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ZUR NACHRICHT.

l^er Zufall Avill es, dafs dieser zweite tlieil einer lange

schon angekündigten samlnng vor dem ersten erscheint und ohne
das ihnen beiden zugedachte geleit. ein glossar sollte den un-
mittelbarsten Schwierigkeiten des Verständnisses abhelfen, die aus-
führliche vorrede aber von der natur der hier mitgetheilten denk-
male, ihrem alter, ihrer vielfachen bedeutsamkeit, endlich von der
dem unternehmen widerfahrnen Unterstützung rechenschaft geben.
Doch ehe das alles bequem geschehn kann, müssen die texte

gedruckt vor äugen liegen. Ich traue dem publicum lust genug
zu, einer frisch sx^rudeluden quelle sich zu nahen, wenn auch
die brunneneiufassung noch nicht vollführt und der Schöpfeimer
unaufgehangen ist.

Was den umfang der gegenwärtigen abtheilung anlangt, so

erstreckt sie sich von Diedenhofen , Sarbrücken und Creuznach
nordwärts bis nach xVchen und Crefeld, hält also ganz das gebiet

der Mosel, Saar, Nahe, Ahr und Ruhr ein, dazwischen laufen
die kleineren llüsse Bliefs , Sure, Kill, Salm, Lieser, Simmer,
ISette, Erft, Calle und Inde. Die gebirge des Hochwaldes, Idars,

Hundsrückens und der Eifel fallen in diese abgrenzung. Theile
von Lothringen, Luxemburg und der Pfalz werden von ihr be-
rührt, hauptsächlich aber sind ihr boden die länder von Trier,

Cöln und Jülich, nur allenthalben von kleineren weltlichen oder
geistlichen bcsitzungcn durchkreuzt. Jener kommen in betracht
die grafschaften Sarbrücken, Sponheim, Blankenheim, Mander-
scheid und Virnenburg, die burggratschaft Fxieneck, die herschaften
Esch, Schieiden, Winnenburg, Geroltstein, Junkerad, Schüneck,
Moncler, Monjoie, Kerpen, Stein, Sötern, welche oft als

vogteien dem geistlichen grundeigenthum zur seite stehn. In die
Obergewalt der erzstifte Trier und Cüln , zum theil auch des
INIetzer bisthums und INIainzer erzstifts greifen sodann auf das
manigfaltigste die guter und rechte einzelner meist reicher und
angesehner abteien und klüster, namentlich von Prüm, Echternach,
Wadgasseu, Tholey, Hornbach, Herbizheim, Metloch; s. JMaximin,
s. Mattheiis, s. Paulin, s. Simeou, s. Irmin (zu Trier), s. Florin
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und s. Caslor (zu Coblenz) ; Hliunicrode , Spriiigersbacli , Laacli,

Brauweiler, INIarlenrode, Essen, Cornelisniünsler und Ravengirsburg.

Alle diesen zweiten band bildenden rechlsilenkniale sind er-

wachsen auf der linken seite des Rheins, in einem durch schmach-

volle friedensschlüsse von dem deutschen reich ehmals abgerissenen

luid ihm noch nicht wieder ganz eroberten lande. Welcher kern

deutscher sitte in ilun gelegen war, verbürgt am sichersten eine

samlung echt volksmafsiger rechtsgewohnheiten , die nirgendwo

sonst reicher und fruchtbarer ausfällt.

Doch ist lange nicht alles zu sammeln möglich gewesen,

manches in der fahrlassigkeit oder barbarei selbst der jüngsten

zeit zu gründe gegangen "*").

Der erste Iheil soll unverzüglich unter die presse kommen.

Teuscht mich nicht meine Vorliebe, so wird diese samlung unsre

rechlsalterthümer unglaublich bereichern und beinahe umgestal-

ten, wichtige beitrage zur künde der deutschen spräche, mytho-

logie und silte liefern, überhaupt aber gewissen parlien der frü-

heren geschichte färbe und warme verleihen ; denn es braucht

nicht erst gesagt zu werden, clals der Ursprung vieler in den

Überlieferungen der weisthümer enthaltnen gebrauche weit über

das datum ihrer aufzeichnung hinaus reicht.

Cass el 7. dec. 1839.

Jacob Grimm.

**) vor nicht lange berühmte sich in einer gesellschaft am Rhein jemand
ein ahes weisthum verbrannt zu haben, um diesen Überrest des mittelailers

zu vertilgen, worin unter anderm die formel vorgekommen sei: den schöf-

zen solle an ihrem gerichlstage ein eimer meth vorfjesetit werden so voll,

dafs eine fliege am a'ufserslen rande Irinken könne (der gebrauch des nieihs

in diesen gegenden erhellt auch aus s. 779. 781.) Wer dies denkmal etwa
noch in einer nicderschrift besäfse, und gleich andern unbekannten weislhü-

niern, namentlich dem alten \on Haaren (dicht bei Achen), das ich mir nicht

zu verschaffen im statidc war, miltheileu wullle, würde sie in künftigen nach-
tragen abgedruckt finden.
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GRAFEN JOilANS FREIHEITSBRIEF.
1321.

DIs ist die karte viul die frieheit der bürger zu Sarbrucken vnd
zu sant Jühau, die gesclirieuen ist vs der versigelten karten.

(aus einer älteren handschnTt doch nachlässig abgedruckt in Kremers gesch
des ardennischen geschl. cod. dipl. p. 421 ü\)

Wir Johan graue von Sarbrucken vnd liere von Comcrczy
vnd Mechtilt gralFynne vnd fiauwe von den stellen vorgenanten
vnd Johan vnser sone künden allen ihenen , die diesen breue sc-
Jien sollent oder liorent lesen, das vnser wille ist vnd wesen sol
^^nerme vor vns vnd vor alle vnser erben vnd vnser nachkomen
grauen von Sarbrucken, das die statt Sarbrucken vnd Sant Johan
das dorlTe vnd alle manne vnd frauwen vnd ire erben sint -e-
triet, die wir mit diesem brieffe imerme friehen durch vnsern
nutze vnd besseronge, das wir in den zweyen stetten lioger vnd
nyderrer nit nemen wollent noch ensollent, also vnser forfaren
grauen voii Sarbrucken getan liant. Die frielieit globen wir in
vnsern vnd in alier vnser erben vnd nachkomen wegen stete zu
Jialten, als sie ist besigelt vnd hie nach geschrieben stat.

Angande machen wir, das die burger von Sarbrucken vndvon s. Jolian sollent alle jar wellen acht manne, vier zu Sar-
brucken, vier zu S. Johan, des sondags vor pfingesten , die ine
den zweyen steden gerichte sin. Die soll man vns, oder dem,
der in vnsern wegen ist zu Sarbrucken, des pfingestda^es in
vnser bürg antwurten

, der achter sollen wir eynen melger machen,
sesse scheiFen, den andern hemburgen, die sollen sweren uff den
Jieiügen, das sie vnser vnd vnser erben vnd der burger reclit in
guten truwen behuden vnd bewaren sollent. Also sollen sieymerme alle jare dun vnd welen; so wie sie nit weiten, noch
antwurten die echte oder der keynen, also es hie vorgeschrieben
ist, wir v]iser erben oder der an vnser wegen ist, sollent das
gericht bestellen; wie der echter eyner zu eyme anderen jarewurde erwelet, er sol sinen eydt ernuwen.

Die scheffen sollent helffen dem meiger alle dedinge halten.Der hemburge sol den burgern vnd burgerynnen verdragen, vnd
dun, was yne anhöret. Mochte der meyger keyne dedinge nit
halten ymb dheyne gewissene sache, zwene schclFen mögen die
halten in smen wegen; der meiger sol noch enmag ane zwen
sciiellen zu dem mynsten keyne orteill geben , sie sollent lian
verrichtunge manne vnd frauwen vnd ire erbeschelFt in diesen
zAveyen steden, vnd was darzu höret.

Holten sie zAviffel dheins orteils, der sollen sie sich bcraiden
Bd. II. A
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,„ vn. .u SarbriKkon , v.ul nil vi« »af., wovon w.r n.l z

S^rbricke.., sie .olloni .lob bcraulo» n.it don, ,
der da m vusern

t,S it^, >^n. in dor rade. nd. raide ynser manno, da, sollou

l!%or oroB geben, vnd xvollenl, das das siede s.e.

tv.üdenl die sebeflen vidder ^nrllen, der s.e ^v.der xv.rf-

fet vnd sie sollen siechern ') , das -sie liden, vas vns oder den-

Sbe'nenVaer in vnsorn vogen ist, vnd vnser manne z„ Sarbrucken

'"•"Mevtr Td! sc'beffeu ensoUent keyne dedinge baiden
,

vvan

1 •I"^,, dor wucben; es wer dan , das efs s.eb also gcburl,

:rsiÄ 1 b M.:: nu/sten. Sic aolleut keyns vverckedags bal-

,el>, so In banwe macbeu vnd körne snydcn n.ag, es vvere dan

""'
Aufke'orleill sollen sie geben k«r..elicb ane generde, vnd

,1 . 1 ,.vne vrleiU lenger bv in haben , dan v.erzehen naolil.

;t „tu Kos-tn^^^ reob. keyns or.eils, den sollen, d.e

'!d.en "^eder die das vr.elll leuUet, vnd die busse sol nmn setzen,

V .';„^n dieser IViehelt geschrieben ist. Me.ger vnd schellen

:oUen ir od g b l.en, als^ n.an von aller bils her halt gehalten.

'°
So Wo wir busse oder besserot.ge vot. yemanl m.t vrte.l n -

,nen der ist auch den. .neiger ii Ä vnd den soheffeii m, Ä, d.e

'-'
^^^S'lirranfr-vns berloire dbeynes or.el.ls, ..rde er

1 i fnn'apii er sol VHS ^ebcii zu besseroLige m U^, ^l^»*

•^eir?^ An scSreu .S.en; bette er recht, so sol vns

de, mei<^er vnd iglicher schellen /.u besseronge geben m S A-

So wer sich vmb bresten rechts von dem me.ger an vns be-

vloffe das er u t .xdn-ingen n>ocht, der ist vns besseronge nach
neffe, 'l^'

^^
""

'^ ^^.j^ ,„ besseronge da nen.cn, das ist das

aS de mlirev vorder schollen.' ßrechte yen.an, bresten

t t .u mit^urif bide.n.a,u,en vnuersprochen, '"<"«- -'l^'^^;

fen sind vns entfallen x <tt
Metier Ä .u bussen, vnd sol enl «1 de.i

benffer des iares keyne verriebtonge nit han. Äluste man de-

dinoe halten von hals vnd von halsbey.e, v..d so was hoger.cht

it in dieser frieheide, wir woUent, das die gescheen vor

ire.n seit« von sirbrucken vnd er die berechte ,.ut eyn

vnd zwentzig scheffen , also efs bilsher .st kon.en.

Nun ist zu wissen, das alle die, die yne dieser fr.ehe.t s...l

vnd Wonnen soUeut, die haifs rauchent oder wei^ent ruchen,

soUent "elde. vns vnd allen grauen von Sarbrucke.. alle ,are

^V,T% -li^i zu S. Remeys dagc vnd zwe..e des mandags ..ach

d Äerdfg^' :: l«-r so wer das suen.ede ^J^'^^
der ist V.S schuldig zu besseronge xxx A d.e ,btnen, ü.e „t

1) aucl, bei Kreme,- n.a-gelhaft: v.m.loe., Jic s.!K.ff-"on wl,1.r,v„vr..n,

tlor sie widcrNvlrfet, vnn sie solcnt ncheien.
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yne gebiulet, so waii Avir vleulsclialTt Jian, viul slut auch schul-
dig zu vnscnii lioriiblase vnd zu vuseriu degeliclien gesclireye uis
zuzielieu mit viis vnd viiseru nianiieii viis vud vnser gut zu scliii^-

«leu, vnd das iro, vnd so ^^ore des nit endette zu yeder zyt, so
er ilas gebot suniede, der ist vns zu besseronge xxx ^.

Wir gebieten vnd wollent, das alle die in dieser frieheit
sint zu Sarbrucken vnd zu S. Johan, vnd dar konien niogent, das
iglichs in synic huse eynen stall mache nach der wide, die eis
hait, vnser fnnide vnd vnser geste zu enthalten, wan wir in
enbiedent, \nd sollent iiiG geben hauw vnd slrowe vnd belle
dem pherde die nacht vmb zwene cleyne tornes.

Die burger sint schuldig alle gerieden, alle zu fusse mit vns
in heren vnd in reisen zu fareii zwen daige vnd zwoe nacht in
ii-em costen; darnach sollen wir iglichem, der gerieden ist vnd
gewappent iiii <^ geben zu dem dage vnd zu der nacht, vor iren
cost, vnd dem zu fusse ii ^^ vnd sol iglicher nach siner macht
gewappent sin geuellich.

Wir machent vud wollent, obe wir kriege hettent, das der
meiger vnd die schellen mit raide vnsers scholtessen von Sarbrucken
iglichen burger gerieden machen in dieser frieheide, nach sime
sladen vns vnd in vnser reclit hellFen zu behalten.

Auch sint vns schuldig die von Sarbrucken eynen wagen
woU gespannen mit sesse guden pherden vnd die von S. Johan
auch eynen also gespannen , mit vns in here vnd in reyse zu fa-
rende, wan efs vns noit dut, oder also gefellet. Vnd geloben
den burgern von dieser frieheide in vns vnd in vnsern erben
wegen an geuerde, das wir sie in reise noch in here nit sollen
füren, wanne mit vns vnd vnsern helffern.

Der meiger noch die scheffen mögen keynen vnser armen
man noch wip noch keynen von andern vnsern dorffern intfaen,
noch keyner vnser burglunan lüde in diese zwoe stede, sie enhaben
dan rechten zoch, den enwollen wir nit brechen; sie mögen avoI
lüde entfaen von stetten vnd von dorffern, die friehe sint.

Alle die in dieser frieheit sint vnd wesen sollent , sint schul-
dig zu malen zu vnsern banmolen, vnd zu backen zu vnserm ban-
neoffeu; so wer geruget wurde, das er das nit endede, der ist
vns zu besseronge schuldig xxx ^ von yeder vertte, ob er mag
sich des entreden mit syme eyde; wur(de) yemant funden in fri-
scher dede anderss wo malende oder backende , der hait verloren
körne vnd broit, vnd bessert auch darzu xxx <Ä.

Wer burger oder burgerynne wurt, der ist zu entfenckenifs
schuldig xxx ^\ dem meiger vnd den scheffen sesse; vnd bursen
zu geben vor eyn phunt, das inwendig dem jare zu huseue'^in
der Irieheide; der das nit endut, der ist das phunt entfallen.

Stürbe yemant in dieser frieheit ane liebes erben, der nit vn-
der vns wonede, wir sollen hinweg füren farende gut vnd erbe.
XYeliche burger oder burgerinne sich dete wiedermüden an vns
oder ane vnser erben, der hait verloren, was er vnder vns hait.

Were von vns rumede oder bnrgerschalFt anderswo emnfinge.
des gut hau wir auch gewonnen.

1
''
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Wir bcliallcn vi>s vnd vnsern erben alle viiscr gulte \ik1

vnser nia.i zinse, «lie wir gel.abet l.ant vor dieser frieheit von

alter die hie i.it werdeul gi.ant , vnd (\a8 wir n.ogent machen

banmiilen vnd banoffen, vnd alles leyliebencke /.u broide, zu.

«eisehe, zu fischen, zu vvahse, zu sallze, zu slale zu allerleye

kaum vnd kran.c zu machen, wo wir slat han vnd w.de lunden.

Audi behalten wir vnser weide, vnser waege, wasser vnd weide,

vnser gebennele boisehe, vnd vnser wiesen iu.aH«» '"''",' ,"''"

wir sie "ehabet haut vor dieser friehcide. \A u- sol en auch ban-

newlne legen, zwirrent ime iare z« phingeslen vnd zu wmach-

ten zu yeder zyt echt dage darnor vnd eclit dage darnach. Wir

behalten alle mafse vnd gewichte, also wir bisher gehalten han;

vnd han eyn fronwahge gemacht vud gebieden, das man wol darzu

^vieoe vnd was man darzu wiegen sol vnd mag, der keuffer vnd

der%e'rkeuffer sollent gemeyne gelden das gewichte von der wah-

ren wollen eyn ort, von dem zenteuer eynenÄ, was man wic-

oef' der die wage hait, sol nit uemen vnder eyner wagen wol-

len', noch vnder xxv %. Der mit eyner andern wagen wieget,

der ist vns die hoesle bufse entfallen ; wer es anderfs wo wiegen de<le,

Wirt er begriffen, er hait das gewiegede gut verloren oder den wert.

Wir Tollent auch han macht zu machen in der frieheide ey-

ncn scholtelsen, vnsers landes zu plegene, vns zu recliene, vnd ey-

neu Förster, vnser weide zu hütten vnd wachten.

Wir «ebieten, das meiger noch sclieffen, noch heymberge

vemant in "dieser fiieheide keyne myede in dheiner hande ^«e8e

neme, noch ndt wortlen, noch mit wercken myede zu geloben,

wer das dede, der ist vns entfallen \ ß A.

Der meyger sol alle bussen vnd besserongen vns antwurten

vnd dauon rechenen, die in dieser fryheyde staut; vnd auch die

rantten, die sol der hemburge olfnemen vnd dem
"^'^}S<^\^fl]Xr

Auch machen wir alle die in dieser friehe.t sint zu Sar-

brucken vnd s. Johan, vnd her komen sollent keuilen vnd ver-

keuffen, also sie bifs her haut gedan; vnd von » 1- ^e^ifev

die sie mit eynander driebent, smt sie vns schuldig u ,Ä von

d mTl'Onde;^der keuffer eynen, vnd der verkeuffer den andern,

auch ist zu wissen, das alle ufsburtige lüde smt vns schuldig

üä .a von dem phunde, was sie verkeufent oder keuffent, ane

von wine, da sint sie schuldig ii A von der phunde. Keuffede

oder verkenffte yemant von der frieheide geyn eyme ufsburtigen,

der von der frieheide sol nit den eynen Ä von dem phunde geben.

Wir woUent vnd gebieden, das alle .die, die in dieser frie-

heit sint oder komen sollent, dun versigeln mit der stede inge-

stel was sie erbeschafft keuffen oder verkeuffen oder entwesseln;

vnd sol der keuffer vnd verkeuffer iglicher von dem plionde ge-

ben iii A vmbdas ingesiegel, entwesselung zween ongeuerde, vnd

ane zu lende. iglicher sol vns gelden 1 ß A vmb das ingesie-

gel; were pantschaftt von yemant gewynnet, der sol vns gelden

ti A von dem phunde vmb das ingesiegel.

Wurde man eosten dune in der gemeynde wegen vmb ire

Sache, das sollent sie vns kiinden, warvmb er gedan
.

sie vnd
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sollenl den uif die biirgcr legen mit viiserme raide der meiger viid
der sclieffen; darzu solleut die von der frieheide drie oder vier
biederinan welen , die hy dem legen sint mit meiger vnd mit
sclieiren, vnd solleiit alle zu den heiligen sweren, das sie den
cost legen nach nymmerme scliaiden, so sie beste mogent nach
iglichs maclit ; das sollent sie vns rechenen oder dem , der von
vnsern wegen ist ; wollen die von der frieheide nit darzu w ehlen,
meiger vnd schellen sollent die koste legen, als efs hie vor^e-
»clirieben ist.

Auch ensol noch enmag nyemant wiben, kinden gen noch
verkeufTen nocli dheyne ander ire gut, damit vnser rantc noch
dheyne ynser dinsle gemynnert werde. Wir wollent das die in
dieser frieheit sint oderkomen mögen huwen mit s. Steffens luden,
also sie biishere haut gedan, oyue mit edel luden. Obe yeman'
anders huwede, was er erbes gebe sinen kynden, das ist vns vnd
vnsern erben entfallen.

Wer von haubetschatz claget, wirt er fellich, der sol geben
Metzer phenninge xxx zu bussen; der siner clage von scheltwor-
ten fellich wurde, gilt also vil. Wer den andern schulde mor-
der, diep, feischer, meyneyder, oder das solichen reden glichen
mocht, das yemants ere rurte, geschee das vor gerichte, uff eyme
markete

, uff jaremessen , oder da vil lüde weren , wirt das ge-
clagtvnd zubroclite mit zweyen wardrechtigen luden, wer soliche
rede dut uff yeman, der sol vns x /^ <^ vnd sol die worte Wid-
der reden, wo er sy gerett hat, vnd auch in uffener kerchen,
das die wort nit wäre sien, vnd wol nit glauben, das das mensche
soliche were, also efs die rede hat gerett, vnd sy geschiet in
sjTiie zorn. Der solich clage nit zu bringen mochte, der sol vns
zu besseronge v /9^.

Wer den andern mit waffen oder mit andern gezuge eyniche
gelydt brichet, dheyne auwe ufssticht oder sin antzlicht ent-
wurcket; wurt clage vnd wirt er fellig, der ist vns entfallen i.

fi ^.;
vnd ieme schaiden, smertzen uffrichten, also meyger vnd scheffen
duncket mogclicii sin, darnach der mensche; das sollent sie dune
ine den acht dagen nach das in geclagt ist ane alle geuerde; obe
sie das nit delten , so sollen wir das dune bescheen, oder der
an vnsern wegen ist.

Were deii andern mit waffen oder mit dheyme andern dinge
sluge, das oftene wonden machen mag, der ist vns entfallen
XXX ß.rdi] der sol den gewonten dun generen, vnd yme ufsrich-
ten smen schaiden vnd sinen smertzen, also dan meyger vnd schef-
fen duncket, das recht sy ongeuerlich. Were man oder frauwe
blutroistig machet, one an der nasen, der ist vns entfallen ach-
tenhalben ß ^. Wer den andern mit messern, mit swertten, mit
dheyme waffen, oder mit stecken steche oder sluge; wondet er
ine sorglich, wir sollent vns halten an sin liebe vnd an sin gut,
vnd geben dem gewonten sinen cost von ihenes gut, bifs er ge-
nieset, vnd schaiden vnd smertzen vffrichten, also das gerichte
gesind, das efs mogelich ist. ist es aber, das der gewonte stir-
bet, wir sollent richten, als efs recht ist.
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AYir crebleaen vml "wollen, das cyii iglicke mcusclic sicher

j;v in «^ime^'liuse; das iiyemant dem anderu gewalt dun gediire ])y

iiaclil noch by dage; Aver das deltc by naclit, der ist cntlallen

I lirdi ATurt yemant da gelelzct, der ist yns entfallen y ^5 Avie

evniclie scJiaide gescliee in dem Imse, den sol er auch nlfricliten,

also man in findet. Were den andern in sime liuise uberlenffet

Iv da-e der ist \ns entfallen eyn pliunt; vnd quetschet er yman

da e? 'ist vns entfallen üj 9. <^ *, was scliaiden sinent halben

da'-eschlet, den sol er gar ullrichten, darnach man efs fmdet.

^xevc sich werede, den man uberlielf, wondet (er) yman one

doitslag, Avir Avollen das man in ockesune noch in dheynen scliai-

den möge ziehen ^).
, t , i

Wurde yemant vmb mort uiTgehalten, vmb diebe, vmb ey-

niche dinive/die den lip berurden, darabe man muste vnd solte

aerichte dun; wer gerichtes mudet, der sol sichern das er sm

cla^e follenfure , dem sol man rechten. Gedorste aber niemant

gerichtes nuulen, von den dingen oder die den gelich snit; A^'ir,

vuser erben oder vnser amptlude sollen mit allem ilils darnacli

forschen, vnd befunde Avir das, Avir sollen das rechten, allso es

sich heischet. ,

Were doitslag, dieberle, felscherie dut, frauAven notzüchtiget,

oder eynich dinge dut, die ere rurent, yemant anleget zu beru-

rende2), oder stucke, die den mögen glichen, er sol entlallen

sin liebe vnd gut.
i i „

Were meyneidt dut, befundet man das, oder Avurde er das

verihende, er' ist vns enlfallen iii ^ <^ ,
vnd sol auch in die

schuppe gesazt Averden eyns marckdags oder eyns iaremissen dags.

Wir verbietten SAvert vnd alle Avall'en zu tragen by nacht

vnd by dage in dieser frieheide den fremden luden vnd den bur-

aern: er eiihebe dan sin selbs lip sorge Avissentlich oder ""t Ar-

laube des gerichtes; der dar Avidder dette, der ist vns entiallen

V ^^ zu besseronge, als' dicke, so er A^'afien druge. \Nir ge-

bielten den burgern vnd den burgerynnen ult xxx ^, das sie ir

oeste dun vnd heischen ir Avallen nyder legen.
^

Wir wollen vnd machen, obe yemant sm gut gemynnert

wurde in der zyt, da er in monperschalft Avcre gwest, also

balle er zu sineniareo komen ist, so mag er AVidder heischen sin

gut, vnd sol man yne Avidder insetzen in alles sin gut; ane schai-

den in des iares frist, Avan er zu sinen jaren ist kommen. Sumet

er sich, vnd Avere inAvendig landes, so sol man yne darnach mt

hören: er enlhettc dan solichen bresten vnd vnuerstendicheit, das

or sin gut vnd sin recht nit mocht noch kundt gefordern, das

man muste yme einen besorger zusetzen; da Avollen AVir nit, das

soliche sumenunge möge noch solle schaiden.

Wir Avollen vnd machen, betten zAveye erbeschalU zu deil-

Icn, da eyns in monperschafft Avere, vnd das ander nit, zu der

1) Kremer: das man den In okcsune nocl. in leinen schaden mugc /.ien.

2) Kremer: ie manne an h-get 7.\ blnenne.
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(leilleu sol mau nenieii die noste IVniide vnd das gericlil ; dio doil-

loiige sol mau versiegeln mit der siede lugesigeJ , das sol siedig

sin vnd verlibeu, also sie nüllier siut gewesl.

\N ir ujacheu auch, so were liieulicli oder Iruvve mache!,

oder zu tribet vou kiudeu, die iii moupersc hallt siut, valers nuit-

lers, oder yemants anders ane iieu Avillen vnd vrlaiilF, der das

dette, der ist vns entfallen iij (i ^j. Wir wollen aucli das siede

SV, was IVundc ireu kiiiden gent, sie zu beraideiide, also das

Ueyn man sol noch eniDag siuer Avibe gäbe verkeuiren, versetzen

oder verändern, noch dlieyne glubede dar ulV tliun, das der frau-

vveu möge schaiden , es sy dau ir guter wille vnd irer frunde.

80 were darwidder dette, der ist vns entfallen xxx ^^, vnd sol

der frauwcn gäbe verlibeu stede.

Wir verbieden, so wer eyueu son liait, das er den nit palTe

mach ane vnsern willen; hait er me dau eyneu sone, so mag er

eyueu palfeu machen; vellet den gut oder ei beschallt ane, das

vns ist oder wirt dinste schuldig, das er das verdiene, also efs

sich heischet, Aver darwidder dede , der verlure sin anefalle er-

bes vnd gudes,

Were vor dem meiger vnd schelTen missedede, so sie ane ge-

richle sessen, der sol vns gehlen zwyefeltige busse in allen stucken.

Wir wollent, was vor dem meiger vnd vor den schelTeu

wurt vnd sol werden gededinget , vnd das sie bevrkundent, das

sol stede verlibeu ane widdei redde ; wer dar \vidder rette , er

enhette sich dau au vns berull'en , der ist au vns entfallen \mb
xxx ^c^. A'N'er haut an meyger vnd schellen 1 echt, so sie an gc-

riclite sitzend, der ist vns bcsseronge nach vnserm willen.

Wir behalten vns vnd vnsern erben palfen, schuler, edellute,

kawertine, lamperter vnd Juden , obe ^^iY s'e wurden behallende,

also Avir sie vor der frieheit hatten. Wir behalten au vns alles

missel, das der meiger vnd die scheuen vnd die gemeynde , die

in dieser frieheit siut oder herkomen sollen , hetten , es sie vou
gericht oder vou keynen andern stucken, die hie geschrieben siut

;

des sie nit mochten überkommen . des sollen wir sie berichten,

oder vnser erben.

Wir behalten vns vnd vnserji erben sture vnd bete zu thuu
in diesen ZAveyen stedeu , die wir gefriehet hau ; Avle wir oder

vnser kint gefangen wurden, das gol wende, obe vnser kinde
ritter wurden , obe wir vnd vnser erben vnser kinde berieden,

so sollent die burger vou der frieheit vns sture vnd hullF dune,

iglicher nach siner macht. Daromb sollen wir noch vnser erben
au iren lip noch an ire gut mögen nit griffen ; doch sie sint efs

schuldig zu dun, vnd sollent es dun.
Diese frieheit vnd alle die stucke, die in dieser vorgenanlen

frieheit sint, globen Avir graue vnd graffynne vnd Johan vnser sone

vorgeschrieben, stede zu halden ane darwidder zu komen in key-
ner bände -wiese mit gesworucm eyde, vnd sin das schuldig zu
dun , vnd diese frieheit zu sweren ycmerme vou erben zu erben.

Das alle diese dinge veste sin vnd stede verliben , hau wir vn-
ser ingesiegel an diesen brieff gehencket ; tlic frieheit wart er-
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hoben vnd bestediget, da man zalt von golts geburt JVI.CCC.

XXL, in merizes niaende vor oisteru.

WEISTHUM VON SARBRtJCIvEN.
1557.

marktorduuDg.

Erstlich hat sich Jerg von Neufs schullhelfs zu Sarbruckeu
in 8latt V. gn. hr. graue Joliannfs grauen zu Nassaw vnd zu Sar-

bruckeu vnder dem radthaufs nidergesetzt vnnd zum ersten die

verdingungen Avie von aller ordniuig vnnd brucli gewesen gehal-

ten. Denuiach den scheuen vfsbeladen, nachdem dises jargeding

gesterigs tags als am Pfultag geh allen, aber vmb willen es sontag

gewesen bis heut vnderpliben, ob es dan zeit vnnd stujidt das jar-

geding anzufallen sey ? Der Schelfen hat gewisen, wan es dem schul-

theissen geliebt, sey es zeit vnnd stundt das jargeding anzufallen.

Furter ist der schellen befragt, was furter thun damit v. gn.

h. sein recht gehandthabt vnndt niemandt vnrecht beschehen? Der
Schelfen hat mit recht gewisen man sol erstlich der selzer gesey

vnnd slreich besichtigen. Die selzer haben ir mulsler vnnd streich

nidergelegt. Daruif der Schelfen aufsbeladen recht zu bringen, ob
die selzer komeii seyen ^vie sie von rechts wegen komen sollen.

Der Schelfen hat gewisen , die selzer seyen nit komen w^ie sie

komeii sollen, dan sie vif jeden boden iij «^ gelegt haben sollen.

Ist der Schelfen w^eiter befragt, weil die selzer nit erschinen wie
sie erschinen sollen, Avas sie dan v. gn. lierrn verfallen? Der
Schelfen hat gewisen , sie seien v. gn. herrn den wandel verfallen

ein heller vnnd sechszigk Schilling doch vif gnad, so v. gn. herr

zukeren soll, vnnd den Schelfen ein sesler wein. Vif das der

Schelfen vfsbeladen recht zu bringen, ob die selzer alle oder ein

jeder die gewisen lx seh. ein heller geben sollen? Der Schelfen

hat gew^isen vnnd mit recht erkent, ein jeder selzer sey solch

bus insonderheit schuldig. Der schelfen ist ferner befragt Avas

man nun anfallen soll? Hat vif solichs gewisen, dae der scliul-

theifs ein gnugen am vorgelegten geseyg vnnd slreich der selzer

hab vnnd derhalb zufriden sey, so wellen sie Aveiler Aveissen was
recht ist. Vnnd seind der selzer xiiij gcweficn. Der schelfen ist

aufsbeladen recht zu bringen , ob der milster so sich nit streichen

last zu leiden sey? Daruif der schelfen gewisen, sollicher milster

gehör nit dahin. Es ist der schelfen vfsbeladen recht zu brin-

gen, weil erkent, das jeder selzer ein heller vnnd lx Schill, vor

den Avandel gebe, vras man mit dem heller thun soll ? Der schef-

fen hat gewisen so man die lx schil. hab, sol man vmb den hel-

ler ein seckel kaulfen, solicli lxi schil. darin thun vnnd vnserm
gn. herrn liebern.

Nachdem die milster vnnd geseyg der selzer durch den schul-

tlieifsen nit beschut Averden , was sie dem schultheiisen defshalb

verfallen seyen? Der schelfen hat gewisen, jeder selzer ein halb

mas wein.

Der schelfen ist vfsbeladen recht zu bringen, wo ein sely-cr
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mit zweien gcscliiren zu inarck kerne es were wagen oder karch
vnnd hey jedem ein sondern messer liat, was er del'shalb vnserm
gu. lieirn scliuldlg ? Der schellen liat gewisen , lialj er ein wagen,
«o sejr er v. gn. lierrn zwen milster, liabc er ein karch, ehien
milsler mit salz zu geben schuldigh. Hierulf die selzer mit irem
geseig vrlaub gelieisclien vnnd als hinzihen gelassen worden,

(folgen bestinunungen wegen der wirthe, krämer, melzger.)
Der schellen ist befragt ob zwuschen der banmeilen etwas

an kes butler eier huner hanen vnnd allem andern was zu feilen
kaulft vif den niarck geliürig, in oder ausserhalb beiden stetten
kaulfte viuid mit zu marck komen liefse, was er v. f^n. herrn
verfallen? Der sclieilcn weiset ein jeder sey den wandel lx seh.
vnnd 1 hei. verfallen.

Der sclielfen ist vfsbeladen recht zu bringen, wer die brück
vor dem schlofs zwischen den zween muren zu machen habl*
Der Schelfen hat gewisen, der Fülcklinger hof soll es thun.
Der Schelfen ist befragt, was der Fülcklinger hof für freiheit dauoii
hab:* Der Schelfen hat gewisen, alles was die im Fülcklinger
liof hie ka'uffen vnnd in iren heusern gebrauchen, dauon seien ^sie
keinen zoll schuldig zu geben.

Der Schelfen ist aufsbeladen recht zu bringen ob ein bur^rer
vor seinem haufs salz verkaulft ob er meinem gn. herrn jars ?in
pfundt wachs zu standt geben soll oder nit? Der scheffen hat
Süllichs zu bedacht vnnd aulfschub genomen sein recht zum nech-
sten darüber zu geben.

Der scheffen hat abbegert, vnnd das man innen weisen soll,
wo sie zu morgen essen finden. Darulf der schultheiss gefragt,
Avo er das gelt holen vnnd bezalen soll. Der scheffen hat mit
recht gewisen

, es soll es der schullheifs an der bussen holen, ob
er gnug, wol gut, hab er es nit daran, so soll er greiffen in
vns. gn. herrn schrein vnnd den kosten darufs bezalen.

\^'EISTHmi VON VÖLKLINGEN.
1422.

Difs sint die recht vnd wiesonge der jaredinge des hoffs zu
'Folckelingen.

[beim gericht zu F. setzet sich der Schultheis nider, vnd so er gesessen Ist
so konipt der nieiger von S. Arnual vnd hat einen weiCsen stab in siner
handt, vnd spricht: schuhheifs, sint ir zu gericht gesessen? antw: ja Dan

sagt der meiger: so gebt mir vrlaub, das ich vch den stab gebe'.]

Zum ersten wieset der hoff, das der scholtefs von Sarbrucken
das jargediuge bennen oder eym ufs dem hofe gericht gebietten
sol, das er das jargedinge benne, vnd gebiede von myns herrn
des grauen wegen.

Darnach wiset der hoff, das zwene amptman ufs dem ge-
richte fragen vnd erfaren sollen, obe die lüde alle da sint, die
von rechts wegen zu myns hern des grauen jargedinge komen sollen.

Darnach sol der schollhefs die amptlude, scheffen vnd ge-
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meyiule niaiieii viid Iragcn : übe niym lieiii dem graiieu sin liauwe

inkoineu viul gemacht sie , als eis von rechts wegen gescheen sol.

Daruacli sol der scholtliefs meygcr, scheffeu vnd gericht fra-

gen vnd manen: obe sie icht wissen, das myns herrii abegang

vnd schaiden sie, oder ander rngbare dinge, eis sie an iliiden,

gerichlen, weiden, wegen, wassern, weyden, an 7Aicke, an lluck,

an iliefsen, an faren, an mülen, wiesen, velden, eckern, garlen,

hoffsieden, backhiisern, banoffen, gewichte, i^honden, massen,

«eseige , elen oder ander Sachen, nust nit ulsgenomen, das sie

das vurbringen.

Item wiset der hoff, das die von Furslenhusen das schiff vff

dem fare tuschen Furstenhusen vnd Folckelingen machen sollen,

vnd sol yn myn here der graue eynen bäume in Schiffsytters

darzu geben, vnd wurt mym herrn dem grauen dar vmb sin gulde

von dem schiff.

Item wieset der hoff, das eyn frieheit zu Folckelingen gele-

gen, mit namen M. Karnarbeitters vnd seiner eitern Irieheit; vnd

vnd3 das sie friehe sint, so sollen sie, wan myn here der graue,

oder myn frauwe die graffynne da off" oder abe farent mit wage'i,

vnd es yne myns hern amptlude gebietent vnd verkuncligent mit

myns hern oder frauwen wagen zu riden oder gan uff vnd abe,

vnd die wagen halden, also fere sie mit eyme essen gegan mögen •,

vnd wil man sie fortter füren , so sol man in yren costen geben.

Anderwerbe ist eyn frieheit gelegen über Kolle zu Folkelin-

ger, vnd wieset der scheuen, das die friehen mym hern sin brielle

dragen sollen, also fere sie mit eyme essen gegen mögen; vnd

wir man sie die brieff' fort dun dragen , so sal man yne den

costen geben, vnd geburt efs sich, das myn herre vientschafft

hette , so sollen sie zwene scharwechter geyn Warisburg schicken,

da scharwachte zu diui, eyner vor, der ander nach, vnd sol yne

myn hen^e den costen geben.

Item wieset der hoff*, das myn here fünff frieher vischeri-

gen hait, vnd vmb das die vischer die frieheit von den vischeri-

geu haut, so sol iglicher vischer von sinen visch erigen alle wuche

geyn Sarbruck in myns hern kuchen zehn penwerth vische; vnd

werent die vische nit eyns schillinges phennig wert, so genügen

sie mymen hern nit; vnd sol myn here den vischern ire weyde-

naichen geben, wan ine das noit geburt, vnd sint die alden des

meygers; woUent die vischer die nachen behalden, so sol eyn

vischer dem meyger vunff Schillinge geben vor sinen naichen.

Item ist zu Folckelingen eyn frie hoffstadt , vnd der da inne

hait, der ist schuldig, die gefangen lüde, die in dem hoff gefan-

gen werdent, über nacht zu halden vnd zu huden, vnd in myns

herrn slofs zu schicken; vnd dede yme helffe darzu noit, so sol-

len yme myns herrn lüde helffe zuschicken vnd geben, vnd wol-

den diejhene die im dan helffent Ion von yme han
,

so ist er

eyme eyn Schilling phennig schuldig. Vnd geburt myner frau-

wen der graffynne zu Fplkelingen zu lygen , so sollent sie die

fro.M'he sweygen, das sie myn frauwe nit wecken.
^

Der ho'ir wieset, wcres das eynich man uls dem hoffe vff
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den SchlfTsIllcrs walt ginge, vnd cyniclie yiiimen vü' dem walde
fiinde, so sol er gan zu dem nieyger in dem lioil'e, vrlaub Jiei-

sclien ilie ynimen abe zu liau^ven; vnd die yjnmen sollent sin

halb des meigers \nil des forslers, vnd das ander lialb, der
sie liauAvet ; vnd die bäume , die mil den ynnnen abegeliau-

wen yverdenl , sint des scliollliefsen. Vnd die gebrantlen baimie
vnd alle abegeliau^ven hollze sint auch des scholtheisen , vnd die

bufsen sind myns liern; die winlfelle sint des meygers vnd des
fürsters, mit namen zweytell des meygers, vnd das dritteil der
iorster. Vn<l dede myn herre eynich holcz uff dem walde hau-
Aven, vnd blibe des iclit lygen , das Avieset der hoff dem meyger
vnd den forstern; vnd vndj solich recht, als der meyger vnd der
forsler uff dem walt haut, sollen sie dem scholthefsen selb dritte

personen vnd sinen pherden costen, so er die jargedinge l:)esitzet;

vnd dut eis noit, das er da bliebet biis an den dritten dag, so
sollen sie inne den coslen in vorgeschrebener mafse biis an den
drillen dage geben. Vnd die ecker uff dem walde (sind) myns
herrn biis v. fr. liechtemissen dag; vnd darnach mag die gemeynde
des hoffes auch dar in slagen.

Item in des hoffs weiden sint die immen in derselben mas-
sen des meigers vnd forsters vnd des der in abeheuwet, das liollz

der gemeynde, die bussen myns herrn; vnd vrere eyniche abege-
hauwen holtze oder wintfelle in den hoffsweiden, das sol blibeu
ligen, bifs eyn breme darüber gewesset, vnd dorffte sin eyn arni-

man uls dem hoffe zu sime buwe, der sol efs nemen mit der
gemeyndcn willen,

WARNTWALD i).

Die rechte uff dem Warende.

llcm der lioff wieset den von Rüsseln keyne recht uff myns
heiTn weiden bennen, dan farent sie uff' myns herrn weide, vnd
hauwent holcze da uff, yvan sie dan hauwent, so ruffent sie

so sie dan laident , dan beydent sie ; kommen dan myns hern for-
sler vnd lindent sie, das sie nit uff der Strassen entgangen sint,

so sollent sie die forster angriffen , vnd an myns hern gnade füren.
Item wiesent die scheffen, das eyn hoffman zu Genfsbach

mym herrn schuldig ist alle jähr eyn fuder hauwachs vnd eyn
fuder strows geyn Warfsburg zu füren, vnd myns hern forstern
drie dage in der ^vuchen, so sie komen zu yme, gutlich zu tun
vnd sol sie das vierde mal nit ufs slagen ; vnd wollen sie win
drincken, so sol er yne eynen kneclit ligen, der yne wine vmb
ire gelt hole; wil er mit yne drincken, so sol sin gelt by das
ire legen; vnd ist das hogericlite myns hern mafs vnd geseige da gaen.

Item weiset der hoff, wan die lüde uff der voigdie buwen
wollen, so hant sii macht, das sie mit orleupnifs eyns schol-
thoifsen zu Sarbrucken vnd wissen der forster uff myns hern
walde ire buweholtze zu liauwen, vnd sollen dem scliollliefsen

1) vgl. Kreincr s. T iiiul 222.
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viul fursleru ire reclit geben; vnd wan sie scliindellioltze hau-

weu wollen , das sollen sie aiicli dun mit erleirpnifs des schol-

tliel'scn vnd wissen der forsler, vnd yne dan auch ire recht ge-

ben, vnd sollent die schindeln gespallen heymfüren; vnd werf-

fent sie die schindeln von dem wagen uiF die erde, vnd nit ulI

den dache, so ist eyn iglicher der es dut, also dicke efs geschiet,

mym hern zu bussen lx ß «3i. Weliche das schindelholtze auch

in dritteilen heym fürte, der wer mym herrn also dicke das

geschee, xl /j? <^.

Item Avieset der hoff, das eyn apt zu "Wilrebettnach von

dem hoil'e uit' der Merten schuldig ist zu dem dritten jare mym
hern eynen dreger geyn Warfsburg zu geben, vnd 'alle Jar dem
schollhefsen zu Sarbrucken eynen preisten rocke, vnd daromb

mach er sin vihe weidgangs vlF myns hern weide gan, wan nit

ecker uff den weiden ist; vnd sol der rocke solich sin, das er

mym hern oder sine scholthefsen genüge.

Item, wan myn here eyn müle zu dem Diesen hait, so sint

die von Cleynenwarfsburg schuldig zu der mülen zu malen ; vnd

füren sie anderswo hin, vnd funden sie myns hern furster, so

hant sie macht, den bendel uff zu ziehen, vnd das mele uff die

erde zu fallen laissen, vnd den sacke vnd dreger mym hern heym
zu füren.

Item wieset der hoff, das eyn hoffmann von Eymerborn

sin vihe weitgangs gaen den Immerborn phadt ine bifs in des

h. crutzes walt; vnd farent sie mit dem vihe uff eyne syt des

phades, vnd nit uff beide sytten, vnd fundent sie myns hern

furster, so sollen sie das vihe in myns hern band an myns hern

gnade füren.

WEISTHUM VON WADEGASSEN i).

Item wiset der hoff, das eyn apt von Wadtgassen schuldig

ist myns hern forster alle wuclie drie dage, so sie koment, es-

sen zu geben, vnd sol sie zu dem vierten nit ufs slaigen, vnd

iglichem furster eyn par hentschuwe , vnd iglichem eynen halben

sester brymels; vnd wan die furster ir fursterhauwe machent, so

sol man in kese vnd broit zu essen geben, vnd \i ß ^'. vnd dar

omb hait macht eyn abt von gnaden myns heren siner rechter

zucht iiii c swyne in myns hern Warent zu slahen , vnd hat auch

macht, zu sime buwe holcz zu hauwen ongeuerlich, alfs ferre sin

prime glocke schellet.

Item ist eyn apt schuldig eyme schollhefsen zu Sarbrucken

wifs duche zu eyme fuder vnder eynen rocke.

Item, wan eyns schiffes zu Werden \W der furlte not ist,

vnd so man das machen sol, dan sol der werckman myns hern

von Wadtgassen werckman zu ime nemeji vnd in Spurgk gan,

1) \Vadego/,ingen in pago Saregauwe, eine vllla regia die Heinricli 4

<!cm grafcn Sigbert von Sarbrück schenkte (eh. a. 1080 Böhmers reg. n'^ 1894);

»las klosicr 1135 gestiftet, vgl. Ludolf syrnph. consult. 1, 1429 — 15()8.
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viid da inne eyneii giuleii bäume zu eyme kamiel zu dem scliIfTe
suclien, vnd den iiider werlTen, vnd breche der bäum mit dem
fallen, oder das er iiil gut wurde, so sollen sie eynen andern
liauwen vnd also alls lange, bifs das sie eynen guden kannel
hant. Vnd wan der kannel gemacht wurtt, dan sol yn myn
here von Wadgassen tun füren an die stat, da man das schuf
machen sol; bringet er in gantz dar, das ist gut; brechent sie in
aber, so ist eyn apt schuldig, eynen andern kannel vif sinen
kosten vnd verlonen dar ^i schicken.

Item wan das scliilF gemacht ist, dan sol eyn apt von Wad-
gassen synen smit darschicken vnd das scliiiF an den vier oren
dun beslagen; vnd wan es wol beslagen ist, dan mögen sie das
ysen von den oren an dem alten schiff wider abbrechen ; vnd ist
das aide schiff der gemeynde, vnd sol der apt das schiff also be-
slagen halden.

Item entginge das schiff an dem fare, so sollen die fer-en
yre nachgebure zu Werden zu ine nemen vnd dem schiff nach
gan, vnd sol yn myn liere von Wadgassen den costen zu syme
closter geben, vnd iglichem zwo mutschen in sijien geren • vnd
darff man seile, das schiff her off zu füren, so sol myn here
von Wadgassen sin seile dar zu lihen, vnd hette er nit seile, so
sol er die glockenseile nemen, vnd die darzu lihen, vnd 'die
glocken vff dem thorne luden, bifs das die seile wider koment.

Item ist ein apt den fergen zu Werden schuldig zu S. Mar-
tins nacht eynen sester wines, eynen sester brots, zwey par
schuwe, zwey par hemtschuw vnd eynen presse kese. Darvmb
ist man schuldig eynen wagen über zu füren, der win zu dem
couente füret; vnd künde der wagen nit genug wynes zu dem
couente geHiren, gnige dan der spittelwagen mide vnd fürte win
zu dem couent, den sol man auch über füren; vnd so der wa-
gen von Wadgassen her vff get, so ist er schuldig zweyn fergen
iglichem zwo mutschen zu bringen.

WEISTHUM VON LIESDORF.
1458.

(aus dem spätem notariatslnstr. von 1608.)

Item zum ersten hat meyer Rupert den scheffen beladen und
gefragt, ob es zeit seie von tage und jare meinem hern von Wad-
gassen sein freihe jargeding zu halten? hat der scheffen gewiset
ja, wan es mein herrn dunket zeit sein.

'

Item darnach hat der scheffen geweist, das man allen den
die eigen und erbe in dem ban und gericht (haben) auch die bin-
went dem bezu^k wanent ruffen soll, und der nit da in dem frei-
hem jargeding seie, der sei die bufs meime hern fünf Schilling
und dem scheffen xii ^, dan ein ieglicher der da gut in dem
bezirk habe soll perschonlich in dem freyen jargeding sein.

Item darnach hat der scheffen gewisen, dafs man das freihe
jargedmge solle bannen und dafs sol einer aus dem gericht thuen
Ist als hernach geschriben stet, gebaut worden: ich thuen ban
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und frieilcn dem frellieii jargccllnge von wegen Maria der multer
^

ooUes, nieins liern des abls uufl convents des closters zu Wad-
|p

gasscii, des nieyers der gericlit und der ganzer gemein, dafs kei-

ner dem andern sein slule besitze, keiner ewegli gehe oder dem

andern sein wort thue ohne urlauit', und \erbicde oberbraclit und

«^ewalt, zum ersten zum zweiten und zum drittenmal, der bau

und friede sei stede.

Item bat der sclieffen gewiset, das einer des gericlils dar-

nacli den bezirk des bans berissen soll, und geet der beziik des

]3ans an zum ersten an Buddeborn bitz an den ruwen stein, von

dem ruwen stein bitz an Meintzeu Morter, von dem Maintzen

INlorter bitz an den alten Martwege, den alten Martwege ul's für

dem brach abe, bitz mitten in die Schwarzbach, die bach in bitz

da sie geit in die Saar, die Saar beruf bitz in die Hungerbach,

von der Hungerbacli bitz jenseit des Avalds Rosscler zu Frawe-

leutcrn zu und da ufs benebent dem walde uf bitz an den Kri-

kelberg, von dem Krickelberg bifs in die Dickeisfurt, von der

Dickelsfiirt bifs emitten in die Bommersbach, mid die Bommers-

bach in, bitz da sie in die Sare gehet, von der Bonmiersbach Avi-

der die Sare beruf bifs an Buddeborn.

Item darnach weiset der scheffen vor recht , das die drei frei-

lien zu Liestorf von fufs an bifs oben zu irem haubt up gewap-

net und geharnefset sein sollen, und uf irer linken seilen ein

Schwert und uf der rechter selten ein degen han, und in dem

freihen jargedinge staen: ob einige fi-evel oder gewald vorgenom-

men wurde, sollen sie understehen das mit gewapneter band zu

weren. und ob das nit geschehe und sie daran seumig wurden,

so seient sie verfallen die bufs an eins abts gnade.

Item wiset der scheffen, das die drei freihen soUent die ge-

fangen, die binnent dem bau und bezirk begriffen wurden, luiten

und füren, wo man si dan hin bescheidt, und brief die ein abt

zu schicken hette binwend lands die sollen sie uf iren kosteji

tragen, oder ufswenig lands, da soll ein abt ine ir kosten geben,

so dick sich gehurt , und des möge ir jeglicher zwanzig fünf stück

Schwein in den äcker klieren, ohn demen, und sollent die schweine

vor Sanct Johannes baptisten tag bestellen oder kaufen, und der

freier hobstat habe Bomhensel zwo , und die di'itte hat Herzog

llenfsgen Gerstloii's des alten wirtzhaus.

Item hat der scheffen zu dem andern male gewiset vor reclit

elme abt und dem closter Wadgafsen zu, als eime obristen herrn,

den ganzen ban des bezirks, da in und da uif zu binden und zu

entbinden und beider könne eigen leude, zugk, Ihick, wafser,

weide, wähle, frondienste, gebot und verbot, wettunge, alle ge-

waltsache, freuel, bufsen und befseruug, klein und grofs, hoch

und nieder, den fund under der erden und auf der erden, ge-

riclit und alle andere ampleuth zu setzen und zu entsetzen.

Item weiset der scheffen zu recht, als an ine von alters ke-

rnen sei, ob ein misdedig mensch in dem ban und bezirk begrif-

fen wurde, den soll man eim abt zu Wadgafsen in seine gevyalt

li))ren, dem mag er thuen .durch seines klosters amptleuden wider
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in den bau bringen zu seiner zeit, und lafsen von ime riclilen

nach urllieil alg er dan verdienet und ])escluildet hat, oder ime
gnad zu ihuen.

lleni Av eiset der schelTen zu recht eime abt und dem closler

A'N'adgalsen zu allen geseii^e, nafs und drucken, Avein und körn,
nials, ehlen, j)fund luid alle ander geAvicht und stuck zu solchem
hocligerichl gehörig seind, nust ulsgenonunen, und dais zu suchen
in der eptei zu \A adgafsen.

llem Aviset der scheiren dem closter AVadgafsen zu in (Umii

bau und bezirk alle hocliAvelde mid besehe, die der heppen ent-

\> achsen sein , und ^ver da in Ireuelt oder haAvet der sei der
bulse schuldig eime abt.

Item Aveiset der schellen aber, dafs noch vier freier hol)-

sledler da seind zu Liestorf, mit namen Guckelers liobstedt schul-
dig sie, einen guten knecht zu geben luid zu bestellen zu eime
reiswagen , >van ine ein abt bedarf und sich gebiirt. item , die
zweite hobstadt Lamperlz hobstadt, die sei schuldig den knecht
zu dem reiswagen helfen zu geben, gleicherweis als Guckelers
liobsladt. item die dritte freihe hobstadt mit namen Prünen Jacob
sie schuldig eime abt alle jare uf Sanct Steifenstag zu liebern ein
Schweine, item die vierte hobstadt liufser sei schuldig wan ein
abt in den Harn reidet, so solle derselbe wer die hobstadt und
erb besitzet mit ime reiden an seim zäum, und wol geruste, und
Mann abt uuderwege uf oder absitzt, so solle er ime den stegreff
lialten, und darzu seie er auch alle jar uf S. StelFanstag schuldig
ein gülden eim abt zu liebern.

Item die vorgemelte sieben fteihen seint schuldig eime meier
durch das jar zu helfen alle ungehorsamkeit und gewaltsache zu
zwingen und zu strafen, und die gefangen gen Wadgafsen zu
fueren und zu hueden wan es not ist.

Item weiset der scheffen eime abt und dem closter Wad-
gafsen zu ein freihe fare zu Liestorf jederman über zu fuhren
umb sein geld, und das zu rechter tagzeit zu schliefsen und zu
entschliefsen als ein statpfort, und hat einer verbrochen, und
keme in die pfond, der sol frei sein, so lange er darin were; und
were aber das einer freuelt in der ponten, der wfere verfallen
in eins abts haut, der mocht in strafen hoch und nieder zu sei-

nem Avillen.

Item weiset der scheffen dafs auch ein abt und das closter
AVadgafsen habe zwo freiher mülen, ein zu Liestorf und die an-
der zu Bonunersbach , darzu sollen alle die jene die binwendt
dem ganzen ban und bezirk gesefsen seint von rechtswegen ge-
drungen sein zu malen, und haben die muller dieselbe freiheit
als die pond.

Item weiset der scheffen als von alters an in kommen sei

und vor recht, Aver binnent dem ban bezirk und gericht hus
liof oder ander erbschaft habe oder zufalle keuft oder verkeuft,
wie das zu (juemen , die seind schuldig das zu entphaen und sich
zu erben und zu enterben vor dem meyer und gericht zu Liestorf,
und was von solcher erbschaft in dem ganzen ban und bezirk
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verkauft were, die seint dem abt und dem kloster Wadgafscn

den dritten pfcning schuldig.

Item weiset der schellen, dafs niemand macht habe einige

des closters erbscliaft und schaff mit zu verkaufen und zu ver-

setzen sonder wifsen und wollen eins abts, meiers und gerichts

zu Liestorf, uf dafs man möge wifsen zu suchen des closters

scheft, zins und ander gebot und verbot und sein fröne dienste.

Item weiset der schellen anderwerb , dais ein ieglicher schul-

dl*' seie der in dem ganzen ban und bezirk hus, hof, scheuren

odw' ander erbscliaft habe, das in gutem ufrichtigen bauw zu

liandhaben und zu halten und zu besitzen, und (wo) das nit

oeschehe die seint verfallen die bufs an eins abls gnade, uf dafs

das kloster nit verliere sein scheft, beslheubt, rauchhoener, frone

dienst und anders.

Item weiset der scheffen eim abt und dem closter \\ adgaJsen

zu ein ieglichs haus, da rauch ufgehet in dem ban und bezirk,

schuldig seie alle jare drue recht hauen, ufsgenommen etliche

huser zu Enstorf und zu Schwalpach, da habe das closter Fra-

wenlautern und etliche andere freiheit in dem ban zunen behelt-

nus denselben ir recht.

Item fürbafs weiset der scheffen dem closter Wadgafsen zu

sein gescheft zum ersten ein ieglichen jars zum maie zwanzig

pfund pfening und zu herbst auch zwanzig pfund pfening, und

zu S. Remeiges tag vierzig malter beider fiucht, das semt die

Schelfen schuldig zu wisen den meier und die boden
,
wo man

das heben soll, des soll der scheffen jars han ein quart korns,

und sei ein meier seiner geborner scheft ledig, und -den zweien

boden soll ieglichem zu iedem schaft abgehen zwen Schilling pfen-

iiiae, und die scheft zu Schwalpach seint nit herein gerechnet,

die gehörent dem siechmeister zu. item Grifsborner scheft seint

auch hierein nit gerechnet.

Item weist der scheffen auch das eime abt zu, sonst last

ander gulte schwein, frucht, pfening, geld, capen, huner, pfef-

fer und anders wifsent die meier und boden wol das zu heben.

Item weist der scheffen, dafs ein pfeifer, der das mnb einen^

abt oder seift ampleude bestanden habe und bestan solle, der sei

schuldig dem scheffen ein mafs weins zu jeder hochzeit, und uf

S. Steffans tag alle gen Wadgafsen in der eptei zwen cappen.

Item weiset der scheffen, wer einige heubtschatze uf den

• weiden binwent dem ban und bezirk, das ein abt den zu schliefsen

und zu entschliefsen habe.

Item weiset der scheffen, heuwe einer einen bäum abe olm

urlauf binwent dem ban, der were eim abt verfallen fünf Schil-

ling Pfenninge und dem scheffen XII pfenninge, were es aber ein

schedlicher bäum, so stunde das zu eins abts gnade zu Straten,

item weiset der scheffen, da einige rodder binwend dem ban gerot

werden, dafs man eim abt davon geben sol das landrecht. Item

weist der scheffen, dafs niemand kein nugelende uf soll reilsen

oder brechen ohn verhengnus eins abts oder seiner amptleude.

Item weist der scheffen verfielen einige huse binwent dem



LIESDORF. KÖLLERTflÄL 17

bezirk, da soll ein abt oder sein amplleude dieselben den das
luis ziigeliorig dringen und zwingen mit ander irer erbscliaft oder
pfenden, wie sie die bekommen mocliten, vor die bufse und
den bauAV.

It^n^ ^viset der sclieiren, wurde einige fisclie gefangen, der
über fünf scliilling wert were, den soll man eim abt furbringen
umb sein gelt.

Item M'iset der scliefTen, gesclielie einige helfgeschrei oder
uffengeschreie in dem ban^ und bezirk , dafs eim abt davon eime
ieglichen verfallen sei fünf Schilling und dem schelTen xn pfe-
ninge. und wurde eime ein glid verscret oder blulrustig dabin-
wend, so were eime abt verfallen von eime ieglichen sechzig Schil-
ling Pfenninge und drei heller, und dem schellen sein recht fünf
Schilling pfcnninge. und ob ein helfgesclirei oder uflauf dar mit
nacht und nebel geschehe und meisselwunden , die stunden zu
eins abts gnaden zu strafen.

Item weiset der schelFen das die fischer, die da wafser bin-
went dem ban und bezirk wider ^ein abt bestanden hant, die
seint schuldig ein füre holz in den Ham zu füren, wen man da
zu bauwen hette, und solche fafs ein abt in dem herbst in den
Hain bedürftig ist

, sollen sie füren bitz gen Xriermd (?), da mag
sie ein abt forter schicken.

Item weiset der scheffen, dafs alle zehnden zu Liestorf
und zu Enstorf grofs und klein eins abts und des closters zu
Wadgafsen seint

, und des sollen die von Liestorf suchen und lin-
den das faselviehe in den zweien hofen daselbst, und die von
Enstorf zu dem newen hofe. item hat ein abt auch ein theil an
dem zehenden zu Schwalpach.

Item weiset der scheffen, dafs ein abt vor jaren macht habe
gehabt zweimal zu ieglichem jare banwein zu schenken in dem
ban und beziik, und were des nit sein theil holt, demselbigen
schicket man sein tlieil heime. das habe ein abt als ihrer rech-
ter herr abgestalt , und ein ungeld gemacht umb des besten nutzen
willen und habe das auch macht, und darumb wer da wein
schenkt in dem ban , der sei schuldig das ungeld zu geben und
den wein lafsen ufthuen den scheffen, und ine auch ir recht
davon geben soll, ein mafs weins als dick sich gebiirt.

WEISTHTOI VON KÖLLERTHAL.

Dis sint die jargedings wisonge in dem Collerdail.

Item so der scholthefs gesessen ist, so komet der budel vnd
heischet vrlaub, dem scholthefsen den stab zu geben.

Item, dan so fraget der scholthefs den scheffen, obe es zyt
sy, mym gnedigen herrn dem graffen von Sarbrucken sine jar-
gedmge zu halten? dan komet der scheffen, vnd antwurt: dunke
is yne zyt is, dunke sie zyt sin.

Item dan so fraget der scholthefs den scheffen: dwile is zyt
ist, das man das jardinge halten sol, so gent ufs, vnd bringent

Bd. II.
2
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mir recht, was man ilan anfallen solle, das nfan mym jungliern

sine hcrlicUeit belialle vnd nymanls vmeclit dul.c.

Darviff wieset der sebeffon , das man fragen sol
,

obe das

„erichle bestalt sie? Ist es dan beslalt, wol xnd gut; ist es mt,

^'^

'Srd"an sotgetman, was man fürt solle a„faben?Dar,rff

.vieset der scbeffen, man soll fragen meyger, forster vnd budel

Tb die lv.de alle geynwirlig sin, die von reebts wegen m das

2-dlnge komen sollen? Sint sie alle da wol vnd gut, smt s.e

L*t fln ist ioliclier zu l3ufseii nemlicli y p.
. . i

"'
S; fragil man, was man fort sol anfaben? so wxeset der

scbeffen, ntan salle mym jvaigherrn sin jardinge besl.efsen.

Frage: were das besliefsen sali? Antw.: so gebut der scbolt-

hes eyme ufs dem scheffen, das zu dune, dan so komet derselbe

sebeflL, vndsprieket: scUollbefs, haut ^^ ™- gebotlen, das ,ax-

,l!n»e zu bennen? Antwurt der sclioltbels: Ja.

^
So si«-iebt der: so dun ieb banne vnd fr.eden m eyns graffen

von Sarbrucken, myns gnedigen berrn -<^S;";,,"'
.^>'^"^„f;°

",

Keisen wegen; in eyns meigers wegen, vnd alle die von rechts

'!^.en ]n das jargedinge geborig sind, sie s.en Ine oder vnde

-

TeC; das nyemtn.s dem scbolthefsen sinen stul besitzet er dnbe

U m'^vrlaube; das keyner dem andern sine wort endube er

dnbe is mTt vrlaub; das keyner den andern nberbrecbte mit key^

SeyarTelist, er duhe isniit vrlaub; den friede sprechen ich

evn maUe zvve; stunt, dry stuht; scbolthefs gebiete, das man is balde.

^
Teni: obe^yiiicb'er were, der das jargedingenitbenden könne,

der wL' die biLe . ß, eyn sesterwins <1- -
'f^ ^J^^td

Item bait der scheffen gewieset, woe der eymcr drul et vna

der rindi ruchet, igliche bufsge^efse m <J, m hunre h ganis; vnd

äie wi^deJer bal'fflilso viel, vnd die wiedewerssen auch hali»,

vnd was zu dem scböffen geboret , ist des irye.C hait der scheffen\ucb gewieset, wer da jagerethafferen

.ibt, der mag sin swine in der gemeyne walt slagen, wan der

wnli Pcker drevt, vnd sollen keynen demen geben.

lern wd^seV der scheffen, man solle fragen meyger, forster,

büdel vnd gemeyne, ob sie icht wissen von abegange myner her-

schafft! is sie an uülen, husern, wegen, weiden wassern, wey-

den wiesen, eckern, vnd felden, zuck vnd flug, banne vnd

mTn'ne nicht „fsgenomen, das sie das ''X i^j-jfl" 'J'^^^"
herschafft von Ire ampts wegen vnd iren eliclien wiben getan

liaben ') , das furbrengen.

11 1365 erschien vor der serren der bürg Bucheibacl, g,af Johann von

Sarbr cLn In sTrermit rit.er Jofried von
ff^^^^^^^^^Zil^TiZ

s. Naher, nm. dnrch „engen
f^^-»;;

^ S^deiu"C p!"»«- ^
der serren m>t semer "t ';«<*aft """^

J""J„"a rief n,it seines selbs leib

amlleulon und anderer 1"«'""
'"^"'^.''t' ü",ereingekommen? Da kamen

herrn Mülenboch, ob er
''"7"f' "^'^^f''", "eren von wegen ihres herrn

iween seiner dicner her, und anlworleten. sie weien g

da Da ka.en des grafen '-/-;, -t,,';:h:'tnädse''r' ht"r ,' il;Visse"
und der meisterscheffen von s. INaboi sprac«. b b
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Item hak der sclieffen gewieset, alle die jhene, die da frucht-
bare bäume hauwent im forst, also vil vnd also dicke sie das
liauwen, siiit sie geruget von yedem stucke lx /? i heller.

Item hait der sclieffen gewiset, das der meiger schuldi^ sie
den forste zu huden, vnd sol der forste also friehe sin, das'^ny-
mant nust da inne solle hauwen aen vrlaub, vnd füre eyn arm
man dardurch, vnd breche yme eyn tischeuagel, so sol er eynen
finger in das loch stofsen, vnd keyne holcz darzu da ynne hau-
wen nocli snyden in dem forsten.

Item, vreres Sache, das vnser herschaift banwin geyn Collere-
dail lechte, were dan den bannewin schenkete, dem ist man
schuldig von dem zehenden eyn halp malder rocken , uff das er
den luden sol geben ruckenbroit zu essen, so sie zu dem vrine
komen, vnd auch eyn bäume sol man yme geben im forste das
er denselben luden eyn füre mache.

WEISTHUM VON ARNEVAL.
Difs ist das recht vnd die herschafft, die der graue von Sarbrucken
hait vber das dorff * zu s. Arnuale vnd über die lüde vnd über

alles, das darzugehoret.

Zum ersten hait der graue da daz hogerichte.
Item sint dieselben lute schuldig burgwerg alle jare eyn

wuchen zu Sarbrucken in irem costen; vnd alfs manich hufs da
ist, also manig man mufs in den graben; vnd also manich hufs
da gemyiinert wurde mit raube vnd mit braute, also manig dienst
verliu-e der graue; vnd daromb dunket in das man da nit schai-
den enmoge, man duhe yme vnrecht da myde.

Item snit sie schuldig zu des grauen geschrey vnd zu dem
hörne zu Sarbrucken zu komen, glicher wiese, also die lüde von
Sarbr. Avanne efs noit dut.

^
Item, wurde yemant gefangen zu Sarbr., oder in dem ge-

richte, das zu Sarbr. gehöret, den man zu Sarbr. vervrteillen
solle, da musten die scheffen vnd das gerichte, die zu dem hofe
zu s. Arnual horent , zu Sarbr. iukomeu vnd musten yne da ver-
vrteillen an die scheffen von Sarbr.; vnd musten die gemeyne
von s. Arnuale den verorteillten man nachfolgen bifs zu Habe-

war ich 100 mellen wegs von hier und ihr llefset mich wissen, dafs ich
zu euch käme, und hülffe euch zum recht, so bin ich es zu thun schuldig.Da that der graf von Saarbr. einen tisch darbringen, und stellte ihn vor
die serre der bürg, und darauflegen ein weifs handzwehl, und thät den
zeugen ihre hande waschen und trockenen, und die heiligen von der pfarre
zu Colle darbringen und auf den tisch setzen. Dann liels der graf die zeu-
gen ihre spore

,
mäntel

, käppchen, messer niederlegen, niederknien, die
hand aut die heiligen legen, und mahnte sie auf eid und treue, die sie ihm
gethan halten auf die gegenwärtigen heiligen und auf gottes lichnam, mitdem sie erstahn und ersterben sollen, auf die treue, die sie haben Methan
we.bern und kmdern, dafs sie weder nach liebe, noch furcht, weder durch
neid

,
noch durch hafs und nach keinerlei sache gegen die Wahrheit sagten.

2 -'
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scliit viider den gals«*» ?
'^"^^ >yelidier das nit endede, der wer

vmb die liolieste bulse. ,..,,,
Iteiu ensoUent nocli enmogent die von Knckel keynen man

zu s. Anmale falien, sie eniuren yne dan zu Sarbr. in des gra-

uen slofs. 1 1. 1

Iteni sint sie scluildig, die grofse puntte vnd die cleyne zu

Sarbr. zu machen in irem coste; daromb wer die lüde verdriebe

vnd yne schaiden dede, der dede dem grauen vnrecht vnd nym-

met yme sine recht vnd sine dinst.

Item haut die lüde von s. Arnuale rechten zog zu barbr.

vnd mach nocli ensol yne das nyemant weren.

Item deillet man den dumhern zu s. Arnuale manne vnd

banne in dem hoffe zu s. Arnuale vnd machent vnd setzent die

dumhern alle gerichte indem hoffe; vnd wer an mannes lip gi'iffe

oder keyne hülse brente in dem lioffe, der dete den dumhern

vnrecht wan sie recht bannehern da sint, vnd wan man den

dumhern da dut , da duet man vnreclit dem grauen von Sarbr.,

wan die dumhern in des grauen schirme vnd banden sint
,
vnd

keynen andern hern noch schirmer enhan von aller her, dan

den crauen von Saibrucken.
'

Vmb diesse vorgeschrieben stucke dunckct den grauen das

nyemanl burnen noch rauben enmoge in dem vorgenanten lioffe

uiX die von Rirckel, man enduhe im vnrecht vnd gewalt.

1417.

Item, zu dem jargedinge ') zu s. Arnual sollen komen des

stiflles meiger vnd xiv scheffen mit blofsen hauplenn, ire kogeln

vff ire achseln geschlagen.

Item deillet der scheffen dem stifft bann vnd man, weide

vnd wege, wasser vnd weide, wege vnd Stege, den fondt vnter

der erden vnd vber der erden, llugk vnd zuck, vnd was darzu

gehörig ist in der eigentschafft.
i. .

Item deillet der schefCen, das des sliffls lüde, wo die smt,

allen iren gebresten clageii irem gotshufs meiger, vnd niemanls

änderst; es were dan, das des gotshufs meiger sie nit gekesligen

kundt oder möcht, so soll es der meiger dem vogt sagen, der soll

sie kestigen, vnd sin recht dauon nemen vnd dem stifft auch sin

recht behalten.
.

Item, alle meiger des stiffts sollent frye sitzen aller gebode,

Schätzung, bede oder heischung des vaugls.

Item wer es sach, das meiger oder scheffen gefangen wur-

dent; der capitel sol sie vnd yr gut vfsgewinlien ;
wer es aber

Sache, das sie yne nit gehelffen künden, so sollent die sicli be-

schrieben vorbafs an den kassfaugt, das er yne helff.

Item deillet der scheffen, wer in dem backhuyis wonet, vnd

es ine hat von des capitels wegen, das der fiy sol syn alles ge-

bodes, das in das dorff fallen mag, als fry, als die hern selber,

1) in dem voigen. stifft in dem cliore vff der rechten seyten vor dem

gemalten crucifix.
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viid wer ynic eyii lioffart dede in demselben backhufse, der were
dem goirsliuCse die biisse.

llem deillet der scheffen, wer erbscliafft verkauffcn wol(,
der sol sie zu dem ersten bieten den recliten erben, darnach den
hubenern; wolten eis die hubener nit kauffen, so sol erfs bieten
dem golsiiiirs. Darnach mag er cfs verkanffen an weg vnd an
Steg vermitz den meiger vnd sclieffen, vnd alzit beheltnufs des
capitels recht.

Item, wer es sache, das den von s. Armiall ire gut genomen
wurdent, da wer der kafsvaugt inne schuldig zu helffen vnd
wieder zu weren, glich als den von Saarbr. vnd s. Johan, vnd
ee (?); vnd darumb sint sie schuldig wider den kaifsfaugt die
zwey schiffe zu Sarbr. halbernuw zu machen, vnd den graben
zu fegen zu Sarbr. ein woche in dem jure, vnd nach zu voJgen,
ob man vfszuge, einen tag vnd eine nacht, in irem costen,
vnd wan das die burger von Sarbr. wiederumb heimb ziehent,
so sol man sie auch nit vorbafse drengen.

Item wellent die lüde der probsteien von s. Arnual im Metzer
bischtumb wanen , vnd koment sie mit irem gute vber die Am-
pache mit den vordem redern der wegen, vnd bestricht sie des
stiffls fangt , so solle er sie nit hindern

;
get sie noit ane , so soll

er ine helffen; fnidt er sie hietzu der Ampach, so mag er sie

liindern; vnd dasselb recht haut auch s. Stephans lüde.
Item, s. Arnuals dorffe hat macht in s. Arnuals wald un-

frucJitbare holcz zu hauwen, dag man nennet dotholtz. weliche
fruchtbar holcz hauwen one vrlop, bringet er das zu wege vor
den wald, der büdel sol ine nit pfenden noch rügen; begryffet
er ine aber in dem walde, so ist er bufsfellig.

Item hant sie macht pfluggeschir zu hauwen nach irer not-
turfft, vnd nit me. ^)

Der kii'cheu amptman zu Rucheliugen soll vrlop heischen
dem büdel zu hauwen plluggeschirre , vnd soll es beleitten in
den walt, vnd hinwegfüreu; die este vnd gesclmeifse soll er in
dem ^vald lassen.

Item, die von Giidingen vnd von Didingen solleut vrlop
heifchen dem biidell, plluggeschirre zu hauwen, vnd soUent die
vff iren achsseln heim tragen

; die est vnd das gesclmeifse sollent
sie in dem wald lassen, der das nit endede, der ist die busse.

Item hat der sclieffen gewiest, würfft der Avindt beum nider,
vnd findet den einer allein, der mag in nemen vnd heimfüren,

1) 1403. Item hat der scheffen geweysel, das von rechtes wegen hait
nyemanls anders dan die herrn des stiffts macht, fruchtbar holtz zu hauwen,
noch bäum vfszugraben, oder gruben zu machen, oder bäum anzustossen
mit brandt, noch in Itheinen andern iheine zu verderben. Vnd welcher
einen windtfall findet, der mach das forderst ploch davon schneyden; finden
yn aber ire zween , so mach ir iglicher ein ploch davon nemen, vnd das
vbrig ist eines büdels zu s. Arnual; vnd sollent die alle, der büdel mit den
andern, denselben windtfall, aus so vil efs sy , die des geniessen wollent,
bynnenl eynem monat \ts dem wählte schaffen; hlibet es aber darüber in
dem waldle ligcn, so ist alles grols vnd kleyne darnach dem sllfft verfallen.
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one yemants darumb zu fragen ; vnd findet in irer zwen, die sol-

lent ine deillen; vnd sollen das lioltz in dem hoffe lassen, zu

bruchen, vnd nit vfs dem hoff zu füren.

Item ob sach were, das die liern von s. Arnual einen bäum

oder mee hauwen wollen, dauon soll die zegel eines forsters sin,

vnd niemant anders; vnd soll der forster dieselben zegel in ei-

nem monde vfsfuren, vnd darüber möge sie holen, wer sie findt.

Item liat man den scheffen gefragt, ob einer einen bäum

abhiewe oder abbrendt, was der verbrochen habe? daruff hat

der scheffen gewyst, das der, der sollichs gethan liat , die bufs

fy gliclier wyfs, als het er in abgehauwen, vnd ist die bufs vii/jf;

dem kassmeiger ij ; dem kaifsfaugt v ß ; ist es das er pfende gibt,

soll gan an gnade des stieffts, vnd ist solliche bäum des stieffts.

Item hat der scheffen gewyst, das die gemeinde nit macht

habe, einen becker zu pfenden in dem backhufs mit gewalt, aber

finde man ine vor der thure, so mag man in pfenden.

WEISTHUM VON HERBIZHEIM.
1458.

Difs suit die wisonge des jaredings zu Herbitzheym. i)

Zum ersten ist der scheffen gefragt worden, keme eyn fremb-

der man geyn Herbitzheym, vnd langete eynen Marienman an

vmb scliolt durch den meiger, wo ire eyner dem andern rechts

gehorsam solt sin? Da bekennet der scheffen vnd simcht, also

lange der schuldener pfende habe, sol man ym nit an den lip

griffen, sonder der meyger sol yme das recht vff thun vnd lais-

sen gediehen.

Item hat eyn meiger zu H. zu richten alle ding vnd zu ent-

richten, ane fiinfferhande dinge, zu wissen diepstail, noitzucht,

nachtbrant , mordt , vnd meisselwonden ; dieselbe funff stucke hait

der caifsvoigt macht zu richten vnd zu entrichten.

Item wiest der scheffen, keyn mensche in dem hoffe möge

an sinem festen ende in syme dotbette vber siner frunde willen

keyme hoher gifft vor siner seien lieil hinweg geben, dan xxx ^
of fsiner farende haben , vnd xxx uff sime erbe.

Item, keme efs also, dafs eyn armer man im hoffe hochge-

zyt oder brulafft halten soll, vnd er eynen pfiffer haben müste,

oder bedorffte eyn armer man eyns nonnenmechers , so sien sie

onuerbonden defshalben zu keyner eigentschalft , sondern sie mo-

gent nonnemecher, koche oder pfiffer nemen, wo sie wollent

nach irem w^illen.

Item, der meiger sol dem voigde jars ein swin geben, das

\ ß wert sy, vnd sol yme der forster eyns geben, das 2\ ß
wert sy, vnd eyn iglicher meiger vnd furster sint dem voigde

schuldig jars lx conckelen mit flafs; vnd wan man efs Hebert,

so sol efs so reyn sin, dafs keyn agen darufs fallent, wan man

1) Äl)tlssin 7,u Fraulaulern gerichlsherrin ;
graf von Nassau voigt, Jun-

ker Rud. Beyer caifsvoigt.
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das über eynen swartzen maiitel scliuttet; vnd also viel ageii,

als darufs fallent, so ist von iglichein dem voigde lx /? zu biis-

sen gefallen. Vnd vvan eyn meiger von eym voigde widder lieyni

koniet , so sol er in iglicher liant eyn mafs wins bringen , vnd
zu der eptissen gan , vnd ir sagen: der voigt habe yne wol ent-

pfangen, vnd yne also lassen von ym komen, das yme die äu-
gen iibergant.

Item Aviest der scheffen, als lange eyn meyger, der eyn mey-
ger zu H. gewest ist, uff eynie sessel vngehaUen gesitzen mach,
80 solle er vmb alle Sachen, die sich vor yme, die wile er am
ampte ist, verhandelt, voUcnfurt vnd verussert, glaupt sin.

Der scheffen ist gefraget, wan eyn meiger zu H. zu gericht

sitzet vnd des Voigts vnd caifsvoigts knecht by yme sitzent, vnd
der scheffen ufs ist vnd sich beratet, obe eyns Voigts knecht an-
geruffen by den scheffen möge in sin rait gaen? Da sprichet der
scheffen: ist es eyn saclie, die der meyger zu richten hait, wer
dan by den scheffen gehe, der duhe nit übel.

Item , Avo man eyns übeltedigen maus im hoffe gewar wiu'de,

da zu sol nyemant den angriffen fry sin, man sol yne fallen vnd
das eyns caifsvoigts knecht verkünden, der sol yne holen.

Der scheffen ist auch gefraget, vras eyn ulDeltedig man sy?
Der spricht: efs sie ein man, der der funffterhande dinge eyns
duhe, zu wissen diepstal, mort, nachtbrant, notzucht vnd meissel-

wonden.
Item, wurde das gut im lande vmbgeslagen vnd vmbgenom-

men, vnd keme defshalben eyn lantgeschrey , vnd erbutte eyn
caifsfoigt in dem hoffe den armen luten, das sy zu yme kement,
im helffen solich gut zu entschutten, das sollent sie dun ; vnd welicher
des nit endette, vnd ober sine gebott daheym blibe, der ist dem
caifsvoigt v /? <^ zu bussen verfallen, es were dan, das er eyne
kintbettern hette, der solle nit witer ziehen, wan das er des

nachts widder heym möge kommen by sin kintbettern; vnd yst

der caifsvoigt schuldig, obe er nit mocht das gut, so s. Steffens

luden , so s. Marien luden genomen were , zu male beschütten,
das er s. Steffens gut Hesse , vnd s. Marien gut beschütte , obe
er mochte. Vnd wan eyn caifsvoigt ufs ziehet, s. Steffens

eygen zu beschirmen , vnd in den hoff gebuttet , das die man geyn
Alban koment , die stat zu behütten , das sollen sie dun , vnd sol-

lent da huden eynen dag vnd eyne nacht in yrem costen; vnd
wer ir daraffter me bedarff, der sol so lybe mit yne reden, das
sie me blibent.

Item, wan eyn bischoff zu Metze ufs zuhet zu felde, vnd
drie dage im felde gelegen liait , s. Steffans eygen zu beschütten,
so mag eyn caifsvoigt von Alban in den hoff gebietten nach zweyen
wagen , die sollent sie im iglichen mit funff pherden vnd zweyen
knechten vnd eyn ladfasse geyn Alban vor des bischoffs huse
schicken , vnd damit drye frieschelinge , zwene von recht vnd
eynen von gnaden; der sol iglicher also gut sin, als xvm /? ^',

vnd wan die geyn Alban koment, vnd der burger wagen vorget,
sollent die iren nachgan, vnd wo der wendt, sollent sy auch
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wenden, vnd wurde die reyse wendig, so sol der calfsvolgt in

ire zwene wagen in aller der massen die im gescliickt, widdervnib

schicken, vnd beschee das nit, sol man yn off eynander male

keyne wagen me schuldig sin zu schicken.

AUS DEM W. ZU SCHWARZENHOLZ. i)

Item liat der scheffen gewiset vor ein recht, das ein iege-

licher man zu Schwarzenholz , der dem gotshaus ein weinfur

thut, ist ime erlaupt in dem buchwalde zu hauwen ein falgbaum,

ein ois (aes) und ein grindel uff einander; und darnach den

wald so frei, were einer in dem walde und brech ime ein deis-

selnagel, so soll er dan den geiselslab darin thun und nit hau-

wen sonder erleuptnus. Item hat der scheffen gewisen, wanne

sie ein hauptrecht heben von wegen m. gn. fr. sie sei inen die

supp schuldig, so sie die besser gipt, so sie die lieber haben.

W. IM NALBACHER THAL. 2)

1532.

Die scheffen haben geweist die herrn zu s. Symeon als vor

recht grundt herrn vnd zum halben vogtherrn, vnd erkennen

inen zu man vnd ban, wasser vnd wege , zuck vnd flock. 3) auch

geweist den man lebendigh seinen rechten zehenden vnd zinfs,

den dotten ein best recht oder best heupt. Vnd so ein heupl-

mans ])erson in eim huyfs im tail vnd ban Nalbach verstirbt vnd

mit todte verfert , so sulle der grund vnd lehenherrn meyer sampt

den sieben scheffen dahin in des verstorben huyfs sich verfliegen,

vnd des verstorben nachgelafsen frauwe oder erben heissen her-

usser -schlagen alle farne hab; vnd darunder solle des verstorben

nachgelassen witwe oder erben eins, vnd darnach der lelicnherrn

meyer auch eins als vor ein best recht vfs nemmen. Und were

es sach, dafs die witwe oder der nehst erben soliche bestrecht

l3egerten zu kauffen, so sali der lehenherrn meyer das inen ver-

gunden, vnd mit raedt der scheffen vnd gericht zu kauffen ge-

ben. Vnd so es die witwe oder erben kauffen, sindt sie den

scheffen ein sechster weins schuldig, behelten es die herrn, ein

lialben sechster. Wer einer arme vnd het nichts melier dan ein

dreistempin stoel, sali die witwe oder erben den heraufs tragen,

einen Stempel dauon nemmen, vnd die grundtherrn den andern,

damit den grundtherrn ire herligkeit vnd gerecht igkeit behalten

werde.

1) Schwarzenholz und Labach, zur ablei Fraulautern (gegenüber Sar-

louis) gehörig.

2) Nalbach nördlich von Saarlouis, am bache Prims.

3) jahrgeding von 1324: homines et honnus, ac/ua et decursus aquarum^

poscue^ vlock et zuck, von 1349: man vnd ban, thoet vnd lebcndich, was-

ser vnd weidt, wall vnd wege, fluck vnd zuck vnd den fundt. Ilenri weist

von einem jeden mit hier vnd (lamme im dael Nalbach gesessen ein best

heupt, optimale, das man nennet ein nederfall.
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Item hat die banne miil zu Nalbacli soliclie freilielt, so Ic-
mants von den inwonern des banns verscJiult, vnd \f dem we*^e
zu der moelen fuere mit seiner frueclit die zu malen, be^e'^ent
jme dan sein glaubiger, mach er im uit anwerden, sondern moefs
inen frei faeren lalsen zu malen.

Der molner soll haben ein fafs vnd virling, die gescit seien
vnd ein schussel, der da halten 32 ein vafs, vnd sali dem armen
sein frucht messen, vnd von jedem vafs der gedachten schusseln
vol hoelen vjid nit mher; heuff der man sein frucht, soll der
moelner auch geheufft miti^Ss nemmen. Ist der moelner geruest,
so soll er malen eime jeden; ist er aber nit gerust, so soll der
arme man Avarlen 3 tage, des sali der moelner dem wartenden
man alle tage gebben so viel mels, das er ein kuchen davon
backe, vf das sein kinder nit liunger leiden, so aber die 3 tag
versehenen, vnd der moelner nit gerust, mag der arme man
lenger beiden oder nit vnd anders wo malen. Auch so ligt eiji

pletz ghen seit der molen vf dem sträng, die sali stehpn vjuier-
zunet, damit derjhenig, so zu maelen kompt, sein pherdt daruf
zu Aveiden schlag.

Item soll khein frauwe mit konckelen oder spinrocken darin
spinnen.

Item all die banne mule vngesperrt stehen.
Item, so jemants freuel oder vbermoet begangen, vnd queme

in die mole, ist er frei, so lang er sich darin behelffen kann,
vnd so ferre er das leben nit verwirkt hat.

Item in dem frei froenweltgen vffen der molen sali niemants
holts hauwen, dann allein der banmolner notturfftig bawholz
zu der molen. Item, so einiche gewalt des wassers die banmole
zertrent

,
soll ein jeder im bezirk der banmoelen gesessen in dem

gedachten weltgin vf ansuechen des molners ein fesche i) vnd ein
pael (hauw^en) vnd die tragen an die ort , da das wasser gewalt ge-
tlian vnd geprech des werfs ist. Vnd da sali der bau molner sein,
vnd ein jeden weisen, wo er die fesche hinlegen soll; da sali der
man die fesche nederlegen, vnd den pfal dardurch schlagen; das
ist die froen, die die leuthe thun den herren zur banmoelen, doch
allem ein mal im jaire.

So etwas von acker fallen were , so sei ein tag, genant
8. Remeifs tag, vnd vor dem tag so suUe niemants seine schwein-
zugt sonder erlaubnus in den walt schlagen; vnd so jemants
sein schweinzugt sonder erlaubnus vnd vrlaub in den walt schla-
gen vnd treiben were, der were schuldig vnd verpflicht die boefs.
Furter nach dem s. Remeifs tag komme noch ein tag, genant
s. Andrees tag; vnd so zu dem tage der acker geatzt were, so
suUen auch zu dem tage die sieben scheffen onverbotten dem
hoefs meyer gehorsam sein, vnd der meyer suU thun die herden
der Schwein zu Nalbach in halten; die sulle dreibcn der hirte
vf eine genampte stat gnant bei der hambuechen, da sulle der
hirt sie laessen geen; vnd er sulle heim geen, vnd hoelen ein

1) eyne bürde ryser, die da heischt eyn feschin.
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fiiling korns, ^^ul den tragen in die banmole zu Nalbach, vnd

da laessen malen, vnd so das körn gemalhen ist, sull er sich mit

dem med heim in seine beliausung verfliegen , vnd da selbig vfser

dorn mele ein kuechen backen, vnd den in sein sack tluien, vnd

zu den scliwelnen vf die vorige platz vnd statt geen; vnd so dan

die sclnvein seindt gangen in den wald, so seindt sie schuldig

den dem; sindt sie aber nit in den wald gangen, so seindt sie

den deme nit schuldig; vnd >vo sie den deme schuldig, so sei

ein volkomlich schwein schuldig den herrn vor deme 3 <,3i triersch

;

ein mertzlingh halb recht, vnd vor moder vnd hier ein ieden

ledig ; vnd so nit dan zvrei schwein in eim huyfs sein, so gehoert

der deme der lehnherrn meyer zu; vnd wo ein schwein allein

in ein huyfs gehoert, gehoert der deme dem hotten.

So jcmants im dael oder hoef etwas bauwen wulte vnd

bauwe holtz bedurffig, soll er dem hoefmeyer vrlouff heischen;

vnd wo er one einche redliche vrsach, sonder vfs zorn oder

hafs ime.das abschlug, so mag er dan zu seinem behoef holtz

hauwen vnd mher nit. Vnd so einche windtfall vnd andere holtz

vf den weiden fellich , soll der hoefsmeyer mit raedt vnd schutzung

der scheffen verkeuffen; vnd das gelt, so er daruor bekompt,

in nutz vnd zu notturfft der herrn vnd auch der gemeinden behalten,

vf das , so die herrn vnd die gemeindt zusamen kommen, vnd etwas

mit einander zu thun vnd schaffen haben, dauon die kosten ablegen.

Belangen den langhalm, das da sollen sein zwene potten ge-

schworen den lehenherrn vnd auch der gemeinden; die zwene

sollen huetten den lanckhalm ^) also weit vnd breit, als der gants

bau vnd herligkeit von dem tail Nalbach geedt; vnd so einicher

schade in fruechten geschege, vnd die hotten nit gichtig luedt

oder pfendt darthun vnd anzeigen künden, so sollen die potten

verpllicht sein, dem beschedigten den schaden zu keren.

So die grundt vnd lehenherren wulten jagen, so mögen sie

das thun vormittag, sonder irrung oder hindernifs der vogtherre;

vnd so die vogtherrn vormittags ire garn gestelt, vnd die grundt-

lierrn daselbst iagen vnd den vogtehern das nit vergünstigen wul-

len, so sollen die vogtherrn vff ansuechen der lehenherrn ire

garn vffnemen, vnd die grundtherrn nit hindern, sondern die

Vormittage lafsen jagen ires gefallens. Aber nachmittag mögen

beide lehen vnd vogtherrn mit einander jagen, vnd auch einan-

der theilen ; vnd dabei so hat ein jeder inwoner des tals Nalbach

die macht ein hasen oder fuefs zu jagen.

Item weisen sie das der lehenherrn meyer in wegen der-

selben die fischerei von s. Remigius tag an byfs zu oestern vnd

nit lenger, vnd das so duyr oder wolfeil er kann, verleihen

mag; doch mit vorbehält eim jedem huyfsman im tael sefshafflig

bei dem hscher ongeengt oder geyrret, mit zerbelen oder mit gar-

ren2)j so fer er gewadenkan, zu iischen vnd achter oestern byfs

1) woge vnd wcldte, wiesen vnci feldle, 1606.

2) 1606: heffgarn, mit kuppen vnd mit clcjuen rüfsen, vnd nll mit

andern gexauwen.



NäLBaCHER THAL 27

zu 8. Rcmigiiis tag möge ein jeder inwoner des tals in dem Was-
ser der Brenits fisclien; vnd von dem gelt der Verleihung haben
die grundlherrn zwoe theil, vnd vogt die dritteil.

Item weisen, das die obersten mit den nedersten, vnd die
mittelsten mit den in der obersten vogdei heiligten vermitzt iren
gewonlichen zinsen; vnd so sie der mafsen mit einander gehei-
ligt haben, mögen sie auch zehen mit irer liab vnd guetern an
der dreier vogteien eine, welchs ine geliebt; doch so sali alweg
die hoefrede vnd behausung pleiben, so weit der drauf derselbi-
gen geet; vnd wo einer erstlich schaffer wirdt, vnd sich neder
setzt, sali er auch sein Icbtag schaffer vnd zinfsbar pleiben.
Vorls so jemants vsser dem hoef vnd tal Nalbach heiligen vnd
greiffen zu ehe wühle, der mag es thun, vnd soUeA ime vermilz
herrnschaff vnd zinfs one hindernufs der lehen vnd vo^therrn
sein erbgueter volgen vnd nachthenen.

Item , so einer im tael Nalbach sefshafft were , vnd derselbig
schult, armutz, neidt, hafs oder ander vrsach halber daselbs ni^
lenger pleiben oder wannen wult oder künde, sonder wult hin-
weg an ander ort zehen, derselbig, so er die herrn vnd auch
seine nachpuren, wes er den schuldig were, betzalt het, möge
zehen mit seiner hab, wohin er wil; vnd so der selbig vf dem weg
vnd der fart ist ; were es sach , das er in groben vnd boesen we-
gen hielt, also, das er nit woel von dannen sonder liilff kom-
men mocht, vnd ime begent jemants von den vogten, so sulle
derselbig vogt sein knecht laessen abstehen vnd demselbigen hilifen
vf der fart; vnd so der knecht ime allein nit helffen kundt, so
sali der vogt vsser eim sterle tredden, vnd dem armen man seins
Vermögens helffen, vf das er seins zucks vnuerhindert pleibe;
vnd so der arme man dan anfert, soll der vogt ime glück wün-
schen, vnd das er fare in gottes namen, das er vber jair mit
mehr hab erweder komme.

Item, wanne ein eiche in einem garten oddr hoefstaedt stunde,
die man nit mit einer krommen' mocht abhauwen ^), vnd iemants
die abbiege, der ist vmb die boefs.

Item weist der scheffen, ob sach were, das der voigt einer
l^fegen oder eins andern vhiandt wult werden, so sali derselbig
xüü tag zu für den lehenherrn warnen ; alfs dan sollen die grundt-
herrn zu s. Symeon den vogt oder die voigt vnderweisen, das sie
freden halten. So aber sie des nit thun mochten oder wulten,
80 sollen sie anders die arme leute im dall dergleichen xnii tag
zuuor vi^arnen, das sie das stroe vfs iren heusseren tragen, die
deche vnd wende von den spynwep fegen vudkeren, vnd nauhe
so viel stroefs in heussern behalten, das sie ire heupter darauf
legen; vnd so solichs gescheen, vnd darüber einichem sein huyfs
verprandt wurde, sosollen die grundtherm demselbigen sein huyfs
widderumb vfbawen. Auch sali der ackerman frei sonder einiche

1) IttOG: so der krommen entwachsen. Wan die eiclieln von solchen
bäumen gefallen, vnd die garten vnd hoffstede beschlossen, ist man schuldigh,
plati vnd thürcn aufzumachen, damit die gemeinde den acker benutzen möge.
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sori; mit seinem plog zu acker faren; viul so er sehe die vliiandt

koinmeii , sali er liiiider seinem ploge sieben mit einem gegarten

rock oder mantel, vnd ein liiiet oder kogel vf seinem lieufft,

vnd seine knab soll das fursle pferde mit der liandt lieden, vnd
pleib er also bei seinem ])log ^), sollen die grundtherrn mit allem

\leis beistan, innen zu freiben vnd zu erledigen; iluck er aber,

seindt die herrn vor innen zu thun nicbts schuldig. ^).

HOCHGERICHTSW. ZU BLIESKASTEL.
1540.

Fragt der ricliter den sclieffen, ob es zeit das jargeding an-

zuheben i* antwort der scheffen, vvan die herrn wollen. Der
richter fragt die schellen, ob es zeit sey, das jargeding zu verben-

nen? anl>v. d. seh., so es den herren gelegen wolle sein. Der
riciiter fragt, wer dafs zu verbennen hat mit recht ? antw. d. seh.,

dafs soll thun ein schul theils von >vegen der hochgerichtsherren

vnd schultheifs vnd hundt vnd der gericht. Item fragt der rich-

ter , wen sie erkennen vor den obersten herrn vnd mit recht ?

antw. d. seh., vnsern gn. herrn von Trier, loblichen cluirfiirsl,

vnd den ehrenvesten Juncker Friderich herrn zu Eltz (hoffmeister

meines herrn von Nassaw). Item fragt der richter, ob die herrn

verbot vnd gebot zu thun haben , hocli vnd nider nach irem wol-
gefallen vnd auch w er darin zu hagen vnd zu jagen habe mit

recht? ant^v. d. seh,, dafs haben zu thun vorgen. herrn zu ha-

gen vnd jagen. Ob aber ein armer man vber feldt gieng mit

einem hundt vnd einen hasen fieng, mag der arm solchen hasen
mit seinen kindern essen.

Item fragt der richter, ob sach were, dafs ein man geblue-

met hett in der herrn obrigkeit, es Av«re frembd oder lieimbs,

geistlich oder vreltlich, vnd ihme schaden darin gescliehe, wo
man die pfendt hinliffern soll, dafs dem armen man sein scha-

den mögt verniigt werden vnd dafs mit recht, antw. d. seh.,

dafs pfandt soll gelieffert w^erden dem heimeier des dorffs. Ob
ein arm man mit pflüge vnd pferdt führe vnd ein stein vfswurlF

vjigefehrlich , sol er still halten vnd dem zender rulfen. Ist der

zender nit zugegen, soll er rulfen ein gerichtsman. Ist der ge-

richtsman nit zugegen, soll er rulfen ein hoflinan. Ist dan der

hoffman nit da, soll er seinen hut in dasselbig loch legen vnd
ins dorlF gehen , dem zender solches anzeigen , damit solchs ge-

bessert Averde, darumb ist er den herren neust verfallen, sondern

den gerichten ihr recht. Ein gutlichen tag hat zu setzen zender

vnd gericht, den zu hüten vnd zu setzen , wan der gutlich ge-

halten vnd partheien nit vertragen wurdt, so mach der zender

1) 1606: vnd fleucht nll, vnd wirdt darüber gefangen.

2) nouissimum placiluiu in Nalbach obseruatu/n de a. 1532 lane 13 Maii,

Si'fisio. Von vvegcnn der grundt vnd liochgerichts hern h.Matheus von Scho-
neck prol).st mit einem weiCsen stecken vnd darnach die andern canoniii.

Volgcnts die vogt. Dargegcn vber die scheffen.
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einen riclillclien tag ansetzen, darzu beruffen scliulllieifs vnd liünde,

von wegen der lierrn. A\"an ein man oder frawe sicliselzet

mit feiier vnd mit llannne oline nachfolgenden lierrn, so er jar

vnd tag dasitzet , liöret er den liocligericlitslierrn. Wan solcher
man oder fraw stnrbe ohne leibserben, wefs dafs verlassen gut
sein soll mit recht? antwort der scheiFen vnd weiset ir gots

recht zu thun, ersten, sieben, dreissig vnd jargezeidt; kompt ins

jarsfrist ein freundt, (der) sich beweisen mag, er desselben abge-
storbenen freundt ist, so soll man ime solch gut lassen folgen.

^>\c^n ein fundt funden ^virt vnder der erden oder vbcr
der erden in dieser obrigkeit, wan der fundt besser ist den funif
Schilling ^, hört er den hochgerichtsherrn zu. Wan da maul-
gut keme in der herren obrigkeit, wie lang dafs zugehen da
liette, ie es den herren verfallen vsere? antwort der Schelfen,

sechs Wochen vnd drei tag, dan (soll) solches maulgut, den herrn
zustahn vnd verfallen sein.

Item so einer einen verclagt in dem frey jargeding vnd bette
einen vorhin nit ersucht nach hobsrecht vnd geprauch, was der
dem herrn dardurch verfallen sey oder were? Item antwort der
scliefTen vnd v\^eiset, die hochbuefs.

Ilem were es sach, das vonnötten wurdt liein die ruth zutra-
gen

,
die herrn dafs begerten , wer dafs thun soll mit recht vnd

wer dabey sein soll mit recht? Item antwort der scheffen vnd
weiset, dafs foll thun der jungst scheffen vnd der eltst, die ruth
zu tragen, vnd die gantze gemein. Item ob nutzung der weide,
dafs ist eckern, die herrn haben zu geniessen mit recht? Item
antwort der scheffen, dafs die hochgerichtsherrn bei Sonnenschein
zu faren haben zu trenken vnder dem mulilradt vnd bei Sonnen-
schein wider heim.

AUS DEJM W. VON BLICKWEILER.
1535.

Item gefragt, wer In solchem bann zu jagen, zu liagen vnd
zu fischen habe, weist der scheffen, der arme man habe mit ei-

nem fischhammen in die Bliefs zu gehen vnd ein fisch zu fahen,

aber kein legengeschir zu legen; ^vo er aber zu ^veit in die bach
gieng, dafs er erdrenkt, ist sein gut meinem gn. lierrn verfallen.

Zu hagen vnd zu jagen hat niemants anders zu thun, dan m. gn.

lierr von Trier oder seiner gnaden ambtleut. ^)

1) nach einer anderen abschrift:

item weist der scheffen , der arm mann hab mit eim vischhammen in die
Bliefs zu gaen vnd ein visch zu fangen, aber khein lyngeschir zu legen;
wo er aber zu weith ein die bache ginghe das er erdrinck, ist sein guet
m. g. h. verfallen. Item weist der schellen , das ein meyer von Blitwyler.
von wegen m. g. h. v. Trier, die gericht zu ime neme vf. s. Michelfstage
vf Kastellerwaldt geht vnd den ecker besichtigt vnd darnach legendt, vnd
wan er gclecht wirt, geben die das halb, die dahien zu faren haben, sunder
die von Blitweiler faren fryhe. daruf sunder dcchtem. vnd wan der dech-
tem gefidicn ist, soll ein meyer vfhebcn vnd vor das gericht tragen, vnd
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AUS DF3I W. ZU ORINIERSHEIM.
1535.

In solchenn bann hat vnser gn. lierr vnd clmrfurst gebot

vnd verbot zu jagen, zu Lagen vnd fischen, sonst niemantlt an-

ders, sonder die arme leut haben alwegen einen liasen zu fallen

vnd fisch mit dem zirbel zu fahen, souern sie solches nit ver-

kauifen, vnd sie inen nit gewehrt vN^orden.

ERFWEILER WEISTHUIVL
1421.

Es Ist zu wissen, dass die ein vnd zwentzigk scheffen vff

montag nach s. Jacobtstag a. d. M. CCCC vnd XXI zu Erifwc}

-

1er ^) seind gewesen vnd haut gewiesen als hernach geschrieben

stet. Item zu dem ersten handt sie gewiesen, also fern die ein

vnd zwentzig scheiFen sitzen vnd wolinend, also fern endt der

lierrn gericht. Item hant sie gewiesen, dafs die gerichtsherrn

macht haben ihr geseig zu geben klein vnd grofs, keins vfsge-

nommen, vnd soll der schultheifs vnd hundt die von der herrn

wegen geben. Item haben sie auch gewiesen, ^vere es, dafs der

lierschaft ihr gut genommen wurde, vnd den gebotten wurde, die

in dem gericht sitzen , die sollen nachlaulFen einen tag vnd eine

nacht vnd dafs zubeschutten , dafs best sie mögen. Item haben
sie gewiesen, were es, dafs den leuten , die in dem gericht sitzen,

weme die zuhören, ihr gut genomqien w^urde, so soll die her-

schaft ihr gut lassen stehn, dafs in genommen wurdt, vnd das

ander hellFen zubeschutten, dafs best sie mögen vnd sollen nach-

folgen einen tag vnd eine nacht vJ(F ihre costen. Item sie haben
gewiesen , were es dafs ein mifstlietiger man begriffen wurde in

dem gericht, da die ein vnd zwentzig scheffen sitzen, an Avel-

chen enden dafs w^ere , den sollen die antworten , da er gegrif-

fen ist, dem haufs Castell, vnd da sol man den dumen vnd er-

zeugen, vurstellen vor den scheffen zu Castell, ehe dan er vor

die ein vnd zwentzig scheffen kompt, vnd soll dan dafs haufs

zu Castell denselben man antworten gehn Afsweiler an des hun-
den gadern oder vff die freihe hoffstatt zu Afsweiler vnd soll

der liundte den antworten an die buchenstaude, vnd da soll ih-

nen der schultheifs holen vnd den fuhren an dafs gestull an
das gericht, da das gericht sitzet, vnd soll der hundt die leitter

besorgen vnd die von Omerfsheim den galgen vnd ein eiclien-

wiedt lincks gedrehet vnd ein hanbuchen knebel, vnd das letzt

vrtheil vber inen geben. Item wen er dan also geliebert wirdt

dan funftzehen hauffen darauPs machen, eins souill alPs dafs andere; dan

nlmpt der meyer xwölff hauffen , vnd gibt sie eim amptman zu Kastell

von wegen v. gn. h. von Trier; die ander zvv^een hauffen dem gülden Kindt,

den xvten hauffen dem v. Lewenstein von den hüben risser wegen ; des

hait ein meyer den windtfall u. a. fryheit, die vmbher selndt ügen , vor

sein lohn.

1) gehört zu Blieskastel östlich von Sarbrück.
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an (lafs gericlit, da weiseiit sie dan, das man die sclieffen von
Caslell fragen soll ob man inen gedumpl vnd erzeuget sey als

ein \beltliätiger man ^).

Item haben sie gewiesen, dass sie lliegens und lliefsens, was-
ser vnd Avaidt haben von den herren des gerichts, aber die ar-
men leut sollen dafs geniessen.

Item haben sie auch gewiesen, were es das einer in dafs

gericht kerne oder da were vnd darin rechts begert vnd guth
drin verbieten wolt, dafs sol er thun mit den amptleuten, die da
zu dem gericht huren. Ynd keme einer zu thedingen dahin
vnd keinen die zu einer rachlung vnd wurd ein bruch daruff
gemacht vnd wurd die rachtung gebrochen, so soll der bruch der
daruff gemacht den herren werden vnd den rachtsleuten vnd als
die rachlsleut den erkendt vnd gemacht handt. Item haben sie

auch gewisen, dafs niemandts mehr in dem gericht kein gebot
habe hoher zu gepieten dan zwen Schilling «3i seinen eigen leu-
ten, vnd gebüt der hoher vnd wird dafs gebot gebrochen, dafs
were der vorgen. herrn des gerichts.

Auch handt sie gewiesen, keme ein fraw oder ein man zie-

lien in dafs gericht vnd sitzt darin jar vnd tag ohne nachfol-
gung der herren, der were auch derselben gerichtslierren. Auch
haben sie gewiesen, were es sach, dafs dieselbe fraw oder man
abgingen ohne leibs erben, so soll man dasselbig gut legen in ge-
tieue band jar vnd tag, und keme dan jemandts in dem jar vnd
tag der kundtschaft brecht, dafs er des guts ein erbe wehre, so
soll man ihm dafs lassen folgen , keme aber niemandts in dem
jar, so ist das gut derselben gerichtsherrn , defshalben so soll
ihme die gerichtsheiTen sein recht thun vnd begengknufs seines
todls^).

Item haben sie auch gewisen, were es sach, dafs einer mit
seinem pHug oder mit eglien vngefehrlich einen marckstein oder
gemärck aufswurift, so soll er still halten vnd dafs gemärck wi-
derumb vifstellen, kan ers ohne schaden; trut er oder sich des
erfür 5), so soll er rulFen dem zender vnd seiner w^iderparthie
dafs sie das gemärck wider setzen, vnd defshalben hat er nichts
verbrochen, dan zu geben dem gericht sein recht, vnd were es

sach, dafs er dem nit nachkome vnd der stein verblieb liegen,

vnd für das jargeding keme, so w ere er die höchste bufs '^y

Item haben sie auch gewiesen, were sach dafs die gerichts-

1) aus anderer abschrift : item hant sie gewisen , das der von Caslel
burgschwein macbt haben zu ghan weiden bis ghen Habl<irchen und unter
dem muleratt xu trinken und nachts wiederum heim , und auch bis ghen
Blie fsbrücken weiden zu ghan mit Sonnenschein, und mit Sonnenschein
wiedeiumb heim.

2) item hant sie auch gewisen, were es sach , das der zweien gerichts-
herrn einer feindschaft bette, so soll der ander den schaib (? scheffen) ireig
machen und beschirmen vor alle, gleich seinen eigen leuten.

3) trutt er oder sich des erferet.

4) in einem zinsregister der abtei Wadgassen von 1385 heifst es in be-
zug auf das dorf Hostenbach : item wan eyner eynen marstein vngeuerlich
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herrcn Avolten iardingen, vnd liat der lieimbiirger seinen follen

nit, so sollen die gerichtslierren ihm den lollen stellen, vnd also

lang dafs nicht geschieht, so sollen sie den heimburger lassen rügen

\nd nit schedigen also lang, bifs sie ihm seinen follen geben.

Item liaben sie auch gewiesen, were sach, dafs die gerichts-

herren wollen ihr jahrgeding oder ander gericht hallen, so soll

der schiillheifs vnd der Imndt ir ieglicher einen knecht haben,

vnd dieselben knecht sollen da steen mit gewapneter handt, were

es sach, dafs iemaudts wolt gewalt legen an dafs gericht oder

an dieiene so am gericht zu schaffen han, so sollen die knecht

darfur sein vnd sie beschütten.

WEISTHUM ZU HAUSEN.

Item weist der scheffcn einem lehenherrn einen freyen inn-

zugk, vnd jedes jars zween dinglag zu Haufsen; alfs dan solle

lehnherr hinter sinen scholtefsen inkomen, vnd sol der scholtes

bereit sein zu warten mit drilhalb pferd, mit dritlhalb man, einem

vogell, dreyen windt vnd zween jaglunidten, vnd hat macht der

lenherr zu iagen, gibd got glücke, das er etwas fange, so mach

ers in pfelFer geben, das dem lenhern dest giidllicher geschee,

vnd des armen mannes seckell desto leichler werde.

Item, vf den morgen sol er sin gericht besitzen, vnd wel-

cher Schelfen alfsdan nicht erschiuet, ist schuldig vnd verfallen

4 alb., vnd sol alsdan der lenherr fragen nach aller siner gerech

-

tigkeit, herlicheit, frevel vnd bufsen, wafser vnd weyd, wald vnd

feld, weg und sieg. Wird er alfsdan beschieden, wol vnd gudt;

wo er aber nicht besclüeden wird, hat er macht ein affterdmk-

tag zu lialten; wird er dan auch nicht beschieden, hat er maclit

wieder einen alFterdinktag zu halten; wo er aber beschieden

wirdt, soll er lenger nicht vff des armen mannes seckell zehren,

als sein dinktag vnd affterdinktag ; wo er aber lenger zeliren

wird, soll es vff sinen seckell gehen.

Item weist der scheffen, welche eine hauffung maclien, oder

klocken ahnziegen, aufserhalb des lehenhern, scholtes vnd sines

büdels, ehe dan das befolen, ist vier gülden verfallen.

Item, welcher zu Haufsen wonet , der klocken vnd scholte-

sen gebot nicht gehorsamb ist, ins lehnhern slraff.

Item, welclier huber so fiel vff des lehnhern hüben hat, das

er mit sechs ebenmäfsigen ochsen wenden und keren kan, ist

ein hubrecht schuldig.

W. ZU NEUMÜNSTER.
1429.

Zum ersten ist gewiset, daz die lelienlude schuldig sien,

mit syneh pluge vfseret so sal er von stund stille Iialden vnd nit furt faren,

vnd sin plugysen vfs slan vnd damyde das loch wider graben vnd fegen,

da er gestanden hat, vnd ine inselzen an das selbe loch; also ferre der an-

stosser nit claget, ist auch nust.
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yecliclis hufs, da der raiicli nicliet viid der eymer druffet, da ein
man inne ist, e) nen lialben lianiel zu pliiiigesten vnd vff s. Tlie-
renliustag ein geliulTet lianiefafs lehcnkorn vnd ii ^; zn winaclit
eyngrailenhun undYi<^zu bralscliaile, ickliclies Jm/'s, da eyn man
mne ist, ein honnelieller; vnd weliclier das ulF den vor^en
dagen nicht gebe, der sal is daralFter bezalen mit der lierren
bidsen, das ist y ff ^.

Item ein widewe an den vorgen. enden vnd in der plege «be-

sessen, die sal geben zu winacliten ein grellenliun.
Item Jialt der sclielFen gewiset, daz die lüde in dem Sin-

derdale suit scliuldig zu komen zu der herschafft lantgeschreye
hohegericlile vnd hounendinge, als ander lehenlude.

'

Item, wan die herschafft banwine leget, so sollen die lehen-
lude yecklicher holen eyn mafsen wins, vnd die bezalen; holet
er sy nit, so dreit sy yme der wirt heyme, vnd dan mufs er sv
bezalen. -^

Item halt der scheffen gewiset, das alle mülen, die uff den
wassern in die graffeschaff ghein Ottwiller gehörig, wer die ge-
buwen halt, das der der herschafft genaden damit leben sal.

Item ist gewiset, das die lehenhern die lehenlude by yren
rechten gulten vnd scheffen lassen, vnd sy vort nit drengen sol-
len

;
drungen sy sy aber vort, so mag is die herschafft mit rechte

weren, vnd den armen luden helffen, das sy by yren rechten
bliben.

Item stürbe ein lehenman aen libes erben, hait der scheffen
gewiset, das die nehesten erben darnach sich des gudes vnder-
ziehen sollen bifs an das zehende glidt, vnd das gut auch hinder
der herschafft oder den lehenhern lassen; wolden sie aber das
gilt hinder andere herren füren, das sol die herschafft weren vnd
nit gestaden; were aber kein erbe bifs an das zehende geliedt
so sal das gut der herschafft gefallen sin.

Item stürbe ein lehenman , der schuldig were, hait der schef-
fen gewiset, wer das gut neme, der sal die scholt bezalen.

Item wurde eyn vngerecht man gefangen uff dem lehen, den
sal man ghein Numunster antwerden in den stock, vnd hait der
scheffen gewiset, das des mannes gut der herschaft gefallen sie-
lefset er aber erbe uff dem lehen, das blibet sinen erben.

'

Item hait der scheffen gewiset, das die heynrude sechzehen
schuwe lang sin sal, vnd wan man die dragen solle, so sal ein
heymburge mitten gan und die dragen, vnd an yeclichen ende
ein geschworen scheffen vnd die sollen aen ruren vngehindert
die gassen vnd heynestrassen vfs gan: vnd wo die rüde rurtewen das an get, der ist zu bussen y ß ^ vnd sal man die rure
abedun.

Item hait der scheffen gewiset, wan ein ecker wechsset, so
sal mau den lehenluden gebieden, in zu slahen vnd den deheman
zu bezalen; slahen si aber nit inne, so sal man die swine uff
dem miste zelen, vnd sollen doch den deheman gelden.

Item hait der scheffen gewiset, daz alle fondt, der in der
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araffesclmfft von OUvillrc, is sie iiff den lelien oder anderswa,

vnder der erden oder \ber der erden, is sie von golde, Silber,

kupfer blv, isen, sie) nekolen oder anders wie oder was man fondt

nennen mag, das der der lierscbairt von Sarbrucken sy vnd yr

mit reclile zAigebore.

llem ist der scbelFen gefraget, obe eyn man, der drue oder

vier oder funlf kinde lielte vnd eym kinde mit siner farende habe

erbel, und die andern kinde alle enterbet, das könne er nit dun

soiuler erleubunge der hersclialft.

W. DES KLOSTERS NEUMÜNSTER.

Hye slat des closters reclit vnd der eptyssen vonNümünster

von dem eygen , daz sy zu Niimünster Lant vnd darvmb angan-

des zu Oberlenxwilre u. s. w. vnd was dar vmb lyt, das do

füili-e lieifset, das ist alles des gotzliuses eygen vnd der eptissen

vnd ''closters zu N. vnd von dem eygetliom sol dye vorgen. ep-

tissen sieben scheffen machen in irrer kameren, vnd dar zu emol

SV nyeman ruifen, dan dye ir fugent, vnd die sieben scheffen

horent zu den vierzehen in den hoff zu N. Vnd von dem vor-

een ey-en gcuellet der eptissen zinse und gulte, vnd zu den zm-

sen und zu der gulte sol dye eptissen eynen meyer machen, vnd

Avas man hat von erbe zu verdedingen von dem vorgen. eygen,

das sol man vor nyeman anders verdedingen, dan vor dem boden,

dem es dye eptissen befielet in irren wegen, oder vor dem mcy-

*Ter den dye eptissen machet in irrer kameren; vnd wanne die

eptissen den meyer wilt machen, so sol sie ir sieben scheffen,

dye sy gemachet hat, dun komen in irre kamer; darzu sol dye

eptissen nyeman ruffen, dan dye yr fugent, vnd da sol sie heifsen

ir sieben scheffen ir welen oben vnd nydden, wo dye eptissen

w^ilt, vff dem vorgenanten eygen iiiin bider manne; vnder den

niinen neme dye eptissen eynen meyer, vnd der sol es entfahen

von der eptissen, vnd solleiit yme dye vij scheffen den eyt Stä-

ben als es dan darzu höret, vnd der meyer sol dye zinse und

dye 'gölte intwingen, vnd sol sy der eptissen hantreichen, oder

wem sy sye heifset geben. Vnd wanne der meyer wirt gema-

chet, so sol er gen zu Rirkel zu den herren von Kirkel, vnd

sol es yn sagen, das er der eptissen meyer sy, vnd sol si bid-

den, das sy ym helffent, vnd yme gewalt abe dunt. wer ym

nit gehorsam wolte syn zu irrem ambacht von den Zinsen vnd

von der gölte vnd von dem rechten, das do gefallen sol von dem

vorgenannten eigen, das der meyer vorderen vnd intwingen sol

zu aller zit, als is gefellet, vnd es der eptissen antwurten sol

an alle hindernifs, das soUent dye herren v. Rirkel dem meyer

helffen. Hervmb so git eyne eptissen von N. alle jar den lier-

ren v. K. y:\
fi <di vnd wer über den meyer gewalt dut, vnd

ym nyt gehorsam wilt syn von den vorgen. zinsen vnd gölte vnd

recht, das von dem vorgen. eygen gefellet, das der nleyger der

eptissen geben sol oder irrem botleii, dem sy es heifset geben zu

aller zyt, als es gefellet; des sint dye herren v. R. schuldich dem
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meyer zu liellTen, das es iiyt gesmnet Averde. Anderwerb were
es saclie, so die eplissen dem meyer das ambaclit an setzen sol
vnd wolt er es nyt enlphaen von der eptissen, dan liette dye ep-
tissen zu gezuge ir sieben sclielfen, das er nyl geliorsam wolle
sin, vnd sol dye eptissen es sagen oder dun sagen den lierren v.
K., vnd die soUent yn Iwingen mit der bufsen^ das er das am-
baclit neme von der eptissen, vnd ir gehorsam sy, vnd auch von
den sieben schellen also, welcher der eptissen nyt gehorsam Avolle
sin. Ander\verb alle die lüde, die da siczent vff des gotzhuses
eygen zu N. vnd in den dorllen umb N., die do feudige heifsent,
do sint die herren v. K. schuldig dye lüde zu beschirmen vnd
zu behuden vor gewalt vnd vor vnrccht, vor braut vnd vor raup,
vnd das si nyeman vahe, noch turne, noch schccze, noch schelle,
also das si bliben siezen myt genaden vnd mit frieden, das si

mögen der eptissen von N. ir gewonliche zinse vnd gulte geben
vnd ir frunde zu aller der zit, als si gefellet. Die frunde sol-
lent die luten dun gelicher wyfs als yn selber zu dem mynsten
sehs werbe in dem jare; da von gibt ye das hufs, das da feu-
tige heifset, das vff des gehuses eygen stat, i vafs habern vnd

j

Imn vnd j «>3i. den herrn v. K. da si die beschirment vnd behu-
dent, als da vor geschreben stat; vnd was si me von den luden
nement, da mit dunt si dem gotzhuse gewalt vnd vnrecht vnd
den luden, die da vlF des gotzhuses eygen sitzent.

[Unter den frohnden sind jährlich xxiiii scharwagen, da
ye der wagen sol holen eyn halp fuder swere körn oder win,
wo das closter hat zu holende zwuschent der Moselen vnd dem
Ryne.]

Item wifset der scheffen, das viii ryntschar machen eynen
scharwagen, vnd ytzlicher scharwagen ein halp foder wyns swere
füren (sal), es sy wyn, körn oder erbefsen oder was (man) zu
füren haib, vnd das in m. gn. fr. freyheit vnd geleidt.

Item, sal m. gn. fr. den armen luden geben von ytzlichem
scharwagen eyn seister, was er gelayden, es sy wyn, körn er-
befsen ader anders.

Item wyfset der scheffen, das eytzlicher, der myner gn. fr.

iii heller guldt gybt, soll zur achten faren, vnd wer ij rintscharn
gyht, soll iij leybfroen geben.

Item, die froeuer sollen zu der primen zyt in dem feldt syn,
vnd zu der nonen darufs.

Item, wers sach, das eyn armen man noit heit holtz zu
phleuge ader wagen zu bessern, der soll vrlauff heifsen von dem
clostermeyger , in myner gn. fr. walt zu hauwen, vnd dem clo-
stermeyger eyn maifs wyns geben.

Item halt der scheffen gewyfsen, das m. gn. fr. dem meyger,
den scheffen vnd den, die nicht zu gericht zu enperen synt,
schuldich ist zu geben eyn fertel wyns, zwey vochentzen broit,

ix fjTtell cappis , iiii fyrtel ist eyn cappis heupt , woll gespickt
mit lleysch, vnd iiii braitwürst.

Item wyfst der scheffen: eyn büdel soll verbeden spylle.



Qg SAAR

stille, flock vncl zuck ^) , %vel(le, fisclierey \nd allen vberbraclit

;

vnd bryngt ers anders für, so nempl man yni die boefs ab.

fr. ab eymans syn framve vor sicli in das jargedyng scliickt,

ob die frauwe den man erheyben soll?

antAV. hait eyner zu scliaifen, soll dem cloistermeyger orlauit

heylsen, die frauwe erhebt den man nit.
^

fr. Mas m. gn. fr. dem armen man schuldicli sy zu tlioni

aiiUv. so der Avagen geschert ist vnd an fart, vnd der hyn-

derst\vagen kompt, do der foederst gestanden hat, so ist m. gn.

fr schuldich den armen man zu geleyden vor allen gewalt, vnd

fürt er Avyn, soll m. gn. fr. yme geben eyn verteill wyns ader

frucht eyn verteil; vnd so der wagen fart, sollen sy der gult

frv svn.

Item wyst der scheffen, m. gn. fr. die habe eyn gemalten

da-, das ist der xii dage, so der arjne mau nit kau bezalen; vif

dem gemalten dage, so soll ers bezalen vor dem jargedyng, so er

dar ynsumich würdt, ist er die boefs schuldich.

RANSPACHER WEISTHUM 2).

1532.

Item weiset der scheffen m. gn. h. jerlichs xviii malter ha-

berns, vnd ye zu dreyen sestern eyn hune; auch als mangen

sestern habern, als manch zwey eyer darzu, von iclichem ey ein

stecken zu zeunen fiir m. g. h. gütter.
n n •

Item wo es sach were, das dem armen man (am pHugj ein

radt breche in der froen, soll der hoffman ein speltzen brott

bringen, und dem in sein radt stossen, das er kenn heymkommen.

Item, weiset der scheffen m. h. v. Hornbach jars drey fro-

netag ghen Hornbach, burckwerck zu machen, vnd wan ein ar-

mer%ein fronetag thut, da ist sein frawe schuldig, nachdem sie

ire kinder daheim versorgt hatt, auch an ernent ort zu geen,

vnd zu fronen gleich irem manne; doch soll den frawen erlaubt

sein, abents desto zeytlicher widder anheyms zu geen, damit sie

ire Idnder vnd viehe versorgen mögen.

Item weiset der Schelfen, das m. h. der apt v. Hornbach

Jahrs ein stuck bannweins alhie zu legen habe, der uff s. gn.

eygenthumb gewachssen, vnd nit sawr oder faul sey; daruon eyn

yeder, der an des heiligen s. Primans gut theil hat, drincken;

ob auch eyner oder mee solchen weyns nit drincken wollten,

der oder dieselben sein die bufs verfallen. Derselb wein sol acht

tag vor dem h. Christag gelegt, vnd 8 tage darnach, yede mafs

eins hellers dewerer, dan sonst der wirt gibt, geben ;
do zwischen

sonst kein wirdt der endtskeynen weyn vfflhun oder schencken;

vnd sal der scheffen das stück banweyns demjhenen, der am

1) al. alle spiel, dicbitall, fluck uii<l luch.

2) Ransbach, südöstlich von Sarbrücken, zwischen Blieskastel und ^ar-

gemünden, zum kloster Hornbach gehörig.
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leiigsteu alhie in der elie zu Laufs gesessen, vor erzeller geslalt

aufszuscliencken lieimlegen; wolt aber derselb nit schencken, all's

den soll der sclielTen solchen weyn e)^n wirt daselbst liellern,

der ine auis sclienck, vnd das gelt dem nieyer vberantwort; dauon
geburt dem, so den weyn versclienckt, drey alb. vnd dem schef-

fen zwen alb.

Item, ^van es darzu queme, das der her v. H. feinschalTt

(helte), darin s. gn. eyn gerichis man gefangen oder gegriffen

wurde, als daii sie s. gn. schuldig, solchen man mit gutten Wor-
ten , oder aufs s. gn. seckell widder frey vnd ledig machen , da-
mit das gericht \viderumb ganlz Averde.

Item weiset der Schelfen, das die armen leut schuldig seyn,

den herrn ire schelft jerlichs heiju zu liebern zum negsten haufs;
dagegen sollen die herrn inen cost geben; vnd so sie eins lags

nit Avidder anheymfs faren können, sonder vber nacht onder we-
gen ligen müssen, so sollen die hern dieselben armen auch in

iren costen vber nacht zu behalten schuldig vnd geneygt seyn.

Item were es sach, das alle herrn semptlichen, aufsgeschei-

den eynen, feinlschalft hetten, dammals soll der herr, so nit feint-

schalft hat, schuldig sein, alle armen leut des orts, so uiel ihme
miiglich vor gewalt vnd sunst beschützen vnd zu beschiimen,
gleich sein eygen leutten.

Item weiset der scheffen eyn frey wasser, darin ein iglicher

armer man daselbs zu fischen macht hatt; wan aber fischer des
orts weren, dieselbigen seind schuldig, yeder den gemeinen faugt-
hern jars vff den monlag, so man das jargeding helt, ein essen
fisch, so gut als i ^ ^ zu bringen vnd zu schencken; vnd wo
dasselb essen nit xviij <^ werth ist, so nements die hern nit vor
gut ; würden aber die fischer den herrn yeder sein essen nit lieffern,

als dan sollen meyer und büttel macht haben, solche fischer vff

der bacli anzugreiffen, yeden vmb xij Schill, zu pfenden, vnd mit
iren schiffen vff das landt zu füren; so aber einer sein schiff one
erlaubunge widder in die bach dett, derselbig ist i^ vnd xmi ^^
verfallen. Dagegen haben die fischer macht vff bemelter bach
weyden zu schneiden; doch sollen sie mit eim fufs in dem schiff,

vnd mit dem andern am staden steen, wan sie weyden schneiden.
Es seindt auch die herrn yedem, welcher sein fisch bringt, ein

supp zu geben schuldig.

Item were es sach, das ein vbelthetter alhie gegrieffen würde,
so soll ein meyer denselben dem nechsten hern füreii lassen; da-
selbs soll er lygen pleyben, bifs das er zween sester korns ges-
sen hat u. s. w.

WEISTHUM VON BISCHOFSHEBL
1402.

jardinges wiesonge zu Bischoffsheym.

Item wieset der scheffen mym hern dem voigt vnder der
erden vnd darüber in dem gericht zu B., vnd wieset yme darnach
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iisser ycdem Imfse , do ilas Imfs rucliet vnd der eymer druffet

iij sestcr liabern, iij plienning vud in hiinere vber den gadern

zu reichen; vnd sol man yme keyne gewalt dun in dem huse
;

vnd yeder plucli, als er gespannen ist, zu acker zu gan , eyn

fuder kamerholcze uff die winachten geyn Sarbrücken in die

bürge zu füren.

Item Avieset der scbeflen myme liern zu binden vnd zu ent-

binden nacli sinen gnaden zu dune vnd zu laissen , also , das

der man by naronge blibe.

Item, Avanne eyn probest (z^u S. Remeisberg) den bruel dut

melien so sol yme yedes huse eynen hufen dun, eder eynen

swartzen lornes daruor; endut er des nit, so mach eyn probest

das hufs zu sliessen vnd den slussel in sine tesche dun bifs uff

die stont, das er betzalt wird.

WEISTHUM VON S. NABOK.
1353.

wisonge des jardinges zu S. Nabor ^).

Item der bischoff sol machen den caifsmeiger, vnd der caifs-

meiger sol machen alle die andern meyger von der vogdien, vnd

sol der caifsmeiger eynen eydt dun, das er dem bischoff vnd

den voigdien recht dulie.

Item , als man eynen meisterscheffen sol machen , so solle

der caifsmeiger vnd clie scheffen nüue welen, vnd sol der bischoff,

oder were in sinen wegen ist, vnter den nünen eynen nemen

vor eynen meisterscheffen, vnd dan sol yne der graue oder eyn

friehe in sinen wegen setzen in sine stat, vnd sol yne friehen

sin lii^ vnd sin gut.

Item halt der meisterscheffen macht bit raide des bischoffs

die scheffen zu machen, vnd soUent die scheffen s. Steffans man

sin, vnd sollent noch enmogent die ire hern , der man sie sint,

nyt geweren, vnd wan sie scheffen gemacht sint, so sint sie

friehe ir lip vnd ir gut, ane dienst zu dienen iren hern anders,

dan ir zinse, die ir gut vnd ir erbe schuldig ist, die sollen sie

betzallen.

WEISTHUM VON WALMÜNSTER.
jargedings wiesonge des hoffs zu Walmünster

vnd siner zugehorunge.

Item wieset der scheffen vor recht, weliche man queme in

der hoffsdorfer eyns , vnd jare vnd dage darin hette gesessen

bynnen der marken, mit dem mach eyn graue von Sarbrücken

leben glicher weise als mit andern sinen lüden, die da geses-

sen sint.

Item wiesent sie myme hern von Lothringen eynen caifs-

1) vgl. Kremer ard. gcsclil. 2, 508.
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volgt vber den hoif zu W. vnd die liofflude, inmassen hernach
geschreben ; das ist zu a\ issen , das man ynie alle jare daromb
XXV ß <^. gibt ; darzu sollen gelden alle die s. Peters man vnd
der voigdie schall'hide sint, sie sien gesessen, woe sie wollen;
igliclier mi ^, vnd darüber nit, vnd feilet xn^ ß ^ hie diese

syten des berges , Averes das der lüde die menynge weren , uff

welicher sytlen das were, so das man über die xu.V ß <^ hette,

so sol man das den luden an den im ^, abedun, vnd steufften

;

vnd Aver es, das der lüde also wenig a\ eren , das die xn|- ß an
der ende eyme nit gefieleht , so solle der lehenherre in sinen

seckel griffen, vnd myme hern von Lothringen eynen vollen
dun der xxv ß ^ ane der armen lüde schaiden.

Item, sie wiesent auch, das man die xxv ß rdi sol legen des
ersten sondags nach U. L. F. tage zu halben angst zu W. vor
der kierchen; dan ist der apt dem gericht schuldig ij sester wins;
vnd des nesten sondags nach s. Remeysdag sol man die xxv ß ^j,

betzalen; w^erdent sie belzalt , ist gut; Averdent sie nit betzalt,

so haut myns hern von Lothringen boiden macht, die zu fordern
in dem hoffe zu W. , werdent sie ine nit, so haut sie macht,
haut anzuslagen an des hoffmans pfende, vnd die mit yme zu
füren ; vnd die pliende mach man losen tuschen dem hoffe vnd
der Eyschenbach; werdent sie aber datuschen nit geloist, furent

sie dan über die Eyschenbach, so sint sie verloren, is sy dan
mit fruntschafft oder mit gnaden.

WEISTHUM VON DÖRRENBACH.
1504.

jargeding zu Dorrenbach.

Item ist das gerycht vsgew^yst , wer in dem berifs wasser
vnd \veidtgang mit recht zustee, vnd des zu gemessen habe?
hat der scheffen gewyst , die selbigen hoffslüt, die darin sitzen

vnd vff neclist daran stossen.

Forters ist der scheffen vsgewyst mit reclit zu bringen, ob
zusehen den nachbarn, iren gutern oder sunst Steinsetzung not
were , vnd ein tlieyl , oder sy beyd das gern haben wolten, wer
solichs zu thun, vnd von ^ves w^egen das geschehen sol? dar vff'

hat der scheffen gewyfst: das sol dun eyn meiger mit etlichen

scheffen von der gerichtshern Avegen , vnd die partheyen bed
darzu beruffen; wolt aber der partheyen eine nit darby gen, des
vngehorsame sin vnd vermeind, im solichs nit not were, vnd sin

w^idertheyl des nit entpern wolt, so solt der meyger mit etlichen

scheffen darby gen , vnd die stein nach irem besten bedvink vnd
nechsten augenschein setzen, damit jeglichem recht nit verspart blibe.

Item hat der scheffen gew^yst, wer einer, der sin gut gar
vnd zumal verkoufft , vnd sich des entvsseren wolt , derselbige

were den vilgemelten gerichtshern ein besthaubt, glich als ob er

tod were, oder rumen \volt, schuldig; Aver es aber, das er sin

guter ergert vnd eins teyls darvfs verkaufft, derselbige ist den hern
V. ß ^ zur bufs schuldig.
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WEISTHU.^I DES KÖNIGREICHS.
1550.

jargecling im Königreich ^).

Der scliultbeis des Königreichs mant u. beladet die hiiber,

ihm recht zu bringen, Avann che es zeit vnd stund were, y. g. h.

sein iarding des Königreichs anzufangen v. das mit recht? ant-

wurlh der liuber: Avann ehe es den schultheissen zeit sein be-

dunck, so sie es dem Imber auch gelegen.

fr. was man fiirther mit recht anfallen soll? a. man solle

den huber manen vnd verlesen, fr. was man fiirther mit recht

anfahen soll? a. man sol friedt v. bann sprechen. fr. wer

solchs thun sali? a. wen der schultheifs heist. schultheiss, wolt

ir den liolT slaen lassen, wie von altlier? schulth. er wolle den

lieber bessern als ergern.

DarulF der huber anfallet vnd spricht l)ann v. frieden von

wegen v. gewalt eines römischen königs, v. g. h. von Nassauw,

als einem wissenthaften vogt , irer beider schultheifs, des hoffs

allegemein, v. liiesse alle die inn dis jarding, die mit recht dar-

rin gehörig; vnd verbolle, das keiner dem andern sein stul be-.

sitz vir diesse stund, er thette dan das mit vrlob des gerichts;

gebott, dafs niemants dingte oder thedingte, er thetle d. d. m. v.

d. g.; er gebott, dafs niemants vfs gang, er thette d. d. m. v.

d. g. ; der herrending were den vfs gedingt , nach dem end v.

nach dem rechten, ee einer demselben anders thette, das er dar-

umb den wandell schuldig were. Das geholte der huber die

ein, die zweit, die dritt stund, vnd sprach, der Schultheis solle

solches gebieten, das es also gehalten werde.

schulth. fr. ob der huber sein wort getan liab, wie er mit recht

schuldig ist, zu thun? antw. h. er liab difs mall gethan , was

er mit recht thun sollen, fr. wann ein liuber in diesem jarge-

ding nit erscheint, was der verbrochen habe? a. er sie v. gn.

licrrn die bufs, nemlich v /^ <,3i vnd den hubern ein sester weins

verfallen, fr. wan einer, der vff dem Königreich begutet were,

etwas verkoufft, vnd hinder andere liern zöge, was der m. g. h.

verfallen were? a. er sie m. gn. h. ein besthaupt , den scliult-

heifsen die landtlofsung , nemlich in alb. in <di, vnd den hubern

I sester wein, thutt iii mafsen, verfallen.

Item, nachdem ein aller huber, der abgengig were, der setz

seinen sun, sein thocliter, sein enckeln an, vnd der alt, der sun,

die lochter, das encklin , verstürbe, ob nit das erst setzende das

besthaupt seines absterbens verfallen sey? a. so lang er seiner

blulsverwanter einen, nemlich sune, tochter, enckle ansetze,

so stirbt das hubgericht nit ab , souiell aber das besthaupt be-

trifft, solle der ansetzer das besthaupt gegen den schultheissen

oder den herren zuuorderst, dem es angehört, verfellig sein,

fr. wie weit einer des andern hub zu tragen habe oder nit,

1) 1491 von Thomas von Kondewich an grafen Ludwig von Nassau

für 100 rlhl. verkauft; lag bei Horchweller.
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nemlicli vff dem Königreich? a. gescliwisterl v. geschwistert
kinde, sunst verrer noch weither nit. fr. so ein liuber sterbe,
vvanehe vnd welche zeit man m. g. li. das beslhaiipt heben,
vnd der verstorbenen freimdtschafft das gebenn soll? a. so
der huber verstorben ist, so sollen seine nachkomenling komen
vnd sich mit einem schultheifsen vertragen, kommen sie alfs
dan nit zu bestimptcr zeit, so soll als dann ein schultheifs vfl
dem Königreich, da sie wonen, ein jden zu haufs suchen vnd
das besthaupt fordern, fr. wan einer ein gutt vif dem könig-
reich koufft, wes dcrselLig koulfer m. g. h. von Nassauw oder
sr. gn. schultlieifsen des konigreichs verfallen seye? a. Von ei-

nem kouff gepürt dem schultheifsen zum vfsgepott vi «?i vnd
sonst vom vfs zoch im massen wein; dauon gebüre den hubern
zwo, dem schultheifsen die andern zwo. fr. wan ein huber vif
diesem konigreich begiietet, derselbig verstürbe, was der m. gn.
li. von Nassauw vor ein besthaupt vfszurichten schuldig? a. des
verstorbenen erben sollen in xmi tagen dem schultheifsen vnn
des grauen wegen das besthaupt lieffern, vnd das besthaupt soll
sein, demnach einer vff dem konigreich begütet ist.

WEISTHUM VON BREITFURT.
1453.

jarding zu Breidtfurt ^).

Item wart der scheffen gefragt: war über myn frauwe
die eptisse zu Herbitzheym were ?

Brachte der scheffen vrtheil, sy were frauwe vnd banherre
über walt vnd wag, fliehen vnd farens , vfs gescheyden funffer-
ley dinge, diep, nachtbrender, morder, ketzer vnd notzucker;
darüber hat eyn vougt zu richten.

Item fragete man den scheffen, syt defs mals, das sy myner
frauwen wisen walt vnd wag, obe nu eynich ecker in dem
walte gefiele, wes das were? wiseten sy den ecker myner frau-
wen, vnd auch das kommerholtz; doch ander weide weren ir
allemit, vnd sluge yemants, als ecker vf dem walde were, in
den vorgemelten walt, der were zu dechtumb schuldig von ig-
lichem swyne im ^, vnd eyn more ledig.

Item, ein sant Marien man, ob der stürbe, ist myner
frauwen schuldig ein bestheupt ; vnd obe desselben maus frauwe
ein bestheupt verhielte, solle sy es dannoch geben, bifs sy das
bestheupt betzalt hette.

Item, obe ein man adir frauwe ufssetzig weren, wisent sy
myner frauwen an dem yren, das sy liefsen. gewönne er ey-
nich gut in zyt siner vfssetzigkeide vff dem felde vnd liefs das,
das sal auch myner frauwen sin.

Item ginge ein einbrodig mensche in dem hoffe gesefsen,
von dodes halben abe, wes das syn were? sprichet der schef-
fen; myner frauwen. IMan solle ym mit dem synen cristliche
recht dun, ist icht vberig, nymmet sy das gut, so sol sie die

1) zwischen Herbilzheim und Bliescastcl.
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schult betzalcu, vnd obe sy das gute lafset, so solle sy schulde

uit bclzalen. .

Item weres sache, das eyii s. Manen mann sin vngenolsen

neme, ginge der abe, was myn frauwe vortter zu siine recht

dan zu eyme andern s. Marien man? wisent sy, min frauwe

von Herbitzheym solle zwey deile des abegangen mannes gude

han, vnd die widewe das dritteil.

Item, wohin sich die s. Marien lüde in die genosschatt hu-

wen sollen? sprichet der scheffen: von Kirchein gein Breide-

furt, von Breidefurt gein Rircheym, vnd von dannen gein Dal-

heim, vnd ye von eyme zum andern, ist is der frunde willen,

griffe' yemands darüber, das sal vnd mag der vougt weren, vnd

sal man is an yme abetrageu.

Item Wisent sy darnach, das kein s. Marien mann nummer

keyns andern herrn eigen mag werden, is sy dan mit yrein

willen, es enwere dan, das er is verschuldete mit hande odir

mit munde.
, . .. t»t • i. «•

Item qwemen x:>ilgeiin, fremde lüde m die sant Marien hotte,

vnd gingen sy abe, liefsen sy eynich gut, das sal myn frauwe

nemen, vnd sol yme alle cristliche recht dun; were icht vberig,

sal sy jare vnd dag halden j komet der rechte erbe , dem sal sy

is lassen werden, ist des iiit, mag sy is behalden.

Item wiset der scheffen, das myn frauwe sal zwey jar

bannwyn legen, vnd der vougt das dritte, vnd wisent, das der

win, den myn frauwe leget, sal weder sure noch fülle sin, vnd

vf )T'em eygenthum gewachssen, vnd sal yn also legen, das er

keyner hochgezyde schade.

Item ein s. Marien man, der im hoffe gesessen were, vnd

den hoffe nit lyden mochte , derselbe sal by einen meyger gan,

vnd mit yme rechen vor allen dem, das er myner frauwen vnd

dem cailsvougde schuldig ist, vnd das betzalen, vnd mag sich

dan vorter vertziehen.

Item obe ein fönt wurde fonden in s. Manen holte vnd

bann, den sal myn frauwe haben.

WEISTHUM VON GERSTIIEIM.
1508.

jarding zu Gerstheim.

Item man weist meiner frauwen von Herbitzheym vber

bann vnd man, walt vnd wage, fliegen vnd (Hessens.

Der fönt hört meiner frauwen, den soll mein her vogt

helffen zwingen, wie zu Kircheim gewiesen.

Was mein frouw von fiyhen weiden habe? sie hat ein

waldt, heylst das kamerholtz, helle etwas daruff, das die iiach-

pur ire schwein darinne schliegen, douon sollen sie meiner frau-

wen geben von einem schwein iiij ^, vnd ein mor ledig, vmb

das sie mehe junge bring.
i . r i, i

Item, ob einer vfs der genofsschafft griffe, vnd ein frembde

dirne mit im herinn brecht, vnd ob der verstürbe, wes m. fr.
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daiion gebärt? wiest, wan einer eins herinbrecht, vnd jar vnd
dag vnerfordert \on andern herren sefse, so were sie ein Mer-
ginkindt, vnd geburt m. fr. ein bestliaupt.

Weres sach , das einer sein vngenoyfsen her innc brecht
in den holF, vnd nachvolgende vogt hette vnd verstürbe, wes
m. fr. gerechtigkeidt zu seinem gude hette? Der schellen vnd
hoir wiest m. fr. den beudell.

Was der budell sie? wiest der scheffen, das sye der biidell,
wann es also zum fall l^ome, vnd ein man dergestalt verstürbe,
so solle man der frouwen ir gut herufs schlann , vnd drey huf-
feu darufs machen, vnd dan nimpt mein frouw zweytheille, vnd
die arme frouw das dritheil, ir kindcr mit zu ziehen.

Niemant solle von schulden oder annder Sachen wegen
handt an guter schlagen, da ein bestheupt geuelt, m. fr. habe
dann zuuor ire hauptrecht hinwegk.

Ob ein frouw lehengutte hette, ob. m. fr. ir hauptrecht an
lehengut auch zu nehmen hette? wist: wo es darzu kemme, so
solle ein frouw vom leben man theillen, vnd von irem theill
dann das hauptrecht geben.

Item, mein herr der vogt hat zu richten die^?, morder, not-
zuchter, verreder vnd nachtbrenner.

Was der meiger m. fr. schuldig ist zu handereichen, darzu
soll m. fr. ire gnade keren, wan sie das nit thette, so mocht
ein meiger nit meiger sein.

Item, ob die mulle bauwfellig were oder wurde, vnd ein
grundtbroch were, so sollen die nachpurn dazu fronen, so solle
inen der müller den costen geben. Wo aber ein gewalte keme
mit ise, vnd der müller die nachpurn anschreyen wurde zu
helffen, das sollen sie auch thun; dann solle die mülle voll ku-
chen liegen, darmafs, wann ein nachpur wolle, das er einen
holle, vnd dann wieder arbeidt, das ime der schweifs vfsgehe.

Ob sich einer verziehen wolt, wie es beschehen solle? Der
Schelfen wiest, er soll by den meyger gaen von der hern we-
gen, vnd soll mit ihme rechen vnd bezallen, vnd alfsdan wat
vnd Waffen vffladen, vnd ein hauen vnd ein katz , vnd soll
ziehen vff den nechsten Mergenhoff; vnd ob der arme man ge-
stünde, vnd keme mein her der vogt ritten, solle abstaen mit
einem fuefs vis dem stegereiff vnd solle an dem radt heben, das
dem hoffe vnd zogk sein recht beschehe.

Item, ob mein herr der vogt sein fragen selbs thun oder
were sie thun soll, von rechts wegen? Der scheffen wiest, m.
fr. soll ein freger herstellen.

Item, was m. hern dem vogt gefalle von der vogteyen?
der scheffen wiest, ein meiger sie schuldig m. h. dem vogt zu
falsnacht xii pfundt oleys; zu halbfasten ein dienst viesch, i ß
c3i; zu Ostern ein jungen bock v. c. eiger, das er den bock
darine back. u. s. w.

1553.

Hein hat der scheffen gewiest, das der vogt soll das jar-
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cllns hclffeu besitzen, vnd vfcv ein heller gebe in den lioff, der

soll auch da schi. ^ . i i i

Item, ^ver sicli schuld vermefs vff ein dodten menschen,

das mau ime nit glauben wolt, soll er behalten selb sibende

vir seinem grabe.
^ t , , .i i . w

Item, ein mensch das do lige an seim dothbeth, hat macht

zu setzen xxx <Ä.
. i i

Item, m. fr. hat macht, zwey jar bannweui herzu legen,

vnd der vogt das dritte, vnd mag in geben ij ^ deurer, dan

der Wirt uechst vor hat geben, i ^ mit recht, den andern mit

cnaden. .

Item, der vogt hat zu lichten den diep, em nachtbrenner,

ein notzugk, meisselwunden vnd ein morder.

Item, der vogt soll m. fr. helfen das jarding zu besitzen,

vnd ine der meiger woll empfahen vnd die er mit ime bringet
j

er soll auch kommen, das er treuv wider heim zu kommen.

WEISTHUM VON KIRCHEIM.
1508.

jarding zu Rircheim.

Inn das jarding ist von rechtswegen schuldig zu kommen

m. h. der vogt, vnd vs^er ein heller zinfs gibt.

IM. fr. ist frouwe vber bann vnd vber mann, vber wag

vnd vber lügen vnd iliessens.
i x,. r i

Weres saclie, ob ein fönt in der gememschallt lunden

wurde, ob jemant mere, dann m. fr. theiUe daran habei der

schellen wist: beide heirn.
. i « •

^

Ob etwas lunden wurdte vsserhalb der gememschallt, wist

man m. fr. allein.
p i • i i

Ob ein fundt funden wurdte, vnd m. fr. den nit liatjen

mocht, wer ir darzu helffen solle, den zu bezwingen? wist der

schellen: sie solle anschreyen den vogt, der solle ir helilen.

Item, alfs lange m. fr. zwingen möge, so solle sie zwingen;

so sie nit mehe mag, so solle m. h. der vogt zwingen.

Ein brodig mensch, wann das verstorbe, sein gut ist mei-

ner frouwen. , . i .^ i

Ob ein fremde man keine, vnd gut by ime hett, vnd

stürbe, gehört das gut m. gn. fr., dauon soll sie im sein schuld

bczallen vnd sein recht thun; das vbrig jar und dag halten vll

naher erben.

Item der vogt habe die funff dinge zu richten: diep, mor-

der, notzucht, nachtbrenner, einer der sein eigen hern verredt.

Item der meiger soll, das dem vogt zuständig, hebern in

das nest haufs, das der vogt hat.
i . r i-

Item, so ein Mergenman vis dem holf hmwegk ziehe hin-

der ein andern herrn, vnd got vber in gebude, das er stürbe,

soll m. fr. nachuolgen vnd ir besthaupt fordern.

Item, so em fiembd man, frauw, knabe oder meyden m den

i)üff kernen, vnd jar vnd dag in eelichem Stadt sefshallig da blipt
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ane nachfolgenden licrrn, so ist es ein IMergenkhindt, vnd ni.
fr. möge das belialden.

Ilcm, ni. fr. liabe zeliendten, wann sie die verliehen wolle
solle sie die dem \ogt vor anbieten, darnacli dem meiger, darnach
den scheffen vnd dem gantzen hoff.

Wie ein meiger den vogt entfangen soll, wann er herkumt
zum iarding? Der Schelfen vnd hoff wiefst: der meiger vnd
hoffs lüde haben meinen herrn vnd frauwe bifs anher gütlich
demutig vnd fruntlich entpfangen, also das sie mit gutem willen
abgescheiden sein, vnd nit weilter gefragt; des wolten sie sich
nach halten, bitten, das man sollichs noch dabey lasse; ist da-
bey bliben.

WEISTHUM VON ZEDIJNGEN.
1534.

iarding zu Zedingen.

Item, so einer wein verscheucht vnd ime nit were vff^^ethan
so were er, so oft er den lianen vffthut, den herrn vii p*.

Item, so etwas fanden würde vber oder vnter der erden
soll es jar vnd tag hinder den meigern gehalten werden, bis
dafs jemant kumpt vnd das begert, so aber das niemands begert,
soll das getheilt werden, wie der (meiger) schafft.

Item, ob einer ein velt oder blancken zäun vber margckstein
oder sunst vbersetzt; ist ein feldtzaun, so sie es vergencklich,
vnd wo man clagt, ist er iiij ^ <^ verfallen; so aber ein i^lancken-
zaun vbersetzt, ist er so mancher plancken, so vill vij ß ^ ver-
fallen.

Item der vaut vnd gemein herrn haben den man zu füren.
Item zugk vnd üuck, wasser vnd weide, wem das zustat?

so einer sein scholt bezalt hat, so mag er ziehen, wo er hin will.
Die binen immen, so einer einen findt, ist der halb sin, dei-

ander halb der herrn.

Die abmat wasser seint gemein.

WEISTHUM VON QUERSCHEID.
1466.

jargeding zu Querschied ^).

Item hait der scheffen gewiset, das man den hern zu Quir-
schit ir jargedinge bennen vnd besliessen (soll); das sollen die
vij scheffen dun, eyner nach dem andern als lange, bifs man ey-
nen findet, der es gebennen kau, alsdan sol man es nit furters
bennen dun.

Item, ob yemants boesche hiebe, die der heppen entwassen
weren, sind sie verfallen, so hoe der herre das verbotten hant.

Item, so eyner oder mehe, die zu dem jargeding verbottet
würden, das verachtent, vnd ir wiber dar schicketen, hat der
iglichen \ ß ^ verbrochen.

1 ) nördlich von Saarbrücken.
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WEISTHTOI VON TETTINGEN.

Der licrr /.u s. Nabor soll zu seinem freien jardiug komcn

,„;t seinem Unecht, caplan vnd sclmUl.eifsen vnd so me ein

<• t "csell besci-net, mag er in mitbringen; soll vff der liandt ei-

n a voge 1 iüre'n, nebe.t seinen laufenden hunden soll reUten ^«

emmoiger, der soll ihn empfangen, die pferdt bi(s an den baueh

in die slraix stellen vnd inen haber furlegen b.s an die ehren,

vnd dem herni vber seinen disch herren cost geben.

Die Schelfen haben begehrt, wo sie etwas weniger oder mehr

weisen, dan sie von rechtswegen thun sollen, das man sie darü-

ber nit befahren soll. .. . t

fr wer ein hubre sey, vu.d das frei jargeding zu hüten hab:

a wer hinder dem herrn zu ». Nabor in der abteieii der

„farrhen Tettingen wonet mit feur vnd Hamm, em fhur feldts

l'Il, die andere ab, schlag vil, schlag ab, der ist em liuber, vnd

«;rliiilcli£, der herii iarseding zu hinten.

Item weisen die scheffen den apt zu s. Nabor zum halben

theiU zu einem hern, weisen ime auch bann, mann, llugk, zugk,

Wasser vnd waide, weg vnd Steg, gepot vnd verpott, hoch vnd

nieder, von der erden bifs an den himmell.

Item, welcher ein huber ist, wagen vnd pferdt hat, der ist

schuldig, in seinem costen jars ein fron zu thun, das er mag mi

Sonnenschein widerumb zu haus komen; wo es sach were, das

er weiter faren wurdt, vnd nit zu haus kommen kunte, so ist

der herr ihne cost vnd lohn schuldigh.

tem , wan die huber vlt dem hofJ zacker faren, ist man

jedem zw^y brot schuldig als hoch ein pilugradt ,
vnd so dick,

als der stock bis zum loch.
, . . i •„ ^;o l.ih

Item weisen die Schelfen, das eine freie baci seie, die hab

niemandts sonder vorwissen vnd willen der dreien pfarh^rn

zuuerschlagen; sondern ein jeder huber, so dann gesessen, ha

macht, mit hebgarn, zerbeln vnd angeln one der hern erleubnufs

'"
^"Weiwr weisen sie dem dechen von der forsterei des wal-

des Tettenholtz, das er den hern v. «^Na'^«^;;'^;; ""
^^*- j„„

Item, wan der meiger sein schwein liffert, so ist der lierr

dagegen dem meiger ein" braten von dem köpfe bis zum zopfe

''*'"'£
weisen die schefTen, das der herr von s. Nabor dem

mev "r jars seines ampts halber ein hausten hauwes also vil er

"t'fech's Pferden gefiren mag schuldig sei; desj Jem def-
einen, so er mit vier pferden hinweg gefuren »^»°

' J^"^' *
Z';^''^.

ner ein geschirr oder etwas, so sein sie dem herrn die bufs ver-

fallen; soll der bäum zween schuch vor ausgehen.

i em, wan ein armer man oder huber auls der pfarhen T.

ziehen wolt, und die hern seiner gulte wol bezalt hette; so soll

der herT von s. Nabor mit seinem knecht demselbigen, wo ep

„e be'e-net, furthelfeu, in der dreien Strassen eine,
_
vnd e«

p?erd an°den karch spinnen; vnd sol der herr mit einem
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f nfs in dem stegreiir stellen, vnd mit dem andern das radt hellTen
furtdriicken, das der arm man vom landt komme.

Item, Avan die arme leut durch krieg oder brandt verderbt
oder verbergt werden vnd liinweg ziehen würden, soll der her
von 8. iSabor ire gütter nemen, vnd die hern dauon bezalen;
kompt der arm man vber ein jar zehen oder zwentzig wider-
uinl), vnd begert seiner gulter, vnd den herrn von dreien jaren
bezalt, so sollen sie ime widermnb zugestellt werden.

WEISTHTOI VON DÜDIjNGEN.
jarding zu Büdingen.

Item wist der scheiFen, so einer in Büdingen etwas fundt,
das viider v ß wert, so sol mans dem, er es lündten hat, las-
sen; ist es aber vber v ß vnd zeigt es dem meiger an, so ge-
hört es dem obersten vogthern zu, der ein hochrichter ist.

WEISTHrai VON LEININGENALTORF.

Item erkennen die scheffen Junker Alex, von Brawbach zu
grund vnd hochgerichtsherren, gnadt vnd vngnadt, zu geben, zu
nemen, zu hencken vnd zu ertrencken, zu bennen vnd zu pfen-
nen; denselbigen gebott vnd verbott, bann, mann, zuck, x^iluck,
wurm, wafser, weydt, hagen, fischen, jagen sampt allen vnd ohne
intrag menniglichs zu erkennen.

Item, wan ein vogell vber das dorff, bann oder herligkeit flüge,
ein leder fallen Heise, oder sunst lündt in der herren waldt
oder deren guter hohen llugs funden wurden, gehörte m. h. zu;
da aber solchs vff der gemeindt bösch oder hecken gefunden,
solle derselbig der gemeindt zustendig sein. Was auch vff eins
gemeins manns gütter, so v /j^ vnd drüber werth den gemeinen
herrn zustendig; so aber drunter werth, do derselbig gemeindts-
man schweigen kann, soll ime zugehörig sein.

Item, wan einer mit dem andern zu unnfrieden, vnd ein vr-
kunth geworffen wurth, geburth den gerichteu vier mafs wein
vnd der oberkeith ein sclinaphanen zu vrkunth bufs.

Item, wan einer mefser, degen oder stein wurlF zuckt, ist der
der oberkeith verfallen lx /^ vnd ein heller; da aber geworffen,
stett zu der oberkeith erkanntnufs.

Item, da eyner der vndertanen den andern bey tag oder
nacht, so das sorglichst aufser seiner gewarsam oder behausungh
zornsweise fordern thete, hatt die oberkeith höchlich nach deren
willen zu straffen.

Item man einer vberzeunen, vbersticken oder vberehren
(thete), solle der vom vberehren, wo clag vor den meiger kompt,
V alb., wo aber vberstickt oder vberzeunet, so viel dan blancken
stecken, so viel v alb. der oberkeit verfallen sein; da efs auch
ein gemeiner veldtzaum were, zur bufsen v ß.

Item, wan die gemeindte glocken gebietten, vnd der im bann
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lüt eilends erscheint oder geliovsamet, solle der oberkeit verfal-

len sein V ß vnd der gemeindt i] ß.

Item, gleichergestalt, wan einer den andern vor der gemeint

freuentlich liegen lieist, solle derselbig den herrn verfallen sein

V ß vnd der gemeindte ij /5; da es vor der oberkeith oder

amptleuthen geschieht, solle der zur bufsen ^eben ein schnap-

Item wan einer, der seie, wer er wolle, begriefFen wird, so

einem andern riiben oder krautt, obs, efs seye, was es wolle,

clein oder grofs, nichts aufsgenommen, aufs seinem garthen neme,

soll derselbig, so es bey tagh, der oberkeit ij ^ vnd der ge-

meindt i%\ so efs bey nacht, so vor diebisch erkannt, solle der-

jenig in straff der oberkeit stehen, vnd nach deren willen sol-

chen zu begnadigen oder zu vnbegnadigen.

Item, wann ein dodtfall in der oberkeit verfiele, solle des

abgestorbenen frauw das beste pfert oder viehe zuuor aufsneh-

men; alfs dan die oberkeit die wähl vnder den andern zu ne-

men haben. Wo aber kein viehe oder pferdt vorhanden, habe

die herschafft vnder den betten o. a. haufsgrath an eins das

beste zu heben.

Item, fallen Junker Alex. v. Brawbach lxxxx eyer, gen.

rechteyer.
.

Item, vnd so lang das haw nit aufser dem brul,

sondern liegen bleibt, ist der meiger den gerichten den costen

schuldig.

Item, so der gemeynen herrn jarduig gehalten, soll der meier

von gemeiner herrn wegen vff das bredt greitteu, den wiirth

dauon zu vernügen-, da aber nit genugsam, soll solches von den

bufsen genommen; wan solches aber auch nit zu genügen reicht,

der herreu jeder in seineu seckel greiffen, vnd also die vucösten

bezalt werden.

WEISTHUM VON LIEBENSTEIN.

Der scheffen scholthes pfaet an: wan ir müssich sint, so

dünckt vns zyt vnd stont hie sin, dafs jarding ain zu heben.

Item, alle diejenige, die begutt sint eynen helffelinck von

den junckhern, sint schuldig in das jarding zu erschinen.

Item, so ein fönt in dem bezirck uff der der erden vnd vn-

der der erden funden worde, der ober v ß heller ist, sy der

junkhern; so einer sust funde vnd künde stilswigen, mach den

behalten.
/, i n i u

Item, so eyner ein gut verkaufft, das ober v ß heller gulüt,

dafs sal eyn scholtes den nestem erben dry verzendage vfsge-

beyden, darnach den erben mit halm vnd mit munde, vnd der

verkeulFer eyn bestheupt geben, vnd der keulfer entpfaugen, vnd

den scheffen j sister winfs. Dafs vnder v ß heller, gipt keyu

bestheupt, sondern allein eyn entpfengnus.

I
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WEISTHTOI VON I.EININGEN.

vngebotteu jardlng zu Leyningen.

Item seiiult v. gn. 1,. frey jargcding also frey, were es sach,
das ein arm man nider geworiren würde iii einer bannmeilen
wegs ynd gefenglÄicli lünweg gefürt würde, so werent v. -n h
schuldig, ire knecht tliun ull'sitzen , solchen man nachzulbliren*
das sie me mit dem schwerdt mochten widerbringen; konnten
solclie knecht solchen man nit wider bringen, so werent scliul-
ilig V. gn. h. selber vilzusitzen, ein solchen man nachzufolgen
vü das sie solchen man semlichen mit dem schwerdt mochten
widerbringen.

Item wann ein vogell vber ban vnd oberkeith difs dorlTs
flege vnd ein feder fallen liefs, oder ein fundt funden wurde,oder em buefs gefiell, so vber xt ß ist, so habens zu theilen
die zvveen hochrichter; was aber xy

fi ynd darunder ist, habenzu theillen die zween bannhern.

Item, wo der meyger die cost nemen solle, so vff mittwochzu mittag anghan bifs ylF sambstag zu mittag, alfs man die frey-
heit yfs ynd anleydt? Der meyger soll greifFen in bufsen ynd
befserung; hatt er nit genug, so soll er greifFen in der herrnweide m duphholtz; hatt er nit genug, so soll er grilFen yff der
herren bredt, hat er nit genug, so soll er greifFen in der herrn
seckel, yF das der wirth bezahlt werde, das man zum jar widerem wirth haben möge, yff das den herrn ihre oberkeith ynd
herhcheit gehandthabt werde.

Das nach geschrieben ist der jarruff yff s. Bartholomeus taszu Lemingen, so man den ymbzuck da thut, den marck zu hu^den, ynd hat ein parthey den ymbzuck ein jar ymb das ander,yud so derselbig zuck geschehen ist, so ruft der scheffen denhern ire oberkeith ynd gerechtigkeith yfs, wie folgt.

Hörent, ihr herren, hörent, hörent, was ynsere gnädigsteherrn hie gebietend, y. gn. h. der landfürst, y. gn. h. der^iertfogyo Lothringen der da hie ist ein Schirmherr, der da hie ist einhalber hochrichter (wird für jeden mitherrn, mit bezeichnunc.
seiner speciellen rechte, wiederholt.)

"

So gebietendt ynsere hern allen denjenigen, so die hie seindt

^mauff hie wurdt, efs were in hutten, heufsern oder in kirchen yn

mocht handt aufschlagen, sich herzufügen yff diefs platz, wiewir jetzunder hie stan, ynd ist das geschrey Lothringischer • dasgebiet ich zum einen mal, zum zweiten mal; meiger^geWet^n irdals zum dritten mal, dafs mans also helt!
""

Bd. 11.
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WEISTHUM VON FECHINGEN •).

15 jli.

n!s isV die fryhcit vud herlicl.cit nach aldem lierkommen

des doiffs zu Fecliingen von alter lier ufs als hernach ge-

schrieben steth. ^

Item zu dem ersten, soe synt i^ier gcrichtcs herren hye vnd

, M V. Uche Trnen meyger vnd synen scheffen. mit namen,

v"tr'"tÄrTe"e ynfffürst yon Lutryngen , vnd vnfser ge-

Ted 'er 1 rn^r von Nafsauwen von des slifftes ^vesen z« s Ar-

unf daZe vnfser genediger Juncker Freiderieh Genlerftbereh

von der Mauchenuommer wegen mit Juncker Koellen von Heryn-

gen,vnd ir beder gemeyner; vnd darnae vnfser genediger Juncker

Aa^ni von der Ecken vnd syn erben.
. , , ^„.

tem zu wissen, das vnser genedigen lieben herren yezont

genanten eyn vnuerdeyW-s gerieeht haent von herkonunen der

frvheit des dorffs zu Fechyngen vnd herhclieit.

'^

item ob man dedigen solde mit recht oder sust eyn stonde

,r,lt halden in der gutlieheit, soe giebet man vnserera genedigen

r3L„ vnd forsten von Lotryngen oder synen amptluden d.e

ere oben aen zu syczen, vmb das er eyn forst ist, vnd dar nach

: gn "ncker vo/Nafs'auwe, graffe vnd herre - Sarbri^ken

darnach ycklicher vnfser vorgenanther her angeuerl chen
,

als er

von ad /geboren ist, oder der geyn vor den der dach vffgeno-

men ist vnd versiechert ist mit recht oder in der guthcheit.

T em ob eyn arm man buefsfeldig wurde vnd drye v. gn.

berrenTecztit genanten yme eyn genode deden, soe salle der

^^ntlm'vielTyntJsftx'dem gericht oder sust im dorff,

soe solle aengeuerlichen dar aen der selben bufsen haben eyner

""'
1fem"ey" M'er zuck vnder dem genieynen man z« zie„

von evi«m herren hynder den anderen aen geuerhchen, vnd kynde

In beraden in der selben mafsen nach her komen, vnd keyner

vnfser vorgenanten herre dem anderen forter dar in zu drage.^

'"tem ob efa saech were, das v-fser vorgenanten herren dir«

fventschaefft hettent, so mag vnd solle der yieret v. g. herre

.J. vnr^enanten vnfs gemeynnecklichen behalden mit den hei-

li^t als'Srhynder'saefsUügen armen luden, als vor czy-

'^"
iS ':t2tf':^ arm man oder sust die gemeyn ^-

sent evn rlhe oder eynen hafsen in vnserem vorgenanten baen vTid

her iclfeh zu Fechyngen, ist von keynen herren indrag gewesten

Ä:: vo"n althlr her vfser. Auch haet man mac^it zu fys^^^^^^^

in derselben massen, vnd ist vnserfs vorgen. dorffs fryheit vnc.

''""£
ob efs saech were das man reifsen gesunde von eynnl-

1) auf dem rechlei, ufer der Saar, südlich von Saarbrücken.
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gern vnrserem vorgen. lierren, so liat er nit me zu gebieden, dan
über syn liyndersafslialTtigeii arme lüde.

Item ob efs sack wer, das ein vbeldediger man begriffen vnd
gefangen wurde in baen vnd geridit zu Fecliyngen, so sol man
den füren drye woclien v. g. li. von Lolryngen in das luiefs gen
Gemynde^); üne vnd den czweigen lierren, die soliche lierliclieit
von ime geliapt haut zu Fechyngen ; vnd dar nahe die viert woecli
gen Sarbriicken, v. g. junckeren vnd graffen von Nafsauwen; vnd
wan man den man stralllßn solle vmb syne vbeldaet, so sol man
in wieder lieberen vnd stellen an das gericlit gen Fechyngen
vnfser vorgen. vier lierren. Item das liogericlit solle staen uff
Scharberck, da stossent der vier herren gericlit des dorffs zusa-
men, das plegent die vier herren gemeynlich zu machen, vnd dan
von ime riecliten dun.

Item ob efs sach wer, das der scheffen eyns vrtels nit wifse
were, so solle er efs eyn acht dage in gemude nemen zu hollen
aen der gemeyn vnd parchen in dem dorffe zu Fechyngen, vnd
ab die gemeyn auch soKches vrtels nit wyfse were, so mag vnd
solle der scheffen gaen in den hoepp gen Gemynde drue mal
von vnfser vorgen. drier herren wegen vrtel zu hollen aen den
xnii scheffen, vnd das viert mal gen Sarbrücken nach dem, als
die sach gelegen ist, vnd versichert vnd verbürget ist vor dem
meyger zu Fechyngen.

Item wer efs sach, das eyn arm man im höbe zu Fechyngen
mit e}Tn meiger, hynder dem er saefshafftig wer, zu schaffen hett,
vnd ime keyne vfsrachtung mecht gescheen, so mocht er forter
suchen des andern vnfsers herren meiger, vnd also lang mit aen
sie alle vier; mecht ime dan auch nit vfsrachtong gesehen, so
mag er den genen bekümmeren mit recht, wo er ime mecht ge-
liebert werden, mit dem er zu schaffen hetthe.

Item haet die gemeyn mit irrem heynmeyger eyn frye suelle
zu Fechyngen, phende dar aen zu verkeuffen, vnd wer efs sach,
das eyn kleyn buefs v ß daran gevielle, die solle vnd ist der
gemeyn an allen indrag vnfser vorgen. vier herren. Auch wer
efs sach, das eyn arm man oder czwen eyn messel mit eynander
hettent vmb marstein oder gemercke, mogent sie czwen mit eyn
vber dragen, so mogent sie die seczen nach irem gefuge, auch an
v. g. h. indrag, aengeuerlich uff bede wege der sullen 2) vnd der
steyn, als verre wer efs sach, das eyn hoge bufse ader eyn fre-
bei bufse vorgen. sullen oder marsteyn gefiel, die wer vnfser
vorgen. vier geriechts herren.

Item wer ^fs sach, das eyn arm man in Elses füre, vnd eyn
halpp fuder wynes oder eyn fuder me oder mender angeuerlichen
hoelt, so mag er von Gemunde her faren, vnd nymans keyn ge-
leide davon geben, also ver das der wyn zu Fechyngen beliebe;
vnd wer efs Sache, das der wyn forter gefiu-t wurde vnd vber

1) Sargemünden , Sarguemines.
2) hier scheint die stelle verderbt
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illo l)nicke byc der uieacrslcn inolleu keym, so solle er das kleyu

ftoleide geil Gemynde ul's rieclilen.

Hein veiviel eyii aiin man syncm lierren von geliolles wegen,

so bacl in derselbe syn lierre zu slrailen \nd zu buelsen aen der

anderen genedigen lierrcn.
r v

lleni auch ist efs zu wissen, das man alle malse, die man

zu Fecliyniven bedarff, zu s. Arnual liolen sal an dem slyftt yn

der müder kjrcben, das sal syn Sarbrücker gescilie vnd mailse,

das allhe als eis von alliier licrre kommen ist.

WEISTHIIM VON EIDENBORN UND FALSCHEID.
1564.

Im jar 1564 vf sambslag nacli IMaric gcburt, der da was

der neunt monnatstag septembris , am morgen vmb zelien awren

vor millem tag ane bifs nacli miltem tag an die vier awren semd

vur min oirenbaren notari vnd der hernach geschrieben gezeugen

oeoenwurtigkeit zu Idenborn in dem dorif bey Lebach gelegen

?mler der linden personlich gesessen von wegen de s wolg. h.

Johansen grawen zu Nassauw und zu Sarbrucken alfs gemeine

hern defs dorlFs Id. vnd daselbst altem herkomen nach ein Ircy

öffentlich jargedinge vnd scheffenweifsthumb gehalten.

Demnach ist dem meiger von wegen der gemein herrn ge-

sagt worden: nim den scheffen zu dir vnd gang auf8,brmg recht,

wer die gemein hern dises dorffs vnd bans Id. seien vnd wie

sie das iargedingh besitzen sollen? Der gedacht meiger vnd Schel-

fen seindt wider komen vnd mit recht gewiesen Juncker Henri-

chen von Rerpen als zum halben, Juncker Johan Adolph herr

zuEllz zum vierten theil, mein gned.h. vonNassaw, die lunckern

vom Hagen vnd das gülden kind zum andern vierten theil
,

vml)

den sitz seien die hern beyeinander, sie mögen vnbefart einander

zu sitzen gunden, wie sie wollen.
, , . ,

Der meiger ist aufsbeladen worden recht zu bringen, ob er

sampt dem schetfen standt wie er stan solle? Der scheffen hat

gewiesen, er verhoff, er standt wie er stan soll den gemein herrn

ii-e Gerechtigkeit zu weisen.
^ , , . , ^ i

.

Itemfurther hat man den scheffen aufsbeladen recht zu brin-

gen, wen ein milsthedig person in dem bezirck zu Id. begriellen

wurde, wer die erstlich anzugreiffen vnd wohin man sie zuliellern

hab'-^ Der scheffen hat vf solichs gewiesen, der vier hern meiger

sampt dem hotten vnd wen er zu ihme nimbt vnd gebietten

thut, der hab es von aller gemein hern wegen zu thun, vnd soll

sie fueren zur Motten in das nechst haus, in das pforthaiis, (la

soll man sie drey tag halten vnd bewaren, wo sie in den dreien

lasen nit bürgen konen geben, so sollen die hern vom Hagen

dLeselbig in den turn lassen legen, da sollen sie vierzehen tag iii-

lisen, wan die hcrumb, so soll sie der gemein hern meiger vnd

holt vnd wen er zu ime nimbt füren gen Illingen in turn, da-

selbst sollen sie auch vierzehen tag pleiben, so die auls seindt,

soll man die fueren ghen Sarbrucken den hern von Ellz, für sich
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auch nieins giicd. lierrii von Nassaw viul des gülden kluds we-
gen, die sollen dieselbig auch vierzelien tag belialten, wo si dan
das leben verwurckl lielle, weiset der schelten mit recht, der so
die aiigrieiTcn, soll sie wider liolen vnd ghen Iden])orn vnder die
liiul fueren vnd da für reclit stellen, wo sie sich mit verantwor-
ten kan, soll man in nach irem verdienst rechts widerfaren las-

sen vnd die gemein liern dieselbig lassen fueren hey die Vlzlieck
an das gericlit soliclie nach scheiTenvv^eirslhum lassen richten vf
gemeiner hern kosten wie man renth vnd gult tlieilt, vmb we-
gen weil nit ein ieder sein gefencknus hat, vnd die arme person
aucli erhalten werde. Item der schefFen ist befragt worden, so
der milslhedig gutt hette oder verliefs, Avem solichs zuslendig?
Der scheffen weiset mit recht, wo der mifsthedig Aveib vnd kind
verliefs oder helte, soll man denen das halb guelt lassen, vnd die
hern das ander halb haben; so aber kein weib vnd kinder fur-
lianden, ist es den gemein hern alles verfallen vnd zustendigh.
Item wan in diesem hoff pfund, mafs^ ein vnd geseyg, drucken
vnd nafs, von notten were, soll man solichs zu Sarbrucken vlF
der schlofsbrucken suchen vnd liollen.

Item der scheffen hat gewiesen, es Heg ein buchwald in dem
bezirck, genant Falschitter wald, davon geben sie Avan ecker darin
von iedem schwein, so entspenet ist, vier pfennig.

Der scheffen hat mit recht gewiesen, so etwas verkaufft
Avurde, soll es mit wissen der hern, auch meiger vnd gericlit be-
schehen, vnd so der kauff gemacht, soll man den drey vierzelien
tag aufsruffen lassen vnder der linden zu Id., wan dan die aufs-
rulFung also beschehen, soll er des dritten tags nach dem letzten
aufsruffen vor meiger vnd gericlit mit dem halm geerbt werden,
demnach den gemein hern von solchem eigen vnd erb der dritt
pfennig verfallen sein, das ist man den gerichten den kosten
schuldigh, vnd alle aufsruffung ein halb mas weins, vnd für vier
pfennig Aveifsbrot, des man vnder der linden den kindern vnd
andern zu zeugnufs mittheilet. Item der scheffen befragt so ein
vrkhund in obgewiesenem bezirck geworffen wurde, wer das vff-
zulieben, vnd Avas den gemein hern dauon verfallen sey? Der
scheffen hat gewiesen, der gemein hern meiger soll es vfheben,
ist er nit vorhanden, soll es der bott thun, so der bott auch nit
vorhanden, so soll es der eltist scheffen vfheben, vnd der meiger
solichs den gemein hern lieffern, davon sex inen gefallen fünf
Schilling pfennig, dem der es vfhebet ein mas weins vnd den
gerichten ein sester weins.

Der scheffen hat mit recht gewiesen, so etAvas in diesem
bezirck befunden, es Aver vnder oder vber erden, das standt den
gemeinen hern zu; so aber jemandt etwas verloren vnd dem nacli-
volgte in sechs Avouchen vnd dreien tagen, soll man ime dassel-
big vf gute gcAvisse kundtscliafft Avider geben mit wissen gemei-
ner hern vnd ablegung des vnkostens.
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AUS DEM W. VON ILINGEN.
1700.

Erstlich, so der keller wegen seines gebietenden herren

Johann Ferdinand von Kerppen das gericht besitzet, fragt der

mayer die sclieffen, ob die zeit von dem tag vndt jähr hie seie,

meinem gebietenden herrn zu Hingen under der linden sein jahr-

geding wie von alters her kommen zu hegen und zu halten? sagt

der scheiren: wan auch von dem herren wegen gescheen, was
bescheen soll, so ist die zeit von dem jähr vndt tag da, dafs

man dem herren sein jahrgeding wie von alters halten solle.

Der mayer beleitet die sclieffen auffs recht herumb zu brin-

gen, w^an es sich zu trüge vndt sach wäre, da einer aufs frembden

landen einen bifs vndcr meinfs gebietenden herrn herrligkait schul-

den oder diebstals halben entginge, vndt flüchtigen fufs setzte,

vndt allliier angetroffen wurde, wie der klager den beklagten zu

recht bringen mögle, damit er zu dem seinigen widerumb komen
könte? Bringt der sclieffen antwort: wan der klager dem mayer

könte handtrew oder burgschafft leisten, soll der mayer den be-

klagten mit leib v. gutli beschlagen, bifs dafs klager defs seinigen

widrumb befridiget werden möchte.

Der mayer beleitet die sclieffen auffs recht ein zu bringen,

wie und welcher gestalt der so im schlofs band an den herrn

oder defsen befelichhaber legte zu straffen seye? Erkennet der

sclieffen recht, wofern einer betretten wurde, der den herrn oder

defsen diener angriff vndt vergewaltigte, solle mit abhawung sei-

ner rechten handt vnd fufs gestrafft werden, oder aber der gnade

defs herrn zu gewarten haben.

Der meiger beleitet die sclieffen auff recht herumb zu brin-

gen VN^er defs hohen halfsgericht alhier ein herr seye? Wei-
set der scheffen, sie erkennen herrn Johann Ferdinand von

Kerppen vor einen herrn defs hohen halfsgerichts , sonsten

keinen andern, hatt macht zu binden vndt zu entbinden, zu hen-

ken vndt zu eltrenken, vndt alle bofsheit zu straffen, es treffe

gleich halfs oder halfsgebein an.

Der mayer auffgestanden vndt gesagt: hie will der scheffen

auff freyem fufs stehn vndt olin geandet vndt geferdt sein, wir

wollen jederman lafsen recht gedeien dem scheffen leyen so lang

die sonn am himmel stehet.

Darauff der mayer verbeut wält, wegh, Steg, fischen vndt

jagen , speilen vndt stelen vnd allen vbermuth auff zehen gülden.

WEISTHUM VON S. INGBERT i).

1535.

jargcding zu sanct Ingbrecht.

Item zum ersten den heygemeiger gefragt, ob er mit sampt

seinen mitgemeinen zu dem jargedingh gehörig byeinander, gehor-

1) nördlich der Saar, zwischen Saarhrücken und Ottweiler.
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sam zu erscheinen, vnd den lierrn yre zeyme zu lafsen willigh

sey? ist geaiitwoidt, die lierren seyen nie von dem wirtt belial-

ten worden, wollen auch nocli gehorsam sein.

Item gefragt, ob der scheffen staedt, als er staen suU? mit
recht geweist, er staet, wie er billich staen soll.

Item gefragt, ob efs die zeyt vom tage sey, v. gn. h. vnd
weme es fürllier geburen ^vill, antzefahen ? der scheffen mit recht

geweist , Avann es von wegen v. g. h. einem schultheifsen vnd
Job. v. Lewenstein, als lehenlierren, gevellig ist, soll man anfallen.

Item ob fundt vber erde, vnder erde, auch in bäumen, wem
der zusteen soll? mit recht weist der scheffen: so der fondt vf
der erde vnd vnder der erde besser were dan v ß, gehoert er den
hoegerichts herren zu; zu den baiunen hat der scheffen bedacht
genomen; so aber einer ein fondt funde, so guet alfs y ß, ist

er desselbigen, so er schweigen mag, sunst gehört er den hoe-
gerichts herren.

Item ob jemands frembds, es were frauwe oder manne in die-

sem banne mit liaufs vnd hoffe jar vnd tage gesessen, vnd tods
wegen abeginge, nit leibserben hett, vnd in jairs frist niemants
nachuolget, w^eme die verlassen guether zustaen sollen? weist
der scheffen mit recht: ein hunne soll es nemen, wes des were,
jaii' vnd tage liinder ime behalten, ob niemants inn der zeit kompt
vnd sich kentbar macht, soll es demselbigen gefolgt werden; wo
aber nit, sol erfs alsdan v. g. h. antworten vnd liefern.

Item, ob jemands fremds oder heimsche mit eim zuthun vmb
erbtheill oder schuldt, was des were, wo soll er recht ansuechen
oder by weme? weist der scheffen mit recht: er suU suechen
vmb schuldt den hunnen, vmb eigen vnd erbe den meyer von
wegen der banneherrn.-o

Weistum der banneherrn zu s. Inebrecht.&•

Item weist der scheffen mit recht den bannherrn banne vnd
manne, flugk vndzugk, wasser vnd weide, wege, Stege vnd weide; in

den weiden soll der arm man ein wenig genofs haben.
Item hat der meyer gefragt, wer in dissem betzirck vnd

banne zu jagen, zii hagen und zu vischen habe? weist der schef-

fen mit recht: haben die banneherren, vnd der arm man zim-
lich ein vischelgen zu fahen, hoffen, die herren soUens inen
nit ^veeren.

Item weist der scheffen mit recht: wanne der lehenherr ja-

gen will zu s. Ingbrecht, so soll er den bannherren ire vs^elde

vnd busch vntzerstoert lassen, vnd sein rueden mit ime pringen,
oder die banherren bitten vmb souill rueden er bedarf zu hau-
wen vnd (sie) vergönnen wullen.

Item fragt der meyer, obe ein fundt in den bäumen, als

imen, fanden wurde, weme der zugehoer? hat der scheffen mit
recht gewiesen, der sey der hoegerichts lieiTen, so fenen sie dene
vnuersert defs baumfs herausser bringen mögen; sonst sullen sie

den banherren iren bäum gantz lafsen, vnd mögen die hoegerichts
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heiTii dem fogel oder imen clingeln, fingt er heraufs, so haben
die lioegericlits lierrn ir milllieill.

Itcin hat der nieyer gefragt ob marcksteln oder andere ge-
niercken vis geworffen oder gescrt wurden, weist der schefllui

mit recht: so efs one geuerde geschee, dafs einer ein stein vfs-

wurffe, der soll einem meyer rueffen, einem scheffen oder siuist

einen gemcins man antzeigen; wo er solichs nit tliete, ist er den
bannherrn schuldig vi /^ <^.

Item gefragt, wanne die banherrn ir jargedingk halten wol-
len, wer den costen tliun soll, vnd vor wene man betzalen soll?
Aveist der scheffen mit recht: wene die banlierrn mit inen brin-
gen, dauor; auch die gericht, vnd ob die gericht eins guten ge-
sellen not geliapt hetten, sollen die banherrn vor sich vnd vor
bcnenle betzalen, vnd den costen thini.

WEISTHTOI IM SARGAU.
1561.

bei IVIcrzig.

Zum ersten weysent die schelFen das jargedingh im Sarckaue
alwegli im rechten gehalten solle werden vff den achten dagli
nach dem zwentzigsten dage, als dan solle alle man darzu geho-
rich unuerbotten da seyn.

Darnach wist der scheffen, das man das jargedingh soll halten
zu Fuchten vff der froin scheuren vmb eyn recht vnd vff ey-
genthumb des stiffts van Trier, daselbs soll man finden eyn
scheur vff vier stillen, eyn feur sonder rauch, benck vnd ge-
sefs vur vnserer genedigen hern amptleudt vnd gericht zu sitzen,

auch eyn sefsel daby stain mit seynen zuhören, ob yemants quem,
dem es vnser g. h. amptleudt giuiten darulF zu sitzen.

Darnach wiset der scheffen das jargedingh zu bennen , den
bau solle eyn dinkvoegt doin ader eyn scheffen, dem der dinck-
voegt solclis gebeutt.

Zum ersten solle der bann geschehen von des guten hilgen
sant Peterfs wegen, daruon alle gruntrecht im Sarckauw von al-

terfs herkompt, darnach von eyjiem ertzbischof zu Trier, dan er
von synes stiffts wegen eyn rechter grundtiehennherr yst. dar-
nach von den ^ssentlichen foigten, der eyner yst eyn hertzogh
zu Lottringen, der ander eyn her zu Monckler, darnach ge-
schieht der bann von aller yrer amptleudt wegen vnd von ick-

lichem darzu gehorich.

Darnach wiset der scheffen, das des grunthern bott solle

roiffen, abe alle die zu dem jargedingh gehorigh synt da syen?
\nd dan vort an die eygen erzelen.

Darnach wist der scheffen, das man von eynem erizbischoff
zu Trier habe ban vnd man, zock vnd Huck, wasscr vnd weydt,
wehle hoich vnd tieff im Sargauw, als von cynen recliten

grointbanlehenhern.

Darnach wiset der scheffen eynem bischoff zu Trier, eynen
meyger vnd eynen hotten vff der vogteyen zu machen im Sar-
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gaiiw, die selben liaben yres anipls freylieyt als aiulere vo-n-
meygcr.

°^

Davnach wiset der sclieffen icckliclieju foigl eyneii scliolt-
cssen im Sargauw ire ainptsfreylieyt, e) neu als dem anderen, vnd
hat keyn ioigt vber des anderen foigts scliulleyfs zu gebieten, er
sy dan eyn sclieffen.

Audi Nvisett der sclieffen iecklichem sclioltessen yn dem <rQ.

meynen foiglbroell von seynes liern wegen eyn foder liauwsioiglbroell von seynes liern wegen evn fodor l.nn^
zu lone.

Darnach wiset der sclieffen zwen foitmeyger im SargauAY
vnd drey foglbolten

,
che selbige me>ger vnd botten beydeii folg-

ten zu gehorich, icklicliem folgt zum halben mit der nulzuno'^ii
die zwen meyer vnd drey botten von yren amplern den foiolen
schuldicli seyn. ^

Darnach wisett der scheffen eynem foitmeyer zu Schwcm-
Imgen mit siben scheffen vnd botten also weytt er zu hantlia-
ben halt mit seynem gericht alle bösen vnd straiff beyden foi-ten
zu gehorich, vnd niemant anders mit beheltnis den scheffen yres
funlften pfeniiings.

Darnach wisett der scheffen dem anderen foigtmeycr yn
dem Sargauw zwen foigtbotten vnd 14 scheffen, der selbi-en
syen siben dem gronlhern zu gehorich , vnd die selbe scheffen
Wisent alle gronlgerechliglikeyt, die andere siben scheffen syen
zu gehorich vnsern genedigen liern den folgten, als vber dienst
guter zu wisen vnd wie man die dienstludt im rechten solle
halten, auch was folgt recht vnd straif antriffct.

Darnach wiset der scheffen alle boifs vnd straif im Sargauw
lallend vnd m dem hochgericht groifs vnd cleyn vnsern g. h.
den folgten vnd niemant anders, vnd dem gronthern nit daran zu
theylen. auch mit beheltnis den scheffen ires funfften pfennincks.

Darnach wiset der scheffen', abe sach were das eyn miisde-
dinger mensch gefangen vnd begriffen wurdt, efs were in der
meygereyen zu Schwemlingen oder im Sargauw , wie man den
menschen ])egrifft vnd alle das guit der selb mensch an seynen
leybe by im hat, solle der folgt meyer im Sargauw dem foi-t
meyger zu JMerzich mit dem mysdedigen libernn yn statt bcyder
iursten zu Merzich; vnd was der mifsdedigcr sunst an gult hett
das uit an seynen leyb funden wird, solch guit behaltent vnsere
gened. hern die folgt im Sargauw, dem grointhern nichts daran
zu deylen.

Auch wiset der scheffen, abe eyn mifsdedlger mensch gefan-
gen wurd im hochgericht des Sargauws, ehe dan er dem meyer
zu vierzig gelibert wurd vnd daruor seyn sach mit recht wolt
verantworten, soll man in an recht stellen vur die 14 scheffen
im Sargauw.

^

Darnach weyst der scheffen, wanne der foitmeyger zu ^ler-
zich von der fursten wegen wllt gericht mit dem mlfsdedigen
halten, so sollen die 14 sclieffen im Sargauw vber den mlfsdedi-
gen zu Merzich vnd by dem galgen nit anders nach ordnungh
des rechten hellfen wisen. •
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Dariiacli wisct der sclieffen vnserii g. h. zu Schwemliiigen

vnJ im Sargamv acht vnd viertzlch maller rocken korns vnd 48
maller haberii genant foigtschafft, des bat der grontlier -24 mat-

ter korns, die andere 24 maller korns vnseren g. h. den folgt.

Darnach wyset der scheffen , wanne die arme leiidt im Sar-

gauw irer g. h. graifs genieht \nd hauw gehaufset auch heym-
gefert icklichem hern zu seynen gepur, damit sollen sy allen

froendienst vernoegt haben als sich von allers im rechten geburt.

Auch Avysett der scheffen, abe sach were das vnsere g. h«

vermeynten das sich eyn arme man mifsbraucht hett vnd den ar-

men man nit erlafsen kundten noch entragen wollen, so sollen

die hern mit sampt dem armen man reclit stellen an die schef-

fen, alsdan wafs der scbeffen durch recbt wiset vber der miss-

braucbungb , daby sollen vnsere g. h. den armen man laefsen,

mit bebeltuifs der scheffen ires rechten an dem da der vmglimpff

funden wurdt.
Darnach wiset der sclieffen eyn freyen zock im Sargauw

eynem icklichen inwoner , so er seyne scholt bezalt hatt.

Darnach wiset der scheffen im Sargauwe , ab sacli were
das vnsere g. h. eyner oder zwen vehde oder fientschafft lietten,

|

so soll alwegli der drilt her den die vehde nit anberurt, die

arme leudt vur den veheden entheben vnd nit beschedigen lae-

fsen, in der maifsen, ab die leute alleyne seyn eygen weren.
Darnach wiset der scheffen, welcher wonhaffligh yst vif der

foigteyen im Sargauw, vnd styi^bt der man des haufs, so yst

die frauw, oder seyn nachgelafsne frundt schuldich eyn best

heuptt zu geben nach erkentnis der siben sclieffen vnsers g. h.

von Trier, alleyne zu gehorich dem gronthern, vnd den foegden

nit daran zu deylen.

Darnach wiset der scheffen, welcher wonhaffligh yst vlF

der foideyen im Sargauw, der yst schuldich vnsern genedigen

hern den voegten alle jars drey rauch huener, er hab dan beuelch

von vnsern g. h. den folgten.

Darnach wiset der scheffen im Sargauw keynen rechten

freyhen dan alleyn eynen rechten pastor, es sy dan das eyner

im Sargauw gesefsen were vnseren genedigen hern, der innen

zu dienst nach ride mit schwerdt vnd schilt.

WEISTHUM VON MERZIG.
1529.

Item zum jargedinge sollen da stehen drei benck vnd zwehn
sessell, alle mit irem gedeck vnd zubehör.

Item darnach w^eiset der scheffen den zoll zu Mirtzich, der

vff den sampstag fallen ist , allein meinem g. h. von Trier ; vnd
ist der gemeldte sampstag gefreyet, wan ehe sach were, dafs ei-

ner vff den sampstag binnent einer banmeyle weghs zum mart
gekert were, vnd verkeuift , ehe den er vif den mart keme, der

were den zoll schuldigh, vnd beiden furslen die boufs. Item

hat der geineldte sampstag die freyheit, wan einer druff feyll
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liett, also gut als einen Tiierschen scliiUingli , den solle niemants
han zu helligen noch zu bekümmern, er lielt es denn vermacht
mit handt oder mundt gegen v. h. amplleuth.

Item hat der ^valdt die freyheit, \yan elie einer grün holtz
darin hauwen were vnd brecht es heim vnd hett es vIF der harst
liegen drey tagli vnd sechs woclien, vnd das man das also funde,
der wer die boufs schuldigh.

Item darnacli weiset der schelTen allen zock, flock, fundt,
plundt (al. plumb), alle kochbuefsen vnd hocheit.

Item darnacli weiset derschelFen denbanwein zu Mertzich alles zu
sieben jaren

,
gellt vlF s. Walpurgen abent an vnd weret bifs vif

halb brachmont
,
gepiirt beiden fiirsten ^) zum halben. Vnd wel-

clier den banwein hait oder schenckt, der hait die freilieit zu
fischen, zu iagen, voglen, brottbacken vnd metzlen, wefs er zu
seiner wirtschaff benötiget ist, vnd nit weither; efs soll auch
kein ander zerungk hie sein, dan bey ime. Efs soll auch ein
jeglicher inwhoner schultich sein vmb ein recht ein mafs wt;ins
bey ime zeholen, es were dan sach, das der wein zedeuwer
were vncl nit betzalen kundt; vnd welicher dafs nit thett, so
hett der wirdt macht, ime ein mafs weins zum hünerloch in ze-
scliüden, vnd most sie ime bezalen.

Item darnach weiset der scheffen, were es sach, das sich
emer hey mifsbreucht vnd angegriffen wurde, nnd leuth uoth
were, soll ein jeglicher inwhoner gehorsam sein, bifs vff ander
endtsetzung.

WEISTHUM VON METLOCH.
1485.

Item weisen sie einen abt vnd gotteshaus Metlach hietzet
bergs zu Metloch also weit vnd breidt die benne sint, bann vnd
mann, zuck vnd fluck, wafser vnd weyde, vnd darmit den ho-
hen fluck alfso weit st. Ludtwinfs walt ; vnd weisen damit , dafs
auch ein abt hab macht, gericht zu machen vnd zu endmachen
hietzet vnd datzet berge, so dick sich des noth gebührt.

Item, ob jemandt den andern vberzeunet, so manchen ste-
cken der gesatzt hat, so manchmall hab er verbrochen v schil-
linck, ist er vngeschworen, vnd x schillingk, ist er geschworen.

Item, jeglich haus zu Befseringen vff der fogdeyen, auch vff
der forsthoben, ist schuldigh alletzeit, wan dafs beth gebrochen
wirdt vnd ein mensch stirbt, das bestheupt.

Item, wan ecker ist vff dem bistumbwaldt , so mögen alle
diejenige, so ins jahrgedingh bezirckt gesefsen, ihr zuchtschwein
zu Samen dreiben; als dan sollen sie dafs dem grofsen keilener
zu jMetlach kunth thun, welcher kellner mach vnd soll zu im
nehmen der gericht zwehn oder clrey, vnd sollent die zucht-
schwein, auch zehlen vnd ankerffen, vnd als dan mit des kel-
leners vrlaub vnd erlaubtnis zuchtschwein vff den benanten
waldt kehren. Vnd wan der acker geetzet vnd den armen leut

1) Trier und Lothringen.
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geren gclust , iliro scliweln liclm zu treiben, so sollen solches
keynerlcy weise tluin ohne urlaiiff, willen vncl wissen des kell-
ners; wann sie im dafs knnlli thun, so soll er aber zu ihm neh-
men die gerichl, die formals bey der ankerffungh gewest, vnd
soll die Schwein achten nach der beiserung sie sich gebefsert hanl

;

darnach soll der kellner den döme ansetzen vnd heischen.
Item, sie hant auch geweisl vermilz recht, das niemandls

kan kauffschwein haben, darauff zu Ihreiben einiger weise ohne
verwilligungh.

Item hant auch geweist, dafs niemandt soll einich holtz
hauwen in dem waldt, sonder vrlauff ; der das ihut , der wer
vmb die hülse; also manchen stammen er heigt, verbricht er v
sciiillingk, ist er ein geschworner x schll., ist er aber ein aufswen-
diger, jüt gesefsen im jargedingh, so magh ein abt zu INletloch
den penden vnd bufsen nach allem seinem willen vff der wal-
statt; kompt er aber zu wegh vnd stegh, so soll ein abt sein
gnade zu ihm kehren.

Item weisen sie den hohen flock so weit st. Johannes ze-
lienden gehet, vnd wafs beyen darzwischent fonden, die (seien)
halb des gotteshaus vnd halb (des) der sie fuidt vnd mit vrloept
die heugt.

Item, wer sach, das jemandts den andern tliodt schlüge vff
der freiheit des gotteshaus baul'sent der kirchen vnd gewiegten
stedten, so möge ein fogteymeyer die an dem endt angriffen
vnd die liebern an die endt sichs gebührt; verbricht aber in der
kirchen mit thodtschlage vnd mordt, so soll der mürder kein
freiheitt haben

, vnd alfsobalde die kirche widerumb vmbgewie-
gen ist, so soll das gotleshaufs sein freiheit han , alfs vor.

Item, so jemandts gesefsen binnent des jahrgedings bezirke
gefangen wurdt, ist er ein geschworn man, so soll ein abt zu
iNletloch nach rieden zu vnderstehen, den gefangenen man aufs
zu gewinnen; vnd was der abt verziehrt vber ein suj^pe, soll
der arm man bezahlen; ist der arm man vngeschworen, soll der
arm man dem abt suppe vnd alles, was er verzieret, bezahlen,
vnd soll der abt den armen man vff recht aufsgewinnen.

Item, ob ein arm man sich nit behelffen oder ernehren
macht, so soll der arm man fürahn guilichen rechenen mit sei-
nen schuldenern, vnd die bezahlen; darnach soll der arm man
einen freyen zock liaben, fort hinwegh zu ziehen, vnd mach
sein best prüffen; vnd ob im ein abt begegenet im zock, vnd er
brestens halJDen seiner gnaden behueft, vff das er in dem freyen
zock vnuerhindert werde , so soll der apt einen fuefs aufs dem
stirpleder strecken vnd soll vnderstehen dem armen fort zu Iielf-

fen, das er vnuerhindert sey.

Item hant auch geweist einen wegh zu der mühlen so grofs
vnd 80 weidt, dafs ein esel roulich magk mit eim sack durch-
gehen.

Item sant geweist zu der mühlen zwei schwein von vm
gülden, der soll ein abt furan aufs nehmen dafs best, vnd aufser
dem aiidern schwein soll er nehmen dafs schmallz , den capt,



METLOCH. METTLOCFIER FISCflEREI 61

ileii hallz vnd die vier leuffter; vikI aufs dem vbcrcntzigen llicill

so soll man fafsiiaclillnaden maclien für die gericlit.

Item haut ticweisl , dafs dieser liolF sey ein vberlioll' etli-
cher ander dorll'er; wer sacli, dafs sie durcli solche andere dorf-
fer crsuclit vud beladn wurden, \hrtheill zu geben, so mag man
sie nit drengen dafs vhrlheill zu geben , binnent einem ganlzen
jähr, VI ^vochen vnd ni tagh ; vnd wer sach, dafs die anfswen-
digcr eilten vnd vrlheills behullen oder begertten

; so mach ein
abt zu Meltlacli die xiv Schelfen bey einander in ein kammer
schliei'sen, vnd soll ihn geben ein sester weins vnd vier brodt,
da man xn aufs einem fafs macht, dabey nnifsen sie das vlirlheill
aufssprechen, dafs sie vlfgenonmien habent, nach ihrem besten
beduncken vnd erfarnufs, vmb dafs sey aufs der kannner konmien.

Item sie haut auch geweist, dafs niemandls magh noch soll
fischen vorren in dem wafser jnit vngewönlichen gezauwe mit
nahmen zunetzen, geyllen, schuppen, nnisenvnd lehnschifien' wer
dafs thete, so manchmall er sein gezauch netzet, ist er vmb die bufs.

Item, ob einicher salm oder hecht gefangen wurdt binnen
den bedien, befser den achtzhen pfenningk , die fische heischen
ball fische; die soll ein iglicher fenger läichtigk sein zu liebern
vir eins abts disch, vnd der abt soll den man so gnttlich empfa-
hen, ob ilin gott beredte ein ander mall, dafs er desto gutwil-
liger widerumb kelime.

Item weifsent auch, dafs ein abt zu Metloch hab macht,
einem armen man zu verliegen einen weidtnachen nach zunlFt
recht zu fischen vermitz einem grofsen dienst vnd ein palm dienst.

W. DER METTLOCHER FISCHEREL
(ende des 15 jh.)

Des goiczhuses IMettloch gerechtikeit im wasser ghet aen
vonn Swebelbach vnder Hulczbach aen die Sare vlF vnd ailF bifs
ann die Hagelsbach vbert Besseringen.

Item die vcirtziehen scheffen wisent ouch, das nemans an-
ders habe die wasser zo verligen noch zo verkeuffen, dann eyn
abt zo JMettloch ader syne keiner.

Item, wisent auch, das nemans mag noch ensall in den be-
stempten wasseren fiscJien sonder erleuffnufs eyns abts vonn IMettloch.

Item wisent auch, das eyn abt vonn IMettloch von syjis
goitzhuse wegen habe alzyt maicht zu dem dritten jare vff s. Am-
brosiustag die vurgen. wasser zu verkeuiFen vnd zo verligen, vnd
das er alle jare mag rechenen mit den lischeren, die sulche
wasser wieder inne bestanden haint.

Item wisent auch, das die bestendre der vurgen. w^^sser nit
ensullent noch enmogent eynche vngewain liehe getzauwe vben
vnd bruchen, nemmelich zo netzen, geilen, schuppen, rausenu.s. w.

Item wiset ouch, das nemans soll noch mag kein lehenschiff
legen inn des goitzhuse wasser. Were sache, das eyncher vonn
diesen bestenderen sulche vngewainliche getzauwe fürt ader
bruicht, soe ist derselbe vmb die boifse, also dick er vngewain-
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liehe gctzauwe netzet, vnnff Schilling, ist er vngesworenn, vnd
zehen scliilling ist er gesworenn. u j

Item, was fische bynnent den zwein obgemelten bechen ge- n !

fangen A^urden , ifs sie vonn vfswendigen vnd auch vonn besten-
deren der wasser vonn hechten vnd salmen besser dan achtzehen
penning, die heischent baunlische vnd suUen allein dienen vff

eyns abls vonn JMettloch dische vnd nemant anders.

Item sy wisent ouch, vrerre dem goitzhuse die bannfische
enfurt, ifs syn viswendige oder bestender der wasser, die doent
dem goilzhuse vnrecht.

Item wisent die xiv scheffen, werre sach, das im meircz in

eynchen enden der wasser tuschent den czwein bechen eyncher
macrelen reiff veill, soe enhaben noch enmogen siilche bestender
noch imans des reiffs zu geueissen noch zu gebruichen, sonder
verhencknufs vnd verwilligonge eyns abts vonn Mettloch.

Item, were imans, der vngeuerlich sulche fische finge ane
vpsatz vnd wissen, dar zu sali eyn abt vonn Mettloch syne ge-

nade keren; dann were sach, das imant mit ilyfs oder vursatz

in dem reiff sulche macrelen finge in verusonge der selber w^as-

ser, der sulde auch verfallen synn in genade eyns abts vonn
Mettloch.

Item wisent auch die benanten scheffen eyn wasser vonn
der Greifsbach ain bifs an die Mulenbach, vnd das nemans das
fischen sali noch enmag anders, dann des goitzhuse eigen fischer,

vnd heist das friewasser, vnd das eyn abt vonn Mettloch nit

plichtig sy, sulche wasser zo verligen imans, dan er mag ime
das selbst behalten.

Item w^isent ouch, das eyn abt vonn Mettloch habe maicht,
eynen armen fischer zo verligen eyne w^eidnachen, der nit was-
ser bestanden hait, derselbe moifs jerlichs eyme abt lieberen ey-
nen groifsen deinst vnd eynen palme dinst.

Item wisent ouch, das die fischer vonn Sarburgh maicht
haben, drumal im jare die Sare vp zu fischen wieder berg mit
gewainlicher getzauwen vnd nit wieder dall bifs am Wellis, vnd
was sy me dann drumail fischen farren, ouch anders sy halten
dan obgerurt ist, doent sy dem goiczhuse gewalt vnd vnrecht.

Item die scheffen wisent ouch, das eyn arme mann, der
nit gelt enhait fische zu keuffen, maicht habe in des goitzhuse
wasser zu fischen mit sulchem vnderscheid, das er maicht habe
inn das wasser zu waeden vnd zo fischen mit eyner getzauwen
in der haut ader 'mit eyme heiffgarren, doch das er zo sehe,

das er nit soe deiff noch so verre waede, das er wider vfs möge
kommen.

WEISTHUM VON BERINGEN.
1488.

In den jaren vnsers herrn 1488 ist dorch den erw. herrn
Thilman, apt zu Metloch das jargeding zu Beringen gehalten

Worten, in maissen vnd wisen, wie herna folgt. Zum irsten
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synt die scheffen dorch den dinckvogt gefragt worden, abe et sv
von jair vnd von tage, das man das jargeding halden sult? haint
die scheffen geantwort, es sy von jafr vnd tage, das man
das lan^geding halden sult; vnd soll gehalten werden vff des
gotzhauls JVletloch vogdien. Darna synt durch die hotten die
nobslude vnd dem jargeding angeherigen ingeroiffen , wie dasdan obehci vnd recht ist. Demnach ist dorch den scheffen
geuttnet, das man mynen herrn von Metloch bestempt fracen
sali, abe ihm auch gnu^ geschiet sy, vnd abe er eyn genügen
hab m der kost, ihm den tag gethaen. Darna hait der sche&n
gewiest, das die kost sult syn nuenerley gericht gedöbelt, dem
benanten mym hern apt auch gerichten,' vnd die -uet

INach bennong des bestimpten jargedings hait der scheffen
gevviest vor recht: wanne eyn apt von JMetloch zu dem iari^e-
ding kumpt, soll er kommen myt eym knecht, der ihm synpferd, sedel, sporen, zeum vnd lederhosen verwart, vnd mvteym schriber, vnd myt eym dinckvogt, vnd kumpt ibm ir^eneyn guter gesell vff dem feld zu, mach er mit bringen: vortkumpt denselbigen also vffgenomen eyn ander zu, mach er auchmilbnngen \ort soll er kommen myt eym vogel, vnd drienwmden, da sali er finden eyn fuyr ane rauch , vAd sali mansynen perden geben stroe bifs an den bauch , vnde ruw foderbifsjn die oren; dem fogel eyn hoen, vnde den wynden eyn

Darna hait der scheffen gewist, man sult den benantenherrn apt fragen, ab ihm auch von synen zenfsen vfsraichtong -e-
scluet sy, want alle zinfsen doselbst man plichtich were zu le-bern vor wihenaicliten, vnd was der darna gelebert wurdenwurd zugelaissen vermitz gnaden, nit dorch reclit. Vorther wie-
8ten sy, were sach das eyncber vngehorsam were, vnd syn zinfs
nit hebert vff zit wie vorsteit, so dick sulchs bescl.ehe, ist er
verfallen funff schillinck vor eyn boifs; welch boifs eym abtvurgemelt alleyn zustendig ist. Were aber sach, das er dar vbervngehorsam were, sali eyn abt gemelt eynen scholtissen von Sirck
anroiffen, solchen vngehorsamen zu zwingen, vff das ihm vonden benenten zensen eyn vollen vnd aufsraichtung geschehe.

Uarna hait der scheffen gewisten, were sach, das vnserm
gnedigen hern von Lothringen eyn molensteyn gebreche zu Sirck
Vit der muellen, so sal eyns gotzhaufs Metloch hoffman zu Bi-rmgen denselbigen steyn holen zu Mertzich vff der Saren, vndden fuerhen bifs by Lunstorff vff den karreweg, vnde daselbst
still halden, vnd eyns gotzhaufs hobman zu Erfft dri werb rof-ten; kumpt er, all gut; kumpt er aber nit, soll er den moellen-steyn da abladen vnd weder heym farhen; welchen steyn der

l^rTr-T , ^."T^'
^"'^"^'^ ^^1 ^^^^^^'"'^ ^^^d vortan ghen6irck fuerhen vnd liebern. ^

Vorter wiest der scheffen, were sach, das jmant hinder dem

IZrT/utt ""'"'Y'
^''''''^ -^^^' --^ -^i^ -t mucSader kund behelffen, vnd keine eyn hertzog zu Lothringen selbst,

sali abstehn mit eym voifs vff die erd, vnd mit dem andern in
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ileni slcgerecli slill slacncn, vnd dem armen man liilff vncl stucr

tliun; vir das er sicli dabesser belielffen mngevndvort kommen.

Des^liclicn ^viest der sclielTen, were sacli, das eyn lierlzoginne

zu Lolliringen daselbst kerne, sali eyns gotzliaufs liobman zu Bi-

ringen sinen discli decken, \nd dar vif schenckfesser setzen ;
wil-

let'^sy dan drincken ader essen, mag sy selbst begaden; auch ge-

fele sich, das sy von dannen nit Yort ane hillF kommen mucht,

sali eyn hobman beslempt ]r helffen bis vff die nehst Stege.

Darna liait der scheffen gewiest, wanne man noit hab eynen

holten zu machen, sali man vor an driwerb roitfen, ab imant sy,

der bolschafflen begere ; der suld sich offenbaren vnd konlh ihun,

vnd denselbigen sult eyn abt gemelt mit raeth der scheffen vnd

gericht machen.

WEISTHTOl VON WILTINGEN.
1488.

Item, wannehe ein abt zu Mettloch persülnilich wilt kommen

zu dem jahrgedlng zu Wiltingen , so mag er mit drittenhalben

mann vnd mit drittenhalben pferdt kommen; da solle er dan fni-

den neun liobslede, nach hulden woblgebauwet , in der ein mag

er ziehen wie ihme geliebet; in welche er dan ziehet, solle man

ihm bewahren sein sattel vnd zäume; man soll auch seinen pfer-

den raw fuder bifs ahn die obren geben, vnd streusei bifs ahn

den bauch ; wilt er aber essen oder drincken , mag er greiffen m
seinen beuttell, vnd in sein zinis vnd dieselbige begaden.

Forth ist auch geweist zu Wiltingen eine mühle, darin solle

sein ein müller also starck, dafs er möge tragen ein halb malter

körn von der erden bifs auff die trüme, vnd von der trume wi-

der uff die erden ; vnd ob ein mann seine frauw zu der muhlen

schickt, vnd ihr noth thette, heym zu ihren kindern zu gehen,

so soll der müller die mühle vf Avohl malen stellen vnd diesel-

bi-e mühl zusperren; alfsdan der frauwen den Schlüssel geben;

so'' möge die frauw zu ihrem liaufs gehn, vnd ihr nothdurlft vnd

ihr kiuder bestellen, vnd dan wieder zu der mühlen kommen,

ob darbinnen die mühl breche, solle der müller bezahlen vnd

ver<^nügen, sonder der frauw^en schaden ^).

^
Item weist der scheffen dem goltefshaufs Metloch sechfs cap-

paunen, die sollen macht liaben in der mühle zu gehen von s.

Remigius tag ahn bifs zu weynachten st. Joannis tag, dae solle

man sie vberliebern in nutzen des gottefshaufs.

Zu Nider Mennig hat dafs gotteshaufs alle jähr ahn grundt-

zinsen iij malter siliginis, alter massen, vnndt viij malter even, vier

cappen, xxxij hüner, vnndt so mannig huen, so mannig 5 eyer.

1) so die copie von 1495. im original von 1488: soll der muller widcr

baweu vnd die frawe nil.
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WFJSTHUiAl VON UDERN.
Item zum ersten zu Vdern hatt das gottefshaufs einen meyer

vnd sieben sclielTen
, die weisen einen abt vor einen grundlban-

liein, darzu ban vnd man, zock vnd flock, wasser vnd weydt
allerseit, nafs vnd drucken, alle gericlit zu setzen vnd zu ent-
setzen, Avelche zeit es nun geburt vmb radt vnd frag.

llem stürbe ein man zu Vdern in dem balm vnd dorff, wan
man den zu der kirclien dragt, so mufs die fraw den schliefse]!
von dem haufs nemmen ynd dafs haufs sperren, vnd gehet mit
der leichen zu dem grab, vnd dariF niclit widerumb heim in das
liauls konnnen, sie Jiab dan ejßen erblF vnder des gotteshaufs
meyer empfangen

;
vnd dan nimpt derselb meyer die sieben sclief-

fen vnd hebt dafs beste haubtrecht, welches die scheffen weisen
daselbsten, vnd were sacli, dafs dieselbe frauw stürbe, so hebtman dasselbe recht, wie vor von dem man. Were es sach dafs
sie also arm weren von güttern, dafs man nichts erfiindte so
weisen die scheifen, dafs man soll ein dreisticklichen stoll heben
zu erkentnufs der gerechtigkeit.

Item niemant darlF mehen vor dem halben hewmonat ohn
ytirlaub, desgleichen darff niemant dafs körn schneiden vor dem
halben august, dem gotteshaufs seien dan seine fronen geschehen.

Item, so jemants inVderen ban zinsguter hette, vnd doch an
andern ortlen wohnhafftig were, vnd todtshalber abgängklich wurde
hat auch das gotteshaufs nicht desto weniger das besthaupt von
den gutem zu heben.

Item, niemant soll marcken setzen mehr dan defs gotteshaufs
meyer mit den scheffen.

Item, als es sach were, dafs v. gn. h. von Lottharinghen kriech
hette, vor Städte vnd Schlosser zu zehen, so mach seiner f. gn.
gebott zu \dern in dem hoff geschehen; so soll man ihm einen
wagen mit zweyen ronckbäumen vnd vier pfert mit einem knecht
zu stellen, vnd soll der knecht v. g. h. vierzehen tagh nachzie-
lien vnd wan die xiv tagh aufs sein, so solle er dem knecht
geleidt geben dafs er seinem meister möge heim kommen mit dem
wagen. Vnd wo es sach were, dafs die herschafft von Moncler
gebott ankene (so), dan meines herrn v. Lotharingen, so solle er der
hersdiaff von Muncler nachfolgen vmb den willen, dafs die herr-
schaff von TVIuncler möge m. g. h. von Lottringen desto besser
zu dienst kommen.

WEISTHUM ZU FAHA.
1529.

Ein abt zu Mettloch soll kommen auff den tagh, so seinehrw. dafs jahrgedingJi im hof zu Faha besitzen will vor eines
meyers haufs mit dritthalben man vnd dritthalben pferdt, vnd
soll bringen em vogell auff seiner handt, zween lauffende hundtvnd ein wmdt.
^^Dan soll der meyer den herrn empfahen, vnd ihme wafser
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des l.oir,nr.i.s beste pfe.ule, die er hat im hoffe, ahnzutasten, vnd

damit zu ziehen zu einem wirth
,* ^' t A,r i

••

Item , ob ein arm mau gesefsc im jahrgec nige zu Walmun-

s.er hinder eiuicbem herrn, ^vol>e er sich nicht mocht behelffen

inder seinem herrn, so soll er den schlufsell von semem haufs

.'eben, dem solches im rechte gebührt, vnd voran bezah en seme

Schuldner, darnach soll er vrlaub heischen dem herrn oder ampt-

„an hinder ^velchem er sitzt; darnach n,agh er hrnweg ziehen

hier den andern voigV, vnd ^vere es sach dafs ihn sein lierr

linder deme er gesefsen hat, begegnet, vnd der arme man nU

könnt fortkommen, so soll der herr abstaen mit einem fufs vff

d^e erde vnd mit dem andern in den stegreb, vnd dem armen

man helffen anheben, dafs er forth kommen möge.

WEISTHUM VON RECH.
1529.

Item mein herr von Melloch hab in semeni hoff zu Rech

oder in seinem geringh sein jahrgedingli zu halten alle .vegli,

°van die vogtsher?n hii Sarkauwe ir largedingh gehalten haben

des andern tags darnach, wan der gemaldt tagh herüber seihe;

die vogde halten ir jargedingh oder nit, vnd mit recht.

it^rn hat der sclieffen gevveist dis hofgeringli b.nnet den vier

mauhrsteinen, die vnib den hoff stehn sollen.
,t 1

1

item danach .veist der scheffen dem lia« s von Monckler

sein fröne, wan dieser }iof ist aller frohn vnd herndienst freye;

an so 2ll, das ein hofman darin gesessen, solle fahren ,arlichs

ehis gehn Kittel, vnd der herschoff von Monckler ein stuck weiiis

von iren gölten halben , vnd wenne er kombt vnter den tu en-

ber-h bey Fönten, ist ehr dan verladen, magh er das zu Monckler

verkünden, sollen sie ime hülffe schicken, die ihme vorter lielffen

gen Monckler; thnen sie ime nit hülff, mach ehr den wein ab-

faden vnd zurück in den hoff fhären ;' als dan hat alle fron wol

^^"'^tem ein liof hab die freyhelt, ob ein lioffman schuldigh

were so solle man inen binnen dem lioffgeringh nit pfenden;

wann ehr aber darbanssen kliem, so mag man inen pfenden, wie

ein ander gemeiner.
.

.. ,

Item hat der hoff die freylicit, ob sich jemans miisbrauclit

het, es seye frawe oder man, vnd möcht binnet die vier maur-

stein des hoffs kommen, so solle elir acht tagh freiheit haben;

magh man inne darbinnet hinwegh helffen, hat man zu thun;

wan aber die acht taghe vmb sein , magh man das vberthedigh

mensch im hoff angreiffen, vnd fhüeren alin die orth, da ime sein

recht wiederfelirt. , , . , , i • u«
Itemalso manclien vierlingli (haber)man da hieb, also manche e.ghe,

vnd also manchen ferdelingh, vnd also manchen froendiej.st; also

manchen vierdeUngh, also manclien plancken; vnd em plancken

1} unleserlich.
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solle sieben sclioe langli sein vnd ij schoe dick und ij schoe breidt

;

vnd vier vierdelingli ein lioen.

Item niagh ein lioflman den sclieiTen gepieten zu den zinsen
zu lieben vnd auch zu dem jargedingli , vnd sollen die sclieffen

ire zins milbringen, den sie dan schuldigh seyen; vnd mag jeder-
licli ein pferdt mit bringen vnd soll jeckliclier sein manlell auf-
spreidten vnd sein pferdt darstellen , mach der habern so viel

holen , alfs es essen magh ; ist aber der sclieffen iiit zinfs schul-
dig, so solle sein pferdt der habern entpehren

5 das ist der sclief-

fen gerechtigkeit.

Item solle ein jeckliclier sein plancken also verwahren an
dem hoff, dafs er binnet eim jähr nit abgehe, vnd fehlt ehr ab,

so mufs ehr den befsern mit der bofsen mit einem sester weins.
Item erkennen die sclieffen ferners, dafs der bienen oder

beyengarthen einem abt von Mettloch alleinig zehenden gebe vnd
sonsten niemandes.

WEISTHUM ZU BECKINGEN i).

1574. 27. aug.

Item w^eisen die Schöffen einem comenther zu Beckhingen
den man, ban, fundt, plumpff*, fluck, zuckh, hegen, jagen, fischen,

woliiin, Wasser, walte, weide, flissen vnd fahrenfs als einen ai-

gentthumbs hochgerichts grundthern zu, von wegen des deutschen
Ordens, wie von alters, vnd daz mit recht.

Item weisen die Schöffen aufs recht, so die mifsthat des mifs-
thetigen also schwer were, dafs man justicia halten müste vnd
kein genade mit zu theilen were, soll man den mifsthetigen vor
gericht bringen lafsen, los, ledig, vngebunden auff freien fufs
stein vnd ime alle clag punct seiner mifsthat füer lassen lesen;
gesteht er alstan der clagen, so sollt fort besehen, wafs recht ist.

Item weisen die schöffen aufs recht, dieweil der mifsthetig
der füer gelesenen clagpunct vnd artickel gestendig gewesen,
darüber dan ein vrkhunt geworfen, sollt man ime lassen bürgen
durch boten dreimal abfordern, ob er sich mit recht kunne ver-
antworten, oder nit? alstan soll fort beschehen wafs recht ist.

Item weisen die schöffen aui's recht, dieweil der arm mensch
nit bürgen kan geben für leib vnd gut, sich mit recht zu ver-
antworten, soll man ihn wieder in den stock füren lassen durch
den boten, vnd in fragen, ob er begere zu essen oder zu drinckhen,
sollt man ime geben. Darnach solt fort beschehen, wafs recht ist.

Item weisen die schöffen aufs recht, nachdem der arm mensch
nit bürgen geben khan, sich mit recht zuuerantworten , so soll
man innen nach seiner selbst aigenen bekentnufs durch den
scharpff richter lassen straffen, dafs erfs nit mehr thue.

Item weisen die schöffen aufs recht, auf dem Galgenberge
da stehe eines comenthers zu Beckhing von des deutschen Ordens

1) Deutschordenscomthurei, am rechten Saarufer, zwischen Sarlouis und
IVIcrrig.
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hocli-erlclit mit z^veieii steillen im grund, mit einem zwergliliolts

oben^eingezapf fl, daselbst sollt man den armen hinfurn vnd straffen

lassen nach scheffen \rlheil, Avie recht.

Item weisen die schöffen aufs recht, man solle den armen

menschen vom vrthel stock füren vber die brück bei s. Barbein

hoff hin, da man dan zum nehsten zum hochgericht kommen

khunt auff den Galgenberg; darin geben sie euiem comenther zu

Beckingen nit Ordnung; vnd auf dem Galgenberg soll dem armen

sein recht beschehen ^vie recht.

Ilem weisen die schöffen aufs recht des armen menschen

weib widuve, die kinder weisen vnd dafs guit einem comenther

zu Beckhingen von wegen des deutscheu Ordens, vnd doch dabey

die gnadt.

WEISTHUM VON RISSENTHAL i).

1620.

frage. Was dieser tag vnd jahrgeding vor andern vf sich

anlw. wan em aufslendescher oder inwohner käme, vnd

was vorzuebringen, dem soll schleunig recht ertheilt werden,

vnd das mit recht.
. , , i. , r

frage. Wer in difsem bann vnd bezurckh die buelsen zue

setzen vnd zue taxiren? . . -.

antw. Es haben die gemeine hern das verhör mit einander,

so aber ein straf vnd buels verfalle, habe der commenthur solche

zue setzen; darbey müessen die von Esch .
zufrieden sem, vnd

dass mit recht.
. , , i -cc i u« o

frage. Wer in diefsem ban vnd bezirckh den angritt habe i

antw. Die gemeine hern , so hoch, mittel vnd nidergericht,

mann vnd bann, grund vnd fund, zuckh vnd fluckh haben doch

meniglich irs rechtes, so sie von grundtgerechtigkeit darin betten,

ohnabbrüchig. ._ i
• j«^

frage. Wan ein mifsthedige person ergriffen, wohin der-

selbe zu frieren?
p

antw. Es solle der meyer solche mit den hubern die strais

einfueren lafsen, da solle er zu Beckhingen 3 wochen U tag

in thurn gesezt werden; von dannen solle er dasselbe nach Bur-

gesch frieren, da soll er auch 3 wochen U tag eing^esetzt wer-

den; vnd von dannen wider nach Beckhingen, da habe der com-

menthur stock vnd stel vnd halsgericht.

frage. Wan einer das leben vermacht, wer den zu verur-

theilen, vnd Avem das guet, so er verlasset, verfallen seyei

antw. Solches habe zu thuen ein hochgerichtsmeyer mit

den sieben scheffen, vnd sey dafs guet der herrschafft verfallen,

vnd dafs mit recht.

1) östlich der Saar zwischen NeunkircLen ,
Oberloshelm und Merzig.

Ordens comlhurei Bedungen.
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frage. Wari ein witib das giiet regirt vnd füerl, was sie

nach irem absterben der lierrscliaffl verfallen?

antw. So sie im witwenstand blibe vnd stirbt, seye sie

niclits schuldig; so sie sicli aber weiters beslalet, vnd ir man
stirbt, ist ers besthaupt verfallen.

frage. NAann pferdt, khie oder was anders allliie im dorf

gefunden , wie mans darmit lialten solle ?

antw. Wan solclies 6 wochen vnd 3 tag im dorff verpli-

ben, falle es der herrschafft heim.

frage. W an jemandt in dem ban Rissenthal gerüegt würde,

wem dieselbe gebiiren?

antw. Erkhennen die Schöffen der herrschafft die buefsen,

viid den gerichten den wein.

Aus einer ^nota der scheffen' desselben gerichts 6. merz 1586.

Volgens wan ein erb solcher vogtei ein kindt aufsbestanden

wurdt vnd demselbigen ein wieseplatz oder zwei der vogtei so

ein fuder hewes zwey oder mehr erdragen wurde , zur heiradts-

gaben mitgeben wurde, wie lang das kindt dessen zu gemessen,

ob auch das kindt oder eheludt solche wiesenplatzen zu versetzen

oder zu verkeuffen macht haben oder nicht?

antwort der scheffen, es habe ein jedefs kint seine breutgab

so es erbgütter sint zue geniessen gleich seinen andern erbgut

alsolang die altern leben vnd lenger nit nach der älter thoidt, efs

werde dan auff der heiligefs beredtthung verner mit aufsdruckli-

clien wortten vorbehalten, aber nit zuuerkauffen noch zu be-

schweren.

WEISTHUM ZU HARLINGEN.
1570.

Item zu Harlingen ligen erbschafft, vnd wer die hat, der

ist m. h. geschworner huiber, vnd die erbschafft gibt xiii niltr.

weifsen, vnd zu jederm malter j hanen, vnd so manich mltr,

so vil broit, vnd so manich malter kornns, also menigh fafs

liabern. Dieselbige fafs habern hoiren dem meier zu, dauon mufs
er denn hofrichtern zu Merzich die kost geben, wie wol er die

haber nicht kriegt ; vnd wann der voigd meyer von Merzig queme
geritten mit seinen ruittern vnd gericht vnd begerten ihre pferd

innzuthun, so soll der meier von Harlingen inen das foder geben

;

alfs dan hat er die haber zu stuirj wollen sie wein trinken, so

wissen sie wo zu holen.

Item were es sach, das m. h. vrolten ihre recht vnd gerech-

tigkeit wissen, so mufsen sie den huibern, so nhu scheffen sein,

zusammen gepiethen vnd ihre kost geben, so musten sie inen ge-

horsam sein, welche zeit die herrn wolten, doch also, das man
innen das verkünden soll ein tagh zuuorn.

Item weisen den herrn in dem hochwaldt zu iagen, im Was-
ser zu fischen nach allem irem willen, vnd wan die herren vom
dhoim ihre iager zu H. bey dem meyer oder einem andern eigen

haben, so soll ein iglicher huiber von einem iglichen mltr weifsen
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ein broidt, so genant >virdt liunclsbrodt, geben, vnd wan das

verthain, so selie er vmb, das er mehr bekhonime. Vnd wann

die herrn \om dlioinie in gen. liocliwaldt ire garn gestelt betten

vnd sulten jagen, vnd kliemen darzu die lierscbafft von Filtzburgb

mit iren liundcn vnd garn, vnd begerten mit, so sullen die lierren

vom dhoinie vff ibr begerens siilcbes vergünnen.

Item weisen aucb, wann ein mifslbediger zu Harlijigen oder

im gericlit gegrilfen wurdt, so soll der meier zu H. inen an-

greifen mit seinen dienern, vnd were es nocb so boeb tagb, das

er dem vogdt meier zu Merzicb kundt empieten, das er kbeme,

so soll man denselbigen binder die kircben lieberen in die stral'se,

sonder einicb gebennde, los vnd ledigh. Ist aber sacb, das es

zu nabe bei der nacbt were, das er dem voigd meier nicbt kundt

empielben mit dem tagbe, so soll der meier sampt seinen boifs-

leuden den miistliedigen die nacbt ballen, vnd inen in das bund-

buiisgen legen; den andern morgen sali er nacli dem voigdiener

scbicken, vnd inen alsdan binder der kircben los in die strafse

stellen; darnacb mögen die vogdmeyer mit tbun was sie wullen.

WEISTH. DES HOFS LEUKEN.

Item weist der scbeffen dafs ein jeder bobstmann so begue-

tet im boff Leucken scbuldig ist dafs bruelbew , wan es bie-

ber gefüret wirdt, belffen in die bewscbeur zu zeben vndt

daneben aucb des montags nacb der lieilliger drcy könig tag je-

der bobstman ein creutzer bei sonnenscbein zu erlegen.

Item weist aucb der scbeffen wan einer den andern uber-

ert, seet, mebet, scbneidet vndt überfüre, ist er die buefs der

Obrigkeit erfallen, vndt ist die bufs zebn creutzer vndt denen

scbeffen ibr gerecbtigkeit. Wan jemandt ein guet erbt, der ist

ein beständnufs von dreyssig creutzer, vndt der kaufft, den ufs-

trag mit siebeutzig zwey creutzer zu bezablen scbuldig.

Item, wann ein nacbbar zu Leucken gefangen wurdt, gefü-

ret so weit über den Rbein, alfs an den Rbein, vnd bat das

leben nit verwürckt, sollen ire cburfstl. gnaden dem man nacb-

scbreiben vnd wieder zu landt belffen.

Item, wann einer einen beien in Leucker vogtey erfundt,

solt er ein spon aufs dem bäum bauen vnd dem keller vff Sar-

burg lieberen, vnd wan des beyens zu gemessen ist, so solt der

keller vnd derjenicb, der derselbigen gefunden bat, zur balben

tbeilen.

WTLISTH. VON ORSCHHOLZ.
15601).

Item, wannacker ist, geben die von Oberleucken ,
wan sie

ifire scbwein in meiner herrn wälde kebren , von jedem fuefs

ein beller.

1) am linken Saarufer, unweit Freudenburg, Faha und Metlocli, m
der lierschaft Monlcler.
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Item ist liolTsbrauch , dafs wann ein aiifswendlger , der dan
zehn oder zwantzig jähr abwesend war gewesen , vnd wieder
anlieim sicli kehret, vnd sich zu seiner vorfahren vnd eitern
erbgüthern, wie recht, billig kommet, dem soll durch meyer
vnd gericht zu seiner erbgerechligkeit geholffen vnd gehandlhabt
werden.

Item, wan ein erbgulh xxxij jähr durch jemandt mit gutem
glauben ohne trough geruhlig besessen, soll er dabey, als sein
eigenerb vnd guth gehalten werden.

Item wan einer ein ,erbguth von einem rechten erben in
diesem hoff kaulTt, vnd ihme wie recht, vffgetragen , vnd dabey
jalir vnd tag, sonder abtrieff oder vexion stehet, soll derselb
käuITer dabey als sein eigen gulh gehalten werden.

Item, wer der herren siebenth steihet, der ist meyer vnd
gerichteii ein sester weins schuldig, dafs sie ihme sagen sollten,
wohe dieselbe siebenth sich kehret vnd wendet.

Item, wann der weinschenker hoffgericht vber sein wein
vnd brod von meyer vnd gerichten begehrt, soll es mit Sonnen-
schein geschehen.

WEISTHUM VON TABEN i).

1486.

Item weissen die scheffen , dafs der amptman des abts zu
s. ]Maximin soll thuen dem jahrgedinge bann vnd friede, vnd
soll haben ein stab in seiner handt, vnd an seinen Imth tasten
vnd stehen vnd bann vnd friede tlmn.

Iteni weisen sie einen abt einen rechten grundtlehenherrn,
vnd weisen ihm zu man vnd ban, wafser vnd weyde, zuck vnd
fluck, fönt vnd pront von der erden ahn bis an den himmel
vnd alle hohe waldte vnd was der krummen erwachfsen ist,

darzu.

Item were efs sach, dafs ein missthättig mensch, der baus-
sent der freyheit verbrochen hette, vnd konnte binnen der frey-
lieit kommen , den sol man da halten vmb seinen pfenningh drey
taghe vnd vi wochen lang, vnd wan die drey tagh vnd vi Wo-
chen vmb seyndt, kan er dan drey fuefs baussent die freyheit
kommen, so soll er noch also lang frey sein, als vorn. Kan
aber darbinnent der hoffman oder probst ihm dannen helfFen,
dafs mag er thuii sonder intragh yemandts.

Item weisen sie auch mit vrtel vndt recht das wasser dem
abt vnd dem hoff zu Taben zu, vnd soll man dafs in die vorgen.
freyheit lauffen lassen, vnd soll dafs niemandt abkehren, vnd
were es sach, dafs yemandts darin bruchlich wurde, vnd dafs
wasser mit einander oder eins theils, viel oder wenigh abkehrt
aufs der vorgen. freyheit, also dick dafs geschehe, also dick were
der mensch v Schill, bufsen schuldig, es were man ader frau-
wen kindt.

1) am linken Saarufer, zwischen Sarburg und Metloch.
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Ilem weisen sie dem abt zwey were in der Saren, vnd mei-

nem herrn von IMettloch in dem obersten wehre in der lochreus-

sen die dritte naebt, vnd nit im koben.
,, . . -,, , ,

Ilem weissen die scheuen dem abt zu s. Maxnnm alle hoche

weldte vnd darzu, wafs der krummen erwachfsen ist, vnd er

soll den waldt thun hüeten vermitz einem hotten oder einem

waldllurster, vnd darumb soll der gen. abt haben den windtfall

vnd est, die von den bäumen fallen allein, vnd sollen die zween

abt 1) den dhcme , wan acker ist in den wälden ,
theillen.

Item, were es sach, dafs yemandt in denselben waldten jen-

seith derSvenigbach holtz hiebe, so soll man die pennen vnd

hülsen; were es aber sach, dafs er entfahren magh vnd derheim

falu't, vnd mit dem vordersten halben wagen vber die Wenig-

bach \\ere, ehe er gepandt würde, so ist er entfahren, vnd

solle ihm niemandt thun, darumb wan er hiewe da rufft er, vnd da

er lajlt, da beidt er, vnd haben allein die von Taben die freyheit.

Item, wannehr man die rodtbusch hauwet oder windet, alfs

dan soll ein jeglicher gemeinsman zu Taben sein körn bringen

in die probstei daselbst vnd soll gemeintlichen vrlaub heischen

dem probsten daselbst, vnd sollen ein jeglicher ihr krommen mö-

gen lösen mit einem halben sester weins, vnd soll ihn dan ma-

chen der probst ein gute suppen. Aisdan sollen die gemein dem

vorg. iH'obst ein gutt stück rodtbusch geben, vnd sollent geben

darzu dem probst die sechste garbe, ein jeglicher der da hauwet,

er winde oder sähe darin finicht oder nit ; vnd wannehe ein oder

zween da windet, alfsdan sein die andern allzumahl die sechste

garbe schuldig. Item weisen sie v. h. dem abt aller bussen zwo

theilen zu, vnd die dritte theil dem voigtherrn; vnd hat darumb

der vogt die dritte theil, dafs er dem abt soll sein zwo theil

inbrengen, inheben vnd liebern; vnd darzu den hoff zu Taben

vnd den abt vnd die armen leuthe schirmen behüeten vnd be-

schützen vor aller gewalt nach seinem vermögen.

Item, weisen sie auch dem abt zu fondt vnd j)rondt,' vnd were

es sach, dafs etwas funden würde, es sey golt , kleider
,

viehe

oder ander stückh , so wie die weren, soll der fundt dem abt

allein zustehen, darumb dafs er ein gTundtherr ist. Item weisen

sie auch die leuth allsammen im bann von Taben frey vermilz

renthen, gelten vnd zinsen, vnd mögen ihr erbscliafft verkauffen,

verwenden, verpfenden vnd in ander handt geben, setzen vnd

stellen vermitz reuten zinfs vnd gulten, vnd mögen anders wo

ziehen vnd wandeln vnd wiederkommen nach allem ihrem

Wohlgefallen.
.

Item were es sach, dafs die scheffen zu Taben missell betten

oder einige urtel , des sie nit versten weren, alfsdan sollen sie

den missell hohlen vnd erlernen in ihrem oberhoff zu st. Maxi-

min vor der voder thüer an den xnii scheffen daselbst vermitz

kosten vnd schaden der partheyen; vnd soll man darzu den

scheffen von Taben die wege schön machen.

n

!

1) der von Maxlmln, und der von Metlocb.
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Item soll incmandts wein sclienckeii oder zapfen zu banfa-
stentagh, aclit tagli darvor vnd aclit tagli daniacli, dann allein

der probst zu Taben und vogt daselbst.

Item , were es sach , das der vogdt zu Tabcn benachten
wurdt, alfsdan soll ihn der probst daselbst im dorir suchen tliun
vnd in den lioff liicliten durch sein kneclit oder lioirman , vnd
gütlich entpfahen , vnd seinen pferden stroe geben bis ahn den
bauch vnd rauw futter bis alm die obren, vnd ihnen ein bett

machen, nach seinem besten vermögen; vnd soll man ime auch
ein taffell decken, vnd ehr salzfafs vnd ein liandtfafs, ein kandt
vnd einen leuchter daraulF setzen ; will er dan forter wohl essen
•vnd leben, so soll der vogdt in seinen beuttel tasten vnd forter
kauffen, was er finden kan , das ilime geliebt.

Item, were es sach, dafs in dem bann von Taben einige
fundt funden wüiden, efs were geldt, kleidter, haufsrath , viehe
o. a., wafs dafs were, der soll sein zwo theil defs grundtlehen-
herrn vnd die dritte theil des vogts.

Item, were es sach, das fehdt halben oder anders einige
namen da gethan würdt, efs were viehe oder anders, soll alfs-

dan der vogdt mit seinem besten vermögen vfF seinen zäum vnd
kost nachfolgen drey tagli lang der namen, vnd sein best darzu
thim, die nam wieder zu bringen vnd zu beschütten; vnd were
es sach, dafs er lenger denn drei tagh darumb miist aus sein,

alfsdan sollen der abt vnd die armen leuth, die ihr gutt verloren
hetten, die kost dem vogdte helfFen tragen.

WEISTHUM ZU WILTINGEN i).

1504.

Item wysen die Schelfen v. h. recht vnd gerechtichelt , zum
ersten an dem Scheilborn wisen wir den herrn von Falckensteyn
vnd v. h. voigde von Broich in myns g. h. vogdie von Trier
vnd eyns probst vodien von s. Paulin, das die vier herren mo-
gent sytzen vff dem born vnd eyn yckliche dem andern zu essen
mach geben vff den vier vodien u. s. w. 2).

Bynnent den funff zeichen da haint v. h. zu binnen vnd
zu entbinnen, vnd wysen yn zu all 3) gericht von helffengeschrey,
von bluedigen wonden, von mistedigen menschen, vnd wysen
auch bynnen den funff zeichen den lisch ym wasser, dye wilde
thier yn weiden, den fogel yn der lofft, vnd wer den herrn
darin dreit, thut den herren vnrecht vnd den armen luden nvt
lieff.

^

Item wyst der scheffen forter der armer lüde vurzuege vnd
gerechtichelt, so wyset er: were es sach, das eyn man hye seefs,

der soll njt sonder eyn vogdt hye sytzen, vnd seefs er dan hin-

1) Wlldingen am rechten ufer der Saar, oberhalb Conz.
2) 152T. vnd sych desselbigen gebruchen, als yn geliebt.

3) 1527. ban, man, zock, floick, fondt, pronth
,
grundt, wasser vnd

wcvde.
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der evm kroesscllclorn , der yme sclieele gebe, so seil er der

zNveyer vogde eyiieii kiesen, wclliclier yme geliebt, viid soll yme

geben eyn verlzel euen vnd eyn hoyne, liait er nyt melie von

vne, er darff yme auch nyt mehe geben, nach dyenen. Were

es aber sach, der arme man gefangen wurde, so soll der selbig

fo-dt ymb yn schriben, als were es der aller groist man da-

selbst Avanhaftig >Yere, so ferr jhensyt des Ryns, als hyesyt des| i

Rviis Item ^vere auch sach, das eyn man hye sefs vnd heti

voi-dtye, vnd duycht, das er sy nyt kundt bedienen, der soll

fvayn by den meylier, vnd soll dye vodie vffegeben myt follem

ayenst ; soll der meyger gehorsam syn vnd von ym vffnemen, ,

Item were auch sach, das eyn man hye seefs vnd wuld nyt hy(

bUben, so soll er vff laden syn faren habe schonen dags vnc
|

heyders hemels vnd soll faren vff all ander stede , da er Aveyfj i

vnd dunkt, syn broit zu wynden ; wer auch sach, dafs yme dei

fo-dt begegnet da er hyn zuege, so soll er syn knecht abe hey-

sehen stain, dem armen man zu helffen, abe er verladen were

Were auch sach, der arme man vodie hett, vnd dye wuld behalden

so soll ym dye voigdye na denen vermitz der herren dyenst

Das haint verzehen scheffen byfs her gewist , vnd wysen sulclr

auch fort.
i n

* j
Item, abe v. h. eynen menschen betten, der das verdyen

hett, da von man rechten sali, den molgen sy füren ihen Falken

stein, vnd ym syn recht thuni); abe yn aber gelieben wulc

das sy hye von yme richten wulden, so haben sy hye lygei

Falckensteyner vogdie, da moigen sy vffrichten ein vffrichtig fr

hochgericht, vnd yme syn recht doin. abe sy dem armen men

sehen eyn gnade wulden doin, so haben die herren eyn frigei

Wasser 2), moigen sy dem menschen da syn recht thun, so fe

yn geliebt. Das haint xiiij scheffen von alders hervfs gewis

wysent sy sulchs auch vort.

W. DES RIRMESRECHTS ZU METLOCH.
1493.

Item zum irsten hat der meyer die scheffen beladen vff ire

eidt, wie man das missenrecht anheben soll vnd zu welichc

zeit 'dafs missenrecht ain vnd vfs gehe. Daruff sy berait gehe

sehen vnd haben gewyset, das suliche missenrecht ain gee v

sant Michaelisabent zu nonzeit, vnd werre bis des anderen da^

na sant Michaelistag wider bis nonzeit, vnd da sollen erschume

sieben scheffen vnd ein meyer mit eym gerichts hotten der herei

daselbs zu besehen vnd verhoeren, was sich begebe Widder rech

das sulichs gericht oder gestraiift werde mit recht oder am g(

naden der herren. Sien darnach gefragt, was gerech tikeit dai

nach folge? Daruff gewiset vnd berait gehapt, das suliche kirw

soll buyssent den zuynnen gehalten werden.

1) 1527 in yren stoccken, fessern oder gefencknus,

2) 152T. eynen seichen eygonen wasscrslram in der Sarcn.
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Item soll ein gericlilzbott vlT der misseiircclit all sey, ge-
wicht, nafs vncl dnicken enlpfahen viicl holleu im golslmis IMet-
locli, viF das der landtscliafft darmyt geuoicli geschehe.

Item mit dem auch gewyset, das eyn foidtzmeyer mit sampt
den gerichten eyneni jeclichen statt geben soll nach syner not-
turirt kanfl'manscliatz zu triben , vnd ob eyner feill hett in eyni-
cher slalt ane erleubnus, der ist den lieren die boii's verfallen.

Dartzu gewyset, das das gotzhufs Metloch macht hab viT
s. Michaelstag ein schauff vff zu stecken bifs zehen vren vor
mittage, hab allein das goizhus zu syner notturfft botter, kese,
eyer vnd anders zu keuffen, sampt dem foidt zu syner notturlft
vnd niemants anderfs.

Item gefragt, wafs darnach folge, haben nach berait gemel-
te Schelfen gewyset, das ein herschafft von Sarbrucken sey
ein rechter foidt zu Metloch vnd in dem gronnde, das von we-
gen des stiffls Trier, vnd habe jr meyer macht durch das gantz
iar allen angriff vnd das rechtuertigen ; vnd was der meyer mit
eynem sester wins niedder mag legenn, hat er macht, ain die
heren zu thun; vnd was boifs fellig ist, so wysen sy der bois-
sen zwey leill dem gotzhufs Metloch zu, vnd dem foidt das drei
teill.

Haben damyt geweyst, dafs all Sachen die sich begeben von
schcltwortten vif der foidien , vnd nit nieder gelacht werden,
alfs vor gewyst, so hab der meyer das zu rechtuertigen, vnd
wafs da bofs fellig ist, so wysen sy zwo theilen dem gotzhufs
Metloch vnd dem foidt das dritteil zu. Wafs aber bloedige wun-
den antrifft, soll man haben im dorff Metloch ein stock, darin
beide partheien behalten, vnd den verwundten zu dem scherer
thun; als ferr der man nit verscheidt, so deilen sy die boifsen,
wie vor ; trifft es aber ain halfs vnd halfsgebeyn , so wysen sye
das dem hochgericht zu mit aller gerechtigkeit , denselbigen zu
rechtuertigen.

Item ab eyn man verbrech vff der foedeyen, vnd der foedlz-
meyer den wulle helligen vnd sulichs nit thun mocht , vnd der
misstediger ime entleufft vff des gotzhufs freyheit, so hab der
mifstedig sex wochen vnd drei tag freyheit, vnd moegen die
herreu im gotzhufs demselbigen darbynnen eyn meyll hynweg
helffen, vnd das mit recht; wo er aber dabynnen belib vber die
zeit, so mag der foedtmeyer denselben hollen vnd liebern in das
schlofs Monckeler zweyen hochgerichts vnd landtfursten , den zu
volfueren, alfs recht, damyt sy dem gotzhufs sein freyheit.

Item haben auch gewyst, das der foedt vnd die foidinnen
haben von den kremen zwey par hentzschen , vnd daruor haben
sy bifshier gehabt iiij alb.

Item mag auch der meyer sampt den gerichten heben von
stede recht schuesselen, duppen vnd kroe(ge) zu foUest des foedtz
haufs.

Ilem so haben die scheffen zu foUest irem costen von jecli-
chem, wem sy vrlaub geben, stede recht zu heben, mit namen
zvveen heller, oder von jeclichem koch ein Schüssel mit ileisch.
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von ieilorm becker ein broit, vnd den messerlon, was von fniclit

verkautTt wirt.

Itcin Avann eyner wyn scliencken wyll^ so sol er entpfangen

von den gericliten die niaifs, so haben die gericlit von jeclicliem

zwo maifsen; vnd wan die zeit vmb ist von nonzeyten, so sol

der man sein mafs widdcr liebern dem gericlit, zn besehen, abe

sy gantz bleiben sy oder nit, vlF das dem landtfolck genoich sy

geschecn, vnd was vnrecht gestrafft werde.

Item der foidt oder sein amptlnet pligen vnd sollen geben

zn follcst den schcffen zn iren kosten ein sester wins, vnd pli-

gen in dem gotzhnfs zn hollen ein supp ; defsbalben syn die ge-

rlcht schnldig, sonder gebot die kirwey zu hentten mit irenn

stehen, vfT das vnrecht gestrafft vnd niemantz verkuertzt werde.

W. DES MISSENRECHTS ZU MONTCLER.
1521.

Item zum irsten ist der scheffen gefragt, wanne efs vom
jar vnd wann der dag vnd zyt sey, das m. gn. Junckern von

Isenburg amptlued das missen recht mögen besitzen? Darüber

die scheffen raith genomen vnd erkant allwege des andern tags

nach halben meytag mögen die heren von Monckeler das missen-

recht halten.

Darnach ist der scheffen gefragt, wer das missenrecht be-

sitzen soll; daruff der scheffen erkannt, ein foidlher zu Moncke-

ler snll das myssen recht besitzen, vnd der grunther suU auch

ein besefs darby hann; vnd wann der foidther syn sach gericht

hab , \vere dan dem g^runthern etw^afs noit zu reden , so sol der

foidtherrc dem grunthern den staff lilien, das er auch den schef-

fen bruich.

Darnach w^eist der scheffen, das der foidt meyer sol mit

syben scheffen des sampstags zu abent vnder der lynden steen,

wanne die kauttluet wollen kommen feyl zu halten , den sulle

der meyer orlaub geben, vnd ein platz, da sy feyl sullen halten,

vfszeichnen.

Item wyst der scheffen, das die gericht des vurgen. sampstag

zu abent vff gemelte platz sollen vnuerboetlich kommen mit iren

geweren; vnd wan sy by ein sien, sullen sy in das closter

schicken nach dem seye vnd maifsen, naifs vnd druwe, das sy

den leuten geben, die es bedurffen, vnd den wirden steet zeich-

nen. Vnd zu der erster noinzeit soll man seygen, das den leu-

ten nyt vnrecht geschee, vnd darnach zu der dreiten noinzeit

sol man die kannen vnd massen wider liebern vnd vmbbringen,

da sye vorhin geholt sien worden.

Darnach weyst der scheffen vnd das vmb recht, dafs man
diese platz sol fryen niedent dem kirchpadt, das man daruff wirt-

schafft vnd anders feyl mög halten, derhalb, das man den armen

leuten ir erb nit verkürtz.

Efs soll auch niemandz keyn pail in die erde schlagen, sun-

der erleubnus des foidts meygers; vnd die pele zu der dreitten
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iioinzeit Aviddenimb vfsliolen, suntler der lierren schaden; abe
eyner siiniig Avere, so weiset ine der sclieffen boifsfellig.

Dainacli weist der scheffen, das meyer vnd gericlit sullen
zu der ersten noinzeit vnd zu der zweiten mit iren «ewer vlF
der kii-niilsen sien vnd die kirmifs lioden, abe etwa/s vberbracht
gesehen, soll der meyer mit dem botten vnd scheffen dieselbigeu
angriffen vnd thun bürgen machen; wullen sj aber nit bürgen
machen, sol man sy zu IMetloch in stock schlagen, bifs sye moedig
werden, bürgen zu geben. Auch weist der scheffen, abe eyner
zu dem doidt gesclilagen wnrde, sol man den lebendigen in den
stock schhigen, byfs man sehen wurde, ob er sterben werde,
oder nit; styrbt er, so soll man in vfs dem stock hollen vnd
ghen Monckler fueren; was recht, imhe gescheen vnd widder-
faren laissen

; were aber sach , das man sich sunst slue^e mit
bloedigen wunden

; da sol der foidt von Monckler ein deil an der
boifsen holen, vnd die grunthern zwo theilen.

Darnach weist der scheffen vnd vmb ein recht, das die krem-
mer sullen dem foidte vnd foidinnen jederm ein par hentzschen
geben, sol jeder par iiij alb. werdt sien; vnd sunst ander bossel-
werck, alfs kroege, poet vnd schusseln soll man zu zoll heben
vnd allein vff Monckeler geben.

Item weist der scheffen vmb ein gut recht, das ein wirt,
der win feil hait, der sol den gerichten von jeclichem fafs geben
zwo maifsen wins; vnd die koch sollen den gerichten geben ein
essenfleisch jeclicher.

Darnach die foidtherren vff den montag den gerichten geben
ein sester wins, vnd die becker, so in dem hochgericht woinen,
sullen jeder den gerichten geben ein broitt; darnach schomacher,
peltzer vnd dergleichen, soll jeder vur sien statt geben ij heller.

Item hait der voidt den scheffen gefragt, wafs die isenkrem-
mer schuldig sien? darüber der scheffen berait genomen vnd
erkant, er wyfs itzunt vff diese zeit nit mehe, efs were befser
gelafsen dann gedain, wyst aber der voit etwas sunderlichs, moclit
er vurgeben.

Auch ist der sclieffen gefragt, wie der foigt mit synem bc-
eeefs sull vff stann, antwurt der scheffen vnd weyset vur ein
gut recht, so der voigt gefraigt hab, so soll er dem gruntherren
den staff lihen, abe ime etwas noit were, das er den stab aucli
möclit bruichen.

Hait darnach der voigt gefragt, ab er genoich gethan habe?
[laruff der scheffen geantwurt, er mein, der voigt hab myt der
srberlieberung defs stabs genoich gethan, vnd möge uff steen vnd
5heen, de weyle gekocht sy, vnd die gericht myt im foeren, vnd
5U essen geben.

Darnach hat der voigt dem grunthern den staff geluhen, da
:1er grunther den staff gebruicht, hat er dem foigt den staff wi-
1er geliebert, vnd damyt vff gestanden.
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WEISTUIVI VON IRSCH i).

1464.

Im namen der heyllgen ilry faltigkeil amen. Kunt sy allen

\in\Qn — das in den jaren tliusent vierlioudert vnd vier und

sechzigk in der zwölfter indiction des XXVII tags in dem monat

)uUo zu latine genant vmb eyne vre nachmittags adcr daby —
in bywesen des hocliw. fursten vnd lierren Johans — churfursten,

sind persönlich gewehst vnd erschienen an dem zw^eyborn vnder

der lynden ghein Sarburg vber gelegen die sieben scheffen zu
j

^

Irsch vnd darzu die forsthobcr — vnnd als nu die ytztgenanten L >

sieben scheffen vnd forsthuber in obgen. maissen versamelt syn
^ /

gewehst, so hait der benant vnser gn. h. von Trier durch Wiri-
! i,

chen syner gn. meyer zu Irsch dieselben scheffen vnd forsthuber
j i

fragen lassen , ob sie recht vergadert syn zu wysen vnserm gn.
| ,]

h. vnd sym stuft was sie von hoegericlits wegen nach altem her-
|

-

komen und gewonheit wysen sullent ? da haut sie durch Clais
| ^

Schnyder zu Irsch eynmudiclich lassen antwurten, ja. Desglichen fi

synt sie fort gefragt worden, ob sie an der gewonlichen maistat I

syn, solche wysthum zu thun? hant sie aber durch den vorg. i

Clasen geantwurt, ja. — Item so wysen wir fiirtan da embynnen *

dem golden herrn S. Peter vnd v. g. h. von Trier mann vnd
|

])ann, zugk vnd llugk, das wiltprad in dem husch, den fisch in
j

dem wage, den fogel in der lufft, helifgeschrey, obergryff, blü-

dige wonden, vnd alles das das in dem hoegericht geschehen t,

mag, vfsgescheyden das an eygen vnd erb triift. Item so wysen
!

wir das vnser gn. li. v. Trier ader syne amptlude in allen I

dorfern binnen solchem gericht des hoegericlits zu Irsch gelegen >

pfcnden mögen in allen Sachen, vfsgescheyden eygen vnd erbe.
|

Vnd alsdan soll auch der meyer von des hoegerichts wegen da
|

man solchs gesynnet den parthyen gericht thun. Item so wysen
]

wir, das nyemands vnsers gn. h. v. Tr. wiltprad in dem busch, i

noch die fisch in dem wasser in dem hoegericht von Irsch jagen

oder stauwen sulle, sonder verhengknis vnd vrlauff vnsers gne-
j

digen liern. Darnach synt die obgen. sclieffen vnd forsthuber

gefragt worden in maissen vnd formen obgenannt, ob Sache were,

dafs eyn mifstediger bynnen der epte ader prelaten edern solchs

obg. hoegericlits were, ob myn gn. herr ader syne amptlude auch

maichte hetten solchen anzugryffen vnd dem recht zu thun?

Daruff liaben die obgemelten scheffen vnd forsthuber eyne kurtz-

wyle sich beraden vnd daruff geantwurt durch Peter von Yrsch,

das nachstdem myn gnediger herr als vorgesagt ist syn hoegericht

habe vnd die epte vnd prelaten darinn auch gericht haben, bet-

ten dieselben ept vnd prelaten dan in irem gericht eynen mifs-

thedigen ader belumetten man, dem sie nit gericht liessen wid-

derfaren, wanne vnd zu welcher zyt solchs mymem gn. Jiern

ader synen amptluden vorkompt, vnd sie des mans wyfs werdent

mögen also dan myn gned. herr vnd syne amptlude den man

1) am rechten Saarufer unweit Saarburg.
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inn ader b„yssen edcrns th„u ang.-) ffc-u vnd ime gericl.t laisscn^VKUlerrarea. Geburt aber den ep.ea ader prelaren v r~b nnen „en. gemlu eynich ,nan zu richten /den suUeu tie 'mader durclx n,j ns gn. herra IioegeriolU nit fueren sonder veheX
.... vnd vrlaub desselben n.yns gn. h. ader syncr an,/thule.

AUS DE^I W. DES HOCHGERICHTS ZU SARBURG.

W;./'7 Y'T '"'; *''"^'"'" '' 8»- ''• ^0" Trier, alfs ^yeith vndb.e.th das hücbgenda geiiet, verbot vnd gebot ^nd alle gerech-tigke.th, es seye vber l.alfs oder bauch, nüt blodioerV.nX,scheu« ort|en, oder verunrechtung, „it vberset.eu od;r vTonve
'

ten n..t vbei-arth oder vberfarth, ,nit vbersehen oder vbirmehennnt vberbawen oder vberzeunen, nüt pfandschaften, 1 hun Uct/
'

ten oder künden zugepielhen vnd zuuerpietlien , so wTm^ vndvas sich dessethalben begeben niagh. ^ ' " "^'"j ^o vnd

W. VON WAVERN UND HAMINI 'l

1561.
^'

digen'ir/de™ Sfti=frz.nr :ir- ^"f,»-"

^ndt":-,.nSdr^rT^ ^"^ j'eti^hiJirLct. äs::
vög 1 in ^^tm T "f

'"''''*' ''^" ««^'^ "" ^»»»«r, den

aufsgescheideu) den. gr^uäi":!^^'::;
.^''^^ '"^ ^'^"^ '^''"'"^'

hoff vld'^.lieTühUetu wV §•""?"--" '^"'»'^''»"^^ -- den

den thumb zuS vnd r
'''°, *'^' =>'* *• ^^'^^^ »^'^^1'

den leib verwirckt vnd • ?
'^' '";'' ^''"''' •^''''' ^'"^ ™''"«^h

solle er dar)Ii.uien J' r
'"

^f" °^'''"'' '^'"'^'^ khommen kont,

vnd kuntie erregtet,X£lrVl7 *"»'" ^^'^^^^^ ^'^>-"

mahll gefrevet sevn\^- , i
"'^ khommen, soll er aber-

will er'abeJwoU is n'vnT; ^"t
^'"''' ^''° ^" '^^^'S''" -'"<=";

bestellen.
^"'^ nm^kea, mag ers auff seinen kosten

__Itemweisen .vir zu Harne vff der Saaren ein frey fahr mit

B<I*\(""'™'
'^" •""'i''u"g der Saar.

6
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einer pODteu seclifszeheii scliiilie langk viul aclil schuhe weilh

da. nL nüt einem ^vagen aufs vnd einfahren mogh; vnd soll

bev dem fahr ein huethaufschen seyn, dann der fehr Avarthen

solle den leuthen über zu hellfen: vnd so ein hobsman des fahrs

halber verhindert ^vurde, dafs er nit zu rechter zeith zum lahr-

oedingh käme, soll der flier die bufs geben vnd der hobsman

nichll defs soll ein ieglicher hobsman dem fehr lahrlichfs geben

eine halb fiertzell khorn. «^ i o

Ferner ^veisen ^vii' ein frey >vehr zu Harn xK der Saaren

:

das «^oU der fehr bauten nüt steinen, dafs man trucken daraiiil

konte von ehiem haubtfal zu dem andern gehen
;
vnd soll die

Dfael darzu hultzer zu gutter form in der grundtherrn busch

haNven, vnd den zäun in der grundtherrn fünlft theill; ^yelches

holtz vnd zäun die hobsleuth schuldig seyn zu fuliren ahn das

.va^^'^er. Vndt ist das ^vehr also frey, dafs keiner mit fischer

cetzauwen so nahe ahn dasselb fahren solle, dal s der fehr vlY

den pfähl steheudl innen mit einer Avehrhawen ^verffcn konte.

Item ^veisen ^vir dem fehr fünlf lehnschiir stede zu dem

fhar vnd 'solt niemandls eines schaltbaums langdte nah darbey

fahren, damit sich der fehr nit zu beklagen hatt.

Item z^vi5chen ostern vud pfingsten sollen die hobsmanner

holtz auir die Saar liebern, vnd soll jedes fuder so grofs seyn,

wan'dem fuhrman ein radt aufsgienge , soll er mit einer handt

das radt auffheben, vnd imt der andern den tragen, vnd also

das radt wieder einthun. .

Item sollen die hobsmanner das haw zu AA auern in den

hoff oder zu Hame vff die Saar zu liebern schuldigh seyn; vnd

.van die hobsleuth auff der Saaren hielten, vnd sehen das Schill

bey dem weisen wacken kommen, sollen sie daselbsten warthen,

bif^ das der schiffman das schiff aluigebunden vnd geenkert hatt,

vnd alfsdan das hawe von den wagen ins scliiff legen
;

gesehen

sie aber den schiffman niclit khommen, seindt sie mclit schuldigt» lan-

ger zu wai'then. sondern mögen das hawe nebent der Saare ablegen.

Ferner weisen wir in dem grofsen bruell em hausten zu

machen, der sieben claö^er weith seye, dafs sieben scheffen darumb

stehen vnd sicli mit den fordersten gliedern gi^eiffen; auch soll

der bott jederem scheffen eine rudt maclien, so hoch vnd langh,

dafs er 4e auff den spankiiauff von dem schuhe stelle vnd mit

gereckten armen das oberst gliedt des daumens darauff herinnber

kriimi)ffe, vnd solle ein ieglicher scheffen seine rudt in den

hausten vndten herauff stofsen: vnd wafs unter der rudten ist,

ist der hotten, was obeut der rudten. der herrn.
^

Item <^all der meyer macht haben zu rafen ein malter ey-

chelen- defssleichen weisen wii^ den windtfall dem meyer zu,

efs gescliähe^ denn gewaltsach; dan so der windt einen bäum

vmbwerffen würdt, stehet er dem giundtlierrn zu.

Item, so ein hobsman bawens noth hätte, sollen ihme aull

sein bitt vnd ahnsuchen die grundtherrn erlauben ,
seine noth-

durfft zu hawen, vnd der meyer zusehen, dafs er keinen scha-

den thue, vnd soll ilime vergünstigt weiden erstlich drey dagti-
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lioltzer, firsten, pfaden , käpperen, z^yey gesperr, vier diirstoll,
schornsteiiioehültz, betlsleiU vnd zwey hultzer vor ein viehestall-
will er weiter andere inwendige bawe thun, füege er sich zu
den heirn dals sie ihnie Aveiler erlauben, oder versehe sich
anders wolie.

Item weisen wir dem herrn abt zu st. Maximin zwey mal-
ter korns clüslermafsen aulT st. Andriefstagh

; als dan kommen
soll der scholtheifs zu Emmell in des meyers liaufs, vnd mitt sich
bringen sieben probendt brodt vnd jederm schoffen zwo mutscheu
drey pfundt pars keefs, ein sester weins vnd so viell fleisch oder
tisch daJs die sieben scheffen, bott vnd sonst ein giitter zu khom-mendter gesell gnug haben.

Item, so jemandts da wohnet, der sich nicht ernehren kennteder soll seine schult bezahlen, sein erb in herrn handt le^envnbeschwehrt, vnd m dem hellen tag hinweg ziehen; so ihm dieherrn begegneten auff dem weeg, sollen sie ihme durch ihrekuecht lalsen ahnhelffen, damit er ziehe dahin, do er sein brodtgewinnen mögt; magh auch sein erb verkauffen, das gelt dauonahn den stab hencken, so sein erb in herrn handt stundte- vndkäme er oder seine erben inwendigh hundert vndt einem jar wie-derumb, solle er vermitz der zinsen darzu gelafsen werden.

WEISTHUM IM HAJVIME i).

1339.

In godes namen amen. Dit is dat reght vnses-heren vonIrieren des eirtzebuschoufes vnd des voydes inme Hamme, datlen dye vierzen scheffenen deylent vf den eyt, vnd as id vonleren aldern am sie kummen ist. Von irst so deylen wir schef-fenen vnsme heren, man und bau, wassir vnd weyde, wye idher von aldir kummin ist, dat nyeman dat brughin insal, ayn
dienst zu dune vnsme hern von Trieren vnd sime stifte, darnadat yekeliches mannes reght geschaffin ist. Ind von den dye dawaynent bmnin dem Hamme, as id herna gescriven steyt, von
irst so ^al der edil man dyenen vnsme heren ar sime stifte, bit
srnie lyue md bit sinen perden, vf sine verlust vnd vf des Stiftes
kost gewapnet, so sye is noyt haut. ind verlusit der edilman yt in deme dynste, des insal vnse here, noch sin stift nyt
geldin, nogh bezalin, wand her mach sich des schayden irhollnayn smen luden, dye da sitzint inme Hamme, beddin vrye, vnd
sitzint dye seine lüde der edilre manne ayn dye wynbedde alleynevnsme hern zu alme geboyde gelich des Stiftes luden. Vortme sosolen dye dynstlude sente Petirs dyenen vnsme heren von Trierenvnd syme stifte bit deme lyue vnd sich gewaypint vnd geriedenhaldm darna sye it vermoigen, in des Stiftes kost, dy dinstlude
aver, dye der moygen nit inhaint, dye solen vnsme hern dyenen
vt des Stiftes kost vf synen vestenin, so it deme stifte noit doit.

denVh^.^H'^^I^T' "T''* '^f
Saarmündung; oder ein andrer ort? Pün-
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Vortme so magli viise here den beddeguldlen luden lieyscliln eyn

iiune iaire eyne wynbedde na gnaden vnd na gewayse, wye it

herkiunmen is, vnd so her dye wynbedde gelieyschit vnd lieml,

so mach der vovt darna half also vil heiiin, as it geweynhg ist,

vnd solent dye dii centener von ruendeiig, von Celle, vnd von

JNlerle vnsme heren von Trieren vnd dem voyde leren wyn yn-

duvn in vnsez hern vas, in des voydes vas vf ire kost, vnd m-

hyeschc vnse here inkeyue bedde, so insuhle dervoyt nusznit hey-

schin, no«h heuin, ain'dye vier vuder wynes, dye er sunderliche

liait von den herbergen. Vortme so sal dye gemeynde vonme

Hamme gehorsaym syn vnsme hern von Trieren zu sime gebode

zu hervertin vmme des Stiftes noyt, in des Stiftes kost. Vortme

80 sollen dye dri 'centener vnses hern schifloyn von Celle nidu'

zu varin biz zu Cardene, vnd von Celle biz zu der Magherin

wyder berg, da vnse here selue inneveirt, bezalin. Vortme so

mach vnse here eynen schoyltessen machin ind scheffenen setzin,

dye crewelit werdint von den andern scheffenen, vnd solent der

schoyltesse ind dye scheffenen syen des Stiftes geborm lüde, it

insye danne vnses heren wille. ind dye scheffenen solent vnsen

hern vnd dat gestifte wysen ir reght zu der zyt, dat sye von

re-hte solent vnd schuldig sint, ind insint nit schuldig daygelis

dur- dat iair zu alme gedinkenisse zu gayne, man mdurte ir

daime noytliche, ayne zu den drin voytdingen, as eyn voyt zu

din^e von reghte sal sitzen, vnd wer der scheffenen darf, der is

hiii%chuldig hir kost zu geldene, wand dye scheffenen mkeyne

eulde darvan inhaint, wand je des schelTenen huz is tri, da he

waynneftig inne is. da wer vmme gnadin wille drin flugit der

sal versichirt sin also lange as her drinne verliuet. üuch in

manh dye scheffenen nyeman manen vf den eyt, wand vnse liere

von Trieren vnd sin geweidig amptman, ayne in den wyslichen

voytdingin, ind as eyn voyt vnsme hern richtit von halze vnd

von houvede. Vortme so hait vnse here eyn reght zu siner frier

kamern inme Hamme, dat dye portin solent offin stayn eyme

ykelichme vnbesprochin manne dar zu kummene, vnd hin zu

intfayne zu eyme burger. der is begert vnd da waynen wilt

der sal huldin vnsme heren von Trieren vnd deme voyde, vnd

der gemeynden, vnd den dye zu dem gerichte gehörig sint, vnd

sal darna sitzin in alme reghte as vnses hern lüde silzint darna

dat sin reght geschaffin is , ind sal ieme inkeyn navolginde here

nit na volgin, nogh gebiedin moygen. Is auer dat der dar ku-

mende man eyme hern is eins schuldig ar reght, des er giet, dat

sal her ieme richtin vnd bezalin ouer den gayder. leunit auer

der man, so magh der her claygin vnd reght vur deme schoil-

tessen nemyn , vnd vur deme voyde. Vortme so is sente Petirs

man vnd we inme Hamme sitzit also fri, dat he vzer dem Hamme

von dem stifte vnd von dem voyde magh varin
,
gayn vnd Ihzen

war he wilt. vnd solen in gebydin vz irme gerichte, ave he is

begert. vnd sal ieme sin eirve ind sin gut na eme dynen ledig

ind los dar da her is, ain widerspräche vnd ain hindernisse vnses

liern, ar siner amptlude, ar des voydes, mitz eirilichm eins ave
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id keyneii schuldig fs. Vort me so hait viise liere von Trleren
e) neu boiigart zu Keympte bi sente Cleinenlis capellen, viid were
eyii kamp in dem gcriclile irborgil i), so sulde vnse her da iiine
zu gericlite sitziii. Vortme so liait he eyiie anie wyiigeldes \z
zweyn wingarten in Plentir geyn Korey, dye lioret zu des schoyl-
tesse aniplc, ind sez penninge geldes, dye schynint zu Celle vz
Godemannes huz. dye ouch liorent zu der scholtesrien. Vortme
so liait vnse her wymvays inme Hamme, darzu horent gehulte
leynlude dye dat reght allerjairlies wysint vf den eyt. Ouch
80 hait Mise her dri daygö vorlaysin, dat nieman lesan insal, it
Hl sye bit sime or sins amptmannes willen, den er it bevilt.
Vortme so is it von alders also herkomen, dat wanne uorley is,
dat der Ham hudin darf, dat eyn jekelig man der gut inme
llanmie hait ind uit da in\yaynet, her sy ritlir, knecht, cloyster-
lude, ar burger, sendin solent zu den huddin gewapind lüde
cLirna dat sye gut haint vf ir seines kost, ayne alleyne dye doum-
hern, der hof deylen vvk fri, vnd keynen hof me. Vortme so
wat ynses hern amptman dat jair uouer aynme gerichte indingit,
des sint zwo deylin vnser hern vnd dat dritte deyl des voydes!
Oucli wat der voyt indingit zu den drin dingin, vnd as her vnsme
hern von halse vnd von houede richtid, des is das dritte deyl
shi, vnd dye zwo deylen vnses hern. Ouch sal der voyt gewaltmme gerichte avedun, ave he is nit vermoychte, so sulde ieme
vnses hern amptman zu hellin kumen.

Acta sunt hec sub reuerendo in Christo patre et domino do-
mino Baldiwiuo treuirensi archiepiscopo, anno incarnationis domini
mdlesmio. ccc. xxx. nono. xxvnj die mensis julij.

WEISTHUJM VON COENEN ^\

1508.

Item weisen die scheffen einem thumbcüster von der Saar-
spitzen an bifs an die bielhecken das halbe wasser vnd herr-
lichkeitt vir der Coener selten in der Saar vndt darenbinneu
drey legschiff städe, die dem scheffen kündig seyndt, vnd mö'^e
doch der herr oder die von ilime befehl haben, so viel legschfff
darin legen, alfs ihn nutzlich düncken.

Item weisen sie, dafs die von Brandenburg mögen machen
beuieden der brücken zwoe paderelen, dar man reusen inlegt,
durch das wasser vnd nit mehrj die städe seyndt dem scheffen
kündig.

Item weisen sie, dafs die von Filtzen, zu zeiten wanne die
hasselen ryden, weme das dan aufs der gemeinen von nöthen
eni reuse in den sandt zu bescherren, oder sonst vor krancke
Personen ein fJschelgen zu fangen, oder für schwanger frawen
mögen es thuen sonder fare; vnd geben dafür x scliilling jarlichs!

^^"^ weisen sie ein müUe, vnd weisen die frey, käme ein

1) spätere abschrift: ein fcampt in d. g. ubirgit.
2) oberhalb Conz

,
am linken ufer der Saar, nicht weit von ihrer mün-

düng, tihen hegt am rechten ufer gegenüber.
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mlfsthatti<^er oder ein ander darin, dafs er seclis woclien vnd

drey ta- frey iune soll seyn; vnd soll einmüller alle jalir ij mal-

terkornsdaraufs geben; vnd -wer es sacli, dafs die ij malter korns

nit Avürden bezahlt, soll der lierr macht haben in die mulle zu

oehen, vnd das müllereisen zu holen vnd behalten, bifs dals er

bezahlt ist.
, ^ n r i .

Item in der mülle soll ein molterfafs seyn so grols, das

der XV ei'n triersch sümmein thun; vnd das soll er also messen,

Avanne die frucht vf der tremen ist, soll er das fafs darunden

lialten, bifs es gehaulTt voll ist; dann soll er es riesen; was dan

abfällt, ist des armen maus, vnd das ander, das darinne bleibt,

ist des müllers; vnd der fafs soll der müllcr von ^ malter eins

lieben zu moller.
i i «. i

Item, Aveisen die scheffen, dafs alle mwoner des dorffs sol-

len seyn gebaut vf der müllen vnd nirgends anders zu mahlen;

es were dan sach, dafs ihnen nit gutt gereitschafft geschehe;

das sollen sie einem meyer klagen; stelt er ihnen das nit ab, so

mögen sie fahren, war sie wollen.

Item weiset der scheffen, dafs ein miiller soll einem meyer

malen vor einem scheffen, vnd einem scheffen vor einem hobs-

mann, vnd einem hobsman vor einem fremden, wan sie deshalb

besehren seyndt. , ^ ^ t

Item wanne der arme man in dem dorff zu C. des wassers

bedarff vf seiner w^iesen oder feit, so mag er es nehmen vll den

sambstag zu abendt, wan man schier abendt lautet, vnd es be-

halten bis vif den sontag vmb dieselbe zeit; bedarlfs der muller

dan, so mag er es wider vf die mülle kehren, ist vngefahrlich.

Item weiset der scheffen, dafs ein thumbcuster soll die mulle

in bauw behalten, was grundtbaw ist vnd ligent gezeug, vnd was

lauffent geschirr ist, soll der müUer machen lassen vnd in bauw

behalten.
4^1 _i.

Item weisen die scheffen, dafs der meyer soll einem thumb-

custer alle jähr vf st. Steffans tag ein schwein liefern, vnd das

Schwein soll sechfs w^ochen vnd drey tag zuvorn inligen
;
vnd

were sach, dafs yemandt anders frucht vif der mullen oder tre-

men hette, vnd der meyer begehrte dem schwein zu mahlen, soll

der miiller des andern maus frucht abholen, vnd dem meyer

mahlen, dafs er dem herrn sein schwein fett mache. Des meyers

schweiii soll so gutt seyn, alfs sechfs gülden; vnd der meyer

von C. soll mit des schulthefsen von Grenderich schwein gegen

das ander wiegen, vnd ist es sach, dafs des meyers schwem das

andere vberwiegt, soll der thumbcuster dem meyer geben sechls

ehlen luchs, da die ehl so gutt sey, alfs acht weifspfenning
;
wie-

get aber das ander mehr, soll der schultheifs das tuch kriegen

Item weisen sie des herrn wälde also frey, dafs memandt

also gutt alfs ein geisselruth darin hauwen soll; vnd sollen des

herrn wälde vnd der gemeinde wälde einweydig seyn vnd ein-

^'""^^ifem, sollen die hoffsleuthe samentlich in dem brachmonat

«eben in des herrn waldt vf dem Rosenberg, vnd da sollen sie
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liauweu so schwer liollz alfs xv oder xvi stück weiiis w^iegeii;

vnd das lioltz soll dann ligen vnd trucken werden bifs zu s.

Lucas tagli, dau sollen die hollsleuthe das holtz lieberen an die

Müsell, vnd alTsdan soll ihnen ein ihumbcüsler geben ein maller
brodts an miitsclien gebacken.

Item soll der tliumbciister (als zehntherr) im gedäch halten
den bauch von der kirchen, \iidt widder vnd beer darstellen für
zieht vielie zu seinem theil.

Item haben die scheffen ge^veist, w^an der herbst insey, vnd
des herrn weine gefast vjid gehaben seyn , dafs sie still ligen,

efs sey wachstumb, theilzchenden oder kelterwein; alfsdan zu
des kiisters gesinnen sollen die hoil'sleuthe die weine viladen
vnd sie zu Trier in des thumbciisters hoff faren vf ihren anchst
vnd freysen; so fern der cüster kein fafs da hat, das vber viert-

lialbe ahme halte; vnd würfe der man den wagen vmb oder
brech der wagen, dafs der boden aufssprünge oder der wein aufs-
lieffe, soll ihn der holFman bezahlen; were aber sach, dafs das fafs

vierthalben ahme hielte, soll der wein dem herren verloren seyn.
Item weisen sie dem herrn xiij liüener; der hüener soll eins

also grofs seyn, wan es ein mittelmafsig man in der handt hatt,

dafs ihme der köpf voraufs gehe vndt der schwantz hinten aufs.

Item weisen sie dem herrn zu u. 1. fr. liechtweyhung
XVI bürden dürren holtz, die sollen ihme die hollsleuthe in sein

haus bringen, vnd soll ein bürdte so grofs seyn, dafs deren ein

man neun tragen mücht von Conen bifs zu Trier; vnd wan er
darunder nider fiele, dafs er vngeholffen allein widerumb darun-
der vf möcht stehen.

Item, alle jähr vf den nechsten freytag vor palmtag sollen
die hoffsleuthe zu Trier kommen, vnd den thumb kehren, vnd
die tücher vffhencken ; dan solle ihnen der cüster die kost geben

;

auch sollen sie zwo bürden palmen schicken, so viel zween man
getragen mögen vnd man gnug darmit habe im thumb.

WEISTHUM ZU FILZEN.
1598.

Diefsem freyen jahrgeding gebiete ich ban vnd frieden von
wegen des h. apostels Peters u. s. w. dafs niemandt aufser oder
ingehe, er thue es mit urlaub, so lang vnd weit seiner hochw.
herrn jahrgeding gehalten wird, vnd der daran bruchig, vermacht
den scheffen den wein, gott gebe, dafs wir alle seelig sein; kei-
ner dem andern sein worth zu thun, sonder urlaub, niemandt
recht zu geben noch zu nehmen, sonder urlaub; recht zu finden
vnd recht zu geben; verbieten hiebey allen vberpracht zum I,

2, 3 u. 4ten über recht; welcher über difs alles verbricht, ist

schuldig dem herrn die bufs vnd den scheffen den wein.
Item erkennen sie im bezirck den grundtherrn zu flock, zock,

fondt, prondt, den vogell in der lufft, dafs wildt in den hecken,
den fisch im wasser, berg vnd dahl ; klein vnd grofs, wafser vnd
weyde, grundt, boefsen vnd einen freyen aufsgemerkten eder;
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da einer binnen solchem freyni eder mifstliadlg erfunden wurdl,

den sollen beyder lierru meyer durch den hotten angreiffen; im

fall sie zu scliAvach, sollen sie die nachhahrn auffwegen ihnen

zu helfen, vnd denselbigen milslhadigen in der herrn kelterhaufs

logen, \nd aliso lang \ersorgen, biis sie solches ihren herrn an-

gezeicht haben; wofern er sich nit durch bürgen oder sonst le-

dig sprechen kan, soll man ihnen aulf Sommerauwe führen; da-

selbs soll er sex Avochcn \nd 3 taghe verhalten werden; vnd

im fall er auch daselbs keinen bürgen haben kundt, alfs dan soll

man ihnen vviederumb gen Fillzcn in den freyen eder führen

\nd fol^ents seinem verdienst nach verw^eiiseu.

Im" fall er aber das leben verwürckt, soll der hott von

Filtzen mit einem fufs binnen dem eder, mit dem andern draufsen

stehen, \nd den armen mann dem meyer oder hotten von Irsch

alfs ahn statt eines andjtmans zu SaarJDurg liebern, daselbs soll

ihme nach verdinst recht widerfaliren.

Item, so einer bei besichtigung der weingarthen saumig ge-

funden vnd gerügt wird, weisen sie dem herrn für die buefs x

alb. vnd den Schelfen xij sesterweins; vnd wan ein jeder gehöber

jährlich drey proffen macht, vnd dieselbige düngt, ehe er sie zu

schlage, alfs dan hat er sich der boefscn erwehrt.

Weilers erkennen die scheffen, dafs keine witwen noch

Aveysen nach absterben des haupts in ihre guter tretten, noch

sich dern anmafsen sollen, sie hätten dan zuvorn der herrn

meyer vrlaub ersucht vnd erhalten.

Weisen vnd erkennen auch, dafs ein jeder inwühner zu

Filtzen wegen beyder ihrer herrn macht habe, binnen erneuten

bezirck zu fischen, wie er kan vnd magh; im fall ihnen darahn

ein trag beschehe, soll ein jedtweder meyer seinen herrn solches

vermelden vnd ahnzeigen, was für widerwerdigkeith er habe,

vnd wie er gepfendt worden, dann sollen beyde ihre herrn ihre

fufs für den armen gepfenden man setzen vnd den vertreten, da-

mit er bekomme sein gezeuch wiederumb auf freyen fufs; es

were denn sach, dufs er solches mit hendt vnd mundt vermacht,

alfs den er selbst zuzusehen, wafs er gelhan habe. .

WEISTHUM ZU TIIOLEY i).

1527.

Anno xvcxxvii uf mitwuch s. Remeistage ist das iairgeding zu

Tholei von wegen des hochwürd. fursten vnd herrn h. Reicharts

erlzbischof zu Trier cet. durch mich Sifridt Glocken khelner zu

s. Wendelin mit nachuolg. fragen gehalten wurden vnd das schef-

feziweislumb in beysein junckher Bernharts von Flerschem gnant

Montzemer vnd Matthifs Hilbring beschehen.

Item zum ersten wenne hie zu Tholej so von noten sein

würde, oder welche zeit sich geburet ein iairgeding zuhalten,

1) ehmals lothringische ablel, ösülch von der Saar, westlich von S.

Wendel, 1786 an Pfalzzweibrückcn abgetreten.
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wer dasselbig zu besclieiden oder tag zu ernennen habe? liaet

der scliciTen mit recht gewist meinem gned. liern \on Trier vnd
niemaiits anders.

Zum zweiten, ob es auch die zeit vom tage sei das iarege-
ding anzulangen? weist der schellen, wanne es meinem gn. hern
oder s. gn. diener gelegen sei, möge man anfallen.

Zum drillen nach dem bezirck gefraget den zu weisen, ist

durch den holten wie derselbige schriftliche meim gn. hern über-
liefert, nach vermöge desselbigen von marcken' vnd steinen, auch,
andere zeichen, in ])eisein des meiers von Solzweiler Detzen Peier,
Ikrlholomeus vnd AValt Cleisgin meines hern des herlzogen von
Lothringen vnd des abts schellen zu Tholej, zu Tholej im dorlf
gewiesen sunder wiederrede zugelassen.

Zum vierten gefragt, were (1. wem sie) in diesem gewiesenden
bezirck gebot vnd verbot, hoch vnd nieder klein vnd groifs vort
eim hohegerichts hern erkennen vnd wiesen ? haet der schelFen mit
recht gewiesen, anders niemanls dan meinem gnaed. herrn von
Tr. hoch vnd nieder, vber hals vnd halfsbein, fischen vnd lagen,
vber erde vnd vnder erde ein vorgenger, vnd die hern vom Steine
irer gebur zum theil mithern.

Zum füniften, dweil sie gewlesen meinem gn. h. v. Tr. als
eim vorgenger gebot vnd verbot, hoch vnd nieder, vnd die hern
vom Oberstein ires theils mithern, wes sie desselbigen zugeniessen

'

vnd zugebrauclien, zugepietten vnd zuuerpietten ? weist der Schel-
fen, die hern vom Stein sunder mein gn. h. von Tr. khein ho-
liegerichts gebot nit zuthun; so inen gebotte noit sein, sullen sie

bei dem hoegerichts meyer ansuechen, durch denselbigen sol inen
Yorther verhollTen werden, vnd den iren nit hoher im hoegericht
vor sich selbst dan funff Schilling zugebietten.

Zum sechsten, ob die vom Steine im hoegericht zu Tholej
one wissen des hoegerichts hern den armen ane leip zugreilFen
haben? weist der scheffen, nein, anders nit, dan mit wissen des
hoegerichters oder meyers daselbst.

Zum siebenten, ob ein mifsthediger zu Tholej were, wer
den greiffen sal vnd war man denselbigen liefern sol? weist der
scheffen, das sull der hoegerichts meyer thun vnd bedarff er des
Sleinischen meyers, so sol er dem hoegerichts meyer helffen, so
er seine noit haet vnd den mifsthedigen geen s. Wendlin liefern.

Zum achten, wie lange er zu s. Wendlin in haft gehalten
werden soll, wer den atz thun soll vnd bezalen ? weist der schef-
fen mit recht , er sulle behalten werden sechs wochen vnd drej
tage, wii inen alfsdan vnser gn. h. von Trier begnaden, so haet
seine gnade one Widerrede der hern vom Stein dasselbig zuthun,
vnd so er gericht wurde vnd die hern vom Stein an den ver-
lassen guether irer gebuer etwas holen, sullen dieselbigen den
atz vnd costen zum halben bezalen.

Item so einer den doit verschuldt liet vnd in dem hoegericht
begriffen, wer den richte oder zu begnaden habe? weist der
scheffen, das habe niemants anders zu thun, dan vnser gn. herr
\on Trier macht.
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Ileiu Avo das gericlit werden soll vnd wo eins gericliis be-

iioligl, AYO das slaiie sulle? Aveist der schelTen mit reclit vnser

Oll. Iierr \iid die liern vom Stein irer gebiir vnd das gericlit \f-

zuricliten by ScliyrCz eyclie, da soll der mifstliediger verurtlieilt

vnd ^'ericht werden vnd niergens anders, daselbst liaet ein eycli

gestanden , die ist vor zeilen durch die beiden oder zeganer ab-

gebrant wurden, da sol vnser gn. lierr von Tr. das boegericlit

vnd niergens anders ufrichten.

Rem so derselbig gut verleefs, weme das zustaen sulle? weist

der scbcffen mit recht, beiden hern das gereide gut, vnd den

nehslen erben so er erbschaft het.

llcm so etwas vnd er erde vber erde erfunden wurde im

lioegericht, weme der fundt zugehoer oder weme er geliefert wer-

den soll oder mit recht zustane sulle? weist der scheffcn mit

recht, so etwas der mofs im hohegericht erfunden wurde vnder

erde oder vber erde, soll dem hoegerichts meyer geliefert vnd

augezeigt werden vnd iglichem hern sein gebur dauon werden.

Item so boessen oder freuel gefielen im hoegericht wie die

weren, were die zu setzen haet vnd wes den hern vom Steine

dauon geburen soll? Aveist der schelFen mit recht, die dait sie,

wie die woll, groifs oder klein, so soll unser gn. herr die setzen

hoch vnd nieder wie seiner gnaden gefeit vnd darnach in zwene

liauffen legen, vnser gn. herr einen, die Steinischeu den andern.

Item Avere alle maisz vnd gesey, ele vnd anders wes von

notcn geben soll? weist der schefi'en, sol man bei einem hohe-

gcrichts meyer linden vnd holen, in diesem wil der amptman zu

Schauwenburg , man suU die Schauwenburg vf der bencken ent-

pfalien vnd ansuchen.

Item das gericlit vfzusetzen vnd zu machen, weme das ge-

buren soll? weist der scheffen, das sollen beide hern thun ge-

meiner handt zu machen vnd die armen leuth vfs platz liefern

vnd fuereii vnd darnach vfiichten.

Item ob sich iemant in diesem hohegericht entleibt oder vn-

geuerlich entleibt funden wurde junck oder alt, frauwe oder

man, wie es mit demsclbigen gehalten werden soll, so er etwas

bcj ime oder sunst inliet? weist der schelFen, so elende weren,

sollen beide hern des entleibten guet seyner gebur nemen ^), vnd

dem andern ehelichen lebenden das ander theil laissen, sunst on-

ehelichen wes der haet, beiden hern verfallen sein.

Bej diesem weisthumb ist gewest der meier von Solzweiler

vnd Zentner meines hern von Lothringen sampt andern vorg.

schelFen zu Tholej gegen den gethanen bezirck auch weistliumben

one einiche Widerrede geschehen laissen, ond dweil mein herr

von Lothringen in dem bezirck vnd hochgericht haet neun eigen

das seine pletzer welche nie mher von alter her acht gewiest

sein wurden, haet er begert des schefFens vnd wes ime defshalben

scheinen verbürgt dieselbigen eigen also zu weisen; ist ime vf

1) CS Sicht: niemant.
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seine begern also vergunt Avurden, difs alles ist \f tag vnd datem
obeDgeschrieben vollengaiigen i).

W. VON S. WELFrxIED 2).

nach einer absclirift von 1563.

Item sagten die schoffen, nachdem man zu allen theilen be-
gerdt zuweisen, wie man das jargedingh anheben solt, so weisen
sie, das ein apt \on Tholey meyer vnd gericht setzen vnd neun
ausser den hofileulhen mit rath des banhern vnd vogts benennen,
daraufs mayer, scheffen vnd büdel genhommen werden sollen.

Item furter gefragt, was nuhn darnach zu handeln sey, darmit
das iargedingh gelialltcn werde? darauff die schoffen abgetretten,
vnd nach gehaptem bedacht wider vorkummen , brachten dem
meyer ein halm, vnd erkandten, das er das glübt an aidlssladt
darmit vberliebcrn soll. Als nun der meyger sein gepuir mit an-
nhemung des Stabs vnd halms zu dem meyerampt gethan, be-
gertte er ahn die hern, das man inen auch bei solchem ampt
hietten vnd handlhabeu wolte, welches dan auch ime von ge-
meiner hern wegen zugesagt worden.

Item gefragt, wer die aydt von den scheffen empfangen sohlt,
autwordt der scheffen, ein apt von Tholey in beisein der andern
hern, solle die ayde empfangen, vnd sollen die aide in der kir-
chen zu s. Welfriedt vor dem hohen altar in beisein aller hern
geschehen.

Furtter wardt dem meyer empfolen, die aide wie gewonlich
von eins apts zu Tholey, v. gn. b. von Trier als banhern, vnd
des vogts wegen zu nliemen, das auch also mit vberreichung des
lialms vnd mit vffgeregten fingern der scheffen vnd baider büdel
beschehen ist, vnd den aydt empfangen.

Darnach ginge man aufs der kircben an die platz vor der
kircben, da man das jargedingh zu haltten pflegt.

Demnach so wardt der scheffen beladen, recht zu prengen,
im fall, ob zwen hern vff diesem jargedingh erschienen, vnd der
dritte aufseu pliebe, ob auch die jardingen ein fordtgangh haben
sollen, oder nitt? daruff sich der scheffen bedacht vnd erkennt
er, so zwen hern erschienen vnd der dritt vfsen plieb, so sali
das jargeding gehalten werden vnuerlustig des dritten.

Item gefragt, so sichs begebe oder zutrüge, das die banhern
vnd der vogt hie vff diese jardingen erschienen vnd der grundt-
her vfsen pliebe, ob dye jardingen gebalten werden solten? der
scheffen begerdt vrlaub, trat ab, bedacht sich, kham wider, bracht
reclit vnd sprach, nein, vrsach halb, so der grunclther den stab
entpfangt vnd denselbigen auch vberliebert, auch den aydt inen
vfferlegt, kan man mit dem jargeding nit furfaren.

Item weist der scheffen, dafs der apt zu Tholey syben freyer
hobstede mi hoff vnd gericht zu s. W. habe, vnd so eyner dauon

1) alles so in der fehlerhaften niederschriTt.
2) im Melzer bisthum.
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abi;lcim, sei schiilclich viid dem lierrii verfallen das best liaupt,

doch hall die frauwe maclit das best vor zu nliemen.

Folgenls halt Hans Dieter alin Stadt vnd von wegen der

banbern, den scbeffen zu beladen, die frage getban vnd zu wis-

sen begerdt, warund) ni. b. von Tboky den balni vnd Stab zu

selzen bab? darulf erkbandt der seböffen, das were von alters

also abn sey kbonimen, das sali man auch binfurter also ballen.

JNacbdem furdt abn tbet er Hans Dieter fragen, aus was vrsacben

ein berr v. Tboley die erste frage zu ibun babe? erkandt der

scbeffen, dieweil das der lierr apt erkent ist als ein grundt-

lierr, defs ball3en das er den Stab vnd babii vffziiricbten bab, so

liab er aucb die erste frage zu tbuu.

llem gefragt, wem der man in dem bolf zu s. W. zuslendig

sey? erkandt der scbeffen, so wie der boff daselbst eynen freyen

zuck bab, vnd so wanne der man seine scbulden bezalen mugc,

]iabe er einen freien ziigk, mag hinziehen, wo gott inen hin ge-

leidt oder hinziehen will.
i i

•

llem gefragt, wem man das wafser zu weyse vnd wer darni

zu fiscben hab ? antwordt der scbeffen, sy weisen dem banhern

das wafser allein zu, dem vogt das reyfsloch, vnd so eui armer

man vor iiij pfenning fisch fieng, solt ers macht haben, auch was

darüber solt er nit erdrencken.

Item, wan ein fundt in dem hoff gefunden wurde, wie der

getbeilt werden solt? sagt der scbeffen, wie die hern den schallt

Üieilen, nemblich dem banhern zwey, vnd dem vogt das drittheil,

llem wan pfundt, eleu, gesey vnd mafs in dem hoff ver-

loren wurde, w^o mans zu suchen hab? erkendt der scbeffen, so

cUwas abgengig wurde, soll man das hoelen zu Sarbriicken ni

der alten burgh, vnd die vogtherren sollens wegfertig i) machen.

Item erkandt der scbeffen , so es sich begebe , dafs ein mifs-

tbediger mensche in den boff geliebert vnd wider entledigt würde,

80l der meyer den costen allein erlegen; bette sunst der meiger

das nit an bufsen, solt ers von der hern gelt iihemen. Item ob

ein mifstbediger ledig wurde, wer dan die kost zu bezaln hab i

erkandt der scbeffen, so einer in dem hob in gefengknus keine,

dem der thodt zuerkent wurde, soll der in sein guit greiffen vnd

den kosten bezaln; hette er aber nit guts genung, der inen an-

geben vnd verclagt hat, sol dy vbrige küst erlegen.

Item wen einer vfs dem gefencknus wiederumb m den hoff

oder in das gericht zu s. W. geliebert vnd bracht wirt, weme

man den liebern oder wer ibnen bieten sol? weyste der scbeffen,

man soll ihne liebern vnd stellen in das halseysen, vnd vfs dem

halseysen in den stock, vnd sollen die büdel ihnen bifs vff wei-

tem bescheidt verhuetten, vnd wo die büdel nit starck genug

weren, solle der meyger ibnen leudt zugeben.

llem, so abn dem galgen, stock oder seuU vnd dergleichen

preslen were, sol der meier das machen vfs der hern bufsen,

vnd so er nitt genughetle, soll er souilvon der hern schafft oder

1) es steht: wegfenntlg.
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gulle neirniien
.
vnd das daiion machen lafsen. Item, wenn ein

miFslliettiger vor reclit slelie vnd zum lliodt verurlheilt wurdt,
sol der meyger inen dem vogt liebern, der vogt soll den lafsen
richten, vnd so er das allein nit thun kliinte, solle er den ban-
hern vmb liiliF anruffen.

Item, so einer in dem hob gesessen, ergriffen vnd gerichtet
wurde, weib vnd kinder hett, gehurt das halb guit den herren
zu , das ander halb seinem weib vnd kindern ; so aber der miis-
thediger nitt in dem hob gesefsen, soll sein guitt alles den hern
verfallen sein. -.

W. VON CÄTHAREIN OSTERN.
1463.

Anno tausent vierhundert sechszigli vnd drey vf freytagh
post festum s. Catharine ist das jahrgeding zu Catharein Ostern
in allen massen vnd gestalt wie klerlich folgt gehalten worden.

Item ist der scheffen beladen recht zu brengen, ob es zeit

vnd tagh vom jähr sey, dafs die hern ihr jahrgedingh halten?
Item hat der scheffen gewist es sey zeit vnd tagh vom jähre

dafs die herrn mögen das jahrgeding halten.

Item hat der scheffen gewist, der budell sull vfsgehen, vnd
liaben ein stab vnd ilagein ahn die mauren vnd rufen allen deu
zum ersten, zum zweytten, zum dritten die in das jahrgeding mit
recht gehörig seiudt.

Item hat der scheffen gewist die bezirckung zu thun des
gerichts vnd ist geschehen der massen wie hernach volgt — —
von dem Oesterborn in die Orenheckh, da fundt ichs da leist

ichs, in dem bereyfs den ich da gethan hab, da weissen ich m.
h. zu Toley einen grundthern ban vnd man, zuck vnd fluck,

fischerey, jagerey, walt vnd wege vnd stege, nichts aufsgenohmen,
ime dafs zweittele von wegen seines gottshaufs, vnd den hern
zum Oberstein dafs drittele, dafs haben sey zu lelien von vnserm
gn. h. dem hertzogen von Lottringen vnd wem ers gähn von
seinetwegen, in dem bereifs, den ich da gethan haben, da seindt
etliche hern, die haben freyheit vnd recht, darin sollen sie

dreiben an defs armen maus schaiden, in dem bereyfs den ich
da gethan liaben, da weissen ich vnsern allergn. h. den hertzo-
gen von Lottringen ein hochrichter vber hals vnd haltzgebein,
ob es sach were , dafs ein mistediger mensch zu Kettern Oestern
im gericht begriffen wurdt, den soll man halten vnd den ampt-
man vf Schawenburg lassen wissen, der solle sich fugen bei Kel-
lenborn vff den halben steche, da sollen die von Rettern Oestern
inen hinbringen; wanne sie dar kommen, ist ein amptmau da,

wol gut, ist er nit da, so sollen die von K. 0. ime dafs seil vf-
schlachen vnd sollen in lafsen vbergehen vnd sollen die von K.
0. sonder allen schaden widerumb heimgahen. In dem bereyfs
den ich da gethan haben, ob ein todtschlach darin geschehe oder
ein todter mensch darin fundeii wurdt, da vnfs gott der her vor
behöden Avill, den soll man nit angreiffen sonder wissens eines
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amptman, von Scl.auwenburg. Aber wer vmedtllcli marstein

l.elle oder mulgut, das soll man an die ende brengen, da sich

aas mit recht hlngebürt. Kit meUe haben mir zu reden, ricliter

gcbent vns vrlaub abzustehen, ob nur- melie oder mein gerc«

hallen, so bellen mir vur die fare.
, ,, . •

1 1 K n
Item weist der scheffen, so ein dag daselbs im gericht K. U.

gehalten wcrdt, den stab meinem gn. h. V. Tho ey zustend.g zu

fein oder wenk mein herr v. Thdarzu verordne von seinet-

wegen, vnd sie man von dem Stab schuldigh m. h. V. 1. V ^

vnd den scheffen einen s. weins.

Item weist der scheffen, so einer appeileren will, soll ap-

„elleren an den oberhoff Tholey, soll aber zum ersten par gelt

ilj gülden geben vnd soll binnen vierzehen tagen appeileren.
|

Item ist der scheffen beladen , so gutter dasclbfs legen Vnd ,

„iemans erschienen solche gutler zu ontpfahen, wie man sich mi
|

i

den guttern halden soll, damit den hern ihr renthe vnd gu ,

eehandlrecht werdt? Item weist der scheffen, der schultifs soll ll

L he Ser vfluhemen, so lang bifs dafs die erben kommen H

soc e giitter zu entpfahen. Ilem ist der scheffen beladen, so ,<

ehier were der den Indern aufser dem gericht K pent, wo- H

hin er den pent Uebern solle? Item weist der scheffen so emer
j

en andern pent, wie oben gefragt ist, soll die phent m gericht

K 0. bleiben lassen vnd einem schulthissen hebern, so einer h

solchs nit thet vnd die phendt hinweg vis dem gericht fürt, sie i

chuldigh die hochbuifs. Item weist der scheffen, so einerden andern f

vbS mitwortten oder mit harropen, seie schuldigh dem hern
,

Tä vnd den scheffen ein ß weins, so es aber weiche wunden

wehren, sie dem hern die hocl.buefs verfallen Item weist der
|

^heffen, so ein buifs vermacht were, solle der schulthes den- .,

ienigen, so die buifs vermacht hat, darzu halten solche buifs aufs-
f.

Uichten binneut sechs woclien vnd iij tagen. .I'^^??^'
^^^

scheffen, dafs der grundt vnd gerichther im gericht R. U. habe

vff zehen gülden vnd nit hocher zu gepiethen. Item sein die

scheffen beladen recht zu pringen, so jemans ein bufs verprochen

hett, wenig oder vill, grofs oder klein, das mit hals vnd hals-

gepein andreffe, wer die zu setzen vnd thellen l.ab, ;"cli wer

tie setzen oder theylen soll? Item weisen die scheffen, dafs allein

m h V. Thol. von seins gottshaufs wegen alfs ein grundher vnd

ge'richtsher allda die bufs zu setzen vnd zu theilen habe, im

zweytheil, meim hern von Oberstein den dnttlieil.

WEISTHUM VON HASBORN i).

1545.

In gottes namen amen , kunt vnd zu wyssen sie allermenig-

lich - das in den jaren vnserfs heils dusent funff hundert virz.g

funff - am dinstage defs vierten dagfs augusti am morgen zu

neun vrheu — in meinfs vffeubaren notarien — gegenwurligkeit

1) südlich von Tholel.
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sein persolnlich gesessen der edel juncklier Heinrich vom Hagen
Jier zu Yppelborn cel. vnd amplman zu s. Wendelin, Bleefskaslel
vnd Gryniburgk sajnbt Hansen genant Durclidenbusch lioiclige-
riclitzjnc} er vnd ^vanliaftig zu HaCsborn, vur welchen gestanden
sein nacli allem herkojnen vnd hobfsgebruich die erbare IMichel
von IMoelenfelt, Wilhelm von Moelenfeldt, Trynen Claus von
Hafsborn, Tlieel von iMedeloissenij Hanfs der alt meyer zu Crit-
tenach, Cunen Jolian von Hafsborn vnd Thiel von Kodde, alle-
sampt gescliworne gerichtzscheffen zu Hafsborn. Vnd hait der
obgen. junckher Heinich als zur ziet amptman — durch* den
obgen. Hansen hoicligerichtsmeyer die vurbenente scheffen an-
fencklich erfiaget, ob sye die sieben schelTen stehen wie von
alteris vnd das myt recht vnd pyllicheit ? darulF der vurgen.
JMichel von iMoelenfelt von sein vnd synen mytschelTen wegen
nach gehabtem bedacht geantwort, jae, sie sieben myt recht vnd
pyllicheit nach ires hobs alt herkonnnen vnd geprauch; darnaich
ist AVilbelm von IMoelenfeldt durch obgen. meyer vfsgemanet
syne mylscheffen zu sych ze holen, vnd gemelten hern amptman
zu bescheiden, ob sie nyt den hochw. hern ertzbischouen zu Trier
ein frie jairgedinge erkennen, auch ob von jair vnd dagen ziet
sie das zu halten? Daruff hait der gnant Wilhelm seine eitzge-
sellen zu ijne erfordert, sich bedacht, weder in getreten
vnd gesprochen, der scheffen wyset vnd erkennet naich al-
tem lublichen herkomen vnd vnzestoirtem geprauch v. h. ertzb.
V. Tr. aller jerlichs in dyssem lioib ein frie jairgedinge, vnd ha-
ben defs keynen suuderlichen bestimpten dag, anderfs clan wanuhe
vnd zu welcher ziet v. gn. h. oder irer gn. amptleuden zu Grim-
burg das gelegen sie, vnd es dunck den scheffen dessen vnd aller
guter dinge von jaren vnd dagen ziet sein. Demnaicb hait der
meyer Trynen Glasen v. H. vfsgemanet syne eidtzgesellen zu sich
ze holen, vnd gmeltem hern amptman zu bescheiden, wie man
dafs jairgedinge nach altem herkommen anfallen vnd volnfuren
sulle, damyt dem herrn geschehe was recht vnd dem armen man
die pyllicheit auch wederfare. Darulf der gemelte Claifs den
scheffen zu ime genommen, vnd nachdem sie sich bedacht, we-
der ingetredden vnd gesagt, der scheffen wyset, das der hochge-
richts meyer von wegen v. gn. h. sol dyfs jairgedinge durch ey-
nen scheffen laissen bennen vnd befreden, wen solichö bescliehen
nioege der meyer wytber fragen, sol man inen ferner wysen.
Mf solich erkantnufs hait der meyer Thelen von Medeloissen
Jen gerichtsstab geben vnd das jairgedinge nach altem gebrauch
',ebannen befolen, welcher den Stab angenommen vnd dar jairge-
linge gebandet hait von wegen defs guden s. Peterfs, vns. gned.
lerrn cet. Dar vff hait der meyer Hansen den alten meyer

. fsgemanet samt synen mytscheffen den amptman ferner zu wysen

.vie man dem jargedinge wyter nacligehen sulle. Welcher naich
gehabtem bedacht erkant, man sull allen inroiJffen die in dafs
airgedinge gehoerich sein. Vorter hait der vilgnant meyer Cunen
ühannen vfsgemanet bestimpten amptman zu berichten, wie man
lun forter nach altem gebruich vnd wie von alterfs handeln
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sulle Der sycli mit syiien mytsclieffeii beradeii vnd geantwort,

der mever sol' das lioicligericht durcli der sieben sclieffen einen

bezircken vnd erclercn laissen, woe es wende vnd kere, das

hait der meyer also zu thoin Tiielen von Rodde beuolen, wel-

cher sich myt synen mylscheffen bedacht, darnach weder in ire

Stadt gestanden vnd gesprochen, der scheffen bezircket an u. s. t.

In oeroirtem bezirck erkennet der scheffen niemantz anderis

dan ynsr^n. h. v. Trier vur grundt vnd hoichgerichtshern vnd

wisen Iren churf. gnaden allein man, ban, vfs der erden vff an

den liymmel, den fogel in der luft, den fysch vlT dem sande,

funt prund, gebot, verbot, hoich vnd nyder gericht, lischerie, i

ie-erVe alle herlicheit vnd allefs was der hoicheit anhenchig sem
(

nrich' 'oar nichts dauon vfsgescheiden. Doch sien binnent vilge-

nielteni bezircke drie hüb gelegen, nemlicliFroinhoib, Obhob vnd

Duitwyler , den laissen sie ire altherkommen vnd gereclitigkeit

liymvt vngeschwechet. Der hob Duitwyler sie vll' dysse ziet
,,

,

dem iunckh. Bernharten von Flerfsheim, gnant Muntzemer, zu- -\

-ehoris, derselbig haib etliche eigene leude in gemeltem hoib vnd i

ein hoib wiefsthum vnd sunderlich soe vil die hoicheit belanget, i

haib er sich gar keinen boyssen zu vnderzehen, die sich vber ,,

funff schillinck erstreckt, vnd were sach, das man oder wyeb i

den lieb vermacht hetten, mach er dieselbige drie dage in syme h

hoib hallen, wyl er sie selbst richten, sol er sie bynnent den |^

drien dagen infs huifs an die fyrst hencken, wil er sie aber nyt
i

dermaissen richten laissen, sol er solichs dem hoichgerichtsmeyer ^

kunt thoin, vnd am vierten dage den milsthedigen zu Duitwyler
|

an die daube lynde Heueren, dem hochgerichtsmeyer drie mail
|

roiffen vnd allemail das seil myt dem milsthedigen verbietten.

^voe der meyer nyt erschynet, sol der Juncker das seil vber

weiffen, kumbt dan der arme mensch darvon, halt er got zu»

dancken, vnd die sieben hoichgerichtzscheffen haben von wegen

hoicherm. ertzstifftz die Cognition vnd vrtheil vber den armen

menscheil zu sprechen. Anderfs noch wyterfs haib defs gemel-

ten hobfs herin in gedachtem hochgericht nyt zethom. t^erner

liait der meyer Trynen Clasen vfsgemanet wyterfs zu erkennen,

wie man dem jairgedinge nun verner nachzehen sull, damyt dein

herrn sein recht vnd der arme man bie altem herkommen ge-

handhabt werde. Welcher nach gehabtem bedacht erkant, man

sull den scheffen vff synen eydt vnd dye hobfs leude vll ire

hulde manen, ob jemant etwafs wy^se, dafs weder v. gn. h. oder

einchen puncten dysses scheffenweisthumbs vnd dysses hobls alt-

herkommen vnd gebruich gehandelt, dasselbig vurzebrnigen, das

der meyer auch also getain, darvff der scheffen dergleichen auch

die gemeyne vff rait getredden, demnach widder in ire furricht

platz geschreden vnd allesamen einhellich vnder anderen rowen,

eynen gnant Stephen von Duitwyler defs junckh. Bernhartz el-

ften man , haib einen byen gehauwen im jungen walde binnent

Sbg. bezirck vnd hoichgericht im jair vns. herrn viertzig drie,

de? mynderer zale, vff s. Thewufs tag, vnd den bäum aibge-

scliaffen, vnd wydder dyfs scheffen weisthumb, recht vnd alt
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gebnuch liyiuler j. Bernharten gelieiiert vnserm gn. liern zu ab-
broich, darüber er durch den hoichgeriditzmeyer vnd bodden erst-
lieh vnd darnacli etliclien nachpern von Hafsborn ergrifTen vnd
clerlich am aiigenscliein befonden, dafs die byen glich frisch aib-
gedaiii vnd nocli zum deile vmb den gemellen Stephen geptlo-en
alle dynge nocli in frischer thait gewessen, vnd dafs Steffen\m'
ploch gehauweti, dafs hinweg zeschleuffen, vnd alfs er darum
erlordert, haib er gesagt, j. Bernliart habs ime besclieiden, er
moiis drin als eyn armer diener, welchefs allefs der gedaidit
Mephen daselbst persoinlich aibredig gewessen. VIF soliche rooe
halt der meyer vfs vffentlichem geheisch gedaichts hern ampNman gefraigt, wen Stephen solicher rowen genugsamlich vberzeimt
wurde, wem ^^d vsie er dan zu straiffen stehe, auch was er da-
mit vermacht haib :> Der syne scheffen zu ime geholt vnd als
sye sych bedacht, wydder in ire Stadt vnd ordnungk gestanden
vnd gesagt, er stehe in strailF vnsers gn. hern oder irer churf
gnaden amptmans zu Grymburg, die moegen ime eyne boifs yü:-
legen nach irem gefallen, dem hoichgerichts meyer geschyne von
eyner jederer rogen ein sester vnd den scheffen auch eyn sester
weinis, vnd woe sich ein geroichter, der sie im hoichgericht ge-
sessen woe oder vnder wem er wulle, verantworten wult, solman vff dafs jairgedinge ein wyssygunck halten zu vierzehen ta-
gen bynnent der ziet sol der gerogter genugsam bürgen setzen
in hende gem. amptmans; woe er aber myt solicher burgschalft
verzehen wurde, soll der meyer drie tage vur der wyssygunk
sich zu dem geroegten verfoegen inen zu fragen, ob er sich ver-
antwurten wulle oder nyt? begert er dan der wyssygunk, sollman sie halten begert er aber der nyt, soe soll man sie auch
nyt halten

,
vnd soll der geroegt in defs amptmans handt stain,

der mach ime eynen bürgen lyhen vnd inen naich synem vergefs
ansehen. Volgentz hatt der meyer Thelen v. M. vfsgemanet ver-
ner zewysen wie man dyssem jairgedinge weter tlioin sull, wel-
cher nach gehaibtem bedacht syner mytgesellen geantwort, man
sull den gerichtzbotten laissen vfsroiffen, ob jemantz vur gericht
ze thom halb, vnd aib die geroegde sych verantworten wyllen,
das seysych vurzehen, das der bot vff geheisch defsmeyers alsoe
eine mail gethain aber nyemantz sicli vurgezogen. Zum letzten
halt der meyer Hansen vfsgemanet sampt seynen mytgesellen denamptman zu bescheiden, wem was, vnd wie vil von dyssem jair-
gedinge gebuere vnd wefs wyterfs ze thoin sey? hait Hanfs nachgehabtem bedacht syner mytgesellen erkant, sie wysen nach al-tem gebruich den meyer, hotten vnd gerichten, darumb sie vnserm
gn. h. gehoirsam sein, das wiefsthumb zu thoin, die morgensoppe,
das mittagsymbs vnd abendts drunck, damyt sye auch dyfs frie
lairgedinge vnd wiefsthumb nach altem herkommen vnd gebruich
gehalten vnd geendet. ^

WEISTHTOI ZU MICHELNBACH.
1514.

^^
Blnnent dem circk vnd bau haint die hueber gewyst die

7
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hern von st. Symcon furacn , viid clarnacli den abt von Toley

cili^ die reclilen gnuulliern von der erden ain bifs ain den liemel,

mann vnd bann, zuck vnd ih.ck ,
gebot vnd verbot, biiscli vnd

weide "erlebt zn setzen vnd zu entsetzen; vnd dem luncker von

Ha^en' als iren vaidl vennilz seiner vaidlrecht. Vurter lianit sie

audi zunewysl den grundlbern fondt vnd prondt, vnd von dem

doden mann binnent Miclielnbacli ein bestlianpt. Vurter harnt

sie -ewNSt vir die iegerye vnd fisclierye, dafs die gianidtliern sol-

len %s,cn vnd fischen binnent dem ban Vormittage, vnd der vaidt

uachnrittaffe, ader mögen zusamen jagen, wie inen dafs geliebt.

Item ab iemandts vfs dem dorlf von M. nit belieben wolle

oder kunte, vnd anderfs wohin zehen wolt, der sali viertzehen

ta-en zuuor an seine grundliern bezalen, so er in etwas schuldich

were vnd darnach in dem dorff den nachpern desgleichen; vnd

^o er'dan sein gut geladen hait inwegh zu fueren, vnd sich be-

gebe dafs er beliebt halten, \nd ime begegnet seine grundtherrn,

so s'all des grundtherrn knecht abstain von sinem pferde, vnd

sali dem armen man helfen; so er ime allein nit gehelfen kunne,

sali der srundtherr auch mit einem beine abestaen, vnd mit den
;

(

andern fui(s in dem styechrep beliben, ime helfen, vnd so ime ^ir

geholfen ist, sali der grundherr zu ime sprechen: far liyn mit
•

gelevde, vnd komme vber jaire mit gelück wiederumb!

Item, ob iemandts den andern vberzunet vngeferhch, der sali

vn-eferlich vermaicht hain ein boels von vier Schill. Irierscli.

den hern, vnd den gerichten einen sester weinfs. bo er aber

iemandts verholten wurdt vnd daruberzunet , so mannichen zuen-

stecken er dan setzt, so mannich zehen weifspfennmgh vnd zehen

sester weins vermacht derselbige. Item, so stock vnd galgen ge-

brech were, so suUen die grundthern irem meyer beuelen, da!s

er zu ime hole die hueber vnd nachbern, vnd geent m den wähl

vnd hawen darzu holtz vnd sullen die grundthern delshalben

in den wein schencken, vnd dem zimmerman den machloen be-

zalen- vnd wannehe dafs der stock vnd galgen gehawen vnd ge-

macht seint, so sullen die nachbern den stock vifsetzen bie die

linde vnd den galgen vfTlieben vnd richten vlF ein platz, genant

die hocks eck vff beider grundherrn gutt; vnd wanne dais man

einen richtet, wafs bie demselbigen fonden wirdt; daJs sali der

vaid holen, vnd dauon dem liencker lohnen. So er er aber

nichts enhet ader funde, sali der voidt dan von semem daJs

verlonen.

W. ZU NEUNKIRCHEN.
1486.

Dis ist das wystumb zu Nunkirchen by Sottern i) gelegen be-

schehen vff mentag s. Kilians tag in dem jare m^ ccccO lxxxvj.

Item das halt der scheffen gewist den gerichtsherrn ein pultag

des negsten mentags nach dem heumendt eynns jeglichen jars.

1) unweit Dagslul , südlich von Losheim.
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Item es ist gewist die scheffen vnueibot vnud vff iren kosten
Vit dem tag syne sollenndt.

Item bat der sclieffen gewissen, wer eygen vnnd erbe indem gencbt vimd bezirck des lioegericbts ]iabe, oder dar innen
seJs uilUig ist, sali zu dem jaregeding mit sym gewer erschynnen
clocli soll das iargednig vor verkundt werden. Item soll der oe-
ncljts bott allen den genen rulFen die mit reebt do sin sollen
vnnd wer nit do ist, sali gesclieben nacb sclieffen wystumb

'

Item der ricbter oder wem erfs befilt, sali das jargedinse
binden liem der scbeffen sali das hoegericht bezircken. Item
ob ander berren weld oder sunst gerecbtikeyt lietten in dem
lioegericbt lygen vnnd dar viF pfendten, wyst der scheffen diepend nit vfs dem boegericlit füren sonder erlenpnifs. Item elenpfundt mak vnnd geseyg soll man an der bern amptludt sucben
liolen vnnd finden vnnd zum dritten jare lafsen probyren, vnndwas vngerecht ist den berrn die buefs gefallen.

W. ZU NUNKIRCHEN.
1587.

Item mein gnädigster berr vnd die vögt baben im bocbge-
ricbt zu fiscben vnd zu lagen, mit diesem bescbeidt, wan die
vogt die erste vnd zweite claus oder pfuel zum fiscben gemacht
vnd der grundtherr zukäme, sollen sie gleich zum halben tlieil
zu lafsen, wan sie aber im dritten pfuel fischten, sollen sie aufs-
lischen vnd der fang ihr sein.

Gleichfalls wan sie eine Stellung vff lagen gethan vnd die
lund noch am strick, vnd darüber der grundtherr zukäme, sol-
len sie ihnen zum halben beylafsen; aber im fall dieselbe los
geschüttet weren, sollen sie fortiagen vnd der fang allein ihr sein.

WEISTHUM VON LOISHEIM.
1524.

1) Die scheffen weisen mein berrn von Metloch eyn rechten
lehenhern, dazu man vnd bau, binden vnd zu entbinden, gericht
zu setzen vnd zu entsetzen, pont, sey ynd gewicht, alle mafs,
naJs vnd drucken wie man die geprauchen mag ; wilbroit in den
weiden fisch in dem wasser, fogel in der lufft, fund vnd pront,
yvie sich das begeben mach, von der erden bifs in den liimelvom himell bifs vff die erde 2), darbej ob jemantz wher ebt ode^
edelinck dabinnen hetten, vnuerlustig.

.ewVst"mIrTulIe'rnT "i'^^^TT ^^^^' ^*^" ^^^"* ^^^ -^^^f^^" -'-"t vnd

LoTrlhevm^m hnfl F^^^ ^'n ^f" J^^g^^inge besitzen vnd halden zu

vnd de^" I reS.L\"^^^^^ V""^ ^^ ^'"^^^^^ ('^' zu Metloch) vursltzen,vna der ^aydt (eizbischof zu Tner) darna; vnd sali der lenherre ader svnamptman ader wen er das beHelt den staff i„ der bant hain
'

den hemelr
""'^ """"""" '""^ ""'^'"^'^ ^"^ ^'"^ ^"^ ^«" ^'^^ ^^'^^^n I-^s an

7 *
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Ilem wer da sit/.ct Linder dem goitzUaufs v«d rauch vffkert,

hoiff v..d da behallcv ein tag vnd eyn "»^1'*;^"'^ '
f^'f^ 7^ff

seine bürgen vis lassen, klmn eins »'''=1 "^ ° '^ H,„

ÄT ".d assen%cheffen >velfs.h«mb gedeigen nha semer

fo In in lassen sieb ""* -cht verantwortl.en; ^ai^fs ab r

„i, also gesebebe vnd nil bürgen kban S-;'""^;;"
j ; ^s ,rofs

;

geriebtzmeiger in hbern an ""
J^ *^»^^j '\:f/;:„ Metlocb ist,

>vau das also geschehen ist, dweil "^''''\'"'^\^,^^
,, -r, rich-

aa sollen die foigtt meinfs gn. h. vber bloit vnd vber fleils

ten, alfs der scheffen
^»"«^«'f

'>
^ .^^ ^^^^ „ ge„och hett,

Item, wan ein arm mensch geucht ist vna ^u »

das suU man hoiUen gereides gutt; --
-^^f '„^ ^^ /^in

dae ist, sollen die foigtt meinfs g. h. zwo theiil
fj^^"^

•

herr vmr Metloch ein drittheill ;
wer es aber

-»^^^^ ^^^/^^^n
vberentzich , davon sollen die folgt zwo theiU hellen vna

lieiT von Metloch ein dritheiU ^).
, sefraat

Item wan einer in dem hocbgericht gegriffen, vnd er getraut

rixtrre: l^^^^s^-if^B

1) 1465: Wan eyn mirsdediger gegriffen -»<',^';'> '""<j,";\" t"vnd
berenlu Sa.burg, v^d.da laissen 1 gen seefs

^-J^J^^^ .V^r;., ,e.

allsdan vvidder leberen in das gerechte in den stock voner n.

"^"'.fl4r5': wLne der n.ilsdediger -nscWicMe. ^ ™e^^|^

ist, so suUe ine der lehenherre leberen ^{^
-^^J'^^e gebur" lern vaig.e

.u den scheffen vnd da d.e rnaisse ^''>'^;^
' , f ,fX„,U , vnd auch ander

evnen redeüchen pennnigU , das der man, die da scnenc
,

lüle cbersyt des geslain mögen. _«-—„„_
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loch zwo thelll hau viid der foigt ein drythelU, wie mit andern
buJsen.

Item, ob yemantz elwas fienge wilbroidt oder fisch, der das
iiit zu tliuu hat, vud mau des gewair wurd, soll eyn hocljt^e-
richlz meiger meinem herrn von Metloch zwo theill halten vnd
dem schultheii'seu eyn drylheill liberu, der soll das dem foi«t
hantreichen ^).

WEISTHTOI ZU RAPWILER 2^

" 1547.

Binnen dem bezirk weist mau dem propst zu s. Symeon zu
jliagen, zu fischen, mau, bau, hohe vnd nieder, zugk vnd ilock,
klein vnd groils, scheffen zu machen vnd zu enlmachen, gebot
vud verbot, zu binden vnd zu entbindeu, fond vnd pront, wasser
vnd weide, auch ele, mafs vnd gewicht.

Item ab einer den leib vermacht hette, soll mein herr probst
richten bifs viF den dritten sj^rossen vnd die vogde fort biJs zum
dode; vnd so er einiche gueter verlassen wurdt, wieseu sie die
bewegliche gueter den hern heim, meini h. probst zwoe theil
vnd den vogden den dritten theil; vnd ab in dar an abgoin
wurd, soll der jDrobst entrichten zwoe deil vnd die vogde die
dritte theill.

Item, wer ein erbtheil hait entpfangen vnd bestanden also
guit, dafs mau ein dreystempellichen stoil daruf stell, der ist
meim herru dem probst ein bestheupt schuldig, er wone, woe
er will, vnd wie hoch man das heben soll, erkennet der scheffen,
das sie sollen holen in den kohen oder pferden das best vfs kie-

1) aus einem spätem weisth. von 1556, geschrieben 1682: Item socm bien in LoiTsheymer han vnndt bezirck funden wurdt, sol man solches
des abts wegen zu Loifsheym anzeigen, doch also dafs der hochgerichts
schulteyfs dels ein Avifsen hab, ob er bey aufhawung des spains seyn wuJdt,
von solchen bien soll der scheffen dem grundtherrn zwo vnndt dem hoch-
genchtsherrn die dritte theyl zu weyfsen.

Dergleichen vnderscheydt sol auch mit enpfahung der vrkunden , item
der ersten audientz oder gutlich gehör vnndt dan den moidsönen (?) vnndt
verahnlafsung hinfiihro statt haben vnndt gebraucht werden, nemblich dafs
der triersche scholtifs in criminalsachen vnndt waz denselbigen zugerechnet
werden magh, alfs schelt vnndt schmachwort ehr vnndt gelimpff betreffendt,
bem haltz vnndt blödige wunden belangendt vnndt dergleichen sachen der
vogtey vnndt hochgerichtliger obrigkeit anhangendt die gen. vrlcunden vff-
nemen, gutlich verhör anstellen vnndt vurnehmen vnndt die schorschä'tz
oder geltpenen der moidsönen oder veranlassung heben vnndt dem herrn
abt sem gepühr dauon wie von allers geben vnndt verrechnen, vnndt da-
gegen des abts meyer in allen bürgerlichen sachen, grundt, erb, eygen-
tbumb, schult, möbel, gütter vnndt dergleichen anlreffendt solche vrkunden
zu empfahen vnndt das gutlich gehör zu haben vnndt der moidsönen zu
vcrhandlen, auch die geltpenen daruon wo sie auff den herrn abt gestellt
Sien vnndt verwürckt werden, einzubringen vnndt vffzuheben zustehen vnndt
gebühren, vnndt darm keiner dem andern hinderung oder ingriff thun noch
emjg geuerdt oder vorlheyl hierin suchen oder brauchen.

2) nördlich von Losheim.
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seil nlia irem geralleu, viid ab sie kein plielie he«, soll sie ein

ilreistenipliclien stoil geben, vff das die gerechtigkcit nit verlo-

ren >verdt.

WEISTHUM ZU CONFELD i).

1547.

Erstlich wisen die Schöffen den sitz hern propst als grnnd

vnnd liochgericlils hern, junckfraw Alett von Schauwenburg oder

die do von iretwegenn zuthun habenn, hern von Fleckenstem,

mein gliedigsten hern von Trier, apt zu s. Matheis.

Itein weisen die schüffen hern probst zu vischenn vnd zu

jagen, fund, brund, zuck vnnd fluck, man, bann, die scheffenn zu

se'lzenn vnnd zu entsetzen, wasser vnd weid mit dein vnd grofs

gepott vnd verbotl; zu greiffen vnd zu fangen, die bufsen zu

setzen grofs oder klein, dabei sollens die vogt laessen, vnd an

die vügt ires drittentheils dauon vl'szurichten.

Rem hat her probst bifs vff denn dritten sprossen zu rich-

ten, volgends die vögt bifs zum ennd zu richten haben.

Item weisen die schoffen zu Morscliolz drei freie heuser, do

sal her i^robst, wan er jagen oder vischen will, den leger innen

haben. Do liat er auch siben freie hüben stück, do der arm

man sein brot vff gewint. Des brots sal er her probst gebenn

vff sein discli vnnd wan her probst dessenn nit essenn will sol

er bessers bestellen. Aisdan wan probst solichs gethon, obe

auch probst fehidschaft hett, so sollen dieselben inwonenden man

ligen in s. Simeon sechs wuchen vnd drei dag, so die armen

leut solichs gethan, sol der probst jdem ein rock gebenn. Wan
dan der dreier hofstatten imand dots abget, sollen die weiber

oder erben solichs wider von hern probst jnfahen-, dauon gepurt

probst oder dessenn amptman ein gülden.

Weisen die schüffenn mit recht ein vogtvafs habern, ain hun

das binden vnd vor der band aufsget.

Weisen schoffen, das von den verwirkten gutern, so ein

person verwirckt hett, sollen getheilt werden hern probst das

zweiteil, die vögt das dritteil, gleicher gestalt sol es mit dem

costen auch gehalten werdeu.

Weisen schoffen, wer bestanden vnd empfangen hab von

probst maier in dissem gericht, der sol soweit, als ein dreistem-

piger stul ist, den her probst ein besthaupt schuldig, vnd sal die

fraw das best zuuor, vnd volgens hern probst die wal haben.

So aber kein vieh vorhanden, sol probst ein drejstempigen stul

zu erlialtung der gerechtigkcit nemen.

Weisen schöifen ihr überhaupt (al. vberhoff) zu JNailbacli.

WEISTHTOI ZU GREIMERATH.
1521.

Zu dem irsten fraist der meiger abe sy mynen hern dechan

1) nördlich von Rappweller, noch nördlicher liegt Morschholz.
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viid capitcl ein geboten jargedinck erkenten vnd das so dick vnd
fyll meinem liern zn s. Paulin des noidt vs ere vber die gewön-
liche geholten jaregedinge? anlwort der sclielfen durch den allsten

scheffen, jae, sy erkennen sulchs allz recht.

Fragt der meyer den zweiten sclieffen, dafs er in \vyder be-
scheidt, wie er sulchs begyjuien solte? sagt derselben, er sult

den scheffen gebielen lassen zu dem sUicle vnd die hurschen vnd
alle die ihene zu dem jairgedinge gehüriche lassen inroiffen. (for-

mel des banns u. friedens.)

Seint die scheffen vff raidt vfsgangen vnd wider inkommen
vnd durch mont (des ällslen scheffen) laissen sagen, efs sei ein
freier mart vnd kreutzgang \{^ dem pinxtmittwoche zu Gr. , da
konnnen allerhandt luide hynne, dye muyssen essen, zeren, kaiiffen
vnd verkauffen, da sull ein ycklicher, der noidt habe, dyylle bey
dem meyger finden vnd holen vnd keiner dem andern dy ylle
lenen , sondern eyn ycklicher dye bey dem meyger finden vnd
holen vnd anderfs neren me, von ycklicher eilen ein penninck
dem meyer. Dergleichen die maefs by dem meyger suchen vnd
hoelen vnd vor synen lone nahe vfsgang des marts die maefs dem
me)ger voll wyder heimbrengen des jenen er verkaufft vnd vfs-

gemessen haidt.

Vorter erkhennen sie m. h. v. s. Paulin eyn stayn, eyn ge-
holten jaregedinge vnd syne vs^issigung alle jarliche viF donnerstag
nahe dem jcrutzgange in den pinxtheligen tagen vnd erkennen
m. h. V. s. P. inwendig yders wie vurstehet vnd weisen m. li.

darzu inwendiche irer vogtdeien, vfswendig jders, alle niederge-
richt , fischereye zu allem irem gefallen vnd willen , vnd giont,
pront, fönt, lant, Huck, zuck, zehenen vnd fünfftheil wie die
gelegen syn vnd von alters herbracht syn.

Item weisen das meine herrn v. s. P. sullen vnd mögen,
so weit ire vogtdeie reicht, jagen vnd rehegarne stellen vnd was
sie darin behalden mehe dan rehe, sulle ine uiemandts darin
dragen.

Item weisen sie m. h. v. s. P. dreye froendage, vnd die mit
der sonnen inne vnd vfs, davon sy dem meyger einen thun ver-
mögen (?) sullen vnd die andern zwien nit, drue foder colen zu
s. P. zu Hebern also grofs alfs sy vif den mart foren.

FORSTHUBERWEISTH. ZU GREIMERATH.
1587.

Inwendig der hocheit der forsthouen vnd Greimeratli er-
kennen die scheffen einen ertzbischouen zu Trier für einen lioch-
vnd gewallhern, vnd weisen ihm zu alle hoch vnd nieder ge-
rechtigkeit, mann vnd ban, flug vnd zug, fundt vnd pfrundt,
alle Jagerei vnd lischerei nach gelegenheit vnd wolgefallen- der-
gleichen auch alle freuel, bussen vnd straffen, efs were von blu-
tigen wunden oder helffgeschrei vnd sunst, wie man die mit Wor-
ten vnd wercken vermachen kan. Item, alle landtstrassen vnd
wasserslram durchaufs frei vnd los, eben so wol in, als aufs-
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^vendi'^ der dorfer des bezircks. Vnd ob sacli were, dafs einer

in der^dörfer eins, die niarcken oder eder haben, in der strafsen

oeschlagen vnd bescliädiget wurde, vnd fiele drei tritt aufs der

ölrarsen^, oder ^Yurde neben der strafsen geschlagen vnd fiele in

die slrafs, dasselbig, vnd sunst alles, >Yafs in der strafsen beschicht,

weisen sie ilire kfstl. gnaden zu der gebür zu straffen.

AYan ein chiirfürst, aniptman, keiner- vnd beuelhaber sami^t

iren dienern vnd pferden zum jargedingk komen, soll der forst-

houer nieyer einen wiidt, bei dem sie einziehen, auch raw futer

vnd zimlich habern für die pferdt bestellen; wollen sie mehr

habern haben, mögen sie in ire renlhen greiffen; sollen auch

desselbigen brots essen, so auff der forsthouen gewachssen ist;

wollen sie efs besser haben, dafs mögen sie bestellen. Solchen

kosten sollen die gehouer bezalen ; des sollen sie jarlichs den haw

vnd ilug der gefundenen binen, vnd one eine, die beste bufs zu

steur der bezalung des kostens haben.

W. DES FREIEN PETERMARRTES i).

1623.

Der sclieffen weist, sie erkennen ihren gnedigsten cliurfür-

sten zu Trier eines theils, vnd dan einen vesten vnd gestrengen

Junker von Sölern zum andern theil gemeine herren, jedoch den
<i

churfürstcn vor einen Vorgänger.

Item, ein jedtweder becker, welcher auff diesem freyen

Petermarckt feyll hält, ist den herren schuldig vor vier pfennig

brodt, oder vier ^r, welches die herren ahm liebsten haben, sol-

len sie heben. Item ein jeder wirt, der wein feil hat, ist schul-

dig den herren ein sester weins, oder so viel gelts, als sein wein

gilt. Item, ein jeder koch ist den herren schuldigh ein hammels-

oder kalffs ehrenbraten, oder darfür 6 albus; welches den her-

ren gefeit. Item ein jeder Seltzer so feil hält, ist den herren

schuldig ein sester saltz oder souiell gelts, alfs ein sester gilt.

Item, ein jeckliclier kremer, hudtmacher, sclimit, lauwer, lioff-

ner, in summa, welcher mit wahr eine platz belegt oder be-

sticht, ist schuldig den herren vier pfennig, die seyller jedoch

aufsgenommen, die geben iiichst.

Item , wan es sach wehre, dafs sich etliche vbel hielten,

mit schlagen, diebstall oder anderen vnbilligkeiten , als dan sol-

len die marckhueter oder der bodt zum negsten seyler gehen,

vnd bey dem seyl gnug hohlen, die vbertretter der gerechtigkeit

darmit zu binden, aber die andern seyller sollen ihme zu stewr

kommen.
Item, wan einer dieses markts fieyheit mit henden oder mit

dem mundt brechen vnd er begrieffen wurde, so soll man ihnen

in vnsers g. h. von Trier lutschen führen, vnd daselbsten bürgen

von ihme fordern; kan er bürgen geben, so soll man ihnen sein

kauffmanschafft treiben lafsen; kan er aber nit bürgen geben,

1) ZU Dagslul ?



PETERMARKTES. MANDERN 105

so soll man ilinen naclier Soetern iufs sclilofs gefencldicli fiilireii,
bifs aiiff den niitwocli ; dan soll man ilmcn aiii's dem gcfencknurs
nenmicn vndt auff die briick stellen; vndt da sollen die gemeine
herrn ilime gefangenen recht sprechen.

Ilem, ^\an einer Avelire, der die marckfreyheit mit mundt
oder mit handt breclie, vndt wurde nicht auff dem markt ge-
grieffen; man weifs oder kan erfahren, wohe derselb daheimb
seye, alfsdan sollen die gemeine herren defsen obrigkeit zu schrei-
ben

,
ilinen zu zwingen zu Soetern au ff .die brück zu kommen,

vmlt sich daselbsten wegen der veberlretlung mit den herrn zu
vertragen.

Ilem weist der scheffen , diefses Petermarkts freyheit gehe
em bahnmeyllen wegs.

Item, wan ein wirt bcfseren wein vor andern hette, vnd so
das fais nicht vnder einem halben fuder hielte, so solle dem wirt
dem wein zu ehren, vor seine lutschen ein krantz gesteckt w^er-
den; vnd ist der wirt dafür schuldig einem jedem herren ein
mafs wein.

Item
,

die gemeine herren sind dem scheffen des montags,
Avan sie dafs geseye geben , vnd des dienstags , wan der marckt
em endt nnnbt, ein ehrliche mallzeit zu geben schuldig.

Item
,

ein jeglicher wirt , so auff diesem markt wein feil
habe

,
ist den scheffen schuldig von einem jedem fafs ein halbe

maJs wein.

W. ZU MANDERN i).

1537.

Wisen vnnd erkennen ermelte scheffen, dafs ein ehrw. abt
als grontherr seines theils zu Manderen hab in den gemeinen
weiden deren vier herren 2) den sesten bäume, vnnd so die vier
herren die weide theilen w ölten, sollen sie einem ehrw. h. abt
den Sexten tlieil eder den sexten bäume geben vnndt theilen.

Misen vnnd erkennen auch den armen leuden vnnd gemei-
nen zu M. in den weiden das geryfs, vnnd den deme den herren
vnnd ist em igliche schwein schuldig vier pfenninckh

; daran er-
kennen sie einem ehrw. h. abt den sexten theil.

Wisen auch, dafs man den kleinen zehenden suchen soll
an allen denjenigen, so hinder einem ehrw. h. abt als gronther-
ren sitzen fuer vnndt flamme haben, vnndt in den garten den
Ilaeis vnnd den beyen zehenden.

Besagen auch vorgem. scheffen, so einer inwendig erw. herrn
abts grontherlichkeit ader am ende seines banns vnndt bezirkhs
ein grontmarckh ader entscheitzichen freuelich mit nacht vnndt
nebel ader sonst abhauwen wurde, vnnd so man den bequeme
vnnd ein ighche berichtong derowegen haben mochte, soll der
voegtherr den annehmen vnnd die boefs vor ein hoechgerichtsboefs

1) südlich von Schillingen und Hentern.
2) Trier, Helmstatt, Velzberg, Sötern.
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achten vniult sclvalzeii vnnd von demselbigen die lioecligerichlsboefs

Indriben vnnd einem li. abt dauon "zehen wifspfenninckli geben.

MANDERN.
J549.

. Die sdieffen sagen mit iren gesehenen eiden vnnd pflichten, j

dafs die vier lierrn alzeit pflegen dafs jargeding zu Mandern

ihirch ire gericht vnnd scheuen daselbst mögen des zweiten mon-

tags i) nach sanct Peters vnnd Pauls halten lafsen, mögen aber

geniclten vier hei rn solchs nach irem gefallen vnnd willen erlen-

gen oder kurlzen lafsen an niemants intrag. — Ferner hat der

scheircn den richter gefragt, ob er den Stab als ein ricliter im

namen vnd von wegen der vier herrn in banden hab? antwurt

der ricliter, ja er hab in namen vnnd von wegen der vier herrn

den Stab in der band.

Ferner erkennen und weifsen obgemelt scheffen vnnd gericht

vermilz iren gelhanen eiden, so ferr vnnd weit der gewifsne \

bann gäbet, haben obergkeit zu richten vber hals vnd vber
'

balissbeine, zu brennen zu henken, vnnd wan man den menschen m
nach seiner milstath erdrencken soll, soll solches geschehen in

|

dem poel genanndt der Ramerspoel inwendig vnd binnent Man- jn

derer bann vnnd I5ezirck gelegen. Vnnd erkennen auch vorge- p
meldt schefCen, so man einen milstetig menschen vnd vbelteter

|!
i

in dero vier herrn bann vnd bezirck zu Mandern erfnndt, angriff i

vnnd bekome, sollen die meier vnd nachparn oder inwoner zu |:

M. den in dem dorf erhaldten bewaren vnnd hutten vnnd alfs-
|^

I

dann den angegriffen vnnd behempten mifstedigen menschen den

vier herrn kunth thun vnnd ansagen. Demnach sollen die vier

herrn vmb einen thurn zu Grimburgk ansuchen vnd damit dem

armen mentschen recht geschehen mag soll der thurm inen mit

uichten geweigert werden.

Die Schelfen erkennen vnd weisen, so ein man vmb mifstath

angenommen vnnd gerichtet wurde, sollen der guetter vnnd liebdt

den vier herrn zweytail fallen. Were es aber ein weib soll den

vier herrn der dritteil scheinen, vnnd sollen die vier herrn die

guetter vnnd sich alfs vnd wie die rent tailen nemen vnd haben.

W. VON HERMANNSKELL 2).

Dyfs ist das scheffenn wystoimb zw Hermanfskell.

Inn den wystoimb vnd bezirck wysen vnd erkhennen wir

scheffen zw H. v. gn. h. von Trier fuindt, phroindt, zuck vnd

Duck, groind, bodem, bäum vnd bann vnd alle groindtgerechtig-

kheit vnd ziigehoir, zu fyschen, zu jagen, zu hauwen, aucb den

waldt alein zw, vnd also fry, das nyemants khein wildt stangh

1) CS stellt: nionals.

2) /.wischen Sarl)uig und Bii kcnfelcl.
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niclit darin lialt zu hainven soiuler erlaubuufs aliis aiiiptiiiaiis
otlcr biirggraiien zw Grmiburgli.

WEISTHUJM ZU ZERF i).

1581. 1684.

Im jalirgedinge soll genigt werden, wafs gegen des lierrji
gerechtjgkeit seye, es seye mit gebroclien wegen oder steigen,
iml pfandl oder plant 2), mit zuck oder iluck, mit vberarten oder
vberseeq, nut vbermaJd, e^ seye mit kleiner maisen , eilen oder
gewicl.t; es seye mit marcken zu wecken oder zu sclirecken,
einem henn seine vogtey zu sclirecken vnd dem andern zu meliren,
mit dieberey, sclieldtworlen, blutige wunden. Binnendt dem he-
zirck erkennen che scliellen einem lierrn propsten zu s. Paulin
fundt vnd prundt iluck vnd zuck, fischen vnd lagen, den vogell
in der lufft, den lurtzen aulF dem lande, den flscli vlTm sande

^

item wan einer viF dem iiocbgericlit zu Zerff wonet, vnd
sich des ackers gerne wolte gebrauchen, des solt er sich ^ebrau-
clien vmb den diemb; wan aber der arme man sich beduncket
der diemb were ihm zu schwer, vnd sich doch des ackers wolte
gebrauchen, so soll er seine Schweine an ein seil vmb sich wei-
den laisen, vnd soll stehen in dem trauff des waldts, kan er des
ackers gemessen, so wirdt es ihme vergunt.

Auch erkennen die scheffen eine freye nuihle zu Zerff, darin
sollen alle undersafsen Zerff mühlen, vnd solle inen der müh-
ler gute wehrschafft thun mit seinem molter. Wan aber dermuhler emem zu kurz thete, so magli derselbe zu dem meyer ge-hen vnd vilaub fordern, anderswo zu mahlen; gibt der meyerIhm vi'laiib, so seye es gut, wo aber nicht, so mag er änderst-wohin fahren vnd mahlen lafsen. Vnd wan er sich anderswoe
sechs Wochen vnd drey tagh versucht hat, so soll er widerumb
zu dem muhler Zerff fahren, vnd daselbst sich versuchen: thut
er wiederumb ihme, dafs es ihme nicht gefält, so soll er wie-derumb zum meyer gehen , vnd vrlaub heischen.

\^eiters weiset der scheffen, dafs ein ieder, so hinter dem
herrn propsten gesefsen, pferdt vnd wagen gebrauchet vnd ko-
ien zu marckt füret, solle dem herrn liebern ein fuder froenkolen,
in solcher gestalt, wan das fuder (geladen) wäre, vnd ein jung
deren eins fuhren wäre, der einem die pferdte ahn den pflüg
treiben kan; wan ihme vnterwegs ein raadt aufsgehen würde,
claJs er das raadt wiedervmb einthun könne, ohne einiger men-
schen hullF; damit soll er liebern können 5).

1) rechts der Saar, zwischen Hentcrn und Greimerath.
2) fundt oder prundt. 1684.

3) 1684. sind schuldigh alle jähr ein wagen frohn kolen, welcher sogrofs sen. soll dafs em knab , der ihme den pflugh treibt , wan ihme einrad aufsHele, dafs er mU emer handt das radt vnd mit der andern die

kon n^P^vn'M- 'i?
^^'^^'^^'"^ zusahmmen stofse, darnach zu seinen, hennkomme vnd Jieilern sonder schaden.
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Alle diejenige, die liinder dem lierrn probst wohnen, die

fewr vnd ilamni aiiffblasen, seindt alle jalir scliuldigh ein fafs

liaber, die also geliebert werden soll, das der meyer baiissendt

dem- gatter sieben soll vnd der erffling darbinnent, vnd doch

also messen, dafs nicht abfalle vnd der meyer lieffern könne.

Item haben die erfflingh den Ehrenwaldt und andere waldte,

welche sie verdienen mit sack vnd beutell, wie andere ihre erff-

güter.

GE^IEINWEISTH. DES HOCHGERICHTS BENROD i).

1599.

Wir alsamptliche scheffen des hochgerichts Benrodt erkennen

vnd weisen bei vnsern geleisten schellen aiden , erstlich in den

dorffern der abtey vnd liocligerichts Benrodt, sampt andern darzu

geborigen dorffern vnd hoffen (als nemlich zu Hemptern, darzu

gehörigh Baldringen , Schonbergh , Comlingen ; zu Lampaden,

darzu gehörigh Peuisel, Cortes Peters haus respectiue aui'sgenom-

men, samt Nieder vnd Ober Sehr; zu Pellingen sampt den zweyen

lieussern hyseits der bach vnd der mhüUen zu Frantifsheim ;
zu

Gritlenach, darzu gehörigh Obermennich) vnsern ehrw. hern zu

8. Mattheys wegen seines gottel'shaus vur ein rechten hoch vnd

grundtgerichts hern, vogt vnd lehnhern.

Item weisen wir scheffen zu allen vnd jeden obgesagtcn

dorfferen vnd dero zubehöere gewisse eder vnd mhalzeichen;

vnd bmnent denselben edern vnd mhalzeichen erkennen wir

scheffen vnserm ehrw. hern vnd weisen zu alle gericht vnd

recht, eh treffe ahn leib oder leben, halfs oder bauch, Zauberei,

dieberei, gegenwirtigen mordt, helffengeschrey, blödige wunden

oder dero gleichen hendel, warmit der arme man bruchfelligh

werden mocht ; welche, so sich binnent eders begeben, solt allein

vnser ehrw. herr oder dessen befelchaber vnd anders niemantz

die mifstheter vnd vbertretter macht haben zu binden oder zu

entbinden nach eigenem willen vnd erkentnufs der scheffen. Die

mifstheter auch in sein schlofs Benrodt vnd enthalt zu lieffern,

aldlia vnsers elirw. hern schulthefs die mifsthedigen leuth magh

lassen rechtfertigen, vnd nach irem verthienst hinrichtten ahn

dem ende da efs von alters gewonlich ist. Vnd wer vnsern hern

zu s. Mattheis oder sein amptleuth herin hindert, der thut vn-

sern hern vnrecht vnd kein recht. Wannhie aber vnsers ehrw.

hern schulthefs ein armen mifsthedigen will richtten lassen, soll

er das dem hern amptman zu Sarburgh kundt thun, das er im

scliirm thue vnd nit sonst wiegen rechtens.

Mher noch weisen wir scheffen, das auch in der gantzer

abt vnd vogdeien baussent eders obgenant vnser ehrw. herr vnd

dessen befelchaber alle gericht vnd recht zu fhüeren haben , wie

man das mit gelt vnd der boessen magh bezallen, aufsglienommen

1) am rechten ufer der Saar, umfassend die dörfer Kempten, Lam-

paden, PcUIngen , Criltenach.
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wafs da antrlift hals viid bauch, leib oder leben, darüber sali

der herr ainptnian zu Sarburgh wegen vnsers gnädigsten chur-
fiirsten vnd hern zu Trier richten; vnd darmit vnser ehrw. herr
vnd seinn schulthefs nichst zuthun.

Sonst aber weisen Avir scheffen vnd erkennen in der gantzer
abt vndt vogdeien defs hochgerichts Benrodt in. vnd baussent
eders vnserni ehrw. hern zugehorigh sein gepoth vnd verpolh,
man vnd ban, zugh vnd Ilugk, fundt vnd pfrundt, wasser vnd
weide, den vogel in der luü't, das wyldt im fehlt, den fisch im
Wasser, den sandt vlF der et den , auch alle vbertrettung zuuer-
bessern vnd zu stralFen , efs scic ahn vberahrt oder vberfhart,
vbersehen oder vberinheen , ingebungh zu kleinen gewiclits, eile
oder maissen, jnit marcken zuwecken oder zu schrecken, an
wegen oder Stegen, oder aller der handlungen, wie der arm
man verbrechen moclit. Das alles sollen wir scheffen vff vnsers
ehrw. hern fi-eyen jargedingen furbrengen, das efs gerügt vnd
vnsers hern gerechtigkeit erbalten werde. Wer aber vnsern
ehrw. herrn herahn verhindertt, der thut ime vnrecht, vnd thut
ime nit recht.

Wir scheffen weisen vnd erkennen auch, das vnser ehrw.
herr in derselbiger abt vnd vogdeien ligen hab etliche frey aigne
bahnweide vnd bahnmhüllen ; in vnd zu denselben weisen wir
vnserm ehrw. hern alle dieselbige freyheit vnd gerechtigkeiten,
als wir die ibrer ebrw. liieuor biunendt ederfs gewiesen haben.
Als da sach were dafs ein mifsthediger mensch oder der ein todt-
^chlagh gethon oder das leben vermacht hett, in der weide oder
inhüllen eine kommen vnd entlauffen moclit, ahn den sali nie-
nandts handt anschlagen, dan allein vnsers hern schultefs vnd
jefelchaber zu s. IMattheis, vnd soll mit ihnen tlion, als den so
^innent eders sein gegriffen w^orden.

Vnd sein diese dieselbe bahnweldt vnd mhüllen : zu Hemptern
der gelegen, der erst gnant Feyeth, der ander Margeedt, der
Iritt Schock, der viert Leyet ; vnd die banmhiille zu Hemptern.
5u Lampadeu ist ein freyer wald, gnant der Friedwalt: zu Pel-
ingen ein freyer wald gnant der Junghwaldt ; zu Crittenach zween,
iner gnant die Rey, der andere die Sänge obent Mennich, vnd
lie bhanmhülle binnent eders daselbst.

WEISTHUM ZU HEMPTERN.

Wir scheffen erkennen anfenglich vnserm ehrw. hern ein
rey offen jargeding alhie zu Hemptern vnd das ohn zuthun vnd
Osten vnsers ehrw. hern, montags nach der h. 3 konightagh zu
alten; würden aber ire ehrw. das darüber truntzen oder ver-
trecken, wie dan dieselben das also zu thun macht haben, soll

afs vff deroselben kosten gehalten werden. Vnd zu demselben
irgedingh sollen alle die so in dem bezirck der vogdeien zu
tempteren gutter leigen haben, ingeruffen werden, ob sie gegen-
»irtigh seien.

Wir scheffen erkennen vnd weisen demnach in dir vogdji
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zu ITcmptcrn einen grossen vogtey bezirck u. s. f. , vncl binnent

dem gl Olsen noch ein kleinern bezirck, genant der eder ii. s. f.;

vnd in itztgesagtem eder weisen wir ynserm ehrw. bern \ur ein

lioclmericUrs liern, grundtbern, vogt vnd lebnbern; wir weisen

darbinnen im zu ban vnd man, zngk vnd ikigk, fiindt vnd pfrundt,

Wasser vnd weidi, den vogel in der lufft i), dafs wüd vllm feld,

den lisch im wasser, den sandt vfm land. Wir weisen im zu

«geholt vnd verbott, scheffen zu setzen vnd zu entsetzen, seyhe,

eile, maus vnd gewicht zu geben, die wir zu st. Mattheis sollen

liolien, so offt dafs die notturfft erfordert. Wir weisen im zu

alle bocfsen grofs vnd klein, auch allen gerichts zwangh, hoch-

heit vnd gerechtigkeit vber hals vnd bauch vnd halsgebein, leib

vnd leben, efs treffe ahn rauberey, dieberey, zauberey, mordt,

scheldtwort oder helffengeschrey, oder warmit sonst der armer

man bruchfelligh werden kan ; das halt allein vnser ehrw. herr
||

oder defs schultefs zu straifen, gnadt oder recht zu thun, nach

vnsers ehrw. liern wolgefallen, vnd wer in herin verlundert, der

thut vnsern ehrw. hern kein recht sonder vnrecht.

W ir scheffen weisen defsgleichen vnserm ehrw. hern in dem

grossen vogteybetzirck zu Hemptern baussent eders vur einem

liochgerichtshern, grundtbern, vogt vnd lehnhern; auch sonst

alle obrigkeitt, recht vnd gerech tigkeitten, gleich wie binnent
p

eders, durchaufs Aveisen wir im zu; aufsghenommen wafs hals
;

vnd bauch antrifft, darmit halt vnser ehrw. herr baussent eders
|

nichst zu thun, dan dafs bort wegen vnsers gnadigsten chur-

fürsten vnd hern dem amptman zu Sarburgh zu straffen.

Wir weissen auch zu dem gericht zu Hemptern die dorffer

Baldringen vnd Schonberg sampt dem hoff Comblingen gehörigh

sein, vnd in denselben hatt vnser ehrw. herr alle gericht, recht!

vnd gerechtigkeiten, gleich wie binnent eders zu Hempttern; vnd

sein derselben dorffger vnd hoifs eder so weith vnd breidt, alfs

dero zeume darumb gehn.

Wir weisen auch vnserm ehrw. hern ein freye bahnnmhlle

zu Hempttern, vnd darin alle recht vnd gerechtigkeit, wie bin-

nent eders zu Hemptern. So auch ein mifsthediger mensch dann

eutlieffe, so soll er darin sechfs wochen vnd drey tagh freyheit

haben, vnd wan die sechs wochen vnd drey tagh umb sein, so

derselb drey schritt vur die thurr vnd dan wiederumb in die

miibll konmien mocht, soll er abermhal sechs wochen vnd drey

taghe freyheit liaben.

In derselben mhüllen auch sollen die leuth zu Hempttern

vnd der dorffer darzu gehörigh bei gehorsamkeit vnd vff die boefs

mhallen. Defs soll auch vnser ehrw. herr die mhulle in gultem

buwe haltten, vnd der mhüUer den armen leuthen genugsaml

bereidtschafft thun, vnd ir körn zu sinfs mhallen; da aber dei

mhüller dafs nit thet, soll der arme man zu dem zweitten mhal

zu dem meyer kommen vnd vrlaub lieischen sein körn anderis

1) 1456 den folgol in den wölken.
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woliin zu fliilrcn, das efs im gemhallen werde, der dan auch
im soll vrlaub geben.

llem wii' weisen vnserm elirw. liern alliic binnent der vog-
tey zu Hemptern vier Irey grnndtaigne banwelde, vnd binnent
denselben weiden alle Jierligkeit, recht vnd gerech tigkeit gleicfi
wie binnent ederfs zu Henipttern. Darin soll auch niemants
macht Jiaben lioltz zu Iiauwen, darufs zu holen oder hinwegh
zu fhiiren

, sonder erleubnul's vnsers ehrw. hern bei verniachimg
der boeis. In denselben weiden weisen wir den armen leuthen
den acker zu vndj den deme von dreyerlei Schweinen; nem-
lich vier pfennigh von einem beclienschwein , von einem mitlel-
messigen scliwein zween ])fennigh, vnd von einem mertzlingh
vier lieller. Vnd magh jeder scheiFen wegen vnsers ehrw. hern
ein Schwein vnd ein broelingh vergeblich inkheren. Des sollen
die Schelfen sampt dem meyer den deme, wan das laub von den
Schweinen drepnhal vmbgeährn (ist), vfheben, alsdan soll in der
meyer da Von dem ileisch in dem deme gezogen, vnd ein drunck
weins geben.

W ir scheffeu weisen auch vnserm ehrw. hern das vogtrecht
alhie zu Hemptern, nemlich von jedem haus, da rauch vfgehet, efs
sei ganlzes oder gebrochen beth, ein vertzel euen vnd ein hoen;
vnd woneten zween man in einem haufs bei einem rauch, so
geben sie nhur ein vogtrecht; vnd sein diese hoener vnd euek in
der fafsnacht felligh.

INlehr noch weisen wir vnserm ehrw. hern vur grundtzlnfs
jarlichs ein hundert vierlzigh vier hoener, werden numelir don-
nerstags nach sanct Martins tagh gehoben, vnd zu dero hoener
jeder eins funlf eyer, thut in einer summen sieben hundert vnd
zwantzigh eyer.

Item wir weisen vnserm ehrw. hern an sylbern zinssen al-
hie zu Hemptern acht albus, den albus vur acht pfenningh ^e-
rechnet. Item zehn derselben albus für den hawzehenden , %o
donnerstags nach Martini mit den sylbern zinfsen felligh.

^

Item weisen wir Schelfen, welcher sein zinfs zu gebiirlicher
zeit nit aufsricht, der ist vnserm hern verfallen in die boefs von
zehen creutzern.

Wehr auch zum jargedingh oder wissigungh nit erscheint
ist boefsfelligh vur zehn creutzer vnd den scheffen zwolff sester
weins, die maifs vur zehn pfennigh gerechnet. Wehr sonst
verljricht, soll demnach er viel oder wenigh verbrochen, viel oder
wenigh geboesset werden.

Ifem erkennen wir scheffen, da vnsers ehrw. hern vnd der
dhomhern fischer einer dem andern in der Rouer i) begegneten,
also das die garn vnder einander drieben, so soll einer dem an-
dern die zeit biethen vnd sich lieblich vereinigen, vnd jeder vff
seiner hern herligkeit verpleiben, das weitherkein zweytracht erfol-h.

Leizlich erkennen wir scheffen, ob ein man alhie verarmet

1) dem bach Ruwer, der unterhalb Trier zwischen Pfalzel und Ehran^r»
bei dem orte Ruwer, in die Mosel fallt.
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oder sonst sehis forlhells halben liinwegli zielin wolt,* der sali

mit \nseiin eliiw. liern eistUcli rechnen vnd mit andern nachbarn,

das er uiemantz etwas schuldigh pleib, als dan sali vnser herr

den lassen hinziehn an alle die orth ynd ende, da er sich er-

nlieren kan.

WEISTHÜINI ZU LAMPADEN i).

"Wir scheffen weisen ein vogtey bahn vnd betzirck des hoffs

Lampaden vnd darbinnen ein kleinen ban oder eder; vnd also

Aveidt der betzirck vnd vogtey sich erstrecken, erkennen wir

viisern ehrw. hern wegen seins gotzhaufs zu s. Mattheis vur

vnsern rechten hochgerichtshern, vogthern, grundt vn dlehnhern •, vnd

darbinnen weisen wir im zu ban vnd man, zugk vnd flock, fundt vnd

pfrundt,grofs vnd klein, den vogel in den wolcken,den fisch im wasser,

den sandt vf der erden, dafs wilpret im feldt, wasser vnd weidt, schef-

fen vnd gericht zu setzen, seyhe, maifs vnd gewicht zu geben. Wir

weisen im zu in dem gantzen bezirck der vogtey alle boeJsen

klein vnd grofs, hohe vnd dieff, es sey an scheltworten
,
vber-

saet oder vbermahet, vberahrt oder vberfhart, mit zu leichtem

«rewicht, kleiner maifs oder eilen, so wie der arme man das ver-

machen kan vnd mit der boefsen bezallen. Aufsgenhommen wals

hals vnd bauch, leib vnd leben antrifft, das gehört in das ampt

Sarburgh. Besonderlich jedoch weisen wir vnserm ehrw. hern

binnent eders alle hocheit, herligkeit vnd obrigkeit zu, auch alle
(

crericht vnd gerichts zwangh vber leib vnd leben, vber hals vnd l(

bauch vnd halsgebein, eis treff ahn rauberei, Zauberei, dieberei h

oder mordt vnd bludige wunden oder dergleichen, nichst dauon p
aufs-escheiden, warmit das der arm mensch vermachen kan, dem li

gnadt oder recht zuthun, nach scheffen erkentnufs vnd vnsers
|j

ehrw. hern wolgefallen.
\

Wir weisen weither das Ober vnd Nidersehr vnd Peusel ü

zu dem dorff Lampaden gehorigh. vnd darbinnent weisen wir
|

vnserm ehrw. hern alle hocheit, obrigkeit, recht vnd gerechtigkeit
\

zu (aufsgenommen jedoch Cordes Peters haus zu Peusel) gleich

wie binnent eders zu Lampaden, ynd derselber dorffer eder sein,

so weit alfs dero haus berings zeune gehen.

Wir weisen auch vnserm ehrw. hern ein frey aignen bahn-

•waldt, gnant der Friedwalt; vnd darin haben ire hochw. alle

hocheit vnd gerechtigkeit, vnd soU vff die boefs niemants holtz

hauwen noch aufsfhürn ohn erlaubnufs; den acker aber darm

weisen wir dem armen man zu.

Wir weisen vnserm ehrw. hern jarlichs vur vogtrecht von

einem jeden haus, efs seie man oder weih, gantz ocler gebrochen

beth, ein viertzel habern, vnd ein hoen felligh in der faisnacht.

Vnd diese haber vnd hone soll der arm man also gut Avilligli

sein zu liebern, das er vff gesinnen des meyers die haber recht

messe vnd vber den gader reiche; wafs allsdan ablelt, soll des

1) das jahrgecllng fallt aui dinslag nach der h. drey köni^e tag.
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armen mans liann essen. Vndt dargegen , so ein armer vndcr-
tlion zu vnrecht gegriffen vnd liinwegli gesclileipiFt wurde, so
soll vnser e irw. herr yfi seinen kosten nach dem armen mann
schicken vnd werben, liieuon dannen bifs an den Rhein vnd so
Aveit vber Kheui als efs hieuon dannen darahn ist, damit derarme man wiederumb möge zu dem seim kommen.

\lir Aveisen vnserm e}iv^Y. hern hern alhie zu Lampaden zebn
albus s)lbern zinfs, an platz des fhüllen kelber vnd beyen ze-
liendes; sonst l.att vnser ehrw. herr alhie allen rechten frucht
zehenden nn fehlt vnd den gantzen kleinen zehenden an lemmern,
vercklen vnd ilaclifs.

^

Weisen auch vnserm ehrw. herrn an platz des hawzehen-
des zwo aigner Aviesen, die zehendtwiesen gnant

dpn. ^Tl
:^f«^»/nserm hern zu das fünffiheil landt heyseithsdem Schleidtwald gelegen, welches so gewonnen wirdt, bekompt

vnser herr die funfft garbe darufs, stehn hien vnd wieder bäumdann, vnd helt nit vber zween morgen landts.
Item wir weisen das ein jetweder geerbter gmeinsman zuLampaden soll zu Benrodt gehen in die acht, daselbst körn schnei-den vnd zu seiner zeit in dem brüel oben an Hempttern das gras

helffen abmehen; vnd soll der meyer das gras ziedten, vnd wan
eis drucken ist vnd der hoffman gebeut, soll die gemein zu Lam-paden an emem orth anheben, das haw zu khieren bifs zum an-dern aufs, vnd sollen dafs haw vff hausten, vfmachcn vff dafs
druckenst orth sie können; dan soll der hoffman das haw heim-
thuren, vnd den hawmachern geben keefs, brodt vnd knobloch,vnd em hamel darzu, wie den der meyer in der herden zu Ben-rodt ergreiffen kan, den leidthamel aufsgenommen, vnd densollen sie zum besten han.

'

^Yir weisen auch vnserm ehrw. hern alle fischerei in derLampader bach vnd sein die nachbarn zu Lampaden die zwey-mhal zu gewonlicher zeitt defs jars vnserm ehrw. hern schuldighzu fischen; defswegen sie ein ledige houe haben, gnant die fischoue-vnd so man die bach gefischt, sol der meye'r'den fischern eTn
le ch oder halben sester weins, vnd ein suppe, so gut als einhalber sester w^eins geben.

^

Auch weisen wir vnserm hern die fischerey in der Rouerso weit irer ehrw. Lampader vogtey geit, vf seiner ehrw. Seiten.
V 11 so der würdiger edler hern fischer im dhom zu Triervnd vnsers ehrw. hern knecht einer dem andern in der bachbegegneten, soll emer dem andern gute zeit bieten vnd keinerden andern hindern.

iveiner

^[^^^ welcher seine zinfs vnd gulde zu bestimpter zeit nitlieftert, weisen wir boefsfelligh vur zehn creutzer, vnd den schef-

mnn'h-" T"^'
^^^ '""''^ ^^^ '^'''^ Pf--'^^-^^ §--^-'t.V\ ann hie auch em armer man sich zu Lampaden nit er-nheren kan, oder sonst hinwegh will ziehn, soll der erstlich bei

di^h mit im rechnen, vnd darnach bei den cenner wegen dernachbarn, vnd wan dan er den hern vnd nachbarn zutieden
od .II. o
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gesuU, soll er bei .agh
^f.fJ-^jt^^^T^J^ZJ^.Le„,Velchen «• -1^'
»^7J;' iJ L'i::.« .vagen nit kont

„rnuM, ...an, vnd ^« « /^»i;^!!*^ ,„„ ,el.., pfe.dl abstehen, v.i.l

lorlb kommen, so soll üti ueii
^^.^^^ ^^^^ j^,,^ ^„.

n.i, sehn re<=l''^'\ ^'^l"'^^'^:" "^^ dau «l-- a™'« '"»'^ '"^ f"''-

„eUTen, -j"j:!^:^;^ Z« dir got,! V,.d welcher

'::nZ:1i^^^ W-.,.b zu Lam,aden wolt kommen

.vhonen, den. soll

"-»J^J^'-'^^'^f„jt sonsten billiger vrsacUen

Welcher scheffe.. auch -»'l"* ""
. jg,,, soll vnser

,.albeuvo.. den. «^l-ff-\^';"tf; ."l atohemen, doch das

ehrw. horr oder -" -'^^
Ind so man seines ra.hs im schel-

L':ihS^S''lw:::d^S '"-'- '-'^-^^'^' "'^^'^"" ^^^^"'-

sam seyn.

WEISTIIUIM ZU PELLINGEN.

, t, „,,.prm ehrw. hcrn vnd dem
Wir scheffen weisen bevorab vnserm ^' „

gotieshaufs zn s. Mallhe.s "• diesen, do. ff Pell....e
^^^.

^^^^^^

bahn oder betzirck, v..d ..och e. ^ e." >alm, „ ^^^ ^_^^^^_^

.nd -k-"- --™,irv r v^e,^^^^ -Men hochgerich.s hern,

ilcssen betzirck von bannen viu
darbinnen zu man

vogt, Ihen v..d S^tl^hTvIv boT, fnn.lt vnd pfrundt,

vnd '>»''"' ;-"^'\,7^i'"'tooäh der lufft, das wildt vff der er-

wasser vnd weidt, den vo^el in ,

^^„^^^^

den, den fisch ....

^.f^^ triebt zu setzen v..d zu entsetze..,

vndt fischerey, scheffen \"^ °™,/ j^„„ alle boessen g™'*

seyhe, n.aifs, eil vnd
S^J.f

^'J"J,ff ,',„ ,„u handt oder mu..dt

v..d klein, welcher gestall
^^^^"'l^"' j j^ ^„d bauch antrifft;

die vermachen kan, «"'«ge"»"™«»'
JfJ' edeis oder dem kleinen

darmit hat vnser ehrw. her. l^^^"«^^"'

^^f „j-, a...bt Sarburgh.

betzirck nichst zu thun, ^-"^«^
J^^^^ th^v hern nit allein die

Bi..nent eders aber we.se.. w.r ^"^"^/;' ; ,^ ^^^ j.oeheit , aufs-

vorgeschriebene Serechl.gkeiten, so., er auct. a
^^^^

genommen die landfürstl.cbe « '"gke. ;
da 'hre e n-,

^^^^^

fchullefs darbinnent zu
^fIf^^d^ J^^ fs

"
effe ahn rauberei,

bauch, hals, h=^^«'''='"'/''*i der"leichen, also da ien.andls

,„örderei, diebere., -"
''^^^^^.f/'^eS hern

'

befelchaber de..en

hierin verbreche solle., vnseisel.r^
^^^^^ recht oder

clien, der auch daii scliirm soll tliun,

1) al. hei nebel noch hei nacht.
^^ ^^ anhelffen ,

das er hin-

2) slnen knecht he.ssen ahs dien, mhI (R
^^..^^^^ anKonmu-n, soll

wegh möge kommen; vnd so der man noch

vnser herr auch '
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Wir weisen auch vnserm elirw. liern zu st. IVTattlieis alleLochen, herligkeit, oberkeit viid dienslbarkeit in den heussernvnd m vnsers herrn mhüllen daselbst zu Frantissem ^) he> seithsder bach, zu Pellingen zu, vff vnsers hern vogteyen geleoen oldch
Avie bnuienl eders zu Pellingen, nichts dauon aufsgescheiden , eis
sei nnt pfenden, boessen, hencken oder erdrencken, so wie derarm nienscli das vermachen kan. Vnd erstrecken derselben lieu-
ser vnd mhullen eder sich so weith, alfs ehi nachbar dem andern
inedt zu ihun scluildigh i^t, vnd dero zeun reichen.

^

llem dieselbe fre) heit gleich wie binnent eders zu Pellinsen
weisen wir vnserm hern in dem jungen waldt, darzu das derselbwählt vnsers hern frey aigen sei, vnd ohn erlaubnufs niemantsdarni hauwen möge, bei vermachungh der boefs ; so aber derwählt acker hette gehört der den nachbarn zu, vnd der windt-fhal wegen dels hern dem meyer i).

^

Item weisen wir scheffen, dieweil vnser ehrw. herr alhieein rechter hochgerichts herr, grundtvogt vnd lehnherr ist, desso em leghch ganz betli oder haufs, da rauch vffgehet, iai4ichsgeben in der falsnacht ein viertzel liabern vnd ein hoen, vnddas zerbrochen beth halb so viel. Vnd soll der arme man vffgesinnen des meyers vnd bottens die gutwilligh vber sein gaderreichen, welche beyde die dan forth zu st. Mattheis vff den
Speicher heffern sollen; doch dafs sie der keiner alfs dan mitessen vnd drincken nach gebur empfange. Vnd hergegen sollvnser ehrsv herr den armen schirmen, also, da ein armer manlunwegh bifs an den Rhein, oder so weith darüber, alfs efs liieuondannen dar ist, gefhert wurde, so soll vnser herr mit reiden vnd

seiliTn kom'
''^'^''' '^^' ^^^ ^^^^ "^^^^ wiederumb zu dem

^

Item wir weisen zu vnserm liern alhie auch allen zehenden
klein vnd grofs (ausgenhommen kelber vnd vercklen zehenden)doch also, das man ein zehendt lamb vermitz vier hellem vndnit mit dem lebendigen lamb verzehenet.

^.r.
^^'^''/^^^«^^^ ^"^^^ das die gemeindt zu Pellingen järlichs indem bruel zu Frantissem zu mehen dafs haw vnd zu st. Mattheisoder Benrodt zu fhiiren schuldigli; dargegen soll vnser ehrw. herrder gememden ein eymer weinfs, das ist sechfs sester, vnd einSummern gebeutelten brots geben. Vnd einem jeden froenerzwo mathmutzen, vnd einem meyer zur zeit zu Pellingen iiiiAMsbrot vnd

3 sester weins, vnd dem boten daselbs j sester weinsvnd zwo wifser mutzen.
^

Auch erkennen wir
, das ein meyer zu Pellingen vnd wheme

\nd sollen alfsdan die scheffen den wein vffthun vnd setzen

1) Franzenheim.

der gemeynde der vorgen. dorffen
; vnd wanne die swyne uPs dem eckergehent, so sal apt syn amptman bie die scheffen stellen, die solentTcheUendie besserunge, vnd die besserunge hoeret eym apt zu.

^oiient schetzen
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..,rl, kauff vnd gewonhelt. Daruon inen ein scyhe maifs weinfs

L;t. rt "loch mach ein jeder in^vUüner sein a.gen wachfslumb

^
'„liZllpM veitzaufl'en oder verkaufleu in billiger niaifsen.

""\S ^" "m -nderihan dieser or,h sich nit end.ieren

könt o er son . l.ieuon dannen zelin ^voll sol er ^egeii vnsers
Kont, ociei »u

,„pver vnd dan mit dem zendcrvnd nacli-

hern ers hell ™''
j}^

/"^^^V,:"
,.„„ ^.„U verglichen, niagli er

T\ 'T viu ni'be nacht üenzehn wo er will. Vnd so der
bei lagh vnd nit be na

, ^ j^ ^^.^^^^^^ „^

rVrfoXk—:; soll'der'^Ürr v.i seinem pferdt abs.ehn,

vüd in e ler rechter schuldem ahn dem hindersten rath heben

I, der man kön forth kommen; wolt der wagen alfs dan nit

gdinsoU er ihm wünschen, da.s im goU helff; vnd forther

^"'"iter'erkeLte"'wir, wer v.iserm Lern zu gebürlicher zeit

. . •
r;

"
fsreLcht der ist boelsfelligh dem ehrw. hern in

:l:Z^rtrt^ Sieben für zwOUf sester weinfs, die

T"?S£H£S^erSt'i^

pfeiuiigli gerecliiiet.

FRONDWEISTH. ZU PELLINGEN.
1545.

darauf! soll jeder meyersuucu
, vnd bev Sonnenschein

thanen lassen gepieten, ihre frohn zu thun,
^J^^rjch die froh-

wehre in der ^^''"'1'' ''.*''^^/''; „X 3oll der hoffman den vier

so sich derselbe dargcgen streben vverdt, ,^°'l

J' J'^^^^^f/ 'l.a-

die boefs, den schelfcn den wein, vnd dem l'^JJl^^'^X
dens verfallen sein; vndt sollen doch die

"«^^^'^^X'^ "[f"' „.^^

dem herrn sein frohn beschehen. Wehr es sach, dals eyn.^e
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regen oder vngevvitter infallen würdt, clie sie die friiclit in die
seyll legen niüchten, also dafs sie nit taiiglig welire zu binden,
so sollen sie eis vff kästen stellen oder binden nacli «esinnen
des JiotTmanns; vnd so der hoffniann darnach die frucliten vff
kästen gesteh oder gebunden wilt haben, das sollen sie aucli
thun

,
jedoch in defs hoffnianns kosten.

Von er weisen sie aucli, ob einer in obgeschriebenen dörllern
liinder dem ehrw. herrn zu st. INlaltheifs sess, vnd nit weju'^er
hett, dan ein dreystemplichen stull, der soll dannoch seiner ehrw.
die frohn zu thun schuldigli sein; vnd welcher sein frohn nit
thut, Avie recht, soll dem lierrn in die boefs vnd den scheffen
den wein verfallen sein. Wafs aber der ehrw. herr oder sein
lioffmann zu Benrodt den scheffen auch den frohnern darenti>e-
gen tluui soll, weisen sie in mafsen, wie folgt.

Zum ersten soll man den xxvnj scheffen des morgents die
soppe geben, jeglichem ij eyer, knoblauch, zweyerley brodt, wie
vff den hoffen gewaclisen ist, darzu ein schmeckigen glass schö-
nen wein, so in dem jähr gewachssen ist; zu mittagh für das erste
gericht soll er ihnen geben speck vnd erbifs, darnach grün rindt-
ileisch mit mostert; zum dritten schafffleisch mit ciimmell; zum
vierten reisbrey vnd darzu weifs brodt; vnd ob es sich begebe,
das sie zu millagfs gethan hetten, soll man ihnen ein Rainergül-
dengeben vnd damit vff.

Item den frohnern soll man geben essen zu mittagh vndt
keyn soppen des morgens; nemblich- zum ersten dieck erbifs,
darnach die brühe von dem schaffileisch , zum dritten brey, vnd
sollen ihr brodt selber mit bringen, aufsgenommen die von Fran-
tesheim, denen soll man ein virthel von einem brodt vnd zwey
knoblauchshäupter geben. Darüber sollen die vier meyer dem
hoffmann bürgen setzen, dafs die frohnen beschehen sollen wie
von alterfs

;
dargegen soll der hoffmann den meyern bürgen setzen,

dafs inen, was von alters gebrauchs, auch gedeyen soll.

W. ZU CRITTENACH UND OBERMENNIG.

Erstlich weisen wir scheffen vnserm ehrw. herrn vnd seinem con-
ueut zu st. INlattheifs zween vnterschiedlliche benne zu den dörffern
Crittenach vnd JMennigh ; vnd beuorab einen grofsen vogtey bahn
vnd noch einen kleinen betzyrck binnen! dem grofsen vogtey
bezirck begriffen, genant der eder oder binnent eders ; vnd'^in-
wendigh diesem kleinen bezirck weisen vnd erkennen wir vnserm
ehrw. herrn vur ein rechten grundtherrn, lehenhern, vogthern
vnd hochgerichts hern ; weisen ime zu man vnd bahn, zugk vnd
iluck, fundt vnd pfrundt, wasser vnd weidt, den vogel in der
lufft, das wyldt vff der erden, den fisch im wasser, den saiidt
vff dem grundt; alle Jagerei vnd hscherey, gericht vnd recht,
scheffen zu setzen vnd zu entsetzen , zu binden oder zu entbin-
den; darzu alle boefsen grofs vnd klein, hoch vnd dieff, wie
der arme mensch die mit handt oder mondt vermachen kan, gnade
oder recht zu thun; auch vber halfs, bauch vnd haltzgebeine zu
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vicliltcn, alles nach sclieffen erkaiitnufs viul vnsers elirw. liern

Avilleu viul Avolgefallen. Vnd das alles biiment eders, niemanls

nlclist darbinnen, nliur allein vnseim gnedigslcn liern vnd clmr-

fiirslen zu Trier die landfiirstliclie obrigkeit furbelialten ; vnd

>velir vnsern elirw. licrn dargcgen sloerret, der tliutt inie vnreclit.

Defs^^leiclien weisen vnd erkennen vs^ir vnsern elirw. kern

in dem grossen vogtey betzyrck aufsw endigh eders für einen rech-

ten grundthern, vogt leben vnd bocbgericbts kern; weisen ime

binnent demselben grossen betzyrck zu alle gerickt vnd reckt,

alle boefsen grofs vnd klein, kock vnd tieff, so wie der arme

mensck die mit kand oder mund vermacken kann; ausgesckeiden

allein, was kaltz, bauck vnd kallzgebeine, leib vnd leben antrifft,

das aileinigk kort aufswendigk eders einem amtman zu Sarburgk

wegen vnsers genedigsten ckurfürsten zu Trier.

Audi weisen wir, so vnser kerr einen zu Crittenack oder

Obermennigk kette fangen lafsen, so soll vnser kerr bey dem

forstkuber meyer erlaubnufs keiscken, vnd magk alfsdan den ge-

fangenen menscken nack wolgefallen vf Benrodt oder zu st.

INIattkeifs ins goltefskaui's gefengnufs kinfüliren vnd bewkaren

lassen. So aber vnser kerr einen, so in Crittenacker oder Ober

menniger vogtey binnent eders angegriffen worden, ricktten wolte

lafsen, alfsdan sr. ekrw. sckultefs dem amptman zu Sar])urgk das

kundt tkun soll, vf welcken tagk er rickten zu lassen gemeint

sei, vnd begern an den amptman, dafs er wegen des landtfiirsten

sckirm tkuen wolle: das sol der amtman dem sckoltessen nit

versagen.

Forters weisen wir sclieffen vnserm kerrn zween freyer weJdte,

darin niemamlls koltz kawen soll, efs sey zu bauwen oder zu-

uerbrennen, baussent guten wissen vnsers kern. Item weisen

wir eine freye bakumkülle gelegen kinder vnsers kern weyer

teintscken zu Crittenack; darin, sollen die vndersassen bey gekor-

samen ban vnd der boefsen sckuldigk sein zu mkallen; vnd so

jemandts darin bruckick erfunden wurdt, weisen Avir inen vmb

die boefs, dick gebrock, dick geboest nack sckeffen erkentnufs.^

Vnd weisen dieselbe mküllen vnd weide also frey, ob ie-

mants darin llieken oder kommen kont, soll er darbinnen secks

wockenvnd drey tagk frey keit kaben; ob er sick darbinnen könne

verantworten, defs soll er geniessen nack sckeffen erkantnus.

Weitkers erkennen wir vnserm kern zu Crittenack alle jar-

llcks negsten donnerstags für den pfingsten ein frey jargedingk,

das jedock ire ekrw. nack wolgefallen verkurtzen oder ver-

strecken mögen; vnd vf ietz gesagten bestimpten tagk, so das

jargedingk gekalten wurde, sein daruff alle gekouer vngepotten

zu ersckeinen sckuldigk vff die boefs; wurdt es aber verkurtzt

oder verslreckt, sol man die gekouer duick den botten bey ge-

pietten lassen. .

Wir sckeffen weisen von jeder kouen seckfs koener oder

kanen, wie der arm man die vff der misten zeugt. Item von

jeder kouen xx pfennigk , welcker pfennigli vj ein sckleckten

irierscken keller macken; ikut ielziger muntzen iij allnis rotates.
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Ileiii weisen ^vir viiserin liern diese vogtreclil : iieinbllcli

von jeder gantzer elie oder belli in Critteiiaclier vogley ein vierlzel

liaber vnd ein lioen ; vnd von jeder zerbrochener ehe oder belh
ein lialb viertzel liaber vnd ein lialb Iioen; vnd soll viF gesinnen
des nieyers der arm man dieselbe liaber messenn vnd dem me) er

giitwilligli vber den gader liefferen. So docli ein franw im k) ii-

delbelh sesse, soll der mejer dem hoen den halfs abstechen vnd
der fiauwen zurück vber den gader w^erffen; vnd dargegen soll

vnser ehrw. herr den armen man schirmen, also da ein armer
man hienwegh gefhürt vrere worden ahn den Rhein oder darüber
so weilh , alfs es liieuon dannen daran ist, so soll vnser herr
für denselben schreiben vnd reiden , das er möge zu dem sinen
kommen.

lleni, welcher vf bestljnpten lagh seine zinfs mit hellem
Sonnenschein nit betzalt, der soll dem herrn in die boefs von x
creutzern, vnd den scheffen den wein, nemblich xij sester ver-
fallen sein.

Item wan wir scheffen vnsers hern zinfs inheben, nemlich
sontags nach st. Martins vnd sontag nach st. Stephans tagh, alfs

dan ist jedermalfs der meyer vns ein sester weins, vnd ein suppe
so gut als ein sester weins zu geben schuldigh ; verlhon wir
darüber, sollen wirs selber bezallen.

]Mehr noch weisen wir vnserm ehrw. herrn zu in Critle-

nacher vogtey den rechten frucht vnd weinzehenden , lemmer,
vercklen , byen vnd llachfszeiienden in den felden ; aber kein
f hüllen, kelber oder hawzehenden in den ietzigen wiesen.

Item weisen vnd erkennen wir vnserm ehrw. herrn in sei-

nem eigenem wiesenbrüell zu Crittenach diese froeii : also , das
vnser herr jarlichs das grafs durch die seinige soll lassen al)me-
heu; vnd soll der bott das liaw zeiden oder spreiden, vnd whan
efs dhur genugh ist, soll der meyer die klock leuthen, vnd den
gehouern (dem jeder so starck sein soll , das er mans oder frau-
wen taghlohii gewinnen möge) ge])ielhen, das sie das liaw vlT

hauslen machen. Wan das haw also vfgemacht, soll vnser herr
jedem froener, so haw vfgmaclit, zwo mutschen , vnd einem
haustener vier mutschen zu geben schuldigh sein. Wan dan das
ha\v also vfgemacht, vnd das aufs dem bruel zu fhüeren vnserm
herrn gelieben wurdt, so sollen die vndersassen in Crittenacher
gericht vff gebieten des meyers das haw zu s. Mattheis oder sonst
ahn ortlie sie hingewiesen werden, fhüeren; doch das vnsers
hern gespan mit einem wagen hawfs furfhare, den wegh vffzu-
reissen, vnd vnser herr den wegh bessere, das man fliaren könne ^).

1) geding v. 1 457. Item wysent sy, als yh tiyl yst, daz man dasz haw
jn dem bruele sali mehen , daz sal eyn apt "duen myt syner koisl; vnd als
yfs Izyt ist

,
zu machen, wan efs gemehet ist, so sal der meyger adir der

gesworen boede gebieden der gemeynde, daz sy kommen jn den bruel, daz
haw tzu keren vnd zu machen, vnd daz vnder der hoesten bue fse. Dauon
ist der apt schuldigh eynem meygere eyn folder hauwes , daz er fueret mit
drien perden adir vier ossen, vnd dem bocden eyn foidlr, daz er fueret mit
tzwehen perden adir rmit tzwehen ossen vnd eyme perde.
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Letzlich weisen ^vi^ sclieffen, so ein armer man in Critte-

naclier vogtey sefshaiTt besserer seiner gelegenlieit vnd forllieiil

nach anders Avohin zielien wolt, soll derselb zuuorn mit dem

niever vnd sclieffen abrechnen vnd sein gutlen abscheidt machen

;

demnach magli er ziehen, wohin er wilt. Vnd so er sein glitt

vf sein wagen geladen vnd darmit nit fiirt konte kommen, vnd

dan vnser ehrw. herr im begegnet, soll er von seinem pferdt

abstehen, vnd mit dem rechten schuldern dem armen man an

'seinem wagen nach vermögen anhelffen-, wilt alfsdan der wagen

noch nit forth gehn , magh vnser ehrw. herr wiederumb vf sein

])ferdt silzen vnd daruon ziehen; vnd soll dem armen man sagen,

das im golt helff.

WEISTHUM ZU SCHÖNDORF i).

Item weist der scheffen, daz die von Olmet mit irem rint-

fehe , als ferre daz rint zwene schuil'elink in dem munde hait,

gehorsam sin , den herrn zom Schondorf jars .V malder euen zo

geben, zwei huisbacken broit und einen i^ennink; und darumb

daz er dat doin sali, so sali und mag er faxen mit sime vorge-

melten fehe zo Rouer vber die brücken. Item Godermans hiiis

ist schuldig eim boden ein broit, daz also groifs si, daz ein

ploichrad in der forchen ste und daz broit darbi, daz sie ein

ander glich hoch sien.

WEISTHUM ZU PLUW1G2).
1542.

Das gericht findet statt vnder den bäumen neben dem wege

zur lincken handt. Item soll der herr ein messboich stellen vff

den huhen allar, des soll ein jeder haufsstaet, so binnent dem

bezirck im gantzen bett sitzen, dem herrn ein fiertzell korns vmb

s. Lucas tagli geben, vnd zwey roicken broidt, dern vi ein fier-

tzell geben, vnd ein gebrochen staitt halb souill.

Item dem herrn gehört ein plaen viir der kirchen, ist mor-

gen langh vnd vier roiden breidt fry; dergleichen ein moelen

binnent den vier maiiren frey, alfs die kirch auch des meigers

haus binnent den vier mauren frey.

Item, ob sich begeh in sulchen vier orten, nemblich die

kirch, der plaen, des meigers haus vnd die müelen, efs whcr

mit gewalt, bloedigen wunden, wapffen geschrey 'vnd anders,

wie das sein möcht, dasselb hait der herr allein zu straffen, vnd

das hochgericht nit darin zutragen.

Item der herr soll haben xlviii bürden zehendehauwes ,
der

je eine zweimal mit gemeinen korngarbenseiler gebonden sein

soll, vnd das soll dem herrn vff vorgen. plaen bey Sonnenschein

1) im Hochwald x^vischen Bonnrad u. Schillingen. Olmut südlich da-

^on ah.
1 IT 1

2) rechte seile der Mosel, zwischen Irich und llokweiier.
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gellebert werden; des sullen die scheiTeii zwo bürden vur ire
gerecliligkeit haben.

lleni, was gehölts zu vnderhaltungh der moelen gcliocricb,
CS scy an redern, streben, kappen, lalzen, betten, darumb sali
des herrn nieiger den nieiger von Scliöndorlf i) in wegen seiner
jonckherrn billen, vnd in der ionckern weld bckliomnien
mögen. Dergleiclien obe dem herrn ileischbenck in seiner kuchen
vnd mengerien vnd anders in seinen stellen noitli weren, soll
der meiger von ScliöndorlF in seiner Junckern weide geben. Vnd
der arme man hinder dem herrn soll das holtz zur moelen fliü-
ren, vnd der lierr ader der moelener ime den kost geben; vnd
die ileischbenck vnd mengerien sal der herr im wald laissen ma-
clien, vnd der arm man ime heim fliüeren, vnd darumb bey
dem lierrn den kost haben.

Item welcjier man liinder dem herrn sitzet, vnd fhewr hatt,
dem sali der meyer von SchöndorlF ein bouclie in des jonckern
weide geben, vnd der man beim fhüeren vnd darauis spelder
maclien, je einen sieben schoen langh; dieselb vfF den harst dur
macheu, vnd dem herrn ein karr foll heimfhüren. Dieselb khar
soll so grofs sein, das wo ein radt vfsginge, ein mensch der drey-
maell zum herrn gode hait gangen, das radt mit einer handt
vnd die achsse mit der andern handt greiffen, vnd wiederumb
zuthun moege; vnd der herr soll dem armen man den cost geben.

Item vmb solche gebungh des holtz sol der herr dem mei-
ger, sclielFen vnd hotten z. Seh. geben yff s. Stephans tagh
alfsuill rindt vnd Schweinenfleisch vnd erbifsen , das sei einmall
gnugh haben; vnd ein fiertzell mutzschen , ist xxxij; item vff
passalagh vj quarten weins vnd xxxij mutzschen darneben zu
essen, Avie der herr vff seiner laffeln haitt.

Item gebürendt dem herrn xij mltr zinse vnd sullen durch
des herrn becker gemessen werden; demselben sollen die arme
leuth einen drinckpfenninck nach irem gefallen schencken ; duech-
ten aber die arme leutli, das derselb becker nit recht gemessen
hedt oder wuldt, so mögen die arme leuth einen geschwornen
messer bestellen, den der herr vnd arm leudt halb vnd halb be-
Ionen sullen.

Item gebürt dem herrn von jederm, der hinder ime gesessen
ist, alle jairs zur fafsnacht ein rauchhone, der vrsachen, obe je-
mandts derselben zu vnrecht gefangen wurde, dafs der herr sich
bearbeidten vnd befleissigen soll, das der arme man erledigt
werde, ader zu recht khomen moige.

Item gebürendt dem herrn alle jairs iiij alb. silberzins, die
soll der meiger heben, vnd sali knobloch vnd kees darumb
kaufen, vnd den nachi3arn zur soi^pen geben, wanne sie die
wiesen mehen.

Item, ob ein mann sich hinder dem herrn nitt erneren
kunte, so soll er zum meiger gehen, vnd mit dem rechenen,
vnd wannehe er betzalt hat, sol ihn der meiger wysen vier

1) im Hochwald.
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slrafscn, das er hin zihe, wohe er will, da er sich erneren

inö.'c- Mul ob er iiit hhikhomen kundt, vnd im der herr bege-

oentn' sal der herr oder seme diener abstehen vnd mie forthelf-

feil also dafs das hhiderst ralt kome do das furdeist gestanden,

allsdan hat der herr gnugh gethan. Kerne aber derselb vber

ein iair oder zwei Nvider vnd hat eigen vnd erb, so soll er dem

lierrn nach als vor lieb sein vnd vcimilz schaff vnd zinfs ange-

nolimen werden. Item alle die jenige, die sonil erbs biuncnt

übj^. bezirck haben, daruf man einen dreyslemplichen sthull mach

selzen, sein dem herrn dauon zinfs schuldigh.

W. ZU SCHILLINGEN UND WALDWEILER.'
1549.

Item inwendig dem bezirk wisen sey den ehrw. hern des

dhmnbs alle gebot, verbot, fuiid, ginnd, püund, zock, Hock,

alle bnfsen, klein vnd grofs, vnd so einicher mensch inwendig
|

solchem bezirk den leib vermacht helt, wisen sey iren hern dals .

zu straffen, mit recht vnd nit mit gnaden. Vnd wanne der

fall sich begipt, so haben die herrn so vill herlicheit vff de,n ,i|

iren, dafs sey die henken, drenken, steucken oder brennen mü-
.

sen. Vnd wanne sey den mifsthedigen wollen vfsfahren
,

soll i

der schullheirs zu dem amptman gen GHmburgh reiden
,

vrlab I

lieischen, denen vber die straissen zu füren. Aisdan sol der I

amptman sein leut bey ime halten, die herrn beschirmen, vnd n

verhclilen, dafs sey den armen menschen ^echt thun.

Item der hern haus inwendigh dem dorff Schillingen hat
|

freiheit drey schuch buissen alle mauren, vnd ob sich zwehen
. |

schlügen inwendig solchem bezirk, wisen sey die recht band i

verfallen zu sein.
, . , r i n-

Item wollen die hern bauwen dafs haufs, vnd opfferens

vonnüten betten, sullen die vnderthann dafs thun, vnd wanne sey

frönen oder opffern, soll man inen die cost geben, so gut als

sev im Iiauls ist. •• «• i i i.

Item sein die von Seh. schuldig den herrn notluriligh hollz

zu fueren, vnd wanne der man das geliebert hat, soll man mie

die soppen machen. .

Item, wanne die hern jagen wullen, sullen sie die garn

fueren so weit die hern zu lagen haben; vnd ob sey gern pro-

viand oder snnst ire notturfft zu Trier wullen laissen hoUenn,

dergleichen wiltbret heim laissen fueren , sollen sey auch thun.

Item, wann einer den zehenden stigt oder bestehet, vnd be-

gert defs wandel oder rauwkauff, soll er kommen zusehen dem

ansatzvnd stehetkauff, denselbigen vffsagen, vnd soll von x mal-

ler flucht ein malter habern geben, vnd damit abstahen.

Nach weissen sie obgen. hern zu den weinachten lx lioner

vnd zu iglichem hone v eyer; auch seint die hotten, wittfrauwen

oder erben, so bestheupter geben, dafs jar gefreyet.

Item iglicher mann, welcher zu feuwr vnd llam hinder den

hern sitzet , wanne dafs heupt von dem haus mit thoid abgehet,
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ist die witwc oder erben ein best heiipt schuldig vnder dem *»e-

spaltcncn fuefs.

llcni igliclier, der gcslnd hat, ist schuldig jarliclis den Iiern
ein foder caniinerliolz zu fiieren, vnd dafs soll gelibert werden
vor dem jargedingh, so man zu weynachten helt; vnd soll der-
massen geladen Averdeu, dafs ein junger knabe von xiii oder xini
jaren

, so zu dem h. sacrament gegangen , den wagen , so von-
nöten, möge vflheben , vnd dafs rad inthun; vnd wanne dafs
holtz geliebert ist, sollen die hern dem jungen oder dem knecht
die sopp geben, dafs er möge wiederumb heimkomen.

Inwendigh des bczirks des dorlfs Wiler wissen die scholTen
die hern des hohen dhombstifl'tes vber grondt, i^rondt, ilock,
zock, Stil vnd stock, man vnd ban, wasser vnd weyde, den fi-

schen in dem saiid , dafs wilt vif dem land, den fogeln in den
wolckeu, yf dem iren, vnd ob imandes inwendig dem bezirk den
leib yerwirckt liette, haben sey inen zu straffen mit recht vff
dem iren.

Item wanne die vnderthan die frucht liebern, sollen die
lierren inen zu essen geben, vnd ob die hern des nit thetten,
hat der arm man macht also vil habern in dem sack zu behal-
ten , dafs er eine mailtzit dauon essen möge.

Item ob ein armer man vfs notturff't aufs dem dorff zihen
wolt vnd sein erb vnbeschwert liefs, mach er frey vnuerhin-
dert zihen

;
und so der her ime vff dem wege begegnet , vnd

der arm man hielt mit dem wagen, vnd kundt nit fort komen,
soll der her ime mit dem wagen fort helfen, dafs die hinderste
reder vff des vurrigen pflatzen komen. Vnd ob der man dar-
nach vber kurz oder lank wulte widderumb inzihen, soll er sein
erb widdermnb, also frey vnd vnbeschwert gelassen hat, linden,
mit vurbehalt den lierrn ires schaffs.

Item, ob die hern einen vnderthanen des schaffs halben pfen-
den moisten, so sollen sey keinen andern pfand holen, dan die
pferdt, damit der schaff gewunnen ist. Vnd so der man kein
pferd hette

, sullen die hern die blume vff dem feld antasten, so
aber nit genung mit der blomen, soll der meier an das erb grei-
fen, vnd den hern ire betzalungh dauon machen.

Item
,
ob sterben

, brandt
,

gewaltsachen oder sunst vnglück
infielen, dafs die felder nit gebluemet wurden, soll der meier
alsdan sandjt den scheffen die schafft den leuten nach antzal vff
ire guter legen, vnd die vmbschlagen, vnd soln dieselb die hern
haben bifs zu bezalungh der Schäften.

Item wann man das hauwe fueren will, soll der meyer vnd
scheffen zu sehen, das es recht geladen werde, damit das hauwe
an den hecken nit pleib henken , vnd was ligen pleibt vff die
pflatz da die höchsten haben gestanden, ist des hotten.

Item, wanne der hochwaldt ecker hat, mag man inen nach-
folgender mafsen verdehemen: nemblich ein sawe, die binden
aufs seygt, soll geben i pfennick, deren vi einen Trierischen hel-
ler thun: ein barch derselbigen heller vier; item zwehen mertz-
linck vur ein schweyn.
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A^ EISTHUJM ZU REINSFELD i).

154G.

Anfengkllcli liael der aniptman die zender vnd richler ge-

fragel, ob'^iüt die eilff hoibzender v. gn. li. von Trier ein frey

hoinmelgediiige alles zum zweiten jar vnd am zweiten montagh

nach s. Laiixtagli zu Keinlsrelt mit zvveyen wyfsigungen zuer-

kennen? darulf gemelte zender einlielligh geantwurt, ja; vnd

heul an diesem tage fall die letzste wyisigungh vffs nechstgehal-

ten liommeldingh.
,

Item wen ein eynichsman oder zender ein rowe wissenthch

verliall so sei der einichsman einfach vnd der zender doppel

slrefflich.
• i t

llem, hie binnenwendig diesem gemerk vnd betzu'ck dieses

freihen hocligerichls , da holen wir vui an den h. aposleln s. Pe-

ter als einen patron des ertzstiffts Trier , darnach v. gn. h. den

erzbischollen, den weisen wir hiebinnent diesem hocbgericht
jj

i

vur einen gewaltigen hern, einen gewaltliern vnd einen gnedi-

M

gen hern, vnd weisen ime zu gericht vnd zurichten vber bauch,.)

haltz vnd haltzbein, in die lofft zu henken, im wasser zu er- |)

drenken, im fewer vnd in die erde ricliten zu lassen; vnd wei- i i

ters wie ein armer mil'sthediger mensch solichs verschuldet hette; mj

darinn bann vnd man, zu binden vnd zu entbinden, wasser vnd v

weide, alle frei Strassen vnd alle hohe Strassen. Es sol auch
j

i

kein her hiebinnenwendigh diesem freilien hocbgericht sein
,
der

)

einicli gepot oder verpot in der freyer Strassen zu thun hab, i i

derogleichen haet auch kein herr binnent diesem hocligericht ei-

niche gepot oder verpot zu thun, auch kein hoher boefs zu he-

ben, dan X weifspenningh , allein hoechstermelten v. gn. h. vfs-

gescheiden, dem weiset der zender dafs hohe gebot vnd auch

die hohe boefsen zu. Ein hohe boefs weiset der zender x kauf-

mans gülden, den gülden mit xx weifspenningh zu bezalen. Wir

weisen v. gn. h. auch binnent bestimptem hocbgericht zu wilt-

fangh vnd wiltclangh ; auch alle moderbech , den fisch vff dem

sande, dafs wilt vff dem lande, den vogel in der lofft, fundt,

prondt, flogk, zugk, moulguet vnd stuelguet. INlan sol auch

liinder ihr. churf. gn. suechen alle seyhe , maefs ,
ele vnd ge-

wicht vnd das sol ein jeder gemeinden zender suechen zu Keinfs-

felt am holfzender, da sal ers finden vnd nemen vmb sein recht

die nachpern vnder dem dorffzender sullenfs am selbigen dorff-

zcnder holen vnd sichs gebrauchen vmb ire recht.

Ferner weiset vnd erkent der zender, dafs welcher arm

man, der in diesem freien hocbgericht sitzt, vnd muefs diese

drei tage defs hommelgedings vnd seiner weisigong her zu ge-

dinge vnd ringe gain, vnd dasselbigh helffen im bawe ballen,

der sal Innnent dem hocbgericht also frei sitzen vnd beschirmbt

sein, als wan er zu Grimburg binnendt der burgk seefs. Er sal

auch freyheiten vnd macht haben, seine kinde zu uerhyradeii

1) östlich von Pcllingen , nordwestlich von Ilermcskeil.
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vfs diesem hocligei iclit , war ime sein clir vnd narongli können
\er]ielil'cn. Kr soll sitzen frey siinder alle aclilerburgen , vnd
>vere sacke , daJs v. gn. h. vnd cliurfiirst e'nieii niii'slliedigen

menschen vur diesem freyen hochgericlit liet, vnd sull dem sein

recht thnn lassen, vnd znge sicli ein armer man vur, der da
seels vnd Avere verbürget mit achterburgen , so soll v. gn. li.

soliohe yle daruil* haben , vnd sol den miCstedigen widder zu
thurn fueren lassen, vnd dem armen man sein bürgen entsetzen

mit recht, gnaden oder gewalt, vnd inen vlF seinen freyen fuels

stellen ; darnach sol er dem mifsthedigen nach seinem verdienst

Aviihlerlaren lassen. Der arm man binnen diessem hochgericlit

gesessen , soll macht vnd gewalt haben , sein erb vnd guetgin
zuuerkaulTen, ziuierwenden, zuuerpfenden one intragh aller hern.

Er sol auch freiheit vnd macht haben zu ziehen mit seinem
guetgen vis eins hern land in dafs andere, vis dem andern ins

drit, sol sein guet ime nach dienen vngeliindert einichs herrn.
AA en ein armer man were , der also ziehen sulle vnd wulle, der
sol vorab bezalen sein hern, w^irt vnd gast vnd wem er schul-
digh ist, vnd sol alfsdan mit lieiterm tage laden, mit Sonnen-
schein sol er faren; wen der arm man also fuere, verladen were
vnd nit vort komen könne, begegnet ime dan der her, liinder

dem er vffgezogen, es were gleich hoclistgemelt v. gn. h. oder
ein ander, der sol seinen kneclit ab heischen stilieh vnd dafs hin-
derst radt helifen schalten, da das forderst gestanden hat; dan
hat der her dafs zeuder weisthumb erfüllet vnd darzu seine ehr
bewiesen; kan der arm man avoI gefaren, soll dem hern dan
lieb sein. Wen der arm man sich jar vnd tagh versuecht vnd
>viddermn wolt hinder denselbigen hern , dauon er gezogen , soll

er inen vffnemen, vnd sein gut, w^o er sichs nit vereussert hette,

frey inn alten schaff vnd dienst geprauchen lassen; kan sich der
arm man dan wol erneren , solts der her ime vergönnen.

WEISTHTOI ZU TALFANK i).

1505.

In gottes namen amen. Kunt vnd offenbar sy — das in

dem jare — dusent funifhuudert vnd funlf — vff den erwes-
montag des zehenden tags des monats februarii zu echt vrhen vor
mittag oder nahe daby vngeuerlich — in dem dorf Talfanck
Trierer bistumbs , in Glasen des meigers hus daselbst in der
obersten stüben, in myn offenen notarien gegenwertigkeit sint

komen vnd gestanden die ersamen vnd erbaren N. N. des woil-

^ebornen Junckern Jacobs Wild vnd Ringrauen grauen zu Salme
imptlüde vnd geschickten diener, Mentzer, Trirer vnd Metzer
)istumbs, vnd habent alda gerett zu den vierzehen Schöffen vfs

ler marcken, die vff obgemelten gemaelten tag all zu Talfanck

1) in der mitle zwischen Trier und Kirn; südlich davon das schlofs

Froneck,
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?

go^emvoiiig \varcnt, also sagende, wie das myn vorgemelter gn.

Juncker beuollieii habe inen den Schöffen vorzuhalten vnd zu

i^ebieten, das sie woUent syner gnaden fiy jarding halten vnd ir

Avylsllunn ihun nach alter vbung vnd gewonheit, wie es von

alter an sie konnncn vnd bracht worden sy an eyniche nuwe-
rong. Daruff die vierzehen Schöffen eynniontlicli gerett, sie wol-

len! dem beuelhe nachkommen vnd das VN'^yfsthinn nit anders tlnni,

dan wie es von alter her geiibet vnd an sie kommen sy. —

-

Daruff hat der obgemelt Peter Ringraue Bastart zur zyt amplman
zu Tronecken nach alter gewonheit die schöffen zuuor gefraget,

ob die zyt vom tage sy, das man das jargeding halten soll?

Vnd als der schölFen daruff geantwort
,

ja , es sy die zyt , da

hat der gen. amptman igllchem schöffen zu sym slüle geholten

vnd die bennong gethan, als nach volget : Ich sprechen hie bann

vnd IVieden von wegen m. gn. Junckers — vnd gebiede hiemit,

das niemants sünder vrlaub nidersitz oder vffstee, inn oder vfs- l|

gee, vnd welcher eyn vnfüre hie driebe mit worlen oder wer- |»

cken, der soll darumb gebufst werden nach erkentnifs des schöf- ff

fen. Herumb so steent vff ir schöffen vnd machent mich w}se, \\

was myns genanten gn. Junckern gezirck dieser landschaft sy. h

Daruff habent die schöffen erkant vnd gewiesen syner gnaden :)

gezirck. — Darnach habent die schöffen gewiesen vnd erkant in

bynnent dem itz gemelten bezirck den Ringrauen eyn hoclige- >;

richtshern, zu richten vber lials vnd halsgebeyn, darzu gebott

vnd verbott, — alle wiltpende vnd wildfenge, das wild im fi

walde, den fisch vff dem sande, vnd wasser vnd weid, den
f|

langhalm zu etzen mit synen armen luden , als sie von alters

lier gethan haut, vnd dem armen sich zu gebruchen den an-

hauwe des walds nach noitdurfft zu synem büwe. Auch sich

des eckers darin zu gebruchen sonder alle entgeltenifs. — Item

es soll keyn man in dem obgem. gezirck lioltz hauwen, zu ver-

keuffen oder vsser dem lande zu füren. Item wagener vnd kö-

1er mögent sich der weide zu iren hantwercken gebruchen, so-

uil man in diesem gezirck notturftig ist zu haben vnd zu ver-

bruchen sunder waltrecht. Item eyn schüsseler oder dreher soll

vor synen gebrüche der welc\p sich alle jare bewysen mit eym
dutzet schusseln vnd deller vngeuerlich. Item welcher eyn ge-

bott veracht , das da geschieht von wegen myns gn. Junckern

durch ein gerichtsbotten oder ein gerichtsschöffen oder ein mei-

ger oder ein kneclit vsserm slofs, ist die bufs alle male zehen

wyfspfennyng. Item wan eyns amptmans gebott, das er von m.

gn. Junckern wegen thut, veracht wurt, ist die bufs zwentzig

wifspfennyng. Item wan myn gn. Juncker selbs ein gebott thut,

hoch oder nider, welcher das verachtet, der steet in myns Jun-

ckern vngenaden. Item welcher ein schufs , wurlF oder stich

nach dem andern thet, der steet in m. gn. Junckern vngnade,

hoch oder nider zu straiffen. Item welcher eynen wund sluge,

das man ine wercken vnd wicken must, der ist verfallen m. gn.

Junkern zehen gülden, jeden gülden mit zwentzig wyfspfennyng

zu bezalen. Item welcher den andern mit fusten oder bengeln
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slüge, wan das geclagt wiirt, so Ist die bufs zeben wyfspfcn) ng.
Item wan e) n biiis lieymlicli vertragen vnd geraclit wurde^ das dar-
nach m.gn. Junckern vonjuenie, so sol niyn Juncker nac]i dem selben
man scliicken, vnd die vrsach des verlrags erfaren. Vnd vber diesej-

big vrsach den schöllen bruchen. Item wan ein meiger mynem gii.

jinickern pfende geyn Tronecken lieffert, vor syner gnaden schelft
mit denplenden in solichem enthalt hat der meiger die selben schellt

bezalt. Stürben die pfende, so soll der meiger mit der Jiern

kneclit andere pfende in die statt holen vnd stellen, so lani^

bils sui gnade eai genügen hat. Item welcher arme man bürgen
bat der schelft oder anders schuldig were, dem soll man nit
lliiiinen oder plöclien. Ob aber eyner vfswellig wurde, der
felll inmeyns gen. gned. Junckern vngnade vnd strailF. Item wan
eym gericlitsboden pfende beschult wurdent, ist die bufs allmale
zeheii wifspfennyng. Darnach mag man myns Junckern knecht,
der vber eyii gerichtsbotten ist, begeren vmb synen lonn, nejii-

lich eyn wyfspfennyng, vnd den nach solichen pfenden scliicken.

80 dan die pfende myns Junckern knecht auch beschutt wurdent,
das steet zu myns gn. Junckern vngnade vnd strailF, der eiii

oberster richter darüber ist. Item hat myn gn. Juncker alle jare
zwey namhafftiger wyfsthum zu Talfanck , das erst vnd das
grüfste ist vff den erwesmontag. So sint die Schöffen sunder
gebott schuldig da zu seyn, seiner gnaden gezirck vnd herlich-
keit zu wysen. Darzu kompt der landtmann der da zu schaffen
hat, sunst ist niemants dahien bezwungen. Doch lassent die
Schöffen myns gn. Junckern gebot slan in syner krafft, dem
Ihünt sie wedder abe noch zu. Das ander namhafftig wyfsthum
ist, wan man hauwe im brüle macht, so sint die schöffen auch
ninder gebott schuldig da zu syn. Vnd welche zyt sust im jare
nyn gn. Juncker oder siner gnaden amptmann der schöffen be-
larff vnd ine solichs verkündet oder enbudt, sint sie sunder ge-
bott schuldig gehorsam zu syn. — Item hait myn gn. Juncker
ille jare dry Iryer jaremarckt zu Talfanck, — die durch key-
lerlicJie fryheit so fry sint, das welcher daruff oder eyn bann-
nyl wegs da vmb vnd vmb eyn gewaltsach driebe, der ist mym
;n. Junckern verfallen vmb ein haut. Item vff solichen dryen jare-
iiarckten hat myn gn. Juncker den wyuschanck vnd den hohen
oll zu heben, von yedem gülden dry heller. Dargegen haut
lie schöffen den cleynen zoll genant das stedegelt. Vnd habent
arzu auch die fryheit, zu welcher zyt im jare eyn gewaltsacli
eschen in myns gn. Junckern gezirck von eynichen menschen,
^er ist in eyns iglichen schöffen hiise, darin er gelauffen were,
icher, so lang als er sich darin behalten kan. Item eyn iglichs
ufsgesefs, darin zwey elidier lüde mit fuwer vnd flamme by
ynander wonent, wie sich das nach cristlicher Ordnung gebiirt,
ie sint alle jar eyn male zwuschen wynnachten vnd fafseuacht
;liuldig mym gn. Junckern zwey hüner zu geben, genant fafs-
acht huner, vnd gibt ein witwer oder ein witfrauwe in soli-
dem liufsgesefs nit ime dan eyn hune. Derselben fafsnaclithüner
nd die vierzehen schöffen fry vnd leddia. — Item wan ein
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biifse am slrle fellig ist, da der scliüffen vberwjset, die ist halb 11 j^

luvus gn. iuuckern, das ander lialpteyl der schüffen.

^^-EISTHL^I ZU SENS^^E1LER i).

1520 — 50.

U IT

Item im ersten fragt der ricliter den scheffen viT s. Jolians ||i

ta« euaugeliste, das ist der zweit tag nach dem h. Christag, sclief-

fcn, gesleet ire meinem gn. hern dem Reingraueu eins jerlicben

ta^s? sagt der scheffen, ja, ferr als man dem gericlit dammb thiin

-will, >vefs ime gepurt. Fragt der richter, was ime gepure?

aiitNvort der scheffen, ime gepure essen vnd drincken vnd das

driltheile an allen bruchen vnd freuein , vnd was der scheffen '

9

vveils , weist er mit einem \Tidcrdinge. Vnd obe aber weiter i

brieff vnd siegel kemen, wil der scheffen seiner ehre vngeschme- i

het sein. Fragt der richter, ob etlich giieter frei sein? antwort |

der scheffen vnd weist nit nielire, dan ein hoffgut, CroppenholT, '

j

vnd ob ein mifsthediger darin lieff, soll er der freilieit geniefsen; t

wildt der hoffman von ime richten , soll er einen galgen vber , i

die pfort machen vnd soll ime lafsen ricliten mit dem bauch zur i

!

pforten innen vnd mit dem ruck heraufs ; wo einem hoffman das i

zu schwere ducht sein , soll er ine mit dem rechten gerrn 2) vor t

die pforten lietTern vff der hern gericht in der hern hant.

Item fragt der ricliter den scheffen, wen sie vor den obersten j

hern im selbigen bezirk wiesen? antwort der scheffen, den AVilde 1.

vnd Reingrauen, vnd wen sie von iretAvegen darstellen, vber hals , (

vnd lialsbein zu richten.
| ,

Die giieter in dem bezirk sein alle entpfenklich gueter , vnd |i i

ein jeglich guet soll ein hauptman haben, wan der hauptman '; i

stirbt, soll er ein besthaupt geben ; wer auch theile vnd gemeine

im selbigen guet hatt, soll mit daran geben vnd sollen früher zu

einem hern knecht gehn vnd soll dasselbig also gnediglichen ent-

lehnen als er kan. Wer das nit thet, als dan soll der hern

knecht in den stall gelin vnd das best viehe daraufs nehmen
ohne eins. Jedes guet gibt funffthalben eye nach s. Veitstag vnd
funffthalben lauff, vnd ein lauff soll also lang sein, das in einer

vmbklofTlern möge, vnd ob einer dasselbig ey einem sclioltheifsen

nit geben wolt, soll man efs nehmen vnd vff die schwelle legen,

vnd mit einem sech durch hawen, feldt es hinufs, so ist er bruchig

feldt es hiuinnen, so ist er auch bruchig.

Forter weist der scheffen demselbigen gutt neun Trier, fafs

habern vnd sechs Trier, fafs korns, der werden funff dem herrn,

das ander dem schullheifsen , medtkorn genant. Ob es einer nit

geben w^olt, soll er nehmen ander frucht, so die hübe tregt vnd
die muten bricht, vnd soll daraufs backen einen kuchen, also

grofs als ein pflugsrad, vnd soll inen stellen gegen ein pflugs-

rad mitten Lm feldt ; bricht er, ehe er an das ende konipt,

1) rwiscben Talfant vnd Kirn.

2) spätere abschrift : ni. d. r. geren nehmen vnd vor
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so ist er briicliig, brlclit er iilt, so ist auch brucliig, vud ein
jegUcli glitt gibt ein hiin.

""'

Forter hat vnser gn, h, ein leger zu Sinfsweiler vmb Bar-
tholoinei vngeuerlich, vor oder nacli, als dan soll ein haiifs geben
ein hupfafs habern vnd ein jedes haufs ein hun, vnd ob ein
kindbettsfraw befanden wurde, soll ein herrn knecht im den
Kopll abbrechen vnd das hun der kindbettsfrawen Avider inshaus werffen. Forler weist der sclieffen , wan der her oder seine
diener kommen vnd den leger lialten wollen, alsdan soll der her
oder beuelhaber viider die schaffherdt gehen vnd daraufs nehmen
ein hamel vngeuerlich nit- den besten vnd auch nit den hostenvnd sollen darbei verzehren vnder einem pfundt heller

Porter weist der scheffen neunthalben Schilling vor arcap-
peii ), die soll ein schultheifs entpfangen vlF Christabendt, vnd
soll kaufFen em pfundt flachs , vnd ein pfundt wachs , vnd soll
vft Christtag bei em landtfrawe gehen, do er sie findt: alsdan
soll sie nehmen ein schwartzen mantel, vnd wan augelen daraufs
fallen soll em schultheifs allezeit bufsfellig sein, %nd soU delandtfrawe dem schultheifsen efsen und drincken geben also gutt
als sie es ifst.

^^^^ guit

WEISTHmi zu RHAUNEN 2).

^
Welstumb der vij scheffen zu Rhaunen, dem vogtherren defs

ingerichts daselbsten, wie nachfolgt: Item weisen wir vij scheffen
vff der h. vogten kosten, da der scheffen einer nit sie w^ere er
hatte dann erlaubnufs von den herrn oder ihren knechten' soweisen ^^-ir ihue in die doppelte bufs.

'

., ,
^*^,?' welcher lehngut hat oder freyzinsgut, welcher alsovil

gibt, alfs v) denarios zinfs, mehr oder weniger, den weisen wirher
,
diefsen jahrgedmktag zu hüten vnd zuhalten; so aber einer

so lafs were vnd nit queme oder aufsbliebe, so weisen wir heutIhn ymb emen sester weins, so lange bifs er kombt, ahn 7i-
sclnlling; dann soll er kommen, vnd sol das den scheffen bezalenmit 3 heller vnd xi Schilling, vnd soll dann fortan gehorsam
sein; so er aber nit gehorsamb were, so soll man ihnen mitseinen guttern herbey zwingen, auf dass er gehorsamb werde.

Item, der lue mit fewer vnd flamme sitzet, vnd den rauchwider berg kehret, der ist schuldig ein sümmer haber vnd nj
jungheller, weren efs aber arme leuth, die nit säten oder mätenvnd beteten vmb gnad, so soll man ihnen gnad thuen. Vortweisen wir zwey lehn, die von einander stocken vnd steinen,vnd theil vnd gemem mit einander haben, wan die kautten oderkauffens vonnoten, so mögen sie wohl mit einander kauten oder
kaulten; sonsten will man nit weiters gestatten, dafs die lehenmt vorschlizt werden.

1) so auch die eine abschrift, in einer zweiten blofs: cappen.
2) nördlich von Hottenbach. ^^

9
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Item wer aiiff verboten lelien geliet, sonder vertrag, der soll

allemal verbrochen haben xi scliilling vnd iij heller.

Item wan fehede oder feindschafft were, dass man das dorff

sol sperren, so sol man die vogtgassen offenlassen, dass der vogt

nach semer notturfft mit den seinigen aufs und emreiten mag.

Item wan ein scheffen von nuten were, so weist man den

herren vo"len die erste gelobde , darnach den hohen herren. Also

ist vor ahcYS auff uns gewiesen , so weisen wir es vorters.

Zweites weisthum. Item weisen wir xij leben; ein jegliches

leben eine locke an der mühlen bitzen, vnd soll ein jeder leben

seine Kicke vor s. Walpertag zu machen, dafs dem herrn kern

schad geschehe; so er aber so lafs wehre, vnd seme locke nicht

zu machte, so mag der schultheifs die scheffen dahin fuhren, al s-
.

i

dan sol er verbrochen haben j sester weins, vnd sol dan die
j

,i

locke zu machen.

Item weisen wir, dafs die xii leben dem gestrengen Junckern i

xii kornschnitter gelten sollen, vnd soll ein jeder Schnitter einen ,

taglohn verdienen können.

Item weisen wir, wan der Rhauner kirchen weyhe kombt, \i

sollen z^vey lehn zusammen spanneu, vnd sollen ein stuck wein i

holen und die Juncker sollen den fuhrleuten jedem wagen ein i\

brod,'einefs gemünds hoch vnd gemünds weit, und em sester .,

weins geben.

Item, wan die zeit des jares kombt, dafs man den vorschnitt i

-eben soll, so soll man der gemeind klocken leuten; wan die ge-
;

meinde bey einander kommen, so soll sie den vorschnitt geben, !.

vnd nicht gegen emen feyertag; so solle der vogt einen tag vor i

schneiden, darnach der gemeinde man. Wer es aber sach
,

dals
:

i

arme leut weren, die brods noth betten vnd betten gut in dem

lelt stehen, dafs des Schnitts nit erwarten könte ,
die selbe arme

leut sollen erlaubnufs heischen, vnd wir sollen ihnen auch er-

laubnus geben zu schneiden ihrs guths acht seyll voll
;
wan sie

|

solches gessen, vnd der vorschnitt nit gegeben were , so sollen sie \.

erlaubnus heischen an einem vogt , vnd der gemeinde man solle
|

ihne auch erlaubnufs geben, zu schneiden ihres gutes acht seyler.

Were es aber sach, dafs einer schnitt ohne erlaubnus, der ist
|

vmb ij sester weins zu straffen, dem vogt einen, vnd der gemein-

de den andern. Also ist es auff vns gewiefsen, vnd wir wei-

sen es auch also forth.

WEISTHUM ZU HOTTENBACH i).

Item weyst der schöffen , wirfft der wind ein bäum nieder,

welcher einigesman den zum ersten findt , der mag in nehmen;

keme aber eines herrn knecht, der soll vnd mag den stammen

1) zwischen Berncastell und Herslein; das gericht war sonst vierherrisch

(Trier, Sponhclm, Cratz, Wildgraf.)
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nehmen in soijies lierrn nutzen, vnd dem armen man die est las-
sen

,
doch liette der arme man einige arbeit daran gelagt, die soll

ihm des herrn knecht ablegen.

Auch Avoist der schuilen, wer ein mifsthedigen man in dem
gericht befunden, den soll der gerichtsherrn knecht vnd schult-
lieifs angreiilen , vnd behalten ; mochlen sie ihn aber nicht gevrel-
tigen, so soll ein ieglicher einigsman in dem gericht gesessen,
hand anlegen vnd helfen Aveltigen; vnd weren schölFen dabey^
die seind nit pilichtig hand anzulegen , eis were dan nolh , dais
die andern sein nit mechtig weren zue behalten, alsdan sollen die
schülfen hülf thun vnd mit gehen.

Auch weyset der schöllen die zwehen hülfe, den obersten
vnd den niderslen

, füer zwehen freyhoffe in solcher macht vnd
freyheit, ob iemandt darin endtwich vmb freyheit, genadt vnd
schirm, der soll freyheit darin haben, als lang er die helt mit hand
vnd mund; vnd wer einen auif denselben hülfen weltiget, der
wer vmb ein hand vnd fuefs. Item endwiche iemand't in ein
schöifenhaus vmb freyheit, der soll frey sein, so lang er darin
ist vnd die freyheit helt.

Auch weyset der schölfen dem obristen hoff ein fuder ban-
welns zue schenckhen alle jähr, vnd der soll fürt gähn; da sol-
len der gerichtsherrn knecht von selben obersten hoff wegen fra-
gen, auf welchem lehenguet der banwein des vergangen jahrs sey
verplieben statin, vnd auf welchem lehen der banwein ist, da
soll man den lehenman dar ruffen

, vnd der scholtheifs solle ein
halm bietten, vnd den wein damit lieffern ; vnd fangt er den halm,
so soll er den wein schenckhen; ist es ihme aber nit gelegen, so
mag er sich das jähr gelosen mit vj schilt, heller; also mag er
den zweiten lehenman in gleicher massen bieten, ist ihme auch
ait gelegen, der mag sich mit vj schilt, losen; dan soll er es dem
dritten bieten , der soll ihnen behalten ; vnd welchem er also ver-
pleibt, den soll der lehenherr den wein binnen xmj tagen nach
dem jahrgediugh liefern auf den leyner, auf des lehnherrn kosten
und vertust

;
dan fiiibafs soll der lehenman den wein verwahren

vnd den aufthun vnd schenckhen fuer einen zimblichen pfenning,
dafs der lehenherre dazue komme. Vnd so der wein aufs ist, so
soll der lehenman dem lehenherrn rechenschaft thuen, vnd ihme
dafs geldt lieberen. Auch soll er niemaudt lenger borgen, der in
dem gericht gesessen ist, dan also lang, alfs der wein wehrt;
aufswendig des gerichts soll er nit borgen ; hette er geborgt in
dem gericht, dafs ihme nit Avürde , da soll des lehenherrn knechte
in dem gerichte mit gehen vnd pfende holen von den, die im ge-
richt gesefsen sind, die also guet sein, dafs der herr damit be-
zalilt werde. Vnd der lehnherr soll dem lehnman geben ein halb
matter korns fuer ein mit brodt, vnd mj vnd ein halben schilt, fuer
poet vnd wurffei , vnd iij sester abschlagen füer voerwein. Vnd
ob der wein abstendich würde, vnd nit zue drinckhen dauchte,
so soll der lehenman einem ieglichen, der in dem gericht gese-
fsen ist, uj sester heimsenden, die soll er bezahlen ; vnd wer sein
thuer beschleufst, vnd den wein nit empfangen wollte, dem soll

9 *
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er den Avoln zuc ilom Imnerlocli luneinschütlen, viul der slcli gc

woiiierl helle, soll docli den ^vem l^ezalilen.

\ucli Avelcl.er lelinman, der erst oder der zweite, defs >Yem-

.chenckh nit entledigen wollte mit der biiessen der sechs schil-

lin- vnd auch der dritte den nil an sich nehmen wolt, welcher

daß thet, dem er zue schenckhen gebührt, dem soll man den

wein vf die gueler führen vnd da abladen; vnd soll der, der sich

also ^ewei^^ert hat vnd (dem) der wein auf die gueter gelieffert ist den

wein bezahlen. Auch weyset der Schöffen dem nidersten hof ein

fuder bauNvein zu schenckhen, vnd wan den lehenman von dels

Obern hofs wegen beduncket, dafs der wein beynahe aufs sey,

so soll er dafs dem schultheyssen verkündigen in zeit, dals er

seinen wein darsende, dafs dafs dorff nit ohne wein seye.
^

Auch weyset der schuffen , were es sach, dafs ein gerichts

lierr mit seinen freunden herbergen wolt zue Hottenbach
,

der

soll sein schwerdt vnd sporen vor der thüeren abthuen
,

dals er

die fiaw nit erschrecke; so solle ihm der lehenman geben ein

hauffvass habern vnd ein huen , defs soll ihme der herr an den

Zinsen abschlagen. Auch solle der lehenman ihm geben ein sejl

voll hews, vier thonnen langh, zu erkentnufs, dafs er m dels

heiTii f;ericht wohnet. ^ , i 1

1

Item weyset der Schöffen ein steinwurf für ein todtschlag.

Auch wer ein marckstein freuentlich aufsehre oder wurtte,

den soll man in dieselbe gruben begraben, bifs ahn seinen gurtel,

vnd soll vier pferdt an einen pHug spannen , der schart were,

vnd ihnen aufs der kaufen ehren.

Auch weyset der schöffen, die lehenleut sollen ein lahr eine

schaerfahrt thuen , wan die eychsiedel dem ochsen vmb dals hörn

gehet, vnd soll ihnen des morgens, wan sie ausfahren, z.u essen

Sehen- sie sollen mit der sonnen aufs und einfahren, vnd sollen

ein knecht bey ihnen haben, der die stein aufs dem wegh werte.

WEISTHUM ZU CLEINICH i).

(das zenting wird gehalten auf den montag nach der könige

tag; der zender fragt den scheffen:)
^

Ich fragen dich, das du uns weis machst, so wie man das

zenting beginnen soll, das die hern bei irer gerechtigkeit pleiben

vnd dem eidsman nit vnrecht geschege?

antw. Zender, hait ir mir geiuffen, so heist mir volgen

den eidsman, weist er mich, so will ich vch forter weifsen das

best ich kan. . . ,

Zender vnd richter willt ir hören vmb das recht ir mich

Sefraist hait, so wie mich der eidsman geweist hait, das weisen

ich mit vor recht, ir solt thun diessem zenting heut diessen tag

bau vnd frieden von wegen der junghern , die zu diesem zenting

gehörig sein, ir solt verpieten dafs niemant des andern stul be-

1) sildö.sllich von Berncastcl; das undahertc welsll.um ausgesielh, che

die zwei drittel des Cleinicher hochgerichls an Sj)onl.enn kamen.
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sielzt, er besiclzl in daii iiiil lauben, Jr solt solt verpleten, dafs
iiiiiiaiit des andern wort rcdl, er redt es dan mit laid^en, ir

solt verpieten gewall vnd vberpracht, ir solt her heischen alle

die ienigen , die liaul zu tag mit recht hie sein sollen , ir solt

her heissen alle die maissen die hie sein soln , dem dorlF sein

somern, dem müller sein sinslern, dem wirt sein weiiunasse, sei-

nen gerechten halben sinster, sein hei wert, sein peingw^ert, was
herkiimpt gerecht , das soll man hijinen laissen gerecht , was
lierkum])t vngerecht, das soll man machen gerecht, umb das ge-

richt würt, sollt ir manen den eidsman vff eide vnd gelubde viF

rhait zu ghan, zu riigeil vnd für zu bringen alle das jenig so

ruchbar vnd mit recht rügen mage; rügt er als recht, hie sietzen

die jungckhern , die zu dem zenting gehörig seind oder ire ge-

waltige hotten, die soln darüber rechten, sofer der eidsman kau
erkennen, das recht sei, vnd gebt vns damit ein mauunge.

frage. Ich frage dich, dafs du mich des weis machst, ein

man der ijn eid gesessen ist vnd der iuhaue in dem walt hait,

so vrie er den brauchen soll, wan vnsere gerichtshern kumen
oder ire holten vnd inen pfenden v^oln, dafs er vngepfandt
daruon kume?

aut^v. heist mich den eidsman weisen vnd volgen; weist
mich der eidsman recht, weisen ich das best ich kan.

So also mich der eidsman geweist hait, das weisen ich selbst

vor recht, ein man der im eid gesessen ist vnd den inhawe in

den walt hait, wan er in den walt firt, hait er zu bawen zwen
stem zu einem Avagen voll holtz, hait ers von notlien eines gri-

nels vnd eines assen reidels, dazu zwen bint reidell, wann darzu
kemen die gerichtsjunghern oder ire hotten vnd sich der eids-

man darnach gehalten hait, sollen die junghern oder ire hotten
den armen vnge^^fandt heim laissen faren ; sondern die von Meits,

die weist man bei elre vnd bircken, vnd die von Emeraidt bei

das legende holtz, da die bremen vber gewaissen seint, ob dar-
über kemen die hern oder ire knecht, soln sie vngepfant heim
faren laissen.

fr. Ich fiage dich, dafs du ujis w^eis machest, wan ein

eidsman Aveiter haut wan im gepurt nach eidsweistumb , so wie
sich der hallen soll, dafs er vngepfant dauon kume?

antw. Also mich der eidsman geweist , das weisen ich nnt
vor recht , so wan der eidsman hawet , so rufft er , wan er liet,

so beit er, vnd w^an er seinen wagen zum wege gerüst vnd ime
das hinder radt gefert da das forder gestanden hait, wan dan
kemen die jungkhern oder ire knecht, soln sie den eidsman vn-
gepfant laissen, vnd er pfandbar were so soln sie inen mit der
axt pfenden vnd das pfand hinter den schultefsen liefferen, dafs

der eidsman wifs, wo er seiner pfandt gesinnen soll.

fr. Ich frage dich dafs du uns weis machest, ein man der
im eid gesessen ist, ime Ider i) geladen liait vnd sich vsser dem
Idar stell zu faren, wan darzu kemen die jungkhern oder ire

1) Idarwald.
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knccht, ^vIe sie den hallen soln, dafs die jungkhern bei irer ge-

recl i"Koil vleibon vnd dem eidsman nit vnrecli gescliege?

änuv Also mich der eidsman gewe.st halt das weisen ich

mit vor r^cht, ein man der im eid gesessen ist vnd den uihawe m
leuldorhai, ^van er gelaiden hait vnd sich ausser demeid

le lellt zu far^n, vvan kernen die jungkhern oder ire knecht so

soin sie in an der dheisseln binden abspannen vnd das pfand

hindcr den schultessen liebern, dafs der eidsman seinen pfenden

""''''i:.rrra»rd!cb, dars du uns weis machest, so wan der hoch-

vvall ccUer liait , was die jungkhern dir zugewiesen haben, vnd

der eidsman entgelten?
. , . , • i. ^-.t

Also mich der eidsman geweist halt, das weisen ich mit

vor recht, dals man soll geben von der lenen 1 hlr vnd von ei-

nem berge ein helbing, so den hcrn als ir deinen gepurt.

Ob vnd wie die im eid gesessen einweidig vnd eineckerig

sciGii 1 • • • 1

Also hat man geweist von alters, dafs alle die im e.d ge-

sessen einwesserig vnd einweidig seien vfserhalb den grumat,

doch soll keiner dem andern zu nahe farcn, den eckern, den

n.an im eid hat, soll manetzen gemein, vnd wann einer em eich

in eim kolgarten sleen hettc vnd wollte die an schaden geetzt

haben, sollte er die herufswerffen.
.

Ich frage dich, dafs du uns weis machest, wan cm hant-

teli^er man begriffen wirt binnenwendig vnser jungckhern hoch-

gerfcht, wo^nmn in hinliebern solle, dafs der arme man semer

'""Tlso'mich der eidsman geweist hait das weisen ich mit

vor recht, dafs der arme man in solle hebern zu Cleinicli an

den stocke, so soln in holen die gerichtshern oder sine knecht,

dafs der arme man seiner entragen sei.
j , „„

Ich frage dich, dafs du uns weis machest, wan der hantte-

,ige man sein eigenen erkentnufs nach zum hochgericht gehebert

wird was ein iglich dorif darzu thun solle, dafs dem hantteli-

gen geschege, was im gepürt vnd dem eidsman nit vnrecht ge-

"aIso mich der eidsman geweist hait, das weisen ich mit

vor recht, dafs die von Widioht soln faren die hoestbanck zum

hochgericht vnd soln sie zur Samen legen vnd die von Oberkle-

nich das rat, wan man es von nothen halt, also die von Wy-

derhait die hoche banck friren müssen, so weist der eidsman dafs

jungkhern inen geben soln zween eimer weins vnd vor sex Schil-

ling weilslirot, dabei soln sie sich bemigen lassen.

Vf deme vogttagen wan man vor gericht zu thun hai
,

ge-

pürt einem ieglichen%cheffen ij hlr vnd ein vrkun.h drei h r vnd

wan man vor gericht abschleufst frirts zu vertragen, so soll er

|

ein nrnfs weins geben oder hinder den scheffen schleufs n. Wa

man sonder die vogttag an gericht zu tluin hait, so ist er den

schellen die kost oder den kosten schuldig.
,

Wan ein aufslendiger kern zu dem richter vnd will die

1
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scheü^u vcrliaulTt haben, von ein slon gcricht, so ist er den
schelFen die kost oder den kosten schuldig zu geben, des mulis

im der sclielTen allen tag sitzen mit zu aufstrag der saclieii.

Wall man vor gericht ein vfgab oder verzigk thiit, ist ein igUch
vrkiinth ein sinster vv^eins. Wan man ein gepott thut , so ist er

zwo massen weins schuldig, dem richter eins vnd dem scheiren

die ander vnd fiinlTzelien heller den hern zur bussen soll der

Hehler auch haben, den soll der schelTen das gepott im gcricht

zu sagen vnd aufser dem gericht von der meilen wegs zwen al-

bus. Wan man ein gebott entschleufst , so soll er es mit einer

mafs Aveins enlschliessen. Wan man gelt hinderlegt , ist das in-

leger ein mafs weins vnd wan es j^leibt ligen, ist es einen mo-
nat, ein mafs weins, vnd wan es vber ein iahr ligt, so hait es

der schelFen nicht fortter zu halten, sonder es hinder die gerichts-

lieru zu lieberen.

Gerichtsleut.

Das bolinge helt man allwege den negsten donerstag nach
der küuig tag.

Ich fragen dich ob es zeit sei von tag vnd jar, dafs man
vnser jungkhern boltinge beginnen solle?

Es duncket mich zeit sein von tag vnd iar, dafs man aller

guter ding beginnen solle.

Ich frage dich dafs du uns weis machest so wie man das

bollinge beginnen soll, dafs die jungkhern bei irer gerechtigkeit

pleiben vnd dem armen man nicht vnrecht geschege?

Also mich der Schelfen gew^eist hait, das weisen ich mit
vor recht, dafs ir solt thun disem botting ban vnd frieden — ir

solt herheissen alle die ienigen in difsem weifslichen botinge

gehorrig sein vnd mit recht hie sein sollen , sonder die drei frei

hoelTe, haben sie fatbar gute, so komen sie her, haben sie keins,

so mögen sie daheim pleiben. Ir. solt manen deme scheffen vff

den eidt das dinckvolk vff die heilte zu rügen vnd furzubringen

alles das ienig, das ruchbar ist vnd er mit reclit rügen mage

;

rucht er als recht, hie sitzen die jungkhern die zu dem gericht

gehörig sein oder ire gewaltige bötten, die sollen darüber richten

als sie der scheffen weist, dafs sie mit reclit richten mögen vnd
gebt vns damit ein manuug.

Ich frage dich dafs du uns weis machest was die drei frei

lioeffe vor ein freiheit haben , dafs sie freilioeff heissen ?

Also ich geweist vs^orden, das weissen ich mit vor reclit, wan
ein hanttetiger vff der hoeffe einen kem oder kummen wurde,
so soll er freiheit haben drei tag vnd sex woclien; wan die frei-

heit vmb ist vnd drei schritt von dem lioeff kumpt vnd kan dan
wider vff den hoeff kumen, so dick ers tliun kau, solle er frei-

heit haben.

Ich frage dich dafs du vns Aveis machest, ein wirt der wein
vm gelt gibt sonder erlaubnufs der scheffen, was er des entgel-

ten solle?

Also mich der scheffen geweist hait, dafs weis ich mit vor
recht, ein wirt der wein vmb gelt gibt sonder erlaubnufs der
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scheffon, so maiucli mafs weins er auslaist , so manicli buefs ist

er \erfalUMi ileu lierii , also Avaii durch die sdieffeu erlaubnurs

einem Avirt geben wirt zu sdicncken, so ist er den scheffen

schuldig von einem iglichen boden ein mafs weins.

('/uletzt beslinnnuüg des bezirks u. hierauf:)

Diese dorlfer hören zu Cleinicher eidtsweisthum

:

Kleiiiich Getzeroth Fronhoffen

Harbrucli Illfspach Kckerhussen

Ilonscliiedt Weckerath Ememrath.

Obercleinig Pilmerat

WEISTHUM VON HARBRUCH i).

Erstlich fragen die schultesen von wegen der herren von

Sponheim vnd von wegen der Juncker von Schmittburg, ab die

zeit vom tag sei den herren vnd den Junckern ir gerechligkeit zu

\veisen, daruff erkennen der sclieffen , es sei die rechte zeit vom

ta*^. Fragen die sclmltzen , macht uns weis, ir scheffen, wie

man meinen gn. herren vnd den Junckern ir gerechtigkeit weist.

Dai'uff spricht der scheffen , lieist vns folgen dem scheffen vnd

lenman, weisen sie mich recht, will ich verweisen, was recht

ist, so weist der scheffen vnd lenman, dafs meine gn. herren

vnd Junckern wollen vns halten vnd haben, wie vor alters, so

woll auch der scheffen vnd lenman weisen wie vor alters, die-

weil ir schultesen heren vmb die gerechtigkeit, darumb ir vns

vmb befraget habt , so weist mich der scheffen vnd lenman vnd

ich mit vor ein recht, dafs ir thun soft zu diesen weifs. jahr-

tag ban vnd frag von wegen der herren vnd der unckern, ir

solt verbietten u. s. f.

Es weist auch der scheffen vnd lenman vor ein recht, dafs

ein ieder lenman zu diesem jahrtag sein hun in seiner band ha-

ben soll vnd vor die schultessen bringen,

(bannbestimniung.)

Darzwischen weist man die Sponherren zu dem halben theil

vor oberherreii vnd zu dem andern halben theil die Junckern

von Schmittburg vor oberherren yher hals vnd bein, vber dieb

vnd diebinnen, vber alle gepreche, weg vnd stegh, vber alle ge-

schorte marcken vnd vber wasser vnd weide. Vnd es weist auch der

scheffen vor recht, wann meine gn. herren vnd Junckern einen mifsthe-

tigen griffen in diesem bezech, so soll ir diener oder ir knecht, ob

der herren vnd Junckern knecht nit stark gemudt werde, den lenman

an kalten werden, der dann in das lehn gehöret, er sei gesessen

wie er woll, zu dem gefangenen handt anzuschlagen vnd zu

liebern auff das nechst gefangnus Trarbach. Vnd wann meine

gn. herren und Junckern einen in hafft hetten, der lierin begrif-

fen wer vnd fragen den scheffen vnd lenman , wo sie das gericht

1) zwischen Cleinich und Baldenau. sponheimisch.
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liiiistellen sollen oder auffi Iclilen , so erkennet der sclieffen vnd
lennian, Nvie \ff sie knniinen ist, solcli gericht vlT "VN eii'szel \elt
bei das licideiiliaiis oder gegen das Hersvelier gericlit, wo es

dann denen gericlitslierren an der be) der ort gewillig sein mach.

WEISTHOTI ZU WEIDEN i).

1478.

Zinn ersten weisen die sclieiTen vnd lelienman, wie efs von
Iren eitern vff sie komen ist, den li. v. W. ire gereclitigkeilJi
zu ^Aeyden, vnd was darinnen liürt mit recht; vnd ob jemand
wer, besser brieff vnd siegel brecht, denn v. h. weistumb were,
wollen wir an viiserm weistumb vngeslrafft seyn.

Item ob ein lelinman nit hie were zu rechter tagliezit vor
xij vren, vnd der sclioltefs von wegen der herren dafs gcriclit
])clieget hat, also langh die dauren magh, so langh mag der
liauff wol leiten (beiten?), vnd achter xij vren, so weiset das
gericht v. h. den tagh das gericht, das ihr gethan hat, vnd were
es sach, dafs einer vnter dem ganzen hauffen brester were, da
wissen wir, worinnen ihne die herren lassen wollen.

Item damit weiset der liauiF oder hoff, dafs der lelinman
heut hie seye vngetrungen ungezwungen, den herrn ire herrli-
cheit zu weisen, ohne heller vnd pfennig der herren schaden,
vnd achter diesen tagh, so weiset der hoff vff der heren kosten,
ob man das gericht vnd hoff nuthig hat.

Item
,

darnach hat erkant der gantze hoff vor einen ober-
sten richter dieser vier gericht 2) die herrschaft v. W. zu bieten
vnd zu entbieten vber halfs vnd bein.

Item darnach hat erkant vnd geweist der gantze hoff, ob
es sach were, dafs ein person mifshaudelt hette, so sollen ihnen
augrelffen die herrenknccht, vnd ob ein scheffen darbey were,
soll er band anschlahen, bifs dafs die person geweitigt were, so
soll der scheffen abstehen; da weiset der hoff, es soll ein stock
stehen bey der linden zu Weyden , darin soll man die person
thun, darnach er verdient hat, das geschehe ihm, vnd so weisen
wir dieselbige person, die den tot verdienet hat, den pfad neben
der kirchen aufsen bifs vff der herren feld: da sollen die herren
das gericht hau; so weisen wir, dafs der ganze hoff solle bey
einander seyn, nemlich xxviij lehenmänner, darunter soln seyn
xim scheffen, vnd dafs vff der herren kosten.

Item vmb frewel vnd bufsen hie fellig werden, so weisen
den herren zwey theil vnd dem hoff das dritte theill; so weisen
wir, dafs der lehnman solle bringen dem scholtefsen mit Sonnen-
schein sein zienfs vff diesen tagh; ob ers aber nit thet, so ver-
bricht er xxij heller; den zweiten tagh noch so vill, den dritten
tagh (soll man) dem gleifs nachgehen, dem man an sein guth

1) in der herrscliam WarlelsleiH , zwischen Schauren und Kirn.
2) NVeyden, Hannebach , Ilausenbach und Ilcrborn.
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greiffen vnd gehorsamb machen-, so aber der sclieffen yerbrickt

oder seumig Aviid, aiicli so vill.

SCHAURER UND BRUCHWEILER W. i).

1511. 15. bartmonat.

rEiu-anc und die ersten fragen gleicblautend mit den andern.)

Die sieben scbeffen haben geweist, ob einer bekumnierdt oder

ein mifslliediger man in der frien hoeff einer lieff, derselbig soll

frei sein \nd ob ime nachgeuolgt von eim hern knecht werde

oder ein ander, so soll der hofman von inen richten, em galgen

vber das dohr machen vnd ihnen daran hencken, den bauch m-

nen keren vnd den ruck heraufser; beducht aber den hofman,

dass ime solches zu schwere, so sol er ihnen nemen mit seim

rechten gheren vnd eim wildtgrauen oder seinen amplleuden

heraufser vf die gericht lieberen, die mögen thun von ime rich-

ten an den enden wo sich daz geburdt. — Wer in dem betzirck

sefshafftig mit füre vnd flamme, soll jarlichen geben drei schiUing

heller vnd ein fafsnacht hun, deshalben soll ein arm man maclit

haben waiser vnd weide zu gebrauchen vnd holtz zu hawen zu

seinem füre vnd nit zu verkauffen. — Wer einen marckstein

vfs-rübe den soll man in die erde setzen bifs an seinen gurlel,

vnd soll' nemen sechs stuck vngetzemten viehes vnd entgegen men

fahren kan er das vberwinnen, sol dals sein bofs sein, wil er

aber die farh nit bestehen, so soll er bei die hern gehen. Item

forter wer dem andern sein frucht vnd gras oder anderls mit

mutwillen bei nacht vnd nebel abetzet, denselbigen handt sie ge-

wiesen in der heiren gnade. Item ein steinwurff der nit enlriltt,

für ein todtschlag, trilft er aber, darnach er trifft darnach soll

er auchbufsen. Item ein wundt, die geweicket wirdt, drei plundt

heller. Item ein faustslreich achten halben Schilling.

W. VON ASPACH UND SCHMERBACH 2).

1530 — 50?

Vber beide bezirck A. vnd Seh. weist der scheffen mit recht

vor ein oberherren oder hochrichter zu richten vber halls vnd

halfsbein ein wildtgrauen, der dafs haufs WiUenbergk inhatt. —
Die zinfsgutter in dem bezirck sollen alle hauptleude haben vnd

bestheuptig sein. Wie weit ist man die frucht zu fuhren schul-

dig? antwort, ein banmeil, des ist man in die kost zu geben

schuldig. Ob iemandt nit aufsrecht, wie der hauptman vll dem

gut den herren knecht bezalen soll, so soll man dem wagengleis

nachgehen vnd der so die gutter braucht die herren bezalen.

Ob ein mifstediger vorhanden were, wer den zu greilten schul-

dig? Item der schultheifs oder herren diener soll darzu anrullen

den nechsten den er sieht, er gehör an welchem herren er will,

1) Schauren und Bnichweilcr, ein wenig westlich von Ilcrsleln.

2) Ashach zwischen IloUcnhach und Schauern.

I
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(let er das nit, sleet er in der lierreii straff. — Item do mau
einen marckstein frevlich aussehre, soll man in in die grub bifs

an den gurlel selzen , vnd mit einem neuwen scliarppen pHugli
vnd mit vier viige/emplen diren die fulir hinfahren, vbcrwindt
er das, so soll es sein bufs sein.

WEISTIIin\I VON JMÖRSCHEID i).

Dinstag den 14. mai 1510.

Johann Rickeil amptman zu Willenbnrg hat gefragt den
licimburger vnd die gemein zu JMorscliidtj er hab als gestern
moiilags seinen kneclit von Will, zu der gemein gein Morscliidt
geschickt vnd von wegen seines gn. hern vnd Junckern der wild-
grauen vnd ampts halber als heut die glock zu leuden vnd die
gemein beieinander zu besclieiden, ob sie ime das also geschclien
gestendig sein? hat ime die gemein geantwort, ja, das sei also
beschehen.

Darnach anfengclich vnd zum ersten hat geweist die gemein
zu INlorschidt, wann ire gn. hern von Sponheim, wild vnd Rein-
grauen oder hern von Warthenstein begeren das weistumb an die

gemein zu M., wan sie der gemeinen heudt verkündigen, so solle

die gemein als morgen gehorsam sein vmb ire gerechtigkeit, wie
von aller gewonlich, ist nemlich zwolff albus. Vorter hat geweist
die gemein ire gnedigen hern von Sponheim gerichts hern vber
das dorff zu IVIorschidt vber hals vnd halsbein vnd vber den hin-
derwalt, der verstockt vnd versteint ist, von den wild vnd Rein-
grauen vnd von den hern von Warttenstein ; were sach das freuell
im hinderwalt fielen, vff dem hawwege, wanne ire gn. hern von
Sponheim den freuell haben, so sollen sie den den wildgrauen
wie den sibenden theilen, lassen ir gn. hern den freuell nach
so sollen die wildgrauen den auch nachlassen.

Zum zweitten hat die gemein zu M. geweist, wanne der
hinderwalt ecker hat, den solle man entlehen vmb den amptman
zu Herstein daselbst, wie von alters herkomen ist, vnd wan
man den diemen am schneiten ist, so sollen die drei schultheissen
vnd ein heimborger bei einander sein vnd das tliun nach altem
herkomen.

Item zum dritten mal weist die gemein, ein hausman zu M.
hat macht sein vrbar bauholtz vnd feuerholtz, wes der arm man
not hatt, ein wagen soll also nelich sein, das er den andern heim
drage, als dan hat er macht den alten zu verkauffen. Ob ein
armer man ein breder bäum von noten were, so solle er den dem
amptman zu Herstein heischen, gibt er innen im nit, so soll er
sein ackts scharpff schleiffen vnd mach den doch hauen. Item
kundjt ein vfsman vnd eins breder baums not het, der soll den
emi amptman zu Herstein heischen, wan er den geheischt vnd
gehickt, dan soll er gelin vff Willenburg vnd sali das dem ampt-
man doselbst verkundigen also sagende: sagt zu ewern knechten,

1) zwischen Herstein und Hottenbach.
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das SIC mich uit i)lienclen; lliut er das lüt, finden die kneclit

donsolbigen , so mögen sie inen plienden ; sunsl sali niemanls in

den liinder>valt faren, dan die von Morscliidt vnd ein burgwagen

zu llcrstein.

Item zum vierten mal liat geweist die gemein, das ir. gn.

junklierrn wild vnd Reingranen gein Rliaunen lian fallen jerliclien

ein vierlzel liabern vnd i liune von einem jeckliclien insesser zu

INI., ein widman gibt die liaber vnd das lioen uit, ein widfraw

!;ibl das hun vnd die liaber uit. ob der zins nit gereicht wurdt,

so haudt die wildgrauen macht zu phenden vnd die phende

maclit mit inen zu füren, sperret iemants die thur, so mögen sie

iieljen der ihur innen gehen, defshalben hat die gemein zu M.

maclit Walser vnd weidt im hinderwalde zu gebrauchen vnd soll

sie niemanls darin phenden.

WEISTHTOI ZU KIRN i).

1420.

• Difs wist der scheffen zu Kyrn vff den jaregedingdag den

lieren von Sleyn besunder den iiii stemmen, vnd sullet dye he-

ren eyn geunde lian, was der scheiFen wist als ist von alder

her komcn, vnd sullent dye heren irs rechten fragen des zwey-

ten mandags nach physten, vnd yckeliche frage des rechten kost

i] syster wyns.
Zum ersten so wist der scheffen mit recht den iiij stemmen

eyn straifs durch das dorlFe zu mytten dage vnd zu mitter nacht

an schaden der gerichts heren vnd der gemeynde, vnd were ifs

sach das dye port gespart were, so sullent sye dem portener dru

mail ruffen, liort er sye nit, so mogent sye das slofs abe bre-

chen, vnd sullent eynen alden tornefs dar vlF legen, vnd mogent

dar durch ryden an schaden der gerichts lierren vnd der gemeynde.

Item man sal auch nit der fylier stempne ir yngebrutt

knecht zum steyn Kaldenfels liye zu Ryrne nit bekümmern.
Item wir wisen den herren zum Steyn den fyher stempnen

den tzol hye zu Ryrne vff den fritag zu none an bifs vif den

samstag zu none , vnd queme eyn wagen der da druge perlyn

vnd syde geladen bifs an den hemel, der gyt vi werings heller.

Eyn karren halz also ville, eyn kram vi werings heller, eyn ruck-

korpp iij heller, eyn pert ij heller, eyn gespallen fufs ij heller

der verkaufft wirt als werings heller.

Item alle man der da hufs reychl hye zu Kyrne der gyt

den tzolle tzu wynnachten iij werings heller, dye scheffen gebeut

nust, da von wirt den scholtefsen H ß.

Item wer wyn schenkt zu Kyrn der gyt den tzollern dye

mynst maifse samstag zu nacht, vfs gescheyden dye scheffen dye

geilt solichen wyn nit.

Item sullent dye herreu von Steyn zu Kyrn bestellen eyn

gerecht summern.

1) an der Nahe.
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Item auch siillcnt dye leybcn fiy sin von bobenecks leybe
an biJs an den slock, vnd von dem stock an bifs an den gewant
Steg, von deme gewantstege an bii's an den sclieil vnd Tort an
bobenecks leybe.

Item buweten die lierrn von Steyn eynen tliorne llinrsen
den tzweyn nonen, vü' den samslag zu noue sal er abe syn an
schaden der gerichts herren vnd der gemeynde.

Item were ifs sacli das eynig man oder frauwe v/s Kyrn
füre tluifsen den tzweyn none vngetzolt, vnd were syns tzols
vngeliorsam, dye macli der tzoller plienden vnd dye phende hin-
der eynen sclioltefsen foren, vnd ist der freuel der gericlils lierrcn.

Item lietten vnfser herren dye wiJgrauen eynen freisigen
man, so sal man dye stempme verboden adir ir gesynde, vnd zu
dem Steyn verkundigen Iiye zu Kyrn zu syn zu rechter dage
tzyt. da sullent dye gericlits herren den freisigen man yn lebe-
ren an den stock, als dan sullent dye becker eyn yckelicher eyn
essel geladen holtz foren den herren von Steyn, dan sullent sye
den fresigen man halden eynen dag vnd eyn nacht an der ge-
meynden schaden

; vlF den morgen sullent sye den freilsigen man
den gericlitsherren weder lebcren vngeuerlichen vnd geschee so-
lichs nit dar vmb betten dye herren von Steyn ir recht hye zu
Kyrn verloren, als dan sollet dye gerichts herren von dem freisi-
gen man richten

, vnd dan sullent sye den scheffen zu essen ge-
ben als man yn vfs fürt vnd sye weder heym koment.

Item der tzoller der den tzol hebet von der fyher stempmen
wegen von Steyn, der selbe tzoller sali dye baue vff halden von
der keden an bifs geyn dem gewantstege.

Item were ifs sache, daz einicher eynen gefangen durch dils
dorlfe gefencklichen fürt, vnd riffe derselbe gefangen das recht
anne, so sal der gemeyns manne den gefangen beschuden vfF recht.
Das ist von alder vlF vns also bracht.

WEISTHTOI ZU COPPENSTEIN i).

1548.

Zu dem ersten ist der schöiFen vff eyd und pilicht gefragt
und ermahnet worden über die zerg des schloss Coppensteiu, wer
die brück und pforten schuldig sey zu balten ? Darauf der schaf-
fen bey gethanen eyd bat geweist, von der pforten an, vor der
Coppeustein brücken, und weist die brück und pfort sollen die
burger zu Copp. im bau vnd wesen halten, darzu sollen unsere
gu. herren den burgern das holtz geben, es sollen die burger
auch einen pförtner halten und belohnen.

Auch weist der Schöffen, dafs die burger sollen die burck-
mauer halten von der pforten an bist herumb an die wacht —
und wieder an die pfort, diese obgedachten zerg sollen die bur^er
im bau und wesen halten. ^

'

Zu dem andern weist der schciffen mit recht , was von buefsen

1) au der Simmer, sponlielmisch.
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Mult frevel Iinveiullg in der mauren falle, die seyii unseni gn.

lieiTii die soll der arm oder wer sie verbriclit mit gnaden unsern

herren abtragen vndt sollen vnsern gn. lierren auch gnade tliun.

Zu dem dritten ^veist der scliöilen , wo einer uns. gn. lierrn

zius schuldig wäre vnd die zins nit aufsricht vff tag und zeit, so

durch der herren knecht ernannt würde , so soll der herren knecht

die "ülher in clage legen vnd soll darauif klagen 6 wochen vnd

3 ta- wie im gericht Coppenstein recht ist, und wann der her-

ren knecht die guelher erwindt, so soll er sich darin setzen lalsen

mit -erichts recht, und soll die guether halten gleich andern irer

herren ei^en guether, kombt aber der arme mann vnd brmget

den schaden in einer liandt vnd hauptsach in der andern, sosol-

len die herren dem armen gnadt thim.

Zum vierten weist der schöffen den wald den Burghaw ge-

nannt vnsern gn. herren zu eigenthumb, aber die inwohner, so

in der zwergen zu Coppenstein sitzen , die haben sich darauls zu

bchöltzen mit brandtholtz zu ihrer nothdurIFt, wo einer mnen der

zürnen zu Coppenst. bauen wolle, soll er den herren holz hei-

schen; soll unser gn. herr dem, der da bauen will, zu zimblich-

keit zu seinem bau holz geben.
, i t t • .

Zum fünften weist der schöffen mit recht den wald Heister-

schitt vnserm gn. herrn frey eigen zu dem haufs Coppenstein.

BECHERBACHER WEISTHUM i).

1497.

Item auff tag , so man das ongebotten dinge unter weyfs-

thumb gewiesen hatt, soll der herren schultheifs zuvor die schuf- ;-

fen darnach die gemein sambt und jeden insonderheit seiner ge- ,•

lübden vnd eyden ermahnen und gebiethen, dafs sie alle rucht-
|

bare dinse, bruche und frevel , was ihnen wissend ist, es sei von ji

sehen, hören oder hörensagen, rügen und fürbringen, dals auch

ein jeder zu thun schuldig seyn solle bey straff der herren höch-

ster vngenadt. ,

Item so man gericht hält zu alle vier wochen oder nach der

zeit ein Jahr, so soll der herrn schulteifs die schöffen vff ihr eyd

mahnen, das sie alle ruchtbarn dinge so ihnen wissend smd vor-

bringen, dafs sie die auch also rügen sollen, vndt welche rügen

also auff ongebotten dingen oder gerichststagen gerügt werden, soll

der gemeine herrn schulteis jeder herrschafft onverhalten mundt-

lieh oder schrifftlich vorbringen.
^ . , . j

Item die schöffen zu Becherbach weisen mit recht m dem

bezirk daselbst unsern gn. herrn den fürsten zu Naumburg gebot

und verbot alle obrigkeit, wie dem herren zustehet.

Auch weisen sie mit recht Jungherrn Weyerich von Dhaun

herrn zu Falkenstein und zum Oberstein zu Limbach halb, zu

Becherbach ein viertheil, und Hagenbach unsern gn. fursten

allein.

1) südlich von Kirn.
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WEISTHTOI ZU KELLENBACH i).

1560.

Weislliumb des liocligerlclits vnd des flecken Kellenbacli ge-
geben vnd von newen gesproclien nach vnsers herrn geburt ein
tausend lünffliundert seclizig.

Erstlich vndt anfanglich weisen vndt erkennen wir scheffen
vndt hiibener in diesen obvcrschriebenen bezirck des hochgerichts
vndt dorffs Kellenbacli als oberlierren die herrn von Steincallen-
fels sandDt ihren niiterben vber hals vndt halsbein

,
gebott, ver-

holt, fischen jagen, freue! , busscn vndt obrigkhelt difs orls zu
richten haben

, menniglich zu seiner gerechtigkheit.
Zum andern der arme man, so in diesem bezirck sitzt mit

feiir vndt flami, der hat wasser vndt weidt zu gebrauchen, nach
aller seiner notturft vnd niemandts mehr, ein hasen zu fangen
vndt ein fisch zu fangen in sein haus zu gebrauchen zue seiner
notturft; wird man aber gewahr, das er fisch oder hasen ver-
kaufft, so ist er den gerichtsherrn verfallen vor 81 'S heller
doch mit gnaden. '

Zum dritten weisen vndt erkennen wir auch, wo ein mifs-
thctlger in gemeltem dorf oder bezirck vorhanden vndt ergi^iffen
würde

,
das man den fuefs vndt mahl gen Callenfels in g'^fen*^-

nufs liffern vndt verwahren soll, die ihn nach verdiens't oder
gclegenheit der sache ihres gefallens zu straffen oder zu begna-
den haben.

Zum vierten, wo aber einer hie zu Kellenbach beldimmert
wurde vndt nit bürgen hette, den soll man ein nacht vndt tag hal-
ten, vndt da er alfsdan keinen bürgen stellen kündte, solf man
ihn fuefs vnd mahl nach Callenfels liffern.

Zum fünften, so einer nach dem andern würfft vndt doch
feiet, den weissen wir den oberherrn helmb in ihre band zur
straff doch mit gnaden.

Zum sechsten schlug aber oder verwundt einer den andern
eines geleichs dieff oder lang, den weisen wir den herrn mit der
holien bufs, das ist 81 <tt zur straff doch mit gnaden der herrn.

Zum siebenten, so aber den andern vngefehrlich raufft oder
schlug vndt doch nicht verwundt, den weissen wir den herrn
mit der halben hohen bufs zu straffen, doch alles mit gnaden.

Zum achten, schilt oder sclimeht einer den andern mit Wor-
ten, das alles weisen wir, nach gestalt vndt gelegenheit eines je-
den sach, den herrn zur straff heim.

Zum neunten, das halfs oder hochgericht statt haben sie vff
Weittersborner wasumb, da es auch vor gestanden hat, gewiesen,
vndt so man das zu bawen von notten, so sollen die gerichts-
herrn den costen thun vndt das kirspel das holtz darfuhren vndt
darzu die leiter machen lafsen vndt darschaffen.

Zum zehenden, vndt so man dan einen gericht, hat er so
'

viel verlafsen, mögen sich die gerichtsherrn solches costen da-
selbsten erhoUen, wo aber nit, sollen sie den geben.

1) zwischen Kirn und Gemünden, sponheimiscli.
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Zum elften Avelseii wir aucli , das ein jeder, so den herrn

ialirs lehen oder haublgueler zinfs scliuldig sei, das jeder dieselbi-

cTcn vir beslinibten tag enllicli komme vndt den huffner liffere,

damit er der liuffner dan fiirt die herrn aucli entlicli bezahlen

,n{)CTc wo aber das nit beschehe, so so soll er den ersten tag em

hallisch verlohren, vndt den andern tag noch souil, bifs es kombt

an 7^ schiling, dann soll er Jahr vndt tag still stehen, kombt

'iber der schuldtner in iahrsfrist vndt bringt den schaden ni euier

handt vndt die bezahlung in der andern, so soll er wider zn den

oüitern kommen oder gelafsen werden, bleibt aber der zmJsman

xber das Jahr aufs, weiset der sclieffen vndt huber, das ihme der

lehenherr noch nach dem Jahr viid tag drei viertzehen tag ge-

ben soll.
. 111

Zum zwölften, wo aber nit hoffgueter semdt vnd den herrn

ihr zinfs nit werden, so soll es mit denselbigen, wie es in diesem

eericht brauch, vbung, gewohnheit vndt recht ist, gehalten werden.

Zum dreizehenden, sollen auch alle kauff vndt verkauff nacli

gemeinem landtsbrauch vndt rechten vffriclitig vnd viibetrieghch

oeschehen vndt dieselbige vfftrag oder vbergab zum wenigsten

einem schullcissen vnd zweyen scheffen vnd nachuolgends zu ge-

richlstagen für einem ganzen gericht öffentlich beschehen vndt ins

gerichtsbuch geschrieben, vndt dem gericht vnd allen dauon nit

mehr dan vier albus vnd 2 heller wie von alters gegeben werden.

Zum vierzehnden, soll auch kein lofsung wider gemein recht

vndt landtlich brauch mit frembden geld sub pretextu pietatis oder

sonst fehrlich beschehen.
. ,.

Zum fiinfzehenden , soll keinem gestatt werden, m diesen

Berichten frei oder ledige gueter zu haben, da er nit zins dauon

geben soll, vndt ob jemandt were, der gueter het, vndt verkaull^

oder -eb dieselbigen seinen kindern vnd ernendt kein zms daruü

vndt der stuniplf zu schwach würde, so soll der lehenherr mit-

sainbt der hubers die selbige gueter zusammen rauffen, was in

das lehen gehörig ist, vndt sollens die andern hueber, so nit

hueber darvber sindt, nach der billigkeit was ein jedes ertragen

mag belegen. • i ^ tt i

Zum sechzehenden, wann zwo partheyen am gericht zu Kel-

lenbach handeln sollen vndt der scheffen ein vrtheyl geb vndt

eine parthey beschwert, so soll die beschwerte parthey vnuer-

wandts fuefs zu appelliren macht haben; nun hat man vor jah-

ren hieraus gehn Ingelheim appeliert, ist nun aber durch die ge-

richtsherrn abgelegt, so soll man nun für sie appelliren oder sich

an ihnen erfahren, wo man hin appelliren muge.

Zum Siebenzehenden, wann ein besthaubt emem lehenherrn

fellig were, vndt sich die erben nit mit ihnen vertrugen so soll

er haben ein viehe in des hübners stall mit einem gespalten fuels

vndt doch die erben mit gnaden halten.

Zum achtzehendten, ob iemands were, der gelt oder plandt

hinter die richter legt vndt lest es vber Jahr vndt tag limder dem

richter ligen vndt feclit die sach im Jahr nit aus, so soll solch

geld oder pfandt den gerichlsherrn verfallen sein ,
wann ers aber
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am ricliter in mlüler zeit des jalirs wider abholt, so soll er dem
ricliter ein sester weins geben.

Zum neunzehcndten, ^van der schulteifs ein clag soll ihun
so soll er sie tliiin mit zweyen scheuen, bleibt er im dorfKelleu-
bach, so kost es ein sester weins vndt 2 heller, gehet er aiifs-
wendig die bandlzeun, so ist man ilime ein imbs schiildi<T hat
aber einer des ganzen gerichls nötig, so kost es ein sester''^eins
vndt 2 heller das gericJit zmierhautTen, helt er gericht, so seindt
die partlieyen den sclielTen ein imbs schuldig.

Zum zwanzigsten, wan es sach were, das man not hette
stein zu salzen vndt die persohnen, darzwischen der Zwiespalt ist
selbst zufrieden können werden, so haben sie es zu thun kön-
nen sie aber nit selbst zufrieden werden, so mögen sie ein man
oder zween daizu geben, könnens die zween auch nit eins wer-
den, so mufs das gericht thun, alfsdan ist man den scheffen einimbs schuldig, das ist jeder persohn mehr nicht alfs 4 bazen hie-
mit zu verzehren erlaubt sein.

WEISTHTOI VON SIMMERN UNTER DAUN.
Zu dem eyrsten wysent dye scheffen, dafs myn herr van

sent JMaxmune oberste faut ist, vnd dafs dafs hoeste dinck myns
obgenanten herrn ist, auch deyllent sy myme obgenanten heVrn
bann vnd man, hails vnd hailsbeyn.

Auch wysent sy, wa eyn vngerechte mensche gefangen worde
den sulleu die vaude bewaren vnde halden; vnd muesten mynfsherrn boiden acler knechte, dye in myns obgenanten herrn we-gen da vYonten den vorgenanten diep hencken. Auch wysentdye scheffen, dafs alle guede eygen sint berg vnd dail mynf^ ob-
genanten herrn vnd sins goitzhuses zu sente Maximine, vfsLchev-
den wa vnd wa en wenig. ^

Auch wysent dye scheffen, so wa myns obgenanten herrn
eygen lüde selsen vnd eyn man sinen yngenoefsen genomen liedevnd der man stürbe dan moiclite myn herr obgenant dye fra.iwe
budeilen. vnde solde zwey deiU an der farenden ].abe nemen,
iJs were viel oder wenig, vnd dye scholt auch zwey deyl bezalenl

_

Auch wysent dye scheffen alle dye myme lierrn obgenant
zinsse scliuldich smt, wa der einer stürbe, der were myme hernem bestliaupt schuldich van eyme gespalden fiifse.

.„ , tr.- '"'^''f 'T'
^''''' "^^ ^"="^1' zinfsman myns herrn off

sent Mertms dach ader vff dem andern darna myme herrn sine.ms richten sal, vnd wa er defs nit endede so mocht man inbeclagen vff sm goit, so verlur er xviij collentz.

,„
„^^""^'.'"'.''"«'^"'«ye. wa(s myn obgenanter herre hait lüde sytzenM Henwilre zo Pruw.lre, zo Sonscheyt, zo Hoesteden, zo Hein-.enberg zo Muntz.gen zo Wyttersburen , zo Weichenberg, zonechelnhussen vnd zu Symeren, dafs mynfs herrn bode den dafso dem ,are verkünden sali. So welche zyt myns herrn fruich

-ydich were, so sohlen dye vorgenanten lüde komen vnd sollentinjme herrn su,e fruicht abe snyden. vnd welcher nit enqueme,
t

"• 10
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,1er vovbroochc xvüi .ollonl/,. Aucl. ist n,yn l.orr ol.gonant acn

vovsenonleu sny.loron schulilig ii -"aUler kornls zo b.odc zo ge-

heim villi suis kcyne spysc.
, , , , , «^ j

'

Auch ^vysent dye schcffeii , dafs <1ye bamm.le dye vff der

Na Ivt «an dye V.uwelicli isl, vnd myolet, so sali n.yn l.err alle

iar ii maUlcr kornis vff der vorgenaulen muleii hain vnd wer-

den wa ders nit engescUee, so moicliten myns lierrn boden dye

muten vseii vlser den steynen ain alle wedersprache ymaiis.

VnVh wysct der sclieffen, welche man seiegut liait, der gyt

mvme herriizwey bestlieupt, vnd wer da wonet in Gollmchs

"ailse, aucl. als viel van gespalden foytsen. Auch wysent sye

sowan eyn buwedeill fallende ist, so ist den scheffen schmende

da vain eyn verteil frencz wienls vnd van eyn bestheubede eyii

siesler wiiitz.

Auch wysent sy, wa swyii besloyssen weren in eyner stygcn,

vnd eyner stürbe, vnd dye swyne nit enweren gegangeii zn wege

noch zu Stege, der ensokle man nit nemen vor keyn besllieupl.

befunde man aber, da(s sy zu wege oder zo Stege weren gegan-

gen, so moicht man sye nemen mit.

Auch wysent dye scheffen, dafs man den scheffen alle are

olT oislermaendach iclichen scheffen zwey eyger gebensall m dem

fi oinhoiffe vnd eynen siester wintz. Wo ymand dan sumig wurde,

der siner huner nit engebe, den brechten dye scheffen zo scha-

den vnd behielden mymc herrn syn recht.

Auch wysent dye scheffen, dafs sye w recht; vnd eyns vr-

teils, dels sy nit wyssen sint, dals plegent sye zo hoilen m irem

oberiioiffe zu Munsterappell i).

Aus einem spätem weisthum 2).

Die scheffen zu Simeren erkennen ein erw. hern appt zu
|

S Maximin in den bau zu Siemeren vor obersten vogt, grundt vnd i

lehenhern vnd das oberst hoechgericht vnnd gedinge vnnd auch

ban vnnd man vnnd auch halfsgebeyne. Item weisen vnnd er-

kennen sie den hern Reingraffen vor einen vogthern vnnd schirm-

hern eins hern abts vnnd er haet soliche vogtdie von dem gotz-

haus S Maximin zu lelien vnnd soll er derohalb alle gewalt ab-

haltenn. Erkennen auch obgemelten scheffen - welcher in den

fcenanten) dorffern sitzet vnnd darinn vunff oder sex schilUnk

haet, er erstorb, soll er das besthaupt ader cormudt geben eniem

Item sollen dem vogtherrn in namen eines hern abts als
S^^^^f'

hern, so einer scheffen mangelt, die scheffen anschlagen: solider

1) in späteren abschriflen : Moensterappel Momterayfell, ein ort an

der Apfel, welche unterhalb Creuxnach in die Nahe fallt. _
2^ womit auch das notariatsinstrument von 1542 -./^^Ig] ^^^^^^^^^^

dem Günther 5 no. 126 einige stellen gibt, das aber
-"^/-^^^^^^

steht in der 1741 erschienenen deduct.on ^^ ^^^»^ -^^\^^^^TeÄ
dasstift Maximin wegen Simmern, beilagen p.l05 - 111. ^ .^.SYllt^Pihpilt
von S. Maximin 1742 bellage lO hat noch em andres we.slhum m.tgelheiJt.
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voglher von den vorgeschlagen sclieffen annemen vnd soll der
sclieffeu mit den andern sclieffen in des erwiird. li. abts lioeff glian
vnnd soll des li. abts scholtheis die lieilligen an der Idrclien lioellen
vnd dem nemven scheffen wasser vlF die Land geben vnd soll
der allst scliefflMi ime dem sclieffen den aidt staben vnd ernstlich
dem herrn abt vnd folgens dem vogthern schweren i).

"VAisen eim liern abt den kleinen zelienden zu an robenn
kappis, werck, hanff, lemmer, ferkellen, birren, epfell, nuefs
viuul hanen vnnd von eim kalb einen pfenningk. vnnd vormals
haet das golzliaus gchat ein ganfs vnnd ein malder keefs.

Item erkennen eim iiern abt zu den ostern zugeben acht
zinfshoener vnnd zu eyglichem zwentzigh eyer 2).

SENDWEISTH. ZU SIMMERN UNTER DAUN 3)

1517.
^'

Item zürn ersten wisen wir mit recht vnd als ein herkomens
vff VHS, so sine zyt erschint, das sine gnade riden wil den hey-
ligen sint, so sal er ine diin verkünden zu vor sefs wuchen vnd
dry dage, vnd mag kommen mit sehenden halp man vnd pherden
vnd des nachtes zygen hinder den pastor, der sal ime gutlichen
thun vnd sinen perden stallung, hauwe vnd habern. Item dar
zu sal der clockener rüffen den cappellanen, sintscheffen , hüb-
liiden vnd kyrchenmeistern.

Item der clockner sal dem sintherren bringen licht genüch
dar byer möge essen, vnd boden sal die kirch bestellen.

Item des morgens sal der sinthere mit knechten vnd perden
zygen hinder den apt, also auch genüch gescheen.

Item zu der zyt, alfs dem sintherren gelegen ist, den h. sint
zu halden vnd besitzen, sal man zusamen luden mit allen docken
vnd dar zii sich schicken sintscheffen vnd ander gehorigs.

Item wir wisen mit recht achthalben Schill, stole rechts dem
dome probst, ist dem apt halp vnd der kirchen halp.

Item einen tornis von slossel recht der kirchen zu bezallen.
Item die gemein besserüng vj alb., gebent die zu Wiler nj

alb. vnd die kirche zu Semmern iij alb. Item eyn hantwercks
man ij pf.

, ein buwrman j hllr. Item der moeller sal kommen
vnd sal bringen einen kuchen von aller frucht gemacht, der die
mole milt, vnd sal sin eins gemonds dick vnd breit , vnd sal auch
bringen ij summer habern vnd ein hune vnd sinen hundt, vnd
sal mit dem sintherrn essen.

1) 1542: in des grundherrn hrtf^nd freywohnung gehen, vnd soll eines
abts schultheifs die hiiligen in der kirchen holen und in den hof bringen
und dem neuen erkohrnen scheffen wasser auf die band geben und soll der
älteste schelten u. s. w.

2) 1542: weisen auch wannehe ein missethätig mensch dahin (in den
hol von 6.mmern) käme und freiheit begehrte und gesünne, wäre es frei
drei tage und sechs wochen, und so es nach den drei tagen vnd sechs Wo-
chen drei schritte vor den hof und wieder ein kommen möchte soll es
so lang gelreiet sein.

3) zwischen Kirn und Monzingen.
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Ilcm der smit sal bringen inj ysen vntl nagel darzu genucli,

vnd ab er Aviüle mit dem sint herren essen, so sali er biiugeii

viij ysen und nagel dar zu.
ii t i i i

'item V. gn. h. von INlentz wissen myr zu alle dmck doppel,

xni man vnd perde, der moller doppel, der smit doppel, stole-

rechl doppel, slusselreclit doppel, ysgescheiden die gemein besse-

rung sal slil staune.
i i , a

Item wir Avisen dem apt zu den farren vnd den bere, dem

kirspel eyn genüge zu tliun. Item dem pastor wisen wir zu lial-

den einen widder vnd einen gantzen. Item wir wisen dem pastor

ader pferliere kein felie fry adcr ledich zu gan. Item die jliene,

die da sint von den jaren des h. olys, sint grabeleyde schuldich

achtlialben Schilling. Item von der fyrbrucht ist eim gemeuien

man xx pf. vnd eim sintsclielFen doppel; der jungst vnder den

sintscheffen sal ins uf beben, vnd der kirclien geben ij deil vnd

den sintscbelfeu das dryt deil. Item wir wisen von fruclit zenen,

das ein ycklicber, so er sin fruclit gesnedeu bait, sal an eim an

binden vnd wo er üfs bint, sal er an zelen vnd wan er nunc

hat sol er die zent geben dem zenner; vnd ob er etlicli vber

het' sal er in eim andern falle an zelen, vnd ob er kein me das

lare zu binden het , sol er geben von den oberentzigen nach an-

zal uf siner seien beheltenus. Item wir wisen von kelbern sal

ein ycklicher geben von eim kalbe einen penninck. Item wir

wisen von ferckeln sal ein ycklicher geben von zehen eins, von

eim swinne zum andern zu zelen. Item wir wisen von lembern

das zent lamp , vnd sal der hauptman der lember eins vor abne-

men vnd darnach der zener eins nach dem das best; vnd ob er

vber' het, vnd kein schaffe me halden weit, so sal er von sehen

eins geben , vnd sollen die zenen lember gehaben werden echt

da^e von s. Walper dach ader echt dage darnach , vnd die zen-

nen lember halden sunder schaden der armen lüde. Item wir

wisen von hünckclen ader hauen zenen; sal ein ycklicher geben

von einer ycklicher klucken ader hüne einen hauen, so er sie

halt, oder ein heller, vnd mag den lebern dem zener, so er kan

faren uf einen drybeinigten stüle. Item wir wisen, das ein yck-

licher, er sy here wo er woille, der in Semmer gericht seczet, yfs

sy was frucht des woil, sal er geben dem clockener zu Semmern

ein garbe, was frucht er hait, glich den andern nachbern zu

Semmern. Item wir wisen mit recht , dafs die zenner sollen vnd

mo-en den zennen kappes vnd ruhen hauwen vnd graben nach

s Michels dach, wanne in gelegen ist. Item wir wisen mit recht

die zenner rüde der rechten messe rüden lanck vnd ob sie zu

lanck were, sal man sie kurtzen uff das der zennen recht werde.

WEISTHUM ZU AUEN i).

1488.

Zum ersten haben schultheifs vndt scheffen geweist vndt er-

1) Widder 4, 70. dies und die folgenden vierzehn weisthümer der
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kant, dafs ein apt von Sponlieim , wer der zur zeit ist, ein ober-
ster gerichlsherr zue A. ist vndt hat scliiillheifsen vndt schöilen
daselbst zue setzen vndt zue entselzen mit rath seines gericlils,

^\o das not were, diesellie iliin auch geloben vndt schweren sol-
len oder wen er sie bescheidt nach aller gewonheit.

Zum andern haben sie geweist vndt erkant, dafs der apt zue
Sponheim alleine oder wen er das bescheidt zue Awen zue ge-
])ielen vndt zue verpieten hat, als das im rechten einem gerichts-
herren vndt obersten wohl gebiiert, ist auch bishero also gehal-
ten ^vorden.

Zum dritten haben Sie geweist dem apt zue Sp. als ihrem
obersten herren atzuug im dorll' daselbst, so offt sich das begebe,
es sey mit vngebolten ding, mit hagen, gericht halten oder an-
ders womit, so ein apt oder die seinigen da zue schaffen haben
oder mochten gewinnen, die sollen sie gemeinglich aui'srichlen
vndt bezahlen, insonderheit alle die in Awener gemarcken etwas
begiietet seindt.

Zum vierdten haben sie geweist vndt erkant dem apt von
Sp. alle jähr ein vngebotten dingtag mit naluncn allwegen vf s.

Briclius, in welchem tag sie pllichtig vndt schuldig seindt dem
apt vndt seinem closter zue weilsen vndt offenbaliren solche herr-
lichkeit, freyheit vndt recht er zue A. stehen vndt fallen hat
vndt daselbst sein die pilichtig vndt schuldig zue erscheinen,
die gantze gemeine von A. vndt alle die in Awener gemarcken
begütiget seindt vndt zinfs geben, als herkommen vndt im
brauch ist.

Zum fünfften haben sie geweist, wer es sach, dafs vf sol-
chen vngebotten dingstag ein dingsman olin erlaubnus aufspliebe
vndt nit zue rechter zeit da were, so solle das dingsvolck da-
selbst pleiben sitzen vndt ihme einen holten schicken zue ver-
nehmen

, aus was vrsachen er nit kommen sey , vndt halt er nit
ein rechtliche vrsacli alfs leibsnoth , so ist er dem apt zum höch-
sten frevel verfallen vndt einem iegliclien schöffen ein bannsester
weins mit fünffzehen hlr. abzuloesen vndt dem schultheifsen noch
so viel.

Zum sechsten so haben sie geweist dem abt von Sp. alle

jähr vf den vorgenanten tag 36 Schilling in dem dorff Awen zue
rechter zinfs fallen, die soll des apts hoffmann zue JMüntzingen
vffheben, vndt davon niembt der apt das halbe theil vndt sein
hoffman das andre halbe theil, der soll dem gericht davon aufs-
richtung vndt gütlich tlmen. Ferner haben sie geweist, wan ein
freuet schienen oder fallen ist, so soll der apt nehmen desselbi-
gen freueis 2 theil vndt der faut ein theil, ist auch bishero also
g^ehalten Avorden, nemblich dafs ein apt die zwey theil vndt der
faut ein theil nimbt.

Ferner thete sie der abt fragen, was der freuel were, ha-

voidern grafschaft Sponheim sind aus der amtsbeschreibung von 1601
ausgezogen.
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ben sie mündlKcli gcantwort nach altem licrkommen vndt mit

recht, dafs der freuel nit gröfscr sey den 9 ^ hlr.

Ferner hat sie der apt gefragt, wen solches noth were, wo

sie ihren oberhoff holen, haben sie geantwort vndt erkant, da s

sie ihren oberboff zue Sponheim im kloster haben vndt holen ,
als

auch berbracht vndt in kurtzen jähren gescheen ist.
^

Furter hat der apt gefragt, wo sie ihr eichmais vndt smi-

mern holen oder beschütten, haben sie geantwort vndt gewcist,

dafs sie solches holen vndt suchen zue Sp. im kloster.

Item sie weisen auch dem apt zue Sp. vndt semem conuent

zwölff hoffstett in dem dorff zur A., die bestheupter gen Sp. ge-

ben, daruff auch jährlich dem faut 12 hüener Schemen, vndt

seint nit weiter beschwerdt. Item wan ein besthaubt zue A. er-

schienen vndt fallen ist, so soll es der schultheifs gen Sponheim

dem apt verkündigen oder wenn es dan der apt oder die seinen

befehlen, mit demselben soll der schultheifs von Awen gehen

vndt solch besthaupt vfheben, das ist das best vieh ,
vndt dem

apt gen Sponheim schicken, es wer dan sach, dafs man sich mit

einer summa gelts vergliche, das doch zue des apts freyen wil-

len stehet.
. .^ t i a

Vndt zum letzten weifsen sie dem faut jährlich zue Awen

12. mtr habern vndt 12 hüener, die er zue leben tregt vom apt

zue Sponheim.

W. DER STADT CREUTZNACH.

Diefs seindt alle die rechte, die wier die Schöffen zue Cr.

vns. gn. lieben herren alle iahr vf den montag nach dem zwulll-

ten tag vf vnsern eydt theilen in dem dinge ihnen sambtlichen
|

alfs vor einen herren. n i r n
Wier theilen ihnen zum erstenmahl ein bauwmulil, dals alle

die haufs reuchent zue Cr., die sollen zue der mülilen mahlen,

niemandts aufsgenommen, vndt Aver änderst wo mühle, begriff

den der müller, er mag ihm das mehel nemmen, vndt sali dem

schultheilsen die fuhr antworten für fünff scliilling Mentzer, das

ma^ der müller thuen alfso dick defs noth geschieht.
""

Wier theilen andertwürbe, dafs der müller von zwantzig

mtr. ] mtr. soll nehmen, vndt soll des müUers knecht in iedem

haufs das körn selber emphaen vndt auch das meel mit derselben

mafs wiederumb messen , vndt softe iemandt an seinem meel bre-

sten, was das gewest were, der mag die esell so lang vor seinen

bresten halten, biefs ihm sein volg geschieht.
^ ., , ,

Wier theilen auch , dafs ein ieglicher mag meel feil haben

vf dem freyen marck gleich körn, affter dem mehl ,
dass die

freyheit des marcks angehet, vndt duncket den muller, dafs er

mit geverdten sey, er mag den darumb eyden, defs das meel ist,

findet er ihnen aber schuldig, er mag das meel nemmen vndt soll

dem schulthelfsen die fuhr antworten für fünff Schilling Mentzer.

Wier theilen auch, welcher man meel hindurch fulirt, will

er essen oder trinken, er soll das mehl lafsen stehen in der
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sliafseii; bicis dafs er gössen, viull slellel er es in ein haus, der
niüUer mag dz melil nemnien \ndl soll dem schultheissen die
luhr antworten vor fünf Schilling Menlz.

^^ ier ihcilen auch, dafs ein jeglicher liaufsman mag brot
durch die wocheu feil liaben , allso dafs er iedes tags bey lag
auiser der marcken fahre, tliete er das nit, so mag der müUer
ilime das brodt nenmien , vndl soll dem schulllieissen die fuhr
anlworlen vor fiinif schillhig iNIenlzer.

A^ ier theilen auch, dafs kein becker nit brodt soll feil ha-
l)en in seinem liaufs, vndl v\'elclier das thet, dem mag der miil-
ler das brodt nehmen vudt vnser vndeikaulTer die mögens brodt
feihl liaben in ihren heufseren , die es vmb vnser becker kaullen,
vndt sollent es nit selber backen.

Wier theilen auch vnsercn lierren vorgenant in ihren hoff,

dafs ein ieglicher man, so zacker fehrt, der soll in ihre beun
fahren, drey würben in dem jähre, zue der brachen eins, von
der brachen eins, vndt zue der saat eins, gleicherweifs alfs einer
ihm selber führe, vndt soll der hoffman iedem pflueg einen weck
geben , der soll alfs lang sein als von der nahen bieJ's gleich der
fälge, vndt soll auch jeglichem kneclit ein kreüfslein voll weins
geben, der weck soll ein holenschen gelten, vndt welcliem der
hoffman des rechten nicht gebe, der mag heimfahren ohnverlulsig.

\Mer theilen auch , wan der hoffman der pflüge bediirift, so
soll derselbig zum schultheissen gehen vndt soll zue ihm spre-

chen, dafs er ihm die heind^urgen leihe, die sollen menniglichen
sagen, dafs er morgen in die beune fahre, vndt welcher morgens
nit ankenie, dem mag der hoffman sein schaar abschlagen alfs

dick biefs ilime sein volle geschieht, vndt soll die schaar nit

vertrincken.

Wier theilen auch vnseren lierren ein vorschnitt, wan der
hoffman den haben will, so soll er zue dem schultheissen gehen
vndt soll sprechen : lierr scliultheils , verkündet der gemeine,

meine lierren wollen morgen ihren vorschnitt haben, wer ocht-

schnitter schuldig ist, dafs er die in die beune heifse kommen.
So soll der schultheifs des abendts ein glöcklein thueii leuteii,

oder ein hörn thuen blafsen vndt soll sprechen: ihr herren, vn-
sere lierren wollen morgen ihren vorschnitt haben, wer ocht

Schnitter schuldig ist, der heifse sie morgen in die beune kom-
men: vndt fordert er das nit, so were man ihm keine Schnitter

schuldig , der ochtschnitter sali sein , dafs er sein lohn verdienen
möge, dem Schnitter sali der hoffman geben brodt vndt knob-
laucli vndt kein käfs, vndt welcher nit käme, den soll der hoff-

man pfenden mit dem heimburger vor alfs viel lohns alfs man
des tags einem Schnitter giebt. Vndt wer eigen oder erben liatt,

der soll keinen ochtschnitter geben, wer aber nit eigens oder
erbe hat, der ist ein ochtschnilter schuldig. Wer anderthalb mir.

habern gibt zue hubzinfs, der ist ein halben ochtschnitter schul-

dig, wer aber mehr gibt, der ist nit schuldig, vndt wer 3 mir.

gibt, der ist ein gantzen schuldig, vndt so vorbafs nach merzahl.
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\A'aii auch der lioffniau sein körn soll iufüliren, so ist ihm ie-

dernian schuldig zwo fährt zue Ixiliren , alis er ihm selber führet,

das soll er forderen an dem schultheissen ,
der soll es kundigen,

vndt soll der holfman je zwey pferdten ein sehling vorlegen, er

er lade oder entlade, wer dan alda uit fähre, der soll dem hoff-

man richten all solclien schaden, alfs er von dem körn hette,

dafs er ihm geführt softe haben.

Wir theilen aucli vnseren herren zwo fahrt zue GebrotJi auf

den wascn nach holtz , also dafs sie das liollz da finden sollen,

vndt jeck^nian soll fahren alfs ihm selbsten, zue zweyen gezeiten

in dem ialir, die eine zue weyhenachten vndt die ander zue pfaigsten.

\Tier theilen auch, dafs kein amptman an jemandt greiffen

sali olme gericht.

Wier theilen aucli, wir keinen ambtman zue Cr. sollen han

dan einen , clafs soll der schultheifs sein vndt was ein truchsefs

darüber breste an iemandt, dafs soll er dem schultheifsen zeigen,

der soll ihm lielffen alfs gerichtsrecht ist.

Wier theilen auch, dafs ein schultheifs soll gehen mit zween

Schöffen vnd sali besehen die vberbaw vndt wen er derselben

findt, den soll er gebieten zue vierzelien nachten abzuethuen,

wer 'dafs nit endete, der were dem sclmlteifs schuldig einen

helbling vndt zwantzig. Der schultheifs sull ihm aber gebieten

zue vierzelien nachten den vberbaw abzuethuen, wer es dan mt

thete, der ist abermahls vmb ein helbling vndt zwantzig. Der

schultheifs soll ihm aber gebieten mit zween Schöffen den vber-

baw abzuethuen, wer es dan nit thet, der ist vmb sechstzig Schil-

ling, die sollen dem truchsessen.

Wier theilen auch, wer Wentzelfelder zinfs vndt ruderen

zinfs gibt, das sey korngelt, pfenniggelt oder kappengelt, den

soll er geben zwischen den zweyen vnser fraw^en tagen, ist es

aber cappeugelt oder pfenniggelt, das soll er alle jähr geben vff

8. IVlartinstag , wer ihm den zins nit gebe , dem soll der zinsmei-

ster nachgehen zue den sechs wochen aus als gerichts recht ist.

Wier theilen auch, wer herdtzinfs schuldig, der soll ihn vf

8. Martinstag geben vndt soll ihn der zinfsmeister forderen von

haus zue haus, vndt wer ihn nit gebe, so mag der schultheifs

mit zween schöffen einen stecken demselbigen für sein thür sclila-

gen, vndt als dick er darüber ins haus ging, als ist er vmb 60

Schilling, bifs er das aufsgericht.

Wier theilen auch vnseren herren em hallhaus, da alle kauff-

leulh vnder feil sollen haben, ohne wein vndt ohne körn, das

mag jedermaii in seinem, haus feil haben.

Wir theilen auch v. h. ein müntz gleich trierischen pfennigen

vndt ein w^echsclbanck.

Wier theilen auch v. h. eine koppel mit dreyzehenden hal-

ben pferdt von Orbeis bifs da dieselbe in den Rhein gehet, vndt

soll bei Sonnenschein ausfahren vndt bey Sonnenschein wieder

heimfahren.

Wier theilen auch v. h. die fach zue brechen waldifshalb,

achtzehen füefse weit, zwischen s. JMartinslag vndt dem acht-
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zehendeu tag, von Oberstem blfs tla dlelMörgc in den Rlicln gehet.
Wier thcileu auch v. li. einen wihltfang vf des herlzogen

wakle, den man den Son nennet, also wer ein hirscli langet,
der ist v. li. ein oclisen schuldig vndt scchslzig Schilling. Wer
ein hinde falict, der ist ein kuhe schuldig vndt sechslzig Schil-
ling. Wer ein wilden eher fallet, der ist einen zäumen schuldig
vndt sechslzig Schilling. A^ er ein liehe fahet, der ist schuldig
ein zäume saw vndt sechslzig Schilling. Wer ein rehbock fahet,
der ist schuldig ein zäume geis vndt sechslzig Schilling. Wer ein
stertzmeise fahet, der ist vmb leib vndt guet, vndt in v. h. vn-
gnadt 1). V

Wier theilen auch vns allen hang im Son zue allem vnse-
rem inilz vndt willen.

\^ir tlieilen auch, welche man zue ding nit enwehren, dafs
dcrselbige schuldig, weren der ist, dem schultheissen verfallen
vor einen helbeling vndt zwantzig.

WEISTHUM VON LANGENLONSHEIM.
Ordnung vndt vveysthumb des fleckens Langenlonsheim , so man
ein. jedes jahrs insonderheit den nechsten montag nach dem 18.

tag vor gantzer gemein x^ubliciret.

Wier weyfsen heut zu tage den durchl. cet. herrn Friede-
richen Pfaltzgraven hej Rhein cet. sodan herrn Eduardo Fortu-
nato ]\Iarggraven zu Baden cet. vor vnsere oberste gnädigste vndt
gnädige herren, die alhie zue richten haben vber halfs vndt halfs-
gebein einem jeden zue seinem rechten.

Wir weifsen vns. gn. h. zue, wer es sach, dafs einer den
anderen zue todt schlüge, der ist verfallen vns. gn. h. vor leib
vndt vor guth, vnsere gn. herren wollen ihnen denn begnädigen,
vndt wer es sach, dafs einer den anderen wundt schluege, dafs
man ihnen hefften muess, der ist v. gn. h. verfallen vor ix ^
heller, vndt schlüeg einer den andern mit einer faust, der ist
verfallen dem schultheifsen vor j tornyfs.

Wir weyfsen auch heut zu tag, wer es sach, dafs einer den
andern gebött, vnd kehm er nicht, der ist verfallen dem schult-
hedsen vor XXX heller; vndt gebieth einer dem andern zum zwey-
tenmahl, vndt kombt auch nit, so ist er verfallen vor vnd nach
soviel dem schultheifsen; vnd gebüt einer dem andern zum drit-
ten mahl, vnd pliebe aufs freventlich, der ist verfallen v. «n h
vor xviij schilt, heller.

Wir weyfsen auch, wan der schultheifs einem seinen ta^

1) )ura archiepiscopl trevcrensis bei Lacomhiet p. 326: item si quls slbi-ando vei aJio modo volucrem iUum ceperit
,

qui vulgo weis^ nuncupalur,banm reus erit. p 36T
:

si quis auceps hanc sllvam (Snurginbcr/ beiLabnstem beginnend) .ntravcrit, pro nullo genere volucru.n comnonet nisi
capiat mei.sam

,
que dicitur banmeisa , et pro Jlla componet 60 solidos tan-quam pro cervo. vgl. RA. 58T. 588.
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siellel, vnd luiet seinen tag nit, der ist v. gn. h. verfallen vor

xviij scliill. heller.
.

Wir weilsen, wan der sclmliheifs eniem seinen lag stellt,

vnd rieht sich mit ihm hinder dem schullheifsen in demselben

lao vnd gibt dem schultheilsen sein recht nicht m demselbigen

la-' so ist er dem schultheilsen verfallen vor xvnj schilluig.

""
Wir vveifsen, wan der schultheiis diefs gericht behegt hat,

^^ie sichs gebürt, dafs ein jeder stillschweigen soll; wer einer,

der niclit slill schweigen wolle, der ist verfallen vor 2^ 11. v.

«n. h. vndt dem gericht xii alb.
p .-, r ^

W ir weyfsen, wan emer ein gemarckslein aufsgrube Ireuent-

lich, der wer verfallen vor leib vnd vor guet ; vnd wer eis sach,

dafs einer vberbaut in wegen viidl im fehlt vnd im dorll, der

ist verfallen vor vj alb. der gemeinden, vnd stehet fiirler in v.

cn. h. straff. ^ ,

Wir weyssen v. g. h. xxx mllr. beedtkorn ziie; vnd wer

es sach, dafs einer nit beedtlvorn gebe, der soll ein firntzell raucli-

korn geben, vff dafs v. gn. h. dafs beedtkorn erfüllt werde, son-

derlich den allhie ein haufs raucht.
, .

Es hat die gemeindt ein mühel alliie, das soll ein muhcl

sein vndt pleiben, davon gibt die gemein v. gn. h. x mllr. körn;

derowegen wissen wier, dafs wier seindt verbandt in vnserer

mühlen zue mahlen, vndt wer es sach, das emer auls muhle

frouentlich, da weifsen wier den herren zue die fuhr, vndt dem

miiller die frucht oder dafs mehl. Vndt wer es sach, das emen

bedeucht, dafs ilmie der müUerzue wenig gebte, so soll der mul»

1er das meel messen; vndt wer es sach, dafs der arm in seinem

vermögen nit helle, so mag der arm man sich an die tuhr Hal-

ten mit recht. , i*

Wier weifsen heut zue tag wafser vndt weydt, weg vndt
}

slä- der gemein zue, auf dafs sie v. gn. h. desto bafs dienen können. L

°
Wier weifsen auch, das niemandt mehr fafsnachlhuener Irey

ist dan die schöffen vnd priester, vndt wen der bullel ymb-

«.ehet, vndt hebet die hüner vff, vndt lege als ein fraw kindts

innen , so soll der bütlel das huen fordern vndt soll dem liun

den halfs vmbdrelien, vndt soll ihr dafs huen wiedergeben, dals

sie dafs esse; vndt wer es sacli, das die oberampllcuth hie weren,

so sollen die schöffen ihre hüner bringen vndt mit den ampt-

leuthen essen.
. , . . ^' c

Wir weifsen heut zue tag, wer nit hie ist zu diefsem vn-

gebolen dinstag , der alliie sefshafft ist, der ist verfallen vor ein

helbling vndt zwäntzig, vnd ein schöffen noch so viel.

Wier weifsen heut zue tag, dafs vnser lehenherren sollen

der gemein lialten alle fafsel vieh, das die gemein ein benugen

hab daran; vnd beschee dafs nit, so soll die gemem greiflen zu

der lehenherren gueler im feldt vndt im dorff nur das der ge-

mein ein guten genuegen beschee. davon weifsen wier den le-

henherren zue den kleinen zehenden; auch soll man zehenden

geben, wan er scheinent ist, vnd soll nicht geben vor vnj oder

IX, sundern dals zehendt von lemmern und Schweinen.
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Item wer trauben nimmt, ist die eiiumg im tag i f],, in der
nacht iij 11. vndt sein leben lang ein diepsclülling. llem wer
Steinschlag nit vfreifst vor s. IMartinslag, die straff ist vj Schilling,
llem wer da gurten reist oder keibcl abhawet ohne leben, die
straff ist vj Schill. Item, welcher etwas kaufft vmb eines frawen,
kinder, knecht oder gesindt, da der man nit wiefsens vmb hette,
die straff ist j iL Item Aver in der gemeinen wegen, in den wein-
gart, bergen oder sonslen opffert, ist die straffe xij Schilling. Item
wer \f ileii bornzargen oder vf den gemeinen steinen waffen
reibt vndt die verletzt, die straff ist iij Schill. Item, wer schwein
abthuet, vnd sangt die vor ave INlaria defs morgenfs vnd nach
ave JMaria des abendes, die einung ist i 11. Item welcher nit in
der gemein ist, efs sey knecht oder nachpaucrs söhn, der soll
auch nit, wen die gemein vf dem rathaufs beysammen ist, zue
wein gehen; wer daran vngehorsamb ist, soll ein Hasch, welche
\f dem rathaufs gebreuchlich, voller weinfs zue straff' geben.

WEISTHUM ZU GENZINGEN i).

Item weifset dafs gericht den pfalzgrafen bey Rhein vndt
den marggraffen zue Baden alfs v. gn. h. zu richten vber halfs
vndt vber halfsgebein.

Item weifset das gericht vor ein recht, dafs v. g. h. ein
banumiihl vnd ein banbackhaufs, darin ist allermeniglichen, die
hie wohnen, getrungen zue backen vndt zue mahlen. Vnd wer
es sach, dafs einer dafs nit hielt vndt aufs mühle, so mag der
miiller ilime dafs mehl nemen vndt v. gn. h.die fuhr, dergleichen
wer es sach, dafs iemandt aufs bück, so mag der becker dafs brot
nenmien, vnd dem herrn die fuhr, so offt vnd viel solches möcht
gescheen.

Item weifset dafs gericht vor ein recht, wer da herkompt
vndt hie wohnet jähr vndt tag ohne nachfolgenden herren, der
soll V. g. h. eigen sein, wan nichts erfordert wirdt wie gemelt,
der leib beet halben, alfs landtgewohnheit vnd recht.

Item weifset dafs gericht vor ein recht, wer efs sach, dafs
einer ein gemarckstein oder ein wegstein oder ein forgenstein
aufswürfft, der stehe in v. gn. h. vngnadt.

Item weifset das gericht vor ein recht, dafs allermenniglich
liie, wer da wein schencken will, der soll haben gerecht maafs
nut einem gerechten kopff bestürtzet vndt bezeichnet, vnd wer
efs sach, dafs er dafs nit thet, vndt wird viirecht gefunden, der
verleurt ix u heller.

Item weifset dafs gericht vor ein recht, wer da hie verkaufft,
der soll efs vfheben, alfs gerichls recht vndt gewohnheit ist, vf
bestimbte tag vndt zeit, thuet er dafs nit, soll er stehen in v.
gn.h. vngnadt, vmb defs willen, dafs v. h. beet nit verzuckt
vnd vf den gutern funden werden.

1) zwischen Creuznach und Bingen.
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Item ist verbottcn, clafs kein wirlli soll einem melir borgen,

dan ein ihormiis; borget er mehr, so soll er in v. li. vngnadt stehen.

llem Aveilset dafs gericlit vor ein recht, dafs haiifs Sponheim

soll der gemeinen farselvieli genug, alfs mit nahmen stier, eher

vnd >viedcr bestellen, vndt wer eis sacli, dafs efs nit ihet, so

soll iler buettel in del's obgemelten lioff gehen, ein pferdt neh-

men, vndt soll reiten; vnd geht ihm ab ein pferdt, so soll er

dafs ander nehmen, biefs dal's der gemehi ein genüegen geschiechl,

allels vf defs holfs costen vndt Verlust.

Itcm \yeirset dafs gericht vor ein recht, keinen kappeszehen-

den, vnd kein lauchzehenden , kein kohlzehenden vndt kein

hüncklenzehenden, vndt wafs man mit den pferden aczet vf dem

fehle, eis sey welcherlcy frucht es wolle, da soll man keni ze-

lienden gelten. Item so geben wier von iedem kalb j alb. man
ziegfs oder verkaulfs.

Item wirdt einem vij lemmer oder vij fercklein oder vij

gänfs, davon soll er einls geben, vndt soll zu jähr drufC zehlen

biefs dals er zehen hat.

Item weilset dafs gericht vor ein reclit, niemandt hie frey,

er sey pfalf oder sey ritter oder knecht, sie sollen kirchen,

klaulsen, weg vndt steg, mühlen vndt . backhaufs vndt graben

lielffen machen vndt belsern.

Itcm, wer in den Weingärten trauben abschneidt dem an-

dern, der verleuret iij groschen, ist efs in der nacht, so ists alle

jähr ein clieblsschilling vnd ist j ^ heller. Item wer ein mü-

derpferdt oder münchpferdt hie schicket vf die weydt, der ver-

leuret V gülden. Item wer eis sache, dafs man vf dem hoff leu-

tet, vnd wer dann nicht alfs baldt kompt, der verleiiret vj Schil-

ling. Item hat die gemein ein wachthauis zue Bingen , vnd wen
eis sach were, da(s die statt feindtschafft hette, so muessen wier

dasselbig mit zwayen persohnen behüeten vndt bewachen, wan
wier erfordert werden; dargegen dörffen wier kein zoll geben,

waCs wier in vndt aulser der statt führen. Vndt wo efs sach

were, dafs wier feindtschafft im landt betten, vndt gen Bingen

kemen, so mögen wier vnser kühe in ihren stattgraben treiben,

bils so lang, dals wier sie wiederholen.

WEISTHUM VON SPRENDLINGEN.

Zum ersten, wer da beguttet in der gemarken Spr. ist, der

soll montag nach dem xviij tag vnd den ersten montag viii tage

nach Ostern vndt den sambstag vor Johanfstag, vnd den montag

nach Piemigütag daselbst sein von seinem leib vnd seinem guet.

Item wer da zue Spr. gewohnet hat jähr vnd tag ohne nachfol-

gung anderer herren, der soll v. h. anhoeren. Item sein alle

verwundts freuel v. h., vndt wo zween den verbrechen oder ver-

wircken, die sollen dem herren verfallen sein ix ^ heller. Item

fauststreich freuel ist eines fauths vndt zue befseren mit i tornifs.

Item weifsen wir die mühel für ein bannmühel, vnd soll ein

müller dem armen man gelten von j mltr korns xij simmer meels
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bestrlclion oder vilj simmer geliauiTt, wclclicfs der arme mann
>vill, vndt soll dafs ein miiiler Jiolen in eines armen manfs liaufs,
vndl ihm wieder lieimlieficrn. Audi Aver efs sacli, dafs der arme
mau nil lieUc, vndl auisen kauflen miieste oder änderst, wie er
dafs mit eliren bestellen muclite, dais soll ilun der müller holen
vff seinen kosten vf eine nieile wegs. Item weifsen wir ij bann-
backheufser, vnd soll ein becker den deigh in defs armen manfs
hauls iiolen, vndt zue gutem brodt machen, vndt ihm dafs brodt
davon gantz vnd gar heim zue recliter zeit antworten, ilim nit
selbst lohnen in dem backhaufs, sondern der arm man soll ihm
geben vnd lolinen nach anziahl alfs fiirgeschrieben. Item weifsen
wier, dafs ein jeglicher becker defs ehgenandten dorffs soll thuen
in der Avochen zwo vorhitzen.

Item weifsen wier, wer da gueter hat, die da sindt in Spr.
gemarcken gelegen vndt die verkauffen will in ein ander handt,
vf welchen güetern beetkorn vndt wein oder ander zinfs stun-
den, die gueter soll er am gericht vergilften vnd vbergeben, alfs
recht ist.

Item w^eifsen wier , dafs die dorffmaur zue. Spr. soll inw en-
dig vmb vnd vmb vj werckschue vnuerbawt frej stehen, defs-
gleichen aufswendig. Item weifsen wier auch, dafs keiner mit
einer waffen, efs sey, wafs efs wolle, hey ij schuechen soll ar-
beiten bey einem mahlstein bey Verlust einefs freuelfs.

Item welcher vber einen gerechten mahlstein arbeidt oder
bawet, der ist der obrigkeit vor einen holien fxeiiel verfallen.

WEISTHIBI VON WÖLLSTEIN.

Durch die gewalt des ewigen gottes seindt wir menschen
vrspriinglich vor alle andere creaturen diefsen erdtboden handt-
heblicli zue besitzen ordinirt, warumbe wir auch gepilichtigt
vorsichtiger gesätz fruchtbarlich zue leben, alfs wafs ein ewige
handtfest geheischen soll werden, dafs bedarff zeitiger vorraths,
vmb gueter begründung willen, dan welcher baw auff ein vn-
befestlich fundameut gesetzt wirdt, der baw mag nit beharren-
darbey sollen wir vorsehen: nachdem wir menschen alle stund
defs todfs warten seiud, darumb ist noth, dafs wir an Stadt die-
fser wehrender Ordnung nit allein vff vnfs vergänglich persohnen,
alfs die heut leben vndt morgen defs todfs seind, setzen, sondern
dafs in geschriff't verfassen sollen, vf dafs solche ohn argwöhn
alfs löblich in gedechtnufs bleiben möge, dafs vnd angesehen wie
an regierung nit allein der obrigckeit weifsthumb defs jahrgedingfs,
sondern auch an anderer vbung defs gemeinen brauchs in Wöll-
stein an vielen stücken mither gar vnlauter vnd vnordentlich
gepflogen ist, darab die jähr mercklich bfeschwerung erwachfsen,
wo dals nit vorkommen were. Darumb aller gemeiner herren
freundt vnd amptleuth vff heut dinstag nach s. JMichaelis tag (m.
cccc. Lxxx. VI.) einen bewanten tag daselbst zu WöUstein mit
gueter betrachtung, zeitigem ralh, darueber gesessen, der obge-
niert gebrechen eintrechtig leutherung gethan^ allefs nach al-
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1 1 ««., nvfl.-nlrt vndt in dlefse sclirifft verfafset, liandt-

r::. iTct"":" laf ot"'.'dt tstettigt, als dafs hinfort .ue e^vi-

fesl.8l.cU zuc,eJ^
scliworne Schöffen vf ihr cydt, d.e

^vT' e«t volne-cn darüber geschworen haben, in den, v„-

'ebouenen iahrgeding .veilsen, n.eoniglich sich darnach halten,

An vndt handauiben sollen, in mafsen, alfs yie dals h.e-

n-.ch ück^eifs verschrieben volgt, mit dem vorbehält, w-elche

L! Prllerunoh vudt gesätz in künffiigen Zeiten zuer nottiirfft

:;S/Sn :nöcht,^dals solchefs allefs von der gemen.en

l,pr«rl.afft zue mehren vndt mindern bescheen möge.

Zu eisten, in dem namen gottefs, so erkennen vndt weifsen

.vir ob' n 1 xiüj Schöffen defs gerichtfs zue W. vf vnser e.dt

r, recht, dafs ^vir v. gn. h. halten vndt weifsen «olkn alle

HIrl ein vngobotten ding vffi den negslen mo..tag "»c\^-
f»^T

Tfm Winter »elegen; darzue ob vndt vvan d.e herschaff sambt

oder ei." "Insonderheit begert einig mehr vngebotte.^ d.ng zue

Wse." lels sollen wir auch gehorsam sein vndt ob e..ng ge-

ba..rfej'ertag vf de., obbestimbten n.o.üag gelegen vvere, so soll

A-,h vf dels ncchsten wercktag darnach bescheen.

Alle vngebottene ding, die man sonst halten oder von her-

„.W vf schla-en will, dafs soll zum minsten em tag zuuor

mU txelill gtocken offen'bahrlich durch der gemeinen herrcn

geschw en lüttel verkundt werden. Wo aber ke.n;g f
A

nSidi-ung geschieht, da sollen wir xui, schüffen, auch em le-

d ^"menls La verbunden vndt schuldig sein ^'^fV'yen -emh-

nl. ein Schöffen bey straff der herren, eis bcneh.ne ihn dan

Ifs öder ehel äfft herr.moth, ein gemeinCs man bey straft .,

; 1 vndt eT.raufslendiger bey einem ft heller bey solchenJ
Schill., vndt en a"'s j '

weifsen vndt ruegen, eis

"'^'''r;"dafs ?ei™"enSfs^r ehhaift herren noth benehme

"^"'itm Jf tat s?man dafs vngebot.en ding gewist hat, soll

der Sn schutheifs zuuor die sehöffen, dan.aeh d.e geme.n

, 1. t soi der herr schultheifs auch die xüij geschworne schuf

Item so man vngebotten dmg halten will,
'^'f''"^ ^

derselben tagfs zue ...orgenfs v.nb ^^ -'-- -«e^^^Sg^lI^

re.rÄTe^;ifx:r:^.'n^^^^^^^^^
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dar nacli den x vlircn gcriclit liallen, bifs die sonne an den
weslergebel scliciiit, sonder geferdt.

Item erkennen vndt weifsen wir mit reclit v. gn. li. sam])t
alfs vor vnfser reclit vndt oberst gericlitfs lierren so weit die
geniarcken angelien, reiclien, wenden vnd kehren; dariim ilir
gn.in der gemeinen alle obrigkeit, lierrliclikeit, gericlit vndt reclit,
brnch, freueil, buefsen sambt allen andern slrallbaren dingen, ge-
bot vnd verbot, lioch vndt nieder zu thuen vnd lalsen, zue bin-
den vndt entbinden haben, auch sollen vnd mögen thuen richten
vber den leib, halfs vndt haubt, dieb vndt diebin, vndt alle an-
i ere stralTbar miisthetige menschen, die dafs verdient, vndt Avie

'

die dalselbst zue W. an recht vervrtheilt werden. Vndt ob ei-
nig mifsthetig leulh da gericht werden, haben dann diesolbige
eis an guet

,
davon soll man denselben vnkosten nehmen vndt

bezahlen; ob aber so viel nit da sej, so sollen v. gn. h. dafs
vbnge aulsrichten vndt gelten.

Kls soll anch keines herrn amptmann noch andere einiges
lierren angehunge noch ander leutli vnschuldt aller dergleichen
Sachen, vis beschee dann vmb stralF defs leibls, ob einiger dafs
verwurcket hette, an ihren leib nit greiffen, er hab ihn dan
recht erlangt.

Item soll vndt mag ein jedige herrschafft zue W. einen vogt
da haben i. gn. gult vndt renthen mit andern nutzung liandt-
liablich pflegen.

^
Item der wegescheidt zu W. ist v. gn. h. gemeinlich, nemblich

in die breit 3^ schuech , alfs von alterls herkommen ist , den
iiat man den gemeinen schultheilsen vndt büttel ihres ambtls
zue geniefsen, zuegestellt.

Item auch haben v. gn. h. wegscheidt zue Gambsheim, den
liaben sie ihren vögten zuegelafsen, jedem vogt nach seines herrn
aiizahl von buefsen, sonder gefehrdte.

Item wir erkennen vndt weifsen zue recht vff vnsern eydt
V. gn. h. in dem gericht zu W. so weit die gemarcken reichen,
hscherei lägerei, wafser, weidt, strafsen, weg, sieg, wohne vndt
weydt, darzu alle bruch, freuel vndt buefs, doch also, dafs sich
die gemeindte der wäld mit beholtzung, wafser vndt weidten
strafsen, weg vnd Steg, wie von alterfs herkommen ist, zue ihrer
zmiblichen notturfft haben zue gebrauchen, sonder gefehrdte.

Item erkennen vndt weifsen wir v. gn. li. in einem legli-
ciiem haufs leger vnd atzung zue.

Item erkennen vndt weifsen wir v. g. h. iij frey zinfsla-,
der erst den negsten tag nach u. 1. fr. tag, alfs sie gebohren
wardt; die zeit soll jeder sein zinfskorn der herren fauth zue W.
zue haufs bringen, dafs heilst man frechtkorn. Item der andere
zinfstag ist vf den v. tag JMartini im winter gelegen; da soll ein
jeder sein habern vnd kappenzinfs dem fauth zue W. zue haufs
tragen. Item der dritte zinfstag ist vff s. Andrea, da soll ein je-
der sein geltzinfs auch dem fauth zue haufs bringen vndt aufs-
ricliten.

Item wir erkennen vndt weifsen v. g. h. zve W. von einem
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icdcn haufs ein crnatganfs vndt ein fafsnaclitlmn, Item wir er-

kennen vnd weifscn , dals an v. gn. ]i. abgetragen werden soll,

wer da zue W. verbricht, ein sclilecliter freuel ii scliilL, ein

scbleclit, blutig, vuvermeisselt wundt 1 iL; ein müfscllwundt

ij il.
• ein lainmeclit oder todtwundt auch todsclilag vnd steinwurif,

dernit trillt, in v. gn. h. vugnad. Item em gewaltklag oder

handel in der herren vngnad.

WEISTHTOI VON ZOZENHEIM i).

vor 1500.

Wier schultheifs vndt schöffen des gerichts Zotzenheim weirsen

vndt bekennen vnscrn gnädigsten vndt gnädigen lierren den chur-

vndt fürsten, die da lian ein gcbott vndt verbott zue machen vber

dieb vndt buben vndt die das verdient liaben, vndt darzue wafser

vndt weydt alfs weit die gemarck gehet, der soll sich der arm

gebrauchen, dafs sie den herren desto baJs gedienen mögen an

Schätzungen vndt anderen vngnaden.

Item wir weifsen auch vnsern gnädigsten vndt gnädigen herr-

schaften, wan einer ein freuel begangen hatt, der soll es an

vnsercn herren abtragen. Item wir weifsen auch alle gueter m
der Zotzcjiheimer gemarcken bcdthafftig ausgescheiden jDfarrer-

witlumb. Item wir weifsen auch, wenn einer ein mefser vber

den andern aufszeucht vndt thet das ohn schaden wieder ein, der

ist dem schultheifsen ein alten turnufs verfallen.

Wer es sach, dafs ein frembder müller in den bann führe

vndt begriff ihn der müller, so mag er das mehl nemmen vndt

den sack lassen, da er die erdt rürt, vndt dem schultheissen die

fuhr liefferen.
,. •

i i

Item wier weissen auch v. gn. chur vndt fursten em baclv-

haufs, dauon gibt der becker 2 mtr körn, der becker soll auch

das backhaufs im baw halten mit müllen, schiissel vndt mit der

beuten, vndt mit 2 giebel, die da gehen drittenhalben schueh

vber das dach vngefehrlich. Vndt das backhaufs soll frey stehen

vndt wer es eim man nötig zur backen, der soll es am becker

gesinnen, so solle der becker dem armen die muhel heimtragen,

vndt ging ein fraw mit einem kindt, soll er der becker den deig

kneden vndt solle ihr in das backhaufs führen vndt solle der

frawen einen sessel mit einem kuessen darstellen, vndt solle das

guet würcken, vndt solle daraus machen 40 brodt 2 weniger

oder mehr, vndt soll die fraw ein brodt nemmen vndt das ent-

zweybrechen, vndt solle daruf ein pllatz machen, den soll sie dem

becker geben vndt soll die beut lassen wie sie seindt, vndt solle

das brodt dem armen wider heimtragen vndt solle den ofen vor-

hietzen nach alter gewonheit.

AUS DEM W. VON 0BERHILBERSHEIM2).

Item es haben auch höchst vndt hochermelte vnsere gnä-

1) \Vi(lcler 4, 53. 2) Widder 4, 48,
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dlsstc yiKll giiäaigc hcrrcu zne riclilcn über halfs vncll beiu, dleb
viult (Uebn., Mult alles das slrall'bar ist oder sein wirdt, niclits
ausgesclieiden als gericlitsherren zuesleliel.

DicAveil luni wier die 7 Schöffen des gericlUs zuo 0. diiiff-meltig vndt verplhcht sein alle Jahrs zu den vier vngeboUen din^-tagen vf vnsern eydt wcyslliumb zue Ihnen wie vor vndt nach-
stellet, so sagen vndt crkeinicn wier offenbarlich , dafs vnserevorderen vf vns herbracht haben, alfs wier das auch noch als hal-ten vndl weissen.

llem weifsen vndt erkennen wier, were jemandts, dem seinMheplerdtkuhe Schwein, schaff oder anders abging, stürbe,H^erder schelm schlüge, der soll das so fern vom dorf füllen, dal'sich luoiiiandl daran crgerc.

AUS DKJM VON CAPPESLAIIBF.RSHEIM i)

1482.
''

Zuni ersten weist man zue dem vngebotten ding v. gn. vndtgn. h. nut ynderdmge freuel vndt brucli. Item v. gn. h iJbenberichten vber hals vndt bein, vber dieb vndt diebin. I erawer em vnserecl.ter mensch, dafs der sehultliei/s sein nit gewa'-ig were, so 1 der schultheiCs aus der gen.ein luilf nelnnen alsMel Ihm noth ist, vndt soll ih„ gen Creu..nach vnsern gn. her-ren vberantNvorten
,
vndt wer einer dem schultheifsen in der Sa-chen nit gehorsamb, der stehet in der lierren straiT

Item wer den andern vber stein aberndt oder abnimpt oderher weg oder steg vberfuhre vndt klärlich gemerekt were sol-

9 pf.ull
""' "" ''' '^'" ^''"''' ^''^•^''11^" *''" J'^1W'"S vndt

Item man soll keinen schüffen vf den vngebottenen dingta-zue gericht gebieten, er gebiete dan zuuor einem andern, auchsoll man kemem schöiTeu vber Jahr an gericht gebieten oder .uesprechen, er habe dau des abendts zue gericht gebotten als recht
ist. llem wer emem zue gericht gebiete vndt plieb aufsen, istdem schultheii-sen verfallen 12 Schilling vndt dem gericht 6 schil-

W . -7 "! 'T'"- ,'

""''"'" ""^ gericht geholten vndt for-dcit er lim nit, der ist dem geridit verfallen 30 hlr,

W. VON RÜDESHEIM«).

atontags nach Catliarinae weist man freyheit vndt lierlich-
keit, so die ehrwürdigen herren von Sponheim alhie haben.Zum ersten sollen ihme die gericht alhie zur R. gehorsamb
sein dem abt oder wen er schickt von seinetwegen, affs kernevnsere gnedigste herren vndt fiirsten selber her

vndt ^. ^"?i J"«leren soll ein jeglicher inwohuer ersclieinenvndt seinen zinfs bringen, der ihm zinsbar ist, vndt wer es sach.

11

1) Widder
2) Widder

Bd. ir.

4,

4,

66.

90.
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d,fs er «.sbliebe, haU ov vorlorou XV l.alben helbüng, vndt ein

11 w\l, .neiifrn in seinen beutell vndt soll ein engeis geben

f Lle« h?n v'at MO er seines zinfs nit leuger erbehren w.U,

Z olr" er druff klagen mit recht. Auch >veist ,nan dem
soll ortei na =

^_^|.^ ^._^^^. ^^^ ^„aeren leib-

abt em freycn l.oU vmu vv

^ ._^ den hoff gelauffen,

ilLläir lUfdifoh^^ien herren ihn handthaben in aller

massen, alfs kern er gen Sl^onheini m den creutzgang.

•V\ EISTHUM VON HARGESHEIM ').

1505.

Vf frevtag nach circumcisionis domini anno fnnffzehen hun-

dert quinlfLt" der försten .eylslhun.b vndt vngebotten dmg zu

"• TreinTSraff von Gullenberg das vngebotten ding will

besi.zr so soll efnen schul.heifsen la.sen wils», der schul.he. s

souTs' der gemeinden ve-künden so sol e.. a e 'e - "
g:

mirrken Harg. behütet semclt viis. gn. heuen retni
.,..,•

fsen t"n sofchem%ngebo.ten ding z«e sein, mag der schul.he.ls

keller erscliciiien vns. gn. lieriei reclii ynai
. ^ •_

^vrÄfniititr:ndr d^^SStuÄucu

^^"Tem'das vngebotten ding hat ^^ein -lunlichen b.tim^^^^^^^^

tn» sonder nach gelegenheit eines burggraffen mag er dem scUull-

hlfsen e^en ta| bJ^.ennen, den soll der Schultheis der gemexndt

r i rl esel en vervvirckt haben vndt den gemelten beeden

freuentlich mit zeunen oder sieinen, der freuel ist vns. gn.

ren, nemblich 9 U heller.

1) Widder 4, 100. /- . i «^„r „nd Roxliolm ; in dem
2 dieselbe forrnel im weislhuni .u Gutenherg ""^^ j"''''^;^. '^ ^ f

letzteren mit der abweichung: dal. mc herseUlen e.uen stab
,

de.
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Item üb aber ei., stein vHgefelir verrückt würdt, da sollend.e zween z,.esan.,>.ei. llu.en, zwischen den do der ye -rückt oderausgeworiren stein gestände,, ist, vndt ihnen wieder üme setzen"dt sollen den, gericht darn.nb thun was ilu,» gebuert vndt so"-'len v„ge revelt han. Wer es sach dals ein geschleg wer" da semen. schnl, .eüsen klag ken,e, so sollen nehn.en d^er IcTuithe! s
2 schoffe,, oder mehr vndt soll die wunden besehen, seindtsLgleich „eil vndt gleich lang, der frevel ist v. gn. h, scW C
JXZtV ' • ,

'^'•^'"'1'*' '•''» gerichls, es were dan dafs siesich nnt dem gencht nit wollen vertragen , so steh man sie den

wo es der arm man hat vndt nit vber den dritten tag vit'emat'len m der mnhlen han, vndt kerne der arm man in dl" Sievndt mocht seines meels nit entberen vndt fünde les aultemarckers frucht vf der nuihlen, so hat der ingem&cto macht

widerumb ausmessen, dan n,ag der arm man sein fmcht ffihrenoder tragen an al e endt, da es ihm zu mehl mag gemach we'

tri Tf ''^""'^' """'^'' ^'"^ -" ™''" das m^hf, düncL de;

ha eV e "V7'f '"" ^"'^ ^'^'' ^'^ ™»S «- "•" lärsen fahrenhat er e.n mifsel daran, so soll er die fuhr an zann bi.iden vndtden nechsten, den er findt in der gafse, der soll ihm sein meemefsen, da sol er ihm geben 8 gehaulFter oder iT be ridiensuiuneren, welches der arm man will.
oestnctien

Item es sali auch heut zue tag kein Schöffen kemem antWorten, es were dan sach, dafs ein Schöffen einem hett 4botteTItem wer es auch sach, dafs einer sefs hinder vnseri gn he"enlahr vnd tag der soll vnseren gn. herren angelxören ^^ft iWgnaden eigen leuth, es wer dan sach, dafs er würde" wie rechersuch,. Auch so weist man ein bruder vo,i Roterfelfs zue»llen nothen wafs man zue schaffen hatt zweifältig, au" zue der.irchen, vndt wer es sach, dafs er aufsbliebe, so^ib er zwel-elt,g an der emung. Auch soll man hie setzen zween schüTzen:i.e s Martmstag, wan zween gesucht werden, geTallen s e e^lem brueder nit, er mag sie abstellen, die anderen zween dte setzen, mag er auch abstellen, den dritten soll erTaften Je

^endigderzWer flüer:s:tliettXt[arirnXrr:
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AVer e. sacl., ilafs oh. sclnil/- eine. pfon-lC, so s..U er solcl.

.,h,.r llie .uc G.ucbcg odov z„e lloxhcu.. an .1er enclt eu.eu

ver.\rinckcn, nil l.ölier da., ein l.oleuschen.

AVEISTHU-M ZU GUTENBEUG.
1498.

l<„rter so >vclsl .mn, %ver k.ieg l.ie, so sollen die l.erren

vo..
-'0. einen wapner l.erslellen vf i.en costen vn.lt ^erh.s

£ lials aer krieg versi...et w.irde, dersell, ^^-al,ner soll a.,ch lon-

"^" ÄSma>:t;i.er seU.en einen l.ei,..b..rger, .1er soll a,,eU L

. T „.. vnU flcr "cmein eehorsam sein, l.ctleu sie etlicli J.

den l'erren vnc A^ .eme^
.^^ ^^.^ ^^^^^.^^^ ^;^ ^„^ ,r wer- t,

ehren zu
^^''^3V^' ' '^";'f•,,,,,^ jer lalse^i, .ler ihnen hat ausge- h

S™H:t ii:t;.tr.s r,s,t.^^^^^^^^^^

'
"'P^ne!^'ol/X herren von Erbach vndt die inngfra^ven zue t,

tiulei Ob ü.c 1.

denselben hoffen sollen sie

s. R.,persberg ho t
^^^J^^'^l ^"^ ^„^t 4 f,,,u ,„« ihren

"oT 'rerrsöu.:: dif e re" zLl^bLh geben .lie hi.^der pferdt

"
dri.ftorcl" vlgen vndt der ander hoff die vorderen penlt

\\ de lenr wagen. A.,ch so sollen die herren von Erbaeh

de w^ en S »r^er aber .ler last z,.e säur besehe.dt n.an

ei,en ä.^ der gemein, der soll nemmen sein plerdt in se.n ha,.dt

V, d sJhi silen vndt ihnen tlo helllen des besten .las er vermag,

vf as efherren ihr fahrt geschee; beschee aber schadt .a, so

loll nehmen der arm man sein pferdt in sein handt vnd sem

sä!„ uf seLen halfs vndt wieder hein. fahren also ferre dafs

"""
pttef so tut 'die herren von Erbaeh ein mühlvff der wiese,

dasW die alte mi.hl, Letten sie briider o.ler k,.echt dar", woh-

:JwL eu sie kranck, so soll man ihnen lue SO.les-cht h «

W < ieser kirehen, betten sie aber eu. '-"der darm, .er da st.ube

itrd:Sn''^^;eartl:::n:^w'':rm^: it rügen

for.W liS:;:: darun.b son man vnfs also v^^l

J^--
f
'H

alfs wier bedürffcn, vndt sollen die auch zue E.bach holen

Auch soll man heut setzen 2 schützen, d.e sollen uieten .
en

herren :!n.t der gemein ihres guts vudt ^^"'^^^^^'^
herreu von Eibacb ihrer wiesen, davon soll ma.i ihnen ^^1^«"

^
X n n' eller, vudt was sie ihuon hueteii in der gemarck, d

soll man n.nen geben von dem morgen ein schlll.ug vnd da soll
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man auch geben alle sonlag den scliülzen ein inibs von s. Wal-
purgentag an bifs s. Margrelenlag, das sollen sie heben zu Brei-
lenlels, winde ihnen ilir inibs nk, so nuigen sie ihrvieh pfenden
\I ilirein eigenlhuiiil), da soll jnan ihnen geben brudeimui's, brin
dcrwein, bruderbrodt, alfs es der abl selbst ifset in dem closler,
vndt von dem morgen %vieseji soll man geben ein seil voll hews
vndl das soll er binden vngeverlich, vndl Avan sie das gebunden,
beihnukl dan den arm man, dafs solches zue groi's were, so mag
er (i j)fennig geben vndl das soll auch sein ohn zorn des schiilzen^
aucli soll man geben von dem morgen ein seil y\as man bindet,'
Midi von jeglichem morgen Aveingarls 6 ilrnmaals vnd auch 2 lö-
gel Aveins von dem zehenden.

Aucli so setzt man lieut ein glöchncr, gefeit dem pfarrer
ler glockner nit avoIiI, so mag er ihnen auch absetzen, gefeit
ilnien der ander nit, er mag ihnen auch absetzen, den drillen soll
er ilaran lafsen

,
er sey krunib oder schlecht. Auch so v>'eist

man heut den herren 2 voischneiten in dem iluer, wer dan dem
arm man korns nolh, so soll er lauben heischen, den lauben soll
man ihm geben vndt soll aucli das aufsführen ohne schaden,
schreit aber der arme man darüber, so ist er verbrochen den her-
ren vnd der gemein 5 Schilling. Auch so sollen alle die hie
semdt zue dem vngebotten ding, die da gut in diefser gemarckeii
haut, er sey edel oder vnedel

,
pfaff oder lay, vnd sollen heut

zue tag hie sein vndt hören vnserer herren recht si^rechen vndt
weilscn.

AUS DEI\I W. VON ROXHEIM i).

Fiirter liegen 2 dinggiiter, eins heist das vberding, das an-
der das niederdmg, wer damit beguetet ist, der soll zue ding
vndt zue ring gehen vndt vnserer gn. herren weyfsthumb huren
vndt dai'zue die gantze gemein. Vndt dieselben giieter sollen auch
nit vber nacht ohne herren sein vndt sollen mit dem aidt empfan-
gen werden, auch sollen sie dauon aufsrichten, was ihnen dauon
gebührt, vndt wan einer vngeliorsam were vndt sein zinfs nit
gebe, so sollen die dingsleut druff dringen bifs so lang er be-
zahlt davon gibt man auch bestliaubt, wan der man stirbt, das
vberding gibt einen gantzen fufs, das vnderding gibt ein gespal-
ten luels. Wer der man so häbig gewest in seinem leben vndt
Jiett verlafsen nach seinem todt reifsig pferdt, schwerdt, hämisch
vndt gezeug, das solle man nit nehmen zum besthaubt, vndt
das best darnach nehmen, ist das best darnach nit so gut sollman doch das best kleidt nehmen, ist das best kleidt nicht also
gut, so soll man einen dreybeinigen slul nemmen, vf dafs vns
gn. herren ihr recht gehalten werde. Das vnderding gibt ein ge-
spalten fuefs zum besthaupt, ist ein man so häbig gewest in s^'oi-nem leben vndt hat verlafsen nach seinem todt einen gemeslen
ochsen, ein gemeste kuhe oder ein gcmesles schweiu, der Urey

1) Widder 4, 94.
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«oll man keines nehmen zum beslhaubt yndt das best darnaeh

ne mön, ist das best nit also guet, so soll man das best kle.dt

nehmen ist dz best kleidt nit also guet, sosoll man euien drey-

beinigen sU.el nehmen, vf dafs vns. gn. herren ihr recht gehal-

ten werde.

WEISTHUM VON WINDESHEIM i).

1552.

Item man wyest iarlicli zwen vngeboteii dingtag zu lialien,

den ersten vif nesclit dinstag nach der dry heiliger konigdag, den r,

anderen vff nescht dinstag nach s. Johansdag des deuffers mi som-
-j

mer geleen, vlF ein yglichen dag obgnanten wyeset das gericht jH

wie nachfolgt. . i m .Ioq i

Item wer in disser gemarcken begnt ist so wyet ynd vil das
j

er ein dreybeinlg slul mag druf stellen, der sal hie seni vnd hoe-

ren der hern fryheit vnd herlichkeit darzu der gemein.

Item ob der begutter eyner nit hie wer, ist er den hern
,

scholtissen verfallen vor xxx hlr. vnd ein helbel.ng, darumb sal ,|

man ein sack kauffen solicUs zu behalten. i

Item man vvyest vnser gnedigen hern ^'e Ryn^affen vor

grundtherrn zu Windefsheim zu richten vber hals ynd halsbeni

Uem vnser gned. hern pfaltzgrauen zum fyerden dey des gerichls .

vor ein schhm hern. Item dysse izunt genanten hern w^ en

Wr samenthaffdg vor hern, iren iglichen nach
'-f

^"«^ "''^l'

irer verschribung vnd das haben die alten vff vns bracht vnd .

das wvessen wir forter vor recht.
. • i i, -ui-

7em man wyeset also, wan vnd welche zeit sichs beg.bt

das do zu Wind, wer oder dohin keme ein mifsthedig person

„an oder fraw vnd doselbst syner mifstedigkeit beschrien wurdt,

alfsdan soUent vnser hern scholtissen mit hylf der gemein den-

selbigen menschen so beschryen wie vor stet, angryffen vnd hal-

ten vnd in ein stock schliessen oder in eysseren band binden,

dan sollent die gemein den menschen behütten ynd versorgen

bifs so lang vff den anderen dag zu rechter ger.ch szei vnd die-

^iel vnd zwissen der zeit die scholtessen ryten oder lauffen zu

vnseren hern obgenanten oder iren amptleuden, die sollent den

I deriidag zu rechter gerichtszeit do zu Wind, sein, so sollent

dif gTmein den menschen lyberen an gericht vnd sal alfsdan g^
mein ledig vnd los sein vnd wefs sichs wytters gehurt mit un

zu thun, lassen wir gescheen nach synem verdienst. _
Item wer es sacli das sich die leudt mit einander stechen

vnd schlügen, hieben, vnd verwundt wurden eins gle'cl'« la» g

oder dyeff, doch das die wunde nit doetlich were, so sindt die

vnsern hern verfallen vor ix phunt hlr.
,„i,i.,„„pn mit

Item wer es sach , das sich man mit emander «<='
1"«|^»/^^

.sieben, Stangen oder feusten vnd vnuerwundt blibcn, so suidt sie

u

1) zwischen Creu.nacli und Stromberg, an der linken seile des Rheins,

ein auszug bei Günther 5. no. 141.
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vnseren herii schultesseii verfallen vor xy scliilliiig lieller, viid

das liabeii die allen vff vns bracht, wyessen Avir furler vor recht
Item wurd eynicher stein vfsgeworflen mit freuel, den das

gericlit oder die meysser gesetzt Iietten, an slraessen, wegen vnd
in der gemarcken, der solichs liat gethanne, ist verfallen vnseren
Lern vor leyb vnd gut.

Item sal hie stan ein banmyel, darin sal all gemeinsman ma-
len, der müller sal im aucli malen vnd sal im das körn holen
in eyner myel wegs, avo es man oder fraw bestellen kan, vnd
wan er solichs geholt, so sal er am dritten dag schaeffen das er
meel hab; ob es sach wer, das sich lieygkeit oder frustwctler
anstund vnd wel alsdan fremden leuten malen, so möclit man
oder fraw^ vfl" die straeis gen vnd den esel mit dem sack heim
füren vnd im wider so vil korns an statt geben, vff das man zu
brod komm, so sal er vngefrefelt han. vnd das haben die alten
vf vns bracht, weissen wir furter vor recht.

Item sal auch hie slen ein gemein backhaufs, darin sal al
man backen, darin sali stehen ein ofen, der sal halten ij ndr.
oder vierlzehen symmern vngefehr mit gutem rhaum, vnd kumpt
man oder fraw vnd gesint zu backen den ersten dag, kan ers nit
gedhun, so sali ers den zvseyten dag thun, wan nit, so sali er
am dritten dag schaffen, das er brod hab, des sali der becker
das hollz holen in den bannzeunen, wo es man oder fraw be-
stellen kan, vnd der becker sal im zu rechter zeit den born an-
sagen, ist der becker so erlich, das er den teig kniedt, so sali
er im geben vom malter ein i:)latz, mag der arm man denselbigen
mit fier hellem lössen, das ^ malter mit zween heilem, des sali

er verdienen vom mir. zwey brod, vom eim yden geback in ey-
nem haufz auch zw^eybrod, von vj symmeren ein brodt, von her
symmern ein brodt, vnd so der teig gar ist, so sali der becker
kommen mit karren vnd pferd vnd sali der becker die muH forn
angreiffen vnd der arm man binden, sali im helffen vf den karen,
vnd so sie kummen vor das backhaufs, sali der becker wider
forn hingehen vnd der arm man binden, vnd sali im helfen vf
die beut, vnd wen ers zu guten brod gebeckt, so sali ers wider
in die muH thun vnd vf sein karren laden vnd dem armen
man heim füren, den sali man oder fraw in den hauffen greiffen
vnd im sein Ion geben, darnach er verdient hat, vnd sal nit sel-

bert nemen. das haben die alten vf vns bracht, wyessen wir
furter vor recht.

WEISTHUINI VON PRAUNWEILER i)

Weisthumb so die edlen ehrnvesten junckeren von Coppenstein
jährlich zur Praumweyler dinstag nach Martini zue

weyssen haben.

Es soll kommen ein fauth zur Mandel den nechsten dinstag
nach JMartini samt halben dritt vf einem pferdt geritten, soll

1) Widder 4, 92.
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hrln-cn einen hablcli vf der liancll \ndt 3 slcuber, vndt soll fra-

oen ^Aor des sclnilllicissen liaus vndt soll gcsinnen des jiinckcren

ton (^oppenstein zinsgelt, korn, liabern; man soll audi geben den

liunden ein brodt vndt dem pferdt ein simniern babein vndt dem

liabicli ein buen. Vndt der scbullheifs soll ilnn abbellTen rilso

sanft er kan vndt soll ibm macben ein fewer an raucli, aucb ilini

eisen vndt trincken geben. Vndt seint 3 wirt im dorff zu Pr.,

so soll er bolen den mittelmelsigen ^vein , nit den besten auch

nit den böfsten , defs soll der fautb damit ein geniiegen baben.

IVacbdem er gclsen vndt gelruncken batt, soll er drey turnus für

sein iml)rs geben, damit soll er der scbultlieifs ein genüegen lia-

ben. Das korn vndt den babern soll man ibme zue Dalberg

oder Sponbeim in den burgfrieden liefferen vndt den liabern strei-

cben wie das korn, ist es aber sacli, dais ers liie bolen will, so

soll man ibm das korn streiclien vndt den babern vber dem bäum

«'eben.
'^

AA'elter vf die gellzinfs soll man dingen vndt vf die liaber

vndt kornzinfs soll man klagen, Avle recbt ist. Vndt vvirdt das

korn vndt liaber genommen aulswendig des burgfriedens , so soll

sie der arm man verliefsen vndt v\irdt es genonmien im burg-

frieden , so soll es der iuncker verliefsen.

A^'eiter baben wir zue Pr. 7 rubstett, die sollen verbaut

sein, eine mit 3 gespanten sparren , vndt ob der Juncker gelagt

würde vf dem velde, soll er derselbigen gesinnen, so soll ilim

der arm man lürsteben also viel alfs ibm miiglicli ist.

WEISTIIUM VON ßOCKENAU i).

Zum ersten weist man wafser vndt weydt zue gebrauchen

der gemein zue B., den ecker dem apt vf den baumeji zue, wan

er herab gefeit, der gemeinen zue B. zue. Item weifsen wir

auch mit recht, dafs die gemein zue B. in dem waldt hollz zue

liolen, was sie daraus getragen vndt genüefsen kennen ,
vmbge-

stoJsen vndt gebrechen konteji. Item weist man auch nut reclit,

dafs vf s. Walpurgentag abendt die iunge knecht vndt knaben

haben macht darin zue hawen vndt liolen, was sie gelragen

vndt geniefsen können. Item weist man auch mit reclit, dals

die gemein zue B. holtz hab macht zue hawen in defsen abls

wählen zum steig vber die bach so dick vndt viel es noth ist,

doch mit wifsen des hoftmans, gibt er lauben, wohl, wo nit,

so hats gemein doch von alters her zue tliuen.

Item weist man mit recht dem apt von s. Diescnberg, ob

ein fcAver in dem waldt entstünde, so soll ein lioifman zue

\eunkirchen gehen Bockenaw kundt zu thun oder selbst m der

kirchen leuten, vndt wer dan kan heliren leschen, der sols

'"""Vtem weist man aucli mit recht, ob der hoffman einen findt

der brüclilich were vndt er ihn nit gewältigen könt, welchen

1) Widder 4, 72. Ncuukiichen 4, T4. Diesenberg ist Disihodcnbcig.
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gemcinsman er am iieclisten fände, soll er vnib liülfT anspreclieii,
so soll er ilim aucli liiilir thiieii, wo ers aber nit tliete, so soll er
ins apis slrall' stellen, so lioch als die gemein ein eininig setzt.

Item weist man aucli mit recht, da(s ein lioJlnian ziie Neun-
kirclieii nit meJir dan einen lianen vndt ein liuen zue Lallen
liaben vf der gemeinen zne B. Auch so ein boHman da werc,
der pferdt vndt gescliirr hielte, der soll alle vbernächtige fahrt
lluien, die die gemein zue B. vnsern gn. herren Ihnen soll, defs
zue vrkundt gibt der apt dem gericht zue B. ein halb mir. ha-
bern gehanlTl vndt 3.V Schilling.

item die haufsgesessen sehit zue B. in der gemein, der giebt
jeglich liauCsgesefs V. gn. h. jährlich ein fafsnaclilhuen , aufsge-
nonmien schultheiis, gerichlscluiiren vndt der gemeinen hirt , die
seinl solcher huener zu geben frej'.

WEISTIimi zu GEiAliJNDEN i).

Zu Gemünden ist ein huberschafft iarlichs vf trinitatls vn-
der der linden, das tliut man dem haus vnd closler Rauen-
gii'sburg.

\Aeisthumbs erste frag. Im namen vnd von wegen des
durchl. cet. herrn pfaltzgrauen bey Rhein cet. fragt ihrer churf.
gnaden schafner obgedachts closter den huber, ob es zeit sej
vom iar vnd zeit vom tag difs gedi.ig anzuheben wie von alters?
Daruf anlwort der huber, wen es die herren duncket zeit sein
dil's geding vnd alle andere gute ding anzuheben, so dunckt es
vns auch zeit sein.

Fragt der schafner vns. gn. h. wie man das geding anhe-
ben soll? Antwort der huber, ihr solt ban vnd frieden thun,
dieweil der herren geding wehret, dafs keiner dem andern in
sein wort rede sonder erlauben, wenn aber der herren geding
oder weisthumb aus ist, hat dan ein man zu tliedingen, so bi^
er einen, der ihm sein wort thu, so gewifs dafz er das sein
nicht verliere.

Daruf thut ein schafner ban vnd frieden cet.

Fragt der schafner, wer vf diesen dag alhier erscheinen soll
vnd ob einer nit hier were, der hie sein solt, was derselb ver-
brochen? Antwort der huber, es soll vf diesen heutigen ding
dag hie sein vnd ist her vermählet ein iglicher so in diesem be-
zirck begüttet, vnd ob einer nit hie were, der hie sein solt, der
hat verbrochen zwo mafs weins, kombt er im geding, so ist er
nichts schuldig, kombt er mit wachender sonnen, so ist er halb.

^
Daruf ermahnet der schafner den huber bei dem eidt vnd

geiiibt, den sie vnserm gned. churf. vnd herrn gethan haben,
dafs sie sehen

, ob sie alle hie sein vnd ob einer noch zu hul-
den habe, dafs er herbei gehe vnd hulde, vf dafs er möge mit
zu ralh gehen.

1) an der Slimner, siidlicii von der sladt Sinimern.
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Fra"t der schafner, wan dem closter Raveiig. die ziiifs fällig

viul üb' einer sein zinfs nicht aufsricht, wie ihm schafner ^nacli-

konnnen solle, dafs angeregtem closter sein zinfs werde? So

weist der huber, zu s. JNlaitinsdag sei dem closter Rav. ihre zinfs

falli«, wenn sie den heben wollen, so sollen sie es ihnen acht

ta*- zuuor kund thun , ob aber einer keme vnd nicht sein zinfs

brechte, so soll der schafner es dem schultefsen sagen, dann soll

der schult eifs zwen huber zu ihm nemen vnd soll zu dem armen

man gehen vnd ihm sagen, warumb richteslu den herren ihr

zinfs nicht aus? vnd soll ihm ein i^fand nemen als gut, als

ein mafs wein, dieselb der hubner vnd der zinfsmeister vertrin-

ken, dann soll der schulteifs die giitter in clag legen vnd soll

der schafner daruf thedingen sechs wochen vnd drei tag, wan

er die guter erwint, so soll er die giitter halten, gleich sein

eigen guter, kondjt der arm man vnd bringt haubtgut in einer

liand vnd schaden in der andern band, so soll er wieder zu den

giittern gelassen werden.

Fragt der schafner, wie es mit verkauffung vnd tauschung

der giitter, so im Mengerschieder gerichtszwang gelegen, gehal-

ten werden soll? Antwort der hübner, wenn ein kauf vnder-

w endig des scheidsgraben geschieht , vnd der kauifer vfgab be-

trert, der soll zum scluilteissen gen Mengerschied kommen, dar-

nach' soll der schulteil's zum gericht ime einen tag setzen vnd vf

denselben tag soll man vfgab thun , vnd wenn ein gut vnder-

wendig dem scheidsgraben in clag gelegt würd, so soll der erst

gerichtstag zu Gemünden vnder der linden gehalten werden, dar-

nach zu Mengerschied mit recht aufsthedingen. So soll ein iedes

gut, so in diesem gericht kauft, verkauft oder verkaut ward,

wenn die haubtsach ein pfund heller werth ist, sol sechs pfen-

ning zu weinkauf geben, so manch pfund, so manch 6 ^. ^'ah

iglicher, der kauft oder kaut, soll mit gerichts recht binnen 14

ta'^en aus vnd eingehen, welcher das nicht thut, der ist vff 9 tt

hlr dem herrn verfallen.

Fragt der schulteifs, ob iemandts gemarckstein aufsgebrochen

hette oder Strassen geschmelert sonder wifsen vnd willen oder

iemandt verwunt oder sonsten einer den andern geschlagen, v>ras

der verbrochen habe? vnd ermahne euch solchs vff ewern eidt

fürzubringen. Wo iemandt Strassen hat geschmälert oder gemarck-

stein aufsgebrochen, der stehet in der herrn straffe, hat aber ei-

ner den andern verwunt oder geschlagen, der hat verbrochen

sechtzehen Schilling cülsch , hat aber einer den andern mit feu-

sten geschlagen, das stet dem schultefsen zu.

(bestimmung des bezirks.)

Fragt der schulteifs, wie sich der dingman als heul gegen

den herrn halten soll? Antwort, der dingman soll bringen ein

ieglicher ein hoUersch vnder dem daumen vnd ein mafs weins,

vnd soll er vorerst trinken vnd darnach die herrn.
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\VEISTHUi\I ZU AYEIDELBACH i).

Zu Weidelbacli avIicI alle jars zum halben uiayen bei der
kirclien viider der linden nachfolgend weislhumb durch schultessen
vnd Schelfen befragt vnd dem closter Kauengirsburg gewiesen,
so anno 1538 also von wort zu wort beschrieben vnd hernacher
anno 1553 vf donnerstag nach asccnsionis domini von neuwem
vnd seithero also auch gehalten worden.

Zum ersten fragt der schafner oder schultefs, ob es sei von
lag vnd iar der herren gcding anzuheben wie von alters herkom-
men ist? Anwort der Schelfen vnd weist zu recht, duncket es
die herren zeit sein vnd den schultessen, so dunckt sie auch zeit
sein anzuheben wie von alters.

Fragt der scliafner further von seines gned. herrn wegen,
wie man es anheben soll? So weist der scheffeu, der schalfner
oder schulteifs soll ban vnd frieden thun, dieweil difs geding
wehret u. s. ^v.

P>agt man furter, wer heut vf diesem geding sein solle vnd
dahin vermählet sei, vnd ob der einer oder mehr nit da were
was der oder dieselbige verbrochen haben? Der Schelfen ant-
wort vnd weist zu recht, es soll vf diesem geding als heut er-
scheinen vnd alliier sein schultefs mit dem Schelfen vnd ein ig-
1 icher diiigman, der besthaubtig vnd empfengliche gütter in des
closters Raveng. gericht liegen hat, vnd welcher vnder den als
heut nit alliier ist vnd da sein soll, der hat verbrochen zehn
Pfenning cölsch, der thun vier ein Schilling, vnd wenn ein
Schelfen nit da ist, der da sein soll, der hat verbrochen noch
so viel, vnd dieselbige brüch die da fallen, die seint des closters
Rav. So heist der schultefs das gericht vnd auch die liüber vf
ein seit gehen, dafs sie sich bedencken vnd fiirbringen , wer nit
da sei, der dahin vermählet ist, es sei vnder dem gericht oder
vnder den hiibern, vnd ob iemandt da were, der zu huldigen
hette, dafs sie denselben fiirbringen, damit er mit in den rath
gehe. Vf dieses treten sie allesambt bederseits Schelfen vnd hü-
ber ab, vnd lugen mit fleifs, ob iemandt wie gemelt nit gegen-
wärtig were oder etwas ruchtbar ftirzubringen, komment alsbald
wieder zum schafner oder schultefsen, so die fragen thut.

Fragt mau das gericht mit recht, wem man heut vf diesen
dingtag erkenne wafser vnd weid, gericht vnd recht, mafs vnd
strafs, gebot vnd verbot, bruch vnd freuel, sambt allem waz dem
anhangen mag. Weist der Schelfen vnd erkent zu recht, sie er-
kennen den durchl. gn. h. pfaltzgrauen cet. wegen obermelts
closters gericht vnd recht, wafser vnd weid, mafs vnd strafs cet.
Item dafs wafser vnd weid der armen gemeinden sei, so fer sie
ihre zinfs ierlichs gütlich aufsrichten, vnd ob einer oder mehr
vnder der gemeind so laPs were, der sein zinfs nit aufsrichtet
zu derselben zeit, den mag man pfenden mit wafser vnd weid.

Fragt man das gericht vnd ermahnt sie vf ihren eid, dafs

1) nördlich von Ravengirsburg, östlich von Simmern.
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sie sollen weisen vf ilieseu dingtag alle iars , wie mancli eni-

plVnglich gut inelir crmclt closler da habe, das da beslhaublig

sei?" Daruf erkent das gericlit vnd die liiiber vnd weisen das

recht , das closter Rav. habe da im dorf Weid. 21 eiivpfengliche

oiiier.' die da beslhaublig, vnd ob es sach were, daCs der best-

haubler eins gelheilt oder so \iel versteiuet würde, als viel der

Iheil in einem cmpfenglichen gut, also weit eins, daf's man ein

dreisleinplichen stull dnif stellen könt, so soll er dem closter

besthaublig sein vnd sollens die erben nach seinem todt abtragen.

Wer es aber sach, da(s dieselbige erben nicht vertrügen noch

der stockungh vnd Steinigung, vnd lieCsen dafselb empfengnufs,

das von einander gestockt vnd gesteint gewesen were, einem an-

dern vndei- den erben, so soll es Avieder zusammen kommen

vnd bei einem verbleiben, Avie solches vorgewest ist, sie sollen

aber in allwcg dem closter ein haublman behalten vnd setzen.

Fra"t luan, wie man die guter hallen vnd hanlhaben soll,

so in des clOslers gericht liegen vnd wie man mit gericht vnd

recht aus vuÄ ingehen soll. Wenn einer ein gut verkauft, so

in des closters gericht liegt, so soll verkaufer vf den nechslen

"crichlslag kommen vnd soll dem schultessen den halm geben,

so soll der kaufer kommen vnd des halms begeren, dafz in das

gericht insetze wie im gericht recht ist, vnd ob er das nit thete,

so hat er sich am gericht verseumbt mit drei alb. vnd stet dem

closler zu freuel als hoch vnd nieder sie wollen.

Nolandum. es ist nit mehr zu vbung, dafs ein schultefs

des closters diener vf diesen dingtag zu empfangen, ein feur

ohn rauch anzumachen, ein kraut vnd fleisch zu kochen vnd

ein glas mit einer wiedt darzustellen, dergleichen dafs^ der huber

vndei' dem daumen ein hoUendsch zu bringen vnd mit zu weui

zu "eben, ein hoUendsch soll also gut sein als zween heller.

^Letzlich fragt der schulleils das gericht, ob er etwas vons

closters wegen verabseumbt, das er nit gefragt helte, oder aber

sie in ihrem weisthumb etwas betten gescumet, wie man das

furter halten soll? So heischt man vfser diesem dingtag vf ein

aftergeding, ob etwas gescumet oder vergessen were vom gericht

vnd hübern, so wollen wirs vf dem aflergeding fürbringen, da-

mit den armen leuten recht beschehe vnd des closters geding

nicht verseumbt würd.

WEISTHUM VON MENGERSCHIED i).

1539.

INIengerschiedter weifsthumb, so man vf s. Briccii tag dem

gotshaufs Raiiengierisburg vnndt Coppenstein weist.

Zu IMengerschiedt ist ein hubcrschafft jiirlichen vf s. Briccii

tag, dz thut man dem golshaus Ravengierfsburg, vnndt wan man

d/! gelhut , darnach thut maus auch dem haufs Coppenstein, eiju

1) Wltlder 3, 4G4.
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ein Avordt lut iiiolir oder ein wordt uit minder denn dem andern
liauls.

Zum ersten fragt der scluiltlicis den liiiber, ob es zeit sei
vom jähr viuidl lag iler lierni geding anzulicben, dz sie ihnen
weisen niögen, wie sie anheben sollen. Anlsvordl der liiibener,
ja es dinickel sie zeit sein vom jähr vnndt lag, der schiillbcis
soll bann \inidt frieden thun mit gewaldt der lierrn, keiner dem
andern in sein wordl reilen, er Ibue es dann mit lanbcn, bell
ein mann zu ihedingen, wenn der lierrn geding oder weiislliumb
vis ist, der such ein mann der ihm sein wordt tliue vnndt tlie-
ding so gewifs dz er dz sein nit verliefs.

Zum andern ermahnt der schullheii's den hiibener bei dem
eydt vnndt gelobdt, den sie den lierrn gellian lian , dz ihr sehet,
ob ihr alle hie seiet, alfs ihr sein sollet, vnndt ob ehier noch
zu hulden hab, der soll herbei gehen \nndt soll hulden dz er
mit in rächt gehe, ob einer nit hie wehr der hie sein soll, wafs
dersclb verbrochen hat? Antwoidt der hübener, >Yolt ihr vnfs
handlhabcn bei altem herkommen? Spricht der schullheis, ja
wie von alters. Darauf weist der hübener, ob einer nit hie
wehre, der hie sein sali, der hat verbrochen 3 sester weins^
kompt er im gedings, so ist ers schuldig, kompt er mit wachen-
der sonnen, so ist es halb, ^ileibt er auls vnndt kompt nit, so
ist es den andern tag noch so viell : also lang bifs dz die lierrn
dujickt, die guter seien beschwert genug, so sollen sie die guter
in clag legen, vnndt sollen daruf thedingen 6 wochen vnndt 3
tag, wie im gericht recht ist, vnndt wann er die guter erwinnet,
so soll er die guter halten gleich seinen eigenen giitern, kompt
der arme man vnndt bringt hauptgut in einer handt vnndt den
schaden in der andern handt , so soll der herrn knecht ihnen
zu den güetern lassen.

Zum dritten fragt der schultheifs den hübener, wann der
herrn zienfs fellig sein, ob einer sein zienfs nit vfsricht, wie man
ihme nachkommen soll, da(s den herrn ihr zienfs werde? Ant-
Avordt der hübener, zu s. Martinitag ist man den herrn ihr
zienfs schuldig, wann sie die zienfs haben wollen, so sollen sies
ihme 8 tag kundt thun, ob einer nit keme auch nit sein zienfs
brächt, so soll der herrn knecht es dem schultheifsen sagen,
dann soll der schultheifs zween hübener zu ihm nemen vnndt
soll zu dem armen man gehen vnndt ihme sagen, warumb ricli-
testu den herrn ihre zienfs nit aufs? Vnndt soll er ihme ein
pfandt nemmen alfs gut ein mas weins, die soll der hübner vnndt
zienfsmeister trincken, dann soll der schultheifs die guter in kla-
legen vnndt soll der herrn knecht druf thedingeji 6 woclieS
vnndt 3 tag, Avan er die guter erwinnt, so soll er die guter hal-
ten gleich seinen eignen gütern, kompt der arme mann vnndt
prnigt haubtgut in einer handt vnndt den schaden in der andern
handt, so soll der herrn knecht ihnen zu den gütern lassen.

Zum vierdien fragt der Schultheis den hübener bei dem eydt
dz sie ihme weifs machen, wer die Wiedenmarckh brauchen soll
vnndt wie man sie brauchen soll. Andlwort vnndt spricht der
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liübenor, wer ila in der Wiedenmarck sitzt mit feiler vmidt flam-

men, der Süll sie brauchen vnndt niemandts mehr.

Item lioltz liauen dem armen mann zu seinem feiier, allerlei

liollz, sondern eichen in der Wiedenmarckh, wafs der mann zum

Avagen vngeril'sen darzu tragen kann; wenn er dz hollz hewt, so

ruft er, dieweil er dz \lleit, so beit er dem forster, vnndt wann

der hinderst wagen kompt, da der vorderst gestanden liat, so ist

er dem forster entfahren. Item thut einem armen mann bauens

noth, so soll er zu den herrn gehen vnndt soll ihnen holtz hei-

schen zu seiner notturfft, die herrn sollen es ihme auch geben,

darund3 soll der arme mann den herrn ein sester weins geben

vnndt dem fürster sein stamreclit aufsrichten. Wann der arme

man dz holtz gehauen hat, so soll es ihme mit frieden liegen, so

lang dz ein brenner (1. breme) vf einer seilten aussenwechst, vnndt

vf derandern seitten wieder inwechst. Vnndt wan einer ihme dz

hollz eher neme, den rüet der hübener vor 3 f. den herrn 2 vnndt

den hübenern 1 f., dz soll der herrn knecht ingewinnen mit ge-

walt der herren, vnndt den herrn dz ihr geben vnndt dem hü-

bener dz sein. Hat ein mann borholtz in der Wiedenmarckh

gemacht, dz soll ilim liegen 4 wochen frei , vnndt neme es ihme

einer in 4 wochen, den rüget der hübener vor 3 f. den herrn

2 vnndt dem hübener 1 f., dais soll der herren knecht ingewin-

nen mit gewalt der herrn vnndt soll den herrn dz ihr geben

vnndt dem hübener dz sein.

Thut dem armen man noth eins halben wagens, so soll er

zum forster gehen vnndt soll ihme lioltz dartzu heischen, der

fürster soll ihme es auch geben, vnndt dem fürster kein stam-

reclit daruon geben.

Der arme man, der in der Wiedenmarck sitzt, soll macht

haben sein pflugholtz zu hauen zu seiner notturift. Der arme

man der in der Wiedenmark sitzt vnndt eins steckenbaums voii-

nütlien hat, der soll zum forster gehen vnndt ihme heissen, soll

ihme der fürster auch geben. Vnd soll niemandts in die Wiede-

marckh fahren noch gebrauchen zu weiden mit viehe oder holtz

zu hauen, dann allein der mit feüer vnndt llam in der Wieden-

marck sitzt, vnndt wer sonsten darüber ergrieffen wirdt, er sei

wer er wolle, den soll der hübener rügen, vnndt der herren

knecht ihn vorbringen, der soll die rügen einbringen mit dem

herrn nemblich 3 f. den herrn 2 vnndt dem hübener 1 fl. Also

ist 1539 geweist.

HUNDGEDING ZU RAVENGIRSBURG i).

1442.

In godes namen amen. Runt sie alle den die diess offin In-

strument und schriffte sehent, horent odir lesint, das in den ja-

ren als man zalte nach der geburt Cristi vnsers herren dusent

1) aus Günther 4, 411— 416. YollstäncHger nach einer spätem abschrift

gedruckt in Würdtwein subs. dipl. tom. 6 no. 36.
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vierluiiulert vnd in dem zwey vnd vierlziglsten jare olT
eynen iiiiltwoclicn des eiimeii tages des aprils ist diese
virlioruiige und wisunge von der warer rechter mase der fruchte
mcls vnd des wins

, daz da lieif'set daz hunldinck, vnd auch elz-
liche amUne punten eygentschairt vnd fryheide, als die wurdi»en
wisen vnd geistlichen lierrn probst . . . vnd conuenlsherrn "des
Clusters vnd slilFtes sant Crislofers zu Rauengersburg soliclje ey-
genscliam fryheit Mid recht ires landes vnd gebieles zu verlioreu
vnd wisen laisen, zu gericlite safsen

,
gewiset vnd mit reclite «e-

orteilet, vnd durch die ersamen vnd wisen Karle von Vtzenber«^
sci.ultheise vnd sclieffen . . . von Walhuseu . . Wuschheini .!
iiebern

. . NygAviler . . Densheim . . Alwiler . . Belchwiler . .

Keumviler Holspach . . Diefenbach, vnd . . . Sarchinrait alle
sciiellen zu diser zyt eyndrecht liehen vngedrongen vnd vngelzvvon-
gen

. . clerlichen uach dez vorg. probst Heinrichs frage usoe-
sprochen, gewiset vnd ertzalet worde, in masen als hirna geschre-
bin stehlt. Item in dem siebendem jare odir ubir daz siebende
lare so magk vnd sal solich obgenant huntdink eyn probst be-
sitzen, vnd uit ee dan sieben jare, vnd daz sal gescheen zuscheu
oslern und pingesten, dornach wilzyt eyn probst daz hunldinck
besitzen oder begehen wil, eyns off dem felde zu Ytzelbach da-
selbs sollent liegen balken vnd holzer, da man off spulget zu
*^*^^"- Item so sal des probst schultheise soliche zyte
und dage verkundigen lafsen mit zween scheffen zehen dage vor
vnd sohche virkondige sal geschien in allen kirchen, die in des
srilhes gebiede lient, oder sal geschien off andern offinberlichen
steden vff eyner syten by der bach Symern gain der Mosehi zu
der ersten zyt, oder off den andern dag gein dem Ryne vnd gein
dem 8ane. Vnd off der JMoseln syten da ist gewanheit zu hal-
ten Kirberger JMase an der fruchte vnd an dem mele, vff der
andern syten by dem Sane i) Bynger mase, vssgescheiden daz
dorll Rauengersburg, daz hait eyne sundern mase, die heifset der
biiren mase. Item man sal hau in des obgenanten closters vnd
stilltes hoffe vnd molen zu fronhoffen, derselbe hoff ist viel nae
gelegen zu mittelst dez stiffts lande vnd gebiete, Kirperger mase
vnd die dorffe der syten gelegen syn die sollen dieselbe mase su-
chen vnd haben, odir die dorffe, die off der syten lient dy Bin-
der mase habent der frucht, die mase ist zu Holspach, daz auch
s^iel nae mitten in des stifftes vnd closters lande gelegen ist, adir
nel mase von beider syten, daz sal syn in dez stifftes molen zu
tiauengersborg. Item die mase dez wins als wiet als des clostersmd stifftes landt vnd gebiete ist, vnd da eyn probst vnd das clo-
ter recht mne han, sali allermenlichs vnd alle die wyn verkouf-
en sollent nit lafsen, sy suchen vnd nemen die mase in dez clo-
ters kellere zu Rauengersburg, also daz die kleyne mase ire mu-
.er die grose in etzlicher mase sal ubirwynnen adir en wenig

akl.

1) in einer spätem aLschr. Sohne, bei Würdtw. Soon. es ist der Solm-
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rüllccllclicr sin, odlr daz sv mit c) iiaiulcr woll gllcli syn, also zu

ver^lcon tlaz zwov erlilc masc follcclichcr syu dan eyn vier mas,

oilir zwey vier masc rollecliclier daii eyiie iiiasc, odir daz sy woil

«licli mit cynaiider shi als \ orgesclircbeii ist. Odir die melc mase,

da Sil die clcyac masc mogelielier cleyner odir sclnvechir sin,

^van die -rose', odir sai ire auch glich syii, vnd sal also sin die

mas daz sieben siester vnd eyn halb mclmas suUent glich syu

an dov "roste eyiier fernzel, vnd der sicster sal eyu moliier ey-

ueii iieiucn von cynem maldir also daz dem molncr vou drysig

maldern eins Averde. Item vnd wau der probst
,

der zu zyten

ist das volglv zusammeu brynget, so sal syu schulllieise gebieteu

aUcrmenlichen, Avau er das gerichle wil besitzen by g,ehorsamkeit

vnd bie der bul'scu eins siesler Avyns, daz eyn iglicher Iriede

lialde vnd swige, vnd keyne hindersal macKc in clieyiie wis, also

daz keyncr dem audern zukalle vngeheissel, odir onc orloip; wer

daz brichet als dicke dez noit gcschict, der hait eyneu siesler

vvNUS verloren vnd virbrochen. Item vnd darnach so sal man

levlen Nvalscr, vnd weyde eynem probst, vnd waz gcwyunes, ge-

inaches odir nutzes davon komet odir kommen magk, vnd dem

slilTle zu Rauengersborg mit vollem rechte. Item darnach sal

man teilen eynem probste von der vnrechten maseu der fruchte

odir des mele mases die grostc buCse sestzig Schillinge vnd da sai

ein i"licher, der virbrochen hail an der mase als vorgesaget ist,

Sicherheit tbuu antweder mit bürgen odir mit phanden, daz dem

inobsle -enu2C Vnd daz huntdinck, wie vs^oil daz ge-

scheen sali uff die zyt als danu gesalzt ist, ydoch so maglc eiu

„robst, der zu zyten ist, daz begeheu vnd besitzen als dicke als

er Avil, und ime noit ist, vnd besunderlichen von dem wyne u f

der kirchwie in iglichcm dorfe mit zwen, dryen, odir vier schel-

fen vnd van alsolichem friehem huntdinge sal eynem probste

vnd den scheffen keyne notz fallen von dem wine als vor, sumler

die da scruget vnd georteilt werdiu von scheffen von eyner igli-

cher zu cleyucr mase, die sollent eynem probste vor die grosle

bufse Virfallen syn. Item auch sal user iglichem huse der man

odir eyn andir vernunfflig bode von allen dorffen in des closters

vnd sliffts lande gerichten vnd gebielen sich musigen
,

als daz

vorgenant huntding Avert, vnd da bie syn uff daz, daz da ubir

lanl vnd ubir manich jare begangen wirt, zu eym gedechtnifse

vieler lüde bracht werde, vnd daz dan auch dieselben danibir

Avilsen zu sprechen vnd zu orteilen, mögen die vs denselben dorf-

fen zu dem scheffen ampte gekoren vnd gesalzt werden. \^^er

aber zu dem dinge nit kommet, der verbrichet ^en zig lichte
,

penige. Item auch sollen die offinbare gatsen m des stifltes vnd .,

closters dorffern vnd gebieten uff beyder syten vnd ane allen en-
-

den an breyde sestzehen fufse hau, vnd die slralsen vswendig .^

der dorffe suUent hau zwen vnd dryfsig an der breyde, vnd an '

Avilchem ende die slrafse zu cleyne odir ubirbuAYCt Avere, so magk
|

der probst elzliche scheffen zu ime nemen als dicke dez noit ge-
,

schee, vnd Aver darane brichet der ist vor die hoesle bufse vir-

falhni eynem probsle. Item eyn buweman euis ackers, der da^
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von der sytcii ble der strafson llet, also das er eyne forich dar
iiiaclien mus imd an der strafsen die foricli wieder anhebet ist
IS daz er die breite der Strassen letzet diewile er keynen ^uneadir graben do machet, so hait er verbrochen die groste bufseV> er abu' eynen acker hait, dez lenge die slrafse ruret, ist is dazer die straise vnnferet oder etwas mit dem phluge an sich brichet, der hait die groste bulse verbrochen, vnd alle broche vndbulse von dem vurgen. hinUdinge gehorent mit gantzem rechtemdem probsle vnd dem stillte Rauengersburg. Item vnd der fryer
dorffe Sunenbacli, Steckeluhusen, \Mdemarsbach, Gysenlmsen vndsnnderlichen Rauengersburg, der mögen sich eyn probst vnd daz
clost^er Rauengersburg alzyt gebrnchen wan sie gelanget, also da/die da wonent in denselben dorffen nit verbonden syen zu demvorg. hnntding zu kommen mit iren masen, vnd eyn probst salauch nit darkommen in die bantzune der vorg. dorlFe, daz hunt-ding von masen vnd strasen zu besitzen, odir uswendig mack ersy suchen vnd daz dingk besitzen als in andern sinen lande ^erichte vnd gebiede, als vorgesagt ist. Rem auch ist usgesprochenvnd gewiset durch dy obgenante viertzehen scheffen, daz inneden vier hulTen Densheim, Nigwiler, FronhofFen vnd Dyckeratbeuorus keine fout der ilzunt ist odir wirt, vnd den eyn probstzu satzin hait, oder auch sust andirs nymants mit dem probste vnd
closter zu Rauengersburg deyle odir gemeyne habin solle dan^vaz eynem probste der zu zyten ist vnd dem closter vnd stifftedarane noit ist odir wirt, da sal man eynen fout anerufen der
sal dorzu helfin. Ist is auch sache daz hubener, lehenlute odirdingklute eines rechten nit wise weren, in allen dez vor-en clo-
sters gerichten vnd gebieten , so sollen sie is holen an den viert-zehen scheffln an dem hoesten dez closters gerichte
Item darnoch wart eyn frage getan an die egenanten* vieWzeh'en
schellen abe ymantz in des obgesch. gotshus gerichten fryheit

iv'dnrH r IK
'''

'Y^r^^'^
'^'' ^"'^ ^^" ^^"^ andern dorlF,

ist durch dieselben scheffin egenant usgesprochen vnd gewisetdaz nemhchen keyn dorff vor dem andern keyne frihek noch
turdeil an weiden haben sal usgenomen bannetzune vnd rechten
grumait. Item ist auch offinbarlichen durch die vor-, scheffen
gewiset dem closter Rauengersburg als wiet dez closters
gebiete, gerichte vnd landt ist, alle gebot vnd verböte, wafservnd
weide, strase vnd mase, gerichte recht vnd unrecht mit gantzem
lollem rechten, daz nymants nm dorane deyle odir gemeyne habeochr han sole, als solichs dan auch off die egenante viertzehen
scheffen von alters her von iren furfaren komen sy, vnd dem
closter vnd dem probste dez stifftes furmonder zugewisit sy worden.

RÄVENGIRSBÜRG.
1509.

S. Thomas weisthumb. (abschrift von 1600.)

In dem iar nach Christi geburt fünftzehen hundert neun vff
dingstag vor s. Thomas apostellen dag, nun furter mehr durch

Bd. IT. An
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^pj,^^illlgiing ilcr herrcn vnd sclieffen \f den neclislen fleischdag

vor s. Thomas gehauen,
. , . * i

Zum eisten fragt der scluilteifs , ob es zeit sey von tag vnd

iar des herren geding anzuheben, das als lieut ge>N (inlich i| anl-

^^on der scheffen, ja, dunckt es die herren zeit sein, so dunckt

es aiuh sie zeit sein.
.^ . i i n •>

Zum auilern fragt der scluilteifs, wie man es anlieben soll:

antNV. der schulteifs soll ban vnd frieden ihun.

Zum dritten fragt der scluilteifs, wer ist als heut sclmldig

liie zu sein? antw. der hofscbeffen, die vier hofmenner vnd die

forstcr sollen als heut liie sein.
i i r

Zum vierten fragt der scluilteifs, was ein sclieffen oder lol-

man auch fdrster verbrochen hab? antw., ein leglichcr schellen,

der sich als heut lafset, seumet, vnd nit hie ist were verfallen

den herren XX cülfs pfeniiing, vnd ein hofman vnd ein fürster ein

halben sester weins.
. i. . i r

Zum fünften fragt der scluilteifs, wie die vier hofmenner

vnd ein iglicher förster sich als heut bewafenen soll gegen die

herrn'.^ antw. die hoileut sollen bringen i.xxxiu) ^^eifsweck, die

sollen" also gerüst sein, dafs man mag backen aufs ein Binger

malter xxj weifsweck, dafs man einem iglichen hofman zweeii

wieder ceben, dafz er heim trag vnd sein fraw vnd kinder mit

erfreuwe Das ist neuw verwilliget durch den herrn, daJz ein leg-

lichcr hofmann soll geben ein malter weifs vnd ein leglicher gibt

nun drey malter speltzen für das malter weifs, vnd soll Vodiger

mafs sein: noch soll ein ieglicher hofman der vier frönhof vnd

ein ie-licher fürster ein dürr fuder holtz, vf dafz man die Stuben

desto bafz mög gewermen vnd die gest desto frölicher empfangen,

vnd die bufs, die einer verbricht, der sein anzal zwischen weihen-

nachten festen nit brächt, steht zu den herren die straf.

Item fragt auch der scluilteifs die sclieffen, wie sich ein ieg-

licher hofman soll beweisen vf s. Johannes euangelisten dag mit

wein gegen die herren? aiitwort der scheffen, dafs ein leghcher

hofman ist schuldig zween eimer weins vnd soll ein ieglicher

eimer halten vier mafs weins vnd sollent gleich schenckfais ge-

ben vnd soll der hofman von Dickerath geben einen eimer, defs

soll' er die andern ingewinnen, auch soll ein ieghcher hofman

den herrn geben ein Reinberger schwein, dafs soll alfs gut sein

7X /i Pfenning. Auch soll ein iegliclier fürster als heut in den

hof gehn zu dem hofman, da er ein fürster in ist, vnd soll ein

seil mit im bringen, vnd ob es im itot were, das schwein, helifen,

herfüren, wenn er das also gethut, so soll der hofman den vnd

sein hausfraiiw vf den h. Christoph laden, vnd soll der forster

kommen vnd seine hausfraiiw vnd ein hun mit einem aiig, vnd

soll mit im bringen zwey schweinbeine , eins auch mit den wa-

den, das ander ohne waden.
,

Zum sechsten fragt der schulteifs, zu welcher zeit der herrn

schar vnd acht angehe? antw., sie soll angehen zu s. VV alpurgen

dag vnd sollent weren bifs zu s. Martinsdag.
\

Zum siebenten fragt der scluilteifs, wie der hofman denieni-
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gen goI,Iete.i soll, die solche schar schuldig sein? antw., der hof-

lec t bcschlag vnd sem wagen vnd gezeug fest mache, dafs er

In hen."of"
'"''"'^" ^T '^?' r' ^''"^^ '"" er 'vmbsonsthun Jiein oh der arme man das nit thette vnd vngehorsam wereso soll er im anderwerls gehie.ten, dauon ist er dann dem Yof-man eu, hofsesler wen.s schuldig. Were aber der arme man deszweilten gehols auch nicht gehorsam, so soll er ihm gebiettenzum

dr.tc,u„al so ist er da,m den. hofman doppel schnldig, vndthut ers dan nicht, so soll der hofman die guter in fion le-gen vnd daruf .hcligen vnd dem gut nachgehn bis dafs ihmehaub.sach vnd schaden werde. Vnd soll der arme man, der Zschar schnhhg ,st, geliorsam sein zuthun zwischen Rhein vndMose vngefehrlich. Vnd sollen die scharwagen vorgehn vn

iJt" fahr n "^- 'm
"" '"

'""T-^
'"'"'' '''• ''- Kloster"a;";^.^

ist, fahlen, turther weisen die scheffen acht «ferd an einenwagen vnd le zu zweyen pferden einen knecht vnd' sollent führeem leulfafs eins fuders weins schwer, hat man des weins nichso sollen sie fuhren zehen malter korns schwer, vnd wer denwem fast, der soll das körn schicken.

m.,„ dirVr'rr' ^'T
'•'' ''''""•^'^^ ^°" ^'"^ weirshabem, wieman die bezahlen soll, wie gut vnd welche zeit, auch wo einerscuimg, wie man den zwingen soll? antw., wer die schuldi- istder soll sie liefern vf s. Thomasdag oder Vngefehrfich zWh L'weihennachten heiligen dagen, vnd wer daran^seumig wifr^ de"soll man zwingen wie obsteht, auch soll die habe? rfine fehleohne spreu vnd ohne hielsen sein vnd zwo spitzen haben

'

iCum neunten fragt man, was ein gantz gerogtsut nllicht vndschuhhg sey an r ferdtscharen vnd habern? antw. " e n^iai 1,^1rogt gut acht pferdt vnd vier mal.er weifshabern das '"zw';
der. Uem liat der scheffen einmiiliglicli vnd eintrechti^lichengeweist im lar 14.SS yf donnerstag vor s. Thomasdag as von derscharfaiHi zwischen Rhein vnd Mosel, dafz der arm ma^ aiich

T^ !::?:'" T ,f"
•'^'•'' ^^ »'•"'^ ^^S-^ ErbefsbiidesLhn^vnd den herrn daselbst ire pacht vnd frucht holenZum zehenden fragt wie man die acht thun soll, die sie zu•Imn pdichdg semt? autw., der hofman soll in gebieten in mafse!

schuldig ist kommen des morgens in den hof, wann die sonnaulgeht zwischen die vier steul vnd soll fragen who er erndenoder scmeiden soll, da soll ihn der liofma^ weisen in das fevnd soll eni gespan ehren, defs soll im der hofman ein mal egeben vnd soll der arm man so gewifs fahren vnd sein gezeu<^also vest gemacht haben, dafz im nicht bricht, vnd brech im e Sradt das sol er dem hofman verbefsern mit rim brodt, das so"also hoch sein als das pilugradt, vnd das brodt soll gebacken
^^'" ^°° ^" '^'^ fr-''*' die der pllug gewint, vnd soH^also ge-

1) Erbesbüdesheim bei Alzei in der Pfalz.
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T r 1 .. -1,f« PI- keinen rech ii>ache, vnd also gemach faliren,

r "^rÄni a.(^ er se n iungeu mod.t geöhn.en vf dem radl,

'"::.so aSam tlUvnd n.acht ein rech also lang als e.n grun-

L so itcr verfallen dem hofmau vor 7.^ Schilling heller.

' Zum eilflln fragt, ^vie mit dem hofrecht gehandelt M-erd i

„nt.^ td:r man vnS frauw, die da sitzen in 'les^l-'-^-J'

ri.:'^^;;'r!rs:ri:ai^^^^^^^^^^
1, X,'f.n. V eltragen ir leben lang, vnd ^venn sie gestorben .s|

:: l^t ie I vogtmag- schuldig, das sollen die freund, losen mit

^"'"'Smtn fragt man, da das SoUshanfs hat ein lehen-

g„,, nemblich ein summa ierlicl.!^ p^cMs an f™^^^^^^^

l^rZ ^^TieT,".ef nif fuci:itn%iem got.shaufa einen

hZn zu Stellen vnd zu setzen oder neuwe vnderpfandt setzen

rr'rz:!^: "damit, das go.'shaufs mit -rsor^
JJ '\ -^^

iiÄ.rÄ f:^rz;li:uttdi^haSrsfat s.u,i

Jt vndin tig in massen wie obgemelt gewiesen viid erze .st

°
Zun dreitzehenten fragt, was das fnr guter semt die da

«ferdtclnr fvnd) weifshabern schuldig sein vnd geben, anlw.

d!s sei. lelStter vnd empfenglich guter von dem gottsha,^

vnd "i der L™e man von denselben güttern zu nng vnd z

dl. e'li h in den hof, da er in plUchtig ist zu gehen nachde

ääfe to fronhöf vier se'int, Densen, Nickweiler, Fronhofen vnd

"'"''z^mMten fragt, wer derselben guter verkaufe oder verkaut ob

er efi^tmU wissen vnd willen des lelienherrn thun: antw

wer derselben "üter verkaut oder verkauft ,
der soll es thnn mit

whsen vnd willen der herrn vnd das soll der höfner furbiingen

vf dem baiJeding vnd dann einen gebesserten zins druf stellen

b s to lang die ^vies oder acker, das also anfz dem haubtgut ver-

kauft Ode? verkaut ist, wieder in das haubtgut komme,, dann

snil der gebessert zinfs absein vnd mt eher.

7nnr ISten fra-t, was die verbrochen haben gegen den le-

henhfr n die da ecke'r vnd wiesen verkant oder verkauft haben

S verkauffen aus den haubtgii.ern ohne --- viid willen

der lehenherrn vnd keine gebesserte zinfs daruf S^^f »''«;

»J,^

,,elt haben? antwort der scheffen, welcher das thut, das sollen

dfe hübner 'füibringen vf dem bawgeding vnd ist derselb m stra

Ser trni viKl ob t, die hübner nit förbringen, so sein, sie aucli

-
"zinfl^Lgt, wefs der da guter voj-Lau, oder veiWt

werden aus den haubtgütern vor 4, 6 oder ^ "•'
,^;;/!;^ -;;,'^;

an gebesserten zinfs schuldig oder pllichtig ^^y f
ruf zu setMU

oder zu geben? antwort der scheffen dafs
^^^'^ll^fj'lJ^^Z.

verkaut glit, 6, 7, 8 oder mehr gülden ^^^rth sol ese.z
,

werden nach dem kauff, sondern ein gebesserter zinfs darul setzen

als ob stet.
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Zym ITlcii fragt, wie frcy die \ier fronlioue viid liolleut
vikI fürsler sein sollen? antwort der sclicüen, die vier fronliöne
viid hoileut zur zeit vnd fürsler in die liuf geliörig sollen frey
sein von allem frondienst vnd im iar eins ze zwen vnd zwen
ein fartli tliun gehn Erbesbüdeslieim, desgleichen gerichtscliulteifs
vnd vogt dieselbige freiheit haben vnd aucli fahren als die andern.

Zum 18len fragt, ob ein hanbtgut von gelt oder friieht ver-
theilt oder verschlilzt würde, das empfengnus ist, ob nit ein ieg-
licher soll sein theil empfangen? antwort der schefli&n, ein ieg-
licli empfeiiglicli gut, das von ein gestockt vnd gesteint vnd ver-
tlieilt ist in vier, fünf oder mehr, soll ein ieglicher das seiii^

empfangen, vnd soll doch bey einem bodenzinfs bleiben vnd
sollen dieselbigen ein haubtman stellen, den bodenzinfs ausrich-
ten, vnd ob dasselbig gut also vertheilt wieder zusammen kaeme,
so soll es bcy einem empfengnus verbleiben wie vor.

Ob ein ieglicher hübner nicht schuldig sey sein empfungnus
zu benennen vor dem hofman vnd etlichen von den lehenleuten,
weiui er darumb befragt würt? So einer lang zeit bey den hü-
beren in irem hof auch zu ring vnd ding gangen , ob derselt^ig
nit billich ein hübner erkant sol werden, vnd ob der hübner
nit billich auch ein wissents daruon soll haben, so er befragt
wurde, billich nein oder ia zu sagen, so man sie doch beim efd
fragt vf dem bawgeding, ob sie etwas das vnentpfangen oder
entlehnt sei. Die hübner sollen wiessen bey ihrem eid vf dem
bauwgeding, wer ein liübner sey oder nit. — Sic monstratum
est anno 1515.

W. DER VIER BANGEDINGE i).

weisthumb der vier bangediug alfs Rauengierspurg , Dentzen,
Nickhweyler vnndt Fronhoffen frage vnndt anntworth durch den
gerichtsschultheyssen vnndt schöffen des vndergerichts Olweyler

wie nachuolgt.

Zum ersten fi^agt der gerichtsschultheis die scheifen von we-
gen des durchl. cet. herrn Friederich pfaltzgrauen bey Rhein
cet. ob efs zeit sey vom jar vnndt zeit vom tag difs geding autzu-
heben? DaraulT antwort der schöffen, wann es euch schulteis
vnndt die dhiener von wegen hochstermeldten v. gn. churf. v.
herrn duncket zeit sein, so dunckt vns auch zeit sein difs geding
antzuheben vnndt alle andern gueter ding wie von aldters.

Darauff fragt der Schultheis die schöffen wie wir dz ge-
ding anheben sollen? Antwort der schöffen, der gerichtsschultheis
soll bann vnndt frieden thun (gewöhnliche formel) so lang der
herrn geding wehret, vnndt wann der herrn geding ein endt hatt,
liatt dann einer weiter zu dethingen , so Sprech er alsdann ei-
nen an, der ime sein wort thut, vnndt Sprech einer dem andern
50 weifslich zu, dafs ers nicht schaden habe. DaraufF verbiedt
Jer Schultheis vnndt thut frieden wie obgemelt ist.

1) Widder 3, 45(j. 4ti8. Denlzcn liegt bei Kirchberg.
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Zum vierten fragt der scliultlielfs den Schöffen, wer als heut

vir difsen vngepotten dhigtag sein soll? Darauff antworth der

scliöiron , es solle heut vlT diefsen vngebotten dinglag hie sein

vnndt erscheinen auch hier yermahnet vnndt verbanndt sein ein

ialicher oder ein jeder hoffschöffen , der in dis geding gehörig

ist vnndt auch ein jeder huebener oder dinghman, welcher der

lehengueter oder empfengliche gueter hat, die in difsen fronhoff

gehörig sein.
. i t

•

Fraget 'der Schultheis weiter, wenn deren emer oder mehr wie

geweist ?st, nlt hie wehre, wafs derselbig verbrochen het? Darauff

antwort der schuffen , wenn deren einer oder mehr nit hie wehre,

es nehme ime dan ab leibs oder herrn not, so hat verbrochen

ein holl'schöffen zwantzig pfening köllisch oder ein hoffsester

weins, vnndt ein huebener oder dingman halb souiel, jedoch all-

zeit vff gnadt der herrn.
^ .

Darauff vermandt der Schultheis die hübener m gememaulsen

tzugehen vnndt ein jeder hauff besonders zu stehen, obe sie alle,

wie geweist, da seien, damit der vngehorsame gestrafft werde.

Fragt der Schultheis die schöffen , was das vor gueter sein,

die da geben weifshaber, pferdtschar, huener vnndt achtschnider

vnndt wüsten.
. t , , . j..

Darauff antworth der schöffen, das seindt lehengueter vnndt

empfengliche gueter von dem haufs Rauengierfsburg ,
dariion der

arme inan zu ring vnndt tzu ding gehet in den hof, da sie hin-

eehorig seint.

Fragt der Schultheis weiter, wenn einer derselbigen gueter

verkauffen oder vertauschen woldte, obe ers nicht mit vorwifsen

vnndt willen defs lehenherrn vnndt der hübener thun solle i

^

Antwordt der scheffen, wan einer wehre, welcher derselbi-

^ren lehengueter verkauffen oder vertauschen will, so soll ers

thun mit vorwissen vnndt willen des lehenherrn vnndt des hube-

ners, vnndt der hübener soll dz vf diesen heutigen tag vorbrin-

gen vff dz ein verbesserter zinfs vf dz verkaufft oder vertauschte

sut'-ele-t werde, vnndt wan dz verkauffte oder vertauschte gut

wied^'er einkompt in dz hauptgut, daiaufs es hiebeuor genommen

ist alfsdan ist der gebessert zienfs ab vnndt eher nicht.

'

Fragt der schulteifs, wan einer solclies thet ohn vorwissen,

wie geweist, wafs derselbig verbrochen het? Antwordt der schef-

fen, wan einer wehre, der solches thet wie geweist ohn vorwis-

seil der herrn vnndt des hübeners, denselbigen soll der hübener

vf diesen heutigen tag vorbringen, vf dz er von den herrn em

gebürliche straf darumb empfange.
.

Fragt der Schultheis, wann ein hauptguit gar von einander

in vier, fünf, oder mehr theil getheilt würde, ob nicht em ledcr

sein theil zu empfangen scliuldig sein solle? Antwort der schef-

fen, wenn ein empfenglich gut von einander gestockt, ge-

theilt vnndt vcrshlilzt wurde in vier, fünf, sechs oder mclir

tlieil vnndt ein iedes theil so grofs ist, dz ein dreibcmigcr stull

daruf gestehen kan , so soll ein ieder sein theil zu empfangen

schuldig sein, es solle aber doch bei einem bodemzien Is bk'iben,
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viindt sollen dieselbigcn einen liaiiplnian stellen, dardurcli der
, bodemzienls jarlich aufsgericht werde, vnndt wenn vber knrlz

oder lang solches verllieille gut wieder zusammen kompt, alfsdann
so solle es wiederiimb bei einem empfengnufs bleiben wie vorJiin.

Fragt der scliullJieii's, wafs die herrn den armen vndcrlhanen
zu Steuer geben sollen, wan einer ein wüst oder empfenglicli gut
verbauen will? Anlwordt der sclieffen, wann einer nötig wetire,
der ein wüst oder empfenglicli gut verbauen woldte, so soll er
zu dem lierren geben vnndt soll bitten, sie sollen ihme auch ge-
ben vier vllgeliende höltzcr, damit er die höhe vnndt neben wende
machen könne, er solle ihn auch dermassen verbauen, dz wann
die lierren vnndt ihre knecht mit ihrem jaggezeug vf dem fehle
wehren vnndt sich ein vngeslüm oder regenwatler erhübe, dz
sie sich alfsdann mit ihrem gezeuge trucken darunter erhalten
können, wenn er also verbauet ist, so ist er des wüstgelts entra-
gen vnndt eher nicht.

Fragt der schultheifs die sclieffen, wie hei der wählt alfs
lieiidt sein soll vnndt welche zeit der förster aufs vnndt eingehen
soll vnndt welche zeit er verbannet sei den waldt zu hüeten
vnndt welclie zeit der hübener aufs vnndt einfahren soll? Ant-
wordt der scheffen, der waldt soll alfs heüdt vf diesen dingtag
also frei sein von einem ie glichen hüebener, dz wann ein seiden
faden darumb gezogen wehre, dz derselbig nicht gekrenckt oder
zerbrochen werden soll. Vnndt der förster soll mit Sonnenschein
aufs vnndt eingehen, am sontag vnndt am gebauten feiertag ist

er dann nit schuldig zu hüeten, es kerne ihm dan sonderliche
wahrnung für, er soll aber doch mit zusehen, wen er sehe
tragen oder dinsen, dz den herrn vnndt dem waldt zuwieder
wehre, soll ers vorbringen vnndt der huebner soll mit wachen-
der sonnen aufs vnndt einfahren.

Fragt der schultheifs die sclieffen, wenn ein windtfall vber
den waldt keme, wie sich alfsdann der waldtförster vnndt der
hüebener mit dem holtz halten sollen? Antwoidt der sclieffen,

wenn ein vngestiünmer windt vber den wald keme, dz hollz
fiele, so soll der förster also der herrn knecht vorgehen, wafs
beulich holtz ist bezeichnen in der herrn handt, vnndt dz vberig
gedüell vnndt nest soll des hübeners sein, lest aber der hübener
etwas vberig liegen, so mag der knödener mit einer hepen nach-
gehen vnndt dyselbige geniefsen vnndt vfmachen.

Hierauf vermahnt der schultheifs die forstknecht bei ihren
gethanen eidtspflichten , ob solchem also nachkommen, wie ge-
^yeist, oder ob sich iemandts gewaldt gebraucht oder pfandung
sich geweigert habe, solches also anzuzeigen, damit der vngehor-
sam gestrafft werde.

Fragt der schultheifs die sclieffen, ob er etwas vergessen
vnndt nit zum genausten gefragt hette, wie dz stehen vnndt blei-
ben soll? Antwordt der sclieffen vnndt sagt, vnfs bedüncket der
schultheifs habe genau genug gefragt, ob aber wir etwas verges-
sen vnndt nicht zum genausten beweist betten, dz soll also stehen
bleiben bifs vf dz nechste afftergeding, dz die herren bescheiden.
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Hieruff crmalint der sclmltlielfs die liübener sami:»t alle zienfs-

pdiclilii^e in gemein, dz ein ieder die lierrn oder iliro cliurf. gn.

diener entlicli abbezahle, oder sei des neclislen gesetzten gericlits-

tag Schadens gewerlig.

WEISTHIIM ZU SCHWEPPENHAUSEN i).

1407.

In dem jare 1407, des 17. dages in hartmaynd vmb none-

z)t in dem dorfe zu Sweppenhusen. an der lynden by dem borne

als hern h. v. Sauweinheim ritters vnd siner gemeyner scholt-

heifs, sclieffenn vnd dinglude zu S. an vff eime vollen vngeboden

gerechte daselbst waren, der heren ding zu ertzelen, stunde

scholtheifs vnd fragte die scheffenne vff ire eyde vnd darzu die

dinglude , die zu yen an dasselbe gerecht horten , vff ire hiilde

:

wensie hielden vnd erkenten vor einen obirsten heren zu S. in

dem gerichte? Da gingen die schelFene vnd dinglute mit einan-

der vis, want als die schellenne besaden, so hatten die dinglute

vff den dag möge vnd auch recht zu straffen vnd zu erkennen,

als die scheffene , vnd beryeden sich vnd qwamen da wiedervmb

an die gereclitstait vor dem scholtheifsen , vnd deet H. B. schef-

fen daz wort von ir aller wegen vnd von yren geheifs, vnd

sprach: sie halden liern h. v. S. vor iren obirsten herren vnd

richter über hals vnd heubt , in felde vnd in dorffe ,
als verre

als ire gereclit gee. Vnd wer einen doit sluge oder wer eime

eine wondc sluge oder fuststreich gebe, die zwene Verliesen xv

scliill. heller.

Item wisten sie, wer den herren fasnachthunre gebe, die

soelden stan biz vff den grofsen sondag ane schaden; welcher

die dan nit gcl3e, dem möchte der scholteifs gadern vnd doere

daruor abe brechen; liette er damyed nit phand gnug, so

moclite er vorbals in daz hufs gan vnd daruor phenden.

Item wisten sie, daz eine banmyle sy zu S., dae soelle al-

lermellich, wer zu S. wonet oder hus reuchet, malen; auch

solle der mulner den armen luden yre frucht bynnen eynr mite

wcges vmb S., wa sie daz haut, holen, obe sie des begernt, so

dicke des noit geschict, ane geuerde. Vort hant sie gewist: obe

ez were, daz der mulner eime fromden off geschot hette zu ma-

len, werez dan, daz ez eime heimschen noit dede, so soelde der

mülner dem fromden abe schüden vnd dem heymschen helffen.

Me so wysten sie von des mülners wegen, dede er eime nit

recht, wem daz vnrecht also gescheen were, der moechte dem

mülner in dem wege ane gerecht vnd ane freuel an sine füre
;

vnd secke griffen, als lange, bifs daz ieme genug geschie, vnd
j

solle doch nyeman destamynner zu dem mulner nit malen. Item
j

hant si gewiset , daz ein banbackhus sy zu S. da solle allermel-

lich, der zu S. wonet oder hus reuchet, auch backen; vnd der
|

becker soelle virtzig vnuerdarffter guter brode vfs eime malder
_;

1) siullicli von Stromberg , in 'der grafschaft Sponhelm.
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backen vnd geben
, vnd so der beckcr den luden daz bi olt Jielm

bracht hat, so sal man yenie derselben brode zwei ane geuerde
wieder davon geben zu lone; vnd der becker solle vnd nio-c
auch m den banzunen hollzs liolen, als viel, als er darzu bedariF
ane geuerde. Auch solle der becker der frauwen oder niannes
nainen eine niulde helllen dragen, obe sie als schwach wereu
vnd des gesonnen.

Me so wisten sye , vnib daz sie zu den bannuilen vnd ban-
backhuse also gedrongen sin, darunib sollen die diu gerechte
waiser vnd weide gebnichen, als verre, als S. mark vnd stey-
ger gerechte gee. llem haiK sie gevvyst, wer dinckhaftig gut in
dem gerechte habe, der solle dem hcrren geben zwa gärigen lia-
bern ane musefrefsen vnd ane hunrfrefsen vnd ane argelist ^e-
bonden vff dem velde, vfsgenommen die scheffen, die dorlen
dis mt geben.

Item wysten sie, wer ostereyer oder osterhunre gibt der
solle sie als zyllichen geben, daz die heren yien nolz damyed
scliaffen; vnd vmb dys willen, daz sie diz alsus geben vnd dun
mulsen, so sollen sie atzunge, legers vnd alles vberlastes entra-
gen sm, alz verre daz gerechte gee.

WEISTHUJM VON WARI\ISROTH UND GENIIEIMi)
20 febr. 1608.

^*

erneuertes weisthum der vier gemeinden Warmsroth, Erbach
Oenheun vnd Roth den in Warmsrother gemarkung liegenden'

wald betreffend.

Erstlich weisen wir vier gemeinden, dafs wir als alle ein-
woliner eines leden dorfs keiner ausgeschlofsen alle iahr auf
nächsten dienstag nach dem heiligen pfingstag um zehn uhren
aut den rauthen aecker erscheinen sollen gestalt defs unser weis-
tliumb anzuhoeren und darüber zu halten. Item welcher ein-
gesessen e burger in dieser vier dorffer eines auf beslimmte stundt
vnd wahlstatt, msonderheit vor Verlesung des weisthumbs sich
nicht einstellet der soll vns vier gemeinden zur straff eeben
drey schilhng, doch herren geschäft vnd leibsnoth ausgeschlofsen.temem stuck walds liegt im Warmsrother gemarckung zwischen
1er \\aldalgesheimer gerichtsherrn wald vnd der Ingelheimer
larin haben wir alle hergebrachte vnd geübte gerechligkeit, alfs

:'

tem haben wir vier gemeinden in bemeltem wald sambtlich zu
.^ebrauchen wasser vnd weid also dafs kein dorf darinnen einen
unzigen Vorzug oder vortheil vor dem anderen habe. Item wei-
en wir, dafs ledes dorff der vier gemeind alle iahr drey iun-e
.aye von dem hirten vnd viehe solle geheget weiden, defsen ge-
iet alle iahr einer aus, der ander an, vnd soll ein iedes dorf^me ha>^ zeichnen. Dahe sichs begäbe, dafs ein hirt mit dem
trich auf einem gehegten haye koimnen thäte, soll er an einem

1) im amte Stromberg; s. Widder iij
, 348. folg.
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orl v.ul ciule aardurcli treiben ; so aber ein liirt in einem verbo-

tenem iK-m /.u weyden, Avenclen vnd kehren triebe vnd erfunden

Av{ircle, soll er iü'nf maller babern, davon drey malter vnserer

.Müiiligen herrscbaft, denjenigen, so ilme fanden vnd anbracht,

ein maller, vnd dann vns \ier gemeinden ein malter zur strafe

*^eben.
^

llem es ist eines ieden dorfs abhauende vnd bauwälde in-

sonderheit von einander abgesteinet, damit eine iede gemeinde

mit ihrem holtz ausgeben zu bleiben vnd auch in iahren, so es

eychelen traget, in ihrem bauwälde zu bleiben wisse. Item es

liegen auch in bemeltem bezirck etliche eigene, unter anderen

der Genheimer eigene wald , darinnen haben wir vier gemeinden

"leich als in vnserem gemeinen \valde ohne einigen vnderscliied

w-alscr vnd weid zue gebrauchen. Item die vorgemelte eigene

wähle , da derselben einer abgehauen wird , soll vier iahr lang

von dem hirlen geheget werden, darumb dafs wir sambtlich

wafser vnd weid darin zu geniefsen haben. Item in der Nau-

wiesen haben die vier gemeinde auch wafser weid vnd mastung

insgemein, dafs das die hirten in denselben wiesen nicht zu

lafsen, dafs von dem viehe insonderheit von den Schweinen zu

cckeren zeiten mit wühlen vnd anderen schaden geschieht. Item

die vier gemeinden sollen sowohl in ihren gemeinen als auch m
an-edeuteten hohen eichenen wählen obne vnderschied das laub

zu^holen macht haben. Die Warmsrother sollen auch macht

liabeii nicht allein in ihren gemeinen vnd hohen eichenen wal-

den, sondern auch in den anderen drey gemeinen wälden sambt-

lich, keinen ausgeschlossen, weil sie alle in ihrer gemarckung

liegen, das dürre laub zu scharren vnd zu gebrauchen. Item da

einer dem andern muthwilliger weis in wälden vnd sonsten mit

Schweinen fahren vnd erfunden wird, soll den vier gemeinden

einen halben gülden zu ruhen geben. llem weisen wir vier ge-

meinden, dafs über vor vnd nachgesetzte puncten vnd articul ein

ieder gemeindsmann vnd einwohner der vier dorfer schütz sein

vnd was in bemeltem bezirck brüchig gefunden, anbringen solle.

Item so ein aus oder einwohner einen erdslamm oder gipi^el ab-

hauen
,
gebundene wellen oder raitelholtz nehmen vnd vnbefug-

ter weis hinwegschaifen würde , der dann darüber erfunden, soll

den vier gemeinden zu strafe geben fünf gülden. Item da einer

gnist oder broctholtz in den vier gemeinden wälden zu holen be-

treten würde, der soll den vier gemeinden drey schilhng zu

straf erlegen, von denen besemzincken aber, da einer gefunden,

ein lialber gülden gegeben werden. Item die vier gemeinden vnd

kein anderer hat macht, was für nolhhollz zu erkennen, als

bindraitel, leilerbäum, langwerth , densel oder egenbaum zu

hauen, doch dafs es in keinem gehegten bau vnd ausgegebenen

oder eigen wälden geschehe, aucii dafs einer auf einmal nicJit

mehr dann einen mit sich nehme oder bringe. Item da andere

fremden in anderen dürfern an erzehlten puncten bruchig gcliiu-
^

den, railel, gebunden wellen oder sonsten erdstämme vnd gippcl

ajjliauen, genomen vnd auf einen wagen geladen von vnscr der
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vier gemeinden einem gespührct vnd der thäler enl^vH•I.e, soll
derselbe dem spul.r naclifolg«n bifs in den nächsten flecken, dalie
er ilme bereiclien mag, vnd waere es sacli , da/s solcher Verbre-
cher enlrunnen, über die Nohe gefahren vnd von dem nachioker
erlanget wurde, soll, der nachgeeilet , sich auf die lan^;werthschwmgen vnd da er hindurch in den nächsten ankommenden
lecken gelangen würde, den thäter alda mit recht nicderleoen
darnach enien boten an vns vier dorfer schulteifs oder biir-er^
meislere schicken

, welche ihren fufs bey den seinigen stellen
vncl die hiilf erweisen, was sie darinnen also verhandelen wer-
den

,
das soll vns vier gemeinden belieben, darmit also vnsere

gerecht.gkeit gehandhabet werde. Item es soll keiner in den
vier g^memden einen oder den anderen in begangenen schadenvmb liebnufs niclu dahinden lafsen oder nicht anzeigen, auch
ans neid memand, sondern was recht, billig, vnd diesem weis-thum gemafs ist, vorbringen. Item so einer der vnsrigen solches
vbertreten vnd nicht halten wird, derselb soll neben seinen kin-
deren, kmdskinderen vnd nachkommen wafser vnd weid vnd al
1er gerechtigkeit dieser vier gemeinden walden verweist vnd ent-
setzet seyn Item die gemeind Genheim vnd Roth haben einen
viehe rift durch \^ armsrother gemarck mit dem viehe in die Ge-
meinde Walde so viel möglich sonder schaden zu fahren. Itemweisen wir vns ein stück heyden vorn an gedachten wald genannt
die Gallmey, darauf haben vnsere hirten der vier dorfer, wenn
sie in den wa d treiben wollen , mit dem viehe ein wenig zuruhen, darnach bald wieder in den wald zu treiben, da esSache wäre, dafs ein vngewitter entstünde vnd ein hirt das viehe
nicht im wald behalten könnte, hat er macht auf bemelte Gall-mey zu treiben daselbst bifs das vngewitter liirüber ist, zu ver-bleiben darnach wieder in den wald zu kehren, auch da ein
vntall da gott für seye

, vnter das viehe käme oder da der hirtheimfahren w^ollte vnd viehe dahinden gelafsen , hat er auch aufgedache heyde, semem schaden vorzukommen, zu fahren oderden zuboten bey der heerden zu lafsen vnd hinder sich zu gehenvnd sein viehe zu suchen, darmit er als ein getreuer hirt demhausmann sein viehe so viel möglich ohne schaden heimlielTernmöge Item da einer in den vier gemeinden wähl leiblos ge-macht ward, das weisen wir vnseren gn. herren zu Stromberg.Item da vnser vier dorfer eines aussterben würde, so soll alsdann
desselbigen dorfs m gedachten walden habende gerechtigkeit vndheil an vns andere drey dorfer ewiglich verfallen seyn vnd
bieil3en. Item weisen wir vier gemeinden, wann ein iedes iahrauf im emgang angemelte zeit dies vnser weistliumb verlesenvnd alle durchs lahr gefallene ruhen angebracht vnd gebührl cverordnet worden vnd etwas zum besten ist, dafs keiner bifs

S^tafXTsi^^^^^^ ''- -^-^-^ davongeht; S
Lelztlicl. weisen wir vier gemeinden einmütliiglich

, da ei-

"aL^odlr'T'T
""° "f --.^Ifung der gefallenen ruhen ein/.anck odei liader erwecken wurde, der soll das ganze gloch, so



|gS HUNDSRÜCK

aufgehet, bezahlen, Yud iiaclunalilen die slrafeii \iul ruhen ih-

ren forlgang haben.

WEISTHTOI VON PLEIZENHAUSEN i).

1582.

Der sponheimlsche Schultheis hat die frag an die schöffeu

jvelhan mit diesen Avorten : ob es von tag zeit vnd stunde wäre

den gerichts hcrren ihr hochgeding zu besitzen zu weisen vnd

zu hallen? Daraulf einer von den Schöffen geantwortet, wann

CS ihnen diincket zeit sein, so seye es dieser vnd aller guter

dinee zeit. Demnach der Schultheis sie ferner befragt ,
wen sie

daselbslen zu PI. für gerichlsherren erkennen? darauff die Schöf-

fen l)eaacht genommen vnd der vorgemelt N. N. angefangen vnd

erlaubnufs für die schöffen zu reden begehret, welches ihme ge-

geben worden vud darauff angefangen, sie erkennen die her-

ren von Castellaun daselbsten für ein gericlitsherrn zum halben

Iheil, vnd fürter die herrn von Steiukallenfels vnd iren gn. fur-

sten'vnd li. ^Dfaltzgraffen zum andern halben theil auch für ge-

richlsherren, welche gerichtsherren alleweg gegen die weifsthums-

tage auf den abend zuvor daselbst inkommen vnd erscheinen sol-

len, mit dritthalben mann, dritthalben pferdt vnd drilthalben

liund, vnd sollen fragen nach ihrem mahlzeit, ist es bereit, so

sollen sie abstehen vnd zechen, da es aber nit bereit, so sollen

sie ziehen in das nechste wirthshaufs vnd das mahlzeit zurichten

lafsen vnd solche zech sollen zahlen das niedereigenthumb.

Fürter weisen die schöffen den gerichtsherren zu das ge-

waldt eichen vnd buchen, vnd das vnholtz dem lehnman zu,

vnd ob es sach were, dafs der lehenman bauens nottürfftig, so

soll er zu den gerichtsherren gehen vnd bauhollz begehren, das

soll man ilune nach notturfft geben, bifs so lang der feuerbal-

cken auffgeleget vnd er si^rechen kann, dafs der baue vollbracht

seye, defsen soll der hausman zu stamrecht geben den herren

von jedem stam holtz zween pfenning.

Fürter vnd zum dritten erkennen die schöffen den gerichts-

herren Wasser vnd weydt zu, denen soll der lehenman so im

»rericht gesessen desselbigen geniefsen vnd gebrauchen, daz er dem

gerichtsherren ihre haber vnd zinfs geben könne, vnd da jemandt

daran etwas wieder suchen 2), so soll er die herren oder ihre

diener anschreien sie dabey zu schützen vnd zu schirmen.

Fürter weisen sie für recht, wer in selbigem gericht begut-

tet, so weit dafs ein dreibeinichter stuhl darauff stehe, der solle

auff den beyden vngebottenen dingtagen, alfs den ersten den

uechsten montag nach dem halben may, den andern auff s. Bri-

ctiustag schuldig seyn daselbsten zu erscheinen vnd helffen das

weistumb weisen vnd handhaben bey straff der herren so hoch

1) nordöstlich von Sirnmern. vgl. journ. von und für D. 1790 p. 302
j

a. 1575.
, 1 r • '

2) so alles; in einer spälcrn absclnlft

:

wo es sach were, dals sie i

vbciirleben vnd vbervortheilt würden. !
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vnci nieder sie clieselbigen setzen , und dem gericlit fünff scliil-
ling li eller.

Fiirter weisen sie, qUi jedes lelien gibt anderllialb malter
Jiaber, wie die von» strolie abgeliet, au fsgenonnnen Jielnier vnd
spreue, vnd an geldt an drey heller zehen albus vnd ein fafs-
nachtliun, vnd wer ihm selber liiiner ziegt, der soll den herren
auch hiiner ziehen vnd damit liebem, sonsten bezahlet er eins
mit 16 heller.

Item es sollen auch die gerichtsherren daselbst haben eine
gereclite maafs, billige maafs, aulf dem bäum geslriclien, damit
sollen die herren vnd ihre diener geliefert nehmen bcslhaunl,
vnd sterbliche guter sollen empfangen werden am dritten tag:
Avelcher lehnman daran säumig, fteuelt den herren, so hoch vnd
nieder sie die setzen, vnd dem gericht fünlF Schilling heller.

Darauff der sponheimische Schultheis die schuften abermahl
bey ihren ejden, die sie gethan, ermahnet, alles dasjenige, was
rugbar seye, alls frevel, hadergeschrey, blutige wunden wie von
alters lurzubringen; Avelches die Schöffen bedacht genonunen
wieder nieder gesessen vnd angezeigt, sie wissen von nichts, son-
dern es seye guter friede gewesen.

WEISTHUM VON BIEBERN i).

1506.

(abschrift von 1600.)

In gottes namen amen, khund vnd offenbar sey allermen-
niglich — dafz in dem Jahr alfz man zalt fuenfzehenhundert
sechs — vf montag den letzten tag defs monats augusti zu rech-
ter gewonlicher tagzeit zu Biebern im dhal vor der linden vf
dem plan — erscliiene personlich der ehrw. h. Caspar prior defs
conuents zu Rav. vor gantzem gericht der hofschelFen vnd landt-
scheffen, wie die von wegen der landtschaft nach altem gewon-
lichen herkommenden rechten iedes iars ein dinglichen tag ge-
halten, auch ietzundt an gemelter walstat dermai'sen zu "thun
versamblet waren, difs begerens, nachdem heut ein vngebotten
cUngtag vor äugen, da man von wegen gemelts conuents vnd
gottshaufs Rav. ein weifsthumb thun solt, defshalben er an stat
vnd von wegen gemelts conuents darzu abgefertigt eigner person
dabey zu sein vnd zu hoeren, wie vnd wafz alfsda bekennet vnd
richtlich gesprochen vnd geM eist würt — darauf gemelter iDrior
die beide sambt hofscheffen vnd landtscheffen in gemein vnd ieden
msonderheit seiner pflicht, damit er dem gerichtsstull vnd dem
gerichtsherrn verwandt sey, ermant, ob solch weifsthumb wie
von alters herkommen vnd zu recht worden sey heut difz ta^^s
dermafsen auch dafs recht sie erkennen vnd weisen sollen vnd
des kein seumuus thun; also seiut die ersamen — scheffen ab-

^ 1) westlich von Simmern, nördlich von Ravenglrsber^. ein einfaches

V «737.
^'^'"^ '" ^'^"" ^- Würdtwein, ^subsidia di^Xm!
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«Tan<^cn sich besprochen, alles tlafz von alters herkommen vf sie zu

reclit gewcist vnd erkendt, sie sein auch dieses dermafsen zu

tluin pllichtig vnd gehoerig.

Demnach vnd anfenglich liat obgem. Confsman von Dieffen-

bacli schultefs vnd Schelfen, einer aufs den 14 scheffen obgen.,

vndcr des gerichls bann thun fragen, ob es zeit sey von lag der

hcrren geding anzufallen? Daruf sich das gericht sambllicli be-

sproclien vnd zu recht erkant, ja, es bedunckt sey zeit deren

vnd aller guter ding.

2 fr. A'N ie man dafz beilegen soll? Antw^ort der scheffen,

er soll bann vnd frieden thun, also lang der herrn geding wert,

Scheltwort vnd vberpracht soll er verpieteii von der herrn we-

«ren vnd dafz niemandt dem andern seinen stull besitze, er thu

es dann mit erlanbnufz.

Zum dritten fragt der schiilteifs, were zu diesem dinglag

verpilicht oder verbunden sey? Antwort daruf der scheffen, das

sollen sein die 14 gerichtsscheffen, die man nent die hofscheffen,
j

dartzu auch die 14 landtscheffen , dartzu all vnd ein iglicher
i

dingman, der von dem gottshaufz gerogt gueter inhabe, welche

in die vier frönhöf gehörig seint, nemblich Dickerath, Densen,

IN ickAveiler , Fronhouen.

Zum vierten fragt schultefs obg. den gerichtsscheffen landt-

scheffen vnd den dingman allesamt vf eidt vnd p flicht, so sie

dem obg. gottshaufz gethan haben, dafz sie aufsgchen jeder in

seinen hauffen zu besehen, ob sie alle hiebey seyen, die afz heut

zu diesem vngebottenen dingtag verp flicht vnd dabey sein solii

vnd welcher nit gegenwuertig vnd doch dabey sein softe, dafz

sie den ruegen vnd fürbringen, dafz haben sie beide sambt hof

vnd landtscheffen also wie von alters herkommen.

Zum fünften, wafz einer verbrochen hab, der nit gegenwür-

tig bey diesem geding sey vnd doch hertzu gehoerig? Daruf

die scheffen zu recht geweist, dafz ein iglicher scheffen, beide

hof vnd landtscheffen xx colsch pfenning, vnd ein iglicher dings-

man zehen colsch pfenning verbrochen hab, der nit gegenwürt ig

vnd doch hier zu gehoerig, dabey auch gefragt, wie gut ein cülsch

^ sey, hat der scheffen geweist iiij <,?i cülsch thun ein Schilling

heller, oder ij cülfz iiij heller, ist x cülfz n und ein halben ß
hlr., XX cülfz thun fünf Schilling hlr.

Zum sechsten gefragt, ob sie etwafz wissen, das rugbar oder

straeflich sei, ob iemandts gefreuelt oder gewalt getrieben hette,

dafz sie das fürbringen. Daruf sich der scheffen allesambt be-

dacht vnd die hofscheffen durch anbringung der landtscheffen.

ihre rügen gethan wie von alters gewonlich vnd recht ist.

Zum siebenden gefragt, wem man wafser vnd weid, strafs,

mafs, gewicht, gebot, verbot, gericht vnd recht, buefs vnd freuel,

vnd alles was darzu gehörig, in der probstey also fer vnd weit

des Clusters gericht geth , zuerkennen? Daruf der scheffen mitj

vrtheil vnd recht geweist, solches alles wie gefragt dem lieben

j

freund gottes s. Christophoro vnd ein pater daselbst als ein vor-|

munder mit sambt seinen conuentshern obgem. goltshaufs. Vnd^|
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was freiicln vf dem liolieii gedliig zu BIcbcrn geriigt werden,
che man nent Jiaublfreuel, die seint halb dem gollshauis vnd halb
dem schirmhern, vnd soll der prior die iieuel setzen vnd der
schinnherr in gewinnen.

Zum achlen fragt der schulteifs, wen man für ein vogt vnd
Schirmherrn des gen. gollsliaufs vnd der armen leut der probstey
erkenne:* Daruf der scheffen geweist, sie erkennen den durchl.
liocligeb. fiirslen vnd herrn, hern Johan pfaltzgrauen hey Rhein,
liertzog in Beyern >nd grauen zu Spanheim dieser zeit.

Zum neunten Aveiters gefragt, was einem schirmherrn dauon
gepure das gottshauls sambt seinen armen leuten zu beschirmen*-*
Daruf der scheffen mit vrtheil vnd recht geweist, dafz ein ioli-
cher m dem gerichtszwanckh difz gottshaufz gesessen soll alle
lars geben eui malter habern vnd ein hun, vnd wer es, dafs derman mi haufsgesefs der probstey mit todt abgieng, eher dan die
erste garb gebunden würde, so soll die frauw habers vnd huns
entledigt seui, so lang die wiedfrauw verpleibt, stirbt aber der
man, nachdem die erst garb gelegt ist, so soll die frauw haber
vnd hun geben das jar; stirbt die frauw, soll der man haber
vnd hun ausrichten wie ein ander, kauffeii sich aber maegdt vnd
kuecht, die sollen das erst iar frey sein.

Zum zehenden fragt der schulteifs, wie man den zwingen
soll, der sem fruclit oder gelt nit gebe? Daruf mit recht ge-
weist, der vogt soll nicht selbst pfenden, sonder er soll gehen
zu dem schulteissen des gerichts, der soll nüt im gehen vnd
pfandt geben genuglichen, dafz er allen aufsstandt daraufz erlösen
küiuie, der vogt soll vf der misten pleiben, nit in das haulz ge-
hen, vnd pfendt der schulteifs so viel im haufs, so sol er dem
vogt die pfände vber gatter aufslaiigen, findt er aber nit so viel
dann, alisdann soll er der vogt ein mitleiden mit dem armen
mau haben, bis dafs im gott die band erlangt.

Wann ehe es also alles fürgemelt aufsgericht ist, so soll
der Schirmherr in obg. closters geiicht nit so viel gewalt treiben
dais er sein pferdt an einen dürren zäun binde, dafs er den ar-
men so viel beschedigt, vnd wer es auch den herrn oder einioen
)ian des gottshaufs von nothen, so soll der Schirmherr in i?en
ag leisten vf seinen costen bis an das wütende meer, darumb
lat er sein stehende rent vnd gült.

Zum eilften gefragt, vvere es dafs ein mlfsthetiger mensch
jegrieffen wurt in dem gericht vnd schirme der probstey Aver
la soll richten vber hals vnd haubt? Daruf der scheffen er-
.ant, das soll verschaffen ein vogt vnd schirndierr derselbfocn
ogteyen, hat der arme man so viel, soll er von des armen maus
.ut thun richten, hat aber der arm man nit so viel so soll er
s thun von seinen stehenden reuten.

Zum zwölften fragt der schultefs den scheffen, ob er auch
twas vergessen, versaumbt vnd hindergelafsen hab in allen ob-
igen, dafs er ihme das gewifs mache, vf dafs obg. gottshaufs
ut sambt den armen angehürigen in seinem gericht irs alten
erkommens, rechten, freyheilen, gebreuchlich nit verhindert oder
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verlustig werden? Dariif der sclieffen geantwort, er liab nau

creiiiT^ gefragt, wer aber etwas aufs vngeferdeii ausgelassen, das

soll stehen bis vf den afterdingtag.

Zum dreizelienden, wie man die zwo kircliweihung zu Nun-

ckircli vnd die kircliweihung zu Biebern handthaben soll ? Daruf

der sclieffen erkandt, wer vf die kirbe komme, der möge freyen

kauf haben vnd treiben vnd frey sein, er verbrech es dann mit

band oder mund, vnd wer da freuelt vnd doch den leib mit ver-

wirckt so soll des closters schultefs so viel zu im nemen, den-

selben angreilfen vnd gen Ravengirsburg liefern , kunt aber der

schulteils mit seinem anhang den nit gewältigen, so soll er als-

dann des schirmherrn vogt anruffen, der soll ihme von stundt

an hiilf vnd beystand tliun, dauon hat er sein stehende giilt.

Zum viertzehenden gefragt, wie weit die freyheit gehe ge-

melter dreyer kirben? Daruf der sclieffen geweist ein bannmeil,

das ist ein halb ineil wegs.

Zum 15ten vnd letzsten gefragt, zu welcher zeit die frey-

heit gedachter kirben an vnd aui'sgehe? Daruf geweist, wen

man den ablafs zur vesper in thut an, bis die sonn den marcktag

niederzieht vnd die ein endt hat, doch vf bescheidt der herren.

WEISTHUM VON CHTOIB i).

copla Chumbder weifsthumbs, so jalirs zu Rairschiedt vmb den

halben may gehalten wirdt.

Zum ersten weist der sclieffen vor einen gerichtsherren mei-

nen gn. churfürsten vnd herren ein drittheil von wegen des

stambs von Treys.

Zum andern erkennt der scheffen vor seinen gerichtsherren

den stamb von Schönenberg zwey tlieil im gericht.

Forter erkent auch der scheffen des gerichts vor gut, nach-

dem es auf sie von den alten kommen ist, dafs mein gn. h. ist

zugewiesen an brucli vnd freveln das 3 theil, vnd dem stamb

von Schünberg das 3 theil, vnd der abbatissin des convents zu

Chumbd das 3 theil.

Auch ist das gericht vor zeiten verschlagen vnd verhenckt

worden vnd ist still gestanden, nemblich achtzehen iahr vmb

bruch vnd frevel, ist ein vertrag gemacht worden, wie dafs mei-

nem gn. fürsten vnd herren sollen fallen ein drittheil von den

brüchen vnd freveln, ist auch ein zweiter artickel gemacht vnd

geredt worden, dafs kein gerichtsherr allein das gericht verschla-

gen oder verhemmen solle, aber zween mögen es verschlagen

oder verhemmen, wann es noth thut, vnd das nicht sonder ein

treffliche vnd grofse vrsach.

Forter erkent das gericht vor gut den gerichtsherren wasser

vnd weydt, vnd der arm man, welcher im gericht sitzet, soll sie

gebrauchen, vnd obs sach were, dafs der arme man vberfahren

1) südöstlich von Castellaun.
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würde iu ^yasser viul in woydca, sollen die gericl.lsl.erren ihnden amen man beschinnen vnd beschi.tzen, dafs er iInen mü"eiliren zinfs geben vnd ihnen fiirler diene.
^

„...,/""".'<"'«"' "-k""* das gericht den herren in den herren^>a den eichen vnd buchen, vnd erkent dem annen das neX
iCoiicii (loiU ^,o]ll, wo es wenden vnd keliren soll.

i-s haben auch die gerichlslierren wiesen in dem aeHchi l|pgen vnd wann die gemähet haben, wifsen sie auch woi Me;<as hew machen sali, sollen sie es auch dem armen manne deabendts so zeulich sagen, ob er einen samler „it h tte Trs erjnocht en>en bestellen, vnd wann das hew dürr i wissen cHeherren oder ,r knecht, wer es führen soll, sollen sTe es demannen man so zeitlich sagen, dafs er seinen wagen motbetdle"vnd sem pferd beschlagen
, so soll er laden%,Sjudehaufsten von sechfs klalftern vnd soll den führen °,, rV •

derthalb meil wegs oder dahin, wo der ann m->,^
R''«'" »u-

würdt, auch soll er ätzen von demselben, X,4r er7^rftentlädt, auch sollen sie geben dem arn^n ma^^refsen a f
'Z rJ"' ^''' '' '"^^ ''°"--'' ""1 '1- Wenl'rt:;' dt

Es haben auch die gerichtsherren zinfs in diefsem "erlebtfallen, so .st der pfenningzinis fällig auf die zwey vn^efÖ tel."gtage, eu>en dienstags nach dem halben may vndrde^anderncchsten dienstags nach Remigii.
^ anüein

Es haben auch die gerichtsherren zinshabern vnd körn aud,kappen fallen, wdche fällig z« s. Martinstag, vnd weld ^r hahabern, körn vnd kappen, soll es ihnen geben- ob es snch we edafs es einer „it hätte, soll eres bezahlen,' als es »ibt ITeumarcktag vor s. Martinstag vnd einen darnach zu Ba haradiAuch weist das gericht, dafs es sey Badiaracher nnfs vfdem bäum abgesd.lagen, wer auch den herren kappe vnclünlicnildig ist, wer sie ihm zeucht, soll sie den 1 e r „ ä clizheii; Obs sach were, dafs einer nicht cappen oder hüner hättesol er einen cappen bezahlen mit zween Vlb. vnd ein .,i secIszehei. heller, weld.e fällig seindt vor fafsnacht.
"

"«^m ;^er in dem gericht hat feinen tod gesehlagen ist denherrn verfallen mit leib vnd gut. Ein steinwurif"wid manvoi ein todtsdi ag. Item wer im gericht hewet oder chl™einem em ^™ndt, wdche man wicken mufs, ist de^ 4r duserren verfallen vor 18 ß hdler. I.em wer' einen ün'gerleuwet oder schlägt einem eine blutige wunde, ist den »erichts-herren verfallen vor 9 ß heller. Item wer einem geb einenfauststreich, ist den geriditsherren verfallen vor 3 alb. ftL "
erein gewalt braucht in dem gericht, ist dem gericht he"en vefallen so hoch vnd nieder als sie wollen

tMierren vei-

Es seyn auch zween vngebotten düigtage im jähr vnd welcherbegut ist in. gericht, soll kommet zu solchen \StaIe'herrennoth oder leibesno.h nehm es ihm dann ab. We faCeu«.r seumig wurde vnd nicht käme, hatt er sich gefreveIt^S
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die gench.sl.en-c„, aarnacl. gegen das gerkht, nemWlch 5 Schil-

ling heller.
, ^i^,^ ^„d sterblich seindt, soll man am drit-

Guetlcr, die verDestiicu VI
,p,„ni" wurdl, liatt er

iieniblidi 5 scliilling heller.

WEISTHTOI VON CHORWEILER i).

1G02.

Erstlich fragt der hofman , als dieses gedlngs^ schulteifs

ohs zeit von Jahr vad tag sey d.e^ «edn^ zu haUen
.

^

^A„_two^^^

t:,^:^'^-so^F^^ii^^ th„n, dafs .Ue.and defs

'''"^"^a't 'IrtlnareVs.^erswegen
der lehenman erscl^lnejf

diesem digtag vnd wen sie erkennen für emen obersten, ob anch

•"'' t™nÄ::Xchla„chtigste„ cet,pfal.gralfen cet .^
gen S: :iosters Chumb i.r ^^^^^^^^^r,^^^-
pfachten, doch andere herren an "«'^/«'^f"°^'„ ^„a stein noch

'-
"^arS^slfabtretten .nd l^egehr^^jet^ ^eit erf—s^zu

^: efgeS™ rorr);.rr:;raer gebrochen h.t

•^^-Kt^TdtrsSrrsftle^t^n das lehen empfangen solle?

Wenn ein lehenman, der eins oder mehr leben l.att, s b t,

aen/drS Sb rV:;L vorhanden, soll man sie zuuor

j

--tragt der schulte!, ob einer w der e jn
^^^^^^^

««U i

vnd andern nit aufsrachte, wie demselben
^^^^^^^^

Hat der lehenman gereite pland in aen zw y

i ren vnd halten einen tag vnd eine nacht vnverhsl.g des ar

Slefmans, Uombt er nicht binnen eins tags

-^^J- f^^Xn
;-/t"m:g rifrd;::eSi^;:f;ir:£:en vnd ans dem|

1) nördlich von Caslellaun, im Waldecker burgfrieden gelegen.
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dorff treiben oder tragen, verkanffen, veraursern für allen kosten
vnd schaden, dessen soll der scliulteiTs dem armen man die Ver-
kündigung tliun vnd den armen man naclivreifsen , liatt er aber
nit gereite sonder liegende pfendt, so soll der herrscliaft diener
dargehn vnd solche guter in verbot legen, vnd solcli verbot kost
zehen alb. , welches er dem armen mann also verkünden soll,

vnd wenn solclie guter in verbot gelegt sein, so soll man das
gebot in dreyen vierzehen tagen allemal mit drey heilem ernew-
ern, kom])t er nit in den dreyen vierzelien tagen, so soll der
herren diener hingehen vnd soll die gütter mit drey heilem in
sein band vfholen, welches ihm der schulteifs verkünden soll,

die gütter seyen vfgeholt, wolle er sie lösen, so möge er her-
nacli kommen.

Wenn ein Sterbens im lehen zu Corw. einfeit, der da aus-
ländisch ist, vnd etwas an liegendem erb oder schuldo der gereit-
gelt, das vber 4 alb. werth ist, ererbet, so hat der lehenman
geweist vor alters fiir ein recht, dafs derselb dem lehenman ge-
ben soll für sein empfdngnufs 4 alb.

Der lehenman weist für alters für ein recht, wem ein
besthaupt fällig ist im lehen zu Corw., hat er ein pferdt, das
zelien gülden werth ist, [so soll er der herrschaft höchstgemelt
fiiniF gülden geben, allweg das halbe theil, es sey pferd, kuh
oder schaf.

WEISTHUM ZU KIESELBACH i).

1549.

Anno 1549 more trever. im weifsthumb zu Klefselbach inn bey-
wesen mein Chonradts vonn Meitzenhaufsen amptman im Ham,

Philipfsen von Dorweyler vndt mein dhiener Eberhardt.

Item zum ersten fragt der gerichts herr oder inn platz sei-

ner der Schultheis, ob es von tag vndt jarzeit sey, der ge-

richts herrn geding zu besitzen, vnndt wen sie vor rechtsame
gerichts herrn erkennen? Darauff die scheiFen geanndtv>^ort vndt
erkennen, Chonradt von Metzenh. vor ein lehentragern vnd eisten

gerichts herrn zu K. Dartzu weist vndt sagt der scheffen bey
den ayden vndt pflichten dem gerichtsherrn zugethan, so efs dem
gerichtsherrn dunckt zeith vom tagh vndt jar sein, wie efs zu
deren gelegenheit gestaldt zuuerstreckhen , so lassens die schöifen

vndt lehenleuth inen auch gefallen.

Item fragt wie maus ferner beginnen sali, darauf? weist der
Schöffen, der herr defs gerichts soll bann vndt frieden thun —
so lang der gerichtsherrn geding wehrdt. Darauff erkennt der
scliöffen vndt weist meinen gn. fürsten vnd herrn hertzog Jo-

haufsen vonn Spannheim vor ein oberherrn difs gerichts vber
haltz vnd bauch, vndt haben jr f. gn. ann buefsen vnndt freuein,

so dem gerichts herrn vffzuheben gepürth, den zinliten pfenning,

alfsdann theilt man dz vberentzig in drey theil, daruon wirdt

1) Widder 3, 494.

13
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den schöiTcn ein aiiUcil, die andern zweyllieil gehören dem

gericlü^hemi.^^^
erkennt der scliöiren, efs liaben die gericlitslierrn

arey Nvieisen im gemellen gericht K. leigen zu welcher zeit die-

selbioe zu mehen nützlich, sollen der genchtsherrn sehullheis

.wecMi heimberger zu K. in der herrn gericht gesehen gehen

windt lao vnndt zeilh zu mehen annsetzen, zu der zeit sollen

auch die^'bürger die ^Yieisen abmehen, wo sies uit zu lassen er-

piuen luinden, ^nndt Avan die wiefsen gemehet, so sollen ann-

Ltzogene schullheylsen von gemelter herrn wegen der gememden

x^u der herrn gericht geselsen geben ein pfundt heller oder dz

mit fiinfzehen alb. ablegen. Wenn auch die wiesen gemehet,

sollen die schultheyisen der herrn dz grafs spreiden, wo auch

ein widlfrauw wehre die keinen man hette, die soll spreiden

hellten, wo abe iemandts vorhanden, der gemehen künde, cler-

elbi.e soll wie andere mehen vndt allspaldt die scluaiheylsen

annoeregt bedeucht dz zehtig vfflzumachen seye, sollen sie die

gloclh leulhen, alisdann sollen die so die 36 lehen in band be-

kommen, wer beguethmit ist, er seye geselsen weis jls es

seyhe, vnndt wer ein haustmacher ist, der soll em gabel vnndt

rechen mitbrengen vnndt ein mederlohn verdhienen l^j^^^^en de -

selb der gabell vndt rechen brengt, verwert anderhalb lehen,

vnndt ein Sambier soll ein rechen bringen vndt schniederlohn

verdhienen künden, der verwert ein lehen, vnndt ob ein Sambier

oder haustenmacher auspliebe vnndt nit kem, dardurch das heuw

zu schänden kommen möcht, sollen ^i«, ^^^^^^^ ^^%^P^.^^^

herrn zue stralf gnadt vnndt vngnadt verfallen sein. Pleibt abei

einer oder zween aufs, die haben die lehnleuthe em jeder voran-

gereoten taglohn zuuertrinken, vnndt sollen die genchtsherrn oder

schultheifsen den lehenleuthen geben brodt vnndt kiiolaiclis ge-

nufi, vnndt so dz hew vif die hausten gemacht vnndt darnach

vn^ewitter innfiel, solls der arm man nit mehr zu thun haben.

Wo aber dz heuw inntzuführen gerüst , sollen die schultheylsen

den zweitten tag nächstens vifgemacht den lehenleuthen em med

>ve-s zwischen Rein vnndt Mosell zu fueren gepiethen ,
vnndt

wann angetzogene lehenleuth dz hew liebern, soll man den le-

henleuthen nach notturfft zefsen genug geben vnndt den plerden

desselbigen heuws, danüt sie heinegefahren vnndt ihren herrn

sedhienen könnten. ^ . , , j. i

Item haben die herrn sechs vndt dreyfsig lehen, die geben

36 malr. korns Binger mafs vber den bäum abgestricben der 3t)

malr.helt, der Schultheis, so dz brodt vnndt knoloich giebt, zwey

mir. vnndt der Schöffen eins — vnndt soll difse frucht bei son-

nenschein gelieffert werden.
. , , ^.^ i i

Item erkenndt der Schöffen den genchtsherrn 57 malr. lia-

bern Binger mafs vber dem bawm abgeschlagen, vnndt seindt

genandt zinfshaber, defs fallen sechs malr. wackmachen liaber,

vnndt drey malr. haber gaderhabern gestrichen gehören mn die

Lvij malr. «. i i •n

Wo anngetzogene herrn die haber gelicflert haben wollen,
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solclis mit der wie mit liew viindt körn obg. gelialtllcii werden,
darumb sollen die gericlilsherrn soniel inen miiglicli die armen
vor vngewöhnlicliem zeugen zu besclnilzen scliuldig sein , die ga-
dcrhaber soll ein jeder nit weillier denn vber den geder zu liefern

schuldig sein, vnndt ein solches daselbst emj^fangen, so aucli ein

aufseilwendiger dem gericlit gesessen, der solchs soll bey andern
der lierrn haber zu Helfern schuld igh.

Item weist der Schöffen, so einer ein guetli hat nit gebauwel,
vnndt ein blofse lioift'raidte wer, die soll zwen alb. w^istgeldls

geben; wo aber ein baiiw daraulf gesetzt wirdt, der soll mit vier

hohen wenden vlfgericht weiden vnndt soll darin setzen ein barn
vnndt raiif, darlzu ein beth,' im fall der gerichtslierrn einer quem
vnndt nit vnderkommen könnt, soll er daselbst mit einem knechl,
zweyen pferden, vnndt ein liund inn zutzeclien haben.

Item weist der schölfen, wer aufswendigh dem gericht sitzt

vnndt ein pfaltz nit verbauwet hat, soll den herrn geben ij alb.

wüstgeldt, der aber im gericht sitzt vnndt bauw^Dlatz wüst hat,

ist frey.

Item weist der schölfen, wer im gericht entpfenglich guet
hat, der soll mit öffentlichen keuffer heiligen vnndt kauden aufs

einer liandt in die ander geben, den herrn vnuerbestheupt, wel-
cher aber ein solches nit thiit, soll den gerichtslierrn zu gnadt
oder vngnadt verfallen sein.

Item weist der schölfen, wer verbrech mit maulstreichen,
der ist dem gerichtslierrn ein hafsen verfallen, so er den nit ha-
ben kunndt, soll er mit vi albus zu lösen haben, wa aber auch
zwen sich Yerwundten die zu verbefsern oder zu bewachen ....
die sein den gerichtslierrn ein pfundt heller verfallen oder xv albus.

Item weist der schölfen, wer auf jäiiichen verbotten dingtag
aufsplieben, der ist in der herreii gnadt vndt vngnadt vnndt den
Schöffen iij alb.

Item erkendt der Schöffen allen denen so im gericht gesefsen

wafser vnndt ^vayde zu gebrauchen, so fern der herrn gericht

reicht vnndt langt, wo auch angetzogen lehenleuth in gemelten
Wasser vnndt weyden betränget würden, so sollen die gerichts-

lierrn die lehenleuthe zu beschützen vnndt zu vertretten schul-

dig sein.

Item -NYeist der Schöffen, so irer einer vom stuell auff dem
gepotten dingtag aufsplieb, der soll den herrn zu gnaden vnndt
vngnaden verfallen sein vnndt den schölfen vor vj alb. Wo aber
gemelten tag ein vrtheil gewesen solt v\ erden vnndt dardurch
verseumpt vnndt nit aufsgesprochen würde, so soll gemelter aufs-

pleibender schölfen den gerichtscosten den tag vffgehet betzahlen,

aufsbehaldt leybs oder herren not.

Item weist der schölfen , ob der lehenman oder wer kür-
müedig gueth hat, abstürbe, so soll der solches dem schölfen vff

den 8n tag bey bescheiaen vnndt bey ihren aydeii fragen, weis
die herrn defs küimudts zu geniefsen sollen haben, daraulf zeigt

dann der schölfen an wie viell ein jeder so absterben bestheupt
gchapt; wo auch vff gemelten tag, so die bestheupt fürgetragen,
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u «,onc wpJh kinder auch sonst die neclisten kom-
'"

'Cdt dlCs leinen so soll der schölten vermh. dem

SZj'Lndiewied«. wie r'echt «setzen, vennUz sich mit dem

^ntTeisrr:ci.effen, ob einer im gericht ein guet ver-

keufft soll er vff dem nechsten gerichtstag kommen vnnd dem

te to dz guet mit halm vnndt munde vorm gencht aufftragen

vnndt der keuffer ein solches am schultheyssen von wegen der

Tem entpfangen; wer aber ein solches nit thut, der soll m
tvheZ gnaden v'nndt vngnadten verfallen vnndt gegen das genclU.

Item weist der sclioffen den herrn von den 36 lehen 36 hu-

„er 10 cappen, vnndt wo die herrn die huener vnndt cappen mt

haben woUen, soll ein huen mit eim alb. vnndt em cappen 2

alb. ein gannz U alb. abtzulegeu.

WEISTH. ZU RIASTERSHAUSEN i).

Item weisen die scheffen v. gn. h. von Trier zu Masters-

husen l^lockengeleuth vnd helffgeschrey, vnd erkennen ime

!;," dorff vur einen obern vnd grundherrn vnd khemen mehr,

dan allein aott ün hochen himmel vurbehalten.

T Im weisen sie V. gn. h. zu IVIasterlshusen xiv gevogter hoff-

reitte -die m^Ih«: sich' mehren vnd mindern nach §elegenheU

;

vnd wo zwey eheleut bie einander wohnen , sein Sie ^chuld.gh

lin .TntzTo-trecht: ime wedemslandt aber ein halbes. Solche i

vo" t'r cht v°td frucht sol der heymmer ghen Baldeneck vil das ,

haufs libern- vnd ist der heymmer ein vogtman, so sol ime sem

vo"trecht pleiben, ist er aber keiner, soll inn eu. halbes sege.

;:f;tle^. Vnd geben darumb das vogtrecht, da es sach wer
.

das vientschafft oder vngemach kerne m das dorff M., das sie

darin belestiget, vnd sich nit erhalten kunnen, vnd kemen m das

hauTsBa deneck, vnd begerthen herbergh, soll er dann vff genho-

men vnd «eherbergt werden, so langh, bis ihres leidts em ende sei.

Venrer weissen sie den Leydensamer hoff, dar vff sali man

finden zeülvieh alfs nehmlich steir vnd belr, ,vnd soll derselb

Sls^ev\.oSma^^ dasselbigh zeiUviehe halten m ruhen futter

vnd sTe zwischen! seine melckohe stellen, vnd die zehen hern

lett schxüdigh, die fuderunck dar zu stellen, das der gemem

man i!u dar vber zu clagen habe. Vnd da es sach were, da,

vsn h. zu Baldeneck ote M. seinen lioffleger haben wurde

^'r^ j ii • i,f<,ti on f.\am frcv ; vnd wanne andere hern bey

J^Sfn^eutten !u A:^S^o,en vveren, sollen dieselben
Iren ei^en it^u

dienern platz vnd rauml

Jbe'n^uSt
t' jÄreS: 1 frowe ode? man im dorff

M skh n"t erhalden kunten, vnd wüst ein landt, darin er sich

besser zu ernheren vermeint, vnd het sein geschir geladen vnd

V on h" S^^ begegnet, vnd der man halden pleibe, vnd kundt

n;t%;dek^nen,'so soll v. gn. h. inen scheutzen vnd schirmen,

1) im amte Baldeneck, mischen Beilslein und Simmern. I
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so ferre i. gn. iuie mit einem fiuger weysen kau viitl sein pferdt

dragen moiclit.

WEISTHIBI ZU BUCH i).

1551.

Item be^veisell die scliiilllieifse viid sclieffcn, das vnder xvj

lioebspcrsouen \iid haiisgcsessen (welcher vi] des heiiiigericlüs

scheffeu sollen sein) des ersten dincklidien tags alle vnd jedere

besunder geben, liefern vnd belzalen sollen ein sommern liabern,

sampt dreien raderhellern \on iren lioebsguetern. Vnd im fall,

das sie solche liaber vnd zinisgelt nil geliantreiclit , so sollen die

hoebere, \velche noch solchen zinfs pllichligli weren, gleich des

andern taglis darnach in doppelheit belzalen ; so aber solche dop-

peliingh nit defs zweyten tags aufsgericht wurdt, soll auch solche

doppelnng sampt dem hauptzinfs von tagh zu tagh an vfhorung
in doppelfeldigung vertzinst werden.

Item, sollen auch jedere hoilFszugethane des zvN^eiten dinckli-

dien tags geben vnd lieberen von iren inhabenden hofs guetern

jedes vnd alles jars besunder drei eiger; vnd so solichs nit ge-

schehen Avurdt, alsdann sullen sie in gleichem fall, wie oben

steit, des andern tags mit doppelungh der dreier eier verfallen

sein, vnd weiter, wo nit des andern tags die verfallen vj eier

betzalt
,
(an) dem dritten , vierten , fiinfflen , soll alle tagh haupt-

zins sampt dem verstandt zweifachigh entricht werden.

Item ist erkant vnd gewist, das so dick v. gn. h. jeger zu

Buech oder vmb die gegent gejechts halber kemen^, alsdan sollen

die beuelhaber des gejechts bei den hoeuern iren vnderzugh vnd
leger haben, sampt den honden, defs gejechts halben dahin pracht;

vnd die jeger mit den hunden ire Speisung zu notturfft bei den

hoebern fordern vnd gesinnen, vnd soll inen alsdan in keinerlei

weifs geweigert noch abgeschlagen werden. Ob es sach were,

das die jeger ^Yein zu solchem essenn prauchen vnd weifs brodt

dartzu haben wulten, sollen dieselbigen jeger vff iren costen vnd
nit des hoebmans schaden solches erkauffen.

Item ist erkant, das alle vnd jedes jars zu der zeit, so wie-

sen, acker, bongart, v. gn. h. zustendigh, zuzuziehen vnd vmbzu-
zeunen vonnotten haben, soll ein jeder hoebs person an solchen

ortern erscheinen, vnd jedere mit xv poelen, ein jeder eins fuefs

lang von dem andern , die wiesen vmbtzugeben schuldig sein.

Item sollen auch diese hoebere vij dartzu vereinigte perso-

nen sampt vij haugalFelen erscheinen, hawe vff wagen zu schla-

gen ; vnd ein jeder von dem andern also weit abstain, als einem

zu weichen mit einer gabeln vermoglich ist. Vnd ob in dieser

arbeit ein frauwen personn were, so soll sie voll macht haben,

binnen rügen vnd schlaffzeit der mitarbeiter ire kinder mit ge-

pürlicher zeit zuuersehen vnd alsdan widderumb kommen, vnd

V. g. h. Averck zu dem ende verhelffen.

1) kirchspiel Buch iwischen dem schlofse Baldeneck und Castellaun.
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llem sollen aucli tlie x\j hoeblciith einmal im jar mit den

nlugen /u faren einen halben tag scluildig sein. Audi wanne

CS widilerfaren moecht, das der pllng nederfellig in solcliem

eckern Avurdt, sollen \olle maclit haben mit souicl broitspeisen

abzustehen vnd heimzu faren , als durch ein koerbe des pfhigs

j;elien moecht; die andern aber den halben tagli ganz aufs ir

arbeit volienfueren.

WEISTllUIM VON GÖDEINROTII i).

Güdenrother weifsthumb des Trauser gerichts, so die fih'slen vnd
graven von Sponheim zu halten pllegen.

Ersllich fraget der schultliels, ob es zeit von dem jähr vnd

höhe von dem tag seye, dafs man m. gn. fiirsten vnd graven zu

8[). das hohe geding halle? Antwort der lehnman
,

ja, aller

dinge scye zeit vnd wann der Schultheis düncket, es seye zeit,

so düncket der lehnman auch es seye zeit.

Fraget der Schultheis weiter, wer diefsem geding ferner

jiachkonmien soll? Antwortet der lehenman, der Schultheis soll

besehen ob die lehenleut beysammen seyen, die zu diefsem geding

gehörig seyen vnd verbeut ban vnd frieden.

So ruift der Schultheis allen denen zum ersten, zum zwey-

len vnd zum dritten die zu diesem gedhig gehörig seyn vnd ver-

biet scheltworle u. s. f. — so lang als meiner gn. fürsten vnd

graven zu Sj)Onheim ir geding w«aliret.

Fraget der Schultheis, was einer verbricht, der das geding

versäumbt? antwort der lenman, einen batzen zur straff, der

aber ganlz vnd gar nicht erscheint, denselbigen weiset man bey

den koslcn, so was vom tag auffgehet.

Fraget der Schultheis, wie hoch einer müfse begütet seyn,

der zu diefsem geding el scheinen mufs? Antwortet der lelien-

man , wann einer so viel gut hat , dafs man einen dreigestem-

pelten stuhl darauf stellen kan, so nnifs er erscheinen.

Fraget der schullheis weiter , wie man es mit gekaulTten

gütern vnd verstorbenen gütern zu halten schuldig seye? Ant-

wortet der lehnmann, alle gekaulfte guter seyn schuldig zu

empfangen, wann die losung aus ist, verstorbene guter zu acht

tagen, vnd wann solches nicht geschieht, mag der Schultheis die

guter verbiethen.

Fraget der Schultheis, wie man sich mit den besthauptcrn

verhalten soll auf diesen tag? Antwort der lehnman, dafs zwey

Ijesthiiupter beruhen auf zwey mannen, kost jedes zehen gülden,

daran ein jeder Ichenman schuldig zu bezahlen.

Fraget der Schultheis, so meinen gn. horren ihre zInsen auff

geml. tag nicht gelielfert würden vermög weifsthumbs, wie der

Schultheis sich mit den iibelthätern halten sali? Antwort der

lehnman vrkund des lehnmaus, dafs der jenige so schuldig seye

1) ostlich von Caslellaun.
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bcy soniiensclieln zu bezahlen bey verlust des vnkoslen, so den
tag aiillgeliet.

Fraget der scluiUlieis, wen erkent man fischen vnd jagen
zu? Antwort der lelienman , vns. gn. lierren den fürsten vnd
graven zu Sponlieim.

Fraget der scliulllieis, wann eui todlschhig aulT diesem Be-
richt geschehe, wem man den frevel zuwiese vnd zu vertragen?
Antwort der lehnman, vns. gn. fürsten vnd lierren zu Sp.

Der lehnman wird ermaluiet bey ihren aydtspilichten, ob
sie wifsen, dafs dem gericlit zu Traufser etwas in ab])ruc}i ge-
schehe, der soll es jelzunder anzeigen oder soll hernacher still
schweigen.

WEISTIIUM ZU LAUDERT i).

Das gericht zu L. erkent für ihren obersten gerichtsherren
den durchl. cet. fürsten herrn Friederlchen pfaltzgr. bei Rhein cet.

l^s sollen die bodenzins sampt den hünern den alfterdingtag
bei Sonnenschein gelielfert werden, vnd wo einer seumhafftig^er-
funden wirdt, der soll dem gericht den kosten zu geben scluil-
dig seiu, aUsdann soll der schulteifs ein vrkundt vf dz gut thun
vnd daruf thetigen 6 wochen vnd 3 tag , wenn aber der seum-
halFtig in den 6 woclien vnd 3 tagen nit erscheinet vnd sein
ziiifs sampt den vnkosten vfsricht, so ist dz gut vnserm gned.
herrn verfallen. Welcher scheffen nicht vfF dem vngebottenen
dingtag erscheint, soll 6 alb. zu straf geben, vnd wann ein le-
henman aussen bleibt, soll 3 alb. erlegen. Wann aber ein vr-
theil gesprochen werden soll vnd der scheffen nicht furhanden,
so soll er dem gericht den kosten zu geben schuldig sein.

Wo die lehengüter keren vnd wenden? Wo die brück
wendet, da wenden auch die lehengüter, vnd so weit als der
Stab reicht, also weit gehet vns. gn. herrn gericht.

Wie die lehen empfangen werden sollen ? Wann einer
verstorben ist, sollen die erben solch lehengut empfangen^ dauon
sollen sie dem gericht IS ^ zugeben schuldig sein.

Wie die scheffen ein lehen zu brechen, dz vnserm gn. her-
ren ein besthaupt davon werden mag ?

Der scheffen erkent, dz ein gantz lehen ein bestheupt gibt,
wann aber dz lehen in vier theil gebrochen wird, so soll es
auch ein bestheupt geben vnd j hun.

Die lehengüter können vnuerbest der herrn aufs einer handt
in die ander kommen mit einem vfrichtigen kauf oder hehlich.

\Aer Wasser vnd waidt defsgleichen Aveg vnd steg alhie zu
richten hat vnd zu gebrauchen? Der scheffen erkent, wer feüer
vnd flam hat, denen erkennen sie wasser vnd. waidt zu gebrau-
chen in diesem gericht, daruon geben sie vnserm gn. herren 18
geJiaufter simmern habern, da aber einer den andern intrag thet
an wege vnd siege, solle vnserm gn. herrn in straff verfallen
sein, defsgleichen dem gericht so hoch alfs sie wollen.

1) Widder 3, 4!)2. zwisclien KaslelJauri und Bachatacli. .
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Erkennen die sclieffen von alters liero dz die gemeindt zu

LaudJrt Lab ein glacli mit 2 pfenniugen. Es soll keiner aufs

den banzeiinen auf seinem eigenen gut maclit liaben eichelen zu

lesen, desgleichen laub zu sclierren für IVlartini. Zu Laudert

ist ein viertel gericlils, darin 4 gericlitspersonen.

W E1STHUI\I ZU STEINBACH i).

Steinbacher weystluimb belangen die gereclitigkeit des edlen

Michel Yon Copi^enstein als gericlitsjunckern.

Ersllicli fragt der schulthcifs von wolermelts Junckers wegen,

obs zeit seie vnd hohe vom tage, daruf man der hcrn dinglag

halten soll? Daruf antwordt der scheuen, wans euch dünckt

zeit sein vom jähre vnd hohe vom tage , so ist der scheffen ge-

horsam. Fragt der scluiltheifs weiter, wie soll man dan dem

forter ordentlich nachkommen? Antw. der schöffen , wolt ihr

schulteifs von wegen der gerichtsherren thun, wafs dem scheffen

gebürt, so wollen wir es lialten, wie es an die scheffen kommen

ist. Antw. der schultheifs vnd fragt, erkennet ihr scheffen solches

von alters hero breuchlich, so will ich den scheffen thun von

wegen der gerichtsherren was ihme gebürt. Nun frage ich den

scheffen wie man dem ferner soll nachkommen. Antw. d. seh.

Ilu' solt anfenglich dem gericht ban vnd friede anthun ,
keiner

in des anderen wort zu reden ohne erlaubnus, keiner des ande-

ren stul zu besitzen, vnd solt verbieten Scheltwort vnd vber-

bracht, so lang der herren geding wehret. So gebiet ich bann

vnd frieden, verbiete Scheltwort vnd vberbracht, so lang der

lierren ding wehret. Ferner frage ich, wen der scheffen alhie er

kenne für einen gerichtsherren? Erstlich erkennet der scheffen

den durchl. cet. herrn Friedrichen Pfaltzgrauen bei Rhein cet.

für einen oberherren zu richten vber hals vnd vber bauch, dar-

nach den edlen cet. Michel von Coppenstein vor einen gerichts-

henen. Forter erkennet der scheffen dem gerichtsherren wasser

vnd waidt, wege vnd Stege, welches doch der arme man in

diesem gericht wohnendt gebrauchen soll wie von alters, wo es

aber sach were, dz der arme man vberfahren oder vberweltiget

würde, so soll ermelter gerichtsherr denselben armen man helff-

en erretten, beschützen vnd beschirmen, auf dz er bei seiner

gereclitigkeit erhalten werde.

Forter erkennet auch der scheffen in diesem gericht alhie

dem gerichtsherren funfzehen lehen vnd von denselbigen 15 le-

ben järlich 15 malter habern auf dem bäum abgeschlagen ein

banmeil wegs zu Ellern oder zu Simmern auf dem Speicher zu

lielleren.

Es hat auch der arme man bewilliget gehaufft mafs zu lie-

feren, dafs soll offermelter Juncker gedachtem armen man volli-

gen costen anthun, auf dz er der obrigkeit ferner dienen könne.

Vnd soll daz gericht die ernante haber von dem armen man

1) Widder, beschrelbung der Pfalz. 3, 483.
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empfangen vnd dem gericlitslierren liefern, wo aber liierin etwas
verseimiet wurde, soll der schelfen den mangel erstallen, dz ja
dem gericlitslierren kein abbriich in diesem fall gesclielie , defs
soll der gericlitslierr dem schelfen den Ivosleii tliun. Auch erken-
net der schelfen jahrlich dem gerichtsherren von gedachten 15 le-
hen zu liefern 14 hiiener, dz aber dz 15 nit geliefert wird, ge-
schieht der vrsachen, dz ganlz uehlichi) vnd den zinfs nit'wol
ertragen kann. Weiter erkennet der schelfen järlich zween vn-
geboltener dinglag, einen den ersten montag nach halben mey,
den anderen nechst montag nach IMartini des heil, bischofs, vnd
soll vf die genante zween dingtage dem gerichtsherren geliefert
werden auf ieden dhigtag nemlich 2 pfundt heller, soll iedes
pfundt bezahlt Averden mit 15 albs. alter wehrung.

Wer alhie habe zu kaulfen oder ziuierkaulfen vnd wie man
dem solle nachkommen? Wer im gericht alhie so vill hett
daruf er einen dreibeinigen stull stellen könte, soll vnuerbott
auf die 2 dingtag alhie erscheinen , wo er aber die tag versäu-
met ausserhalb leibs oder herren noth , so soll er verfallen sein
so hoch vnd nieder ihn der gerichtsherr zu straffen hat vnd
ist dem gericht verfallen für 3 alb. So aber iemandt seine gütter
ins gericht gehörig verkautt oder verkaufft , so soll der verkauf-
fer auf den nechsten volgenden gerichtstage die gütter, so er ver-
kaufft oder verkaut hat, aufgeben, wie alhie recht vnd breucli-
lich, wo aber iemandts hierin seumig würde, so ist er verfallen
in letztermelte straffe. Sterbliche gütter aber, die verbestlich
smdt soll man am dritten tage empfangen vnd am schulteissen
ansuchen; so iemandt auch hierin seumig erfunden wirdt ist
plhchtig deren straffe so oben angezeigt. Also ists an vns kom-
men

,
so weisen wirs wieder von vns. Ende Steinbacher weifs-

thumbs, welches wir scheffen nachernante — bei vnsern eiden
vnd treuen haben schreiben lassen von wordt wie es in vnd all-
wege gewesen vnd an vns kommen ist.

WEISTH. ZV HEYWEILER 2).

1556.

Heyweyler gerichts weifsthumb von vndenklichen Jahren her.

Anfenglich hat der schulthes desselbigen gerichts gefraget
ob es die zeit, tag vnd stunde seye das gericht zu besitzen vnd
vns. gn. herren der graffen zu Sponheim geding vnd weifsthum
zu halten: Darauff sie geantwortet, ja, so viel es anders ihme
gelegen.

Hat der Schultheis dem vorgemelten gericht bann vnd fried
gethan wie von alters.

Fraget der schulthes, so einer vf einem dinglichen tag vn-
gehorsam wäre ausblieben, was derselbige verbrochen habe?
Darauff sie geantwortet, wann ein dinglicher tag, deren im Jahr

1) hier scheint zu fehlen.

2) sponheimisch, nördlich von Gödenroth.



204 HÜNDSRÜCK

iiombllcli seclis scycn, \nd tlie stunde so man das gericlit be-

sil/eu Süll lieiunib, Avelclicr alisdan viUer den scliöiren oder den

lelinleulen niclit vorhanden Avare, verbricht der scheffen 40 hel-

ler \nd der lehnnian 20 heller.

Fraget der sehnllheis, was m. gn. h. jahrlichen von den

lehen fallet, darauff sie geantwort, ein lehnnian gibt jährlich

an <^elt drilthalben albus, anderthalb nialter haber Bopparter

maafs vfm bäum abgeschlagen, darvon gebühret dem scbultbeis

ein halb malter , auch jeglich lehen ein huhn vnd ein besthaupt

so es fallig.
, . 1 «>

Fragt der Schultheis weiter, wo meiner gn. h. grallen zu

8p. kayserliche hohe strafse hingehe, auch wo dieselbige anfange,

wende vnd kehre? vnd ob dieselbige veischmalilert oder iiber-

sleindt seye oder nicht? DaraufP sie geantwortet, bey dem lioler-

pufs gehe die Strasse an u. s. f. solch jetzt gemelte süafs solle

vnverbauet oder vnversteindt 30 schue weit vnd breit seyn, dar-

über auch m. gn. h. die graven zu Sp. ober, hoch vnd gerichts-

herren seindt, daraulf gebot vnd verbot, auch den angrift über

mifslhatige allein haben. Da es auch sach were, dafs m. gn. h.

von Sponheim gen Sevenich kamen vnd die waldbotten unter

der linden sitzen linden in gestalt geding zu halten, so solle ir

wahl])Olt vlfstehen und m. gn. h. alfs des orts oberherren zu

seiner stelle sitzen lalsen , difs alles der Schultheis verurkundet.

Zum letzten fragt der schulthes, ob etwas rugbar seye? Dar-

aulf sie geantwort, wissen von nichts.

W. BI BELTHEIMER GERICHT i).

1377.

imIn gots namen amen. Runt sy allen luden . . . daz i

jair vnsers heren dusent druhundert sieben vnd siebentzig des

ersten dages des maendes den man nennet in latine october . . .

zu Baldenecke in der bürg des erwirdigen in gode vaders vnd

heim herrn Cunen erzbischof zu Trier , in gegenwertikeit myn

vlfeubairs notarien vnd der nachgeschriben herrn vnd lüde, so

fra^de der erbar herre Dietherich von Gulse, choirbischoff im

doein zu Trier, in namen vnd von geheische des erwerdigen in

got vatters des erzb. zu Trier vurg. vnd sines styffts von Trier,

vnd maeude die heymburgen von Beltheymer gerichte jre igli-

chen besunder vnd sie alle sementlich mit worten, die hienidden

oenlzlich sint beschreben, das sie alle vnd ir iglicher vff iren

eyd wolden sagen, deilen vnd wisen, was rechts vnd gewonheit

der egen. erzbischoff vnd syn styfft von Tr. hetten vnd ^sulden

haben an vnd vfP Beltheymer gerichte mit syme zugehore :
Des

berieden sich dieselben heymburgen vnd sageden, wysten vnd

deilden vff ire eyde , das ein iglich erzbischoff zu Trier vnd der

styfft von Trier eyn oberste herre herre were, sy vnd sulle syn

in an vnd vff Beltheymer gerichte, vnd das richlonge von halse

1) Stücke daraus bei Günther 3, n^ 566. Bellhelm liegt nördlich von

Caslcllaun und Godenrolh.
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viul von heiiffde aller lüde, die das binnen dem viirg. gerlclile
zu Vk mit synie zugeliöre verscliuldigent, eymc erz. zu Trier, zu
der zijt dem slyHl von Trier zugehörig s)^ zugelioret habe vjrI
zugehoreii sulle,- vnd )-r sy vnd nyjuaiuls anders; vnd in dersel-
biger maissen so wysen dieselben lieymburgen eyme erzbischoIX
zu Trier zu der z) t vnd dem st) flle zu Trier alleyn vnd ny-
niands anders den ban, den lierkomeuden man ane navolgendeji
lierrn, den grawen Avalt, wasser vnd weide, yglichem dorfc dock
der gebrucliunge zu syme,reclite, als iz herkomen ist, vort den
zuck vnd Huck, clockengelude, das geschreyc mit der folgen im
lande, aclile vnd herburge, vnd ileiscii zu eines erzbisclioir von
Irier zu der zyt vnd des styffts von Trier noeden, wainic sy
reysent, vnd darane hait eynich lierr zu Bclllieymer gericlit ge-
liorentle kern recht nie, dan ein erzbischolf zu Trier zu der zyt
vnd syn styfft. Vort an andern Sachen wysten sie vnd deillen
eyni erzbischolf zu Triere vnd sime stiffte vurg. daz gerichte halb
an Belllieimer gerichte mit alle syme zugehore, vnd eyn vierteil
>v)slen sie der herschafft van Brunshorn, vnd daz ander vierteil
der hinderburg zu Waldecke, die man nennet die nyderbur" •

vnd den erzbischolf zu Triere vnd sinen stifft alleyne eynen
riechter von halse vnd von heuffde in Beltheymer gerieciite, die
herschafft van Brunshorn alleyne eynen vurdinger vnd die 'von
\A aldecke uf der vurgeschr. nyderburg alleyne heldere der diebe,
duper vnd aller missedediger lüde vff daz vorg. geriechte gehö-
rende, ydermanne zu syme rechte. Vnd in welchem dorfe zu
deme vorg. geriechte van Beltheym gehörende der egenanter mis-
sedediger lüde eyner gevangen wurde, als dicke daz geschehe
den sal man von rechten füren gen Waldecke an die pisterne,
de suUent komen die von der hinderburg von Waldecke, die da
heifset die nyderburg vurg. vnd sullent in da nemen vnd in da
halden bis an das neeste geriechte, also vnd in glicher wise, als
er yn dar geantwortet ist worden. Vnd sullent yn die van der
liinderburg vurg. füren vff daz erste geriechte, daz besessen wird
Vit tlem vurg. Beltheymer geriechte, na dem daz er yn geant-
vvertet ist worden, vnd sali derselbe missededige man als ma-
nichwerff as iz noit ist an vnd vff deme vurg. geriechte zu
Beltheym mit der fryher haut verlzalt werden, vnd sali alsdan
eyn erzbischoff van Triere vnd der styfft von Triere, oder die
yhene, den sie daz zu der zyt bevelent, von deme missededioen
manne riechten oder dun riechten als dicke sich daz gebotet,
wan yn daz zugehoret vnd nymanne anders. Vnd als dicke als
iz noit geburet eynen misdedigen man an dem vurg. geriechte zu
Belthe)m zu vertzelen, so sali eyn erzbischoff von Triere oder
yr aiiiptman an der zyt an Beltheimer geriechte dun komen, das
schaffen vnd bringen die fryhe band, daz ist zu wissen eynen
Iryhen edylnman, der den missededigen man vertzele, vnd sal
daz gescheen von eyme erzbischoff von Triere , von dem stiffte
von Trier, oder von yren amptluden, als dicke des noyt is, vnd
na deme daz der vurg. missededige man an deme egenanteii ge-
rieciite verdeilet vnd vertzalt ist worden, so sullent eyns erzbi-
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scLoffs zu Trierc zu der zyt des slifftes von Triere amptlude, oder die

1 1 ene de« sie das beuelent , vou deme nüssededigen manne von

halse vnd von heufde dun riecUten ,
vnd als dicke dun als des

ovt ist. Vnd geviele iz, daz ein missedediger man oder me m
>l,.,n vura. sevicchte zu ßeltlieym gevangen wurde, vnd utt die

vnderburg zu Waldeck vorg. geantwertet als vor ist begriffen,

vnd die von Waldecke denselben misscdedigen man vnib rnuge

liner fiunde oder von ander fiandschafft oder ander Sachen wegen

nvt zu BeltUeym an daz gerieclite künden geantwerten ,
als vor

si --edeilet vnd gewiset, so sullent ein erzbisclioff zu Triere, der

stifft von Triere oder ire amptlude, ab iz an sie gesimnen Wirt,

zwolff gewapende manne schicken gen Waldeck vff den Hau,

vml die herschafft von Brnnshorn sesse, vnd sullent dieechtze

he gewancnde manne den missededigen man den von Waldeck

vo der hynderbnrg helfen füren alsdan vif daz vurg. genechte

lu Beltheym. Vnd were saclie, daz man darzu mee lüde be-

durfte so sal man darumb daz ganze fand vcrbodeu, vnd sa^l

Jeglch herre von den vorg. Heren, die an B^f.«X™- f^^
recht haut, nach siner muge als veiTe des noyt ist, den misse-

W !en man mit gewelde helfen füren vff daz vorg. genechte,

vfid sal man yn da verdeilen vnd vertzelen, vnd von ime riech-

en "na "rmaze als vor ist begriffen, vnd sal daz gescheen «^

dicke des noyt ist, vnd sich geboret. Vnd wanne von dem

misseded?"eu manne also geriecht ist worden, vnd ob dan die

?ieren def vorg. geriechts" oder die yhene die van iren wegen

da wernleschiaet, des' daiges nit heyme muchten gereiUien,

so mu»ent sie riden in ein dorff zu deme vorg. genechte zu Belt-

heym "ehorend , vnd mugent sie da dan nemen kost, vnd daz

s^l zufrer noitdorft bedorfent, ane argelist vnd daz als dicke

des noyt ist. Vort so wysten vnd deilden die vurg. heymbnrgen

S hen eydt, so wanne de, s.iffts amptman von Triere vnd die

IiptU^e der herscheffte von Brnnshorn vnd der hynderburg

"on Waldecke vurg. vff Beltheymer gerieclite seessen so were

der herschefft von Brnnshorn amptman ein vurdmger, als vur

fstb'rfl^n, vnd wulde ein erzbischoff zu Triere -"/erjyt

der stlfft voi Triere oder ir amptman yt vmb ir oder des stiff-

esvoi Triere recht oder noyt dedingen oder fragen das sal

des Stifts amptman zu der zyt deme vurdinger von Brnnshorn
sliiics

1 ^„rdinger darna dedingen vnd dingen, als

Cri^eii^liS off von" Trier der stifft von Trier oder ir

Imp man yn heyssent vnd des an yn gesinnent; vnd m g ycher

dingen Ils verre als die yn heissen vnd zu yn gesmnen. (folgt

die sclilufsformel mit den namen der zeugen) }.

1) abweichungen aus dem Bclthelmer weJsthum von 1411 :

Zu dem hoegerlcht gehören vierzehen doertier.
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BELTHEBIER WKISTIIUM.
1482.

Zum ersten lialt der dingvoigt gcfiMigt den lieymburgen, ob
es von tage vnd z) l sy v. g. h. ir gerecht zu beilegen ? liait der
heymburge geautwort, ja. So halt der dingvoigt das gereclil be-
ileget, als von alters gewonheit vnd herkommen ist, vnd hait
darnach die heyjnburgen gemaent vff ir eide, sie v. g. h. getaen
liaben vnd den lantman mit dem burger eide sie getaen liain, das
sie den drien geriechtz lierren irren dinglichen tag als recht sy
vnd von alter gewonheit recht ist, wysen. Dar vif ist der heym-
burge vir berait gangen, vnd zu ine geroiffen den landman, vnd
wieder komen vnd difs hernach geschrieben gewyst.

Item, es sollen sin drier herren knecht vnd ein gcsworner
bot ni Beltheimer geriecht; ob es sache were, das man der be-
dorüt, soll man sie finden bynnen dem geriecht yglichem man
zu syme rechten, da sali man fragen nach myner herren recht
vnd herlikeit; so soll man wysen vnsers junghern von Wynnen-
bergs Voigt vor ein dinger, vnd die andere zwene voigt heischet
man swygen voigde; die dry voigde moigen dan mit einander
heymlich vnder ine redden nächst noitturfft. So wyset man vor
eine recht v. h. von Trire vor einen obersten herren vnd schir-

Der von der hlnderburg zu Waldek wird genant ein helder der vnee-
ber menschen (stau: diebe u. s. f.)

°

Der heymburge antwurt, eyn hoeboesse were solszuch schilHnge ye^woffh rvur eynen Schilling vnd ein cleyn buefs drijssig Schilling te
zwolff hllr vur eynen Schilling vnd weren sulche bufsen halb eyns ertzbisch.
zu Irier vnd das ander halb teile des dingers vnd des helders.

Wurde eynich vngeber mensche in dem vurg. hoegericht begriffen
ader gekümmert, in welchem dorffe des vurg. hoegerichts der vngeber men-
sche begriffen wurde, geschee das bij also hohem tage, das die gemeynde
des dorlis, darinn der mensch gegriffen ader gekommen were, den men-
schen mit tage geliebern konden, so sal die gemeynde des dorffs den men-
schen lieberen zu Waldeck bij die cislerne , vnd sal dann die herreschafft
von der hinderburg zu Waldeck den vngeber menschen furter bewaren vndm gelenckmfs legen, also das der vngeber mensche alda gehalten sal wer-
den drij tage vnd sechfs wochen vnd sal der helder solchen vngeber men-
schen ye zu vierziehen tagen an das gericht zu Belthelm bringen vnd die
heymburgen des vurg. hoengerichts vber solchen menschen laissen erkennen
also das dem lande syn recht vnd gewonheit geschee, vnd wurde der vn-
gebe mensche gefangen ader gekommert also spaide , das er von der ee-meynden des dorffs da er gefangen were von dem tage den menschen nit
ingebringen mochten, so sal die gemeynde den menschen halten bifs anden andern morgen vnd dann ine fueren als vurg. steet vnd were auch
sache das der vngebe mensch also von frunden were, das die gemeynde
des dort s, da er gefangen were, des vngeben menschen entweldigt wurdem des, das sie ,ne in gefencknifs füren sulden, der intweldigunge vnd be-
5chultni(s als da geschee sal solche gemeynde nit zu schicken haben, vnd
nillent die gerichtsherren solch entweldigunge vnd beschullnifs rechen, were
iber sache, das den gemeynden , die den vngeben menschen gefangen bet-
en der vngebe mensche entginge entlieffe ader sust entwurde sunder ge-
i.valt, vnd des menschen nit in en brechte; so ist iglich hulsgesesse des doiffs,
IIa der also gefangen were gewest, den gerichtsherren verfallen vur evn
fioeboisse iglichen vur syn gebure.
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mcY des -ericlilz viul ein rcclitcr ober lialfs vnd bucli ,
viicl waz

<la eiHVin-l Nvirl, das wysen Avir in belialt gecn YS'aldcck vir die

lihulcrbiu'g, so wie der behalt kommen sy an v. g. li. Spanliemi,

da/ sy im kundig vnd vns vnkündig. Yorl wysen wu- v. li.

vmi Trire vor einen obersten licrren, das glockengelude, den lier-

kommen man, den rostigen spiefs, diekronnne bacli, die lierberge

zu synen noiten, den graen Ibrst da inn zu liauwen zu noit buwc

des slosse Baldenecks vnd nit hinweg zu geben. Wir wysen

auch da got vor sj, Avere ein mifstedicli mensche da von man

rechten soll, da sollent v, g. h. xxiiij gewapenden dem lande

zu sturunge thun, ob yemandt sie vbcrlallen \volt, das sie den

rucke da von ketten, der soll v. g. h. von Trire zwolif thun,

Y. o. h. von Spanheim V) vnd vnser jungherre von Wynnenberg

vi-'^Ynd wan sie gededen das, so sollen sie inziegen in eine lier-

berge bynnen dem gericht ine gelegen were, da soll man me

Ihun hauvve vnd ruwe foiter, vnd ein messelich kost, da soll

der landtman gemeynenklich by Iredden vnd das verfachen, daz

solich dorir den last nit alleine enhabe. Auch v^^an da helen

briichten von gewaltsachen wegen, die sind v. h. v. Trier halp,

vnd das ander halp teile v. g. h. von Spanheim v. v, j. von

Wvnncnberg. Difs recht w> sen wir doch beheltenisse den drien

herren yglichein seiner geriechtigkeit. Vnd wysen ein fiy kir-

niesse geen Bellheim in das dorlf vff s. Valerius tag, wer da

eleu vnd gewiechtz bedarff, der soll es gesynnen an der drier

herren knecht. Item wysen wir in den xiv dorllcrn xiv heyngeriecht.

(aus einer andern fassung).
^

Item wurde ein mifstediger man der den lyp verwirkt hette

ceoriffen, wyset man v. g. h. von Spaenheim oberbehelder des

mil'stedingen maus, vnd wan man denselben riechten soll, so sol-

lent die diy obgen. herren sament das geriecht vnd landtman

schirmen mit xxiiij gewapenden, yglicher mit syme gepurre.

Item, wann kirwyhen sint in demselben geriecht, was dan

von Spieler vnd kegelschieber gescheen will, das moifs mit der

diier herren erlaubunge sament gescheen.

WEISTHUINI ZU MANNENBACH i).

1601.

Item wan der meyer die haber im hof mit der gebiirlichen

massen empfahet, vnd also gleich naher Trier fürt vnd hebert,

ist das gotteshaus die vngemessen schuldig zu empfangen; sciiuttet

aber der meyer die haber vff, vnd Hebert darnach, mag sie wie-

der gemessen werden. .

Wannehe der wald acker halt, vnd die vndersassen schwein

darin schlagen, sollen sie von einem bedien schwein zwehen

Kader heller, von einem bruling ein pfennig vnd von einem

merthling ein Raderheller zu dehm geben, vnd wals sangen ein-

gehet, soll auch sangenfrey aufsgehen.

1) südlich von BeUheim? dem clostcr Ohren (S. Irmin in horroo) zu

Trier gehörig.
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Ist halber acker, lialbor delmie; ist voller arker „,.„
dehn,e; ist aber ein geleuff, soll ek ein geleuff pleten.'

'""*''"

scL„aX>e7werr
"'"'"»" ^" ''''"""' <''" -''-'"' - f-ff

Von einigen wiescnplatzen sollen die hofleut alle ial.rs vfl-
s. Petr. tag zu Trier im closter Oeren bekommen !nd habenzi.m ersten zwehen sesler weinfs vnd vier probentz we fs brodwae Sie Selbsten darin vber tisch essen. Im fall al^I^ okhefsbrodt n.cht were wie sie" efs im kloster Selbsten vernutzen s«sol en d.e hofsleudt das brodt vnd wein an die scheÜf trafen

gebefsert, woll guet; wo aber nicht, so sollen die hoffsLudt^n ^wuthshaufs Ziegen, vnd ein gelach verzeren X "°"«'^"''t '»'s

sprechen soll. Bezalt alfsdanW^STaufs tslela^ 'sJ^steis gut, wo nicht, so sollen die hoffsleut machf irlo r' f
wiederumb anzugreiffen v,«i vur eige,rgr:u\'Ä,^ ^"'''

ClbD^.j In den ^ahrgedmgen soll man riieen vberfnl.rf ,i

stohrung, mai'ken die liegen vnd stehen sollen
^ '

''^''''

WEISTHÜM ZU DOMMERSHAUSEN ^
um 1580.

'^'

Zum ersten weifsen die lelienleutli iiij dlngtä- einen dpn

mTX'ametedinf^^^"- T ™ '"^^' ^'"^^ ^X^Tdi Sman ein altteigeding, wie den ersten tagh; dann mitwoch nirhdem h. creutz tagh in der herbstsaat; den iiiten vnd üi^erdL a'hhe t man den xiiij tagh nach h. creutztagh. Vnd wan de? 'frichtslierrn diener, efs seye den i den ;! rl»r,
••• j i

?..'

dingtagh zu D., g^hen sie^n d^s ^^eiil^^uSAlsT dt"
sä''

big den dienern, „emblich den dreyen vogtm sambt dem gerLlit

'

Sen\:Md,"^''';nd""
^"^-

'Tl''''
'^''' ^'^«'^^ -cl br^dt ^j,eüen schuldig vnd wan sie solches verzeret, gehen sie hin-,,,«

feZ u-?"'''5 ^'r^ ^'•"**"' '-1'^" d»^ geding, wie von altersherkombhch vnd gebreuchlich ist; vnd wan das gedüig gehaIteTgehen sie die l.errn diener wiederumb in des heimbur4rs ode;

ne^bl'l
•^'™"''''' 1^^"'"«. der ist ihnen essen vnd °,^iic£nemblicli einen z.emblichen kosten zu geben schuldig.

'

Zum andern weifsen die lehnleuHi v. gn. f. v h von T,;»..xvn, malter haber, genant burgmafs vf das ha fs Baideneck zuiefern, vnd ist man einem jeden, welcher die habei dah rführ

Zum dritten weifsen sie vf s. Wülbertstagh die klein beefa brauch man ein siimmer, gen. das baumsimn.er, das soH man
in ml^r f Z**^"'';'

'^' ^""^"^ ^°" esvberlauffe'n, vnd hin7noll man den boden sehen, des tun 6 simmer ein malter VndP nianig malter den herrn Jährlichs geliefert wird,15so mln-g

^l)^UmUch von Treb an der M„,,el, in, amt Caslellaun.

14
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• ... «;r,l acs l.eiTU Oicncr vber das mulerc ial,r auch gclie-

r^r^r sLuesgcsclucht aarumb, dafs die hcrrei, cW d.e

f 1 . der scheuer geliebert nemeu, vnd nicht luchr darf ge-

f;^, werden V d v^an die frucht zu recht geliebert, ist man

rfi n heJso aie frucht liebern, einen, jedern eu.en trunck
i\Qi\ iciiic , ,

^^^ schuldig.

"""zZ '>Sen wei£ d^^^ kerbgeUU .u mey 40

""^-
i:;;i;Cf!;:fwetLn'di?iehe„leuth, .velcher bnrger fe^ver

1 n.mme lelt der ist iederm herrn ein fastnachtshun schul-

Z vXvadr herrn diener einer kombt, hüner zu heben
d.g; vml ^>an «^^ '

^j tler diener sie des huns
v„d das ^veA m

^^f ;" ;;7 ^j^^ ^ ,<f abschneiden, den-

::;b:flTn^dS^;tiXichen, vnd -/ie kind.hetterinn den

tV vor -U behalten ; vnd wanne -
lierrendiener em liiui bringt, sali der aieiiei

-^^"z^tcretSenlVe lehenleuth, dafs i«^j|;™

„en andern beste len mochte; -d - n - b^
-_^ J^

uhvschläge gemahet, ist man ^^eye .

j ^ f^

mit haberbrey, jedterm ein
P«=?\8'^^S,,'rvöu wehi zu geben

vnd brodt genug, -^
'ff-\J^^Si ^ I^'mTt dem m\hen

^tlfi^ttan^r' a „riXnvnd zweyen ein schulsel

Äbitr schufsef r^.r-ZS^ ^oTÄ z^"
brod genug, vnd jedterm «1 »»»ff^™"^;;

/„'^
'
,7,"",, ^-er" das

-^':fo^derme;rälX'wir;rs!;:LfXam end nit

'•1 tfior^t'd r m! rfl der beune mit einem grofsen kroge
riclts ''°" .""'

^'\,,,j,eiuen : wan das nit geschehen wurde, so

wafser zu tragen, erscneiiie. , „„,„,„«• werden; anch wan
softe der bott f-^»»f«'S XnL mähe iifdlnechste Wirtshaus

die »traffen vorhanden so ollen de maher m
^^^^ ^.^ ^^^^^^^

noti onsten ist keiner gefreyet in ;'-•/'--" 7^;; ,,,i, ,,ere.

Zum siebenden weifsen '^^^ l*=l"="l<^';^Vo"ter kau te ode,

dafs einer sieh inwendig eines ,ahres >»
J^/^^/^/^X auf der

anstiirbe, oder wie es nahmen \-^''' T^'^'^^^^^Zfan^en n.i

ersten dingtagh dahe stehen --\;"^^.^",; o dergeridi.sbo.

i
alb., vnd wan elas g.d.ng

S^^f^ut vorl a"len we're vnd i.

rv:gtft%hirin^e,7er':r^^^^^^^
zu seinem recht, darzu er befugt ist, geholfen werden.

1) eine andre, sonsl sehr genaue copie hat
j

alb.
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Zi.in achten weifsei. die Ichculeutli deueu herren von <?„n„

f^r-rrSe-Ä-t^^
aen wein vff die erdt abzuladen haben; es" wet da ^th d-l,"<ler lienenchener bi.t an die fuhrleuth legte, das s e wei r forfaliren, docli vif der herren vnd nit vif del- fuhrleuth Ti, Ws.e aber den wein zurechf geliebert ist man dl ff' T
essen vnd triuchen vnd den ^ferdeu 'wlt rzu g^befstulrvir dafs sie Mieder zu haufs konunen künten

««^''''W'S,

zu scliahren (al. scheren)
; vnd wan sie allerdn^s damit f^'"''man einen, jedterm x pLning werth brods "ml i k aufl

'°''

'uwein zu geben schuldig.
kraulse voll

Zum zehenten weifsen die lehenleuth, welcher in ,1tey so v,l begüttet ist, das man einen drei täT.pSen.tul d'Trkonnte stellen, der ist denen geriehtsherren beeth v1^ ra ,,T''dig; vnd welcher vff der dingtäge einem nit »^J • '^'"''V*='""^-
Pliebe, esweredan leibes odVl."„^ od"frte^Vfa Teilet tfvSrsr^?r

'

'- ^»^ -^-^^-
riehts bou .„treibrn:vVr^^^^^^^^^^^ ander ge-

beschützen vnd beschirmen, das Und vnd leuth hi .,? IT'muchteu erhalten werdteu i). S"*^™ fr"^den

BLUTRECHT VON BACHARACH 2)

- SOI ,n dJr^s:2selSte^l:s^:rlC^^ 'T'y-''es aber nicht doun- sn .nn... ^ i
^'^^^^^^5 m mochten sy

tent yn des lande^'rdcht Mf/n"
'" ^'^"'•^" ''^^^''^^-' -^ -»^

_JW nu der schulteifse gesitzet und ein gerichte gemachet,

o>ge*!ulM:™ 'iit;ae'r::e"t„x1r r ^'=''^" ^^ -'"••^ --'
lorffern begület wer- y„]Z„T "=''«"''="'''. «'an einer in den ix
.er beeth ,'nd doXch w "r «XV" A'""", ^"^^f" ''f

^''" " "•" 'i-

ipenniger were, vnd we eTn .llen ,v d ff' l
"^ '""" ^"'S<:' °''"- ''""-

n allen dorffer.; beeth vnd dorfrech. geb:f"™
'^^'"="'' ^° ""'^ ^ -«^h

2) a„.K,ndlingers ™«„s,. bei..-. 2 „»49. .0! noch vor 1350 entsprungen.
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.„llpnt die clcserc comcn, und suUcnt ymc heischen eyncii

'", V !l so sal ervn gebin, daz sieyrcn mort an genchle bren-

^:':' X;ue sy\w7"n S-'^l'' stcent, so suUeu sy heischen ey-

®
vorsnreche bit «rdel; so sei der schcffm und laulman .vysen,

°'"
.v CiscUeiit daz der ys dun sal. So sol der vurspreche

rverduS" zrlilei yre.u deichte , und sol fragin, ..ie dicke das

^
^rl erholen möge? so sal man wysen, dry werve dry slundt

''

Soso der vuVecl>e sprechen zu den schulteissen
:

g.bet

den klegeren „rlaub, dat sy yre schweert «ztzehen, vnd yrs

>^^'VSTy'drrder nennen bit „amen, und sullent

schrjen '"her den, der uns usen früut und maig ermordet hat,

^^
'so'^Tal"^'*;urspreche fregin d'cn schulteissen ,

daz er yme

die scheL ^.d def. lantman frege, obe sy yr 7-'« Seschre.e

.i,t» bobben "etoun? so sal man wyscn, ja. So sal yr vur
rechte litbben »""^

^„j^„ f„,.baz dragen, und

'^"llrt^hre^ beginnen, ^o sullent sy dazselbe geschry

Iber clry sttÄn. so sal yr vurspreche aber fregnr obe sy yr

1 „Lnl.rvP rechte eedain haben :' so sal man wysen, )a.

""%o' sal der vXreche aber urlaup heischen, daz sy yren

dodeni dragen, 'und yr drytte §-chrye be^nnjen :
so sul.en

cv V, aber dry stund dun, als sy vor gedani haut. So sal Uer

t „. „re he Sin den schulteissen, daz er yme frege die scheffui

::"r£ 1-tmann, obe sy yre dritte gechrey rechte haben ge-

"^"'^X ^^^:^'^^,^- ^y y- -^'-
• 1 ,ml sol fre-en eyns Urteils, wie dicke sy yz mynren

!"
d^iUn togen z>fällefr yren dagen? so wyset der scheffin

ünS Ter lantman über dry und under dryssgen mögen s.e mynren

""'
TsTde" vo::Js^riÄen, obe sy ymans worden ge-

:f:;:hVT al£ LldeT, und abe yn weldigeten ;
abe sy key.

neu freivel an yme tuen muchten? des wyset der scheffen und

-=1«^cheT-r,r;7'sVe „.gen

dragenTre geschreye uyfs? des wyset der scheffen und der lant-

"'""itlm sol der vorspreche fregen, obe der schulteifse myt den

scheftden mort yet'besien süUe? so wyset der scheffen und

'-' STal L vurspreche fiagen obe man yn yet eyn waitmal

halden sülle van ^^J^ .^j/^^^Tr:;srL'Sf^rCir r^e\trnr -sullenL allen yren dagen.
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Item fraget der vurspreclie, obe der scluillLeirse yet iiff die
bank sulle, und dem morder und yv iiaclifolger dar lieisclieu uff
yr recht uii uff yre ere? des wyset der sclieffen und der lant-
man, daz der scliulteiise sulle sleen uff' die bank, und sulle yn
nennen bit uamen, und sulle yn heischen dry stundt, dry werve
uff syn reclit, und uff syn ere, um den wifsintlichen mord, den
er halt gedain in unfs herren gerichte; abe yment sy, der vn
borgen Aville?

^

^^ y

Synt nyman da ist, der yn borgen woulle; so fragen ich
die scheffen und den lantman, was ich ime vorder dun solle,
daz yn beyden rechte geschie? so wyset der scheffen und der
lantman, man sulle yme eynen dag und vertzehin nacht stellen,
syn reicht und syne ere zu verantworten.

So sali der cleger urlaup heischen den doden zu begraben:
so sali der schultheifse yme urlaup gebin.

Wanne der eyne dag und verzehin nacht kument, so sul-
lent die cleger kummen myt schilde und myt kolben an gerichte
als der scheffen und lantman wysent, daz eyn Franke den an-
dern eyns schaichis und eyns mordes gichtig sol machen.

So sol er heischen eynen vursprechen, der vurspreche sol
yn verdedingen, als vursprechen reicht is. So soll er sprechen-
her schulteifse, gunnet ir mir, daz ich syn wort spreche, und
sal den nennen mit syme namen? des spricht de schulteifse, ia-
er gynne is ime wol. '

Des spricht der vorspreche: hie steit der cleger, und cla-et
lieh, wie er vorg. ist, daz yme syn friint und syn maig ermordt
sy in tzweier fursten gerichte, da er billig frieden und genade
hette gehabt. Da er yme dede denselben mort, da schaichte eryme syns gudis sefsig mark und mer. alda wart er yme fuor-
fluchtig; da was es yme nachfolginde uff des schaiches fuyfse
mit wohngeschrei, mit glockenklange, durch den düstern walt
als lauge, bis yn die swartze nacht beuam. Er enkounde ynnye erfolgen in keynen landen, da er sich reichtis au yme künde
bekummen. sehe er nu denselben man in unsses herren gerichte
er wühle yn ansprechen umb den schaich und umb den mort'
jehe er is >^ne, er neme is mit Urkunde na des lands rechte-
leukent er is yme, er wulde is yn heberten mit syme lybe uff
synen lyp, m syme einfareu rocke, myt syme roiden Schilde, mitsyme eichen kolbin, myt syme wifsen viltze, myt syme uffgebun-
den huote, myt alle deme, daz man zum kämpfe begeert daz eyn
t^ ranke den andern sali durch reicht eyns schaichs und eyns
iioiües gychtig machen. ^

So freget der vorspreche den schulteissen , fregit uns den
;cheff,n und den lantman, obe er syner clagen rechte habe ^e-iam: des wyset der scheffen und der lantman, daz er in syner
t-lagen rechte habe gedain. Des heischet der vurspreche urlaup
iaz er sitzen muge und synen schilt by sich stellen.

Des duyt er fragin, wie lange er des morders warten sulle?
.es wyset der scheffm und der lantman, daz er syn warten sulle
•IS achter dage zyt.
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Des cluyt er fragin, wer die dagezyt besagen snlle? des \vy-

set der sclieffen, daz zwene sclieffeii siülent zu dem glokener geen,

und sullent yn darumb fragin, und suUent die dagezyt besagen.

Wanne dann die dagezyt vergangen ist, so sal der scliulteifse

uff die bank treden, und sal den morder lieisclien dry stund, dry

werve uff syn reicht und uff syne ere. So sal er fragin, obe

ymans da sy, der yn borgen wolle ? synt nyman ist, der yn bor-

gen wolle, so fragen icli die scheffen und den lanlman was icli

yu \ort duon solle, daz ym beyden reicht gescliie? so wyset

der sclieffen und der lantman, daz er yme einen dag und vertzelui

naclit sal stellen, syn recht und syn ere zu \erantworten. En-

queme er uff die dage nyt, so sal er yme aber stellen einen dag

und vert zehin nacht. inkumet er aber uff den lesten dag nyt,

so hait er syn recht, und syne ere verloren, und enmag sich

nummerme verantworten.

So sali der schulteisse eynen fryhen han, und sal yn vertze-

lin syn reicht, und syne ere benemen ; als der scheffen und lant-

man wysent, daz man billich doun sal. auch so des noit geschiet,

so sal man in dem urteil eine glocke luden.

WEISTHUM VON BACHARACH i).

1386.

Anno dominl mo ccco lxxxvio secundum stilum curiae Tre-

virensis safs her Diederich Knebele, ritter, myns gnedigen lierren

des hertzogen amptman uff die zijt zu Bacherach unt her Jacob

Friiheit, ritter von Andernach scholteisz, uff em ungeboden dnig-

dag an gerychle zu Bacherach nach der herren gedinge und herr-

schafft zu fregen.

Primo fregte der scholteisz von der herren wegen die Schel-

fen uff yre eide , daz sie da erzelen wolden, waz iglichs herren

recht zu Bacherach sij und da haben ? Da antworten die schef-

fen , sie wisten einem bischof von Collen einen scholteiszen und

einen lehenherren zu Bacherach, und wisten eime pallzgraven

einen herren und einen foyt, und wisten me, daz die selben zwene

herren ein gerecht han soUent, daz gee an an der Pliutzbach

-een Cube über, biz in die bach zu Heimbach und die selbe

bach usz biz in des cappellans hop zu unsz frauwen und biz an

den wiszen wachen, den man nennet den Samstein, und sol geen

furbaszer den meneweg ufz als an Heimbacher gerychte und den

breyden weg vor die strut und neben dem Siegelrode her m biz

an die von Diechtclbach, als verre als der herre von sant Andre

von Coln und eins kircherren zu Bacherach zehende get.

Item wisten sie, daz ein bischoff von Collen zwene hofe habe,

zu Hentshusen einen, und den andern zu Dorrwilre die sin ei-

gen sint und unverlehent. Item zu Baclicrach den fronhob, itein

den langen hob, und den Sael, die unverlehent und sm eigeii

sin. und in dem obgenanten fronhobe sol man haben einen stogk und

1) aus dem Piäh>cr copi;ilbucli n. 4. im arcliiv zu Carlsnil.c fol. 5 f.
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ein kebie: in den stock diebe und diipen drin zu slieszen und
in die keb}e bekunmierle lüde zu legen, die nit bürgen mögen
haben. JMee so sy ein kleinez gciyclit genonnnen usz dem groszen,
Nvaz einer an den andern zu spreclien habe, daz under selis phcn-
ningen sij, daz sol man vor des geryclüs buedel duen, dem eyii
scliolteisz daz lylien sal.

Item fregele der scliolle) sz obgenant die scheffene und maenl
sie aber ulF die eide, die sie dem schefienstuele getan lietten, daz
sie ine bescheiden und lieyzelen wolten, waz ein pallzgrave zu
lehen liette von eyme bisclioffe von Collen? des namen sie eine
frist uff einen andern dingdag.

Item Iregte er die scheffene uff yre eide, ob ein bisclioft"

von Collen odir ein paltzgrave geleyde hie geben solde, wie verre
und vsie wijt daz gan solde? daruff vvisten die sclieffen, eyne
scholleisz möge geleide geben vor kommer, und nyl: nie, daz solle
gan als wijt und als verre als daz gerycht vorbenant ist.

Item fregete er, ob einiche werntliclie gerechte in diesen
vier deleii me solle sin, dan diz eyne gerichte hie zu Bacherach?
daruff wisten und antworten sie, wa ein scliolteisz sitzet in dem
vorbenanten gerycht und scheffene bij ime hait, da möge er ein
gerycht macheu, dann als sie vor gewijst haben von des buedels
wegen

;
kein ander werntlich gerychte sol nyeman hie haben, dann

daz eine die obgenante zwene fursten, als vor geschrieben stet.

Item fregete der scholteisz die scheffene uff ire eide, wann
ein ungeboden dingdag sij, wer dann darzu kommen solle, und
ob der oder die nit also darzu qwemen, waz der dann verloren
habe? dai'uff antworten sie, als verre daz vorgenaiit gerecht gee,
solle daz beste heubt usz iglichem huse darzue komen, wann und
als dicke ding sij, die anders in heyms sin, uszgenommen die
frijhen und der pherner und der hirte. welcher daz nit dede,
der Verliese als dicke zehen phenninge.

Item fregte er die scheffene, ein undedig man odir wip, die
begriffen worden, waz eime scholteiszen darzu gebore zu duen
von sins herren wegen von Colne, daz dem bischof sin recht
blibe und dem paltzgraven sin recht? daruff antworten sie, wann
ein undedig mentsche begriffen und dem scholteiszen geantworte
worde, der scliolteisz sal iz in den vorgenanten stock dun legen
und sal yne dun beiluden und nach den scheffenen senden und
ein gerecht machen und den scheffenen uff die zijt gutlichen dun.
und wann die scheffene und der lantman den also verteilt haut,
so sal der scholteisz den diep mit dem rechten geren nemmen
und sal yne den fedeu antworten, die sallent alsdann schaffen,
daz yme des landes rechte geschie.

Item fregte der scholleisz her Jacob Fryheit die scheffene
zu Bacherach uff die zijt, waz wette feile und frevelen fallende
weren, waz eime scholteiszen von sins herren von Collen wegen
und den veden von eins paltzgraven wegen iglichem zu sime deile
tlaran werden solle? daruff haut die scheffene gewiset, waz wette,
feile und frevele schinende sint und verfallen, daran sol eyme
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bischoff von Collen zwa zale werden und eyme i^altzgraven da-

von ein dritleil geben.

Item fragte der scliolteisz die sclieffene, waz lieymsuchen,

gewalt, dorenstoszen , meszerzucken und des gliclinis geschege,

wem daz zu trefe zu rychten und abe zu legen? des namen sie

einen frist biz uff einen andern dingdag.

Item fragte er: eyner der einen mort getan liette und ent-

lief odir begriffen worde, waz sin lierre yon Colne odir ein i^altz-

graye zu stunt dun solden mit des gute? daruff antworten die

scheffene, wann des not gescliege, worden sie dan des gefreget

so wolden sie droff wisen.

Item fraget der scliolteisz die scheffene, obe er Imde zu tage

ydt vergesze zu fregen, obe er daz zu einer andern zijt nit mochte

*Tefreg€n? da wisten sie, welche zijt und wanne ein scholteisz

zu gerycht sitze und frage die schefl'ene uff yre eide, wes er sie

frege zum rechten , des bescheiden sie ine als verre sie ummer

mögen, und als verre als sie synne und witze uff die zijt lere.

°
Item fi-agte der scholteisz die scheffene, die weide und wie-

sen die sin herre von Collen hie ym gerichte habe, obe yemants

anders eigentum da an solle han, dan er? da antworten sie, die

weide, die der bischoff habe, dar inne möge ein iglicher scheffe

drye stont in yeder wochen faren mit eime wahene zu sinen no-

den. auch die hubener die hupgut haut, dede den not, welcher

daz were, daz yme die hunre oder etwaz anders schaden dede,

so mogent die hubenere mit kontschaft eyns bumeisters in den

walt faren und mögen riser hauwen, als viel daz si yr gnug

haben und als lange der zuene weret, so ensollent sie keinen an-

dern hauwen, der zuene en sij dan verfiüet; und wijsten anders

nyemans kein rechte in den weiden vorgenant.

Item fragete der scholteisz die scheffene, wa ein scheffen

odir me abegingen und andere an der staid gekoren worden, die

den scheffenstule mit den andern gesellen nit besitzen wolden,

wie man die dringen salde, daz sie recht wisten mit andern yren

gesellen? daruff wisten sie, wann eins scheffen odir me gebreste,

die andern soUent zu sammen kommen und sollent uff yren eit

kiesen die besten die sie wiszent und duenket sin und sollent

die dem scholteiszen dann nennen, der scholteisz mag zu yne

gan und sal iz yen sagen, wollent siez duen, daz ist gut, wollent

sie iz nit duen, so sal der scholteysz zwene scheffene nemmen

und sal einen faden vor der düre ziehen, die des nit dün wol-

lent, und also dicke dan der odir sin gesinde über den faden

oder uff yre erbe gant, als dicke verliesent sie den hoesten fre-

vel, und sal sie dan ein faut von eins i^altzgraven wegen for-

ter dringen, daz sie gehorsam sin dem scheffenstule als vorge-

schriben stet.

Unser genedigen herren von Collen und eyns pfaltzgraven

geriechte und marcke zue Bacherach und in den delen get an in

der Putzbach bisz in die bach zu Heymbach, und get dieselbe

bach usz bisz in des capellans hob zu unser frauwen ,
da liget

daz nyederste hus in unser herren geriechte und der grosze wacke



BACHARACH 217

scheidet der lierreu gerieclile und get furbasz den meneweg iisz
allez an He^mbeclier gerieclite und get an den reftweg für die
struet und neben dem Siegelrade ]ierin bisz an die von Dyecli-
telbach, a s verre als der lierren von sant Andree zu Collen und
des knchlierren zu Baclieracli zelienden get, und da ubir hin
bisz zu Lrbacli undErbach jenesijt der beche, daz höret zu iniser
Jierren gerieclite. und get nie von Erbach bisz zu Folckenbach
her diesijt der beche

, daz höret in unser herren gerieclite, und
gel lierusz thussen Weseler struet und unsers herren des herzo-en
struet und get den Sijhen in mit an wassergreben muele und teadem Sihen usz bisz an Langesheit und da herüber über Henls-husen und über den Niiwenberg bisz an die Putzbach und die
1 ulzbach bisz in den Rin.

ANDERES BACHARACHER W. i)

1407.

Uff mandag nach dem achzehensten tag anno dom. mo cccco
viio secundum stilum curiae Trevirensis hant Juncker Wilhelme
i^lach burggrave und Gerhart Knebel von Katzinelnbogen schol-
teisz zu gerycht zu Bacherach geseszen uff den ungeboden dine-dag und halt der egenant scholteisz uff dieselbe zijt diesz nach-
geschriebene artikele gefreget.

Primo fregte der scholteysz die scheffene uff die eyde, die
sie den herren und dem geriechte getan hant, von heymsuchen,
Monden, meszerzucken und fuststreichen, die hie ym gerechte ge-

verlöre: Des beneden sich die scheffene, und quamen wiederherin und sprachen zum rechten: dornstoszen und heimsuchen
daz were glich emz als daz ander, welcher die dede, daz man
anders herwisen mochte mit erbern unbesprochenen frauwen odirmannen den zu gleuben were, want man die scheffen nit allezit
bii sohchen Sachen gehaben mochte, da wisten sie, daz der wereden lierren lyp und gut verfallen uff der herren gnade. deranderen artikele, sprachen sie, der weren sie nit wise uff vre
eide, uszgenommen wonden, und wolden die herren waz sie iwtwisten sie wolden iz gerne zu höbe holen, so sie lichtlichste
moechten, wan sie vormals auch darumbe gefreget sin und weren
iz nye wise uff yre eide.

Item fragte Gerhart Knebel scholteisz egenant die scheffeneim yre eide, ob ein mort geschege in unser herren gerycht, wazdie amptlude zu stont mit der gude dun sollen? Daruff wistendie scheffene: wer ez daz einer wont geslagen worde, daz wereein fi-evel, als lange der den adem in dem libe habe, so sallan

mo"h.en"l" ^f^r.^-^
"-t d"n; Wer ez daz der' stürbe, somohten der scholteisz und ein faut gemeinlich odir besunder, wie

lUr '
1

"•
^^^"^d^*^g^" «i^^ J^"« -^1 sHeszen und besehen,waz dann da inue were von varender habe und waz also von

1) aus demselben copialbuch fol. 6 f.
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faremlor habe da iime fimden wurde vom wilsleln au Ims zur

fursleii usz daz sij der lierreu aber eigen und erbe sol bliben ligen.

TSlit der neclislen \orgenanten frage fragte der scliolteisz die

scheffenc uif yre eide, ob ^einer wont geslagcn worde in der Her-

ren oeredite der iz nyt clagen wolde und sich heliiigen sunte,

er were fi^omde oder heynis, waz der den herren verfallen und

bruchi- vvere? Daruff weisten die scheffen: worde enier wont

oesla-e^n, daz sollenl die scheffen besehen, ist die wonde dan

eins -leiclis lang oder langer und daz man sie wiecken musz, der

iz getan hait der hat den frevel verlorn, mit namen neun phont.

Item fragte der scliolteisz die scheffene uff yre eide yen zu

bescheiden, Avie verre und waz iglicher herre sin herre von Colne

und ein paltzgrave sin iierre geleit zu geben betten, daz die ampt-

lude sich dan usz wüsten zu richten? daruif antwurten die schei-

fene, die vorgeschrieben zwene herren und yre freunde betten daz

under einander verbriefft wie man daz halden solde, daz gereclite

und sie weren >t, sie mochten iz machen und entmachen wie

sie wolden, daz lieszen sie da bij, wie dieselben brieffe darüber

daz usz wisten, nit me solden sie darzu sagen dan vor ziten ee

daz also verschrieben were, so haben sie iz wol gewist und un-

derscheiden und wüsten iz auch noch wol. doch wolden noch

solden sie nit me sagen dan waz die eyndrechtkeit und versie-

gelte brieffe eins bischoffs von IVIeintz und eins burggraven von

TSÜrnberg usz wisten, darnacli mohtcsich yglicher amptman wiszen

zu richten. .. ro -i

Item frcgete der scliolteisz die scheffene uff yre eide, so ein

scholteysz ein gerychte besesze und scheffen bij ime hette, und

die ane laube eins scholteiszen uff stunden, waz den herren recht

dar umbe were? Daruff antworten und wisten die scheffene sie

scheffen weren verbonden zu allen ungeboden dingdageu, und so

man über hals und heubt ryechten sal, und so daz gerechte ge-

haufft ist, zu komen, die anders in heyms sint und vor krangheit

darzu komen mogent. sust sint sie nit schuldig zu gericht zu

-an noch zu sitzen, ez fuge yen dan gar wol. doch wollen sie

daz beste duen als biz her, und begerten, daz er die frage vorbasz

liesz bliben. ^^ _ .,

Item fragte der scliolteisz die scheffene uff yre eide, wer

einen budel und einen schriber des gerychts zu setzen und zu

entsetzen habe so des not ist? Daruff haut sie gewist, die schef-

fene haben daz zu dun, daz sy also her komen und em scholtesz

noch uymand anders sol nust da mit zu schaffen han.

Item fragte sie der scliolteisz, waz mit clagen vor gerechte

komme und sich des doch die lüde sunen, waz sie dar umbe

verloren haben? Daruff wisten sie waz clagen vor gerychten

luden und in daz buch geschriben werden, so sy die mmne ge-

born , daz sin vn heller eime scholteiszen und faude zu geben,

gelten sie die nit und halsunen sich, die verUesen darzu eyme

scholteiszen und iglichem scheffen yglichem zehen plieniunge.

Da fragle der burggrave obgenant, wie daz quenie daz m)n
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gnccliger Lern der konig i) „.ul sin fant nit da an Laben sol-en: Daniff antworten die sclieflene der scl.olteysz und ein
aut solden yr deyle n,it ein ander da an J.an, als siel, daz ge-luesch an andern Ircveln, dann sie hellen daz ane geverde getan.Item fregt der scholleisz die seheffene uil' yre eide, obe erydt vcrgesze zu fregen üb er daz zu eime andern male ydt dunmochte unschedeJichi- Daruff eisten sie, wann ein seholteisz

sclieüen Lette, so mochte er eyn gerycht machen und freienManne un<l waz er wolde, waz sie dan wise weren, sohlen sieyae bescheiden, wes sie nit Avise weren, des wolden sie sich er-

J'uZl ,

"' "' '"'",^'
''°'r'

'""' >"^ *""''• fr^S« ^'ijs machenzu allen zilen waune den scholleyszen geleiigte.

MEISTHUM VON BACHARACH 2).

Zu dem irsten so ist unser here von Colne ein lehenherreund em schulteilse. Anderwerbe so soll uns herre von Colneund unse herre der palzgi-eve die zwene forsten ein gerlclite hauund anders nicman kein werrentlich gerichte han, dan die zwene

•n^lf'.'t
•'",'

''•^'T,^"
'""'' ''•'^''"'- ""'l ^»^ da bruchig istund felhg da so daz zweidell fallin unsem herren von Colneund daz dntteil dem palzgreven. Me so was uns herre vonColne genchten kan, do indarf er keins foedes zu, dan was er

nit genchten kan so sal der schulteilse heischen gewalt abe le-gin von dem foede.
°

,Ur- V^,^'°
"!*" <"!<'• wip verdeilit wirt, wie die scheffln undder lantman die verdeüeut, also sal ein schulteifse daz nemenmt sime reichten gerin 3) und sal iz dem foede antwerten und

sal dem foede gerichte heischen , daz er gerichte unsem herrenvan Colne und dem lande, so sal der foede gerichten als in die
Schelfen und der lantman gewiset haut, dede er des nit, somochte unser herre van Colne ime clagen.

-Ale ist ein deine gerichte, daz ist eins vierlinges minre dan
sefs pennmge daz sal nieman lihen dan ein schulteifse, wan is
Ulis dem groifsen gerichte genomen ist, und waz an demselben
kleinen gerichte bruchig wirt daz sal fallen in das groifse ge-
richte und (so) daz fallende ist, also sal ouch daz fallenMe so halt uns herre van Colne driwerbe ding in dem iare-daz eine ist des maindages nach sent Maertinsdage , daz anderdes mamdagas „ach dem aichtziendeu dage , das dritte des main-
dages nach ßacharacher kirwie, und uf die drie dingdage so saliman uns herren reicht ertzellen, unses herren von Colne und des
pal7^greven jedem herren zue sime reichte, und sol uf ichliche dincdagezu Diepach zu Mannenbaeh , zu Stege und zu Bacherachin d°eglocken luden, daz allermenlich aldar kume und höre uns herren

1) Itcinii; Kiiprcclil als pfalzgraf.

2) aus Ki,Klli„gc„ hss. LXIV, 103. vgl. Gü„ll,er vol. 4. nr. 1.i) bc., Günther: de, 3al <ler schollhcls grifen n.lt dem ,-cchte„ gercn.
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reicht erzelin , wer des nit cnclede der verlusit zehen penniiige,

aiiic der frie, der perner und der hirtei).

Ue so sal unser lierre van Colne ulf die drie dincgdage den

scheiren ein efsen geben ind sali auch über daz ander jahc den

luibenern auch ein efsen geben, ind daz ist des niaendages na sent

JNIartinsdage.

Item up Avat bruche, die geschient, unse herre van Colne

oif sine scholtifs vertziet, daran en sal der foet nit han.

Item wanne ein scheffen afgegangen ist und die scheflene

einen anderen gekoiren haint, den sullent sie deme scholtifsen

nennen, alsdan sal der scholtifse den gekoiren scheffen vur sich

verboden und van ieme gesinnen , dat he swere ind doe as ein

scheffen van reichte schuldich is zo cloin, und wer ez, daz er

des niet dun en wulde, so sali der scholtifse zweene scheffene

off me zu ieme nemen und sullen deme einen vaedem vur sin

huis legen, und as ducke he of sin gesinde in dat hus off andere

sine gude giengen, as ducke sint si in hoeste buefse gevallen und

asdan sal der vaet deme scholtifsen helfen, daz die bruche genz-

liehen gericht werden und daz der gekoiren scheffen gehoirsani

werde. ^ \ «. • ^ ••.

Item daz gerichte zu Bacharach, als der scheffen wisct, geit

angaen entgeen Cube an der Putzbach den Rin uifs bis zu Heim-

bach an die bach. ind da ufsen bifs in unser vrauwen capellans

hübe, da scheidet der groifse wacke die gericlite, ind also dien

neuenwege uifs an den beitweg vur die stiut, ind neben deme

Si"elrod her in bifs an die van Diechtelbach , als verre der her-

len van sent Andreen zhiende geit, in da über hin bifs zu Er-

bach, ind Erbach jene site der beche höret auch in daz gerichte

ind vorter van Erbach bifs ze Volkenbach diessit der bach und

tuschen des herzougen strut ind Weseler strut , den Sigen in

bifs an wafsergreben mule, ind den Sigen vifs bifs an Langscheit

und da herüber über Hemhusen und über den Nuwenberg bis

an die Putzebach , ind daher in bis weder an den Piin.

Item so wiset der scheffen, daz derselbe begriff ist eins bu-

schofs von Colne ind eins pfalzgraven bi Rine , also daz der bu-

schof leeiiherre ist ind der palzgrave beleent.

Item der buschof sal einen schullifsen setzen ind der palz-

grave einen vaigt. Item nimpt der schultifs etzwas van frevelen

ind bruchen , so sali er deme vaigde daz dritte deil antwerten.

Item ein schultifs sali moege haben geleide zu geben und

des sali niemantz brechen, wurde dez aber neit gehalten, so sali

der schultifs heischen einen vaigt daz er gewalt abelege. lt. wa

der schultifs in deme vurg. begriff sitzet und scheffen bi ime

hait, is si uf deme velde off anderswa, da mach er gerichte

halden.

Item welch burger bruchich wirt ind bürgen hat zo setzen,

den sali man neit turnen, noch hoer drengen dan als der Schel-

fen wiset. Item ein pfalzgrave sali daz vurfs. gericht lud land

1) Günther, ane der frle , der pherner und der liirle.
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jares nelt lioer sclietzen dau hundert mark penninge, iiid vier die
si darzo gedain liant (iiul daz dar zo getaeii ist.)

Item wane die biirgere reisiri sullent zu lande, so sal man in
wagen uid lieberonge bestellen; sullent sie zo wafser, so sali
man sclulFonge ind lieberonge bestellen und darüber keinen be-
drank ane doin. Item komet ein man oder wip zo wanen in un-
ser herren lande in die deele , man en seil neit vragen wann er
konmie, will er van dan zehn, so sali man ime helfen in des
reiclis straifsen iiid sali in neit halden.

IVIe so wiset der schelFen, daz unser herre von Colne fri
eigen hait, als die bach lluifset under dem böigen ane bis an des
spiedalsbrucge an den wanewege bis wider under den böigen
und daz is unverleent und unverbit, und die lüde die dar uffe
silzent, die sitzent van gnaden unses herren von Colne.

Item up deme selven plane sali ein buscliof siiien stock
haui zo gevangenen ind bekommerten, die man darin besliefsen
sali. Item hait ein buschof einen unverlehnten ind unvererbten
hof zo Bacharach, der geit an an Gerlach Ocker bis an die
vleischgafse. Item de hove zo Dorwilre ind zo Henchusen sint
verleent, md wanne eirbere und wise lüde da oben wanent so
sali man da zween schelFen keisen i).

Item so hait unse herre van Colne hüben ind zinse, die
wifsent die buwemeister wole, wo die gelegen sint, ind eine
ganze hübe git zwei hunre, zwei summeren mit haberen ind zwei
fuder holzes, und eine halbe hübe git halb so vile, und eine
ganze hübe git eine ame wines vor uifs zo herbst ime sale be-
vor uifs an der deiloncgen vur den zehnden, und eine halbe hübe
halb so vill, ind man sali eine ganze hübe deilen in tzwei ind
neit mee.

Item ein ichlich schiff, daz in deme vurfs. gerichte wine le-
det, daz sali dem bischof geven vi haller zo roederzoll.

Vortmer so haut die hubener reicht in mins herren walt von
Colne daz si hegessall sullent hauwen, daz si unser herren gar-
ten hegen sullent, ind da sullent si orloup heischen eime buwe-
meister, ind der sal daz besehen, wa des noit si, so sali he in
orlaup geven.

Vortmer so is der wert unses herren eigen van Colne und
waz darup wessehet, daz ist unsers hern van Colne das veirde
deil, und daz sal auch wingart sin, ind neit acker.

Ouch wo die buwemeister unsers herren guit besehent, wa
des bruchelich ist, so sullent si die scheffen bidden van unses
herren wegen van Colne, so sulent die scheffen dat guit besehen
und begehen, wa daz gelegen ist, ind wa daz gebruchelich ist
so sullent si die buwelude deingen, daz si das machen.

'

Vortmer so haint die schefFen recht, zweimaill zu hauwen

, f ^V"" ^T ^!*^''" "^- '^'^' ^'^- ^"^^ ^^^* ""^^ ^er^e van Colne einen

1 ^L ^£f^^''''^ ^'"^" ^" Henchusen und einen zu Bacharach den froinhof, uff
den hoeflin safsen b.rbelude, die kois man gerne zu scheffin , die sint vor
langen jaren vorgangen.
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ie In der woclieii zwirnet sine noitdnrft, und daz sali sin born

holz in imses liern walt van Colne, der ist genant der Scheit.

Item ein icchlicher liubener, des huben bi die husere stoifset

daz die hoinre moegen darin geen^ der mach auch houlz darinne

liauvven zo ziinen und hegesall, und wanne daz verfulet, soe

mach hei aber mee holen ind neit ee, ind sali eime buwemei-

ster orlopp heischen, der ieme daz ouch neit \ersagen sali.

Ouch hant unsers herren buwemeister reicht, wanne unses

hern herbst is ind anegeit, so sullent si in unsers herren sali

zehn, ind sinen herbst in doin, ind sullendt riden uf daz velt

und besehn, daz ieme reicht geschehe, ind davan gilft man in eni

sunnneren haberen , ind sali der buwemeister sime wibe heim

senden eine tzweimaifs wins, zwei broit ind tzwe schufselen mit

spisen, daz ist sin reicht.

Vortme wiset man, daz min herre van Colne emen budel

setzet, ind der hait einen wiugart zo Stege van unsem hern van

Colne ind ein stucke an der Kinmoelen, an des spiedaels win-

gard, daz heischet daz Ulenstuck, ind dervan sal er vulle kruge

ind kopphe koufen in den sali durch den herbst, daz ist sin reicht.

Item so hait derselbe budel recht , wanne der kelter geit

ind de buwemeister in unses herren sali is komen, so sali der

budel gcen in uns hern garten, die zu den huben hoerent, in sali

sniden koele in den sali, daz des dages genoeck si, ind sali des

andern dages geen in den anderen garten ind ouch darinne sni-

den, ind also vort nie bifs der herbst gedain ist, darumb sali

man ieme geben alle dage als lange as der kelter geit ein tzwei

maifs wins , eine schuisel mit moese ind eine mit vleische nid

tzwei broit, daz ist sin recht.
^ ,

Item unsers herrn schultifs van Colne, der sal einen schri-

ber setzen mit raede der scheffen, ind der sal an deme gerichle

schriven ind in dem sale in deme herbste, davan wirt ieme

eine aenie wins, dat ist sin recht.

1) item die hofe zu Dorwilr und zu Hentshusen sint verlehent

und wanne erbere und wise lüde da oben wonent, so sal man

zwene scheffen da kiesen.

item hat er (der bischof) einen walt, heifset der fecheit, da

inne mag iglich scheffen alle woche dii stunt mit eim karren und

eim pferde brunholz hauwen ind heimfuren. it. ein iglich hu-

bener des huben bi die husen stoifsent daz die hunre mogent

darin gen, der mag auch holz da inne hauwen zu zunen und

he-esal, und wanne daz verfulet, so mag er aber me holen

und nit ee, und sal eim bümeister orlaüp heischen der im des

auch mit vestigen sal. item eine igUche hübe sal nit me dan in

zwei deil gedeilt werden.

AUS DEM ROTHEN BUCHE ZU BACHARACH.

Item vnser herre eyn ertzbischoff vnd capitel von Collen,

1) aus einer andern recenslon Ib. LXIV, 111 llo.
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liaben frye eigen zu Baclioracli, geit ane spitalsbrocke oblr den
niargt ii. s. av. bifs widder an spitals brocken vnueileliint eym
Pfaltzgrauen,

Item vir dem plane liet v. li. v. C. sin sale, da in man
gericht lielt, vnd sin kelterluiscli, sin stocke zu dieben vnd dye-
bin vnd sin kebige, weie bekomert wirt vnd nit liat bürgen zu
setzen, darinne zu slielsen.

Item der stock ist abe durch sumenifs, vnd hat gestanden
zussen dem swan vnd born , vnd die kybige ulF der bache, da
sie noch stet, genant der fronhoff. Item v. h. v. C. hat ejnen
eigen frien liolF, auch vnuerlehint, genant der langbolF, daran
nymande gereclitikeit hat, dainne man gericht halten sol, wan
vnmuls ym sal ist.

Item vnse gnedigen herren (Cöln u. Pfalz) han dry vn-ebo-
den dingtage im jar; der erste des montags noch Martini'' der
ander des montags nach dem achtzehin tag; der drit des 'mon-
tags nach c[uasimodogeniti; dan sollen die scheffen v. h. obir-
keit vnd gereclitikeit, auch der tele alt herkomen vnd friheit ufs-
sprechen vnd erzelen, jglichen zu sinen rechten. Man sol die
lioflglock luden, daz aller menlich dar kome, da von wirt dem
glockener xij hrmafs vvin.

Item vff die vorgeschr. vngeboten dingtage sol allermenlich
komen, der herren recht hörn erzelen vnd ob imant clagbar
M-ere, sol vngeboten antworten , were nit kompt, verluset°die
pene dem schultefsen x phenig, vfsgnomen der frye, der pher-
ner vnd der hirt.

Item vff die dry dingtage sol vnser herre v. C. den scheffen
eisen geben, daz dut sin bumeister von sintwegen. Item v. h. v
C. v. pfaltzgi^aue sollen in den thelen dieser lantschafft eyne
welthch gericht han vnd keyns me, vfsgnomen eyn klein gericht
eyns virhngs myn dan sesse allphening, daz verliset eyn schul-
tels dem botel, want es ist ufs dem grofsen gericht gnomen vndwaz bruchig darin wirt, daz gefeit als in dem grofsen gericht

Item welcherleye schiffung in v. h. gericht laden, sin schul-
dig ighchs V. h. V. C. vier phenninge roderzoll vnd eyn beitzel
schyll eicht pfeilige, were das nit gibt, sol zu Lyns doppel be-
zalen vnd den vnkosten gelden.

Item V. h. der pfaltzgrauen hatt dyfs laut zu lehin von v. h dem
erlzbiscoff zu Colin, vnd sol sie nit hoer schetzen odir dringen
dan jars hundert margk, vnd sint darzu gethan vier mar-ken '

item bedarff v. h. d. pf. ire zu reisen obirlant, so sol er
nie geben wagin vnd leberung; soln sie zu wafser, so soll eryne geben schiffe vnd leberung, altes noch Colscheim siten, vnd
soln des iren nit verzeren.

^

Item man sol in den vier thelen kein burger tornen , hat
er m recht bürgen zu setzen, vnd sol yne nit hoer dringen dannoch scheuen vrtel.

Item waz freuele sint vnd bruchlich wirt, da gefeit zweiteil

Li-
""•

A 7 , T*'^^
""• ^'' 1'^- ^"^ ^^^^ d^^' Schultheis gerich-

ten kan, da bedarff er nit faits zu, vnd wol daz imants obirfarn
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da sol er Ime am fiiidt heifseii gewalt abelegen-, vnd waruff der

scIiuUefs verzyet, da sol der fait nit iiemen.

Item der sclioltefs sol vor komer geleidt geben, wolt ym

daz ymant obiriarn, sol der fait gewalt abelegen. Geschege des

nit, mag er clagen; vnd van alter dut der scliultefs execulionen

vnd plag pantscbafft zu geben.

Item so frye sol diese lantscliafft sin , ob nnan darnnie zie-

een wol, man oder wyp, dem sol man abelielffen vnd geburlicli

uff nemen vnd nit fragen, wo er lierkome; wol aber iman zigen

ufs diesem gericlit , der sol bezalen die burgerscbafft ,
dem sol

man lielffen sin scliiff anheben vnd nit fragen, wo bene er wol.

Item eyn iglicber burger in dieser margken sol eygen gut lian,

daz xij marg pbenig wert sy, oder souil befserung uff lygen gu-

tern odir daruor bürgen, den sol man nit bekomern. Item v.

h V C. bat eigen walt ; in diesen walt vnd puscb ban die schet-

fen drywerbe in der wocben zu ir nottorfft bornlioltz oder riser

zu hauwen, vnd v. h. v. C. liobener aucb riser, ire hobgarten

zu hegen, wan es not dut; sie solen dem bumeister orlaub heissen

vnd er sol besehen, wo es not ist. t , , j

Item wan der bumeister mit zwene scheffen die hoben oder

entere v.' h. v. C. hat lafsen besehin, so sollen sie ime rügen

waz bruchig ist; vnd wan ein wingart oder me bruchig befun-

den Wirt, so mag der bumeister die gantz höbe uffliolen vnd an-

dern guten buluden verUhin, da von sol man ine zu efsen geben

Itenrman sol kein höbe me verteilen dan in zwo l^alb ^lo-

ben vmb der schotzen hode wilen, vnd eyn iglich gantz höbe

Pia- zu geben in den sale zuuor abe vor den zehin vnd daz man

deii'^hirbst indut, alle iar eyn am wins, zweye fuder holtz zwey

sommern haffer, zwey honer; vnd eyn halb höbe halbsouill, abir

inolevit, abgestalt.

Item welcher human sin wingart recht vnd redlich mystet

vor s. Johans tag natiuitatis, der leset den mist vor eigen im sel-

ben teil wingert den nesten hirbst; waz aber nach s. Johans tag

-emist Wirt, sol man den zweiten hirbst vor eigen lesen.
^

""

Item die mistung sol der bumeister jars besehin vnd anschri-

ben, ob es recht gemyst sy; vnd were misten wil, sol laul3

heissen am bumeister, der sol besehin wo es not dut, vnd man

""'^
iTenfde'rsch"' den hait v. h. v. C. zu setzen hat alle

iar im hirbst zu Bacherach vnd zu Diepach am iglichem ende

eyn -ut am wins. Item der bumeister mag zu hirbst m den sa e

zyc^en vnd sol v. h. hoben beriten; er hat alle tage smem pherde

haffer', sinem xvibe eyn mafs wins, zwo schufsein mit guter spise

vnd waz dar zu gebort, vnd zwo gute am wms auch sinem

wibe. Item der schultes hat eyn schriber dem gericht zu setzen

mit radt der scheffen , der sol den hirbst ym sale sm, vnd sehn-

ben, wes not ist, davon wirt im eyn am rot wins. Item der

schultes hat zwene buttel zu setzen, eyn zu Bacherach vnd eyn

zu Diepach mit radt der scheffen.
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Item der botel sol im liirbst alle tage in den sale gen efsen
vnd niiisciut holen in den hobgarlen, liud in eynem, morn in
dem anilern, bils er vmbkompt, dan sol er abir anheben. Item
der botel hat alleiar zu hirbst im sale eyii am rotwins, da von
soll er helffen ijii sale, wes not ist. Item zwen wallschutzen
V. h. pf. den gibt man jars eyn am rotwins, daz sie v. h. v. C.
gutere, weide, hecken, wesen, ackere vnd pusch vnd pflege wifsen
vnd Imden sollen.

Item dem glochener gibt man jars im hirbst xij firmafs rol-
win, da von sol er die hoffeglucken luden zu v. h. h. vngebo-
deu dingtagen. Item, wan man v. h. v. C. wjn zu schyif w^il
laden, so gibt man den schrodern eyn morgensoppe, üeis, kese
vnd drmgken, des soln sie gewertig sin vor eym andern.

Item, wan eyn scheffen oder me tods abginge odir verwiset
als recht were, so soln die andern zusamen komen vnd andere
erbar lüde an des odir der abgangen stat viF ire eyde vnd «ut
dungken, die besten sie wifsen, kysen als ferre sie synne vnd
Witze dreit, vnd dem schultefsen nennen; der sol ine gebieten
von beider herren wegen gehorsam zu sin; wolen sie des nit
thun, so sol er zwen scheffen nemen, eyn faden vor sin hufs-
dore legen, vnd als dicke der oder sin gesynne durch die dore
gehnt, den fadem brechen oder die segele swechen, als dick ver-
luset er die hegebusse, daz ist zehen margke den herren vnd
sesse Schill, phenig dem schultefsen vnd nüne Schill. hUr. dem
gericht vnd dry schiU. hUr. dem faidt, vnd sol dan von v. h.
pf. wegen eyn faidt yne forter zwingen dem scheffenampt ge-
horsam tun. ^ °

^

(scheffen eid). Item dem schultefsen von beider herren we-
gin geloben mit ufFgelegeten fingern zu got vnd den heiligen eyn
gestabten eit sweren, gut scheffen zu sin als lange eich vnd erde
stet, recht vrtel zu sprechen dem armen als dem riehen, vnd
daz nit zulafsen vmb fo(r)cht, vmb midde oder fruntschafft, mo-e-
schaft, vmb golt, Silber, liebe oder leit, vmb dheinerley sache wilen
die mentschen hertz erdencken kan oder mag, als fer ine synne vnd
Witz tragt, vnd von alters herkomen ist, sunder argelist vnd
geuerde. Iteni von v. h. pf. wegin sol ine eyn faidt insetzen,
banne vnd fnden thun zu ewigen tagen.

(botel eid). Item dem schultefsen vnd gericht gehorsam zu
sin

,
die gebot getreulich tun dem armen als dem riehen keins

versumen von eyner aue Maria zu der andern; vnd wer es, dazzwen mit eyn vorquemen, so sol er dem gehorsam sin der ine
zuerst fordert vnd sin gelt gibt, vnd des nit versumen vmb lieb
odir leit odir vmb einche Sachen, die mentschen hertz erdencken
kont oder mocht, vnd hemlicheit ewiglich zuuerswigen an geuerde.

Item wan man odir wibe vervrtelt werden mit scheffen vndlantman vom leben zum dot verwiset, den sol der schultefs ne-men mit dem gerin, dem fait lebern vnd recht heischen, durch
des lants not vnd des heiligen reichs almus noch scheffen vrteldan von wegen der obirkeit v. h. pf. sol der fait richten, als der
scüetten vnd lantman gewiset han mit gnaden.

Bd. II. . _
15
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Item in (llosem gcilclit an igliclien ende vnd welclie zyt Im

ta-c der schuUes v. li. wegen silzet vnd schelTcn by yme hat,

so! er vnd mag gericlit lialten, auch noch v. li. hiilicheit, obir-

keit vnd alt lieikomen fragen, so sol der scheften wisen, reclit

sprechen noch Iren besten synnen vnd witzen.

Item daz gantz gerLcht zimerhaiiffen oder zu kortzen kost

ii -uldcn iii albos, vnd der schultefs mag den botteln dauon Io-

nen mit iij alb.-, daz halb gericht, halb so vil.

Item wer widder gericht dut mit worten, der sol vor ge-

richt als der scheffen wiset, mit ix Schill, oder hoer noch sinem

broch verbufsen; wer des nit dut, der freuelt vnd wirt gewiset

in straff der herren.
. , , „. r i.^

Item hemsuchen, vfsheissen , freuehch daruff stofsen, gewalt,

mefserzucken, halsstreich, vnd dergleichen, waz sohchs vor ge-

rieht kompt, so Aviset der scheffen nach altem herkomen die

hülse iii margk phcnnige vnd dem clager auch souil, dem schul,

tefsen ix Schill, hllr vnd iglichem scheffen x ^, daz heifst em gicht.

Item dwil eyn mentsche vnder virtzehin jaren ist, so mag er

sin lip mit dypheit nit verwirken ; abir die bufs mag er verlie-

sen, hat er gut vnd vormonder, man sol die diepheit Widder

eelden zweyfalt.
^

Item hett eyner eyn strag fry geleit bin v. h. gericht, vnd

Wirt daz durch gewalt, den es verkont were von imant, obir-

farn odir verbrochen, wirt der behafft vnd vor gericht braicht,

er were vmb daz leben vff gnade; man sol ime richten mit dem

swert vor der porten uff siner borladen vnd cristhch bestaden.

Item wer yman bekomern wil zu reclit, sol yne dem botet

zeigen vnd geben mit dem girn, dan sol er ine halten noch alten

herkomen; hat er nit bürgen, so sol er me sliefsen m die keby

vnd furbas rechts helffen; vnd wolt ymjint sich mit gewalt dar

Widder setzen, der hat freuelt v. h. vnd lantfriden verbrochen,

vnd were verfallen in die grofser straff, beheltnifs lebens vff

gnade v. h. pf.
, » ^ •

Item anno 1491 wart vor gericht bracht A. F. eyn burger

zu B hat sin bruder erstochen ; vrtel item vom leben zum dot

mit dem rad zurstofsen vnd uff gelacht, als eyn morder.

Item statknecht vnd metter helffen daz rad heben, es pla-

gen von alter die zolknecht zu thun. von des obelteders gutern,

ob souil da ist, bezalt man den vnkosten, daz obirg verlibt den

erben ; so aber nit da were gibt der lantforste v. h. pf.

Item sol igliche parthy bin virtzehen tagen legen xv) 11. vnd

vier bürgen setzen, daran daz gericht gnogen hat noch alten

herkomen. Dan sol der schultefs den parthien eyn nemlichen

tag in dieWinspach verramen, anclag, antwort, vnd wes vor ge-

richt erlut vnd beslofsen ist, beschreben nemen vff beheltniJs der

scheffen, nach dem beslofs sol der schultefs die parthy fragen, ob

sie vrtel von hoff begern zu Renfs oder furbas zu Andernach

nach ordenung der gericht? soln die parthy antworten, )a wir

begern etc. daz verbott der schultliefs, vnd forter sesse schellen

von slunt zu scliiff gene, zu hoff faren mit dem schultefs, hat
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isllch xij alb. Ttem i il. den liemsdien sclielTen viiil dem scliri-
ber eyii tornis; item dem gericht zu Reuse i gülden vnd dem
fronen zwen albos. ilem, der bottel zu Bacherach vnd der zu
i:)iepac]i igliclier vier albos. Item dem schüFman anderhalben
gukhn vngeuerlich oder me nacli gelegenlieit der wafser vnd zyt
vnd die kost, aber nit die pferde.

'

Item, so daz gericht von hoff' kompt, sol der schultefs nacli
gelegenheit den partliien eyn rechttag setzen, vnd daz holF vrlel
ufssprechen; daz kost eyn hauffuiig. Nota, wem daz vrtel be-
slant gibt, da gibt man im sin gelt widder.

Item in den thelen eyn zuuerlihen sin husch vor eyn iar-
zms von gewonhcit, gibt halben zins an, vnd forter ist pantbar
Avaz er im huse liait, ob er nit bezalt, sal eyn schultefs rach-
tunge vnd eyn schirm tun ; wer daz obir fore, hat freuelt.

(spätrer nachtrag.) Item ein man, so er sich leiblofs' macht
vnd em ehelich haufsfi-au hett, vnd kheine ehliche leibs erben
verlolsen, dafs halp theill desselbigen guetern irfelt dem heren
vnd das ander theill der frauen, doch sol bevor alle schult
bezalt werden.

WEISTH. ZU OBERHEIMBACH i).

(pergamentrolle des 15 jh.)

Disz sint die rechte vnd gewonheit, die eyn domprobst zu
Ubernheymbach hait.

Czum ersten were von gots gnaden eyn herre zu Heymbach
ist, dem wiset man herre vbir hals vnd heubt als ferre als der schef-
len wyset. Item wyset man dem herren, das er komen sal, ab
er will, zu drien vngebodden dyngen züyglicher czijt mit czwolff
mannen vnd mit druczenhalbe pherde, so sal yme die gemeynde
thun, was sie vermagk mit der kost, vnd er gewesen mag von
eyner czij^t czu der andern, das ist von dem abende bis czü mit-
dage, vnd auch so sal das gerichte czü den drien obgesz. vnge-
bodden dyngen sin bij dem herren czü solicher koste. Item were
iz Sache, das eyn ding das ander erfolgete, so were das erste doyt.
Item ist die marcke bestanden vmb xxvn vncze menczer phen-
nig. Item sal man dem hern die fasze zu Mencze holen an dem
ysendorlein vnd den wyne wider vmb füren off der gemeynde
kost vnd des hern veiloist, vnd wan der hirbst inne kommet,
so sali man die burgermeyster vnd die scheffen dar czu nemen
vnd sollent das rechen off den eytd, vnd das gelt sal man inne
gewynnen von eyme mytdage off den andern, vnd were das nit
engebe vnd mt beczelte datiischen, so sal der buddel dar oiF cla-
gen zu sefs wochen, als der scheffen wyset vnd sal vnser herre -

die kost dun. Item wyset man nyemans fryhe, iz sü ritter adir
knecht phaffe adir leyen , dan alleyne lehen vnd wedeme an
allen beden. Item werez sache, das eyn gespan were thussen

Mal„!\"irit''^
^'"^'" '" ^'"'^^" "^^^ des Rheins, dem domcapitel zu

15=^
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den licrrcii viul der ^cmeyiule, so sal iiyeman recht sprechen daii

dem herren gegeiiNvirdig, und ^^anlle der herre nil gegenvvndig

Avere, so sal der oberste keiner czu dem dume lue sin vnd das

fraoen vnd dem sal man sprechen. Item wyset man, were eyn

amplman wirt, der sal sweren das gericht zu halden ni dem ge-

riclit zu Obcrnhe) mbach vor den schefien vnd nit lurte zu faren,

als der schefien Avyset, als recht ist vnd von alder herkommen

ist Item wyset man dem herren, das eyn iglicher burger, der

vnszerm herren gehuldet halt vnd hinder ymc siezet, der (si) vnszerm

herren zu halben meyhe eyn Schilling heller schuldig als lange,

als der hinder vnszerm herren siezet, vnd v\ere sinen Schilling

nit engebe, als vorgesz. stet, so magk vnsz herre vff den laszen

clagen vnd Icszet er sich erclagen zu sefs wochen vsze, so were

er vnszers herren eygen manne vnd nit das gudt, vnd wan soliche

ey-en manne sone gewünne adir liette, sie wanent wo si wuUen,

vnd czu yren tagen komen, die sollent auch alle iare vnszerm

herren geben eyn Schilling heller czu halben meyhe, her vmbe

so sal vnszer herre sie verentwerten, als ferre als eyn rosse eyn

das vnd nacht gerydden mag.

Item wyset man, das das maneweg vnd die äuge vnszern

herren drytteyl vnd czenden sal geben, vnd sal man die zu sehen

iaren mysten, vnd czu halben appril vnderbaut vnd entrist sm,

vnd vor seilte Johans tage baptisten gegraben sin, vnd wo das

nit geschee, so mag der amptman das gericht häuffen vnd solictis

laszen besehen wüst vnd ander ding, als vorgesz. stet vnd were

des nit enkeret, so mag der buddel clagen vif die selben zu sels

Wochen vsze, vnd sal auch igliches feit sinen stocke harn vnd

iglicher stock sinen phalle.
i j i

Item wijst man vnszerm hern an der sondern vnd ander al-

müszen, das eyn iglicher buweman sal sinen wingarten in buunge

halden, also das eyn igliches feit sal sinen stocke hain vnd si-

nen phalle, vnd intrüst vnd vnderbaut sin zu halben aprille vml

sal -esraben sin vor sente Johannes tage baptisten, vnd wer ez

Sache daz inne solichen vorgesz. wingarten wüst funden worde

so mag der amptman das gericht haulfen in maszen obgen., vnd

was man mystet vor sente Johans obgesz, das sal er das )are

vor eygen lesen.
.

„ ^ W
Item hait vnszers hern amptman alle lare eyn halp fiider

frentschs wynes vnd das drytteyl oif dem ampt wingarten. Item

sal der amptman vnszers hern fronwese vnszerm hern dun me-

hen vnd das hauwe entwerten in dem holfe off sinen kosten,

vnd was vbir sente Johans tage bieben ist , das ist darnach eyns

amptmans vnd nit mee von dem hauwe, vnd dar vmbe sal er

die cleyn faszunge in vnszers herren hoffe dun bynden.

Item sal eyn vnderschulteyfse, wan man vnszers herren dryt-

teyl leset, in das feit gen vnd helffen deylen, dar vmbe sal eyn

schulteysz mit syme Stabe vnd hünde in dem hoffe eszen
,

vnd

alle abent soliche riiwe verhorn von den schuczen mit bywesens

der burgermeyster, vnd furter in vnszers herren holt ganviu

laszen fragen die wyndelbodden vnd kelterknecht ,
die sollent
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vnszeriu licrren gelobt viiil gesworn liain, viid wcrez, das eyiier
aclir me sülichc czeiulen aclir deyl iiit helle geben, dem sal der
schuhe} sze mit recht iialie gen, \iid die eynuiige ist der gemeyude,
als von alders, der da hait gelesen vszenwendig des bannes.

Item wysQl man, wanne ez noit were, das ein buddel nit

enwere, so sollent die scheflen eynen kyesen vnd vnszer herre
yme Ionen vnd sal yme^ geben in dem hüntschen hirbst eyn
hiintschs fuder Avyns Avan die kelter eyns czü gegangen ist, vnd
vyii ame wmis von dem vvingarten an dem ryche gelegen vff
den haubern, vnd eynen rocke die ele xvijj phennig. Item sal
man auch den schüczen geben eyn ame frentschs wyns, so sollent
sie auch eyn b) rsy in den lioff geben , vnd wan man das dryt-
leyl leset, so sollent die schüczen in dem hoffe eszen. Item ob
eyner were, der in vnszers herren hoffe die friheit breche, der
eynen fuststreych dete, adir eyn meszer czoge, vnd nit wdder in-
dede, der hette verbrochen eynen frebel, ist iij gülden vnszerm
herren. Item werez sach, daz eyner solich vorgesz. frebel ver-
brochen hette vnd eyn amptman adir scholtefs angriffe vnd hiesz
ym bürgen off der scheffen sprach, vnd eyner queme mit wirhaff-
tiger band vnd vnderstünde dem amptman adir dem scholteszen
den zu entweldigen vsz der friheyt, vnd auch der selbe eyn hey-
ligergeschrey mecht, der darff vnszers herren genade wol.

WEISTHUM ZU HONCHERAITH 1).

1532.

Item weist man zum ersten den eldlsten herrn zu Schuneckh
der den obristen stein inhait, vor ein grundherrn des gerichts
Haingenreit vnd des walds, zu jagen, stricken, hawe machen.

Item haben die ainerben lassen fragen, wene man weist vor
ein Schirmherrn des walds Frantscheits ? haben sie geweisten wie
vor, den eldisten hern zu Schoneck, der den obersten stein in-
hait, den wald Frandtscheit zu schirmen, fursten vnd schützen.

Item weist man das huifs Erenbergk vnd Waldeck vor ain-
erben des waldts Frantscheit, die zu hauen, zu brennen, zu bau-
wen nach irer notturfft macht haben, doch kheins zuuerkhauffen
oder zuuergeben.

Item weist man dem probst zu Hyrtzenaw mit zweyen mue-
len oder pherden, sullen zu den selten laden vnd nit vberlast
zur notturfft zuuerbrennen macht haben in dem wald Frant-
scheit; dargegen soll der jDrobst geben funfftzig poet vnd einen
linken bottschuch.

Item Karbach vnd Haifsfeldt weist man vor weidemarken
in den wald, doch kheyn grünholtz eychen oder buechen zu
hauwen, dan allein leigen holtz vnd affterschlege , des gibt ein
jecklick huifs ein hoene. Item die von Hoingerait mögen nach
aller irer notturfft hauwen, doch kheins zuuerkhauffen.

Ij Ilongcrath, westlich von S. Goar,
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W. zu RORBELINHAUSEN i).

1430.

1430 vir dem 17 dage in dem meiize. zv der iiundeii vreii

oder nahe da by, zu Rorbelliusen hie diss) te der bache by dem

nolsbaum, da man pilicht zu geryclit zu siezen, in geinworhgkeid

lierrn Joh. von Vremerfsdorp ,
lirobstes des closters zu Hirlze-

nauwe2) iiat Juncker Altman Bettendorffer, burggraue zu Bache-

rache als von wegen herrn Ludwigs pfalzgrauen, vnd by des-

selben vo-t, gen. F. Ritter, Henne von Korbelhufsen, scholtheifsen

des -erichtes zu K., daz der frauwen vff U. Fr. berge zu Bop-

parten ist vnd den scheffen desselben gerichtes daselbst zu ge-

richt gesefsen in geinwortigkeid der ganczen gemeynden zu Hals-

ieklen, als sie dann dar geheiscben vnd verbot waren. \;nd

deit alda der burggraue durch eynen vorsprechenden schollheyisen

die scheffene fragen, als hernach geschrieben steit. Zum ersten,

wen die scheffene erkenten vor eynen obirsten vnd rechten er-

bevo-t vnd herren zu K. vnd H. mil yren zugehorungen i Darull

hant^'die scheffene sich beraden vnd ersprochen, vnd haut eyn-

muteclich myt der gemeynden vnd myt eyme monde gewyset,

erkant vnd zum rechten gesprochen, das der obgen.herczug Lud-

wig, als eyn pfalczgraue by Ryne vnd von der Pfalze wegen

übirster erbevogt vnd rechter herre sy. Deit der burggraue dar-

nach durch sinen vorsprechen die scheffen fregen: wie eyn vogte

von eyns pfalczgrauen wegen zu den dryen lioen dmgdagen in

daz -ericht zu K. solle kommen, und wie man yne entplalien

solie'' vnd waz sins rechten sy? Daruif haut sich auch die obgcn.

scheffene beraden vnd myt der gemeynden vndersprochen
,
vnd

haut sewiset, vnd erkant zum rechten, er solle koimnen geritten

selpdritte myt eyme habich vnd zweyn fogelhonden, vnd gelange

vne by der gemeynden zu zeren, daz möge er dun, oder in eyns

offenen wirtes hus ryden, vnd da inne zeren, vnd doch ^sme ze-

run-ezymlich dun vndanslagen, daz die arme gemeynde des möge ge-

nesen Vnd wann er wil ulf siezen vnd hinweg ryden, so sal

die semeynde daby gen vnd verhören , waz der zerunge sy, vnd

die alsdann bezalen; vnd an solicher bezalunge sollent die von

Sachsenhusen, ghensyte Rynes 3) gelegen, zweyteyl, vnd die von

K. vnd H. daz dritteyle bezalen.

Item det der burggraue aber die scheffene fregen: obe sie

vff eyniche slofse oder sost yemandt anders von rechts wegen

pflichtis weren dhiste zu tunde? Daruff berieden sich die Schel-

fen aber myt der gemeynden, vnd wyseten vor ein rechte dals

sie vff keyn slofs von rechts wegen pttichtig weren zu dienen,

vnschedelichen doch dem herczug Ludwig von smer Pfal^ >'0g-

leyen vnd gerychtes wegen j vnd der frauwen vll V. br. Derge

1) Widders beschrelbung de Pfalz, 3, 418.

2) Hli-y.enarh am linken Uliclnufer.

3) unweit Welmich.
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/u Bopparlen , aiicli als von des geridilcs ^vcgen , an yren recli-

leii viid allem lierkoniineu.

WEISTIIUJM DES UOVS EHR i).

Item fragt der scliiiltlieifs die sclieffen vnd liöbner bey aitls

jjnichten, ob der gericlilsbob der gepiir geraumbt, auch mit lisch

vnd kolleufeuren berait vnd gehandliabl seie , wie von althers?

llem, ob dem höbe vnd hobsgutlicren ahn Avegen vnd Stegen,

reinen vnd steinen, hecken vnd zennen oder sonsten einiger schade
oder abbrucli geschiehen seie? Item, wafs die elirw. frauwe
(des klosters IMarienberg) sambt iliren hobleuthen und gemeinen
zu Ehr vor freylieit vnd gerechtigkeit haben im Hillcsheimer
höbe? Weisen die scheffen vnd hobener, dafs die schwangern
weiber zu Ehr in kriegs vnd heerzügen im Hillesheimer höbe
einkehren vnd dohin ihr refugium nehmen mögen, vnd pleiben
so langh, bifs sie wiedermnb ohn gefahr nahe haufs ziehen mö-
gen; jedoch allefs vff ihre kosten aufserhalb der herbergh.

(aus einem andern weisthum). Item erkennen vnd weisen
die sclieffen vnd hobener, dafs der inwoner des haufs zur Cronen
schuldig seye, die gerichtsplatz zu räumen, vnd mit einem disch
vnd bencken samb zweyen koUfewren sonder rauch zuzurichten,
vnd da derselb inwohner oder besitzer daraliu seumig befunden
\Wii'de, alfsdan mögen ihnen die scheffen vnd liöbener straffen.

Item welcher hobener jahrlichfs zu diesem hobgedingh per-
sonlich nit erscheinet, der soll 20 heller straf geben; pleibt er
zum zweitenmahl aufs, wiederumb 20 heller; aber pleibt er zum
drittenmahl aufs, sindt die guter defs saumigers dem grundher-
ren erfallen.

Item erkennen vnd weisen die scheffen, wie man die rügen
vnd strafen einforderen soll; nemlich dafs man durch den ge-
richtsboten defs hobs die verwirkte stralf soll forderen lafsen;

vnd da demselben die straff verweigert würde, sollen zwehn hob-
ner ihm dafs gut in verbot legen, vnd drey viertzehen tagh dar
auir dingen; bezahlt der verbrucher inmittels nit, so ist das gut
dem gruudherren verfallen.

WEISTHUM ZU HIRZENAÜ 2)

Hiebey ist zu wissen, dafs man kein beschrieben weisthundj
hat, sonder das mündlich weissen vf fragen eines schultheisseu
vnd vogts, wie das von vnsern vorfharn schoeffen gehört vnd auch
han helffen weissen, vnd von einem vf den andern kommen ist

alles sonder argelist vnd gefherde, ist geschrieben aus der schaf-
fen nuind.

Anfenglich fragt der schullheifs die schöffen, ob die zeit
von jähr vnd die hohe von tag sy, das die hern ihres rechten

1) südlich von Boppard, auf dem Hundsiiic k,

2) Ilirieuach am linken RLcinufer, zwischen S. Goar und Boppard.
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gesinneii vnd alles guten beginnen? Heruff antworten die

schoeflen, dunkt es den scliultheissen zeyt sein, so dunkel es die

sclioeffen auch.

Weiters fragt der scliultlieifs , wie er ime forters naclikom-

men soll? Antw. er soll den sclioeffen zu ihrem stuel gebiethen,

vnd dem stuel thun ban vnd frieden, dafs niemand des andern

stul besitze, er thue es dan mit recht; wer das nicht hielt vnd

vberfhiire, der solts entgelten, wie der sclioeffen erkendt, das

recht ist.

Frage, wan es steden wehre, dafs burger oder lehenleuth

bei einem gezenckt wehre, dafs ruchbar were vnd dafs vff den

Besten dinktag nit furbrechten, was dieselbige verbrochen bet-

ten ? Hieruff erkennen die sclioeffen zu recht, wan iemand wehre,

die bei einem gezenck wehren, oder dafs einer vif verboten gu-

ter gienge, vnd das nit vff den uegsten dincktag furbrecht, der

hett souiel verbrochen, als derienige, der die tliat gethan hette.

Solches thut der scliultlieifs richtlich verbotten.

Frage. Nachdem dafs mahn e. ehr. h. ^Drohst erkenn für

einen grund vnd eigenthumbshern vnd gebot vnd verbot, was

ihme jarlichs dauon erscheinen soll, oder was darumb recht ist?

Antw. So manche hoffereid hie im Niederndorf vnd Rheinbey

sy, so der haupt daruf mit tod abgehe, sei dem hern ein best-

haui^t verfallen, vnd der Schultheis soll die sclioeffen ermahnen,

die sollen vf den achten tag das besthaui^t kiesen, als der pferd

oder kohe hat, soll man das besthaupt kiesen, so ver als er

hoffreide hat. Da kein viehe vorhanden wehre, so mag man das

best kleid kiesen, das soll an herrn probst verbessert werden,

wan der herr sie vorbescheidet, dafs sie gehorsam syn vnd bit-

ten, so hatt der her gnad darzu zu kehren; wan die partheien

aber vngehorsam wehren, so möclit der her die koe gahr hinweg

nehmen; vnd wan wetten vnd freuel verbrochen werden, so hab

der her das dreitheil daruon. Der her hab auch deilgüeter vnd

zinfs, do hab er seine register von, die werden ilim den wegh

woll weifsen.

Frage: wan solche ingefhel nit geliebert werden zur zeit,

wie der schoeffen erkennet, wie sich ein diener zu halten habe,

das er dem hern geliebern kan, vnd auch den armen nit vngleich,

geschehe, oder was darumb recht sey? Antw. Wan das ingefhel

nit zur zeit, wie der schoeffen erkennet, geliebert werde, so mag

der schultheifs den inmerckern sein gut in verbot legen, vnd

affter xiv tagen mit wissen des gerichts vmbschlagen; hat er

zuuiel, soll er dem armen wieder geben; hat er zu wenig, soll

er fort pfennen, dafs er den hern bezahlen kan.

Frage. Wan es sach wehre, wan ein missthetiger , es were

frow oder man, in dem gericht erfundten würd oder iemand darin

begriffen würd, wer den angrif hette, vnd wie man^den oder

die zu recht pringen soll, oder was darumb recht sey? Antw.

Do es Sache ist, das ein missthetiger im gericht erfundten oder

darin begriffen würd, den soll ein scliultlieifs aiigreiffen von v.

ehrw. h. probsts wegen, der hat den angriff; vnd da der schult-
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heifs zu schwach ist, so mag er die burger ansprechen; da der
biirger zu wenig oder nit vorlianden weliren, so mag er die le-
henleutli anspreclien, die sollen ihme gehorsam sein. Die schocf-
ten sollen des angrüFs frey sein, vnd sollen ihn tag vnd nacht
gefengkhch lialten

, vnd darnach dem herrn vogt von Slernbercv
yberliefern mit solcher habe, als sye bey ime funden; der soll
lim lorther zu recht bringen; vnd wan darvber ein vnkost vf-
gehe, soll der vogt bezalen.

Frage. Wan wetten vnd freuel gebrochen werden, wie die
zustralten sem, vnd wehr die vmieben vnd inbrengen soll? AnlwWann emer in freventlicher weifs ein messer oder wehr anfsziehe!
dals man die spitz sehe, der hat verbrochen 3 lichte 11., vnd wer
einen schlaget oder verwnndt mit einem wehr oder womit er
schlagen magh

,
hat verbrochen 3 lichte fl., wer aber mit einem

stein oder womit er werfen magh, wan er trifft, so hat er ver-mach 3 .
fl., trifft er aber nit, so ist er in gnad vnd vngnad

fiitt d"fY ; YT": -it feusten schlaget oder mit fue^fsen
tntt, der hat verbrochen 1 1. fl., wer aber einen mit worten an
seinen ehren schmetzet, der ist in gnad vnd vngnad der obrl«-
keit. \nd wan wetten vnd freuel verbrochen werden, die sol-
len durch den h. amptman vnd den h. probst in beisein eines
rechenmeisters gesetzt werden, vnd ein schultheifs sali die vfhe-ben vnd einbringen, vnd soll dem h. amptman liebern ein Iheil,vnd dem h. probst em theil, vnd das dritte theil den schoeffen liebern

Item erkennen die schoeffen zu recht, es hab ein probst von

rsTerfchtSr "^ "^^^'^^' ^^ ''^''''^''^ '^ -^^^-^ ^-*

WEISTHUM DES VOGTS VON STERNBERG.
Erstlich erkennen die schoeffen, wer den obristen stein vfblernberg inhab, wie sich das im rechten gebiiere, den erkentman für einen obersten vogt, vnd hab macht zu richten vber

halis vnd buch nach scheffen weistumb.
Item erkennen die scheffen zu recht, wan dem vogt die in-

gefhelle nit gehebert werden zur zeit, wie die schoeffen erken-nen, das recht sey, so mag er den inmercker daftir pfennen, vnddem vfsmerker sem gut in verbot legen, vnd affter xiv tagh mitrecht vmbschlagen vnd schetzen lassen; hat er zuuiel , soll erdem arnien wieder geben, hatt er zu wenig, soll er fort pfennen,
dafs er die obrigkeit bezahlen kundt, vnd auch dem armen nivngleich geschehe.

1 1 V'"A
"^^'""^^^ ^'^ «^l^^ff^i^ z^i recht, es seind die biirger vndlehenleuth dem vogt schuldig gehorsam zu sein, vnd den gefan-gen helffen hebern so weit die marck gehe. Solches thut dervogt gerichthch verboten.

AUS DEIVI W. VON HOLZFELD UND SAXENHAÜSEN.
erneuert 1664.

Ferner fragt der schultheifs, wie soll man dem rechte wei-
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ler nackkoinineii? Antwort der scheffen, ihr solt gebiclcn ileii

schciren zu seinem stulil vnd dan solt den stuhl in bandt Ihun,

vnd der hcrren frieden, dai's keiner dem andern seinen stulil be-

sielze, auch keiner dem andern sein wort vorspreche ohne er-

iaubnuls defs schultheifsen. Der schultheifs sol die scheiren vnd

die gemeindte bürgere ermahnen bey ihren eydten vnd die lelien-

leuth bey handtgegebener trew vmb alle richtliche ruhe der

hochheit diefsen tag gezimme vnd gebühre vorzubrmgen
,

efs seye

ahn weeg oder ahn stegh vnd ahn vbergrieff der marcken oder

.11- verbottene gueter gehn ,
geschlagen oder rauffen, weltliche

worth oder werck mit lluchen oder sonsten dergleichen so wie-

der der hoher herschaft ihre gereclitigkeit ist, der solches weils

oder gesehen hat , der soll es heut vor gericht alliier vor vnd

an])ringen vnd sollen die scheffen vnd der hern dmer darumb

erkennen waz recht ist.

Die scheffen erkennen zu recht, liabens auch von ihren Yor-

fahren hören beweifsen vnd erkennen heißen, erkennen demnach

eine zeitliche regierendte fraw abbatissin deJs hochadl. )''"8^«um

closters IMarienberg bey Boppardt vor einen gerichts grund vnd

aWenthumbs herren zu Haltzfeldt vnd zu Saxenhausen, habe auch

d^ le gerichtliche gebot vnd verbot, auch --»'t zu diiigo«

vnd zu mahnen vnd dais geleit zugeben, dafs )ahr aufs vnd ahn

so weit vnd breit alfs sich dafs gericht vnd die gerechtigkeit zu

Hallzfeldt vnd Saxenhausen erstreckt vnd gehet.

Die scheffen erkennen zu recht , dafs alle gueter in diefsem

gericht empfangliche gueter seindt, -wie sicli die vnd wie ollt sich

de aufs einer band in die andere mit tauschen vnd verkaufen

verändern, sollen alle von schultheifsen vnd vogt empfangen wer-

den, die hoffreithen auff den achten tag, die feld gueter Jin 14

ta-en, da einer vmgehorsamb vnd sich bey dem schullheifsen m
8 "oder 14 tagen sein gut zu empfangen nit angebe, hat derselbe

saumigh die erste 14 tag verbrochen 10 Ä soln so gut sein als

20 heller, zum zweiten mahl noch so viel.

Fraget der schultheifs , wem man zuerkenne den wilttangfe

denselben zu rucken vnd zustricken so weit vnd ^reit alh da^

»ericht »ehet? Hierauff erkennen die scheffen, der wiltlangfc

gebühre dero wohlg. fr. abbatisin vnd Churi>faltz, beidter her-

schaffen gleicher band.
, . , . , r i i ^f

Wan ein mifsthätiger in dieser gerechtigkeit befunden, hat

ein schultheifs den angrieff, ist der schultheifs aber - ^;1'^»<; ''

so solle er die burger ansprechen, ist aber kein Bürger beyhand,

alfsdan sol er die lehnleulh ansprechen, welche ihme beh Ifilic

sein sollen , vnd alfsdann sollen den gefangen fuhren '" ^ 1«

«

Dültzen haufs zue Hollzfeldt, allwo vor alters der frohnhoff wie

„och ist, vnd solle der schultheifs mit huffi der .vn^eHhanen

ihnen einen tag vnd nacht verwahren, mit allem wie er dense -

;Irbekohmbt,%nd folgen.en tag alfsdan den gefangenen mU al-

lem dcme wals er bey sich hat, dem vogten wegen (^'''"-p'»'

'

liellern, dieselbe sollen ihn fcrners zu recht brmgcn. die sclicl-

fea sciul im angriff frey.
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Die sclieffcii erkennen zui eclit , wan einer rechl befuget
M-ere viul darunib alinhielte einen zu arresliren, allsdan solle der
schultheiis auü vorgehentes anhalten den arrest oder kunnner
tliun, ist der schultlieiJs nit bey handt , allkdan solle es die schef-
len, wan die nit bey liandt , sol es der burger thun, ist kein
burger bey der liandt, allsdan soll er, welcher den arrest be-
gehrt, einen lehnniann, welcher im gericht beguet, ansprechen;
derselbe solle den arrest Ihun vnd den arrestirten bis auff des
schullheifsen ankunfft mit sack vnd pack behalten, wie sie ihnen
bekohmen haben, der lohn ist 10 ^. hieuon soll der burger
oder lehnman, welcher den arrest getlian, haben 2 <^. Vnd
solle dem schultheilsen geben 1 alb.

Die scheffen erkennen zurecht, haben ein solclies auch von
iliren vorfahren helfen weifsen vnd also erkennen, were es sach,
dals einer vber den andern einen degen oder mefser aufszu^e
ilasman die spitz sehe, derselbe hat verbrochen 3 lichte oüiden
leden gülden zu 20 alb. gerechnet; da einer den andern mit
einem Stab schlüge, ahn welchem stahl oder eisen were vnd
einer den andern verwundt, hat verbrochen 3 lichte gülden- da
einer mit einem stein wörffoder womit er wörffen muclite triefft
er, so hat er verbrochen 3 lichte gülden, triefft er aber' nicht
so ist er m gnadt oder vngenadt der oberigkeit. Da sich zween
mit feusten schlugen oder mit fuefsen tretten , selbige haben ver-
brochen emen lichten gülden ; da einer der herren gebott verach-
ten wurde, vnd einer den andern mit vnehrlichen worten an-
grielt dieselben seind in gnadt vnd in vngenadten der oberiekeit

Die gemeine zu Holtzfeldt hat die freyheit, wan windters
noth ist, dafs sehne vff dem landt ist, oder liegt, vnd der Rhein
mit eis gehet, so sollen sie der nachbahren einen tag oder zween
zuuorn ansagen, dafs sie die kohl abschaffen in den wein-arten
so mugen sie mit ihren schaffen in die Weingarten fahreS biesahn den Rhein.

Die scheffen erkennen zurecht vnd ist von alters vff sie
bracht worden, wehr den zehnden zu Holtzfeldt habe, der seye
schuldig zu stellen den stier zu s. Peterstagh, den widter zu s.
iiUkastag, vnd siebendthalb U wachs zu s. I\lartini[agh.

Die scheffen erkennen zurecht vnd habens von ihren altenwan es sach were, dafs sie im dorff wafsers mangel hetten so
sollen sie zween ochfsen in ein Joch spahnen vnd zwey pferdt
neben einander, dafs dritt binden nach leiten dem wee nachvnd sollen sie vff dem Hertmanns born trennen.

'

W. VON HALSENBACH U. BICKENBACH i)

1647.
^

Mercurii den llten februarii, anno 1647 ist wegen des
Laufs Schoneckh vffm Hundsruckli gelegen, durch deien orts
verordnete vndt darzu gehörige schulltheiisen vndt Schöffen, ih-

1) westlich von Ilirzenach.
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rcr cUurfürsVlicUeu g.i.zu Trier .yeifstluimb, Avie es von alter in

Lamra et eise gewesen, renouii-et yudt folgender gestalt verzaich-

"''Vm nimbt der scl.ulllheirs den recl.tliehen .veifslhumb

für vndt liagt, id' frage euch seUöffen, die ihr meinem gnad.g-

s eu duulüÄt;« vndt herrn .u Trier veraidet yndt geseUworn,

ob CS die ^eit vom Jahr, die stundt vom tag, das ihrer chur-

tl gnaden gerieht vndt gercchtigkeit in allem guten anfangk

halte:' Darauff erkendt der Schöffen, )a.

Fragt der schulttheifs, wie erihme weUers nachkommen solle

:

^yora.H der schoflen erkendt, das der schuUheifs dje Schöffen

mahnen solle zu den Stühlen, den ho fmann aber bey seu er

eidthafler hulden, das er hieher stehe, höre, zugebe, rede vndt

antworte, was er gefragt vndt angelanget wurde.

Ferner fragt der schulllheifs, wie er ihme forter naher

komme? Darauif erkendt der schoffen , das der Schultheis die-

sem «ericht solle thun, bann vndt frieden von wegen höchst ge-

meldrei- ihrer churförstl. gnaden zu Trier, das kemer dem an-

em leinen stulil besitze, er habe dan einen solchen ihme duick-

Hcl eu angewohnnen, solle keiner dem andern in sent wort reden,

er thue d°an ein solches durch einen schöifen oder geschwornen

vorsprecher mit erlaubnus des schulttheifsen.
-''f

7«'
' "^n^

bracht vndt alle gewaltsame Sachen sol e er verbieten so Ung

in diesem hoffgericlits dingen ist oder wehren thut. Ua es aber

sach wehre, das ein solcher nicht also hielte, vberfuhr das mit

Worten odewercken, der solle geniefsen oder zu entgelten ha-

ben so fern alfs der schöifen erkennet recht zu sein, vndt ver-

bielcn vurecht vndt erlauben jederman recht.

Der schulttheifs fraget, wie er ihme weiters vndt ferner

nachkommen solle? AufC solche frag erkendt der Schöffen, das

der schüuheils solle die schöffen aufsmahnen bey ihren getlianen

evden vndt sollen ruhen vndt vorbringen, so ruchbar ist, es sey

ahn we^en oder Stegen, ahn bechen oder rechen, ahn steinen

oder fehlen, vberzäunen oder vberbawen, es sey gleich genandt

oder vngenandt , so dieses gericht schmehleren möge oder antref-

?n dir herrn schadt, darmit vnserm gnadigsten churfursten vndt

herrn alin seiner gerechtigkeit nicht verlohren werde, »^'^l|/l«"

vnderthanen ahn ihrer gerechtigkeit nichts »l'Sebrochen werde

Darauff mahnet der schulttheifs die sclioffen aufs vndt ge-

liipt ihnen die erste malinungli.
""

Der schulttheifs fraget ferner die Schöffen von -^«gen v„ser

gnädigsten churfursten vndt herrn, wen sie vor euien obei vndt

fchutzherrn erkennen zu uerpiethen vndt zu fP^-^^en

Der Schöffen erkennet denjenigen, so den obersten stein

des hauLs Schöneckh, wegen vnsers gnadigsten churfursU=n vi d

herrn in banden hat, für einen ober vndt «^;''^1'-™, ^''=

^ „ff^.
richts, zu uerpiethen vndt zu gepiethen .^orauff dex schiüt

theifs fraget, weiUcn sie schöllen denjenigen, ««^
^_f f'^;, f^^

stein autt^lem haufs Schöneckh wegen vnsers S-l'g en ur

fürslcn vndt herrn in banden, für einen ober vndt schul/.htun
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erkennen, zu ucrplellien vndt zu gepiellien, wafs er dcrlialben
zugenieJ'scn vndt zu cnlgellcn liabc?

Fragen die scliüITen darauIT, ob er scliulülieifs sie scliölFen
bey ihrer alter gereditigkeit liandlliaben wolle, vndt was ilineii
gerichtlich ersclieincn vndt gebühren thut, verhellTen wullei*
8agt vndt erkendt der schullliei/s, ja. So erkennen die sclicirfen
zu recht, dals die guter, sb vnder diesem gerichlszwangk begrif-
fen, wie sich die guter vervvandlen , aufs einer band in die an-
dere, sterblicli vndt hiHigsgiiter, zu acht tagen gekaulfte guter,
getauschte oder gekaute giiter, zu vierzehen tagen, wan er die
also empfangen hat, alfs viel man einen stempliclien stuel dar-
auff stellen kann, so ist derselbe drey dienst auff das Schüneckli
zu tliun schuldig; so solle der bot auch zwen zusamen beschei-
den St. Johannis lagb, die sollen laden einen wagen hew, ne-
licli oder starckh, wie sie ihr gut gewinnen; wan sie dan dar-
kommen, so solle man sie Aveifsen ahn einen ort, da man das
hew pilegt abzuladen; wan das hew abgeladen, so solle man
dem vieh rauchfuder, den leuten efsen vndt trincken satt geben;
wan sie dan satt seind, sollen einspannen vndt heimfahren, vndt
ihren dienst vollenzogen haben.

Zu herbstzeit solle der bott den dritten tag zuuorn, vier
zusanmien bescheiden, das sie sich auch stellen vndt rüsten kön-
nen; solle sie auch bescheiden, das sie bey Sonnenschein aufs
vndt einfahren können; dan solle man ihnen aufiladen fuder-
schwer, liedet man ihnen schwärer aufF, solle dafselbe oder sol-
ches auff der herru gefahr vndt angst vndt nicht auff ihr gefahr
geschchn, vndt sollen gleichwol weg vndt steg halten; kommen
sie zu Schöneckh auff die laye, so solle man dem viehe rauch-
fuder geben; sie sollen finden leut, laitern vndt clamben, das
sie den w^ein abladen können, wan sie den wein abgeladen vndt
den wein gelieffert vff die laye, so soll man dem viehe rauch-
fuder, den leuthen aber efsen vnd trincken geben, darnach der
tagh gelegen ist; wan sie defsen sat seind, dan sollen sie anspan-
nen, heimfahren vndt ihren dienst vollenzogen haben.

Zum andern solle der bott zu st. IMattheifs tag, zwen nach
gelegener zeit zusamen bescheiden, sollen holtz laden vndt füh-
ren auff das haufs Schöneckh. Wan sie dahin kommen, solle
man sie weifsen ahn ein ort, da man pflegt abzuladen; dan solle
man dem viehe rauch fuder geben , den leuthen aber efsen vndt
trincken satt, wan sie nun satt sein, sollen sie heimfahren vndt
iliren dienst verriebt haben.

Gülden vndt renthen seindt beschrieben zu den kellereyen,
Stadt vndt schlofsen, wir thun nichts ab, auch nichts darzu; die
Obrigkeit hat es schrifftlich. Vndt weyllen wir dan zweyen
Obrigkeiten vnderw^orffen , welche aber zuuorn vnd zum ersten
zu den frondiensten bescheiden last, derselben soll man auch zum
ersten dienen; darzwischen solle der bot einen tag ruhen vndt
darnach fort bescheiden, auch er darumb des dienst niclit er-
lafsen sein.

f*ragt der schulttheifs die Schöffen weiter, was derjenig ver-
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würkt, der seinen liofflag vngeliorsamb versäumet, vnd nicht

verhütet? Den verweiisen die schölFen den ersten tag gegen die

Obrigkeit in 20 heller, den zweiten tag auch 20 heller, den drit-

ten lag in der obrigkeit gnadt vndt vngnadt.

\Yeiters fragt der schultheifs, wafs derjenig verbrochen oder

verschuldt, der seine guter nit zu rechter zeit, vermög weifs-

thunibs empfängt? Den verweifsen die schölfen hiemit gegen die

Obrigkeit in sieben albus vndt gegen jedem schüffen in 10 heller,

solle" einer so gut sein alfs 2 pfenningh , vnd dan noch alle tag

noch so viel , bifs dahin mit der obrigkeit einen willen gemacht.

Folgendls fragt der schultlieifs weiter, wafs derjenige ver-

würckt, "der seinen lioffdienst nicht zu rechter zeit vermög weifs-

thumbs verriebt? Den verweifsen die schüffen liiemit den ersten

tu" gegen die obrigkeit in sieben albus, jedtwederm schüffen zehn

lieller: der solle jeder so gut sein, alfs zwen pfenningh, wie

oben gemeldt. Ferners fragt der schulttlieifs, wafs derjenig ver-

bricht, so auff die fronwiefsen bescheiden wirdt, hew zu machen,

freuentlich aber aufspliebe? Verwiirckt den ersten tag gegen die

obri-keit sechs albus vndt also alle tag sechs albus, bils er mit

der obrigkeit einen willen machet. Weiters fragt der schulttheiis,

wafs derjenig verwiirckt, so auff verbotene guter gehet? Er-

kennen die schölfen, das er gegen die obrigkeit verwurckt sie-

ben albus, vndt jederm scheffen 10 heller deren jedtweder einer

so gut sein solle, alfs zwen pfenningh; alle tag noch so viel,

bifs er mit der obrigkeit vndt gericht einen willen gemacht.

Abermahlen fraget der schulttlieifs, wafs derjenig verwurckt,

der seinen pfacht vndt zinfs nicht zu rechter zeit aufsrichtet i

Darauff erkennen die schöffen, das der schultheifs drey vier-

zehen tag darauff dinge , fragt man dan weiter, solle man weiter

bescheidt bekommen. Was sonsten die frondiensten anlangt, ist

ein jeder leibeigener schuldig, jUhrlichs 4 albus leibbedt, dabene-

ben hauer zu sahen, zu mähen, auch schären, it. holtz zu fuli-

ren, befserung aufszuführen, it. sommer zeit gras zu mähen, hew

zu machen vndt zuführen; hingegen ist man ihnen den kosten

schuldig, nemblich des morgens jedwederm 1 viertl brodt vndt

einstückh kefs; zu mittag suppen vndt gemüfs ; wan sie heimbge-

hen wiederumb brodt vndt ke(s. Auch seindt die leibeigene

schuldi- zu lagen; endtlich jährlichs zu zeit der kirchweyliung

hat -etfachtes haufs Schöneckh die gerechtigkeit, das es diejenige

freuet, so in beiden kirspeln Halstenbach vndt Bickenbach inner-

halb vierzehen tagen geschehen, zu straffen.

WEISTHUiM ZU DIEDENHOFEN.
aus einer niederschrift im 16 jh.

Diefs wyfzet man eyme apte zu sant Maximin zu

Diedenhouen.

Item wanne eyns scheffens noit ist, den nennet der lierre

van dem lande, vnd wanne man yne in den scheffenstul setzet,

80 sweret er zu dem ersten, das er dem guden herrn sant Maxi-
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min das ist dem cloister sante Maximini i) gelriiwe viid l.olt yus.n, yren schaden zu warnen ceL vnd danracl. dem ™ vadem Jande als eynie ib^de.
Jituen van

Item vir des lieiJigen crutzs las viir dem ]ierhp«t Tcf
iannarckt .„ Diedenhouen

, vnd «teckent "ie eT„™ l' /^ffdes I.e.l.gen crutz abent „a der fesper in das feit, vnd' d e scl.ef-

tj'"", T V'-
""' ^'""'"' '•"• "^'"-= '^'^ '-» diefser fürenbann vnd frieden van wegen des gudcn l.errn sant Maxinnn alseyns el.enherrn vnd vnsers herrn van den. lande als etr foyds

vir des heyligen erntz tag zu n.inage ist der zoll eym döisterszn sanl Maxnn.n, vnd l.ait der l.erre van den. landi daran Ilt

WEISTH. ZV KÖAIGSMACHEREN 2).
1456.

[de decinns.] Ist auch zu wissen , das die gemeyne d-, seih,

ache, das yemants vnder den tzienen hette, mit deme sail m-,nechen vnd tzelen hyns zu tzienen; were aber sach dl eyn naIde vom dannen tz.ehen ader eyns apts zu s. Mathys hoTlfö a>nt de.1 sali man rechen. Item voin e^me kalffe i i der "en'lynge dornt XX, eyn scremb; M^ere aber das yemant het,; x keiner"er sa.l g.eben glych as von den schaeffen. Item vohi ev^I'

ntr r^,'^ d''™ velde iiij ^, y, Jas selbe "oelT Jrdender den dach komen vnd eyn foelen getzielt vnder dem dach

WEISTHUM ZU PERL ').

1468.

rr-lTvT '^'?"J
'" ''"'"* '^'^ ^^''Off«» gewiesen dem .„len:rrn s. Peter vnd darnach vnsern herrn vom thumb *? banne.d manne, wasser vnd weide, staendevnd fliefsende, wiesen Z

n;„
' 7 t^ '•'^"' ™'* ='"« hoegericht vnd herlichheit d ö

v:dret\:: ™l!:f
*^" '-''' '- '^^ »-envom^tlth

Item fort, so weist der sclieffen, wer es sirl. rl..c ^- -r
User hie zu Perlen begriffen wurde den sa,e 'man behalt"m den stocke schlaen; vnd der Schultheis sale dan zu e

'

1 herren von dem thume reiden, vnd enen thnn dJp ! .^egen^o sollen die herren dem scholthdfsen der 'Iiw;":

1) in Trier.

4) domcapile! zu Trier.
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licLstcn speisen zu essen vnd des allerneglicliSlen ^ye^ns zu

i cken glben, vnd zu eme spreciien, das er lieune reidc vnd

dex scloltheis heinireiden vnd von dem man r.ehten; vnd dan

a e c'°vleder z« seinen herren relden, vnd enen d.e sach vor-

legen, dlnn sollen sie eme gullIcU tUun, vnd der besten cost vnd

'''Ht'e'nfan die scUeffen das jardlng gehalten haln, so Ist man

den scheffen schuldig 4 scster vvcins aus des vogts pichter, vnd

darnach die best bues on eine.

• WEISTHUM VON BECK i).

1532, abgeschr. 1642.

Item weisen die scheffen zum ersten, dafs vns godt helf vnd

der iLb Imr s. Wllbrordt. Vnd dafs mein herr ablh (von EcU-

1 A Tu p[„ hoff haln, darin sollen staen stoel vnd benk,

rTo^m h. äbt !de" liner von seinetwegen oben an sitzen

^^rnth der vo"t mit gewapender hand; also lang der vogt nit

dainaci dei vo n
dergleichen auch meinen hern.

Srrnal 'so d"s Cr^ abths meyer -tzen darnach die aUesU

1 pffpn bifs ?um ende, vnd sollen meinem Uerrn dem ahth vnd
scheffen ' V^

''""J
f"'; '

j^j ^^.^i,e„. Der hof soll schlussig sem,

Auch so emer a
^iederumb In zweln vnd sechzig jaren,

"d^oX sich ietomr oder belinien, dafs er ein rechter

ll were ä er dan drin sesse, so soll man Ihnen beilassen,

A pTn inwendken binnent zwei vnd dreifsig jaren. Auch fien-

l"n sie rrnäthetigen menschen, den sollen sie liebern zu

IcliteTuacl n it einem fufs binnent die pfort vnd mit dem andern
Echternaci mu

Echternach, damit sollen sie nit

iTtli habe^^^^^^^^^
denen von Bech sollen sie den von

Echtonach den wieder helffen bekommen, ab sie künden.

WEISTHUM ZU REMICH2).
wahrscheinlich von 1477.

Dvefs nachgeschrieben ist des hoffs recht vnd wistum

ZU Remych.

Wyr wissen vnserem gnedichen landtherrn l^^zoge-r
^;

1) am linken Moselufer, dicht oberhalb ReniJch ?

2) am linken ufer der Mosel im Luxemburgischen.
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zu gel,oencl,t yst begriffen v„d gefangen >yerclent v a wn^Y

sym verdliienst oder crkentenis <le! llnH ^ f ""'' ""*=''

von R.^eK gerieht oder ge.rdhS STL/r'^dr
l.erd,pennynck sehuldich yst/ynd dez des ann" '^»1'"**? ,»'"

vnd dieneren, die darnach in dl j!>fF 1 "'."'" '""l"^"''™

werden „eU, hezalTefsoTl, "irLfeTn'Är'"
landtherren ampljfen dfe '^;7d''="

?"«""
'^'^i'^^^''

'^'"-S- ^es

fr„c),t vn,l ,s, 7 •

^'^''^" •" •J«'» felde die nundt sarbe

mee Wer . H T"'f
"en den nnnten korb drüben, .nd nyt

zur geben nach ..ebure 7uT!?A ? ]"
l»- ^"J«"est vnd zu

borclf gesessen daf^1,^tn^Xf ""'' ^"^ ^"'^^"-

vonTm h da s^tri^"'^
•^*^^•'^''^" ^"^h^ff- ''"''^'^r des'hoffs

lue nach bescrrieb'e.rr,::;'""^'
"' "'^y^'^'^ - ^- -dern pnnte

.on Sit; Ct'r h a'\'"^°°"
^"' ^"""'''^«^ '^^ "«ff»

Hillent vnd v »„ 1 ",, T"^
^'"'^ f*! 1"^«' 1°= vnd ledich syn

aier andern he? chnnh fn"l
^'"P""den v„d allen anderen, vort

lau saeh, da sTeÄfft°'''7'>'™. ^-^ «-^I>et='-o„gen
, efs were

mderschlüdt s LTSJreTdr";. ' '"f"'"'
^''"^"

'

'x^-

len das geburt, ynd yerrv, '/ '" '^ '''""""° "^''" J«"S««'
o sullen%nd mülen syTn 1

'^
•

""'' '"''""' '''^'-»" 1'«»"«

•nd %esslrin a,tdere^,3^dl''^^7 '""^'T' ^^-^deren, fare,;

.estaydden, vnd ienll ,?. '
^''"^'1?"^''^ I"^rrn, y„d ire kinder

Bd.IJ. '
'""^^I'-^hen, >yo sy hin >vullent , oder hin fuget
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1 ^ »M Vomcl suuder iemanlz dar vmb z.i fraygen oder orluff

^"
h:vs .en vnd Ten nu.bel vud gudcr myt iu fureu, sonder

::onÄ:^^, v„d ire erWbam iu

J^^^Jf;";:,.^X it
^"^ atnUleC -;;eZ! CiXr verkereu^der drleseh

""
t.ndlabt lv"en la>4sen , oder dar vff zlelleu vnd bmven,

vnseUandhabt Ij.en > ^
^^^ ^^, j^^, ^.^ ^^j^^

,vals *rl'f:, ;,.'£;;kt t^ iu beczemklichen ist; ^vandert auch

^"^
f>'

^"
. =£ ters llyndt ysser den, laud yud lest syn erb-

Tft X est't "nd ver'byn .vech bundert jar me ader „.yn-

at er a r liu rben sullent'auch ir erb vubeswert weder vn.l,

Sden V d r ereu banden vnd gewalt nemen sunder xmanU

mayssen vn ^ „ ^(^ messen vnd in nemen soll. AuUi
die man myt der mayssen \j5

«».yittpI, der V. an. h.

so sali ein ieclicber burger des lioffs zu Remy«:'
'

'l"

J
°

j. ,^
•

synen berdpenuynck , Uerdtbüner ^"^ 'las „untel m dem ield

byneu i j
mavssen vorscbreben steidt, Iry sm ai

vnd ^»Sarten g> t X mayss
.^tzbiscboff von Trier

'"
^"l-zuTal vnJt d r"t.:dt zu Trier, vnd aucb des zol.z

:;:VSenLcb Ue ffen zu erer nodtdurfft eincher penwert u, iren
zuLutzenoorcii, J

^„„,n. j„r "endt svnt aucb vnfsers gn. h.

''"S^y^r leÄ v^i^tuVn boV - Pal-, vnd die

zu
^'^"'^^^f;' l^'^borcb am dem geleydt zu Remycb des zoltz

''"r'ledkl^vnc n^et bezallen dürfen. Eyn eclicber burger

T ! boffs zu Remvch bayt auch macht, alle wyldlpreth zu fay-

'
n 'Ä^chefde7hoclJyltperth, vnd auch in der Mosse en zu

f v,I,V alsso ver er ain ein schvff gewayden mach, su.ider

•^
,^t! indraecb Toch wederspraich-oder ichts davon zu geben,

Td uns" Seil anderls.,^an vulser gn. 1. h. ^yn -P'lud-

!., T ützenborch vnd zu Remycb oder die jengen, die des von
Lutzenborcn V

j/erieuffenys vnd vor gericht zu Re-
syner genaden fryheit v„a

^^^^ ^^^^^^^_ ^^^^

"^ch^;ffetr od bürgerrs kynder' in dem hoff von Remycb
auch eyn »"[°<''^

/"f , " ,
'
jg„ lyff vermachten, den lyff

keinen thorn noch yn stock vor scholl.

Wvr wvssen auch, das v. gn. 1. Ii. der liertzocii ai

borch eL mlyger zu Remycb setzen sol der ^^'^ ^°^ J^^^
vnuersprocben in dem rechten sy; der soll ee er zu

S^'^^J^l
dem landherrn vor ayn, vnd dar na dem gerichl, dem gantzen
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lioff vnd den bürgeren dar zu geliorich, eynen eydl don in.nayssou e,„ sohellon z„ Remyc). Senn s,a;b,/vnd .ny^-a' de' st-ner „.y.genossen e.v.elt vor dem gerici.t vnd dem gan.^en hoffzu hen.ych; vnd derselb meyger J.ayt alsso dan mayeht™echchci myl-sdediclien mcnscl.en syner n.yfsdayt verziclinrtn

vt":/": ''f',/-f
-!'' oder ay„ dL ..ylfz« kmych TKltr

lü fiavt;. K T'"""
•"'"'' ''" '"^ysclien, oder dar vn,b

beclävif vver. 7 '" ' "" '"?''^'' '^'' V"besclu.Idichet vnd vn-

n,..?'^ aT' V""""»/- g- '•• lynpaydt vnd hogericl.t zu Re-n^cl. vnd begerdt ayn den n.eyger von Remycb in vor ein bur-gel vft zu nemen, vnd em scliyrm zu dhon an scl.effen ortheTlder meyger soll em schyrm dhon alls einem anderen bi rger vndan scheffen or.hell stellen, vnd auch da by behalden, so ver dermensche ayn das recht geburchen kan; cfs enwere dan sarb eZer das blodt oder diebery ain em hedt vnd wTre auch ah 1ein man des meygers geschworen gerichtz boden phend myt fref

ll"4£'S';"'^' '': '"-^ '"". S--'''-eien nemTwolde
?rL !f

'
1 •

'^y""«"' "der bussent des lioffs von Remych»o 1er das liogencht pantschafft tryfft, demselben man soü dern-eyger d,e fyerst von synem hufs en.zwey dhon hauwen dar
7.« sull..„ e„; d,e burger des hoffs von Renfych helffen e"s' ensa auch kern bodt im layssen phende beschuden von eyner fraü:

Trhe'/zu rn.vcY'T"^'"^'=V''" '""'"''"'^ bussenf scheffenort .el zu Kemycli drenghen, vnd aller menlich sclieffenorllielder faren layssen, vnd by den scheffen zu Remych vnSdeU'zu gericht sytzen v. gn. 1. h. den burgern vnd alliTenlSsyn s rechten warten
, vnd sy by recht behalten: der „™ salauch eynen eclichen burger zu Remych syn tTend tfelhenvnd gebodtvnd verbodt ab thun, sunder bergen (so voem/unemen; es enwere dan sach, das ein burger ."der difs gesune s™gudt anderen luden verpant, vnd vor tz'we'n scheffen \ffgedraygen odsr vber setz.g schyllynge der muntzen verbrochen hette-der be burger musl dem meyger sicher machen ; vnd au h soensall der meyger zu Remych von keynem burger zu Remvchketn bussz n>_t vorderen noch heben, er enwerde" dan LeclaX

^n'dem hofftorR™^^ f^''^" orte, vervvysten; efs^J^^Syn aem hott von Remych nyemantz schuldig zu clay4n demmeyger, er lust dan oder er dhu efs von synem mutwy^le • vn^vberfure eu> meyger in einghen diessen puntten vorgenan
'

vndjvtndt jemantz vorler drengen, der soll efs dem heumzender det

»eren des hoffs von Remych gemeynencliclien zusamen verbieden

svZn"l.
'''^?' '" vorlegenn, vnd dan ain den mlyger le-

er verkurLLrbvW !•''• '';^'"»"'"'' ''"^ - -^^ clelt^C
^orLr rdreSe wvn r ""^ f^-onheyt behalde, vnd nyt

n^^ V. gSÄÄ r/rrSn-dt ^d Z
16*
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W>x ^vysscu auch, das siebe« scl.effc.i im hoff yo« RemycU

rSisr: '^^ ad 'iX sehen..; ny. sya der yneUcU

^'''XC-erS^o^V yonRemych gesessen we, ynd .„ schef-

fen geuÖreu .yurdv, der sol scheffen syu oder bussent den hoff

"'"LrTem der scheffensloel nyt gelegen enyyere z« besytzen,

der ma"h 7- -« §<='>-' ^»'^
'"'T"' «^T ''f

yonRemych z.ehen

wnnen sonder imantz indrag oder wederrede.

Wyr%'ssen auch die sieben scheffen im lioff yon Remych f y

herdieuuyuk ynd herdthüner, ynd alle yvaychtenn ynd huden,

^'^^T'nsofr-rtein eygen man im hoffe yon Remych z«

scheffen gekoren .Verden, noch myt den andern scheffen zu Re-

'"^^•\.:m,'dl'itlXr;on Remych synt auch fry ynd nyt schul-

d!. V er keinen myfsdedichen menschen eynge orte zu sprechen,

Jar'ml syüly/ain gesprochen wyrdt im gerecht zu Remych

vorler dau ayu sechzich schyllynck der muntzen.
'"

Rem die' sieben scheffen im hoff - ^^-r*^
-"^^f "^^t^ ;

,i;» <.czii»e noch orkund Izu draygen lenger dan jar vnd dacli,

dig gezUoC nocii u jo Remych zu
defs sy nyt yersegelt enliauit, vmb aas uer nun j

'"'^X^termiÄÄorten oder y^ercken wieder eyne

1 rr ,.?Rervch verbricht, der soll dem scheffen dobel ke-

' f'tlum ^n7v h zteyfeldich bufse; inn sulcher mayssen

Acht auch ein scheffe:^, der im ynrechten funden wyrdt

zweyfeldiche kerong ynd dobel bufse.

'^Item man sali niemaiitz in der punten zu Remych
,

in der

moellen zu Beche, noch in der sieben scheffen husser koemeren,

™iffen heyigen noch phenden; ynd yerbrech eyner syn lyb,

es wer ma od'erwyb, y^d kem yn de pont, in d.e mulle, oder

in der sieben scheffen huysser eyns, vmb fryheit yvyllen, den

selben menLhen soll ma/sefs wochen ynd dry dayge dar mne

fry layssen sonder Störung oder handt ani zu dhon.

'
Item yerbrech ein mensche in der fryhe.t eyner, so ensal

or kein fryheyt da ayn dem ende haben, aber kan er in der an-

deren fryÄei"komen, da sal man in fry in halten altz hier

"""tfVertein scheffen ein offenbar yvyrdt, so ensall syn

1,11 fs nvt'vorter fry syn, dan allein syn slayffkamer.

'^"N"Im kerne ei^ nUche, der synen lyp vermacM lie^^^^^^^^^^

cynfs scheffen hufse ymb fryheit wyllen , ^em ol de^ s he^^^^^^^

bynnent den sefs wochen ynd dryen daygen hinwech helHen

m'yl alle syme besten vermögen, so er h«'''»!'^^»'^ "^^ ' ^ das

vff des myfsdedichen menschen abenture, ane deni 1»"^ l'«'™'

dem cleger'oder sonst iemantz anders da myt ^-^^^^'^^
künde der myfsdedich mensche des dayges, alfs sm frylieit
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geyt, diy schrled komen biissent das fry ende viid Jiuyfse, viid
mag das bewyssen niyt viipartyliclier gelauffter kondlscliafft, so
soll er Aveder vnib sefs woclien viid dry dage die fry heil dar
inne liaben.

lleni der scbeffeii ist demselben myfsdedichen menschen nyt
schuldig kein koste, essen oder dryncken in sym hufse zu geben
er sy dan moI sicher vor syn kost vnd zeronge.

Ilem AVer in der fryhöit einer verbricht, der verwyrckt zw^ey
faldige bofs, darnach das verbroch yst.

Item wefs tzwen scheffen zu Remych bekennent gebeden vr-
kond entfangen zu hain, oder wafs tzwen scheffen versigelt bet-
ten, da ensall man nyt eyde vber layssen dhon, vnd in aller vol-
ler maclit gehalten vnd nyt dar weder geredt w^erden.

Item wer erbschafft in dem hoffe von Remych erfflichen
keuffen oder bestain, verkeuffen oder verlenen wylt, das soll
gesehen vor zwen scheffen zu gebeden orkuudt, vnd vermytz
das orkond sullent die scheffen den parthien, die des begerent
synt, ir brieff dar vber gemacht weren, versiegelen , vnd soll
eclichem scheffen, so dyck er die brieff besygelt, zwen aide grossen
werden, nemlichen vier beyer, das yst den tzweyen scheffen echt
beier, vnd von eyme erff affdryff auch echt beyer.

Item tzwen scheffen sollent von eyme andern vrkond, das
nyt ayn erbschafft entryfft, nyt me dan eynen beyerfs grossen
haben, vnd vff ein phandt recht zu saygen ain dem styll auch
ein grossen

; vnd ein am stylle zu verkeuffen, da nyt brieff vber
siegelt enwerdent, auch eynen grossen; vnd von keynem vollen
phand sollent sy aym stylle zu verkeuffen nust heben.

Item betten zwo parthien im hoff von Remych vmb erb-
schafft myssell, dae sy marckstein setzen wulten, vnd treff der
myssel vber fyerthalben fufs, die marckstein sullent gesetzen wer-
den myt dem gericht zu Remych, vnd anderfs nyt.

Wir wyssen auch, were efs sache, wurde eyme meyger zu
Remych geclaygt vnd gezeygt ein vngeweschen wyrckperge wunde,
da kein artzedey ain geschet enwere, geliedz dieff vnd gelieds
lanck, das der meyger die soll tzwen scheffen dhon biesien vnd
messen; ist sy dan wyrkberge vnd gelieds messig, der cleger soll
dem jengen, der darvmb beclaygt wyrdt, vor iecliche wyrckberge
wunde so viell alfs er der hett besehen vnd messen liefs , lx
schyllynck der müntzen besseren vnd geben syn artzlone vnd ge-
richts recht ablegen, vnd v. 1. h. soll er auch lx schyllynck der
müntzen zu hoebufs geben, vnd den zweyen scheffen vor yr be-
sehen Ion echt beyerfs grossen von eclicher wonden.

^
Item ein wonde, die nyt wyrperge vnd gelieds niayfs enist,

wie sy werre, so wyssen w>t dem cleger vor ecliche wonde zu
besserung achthalben schyllynck der müntzen, vnd v. 1. h. so
vyell zu boessen, vnd den zweyen scheffen auch von eclicher
wonden zu besehen echt grofs, vnd syn artzet lone abegelaycht,
vnd were eyn wunde vor, ee dan sy vor die scheffen braicht
vnd gezeuge würde, geweschen oder eyngerley arzedy oder -e-
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hcndc aar ayn gelaychlen, die scheffen ensulcnt dye woiide nyt

blehct nesLnrnoch schuldig sin kein orthel dar vber 7.. sprechen.

Item vvere auch sache, dafs imant in. hoffe zu Pxemycl, ^ber

yerhodt eyn.c von des meygers gerichts bodcn dar yber gesworen

IZchyt .vere , handelecht ain erbschaift , moebel ader am andere

tcJn, ee er das gebodt myt gericht na gewonhe.t dys hoffs

entsatz vnd ayb gedon hette , der verbrycht v. h. eyn hoebufse,

"emlich LX schyllyng der miintzen; oder das eynges gebodt vn-

gZrsam were oder%ber fxire das im in vorsehreben mayfsen

mvt dem boden geschiet vnd verkündet werc worden.
^

Item, wer syn pliende befelhen deyt, oder eyn verbodt myt

eericht entsetzt, sy kernen vor gerycht zu aynsprachen, oder nyt,

vnd der des halben im vnrechten fundeu wyrdt, soll die boefse

bezallen, dar nach der verbrocli yst. ^ t> t ^

Rem wafs mysseltz tzwen bürger im hoff von Remych my

evnander hetten oder haben müchten, efs liaybe vor gericht geludt

zulspraichenodernyt, die myssel sullent sy maicht hain ee man

die eyde ruffen thu, sich zu versyunen, wo ader wie sy lustet

beheldnus v. 1. li. der boessen, darnach der verbrochg yst, vnd

da, vor me^ger oder gericht myt beffoUenschafft oder a.nsprai-

chen vor ge^aH.eyt gewest, so sullen die suynen vor meyger vnd

gerichraudi vis gesprochen werden, vff das man wyfse weme

I e boeL zu he;sch'en, vnd von der vfsfpraichen suUent die g
-

rieht ein sester wynfs hayben, oder vier 8'-°««''». ''5^/°^' ^'^

Win gylt viel ader Wenicli; ist der myssel nyt myt befollenschafft

Tder tericbt gearbeit, so durffent sy das auch nyt vor gericht

vfssürechen oder iclit davon geben.

^Wyr wissen auch, wer im hoff von Remych myt gericht

vfs mit kommern oder myt orkunden erwonnen oder liervolgt

wyrf demselben herfulchnyfse oder vfsspraichen vrtell sol vor

X 'sachen eynen foUen v'ernugnnghe vnd vfsrichlonge geschien

vnd gedain wirden, sunder einge Wederrede vnd das so der

mey^r dhon volzehen, er besehe wie er von den parthyen s eher

sy
.^ vnd wurde eyner alsso erfolgt vnd herwonnen vnd enhette

er oder syn bürge nyt also vyl gutze, das sy das ^fl^liny ze

vfs gericliLi mochten, heuptgelde, gerichts recht vnd bufse <lex

meyger mach dieselben dar vor gefangen 1<'S'>»' ^Z^^!"'^^ ^^-Jafs
erfulchenyfs eynen foUen vnd vfsrichtunge geda.n harnt, \\afs

lue ain dem stylle zu Remych nach hoffs recht vnd gewonheyt

verhandelt, verkaufft vnd durch die scheffen vfs geroeffen wyrdt

das soll auch veste vnd stede gehaltenn werden, vnd die penne

also am dem stylle verkaufft werdent, syndt myt der sonnen

derSnck verloLi, so fer sy myt recht '^egryffenvi^ erhan-

delt weren, vnd die selbe penne also am egenanten stylle ver

keuffrvnd verloren ader Uauff.en werdent die

-f;
d«r,-i e^^

der die kaufft hayt, vnd dem sy verstendt, vur sich vnd yu

erben behalden oder verkeuffen, glich andern synen eigenem gude,

efs sy erb oder mübel, so fer efs der parlhyen verkund.chl were,

ee SV em verstaindcn weren.
r> • i ^^^a

Item quemen zwen vfswendich in den hoff von Remich, vnd



ire eyiier fertiget den anderen niyt gericlit ain , efs were niyt
claygender oder niyl koniineric sacken, die sullent dem meyger
beyde partliyen siclier machen, vnd ir ye eyner soll dem andern
iiye zu recht sUiin, snnder eiugen liynderzock oder liynderliey-
sclionge ayn keyn ander gerichte, eis enwere dan sacli dan in
eyn orthel zu nach gesprochen wurde, das mügent sy zu Lulzen-
biirch ain ricliter vnd sclielfen der siede der gericht zu Remycli
oberliolT lieysclien vff gude siclierlieyde dem meyger da von
zu sclzen.

Item AVer feyllen kauft' zu Remych brynget, den enmaclie
nyemandt komeren nocli beylgen vor scholl.

Item, wer ain dem zoll zu Remych verleid t vnd verzoll yst,

den enmach nyemandt komeren noch heyigen vor scholde.

Item, wer im ström der Mossellen geenckert heldt vnd das
schyff nyt ain landt enrurt ader ain eyn ander schyff gemerdt were,
den mag auch niemands komeren vor scholt.

Ilem wer myt freffel oder heimlichen v. 1. h. oder synen
zollneren zu Remych den zolle vnd geleyd entfiirdt, vnbesehen
der zolner vnd ain eren orlup, der vermacht dem heren habe
vnd gudt, schyff vnd wafs dar yn yst, vnd dar zu ein hobufs.

Wyr wyssen auch, das man im hoff von Remych kein men-
sche vmb schulde wyllen faygen sol noch mach, er ensy dan
myt gericht vsserfolgt, wie vorgeschreben steydt ; man ensall auch
kein gudt ain keyner perschonen kümeren ; lecht aber eyner das
gudt von eme, vnd enrürt nyt dan ayn, so mag man das koeme-
reu; quem eyner auch gereden vnd sefs vff sym perde, oder
stunde myt eym fus vff der erden, vnd myt dem anderen in dem
slegereiff, oder stundt zumayl vff der erden vnd hett das pherdt
mit dem maynen in der handt, man ensall das pherdt nyt koe-
meren ; hette er das pherdt aber myt dem fallriemen in der handt
ader von em gebouden, so mach man eis koemeren.

Item yn allen offenbaren wyrtzhusern zu Remych vnd im
gantzen hoff solt aller menlich vor syn geldt win feylle fynden,
vnd eme geholffen werden von dem morgen ain bys zur nünter
vren nach mytdag, vnd so wie der wyrdt synen wyn vff
deyt, so ensall er yn nyt hoeger verkeuffen, vnd eym alz

dem anderji; wyl er aber den wyn nayer geben dan er in

hayt vffgedain, des hait er maycht.
Wyr wyssen auch das der metzler meyster myt synen amptz-

brudern beslellent sullent, das man vnder den lleysch bencken
zu Remych des mayndachs, des dynfsdachs vnd des sampfsdachs
ileysch feylle fynde. Sy sullent anch nyt lleysch feyle hayben
anders dan das vffrychdich vndt gudt sy.

Item füre ein vyscher im wasser vff der Mosselen, vnd helle
fysche zuuerkeuffen, vnd ein meyger, scheffen, bode, oder burger
von Remych stunde vff dem landt, vnd rieff zu dem fyscher: far

ayn landt, ich hette gern fyschs vor myn geldt! der fyscher sal

ain landt faren , vnd demjengen fysch geben vor syn geldt; vnd
so dick er das nyt eudelt, so soll er v. h. die boels geben, vnd
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dem cicger den verbrocli keren; die bufse ist aclitlialb scliyllyng

der muntzcn.

Item brecht ein becker feyllen kauff brodt in den hoff von

Reniycli, vnd were das brodt zu kleyn ader vngebürchlycben,

das iieit der meyger macht zursnyden myt radt der gericht, vnd

das armen luden geben, wie dyck das nott yst.

\Yyr Avyssen auch vor hoffs recht vnd gevvonheit, wie fremde

eyn crystenmensche queme in den hoff von Remych, vnd sych

myt lieulicli bestaydt, efs sy man oder wyff, vnd zu der ee thaste,

der wyrt geerpt myt allem dem erbe vnd mubel ir einfs zu dem

andern bryngt, vnd mach zu erbschalf t ayn eyn andern man oder

wyff bryngen, abe er eyn dodes halben abgynge, vnd sych das

ander vort bestayden würdt, vnd alles vort ain syn nesten erben

alz vor fellich gudt, es ejiwere dan sach, das kynder oder styeff-

kynder vff eyner parthyen oder der andern weren , den sol man

ir deyl folgen layssen, vnd deyllen nach hoffs recht gewon-

heit ist.

Hoffsfall vnd vbung in erbschafften zu Remych.

Item was zwey elude zu saymen bringen von erbschafften

vnd elich kynder gewinnen vnd dar nach das der eins styrbt,

vnd das bedt gebrochen wyrdt, so erbeut ir kynder ein halff-

scheidt ain der erbsclmfft. vnd ein ferdeil ayn dem moebel, vnd

das selb halbschet auch das viertdeil mach efs nyt verkeuffen,

liien geben oder zu yemans banden stellen, dan myt zulayfs vnd

verwylliginge der kynder oder das lybs not da wier.

Item Remycher steydt also, was tzwey ledicher elude von

erbschafften zu saimen brengen inn gantzen bedte, questeren oder

kauffen, vnd in sulcher ehe elich kynder vnd lybs erben ge-

wynnen, so lange das betthe nyt gebrochen ist, sullen sy damyt

doen vnd layssen nach allen irenn wyllen sonder das sy schul-

di- sin, iren hinderen, so zu mundichen daygen komen weren,

eyniche deyllung dauon zu don anders, dan vfs irem guden wyllen.

Item begybt sicli aber, das derselben elude eijis vor dem an-

deren, wie vorstett, doetz halber abget, vnd eliche kynder ver-

layst, so baldt besehet syndt, die selbiche erst kinder geerbt
,
also

das das vberlebende ir vatter oder motter solche erbschafft, son-

der lybs not nyt verkeuffen, verusseren, noch hyn geben mag,

sonder verwillygonge derselber erster kinder, vnd aber sunst sul-

cher erbschafft sin leben lang der scharen dauon gemessen vnd

gebruchen, so lang es vnueraindert blybt.

Item, so dan gemelte vberlebende vor zu einer ander ee tast

oder -rifft, vnd aber mals kinder im zweiten betthe gewinen,

vnd dan auch styrbt, so nement die erst kinder soliche erbschafft

von vatter vnd motter im ersten betthe zusamen bracht glich

halff hinweg, vnd ain dem moebel ein vierlhel, vnd das ander

halbschet gehocrt zu den ersten stieffvader oder stieffmoder myt

den hinderen vom ersten vnd zweiten betthe aber mals zum lialh-

schet, eyn viertel am gantzen gude, vnd ein halb herttel am mu-
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bei vnd sulclie >^iertclell eibschafft vnd ein halb fertdell mübels
deyllent dan die z>veyerley kyiider als gesustort, wie wol sie inzweien beühen gcborn sinl, glicli zum lialbschit, docli belielte-
11) s dem lebenden man oder wybe, das er sine kynder myt iiemgude vnuerdeilt zu nn heJiell bys ain syn ende.

WElSTIlUiM ZV BESCH i).

1541.

^

Miesen auch vermitz getlianen eid obgem. scheffen, dafs ein
ighclier so zu Besclie woenet vnndl ein pioech füret, ist schul-
dig vnndt pihclitig einem h. abt^) ,„it seinem pioech vnndt ge-spann so wie ein iglicher in seinen veldlen gepraucht vnndt
vbet drie frondten alle Jahr zu thun. Alfsdann soll ein jeder
ploeclimann mit semem gespann pioech vnndt eigdcn in der her-ren yelte, darinne sie gewiesen werden, fahren vnndt nach al-

IZaT'I T """"^ vermügen den obgem. h. abt seinen nutzevnndt best werben vnndt schaffen
,

glicli vnndt in aller maelsen
sie Ihnen in ihi^en eigenen veldten vnndt eckeren gerne thun wolten.

item zu der ebensatte, alfs die ploechleute in der arbeit
seyen so sollent die scheffen bie sie in das velte gaen vnndt
ein ighcher scheffen soll haben ein hauwe vnndt ein kromme,
abe einige heckh zu nahe stundten ader anderes geprech were
die hecken auszuliauwen vnndt die weide zu stellen zu der her-
ren nutze vndt vrbar.

Vnndt als die ploechleute am abent abgespannen, soll manihnen gewonlich alfs arbeiden leuten zu essen geben vnndt kei-nen wein, vnndt so sie nuhe genug gessen haben vndt heim ge-
iient, so soll man eim jeder pioech einen sester Bescher maefsenan seinen Zinsen abschlagen ader in seinen sack geben mit ihmezu dragen. \ ndt sollent die herren verscliaffen, dafs man denarmen leuten in das velte bie den ploecli broets vnndt borns
gniig priuge vnndt gebe, wollen aber dan die ploechleute besser
essen vnndt dnncken, defs muegen sie bestellen, dan die herrenhaben es nit zu thun.

l.nJ'^'^^'TT''^^
erkennen die scheffen, dafs der obgemelt

hoell zu Besehe der maifs gefriehet sie vnndt gelialten soll wer-den, als die hillig kirch, abe sach were, dafs ein mifslhetigmensch oder andere frieheit inwendig dem hoeff gesunne vnndt
suchet, derselbig soll tag vnndt naclit darinne frede vnndt frie-
Jieit, vnndt wan der tag vnndt nacht vmb seint, mag oder kan
derselbig mensch den fuefs vfswennig den hoeff stellen vnndtweder inkommen, soll er abermahlfs so dieselbige frieheit vnndtfrede darbinnent haben als vff den ersten tag vnndt die erstenacht, so dick er das thun mag vnndt kan. Vnndt also lan-er binnent deren freiheit defs hoeffes , so haben die herren ode?cUejenig^o^ von iretwegen den hoeff inhaben vnndt benotzer,

1) an dem rerl.ten IMoscIufer unweit Perl und RcmJch
2; vou sanct IMa.xirnin.
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o^i.o,, in i\9r lieimlichkeit vff seine aueiilure viiiidt

S~i?:ri ^vert^draars ie„,an.s binnent der ge.el-

^r.riaei selbigen menschen geweitigen, usser denselbigen hoeff

r^ nllor draWen wolt, so sollen die l.erren oder die ihre den

loetfsnejer anroeffen vmb die ge..lt abzustellen, vnndt den
l.oeJlsni^e

)ioebsliieheit zu behalten, ynndt er zu
armen

'"«"f
''^"

^ %^ ^„,t ^.„„eifen die scheffen, vnndt so d.e

Set zTsehwach"ve^^^^^ so soll der hoebsmeyer den voegt-

1fr .nAnten^nndt anroeffen, mit samt den gantzen inwohnern3 geÄn, dem Herren abt vnndt cloester recht vnndt frie-

heit gem. hoeffs zu behalten.

Wiesen vnndt erkennen auch so wannehe die Herren von

s Maximrodcr ihre hoebleute in dem merlze ihren broel vnndt

:.iestTBesche vvessern, dafs sie die bach ^ol^^[^^^Xn

SutTdemTmeSf m nnl^ttJer folgen laessen ihre We-

sen auch da™1t -. besseren bifs uff den montag zu morgen,

als cÜe sonn ihren schin gibt, ohne gegenrede deren Herren.

WEISTHUM ZU FRE81NGEN i).

1541.

Verner wiesen die scheffen einem ehrv^. H. abt zu bann

,Ä ,;"a", ».I.» »t.8.io«,m.., Jl.in vor «. r.d.. .mi,

I,, rtodt vnndt Süll an dem hoebemeyger bestahen vnndt ent

pfXn die Schaeft, die sie in dem hoeb gen.ssen vnndt ge-

brauchen vvillj^

auch obgem. scheffen bie ihren eiden vnndt
Vnndt erKcniei o

dafs nemans inFresingen gesessen,

pflichten durch vnndt mit T^ctda^^
^^^. ^^^ ^^^^^^

cfs sie man ader ^A, kein n ebenen
^^^ ^^^^^ ^^^^^

sie noch voegdie dels h. abts, eis o^^""

""
Vemer wiesen vnndt erkennen obgom. scheffen, so ein

hoebsT::" ^meinen wolt, er .e^on ;en.m ei.e^^^^^^^^^^^

zrg^friÄ^^^^^^^^^
messen von einem endte zum anderen, nichts wen.„ oae

1) Frisange vreslwä.ls vo.. Uemich, im Luxembuigischen
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vnter wegen gelassen i), dan alfso naiiw in das mafs geschlagen,
dafs man den herte, da der hoibsman sein fuer iiiFmaclien mufs,
gemessen, vnndt nit alfso (vil) fries erbs Lab, dafs er sein fuer daruff
mugt stellen, vnndt foedern darufs zinfs maclien, eis were dan
dais er mit denselbigen sclieffen wissen muegt, dafs er erbe liette
vmb seinen solin, derlichen zinfs dem herrn lliinnen, vnndt war-
nach dan der arme man erbe vnndt guet hette, vnndt wie sich
an den roden vnndt maissen erfeindt, darnach soll der arme man
zinfs geben vnndt vernugen.

N0ISPELT2).
1542.

Verner wiesen vnndt erkennen die sclieffen einem ehrw. h.
abt als gruntherren den byenfont uff seiner erwirckten voigdien
vnndt grünt zu, vnndt wer den byen fint, der soll den grünt-
meyer vrloeff heischen den zu holen vnndt zu flock zu setzen
vmb halbscheit ilime vnndt dem gotzhaufs zu geneifsen vnndt
zu benutzen.

Item wiesent vnndt erkennen die scheffen, wer da feuret
vnndt flammet hiuder dem gruntherren, der muefs einem herrn
abt geben zwey rocken broet, der vünff ein seester thuent.

Wiesen auch obgem. scheffen, so wannehe das erbpleg loifs
lege vnndt nit gehanthabt wurde, so soll dem gruntherren von
dem erbe sein zinfs vnnd recht vorabgemacht werden , vnndt dan
dem Voigtherren darnach, vnndt so etwas abgain vnndt achter-
stan wurde, soll dem Voigtherren abgain vnndt nit dem grunt-
herren.

KELL 3).

1542.

Erkennen auch obg. scheffen, so einiger beye oder voegel
uff gruntherligkeit eines h. abts erfunden wurde, da gehurt dem
gruntherren zwoe theile vnndt dem Voigtherren ein drittheil zu.

Verner erkennen vnndt wiesen obgem. scheffen, so ein erw.
h. abt oder dessen keilner, knecht, ambtmann quemen mit pfer-
den oder zu fuefs, das Jahrgedinge halten oder anderes thun
wollten, soll der pastor oder pfarherr sie ehrlich empfangen
v;iindt em weifs tischtugh uff den dische decken vnndt ein roe-
ckenbroet vnndt ein krausen mit wasser dahin stellen, den pferd-
ten gute strauwe laessen machen , ruwefoeder geben vnndt ihnen
iie nacht das best thun herbergen vnndt bedecken, vnndt das
sali den voigtherren so er voegel vnndt hünne mitbracht der
iiaeJsen auch beschehen vnndt gelhan werden, derowegen soll
1er Voigtherr dem pastor drie gülden geben, die er ihme an sei-
lem hauls nachgelassen hat, vnndt der gruntherr ihme etliche

1) von hier an wird die fassung verworren, obwol sie den sinn errathen läfst.
2) zwASchen J.uxomburg und Mersch.
3) im Luxeruburgischen.
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ariintziiifs vnndt gereclitigkeit aiicli naclilassen. vnndt soll dar-

umb aiii^emaster pastor oder zur zeit regente usser eines igli-

cheii dorffs waldteil ein biicche abliamven vnndt dan forter in

dem schorwer eines grnntlieircn waldt eine kaar brennholtz zu

uollidurfft nelmieu vnndt lioelen.

MERSCH 1).

1542.

Erkennen auch die sclieffen, dafs ein igliclier am montag

nach dem sontag zu latine quasimodo also manich hertpfenmnck

einer gibt, also manich eye soll auch einer geben. Vnndt vvere

sach dafs sich einer gegen vnndt wieder hantrichtong der hert-

pfenninck vnndt eyer stelt vnndt die nit geben noch entrichten

Avolt, so soll eines voigtsherren meyer die doer uffthun, in das

haufs gaben vnndt des herrn abts meyer pfendte geben vor den

hartpfenninck vnndt eyer.
. ^ . t i.i-

Vnndt wiesen auch obgem. scheffen , dafs ein erw. h. abt

soll zu allen sieben jähren schuldig vnndt pflichtig sem mit sei-

nen gerichlen vnndt scheffen uff seine koesten den vnnergangh

so ferne vnndt weith die gruntherrlicheit vnndt erbschaft langt

vnndt reicht zu begaben vnndt grünt vnndt hoecheit zu wiesen.

LINNIG2).
1537.

Erkennen auch vorgemelte scheffen dem ehrw. herrn abt

den deme und ackerschaitz in allen den weiden, also und ni

der-estalt, so und wannehe ganz acker ist, so soll man einem

Schwein zu dem deme vier pfenning geben, und abe die gemem

sprechen und sagen wolt, es were nit ganzer oder halber acker,

so soll des hern abt meyer schwene oder drie scheffen zu ilime

nehmen, und sollen ulf sent Andrestag in den walt gaben, da

die Schwein in gahen, nit zum meisten auch nit zum niinsten, und

sollen sich unter einen bäum legen und um sich ralten; so sie

dan einen demmerlink von einer mollen voll ackers mögen ge-

raffen, es sie eichein oder bochecker, soll man alsdan ganzen

ackerschaitz geben. Und abe sie nit unter dem bäum den dem-

merlink voll ackers geraffen mögen, dann sollen meyer und

scheffen forter unter den zweiten bäum gahen
,
und von dem

zweiten an den dritten, so sie dan den demmerlink voll ackers

finden, soll die gemeine vollen deme geben, und so sie den dem-

merlink nit half geraffen mögen, so soll es vor em geleuffe ge-

achtet werden und die gemeine keinen ackerschaitz geben.

HUNSDORF 3).

1537.

Wisen und erkennen auch obgem. scheffen den ehrw. h.

1) luxeiTiburglsch.

2) im Merscher thal gelegen.

3) im Meischer thal.



abt vor eluen reclitcii gionllierrn und erkennen und weisen ilim
zu mann bann, ilock und zock, fönt und pront, von dem weix^el
uf den gront, von dem liemel uf die erde, die eiclie uf dem
lande, die viscbe uf dem sande.

Besagen auch erm. scheffen, so was holze und bäume in
dem busche der kronmicn entwüchse und so dick wurde, dafs
man ein loniger loch dardurcli boren müclit, das mag und sali
ein ehrw. h. abt verlihen Hnd 'zu urbar seines golzhaus steilen
luid gebrucheu.

FilTTERSDORF i).

1544.

Obgemelte scheffen vnndt gericht erkennen, dafs ufF dem
Jahrgedinge soll ein elirw. li. abt als gruntherr oder 'seiner er-
wurden keller, ambtman vnndt befelchhaber, so in namen seiner
erwurden daselbst ersclieinen wurde, in dem obgemelten hoeb uff
enner dürre sitzen vnndt seinen zinsen mit gerichtsrecht dingen
vnndt fragen.

^

\ nndt soll der voigther mit einem riden kuecht vnndt mit
euiem ganden knecht konmien , vnndt der riden knecht soll ha-
ben einen vogel vff seiner handt vnndt der gande knecht soll
liaben in seiner handt zween wohllauffendte windte vnndt hundte
vnndt sollent alle Jagen kommen über feit, vnndt so sie etwas'
wilt^rets bekommen möchten, das sollent sie in obgemelten herrn
abts kochen bringen, das soll obgem. h. abt dem voigtherren
vnndt denen gerichten gewohnlichen kosten thuen vnndt geben.

\Aiesen auch, dafs eines obgem. erw. herren abts hobman
zu Rittersdorf mag mit seinen schaffen vnndt zuechte ein besonder
fartli den weitganck zu besuchen halten, vnndt ohne einige ge-
genrede dero gemeinen gebrauchen vnndt zu gewoinlicher zeit
vnter dero gemeinen schaeffe zehen widder gut vnndt starck dri-
ben vnndt lauffen lassen, vnndt alle andere zilviehe von alters
dero gemeinen zu ihrem notze vnndt vrbar halten.

WEISTHUIM VON NENNIG 2).

Anfenglich erkennen vnd weisen wir scheffen vnd gericlit
Lu. Nenuigh vnsern ehrw. hern den abt zu s. Mattheis einen
^rondthern dieses dorlFs vnd betzircks ; weisen auch demselbigen
SU zock vnd Hock, manne vnd banne, fondt vnd prondt, was^ser
mdt weyde, von der erden bifs an den hicmel, scheffen zq
setzen vnd zu entsetzen , sonder jemants zuthun. Darbey alle
Gerechtigkeit klein vnd gi-ofs, aufsghenommen drey stück, dieferey
)der wafs bauch vnd haltz antrifft, blodige wunden vnd schelt-
.vort, die an ehr treffen, gnant crmiinalia; welche in das hoch-
'ericht hoeren.

1) im Luxemburgischen.

,rr^y^^,^^^
»'echten Mosel, dem Städtchen Remich gegenüber, vgl Lu-

oUt Obs. lorens. tom. 3. app. p. 280—284.
'
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Forters weisen wir vnserm liern ele , seie, maefs vnd ge-

wicht, so wer vnd wan ieman des gebresten hatt, sali man das

erfordern viid liolen bey s. Mattlieis gotfsliaufs meyer zu Nen-

nigh vnd anders nirgens.

Wir weisen auch den s. Mattheifs hoff gantz frey; vnd hett

einer dotschlagh gethan, oder den leiff vermacht, vnd mocht in

den hoff kommen, soll er sechfs wochen vnd dry daghe frei sein

;

vnd wanie die sechfs wochen vnd dry tagh vmb sein, soll der

arme sunder ein stein gegen der i^orten des vurgenanten hoelfs

vberwerffen, vnd so er dahin kommen möcht, vnd vber den stein

dry foefs, vnd kan weder zurück komen an den hoff, so sali er

abermals im höbe so langh, wie vorgeschreben , fryheit haben.

Vnd kan oder mag der hoffman ihme ewegh helffen bie tage

oder nacht, des sali er von wegen vnsers ehrw. hern macht ha-

ben. Vnd abe sich einigh geschlege im vurgenanten hoeff bege-

ben wurde, vnd blodige wonden geschlagen wurden, so sali vn-

ser herr oder der scholtes sulches straeffen, vnd weisen wir

scheffen solchen man vmb ein handt oder foust-, jedoch so magh

viiser ehrw. herr demselben recht oder geuadt thun, nach wol-

gefallen. .

Forters weisen wir die hoeff mhullen also frey, gleich wie

den vurgemeldten hoff, vnd abe die mhulle bawfelligh wurde, so

sali man hollen zween kennel in der gehoeffer busch; einen der

das Wasser anfenglich emphahe , vnd den andern, der das wasser

vf das radt drage , darumb sal der mülner schuldigh sein
,
den

gehoeuern förderlich zu helffen , vnd alle wege für irembden zu

mhallen. -

Item, wer in dem dorff Nennigh sitzet oder wonet, vnd

des borns drinckt, der die mhulle dreifft, derselbigh sali in des

hern broel alle jerlichs helffen das haw machen vnd hülsten.

Auch so ein armer man hinder vnserm ehrw. hern gesessen

w^ere, vnd sich nit ernheren mocht, vnd hinwegh ziehen wulte,

so vnser herr dem begegnet, vnd der arme man nit forters kom-

men mocht, so sali vnser ehrw. herr aufs einem stegreiff von

dem Sattel tretten, vnd in dem andern bleiben, vnd sali dem

man helffen, das er fort kommen möge an endt vnd orthe, da

er sich erneren möge.

Item die hoffieuth mögen jagen mit vier garnen, so weit

vnd fern vnsers ehrw. hern herlichkeit vnd betzirckt geitt
,
vnd

das von wegen vnsers hern. v t i
-^

So auch einiger becker inwendigh Psiennicher herliclikeit

brot feill hette, vnd das zu klein befunden wurde, so sullen

meyer vnd scheffen macht haben, das zu weigen, vnd so es zu

klein erfunden wurde, haben sie macht im nliamen vnsers hern

dasselbigh brot hinwegh zu nhemen vnd armen leuten zu geben.

Beschlufslich weisen wir, so jemants hieher bedacht, vnd

nit gehorsam erfonden wurde, den weisen wir in vnsers hern

liandt, recht oder gnadt zuthuen, sonst alfs für die boels weisen

wir zehen Rader albus.



Item vuser lierr zu s. Malheifs vnd die Junckern zu Berge
dlienient das vielie, so ecker in den weltlen vnd andern guttern
gewachssen; jeflocli hatt vnser Jierr den deme allein zu setzen
nacli seinem wolgefallcn.

W. VON TF.TTINGEN UND BOESSDORF i).

Anfenglich weisen vnd erkennen wir scheffen vnserm elirw.
hern von st. JMallheis in den dörffern Tettingen vnd Buiisdorff
vor einen rechten grundt vnd voglhern, weisen auch demselben
zu gebott vnd verbott in grundtsaclien, sclielfen zu setzen vnd
zu entsetzen, dazu eile, maifs, seyJie vnd gewicht zu geben, zuck,
Hock, fundt, pfrundt vnd alle gerechtigkeilten, so einem grundt-
liern zustehn sollen vnd mögen, aufsgenommen jedoch dieberei,
Scheltwort, bluttige wonden v. dergl., so zum hochgerichtt ge-
hören

.

l'Vir weisen auch, so einer an bestimi^ten tagh vor Sonnen-
schein seine zinfs nit liebert, vnd vnsers hern gespan die fruch-
ten vfgeladen, vnd hinwegli gefliaren, weisen wir den seumigen
mit seinen ziufsen der geleisen vnd wagen nach, ob noch vil-
leicht er die zinfs vf den wagen brengen mocht; wurde er aber
defswegen mit den fhorleutten nit zu frieden, das sie die zinfs
noch vHiieden, soll er sie zu s. Mattheifs vf den Speicher lie-
bem, vnd dieweniger nit in die boefs von zehn weifspfennigen
vnd den scheffen den costen zu geben, verfallen sein.

Item weisen wir vnserm hern vf sanct Brictius tagh noch
Bieben kappen, sampt einem Brictius foder holtz aufs Tettin^er
vvaldt.

^

W. VON PALZEL UND DILMAR 2).

Erstlich weisen vnd erkennen wir scheffen dieses grundl-
jerichts zu Pailzel vnd Dylmar, wannhie vnser ehrw. herr mit
odt abfeit, so erkennen wir keinen andern grundthern alhie so
angh bifs ein neuwer herr daselbst zu st. Mattheis erwhelet
nd deme von den vnderthanen vurgemelter beider dorffer c^e-

luldet worden ist; welche huldigungh so dem neuwen hern be-
cheen, alfsdan weisen vnd erkennen wir inen vor vnsern rech-
en grundthern, vnd ehester nit.

Diesem nach erkennen wir vnsern ehrw. hern von we^^en
eins gottefshaufs zu st. IMattheis vor ein freyen grundthern "^so
reit vnd breidt Pailzeler vnd Djlmarer vogtej geit, weisen 'ime
arbinnen zu gebot vnd verbot, scheffen zu setzen vnd zu ent-
3tzen, sandt vnd landt, wassergangk vnd mhüllenschank , fundt
nd pfrundt, wasser vnd weidt vnd alle gerechligkeit in grundt-
ichen, wie die einem grundthern zustehen sollen vnd mögen.

Weisen auch vnserm ehrw. hern zu eile, maifs, seyhe vnd

1) ostwärts von Nennig.

2) Pahel und Dilmar am rechten ufer der Saar, zwischen Remich und
clfand.
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ao^vIcllt, vntl so man dere stliallen iiit lictt, soll man die zu s.

\liUlieIs siiclicn, \nd so einer sicli deren mifsbranclit ,
weisen

wir inen vnserni liern boeisrelligli. Audi so ein wp'tli zu Pail-

zel oder ein weber were, sollen sie eil \nd maus im liolf zu

r.iilzel vff osterabent suclien, viid soll der wptli järliclis den

missen w^ein geben, were aber kein wyrtli da, sols vnsers liern

hoffman lluui.
. „ -ix i i

lleni weisen wir, so einer den andern ni Tailtzeler oder

Dylmarer vogtey vberalirt oder vberfhurt, oder sonsten in grundt-

saclien vberlrette, \nd defswegen in die vncosten verfiele, magli

man die vncosten aufs den mobelpfenden maclien vnd aufstreiben

;

auch mögen vnsers hcrn meyer oderbefelchaber alhiein grundlsachen

zeu-en gepieten; vnd so einer gichtige sclmldt zu Pail/el oder

Dyfmar stehen hette, sol er die mit iunff creutzern aufsberech-

ti'^en durch dea grundtbotten, mit beystandt der gericht.
""

Item erkennen vnserm hern binneut der vogtey freye Jägerei,

darzu freye fischerei in der Mosein besampt den nachbarn des

liern wegen von Thorer ort alui bils bey s. Symeons wehr, da
,

ein marck stehet; also dafs in der Mosein also weit mögen fischen,

alfs weit man von dem landt ein reifszaum mit dem zoegel, so

in der handt behalten sollen, in die Mosel aufswerffen kan; vnd

in dem ietz gesagten bezyrk der Mosein erkennen wir vnserm

hern ein frey w ehr.

Item erkennen wir vnserm hern drey freye husch; sonst in

den andern gemeinden w elden erkennen wir inen vor ein grundt-

hern, das aucli niemants darin mit kalckoben brennen holtz

zuuercruisten hab ^).
. . r >. c

Item, so einer vff die bestimbten tagh sem zynls uit auJs-

rlcht vor' Sonnenschein, weisen wir inen den scheffen in den

kosten vnd dem herrn in die boefs von x creutzern, da es ein

«emeins man were; ist es aber ein scheffen, soll er xx creutzer

aeben. Vnd wan die zinfs geliebert vnd entfangen, soll der

meyer wegen vnsers herrn iedem scheffen vor sine belhonung

ein hoffmaifs abmessen, vnd den hoeuern zusampt zwoe hoff-

maifsen vor iren costen.

Da auch etliche zinfs hinderplieben, also das eni armer man,

wydtwen vnd weisen verdürben , so soll man den hotten in das

haufs schicken, vnd mobelpfendt nhemen, dem herrn sem zmfs

daraufs zu machen; so aber dern nit vurhanden, soll man die

zinfs"üter dem hern vor hiuderstendige grundtzinfs vnd vncosten

anschlangen. Vnd so der arm man oder sein negste erben bm-

nent hundert vnd einem jähr kemen vnd ire zynfs vnd vfgaugene

vncosten brächten, sampt auch den zinfsen, so dasselb Jahr auls

den gütern gefallen, soll sie der herr zu den gutern lassen, oder

wer sie seiuent wegen in banden hatt.

1) in einem äliern weislhum: Item weisen vnd erkennen wir,
^^J^^^^'

sors ehrw. herrn holffman zu Palfzell macht habe, zwey garne zu hallen,

vnd macht damit zu lagen, so weit vnsers herrn herhgkeilen reichen.

Auch weisen wir den hoiff zu Pallzell heschlüsslg zu sein, als eine freyheit.
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„.../»'"" ^'? '''"^'"'" ''''^''" """« •^'•«y gemalilter tagl,, „emlicl.negsten o.Uags, „.onlags v.ul dinstags nach s. Brlcti.Ts tagh vff>velcl»e lagh vnscrs iier.i lioffinanu v,.s Iractirn soll allf 'Ja

hoff achten; vud die ^veniger nit in denselben tagen jedem ar!men man nils hern cos.en zu seinem rechten verhellTen AlsoAtch das man vff die ley, da der wynter byrbaum ge tandendrey benck setzen soll, das nemlich alda Nemücher,°PaiSvnd Helllanter geriche, so nottigh sitzen können, damit armenwjdtwen vnd weisen gerechligkeit geschee.
Item erkennen vuserm heru alhie zu Pailzel in allen zehen-den gro^s vnd klein zvvoe theillen, vnd dem pastor daz drittleüW etthers erkennen wir vnserm hern ein freyen bruel vndlärm em tagh d,e vormehett, vnd so einer sondL des meyersoder hoffinans erlaubnufs ehester so viU alfs ein bürde meheT

Mehr noch erkennen wir vnserm hern alliie seine freveachten, vnd dann em tagh den vorschnidt im ernde vor den nach!

sr:^ll™'dif"V;^",^^*'
g^^ho^uer die fruchten absclmeide

,so sollen die sclieffen die gehoeuer in die achten weisen vnddahin aufs des hoffinans haufs die sopffen tragen vnd dTs brodtschneiden, vnd demnach soll der lioffman auch den scheffen dtmorge"sopffe geben, welche alfs gessen, sollen d e scheffenhinaufs vff die achten gehn vnd besiclitigen , ob sonst TmZ.mehr geschnitten, damit der zehenden nit^veA^rtzt werdr Soaber jemauts die notturfft angienge vnd etwas kornsTu sknd

Mir erkennen auch vnsers hern hoff zu Pailzell so frev

tlt If^''*',?'^ 'V'''''
''''^"^ ^^»e, so ein todts hlagh .e!than, soll er sechfswochen vnd drey tagh darin fi-eyheit habefv^dtkeme er demnach drey schriedt darufs vnd wiederumb darin Toier nochmalu sechfs wocheu vnd drey tage frevheit hrhen

'

l 1Wime der hoffinan darbinnen mit [utem gewTsLt dtnon hl f-

d:^;. hLnr"
''^ ""''*' ^'' '"^' '' '"''^''* ^«S- v-ers

WEISTHUM ZU HELFANTi)

:= ;lt; riiS^^S^^'^
nullen <ranek 11 l.-lnr>Lo^i i i

umsetzen, gmen vnd dliiirr,niuien^angk
J, klockenklanck von der erden bifs an den liym-

1) vgl. Ludolff observ. forens. fom. 3. app. p.2T2-278
2) al. wassergank vnd mhüJienschanck.

^
Bd. [I.

17
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„,el vnd von tlcu l.yn.n.el bifs vff aie erdt,
^^^y^^'lyfj^

r ,.V Nvisser vml weidt, so weit sein vogtey zu Hclffant ge.t,

Zilie "«^atl-keit, aufgenommen drey stuck, Scheltwort, b oe-

g"";fden tbe'rey vnd dergleichen, so zum hochgertcht

^'''"Ä,
so iemants vnsers hern gebot oder verbott vbertrett

weisen ™vu- den inls hern straff. Auch erkennen wir, das vnsers

Tvw hem meyer in grundtsachen zeugen zu gepieten auch dtc

tcos'ten, so grundtsachen halben erwachsen, in mobelpfenden

^"'"C'wir''w:ken vnserm hern in Helffanter vogtey geiSgts

vnd da^u" ween vogelhundt, vnd ein wollauffenden hundt odei

"'^iLrli^tcSnllnen vnserm hern zu eile, maifs vnd

EtSS^^^-irgebLtn^fÄ.
"'"''' Alhwisen wir vnd erkennen, abe es sich begebe das fiendt-

schaffwere , so soll s. Matheis hoiif zu Helffant solche freyheil

haben so di^ nachparn ihr vehe darin liegen, soll gefreihet sem.

Defs°lc aen weisen wir vnserm hern diese freyheit, so emer wen

alble zu Heifant schencken wolt, so im selbst gewaehssen
,

soll

: ein mailbey den meyer brengen, vnd die im -•§- »y^
recht seve so dann die maifs recht, magh er sein wein verkauffen

"e er 1^1 hatt er aber den wein kaufft, so soll i-« /«'';1;"^

Xer vmb ^in pilligen werth vff thun, das er kein schaden hA
vnd der arme manüit verfortheilt werdt; dauon gebur dem

Tever von jedem fafs ein maifs weins. Vnd so e.n wyrth m

S were, soll er den missenwein geben, were kemer dann,

«nllen vnsern hern hoftleuth inen geben.

"""wir weisen auch vnserm hern alhie zu H;lffandt und Eam-

gen in allem zehenden an frucht, wetn, grofs ^"^ »Ueme ^ ""

benden zwey theil zu, vnd dem hern pastor das dritte theill.

''"weil /auch inen zu den beyen zehenden, )- och a.i gelt

also da ein beye verkaufft wirdt, so hortt den zehenhern der

"''"wSrifuch "in beye in vnsers ehrw. hern weiden gefan-

ffen so gehört derselb vnserm hern zu.
. rr x.^ .r..A

^ '

Item wir weisen vnserm ehrw. hern seine hoffachtexa vnd

wiesen durch aufs frey; zu dem z. een f-yer welt^ nemh^ H^

nerschleit-en vnd Löer, die sein vnsers hern aigen gut
,
vnü

daSrfollnebent vnsers hern hoffleuthe niemants so viel, alfs

dann soll neDem
denselben eckern vnser

ein rejfs hauwen vtt clie Doeis. y xm
sannit-

ehrw. herr vnd die gehouer den acker ^»^ l''°f^"^£ tj^ :

dargegen fharen die hoflleuth mit den nachbarn in die gerne.

""
Were sach, das einer zu beslimpten tagen -;» jj;^,;-

Sonnenschein nit liefferte, so soll der meyer durcli den boUcn
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lassen vmbn.ffcn, das er HelTere. so dan er nit kon.pt, soll erandern lags kommen, vnd in einer Imndl seine zinfs, vnd in der
andern d.e boels liir den Lern , ein gemeiner naehbar nen.lich
von X creulzern, eni sclieffen aber von xx erclzern haben vndnu sich brcngen, vnd darzu den scheffcn in den kosten ver-
lallen sein.

1 ^^Tn' ^?" ^''"' scheffen die zinfs lieben, so sollen vnsers
liern liofHeutli vns wegen des kern geben vf st. Brictius tadi ein
möglichen elirliclien kosten; vlT st. Stephans lagh ein stück fleisch,
ein soppe viul ein sester weins oder zween. Del's bleichen wau
\yir das liaw verzehenden, geburt vns ein möglicher kosten , den
aber gibt der pastor zum dritten theil.

Item weisen vnserm ehrw. liern alliie zu Helffaut ein freve
mhulle, jedoch vor kein bahnmhull. ^

Wir weisen auch vnsers ehrw. herrn hoffe zu Helffant sorey aus ein kirch; also da einer das leben verwurckt vnd darinkommen kunt, sol er sechs wochen vnd drey tagh Sicherheit
darin haben; vnd keme er fünff schritt daruor vnd wiederumbdann hett er abernialil so langh darin frist. Vnd konten im
die hoffleuth mit glimpff daruon helifen, han sie des macht we-gen des hern; vnd so einer den andern im hoff verwundt wirdtvnserm ehrw. hern dessen faust zuerkant, sich darumb mit dem
iiern zuuergleichen.

Auch erkennen wir scheffen, da ein arm man sich hfe nitemheren mögt vnd hinweghzehen wolte, soll er mit seinen hernvnd nachbarn aller dingh abrechnen, vnd magh demnach who
er will hinziehen. Vnd so vnser ehrw. herr dem armen manbegegnet, vnd derselb nit könnte fortkommen, soll vnser ehrw
herr mit einem fuefs aufs dem stiegreyff tretten, vnd in dem an-
dern pleiben, vnd den armen man forthhelffen, das er komme
ia er sich ernheren möge.

Schliefslich erkennen wir scheffen vor marcken recht von
leder marcken zween sester weins; von einem gebott ein mafs^vemsvnd dem hotten im hoff vier heller, aufs dem hoff ein mafs
^veins. Item von insalz mit geholten erlangter gutter drey sester
.vems; von bestendtnufsen in erbschafften von jedem kindt zween
;ester weins; von beständtnufs aber erkauffter gütter drey sester-md soll ahnstatt möglichen costens in gerichts Sachen der schef-en haben acht albus rotatos, wie das ietz also verordnet.

ROIVIMELFANGEN i).

Wir scheffen erkennen vnsern ehrw. hern zu st. Mattheis

Zff\r'u ^""'"'^'^'T
^^" "^"^ ^'y^'' grundthern vber das

loiff Homelfangen, vnd so weit vnd breidt als Romelfan^er vo-ey geit; weisen ihm darbinnen zu gebott vnd verbott inVundt.achen, wafser vnd weidt, aufsfhart vnd infart; auch maifs, seyhe,
lle vnd gewicht, vnd so dern zu Romelfangen mangel hellen

1) zwischen Ilejfanl und Freudenburg.

17 V.
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,. .vi,- Hie M s. jMalllicU sucl.cn. Vnd 80 ein parlliei bin-

'
Uomelfa^-er vogtoi n.issel oder notlgli zu marke« hell so

"nn W so efvonnotten l.eltc, zu vasers Kern mcyer daselbst

'
Hen, bm-cn neben; allsdan soll der den parlbeicn eui tagk

gehen, dem 7'°'="
°X," ,„,.„ ;„ ein fhoer ein marck ingesetzt

''""^""C die insazunX ein scster vveins-, ^vurdeu der auch
yurde Kosl '»'«

'"""^.^i^.^; ingeseUt, kosten sie aucli nhur em
'"r Ivere eirab^eu anfeit mark, diesclb kostet zween sester.

YrnfsoX parteTeu in der gutte begerttcn vnd angefangen hetten

Lrclfen soll cfs nit durch aburkunden streittigh gemacht werden.

'"Te d^rSboefs sind x creutzer, so es ein ein.gsman .st;

--\tt tlet\:inrv'nst!. IJ^ grift-ein bestent-

""^-"^
-f ?i-fri: s^niirrinr^eZÄ

rreye^ e":SaTer ta.l. vf Wchen^^^^^^^^^^^^^ ^^^ftTI^
nlSrsoU-trsreinefvfÄrnit kem'e, vnd seia

zaiis liebern soll, vm
kommen, vnd m enier

at"L?K'di; .-f:%rd Tn g^'erichten ire gerechtigkeit,

das ist mogUchen
.^«f" '""'^^Vf den ersten gemhältten tagh,

Demnach
-"!- X;nrmeins hern hoffman zu Romelfan-

nemlieh vf
.
Lo>«°"'-;/^„

osterabent ein gratias druncklin zu

vnd empfangen.

WEISTHUM ZU OBERDOT^IPHAN ^).

1542.

Erstlich .eisen ^^e^^^^/ttrclll^Xr^^^^^^^^^
ein -ft--"S-'

'^^^/"i^JXrr grundtzinfs vnd sonst schuldig!,

vnd dem gruiidt vnd lehe.il^e . g
^^^ ^^^.^^ jargedinghe

>vere, nit betzalt helle, l«^" "> ^
^ , f^ .uuernuegen soll,

bürgen geben
-f -X^^'^Xn vnd "etzen wt.ll, soll der meyer

Vnd so einer nitt
''"'^^»f"' ^'^^^„„„j, ^„d wohnungh gaben, vnd

vnd polt in defs manns behausonnoU v b

gcogsam pfände
^^^

J^l^
^'d d ^ pfiongh vor meier vnd

nuegen ue.ne.i vnd 1

">f

"«^
' ^^'^j^^ ^^„i vereufseren, vnd niH

gericht zu OberdomphenJ=rwe^^^ ^^^^ „,,jd,

'''"^^r:eirt:e^lt: aptt s. Maximms closters vm

1) in. hLog.hum Lu.en,burg, a,n >".l.en Moseluf-- -aiich von Gro

vemachern. neulre Carlen schre.bc. Uonven f. Dompha...
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golzliaufs des gantzen bans vml doriTs Obeicloniplian vor einen
rechtenn grundt voigt vnndl leiienheni, vnd weisen seiner elirw.
zu bann vnd mann, zock vnd ilock , fondt vnd prondt, wasser
vnd weide, lioeclie vnd nieder, buesclie vnd hecken, gruene vnd
duerre, wypell vnd slronck, vischerej vnd jagerey, allein vnd
nieniani's gemein.

Alle vnd ein jedes maefs ann körn, freuchtenn, wein, vel-
niaefs, ele vnd gewiclite soll ein apt dahin bestellen vnd nie-
inanfs ander/s, vnd soll die niaeis in des apts lioeb zu Domphan
enllialtenn vnd verwart plibeji ; vnd so einer der mafsen von-
notten, soll man sie fordern vnd die vnuerletzet wederumb lie-
beren vnd prengen.

Verner weisen die scheffen, dafs sie von wegen eines apls
iiaben den wemschanck zu setzen vnd vffzuthun, vnd der ma/'s
vnd gestählt, so ein gehoeber inn dem bann aignen wein wachsen
Jiett, den magh er an satznngh der scheffen viszappen vnd mit
des grundtlierrn mafsen verkauffen. So aber einer wein vmb
sein gelte vnd pfenningk werdt an sich kauffen, vnd den inndem dorlF vnd ban vfszappen woll, denn sollen ime scheffen
vnd genchte nach werde vnd wie der kauff ist, zimblich, dafs
der wein nitt zu dheuer verkaufft werde, auch der arme man
daran nitt verlere, setzen vnd mitt IMaximins mafsen vffthuen;
vnd von eim ^glichen vaefs grofs oder kleine zwene sester weins
nerneu vnd haben.

WEISTHUM ZU GÖSTINGEN i).

1539.

Erkennen die scheffen, das in den frien jargedingen vnd
iren wissongen sollen erscheinen vnd komen man vnd weib, vnd
ille diejenige

,
so erb vnd guter in dem ban vnd gerichtszwanck

'AI Oustingen haben, benotzen vnd gex^rauchen. Inwendigh be-
sagten bau vnd bezirck weisen vnd erkennen die scheffen einen
•ibt s. IMaximins closters einen rechten naturlichen grond voc^t
-nd lehenhern, allein vnd niemands gemein, vnd erkennen auch
nie zu man, ban, zugk, lluck, prond vnd fond, wasser vnd weide
loech vnd nieder, bergh vnd dal, dürre vnd grüne, nafs vnd
rucken, von der erden in den hemmel vnd von dem hemel vf
lie erde, vischerie vnd jagerie allein vnd nemants gemein; item
u machen vnd zu entmachen, zu setzen vnd zu entsetzen meyer
nd potten, auch furster zu stellen, alle gepott vnd verpott, alle
oelsen groefs vnd klein, ihn allein vnd nemands gemem, vfs-e-ohmen haltz vnd buch belangen.

^

[grundzins gibt wer lauff , wasser u. gras zu lehen hat 1

^

Item erkennen sie eine müle in dem bann zu Güstingen
leicli dem haus vnd der wolinung gefreiet, vnd so ein gebcniUer
iwoner ader hmdersasse, eis were man ader frawe, sein frucht

foseVf^Il?''''^
'"'" Grevemachern, an dem Lache der bei jenem in die
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^ knrn in die müle zu mallen brecht, vnd alfsdan in der moe-

lelf .Ut fielin moechle ader sunst verhindernufa Lette, so sali

er ader sie ein brot lehnen, vnd nach den» noch eines, vnd so

rie ader er alsdan abermals in der nu.Uen n.t gemalen mochte

vnd verhindert wurde, so soll sie ader er vrloff heischen, vnd

IhJ Indern 0..1I mallen, so lang sie ader er vff der gebenneter

moellen mt mögen mallen, vnd lenger nit.
,

Item besagen auch obgemelte scheffen, das so v>anne ui den

frien ac len vnd velden ein gemeinder frönen vnd pllogen sali,

vnd er an sehn pflüge ein lauen verlorren hette vnd das pflugh-

^at sich aul^vTunen mochte, soll alsdan der arme man em rockeii-

,rot so grols, das man ein loch dardnrch machen kuni, neli-

e„ vi^^as i^.1 das rat iu die aehse stechen; vnd aUd»"/«™«^

fronen arbeiten vnd plogen. Vnd so sich nu das brot in dm

»lo»e verzerret, vnd damit abgeetzt mocht werden, vnd das rat

äh aufswinne, dan soll der arme mau vfsfahren vnd damit den

.l^en fröei gethan haben. Vnd so ein armer man vnd vn-

ÄirlrOösWn in dem Pyogen vnd fronen sein pluch

breche, sal er hinfahren, vnd seinen plucli wieder machen vna

be!sern- vnd darnach in die achten fahren vnd froenen Vnd

,0 dTe andre arme vnderthanen vnd hindersasseu ausser den ach-

ten wehren vnd nit froenten, soll er auch heimfahren vnd nit froenen.

*''^"ltm erkennen die scheffen, das nemand noch .nwohner ad r

ii=eiMd ige t::^^J'^^^^

«tL^noS rnSi"Ärienfm='ra
fursten dam dl der obgeliante hoff wie billich beschlossen

wirde vnd kein schaden haben noch gewinnen möge, vflVicten

Tauwen vnd bessern; vnd so einer daran ^eum.gh ,
soll nach

scheTfen weisthumb vkd erkantnus boufs empfahen vnd tragen.

WEISTHUM ZU ESCHWEILER >).

1401, aber nach viel späterer abfassung. M
11 „ ;«,!<>.. i-vrclipv so mit der mutter kirchen

Zum ersten soll ein jeder kyrclier, so mu

nnf2Ä Esisr aZ^hiuii^i'nT:
rr^nfveSen^mit mifsle^.^^^^

"''
'l'Jer,'' wen ein mensch oder Weibsperson stirbt, vermitz mi.

1) auf der linken seile der Mosel,
-"'-»j-'r»" f;;;:„'5rt't" gemX

vielleicht Schreibfehler für Berig, »"S;, ^t^^f^'^ÜeKt ei« dorfBerus
^ird. bei Wadgassen, dessen im vv. rneldung geschieht, liegt em

licmlich weit ab von unserni Eschweiler.
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allem golls recht, so soll es \K das gewichen begraben werden,
\nd dem kirclihern scliuldigli sein sechs schilliugh JVlelzer, den
Schilling für vn IMetzer pfenningh; vnd ein kind, so vff das ge-
wiclien begraben, vier JMelzer pfenningh.

llem wannelie ein kyrcliherr mit dem h. sacrament dem
krancken zu haufs gehet, ist man ime schnldigh ij IMetzer pfen-
nighe

; aber mit dem h. ole isl man ime schnldigh ein Metzer blanck.
Item ein kind zu tauüen ij IMetzer ^; dieselbe die heb-

annne auff den altar legen oder aulT den tauff, den kirchhern
zugehorigh.

Item, wan man ein söhn oder dochter zu der h. elie, oder
sunst sich zwei zu der ehe nemen ; sie halten hochzeit oder nicht,
ist man ime schnldigh zwo niassen wein, zwei brot, ein stück
rindlleisch ahn der brost; hatt sich aber der arm man verhauwen
durch den koch, soll er so gut als sechs pfundt ander rindt-
lleisch geben.

Item wan der klrcher die drei manungh gelhan , davon ist

man ime schnldigh m Metzer albus. So aber ein kircher oder
die gemeinde wolt gern erfahren oder wissen, was ein Metzer
albus sihe, so hatt er glöckner, dem geben sihe kefs vnd brodt,
vnd gelt in seckell, den wegh vnder die fuefs, vnd schiecken in
gehn jNletz ahn dem creutz sich zu erfahren, was ein Metzer
albus sihe.

Item wan man ein söhn oder dochter ader sunst ein witt-
mahn oder wittwehe aufs der pfahr Escliweiler verheiratet, so
ist man ime schnldigh ein goldtgulden vnd ein Metzer albus für
sein gutwissen vnd ehrlichen abscheid t.

Item ist man dem kyrchern schnldigh von s.Laux tagh ahn
bifs vif u. 1. f. lichtmefs allen tagh ein licht, das soll also langli
sein, als von den elenbogen ahn bifs ahn das oberst glidt des
vierten fingers, vom daumen ahn zu zelen; vnd das licht soll
sein zwei theill wachs, ein dritteil dacht, also dick als der kleinst
finger ahn der liand.

Item das faselviehe, so nu ein kyrchher zu Berefs halten
will, sollen die nachparn zu Berefs das fahselviehe den fahren
jedes Jahrs vlF u. 1. fr. lichlmefstagh zu Wadtgassen hollen vnd
vff den wiedenhoff liebern, den soll ein kirchher verwahren
lassen bifs vlF Remigii ; alfsdan sali sie denselbigen wieder zu
Wadtgassen liebern; des soll man dem kirclihern v stück rind-
viehe, so ehr dieselbige hatt, ledigh zu lafsen. Desselbigen glei-
chen sali der kircher noch zween eher oder beehr halten, welch
zu funff ledigh gehen ; item zwey wieder, welche zu zehendt le-
digh gehn sollen. Vnd wen er sein lemmer oder ferckell zehent
haben will, soll er heben, wie nachfolget. ehrstlicli soll er die
lennner heben vnd zeichnen vff s. Walpurgis tagh, vnd sol der
zuchtman das best vorab oder aiifsnemen, darnach der kirchher
das ander best vorab. Do das aber nit wehre, wie von allers
so sali man lassen die lemmer für die steige jagen, durch ein
kind von sieben jähren, das do nit sehr weifs ist, vnd als dan
wieder in die steigh jagen, vnd das zehendt soll der kirchherr
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heben, es silie guclt oder büefs; vnd als dansoll es der arm man

das lamb oder wielie vill derselben sein, lassen gelm bifs s. Ja-

cobs tagb , oder wie ein kircblier mit dem man zvifrieden wirdt,

des soll ehr das lamb zum ehrsten scheren ; desgleichen auch mit

den ferckeln, so dieselbig sieben wochen oder sunst spinwer wor-

den, soll der arm man das best zuuor furaufs heben vnd darnach

der'kirchher der ander best; es wehr den sach, das ein kirch-

her ein bratferckell nütigh, so magh ers, wan es drei oder vier

Wochen alt, heben.

wcisthum des glöckners.

Zum ehrsten ist ein glockner zu Berefs schuldigh alle mor-

cren dem kirclihern sein betboch zu bringen vff den wiedemhoff,

das er sein gebeth spreche. Item soll ein glockner den kircher

zum tagh zwei malhe zu haufs suchen vnd fragen, ob ime et-

was gebreche. Item, soll ein glockner dem kircher vnd nicht

dem cappellan all sein holtz hawen. Item soll der glockner dem

kirchherrn jedes fest, freitagh , sontagh zu morgen sem pferdt

bereiten, drencken, füetern, sattlen vnd zeumen
,

so ehr zur

kirchen reiten will. Item soll der glockner dem kirchherrn sein

körn zu müle vnd heraufs füliren , bachen vnd bereiten. Item,

soll er in der wochen zweimall, alle sontagh, u. s. w. vff ein

mein wegs wein, brodt, fleisch, fisch zu holen schuldigh, dels

mufs ihm der kirchherr alle mahl den kosten geben; wie ehrs

vnd sein gesindt essendt. Item souil das pfahrhaufs belanget,

wen dasselbig durch vnfall verbrendt oder sunst schaden erliedt,

so ist die gantz pfahr schuldigh, das haufs auffzubawen mit vier

wenden oder mauren, darin ein kahmer vnd stub mit einem ka-

chellofFen vnd ein spinde , da man brodt vnd anders einthutt,

vnd ein stcill in das haufs, da der kirchherr sein pferdt anbindt;

vnd soll die pfahr das haufs zum ehrsten decken; vnd was wei-

ters von nötten im haufs, als Speicher, kammern, soll der gill-

ter der kirchen bawen , bessern vnd handthaben.

WEISTIITOI ZU TAVERN i).

1680.

Item In dem wald weisen sie den vnterthanen den acker

vermitz dem diehem, so von jedem schwein 2 raderheller geben;

wan der acker vffgessen , soll der mcyer des hirten kerll hohlen

vnd nach lauth dessen den dihm heben.

Item die vnderthanen sollen vnfruchlbar holtz alfs espen vnd

blrkenhollz hohlen; wan dafs pflugk gezeug soll aufsgerust wer-

den, magh er ein wagen holtz hawen, sein pdug gezeug zu rü-

sten vnd zu machen. Item ein vochg (oder bochg) zu hawen vU

Christabend vor den Cristbraten.
i . i -i a

Ilem baw holtz soll der meyer geben 3 daghholtzer, t) ge-

1) 7,wl£clien der Mosel und Saar, östlich von GrcveniT.achcrn.|
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henckkcppor, 3 dorslellcr, ein kluieschwell ; vbrigcfs soll derbawinan selbst stellen oder mit gnaden erlialten.
Wan einer sich nicht erhalten kan, vml' sein zinfs nicht

anfsriclit, magli der grundherr dafs gut angreifen, einem andern
ahnsetzen vnd eis 101 jalir soll vnuerlustig halten.

verkiufr
'^^'^^''''^^ ^^^^ ^^^'''' '^^"' ^^^« ^^^^»t ^^y gantzem beth

Die gericliten sollen dafs hewe in den wiesen verzehnen,
fundfs vnd prundls lialber, in deme der wald gemein seye ; alsodem grund vnd voglherrn den binenfundt zum halben zu habengebühre.

WEISTHUJM ZV TEI^BIELS ^\
1594.

Item hatt der scheffen aufs befelch des meyers diesem freien)ahrgechngh gepotten bann vnd frieden von wegen des lieben hern
s. leters, von wegen des ehrw. commenthurs, T. riiter 2Vvon wegen des gantzen conuents T. 0., von wegen des kelners'von wegen der herschaw, von wegen des meyers, von wecken
der gerichten vnd von wegen des potten , vnd von wegen afler
derienigen, da es biUigh von ban vnd friedt haben soll efs sollkeyner dem andern sein statt besitzen, es geschehe dem' mit vr-laub, es solle niemaudts dem andern sein wort thun, efs gesch. d.m. V., es soll niemandt im gericht auffstehn es g. d. m. v welcherdiesem nicht nachkompt, der wirdt ihren gnaden verwiesen Tn

Jln"n Li!?'
'^" "'"''^" '^" "^"^' '^''^' - --^^^ S-^"-

Item erkent der scheffen einen h. commenthur vor einengnmdthern vogthern, zock vnd ilock, von der erden bifs ahnden lummell
,
von der Wellerbach ahn bifs ahn Merterter fodeyda etwafs vberbrachts vff dem wafser begangen wirt, zum halben

Itieil zu richten als ein vogther.

Item erkent der scheffen einem h. commenthur von grundt-
hernprechtigkeit jahrlichs Smalterkornfs; wan ihre gestren-
5igkeit solche frucht bekommen

, solten dieselbe sich keiner he-cken, Stauden, busch, weiden, so weith sich Temmelfser vogtev
3rslreckt, mcht gebrauchen

; wan aber i. gestr. solche frucht nicht
.0 konmientlich bekommen

, den restant solt er vff seinen hoffs-
5ullern erho en vnd ersouchen. Item erkent der scheffen einem
i. c. von lederm feurstath jahrlichs ein huen vnd zwey hanen •

aid wan der haufsman zwey hat, mufs er dem hern eins geben'lo er aber keins hedt, hat er dafs huen mit 3 creutzern den|ianen mit 6 pfenninck zu bezahlen.
'

,

Item weist vnd erkent der scheffen dem h. c. ein froenchnidt in der aachten, vnd so jemandts vnder den schniedern

1) nm rechten Mosehifer, „nterhnli. Grevenmachern.
j; Ueutschordcns commenlhurei BeckiiiAeu.
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,vere, der nicht vor einen sclmleder bestehen kondt, soll n.au

''"'l.'m :S vn" .velst der seheffen noch ein froenschnidt

i,. derTac ten zM'Uschent den dorfferen; vnd ^«U d.ese be aach

it zweyen duppelen gebaudt vmbgethan sein vnd die knodeu )

inent in^estochen sein; wan scliaden jemandt geschehen, soll

rrrrrn .u den.
.^«.^f^f^^rdS^ ^^^

Zif:^^^^^^-^^^^ Äe? Slrlb?-
seheffen zvvo garben korns vor belohnungh liaben, vnd der vber

irelter vor denselbigh angesehen werden.

Item erkent der seheffen drey fteyer saill, der erst s. Geor-

. T ,W Tweit des kirchhern liaufs sambt senier gerecl.tig-

vierter^ircterher zu hoff vnd einen seheffen mxt, wer aber

der winckel sey, ^eih er nicht.

REINICH, TEMMELS, LIESCH^).

1374.

"n aS^'nlVas zu SarbLg, sine virsten inhauwen, vnd meiste

den doetslacli lier Peter richten.

T nsclie uff dem berge, Egel, Langesure, Mesenich, Wedenic .

vndGeuei^ch difse seifs "dörff^r i.ant sementlich eyn hogerichte u ff

ÄenbW^^^^^^^^

•"
jreiTslenaSit hallen VI d des andern dages antwerten eyme

c"en?eLr d ^Irn dorff^ nest daby gelegin -™J- ~
: rgen, auch eyne nacht

»J
dem c<,nU.er zu Hi^^n, ^nd^also

vorwerters,d.r ^^^^ J ^ehlr d^' -"Sehen eyne nacht

*'";, riZ vnd alld r fanfft^ centener in dye fünffte nacht

zu behalden ^»^ «\s dei t

^^^ j„ ^„ jaz liogenchle

!:l';t:n vnd'ult diTfönf^ cfntei/er eynen vnder yn kesen,

1) al. broden deren wlntlt ?

2) am rechten ufer der Mosel.

3) Wildlngen am rechten ufer der &aar.
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viul den setzen zu eynie rechter; vnd dye ander vier sullen vr-
teil spreclicn von dem menschen.

Vmb daz gerlclite zu besiezen sint dye filnlf dorffcr schul-
dlch zu doen, als Iierna geschrieben ist. Die von Lusch sullen
die bencke vlT dye stat, da daz gerichte besessen wirt, vnd sul-
len staen vff eygentum v. h. von Trier vnd des abts von Luczel-
burg, vnd haut dye von Lusch die banckstede vnd den wall,
da man dye bencke ynne heuwet, zu leheu von demselben lier-
ren vmb v ß Triersch yglichem herren halff.

Dye von Egel synt schuldich dar zu schaffen dye leyter,
die von Langesure die galgen slad, die da ist des goilhuses von
s. _Malhyse

;
die von IMesenich vnd Wedenich die dru hulczer uff

dye stad zu sticken, vnd den boden, der da richtet, zu gew^yn-
nen, want sy sunderlicli guyt haut da von der bode ist geleent;
die von Geunnich dye wyd, damit gerichtet wirt. Dis selbe synt
die vorgenanten dorffer schuldich zu dune, als sich ygliches vn-
dedigen menschen gerichte heischet, von dem man sulde richten.

Item, ob den egenanten dorffen gewalt geschee in den
dinghen, daz mag yglich dorff synen herrn clagen, vnd enmoech-
ten dye herren des uiet geriechten, so sullen sy ifs clagen v. g. h.
von Triere, als eyme oberstem richter.

WEISTHUM ZU LANGSUR i).

Weisen wir scheiFen vnd gericht zu Langsur vnserm ehrw.
hern zu s. .Mattheis vnd dem gotshaufs inwendigh dem bahn vnd
bezirck des hoffs vnd hochgerichts vur einen rechten grundt
vogt vnd lehenhern, auch vor einen hochgerichts hern, weisen
demselbigen auch zu man vnd bahn, flock vnd zogk, fund vnd
pfrund, wafser vud weide, den fisch im wasser, dafs wild vf
dem felde, die vogel in der lufft, von der erden bifs an den
hymmel, gebot vnd verbot, huld vnd eid, alles inwendigh ge-
dachts vnsern hern marcken. Erkennen vnd weisen auch nie-
mants anders vor vnsern hern, dan ein ehrw. abt zu s. Mattheis,
welcher auch alle pfandschaft allein zu thun hat, vnd alle
boefsen hohe vnd kleine zu setzen, alle gerechtigkeit vnd ge-
richt oder scheiFen zu setzen vnd zu entsetzen, zu richten vber
hals vnd bauch oder gnad zu thun. Wir weisen auch vnserm
hern allen angriff, alle rechtfirtigungh der mifsthedigen; darüber
auch vnsers ehrw. hern scheiFen zu Langsur allein vrtheil vnd
recht zu sprechen haben , sonder jemandts zuthun oder indragh.
Vnd wannehr man einen mifsthedigen menschen richten soll,
soll man ein richter von Machern darbey roffen, von wegen
des landtsfürsten schirm zu thun wie von alters.

AVeisen wir den hoff zu Langsur mit sampt der mhullen
also frey, ob jemandts den leib vermacht het, vnd darin kom-
men mocht, solt er sechs wochen vnd drey tagh darin frey sein,
vnd so er in die mhulle nit konnnen konte, vnd die dhiirr ver-

1) unweit dem einflufs der Suic in die Mosel.
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snirt ^ve^e, vncl allein den ringk von der mlmllen dliurren er-

;>Veiiren nioclit, soll er dicselbige fieylieit auch liam. Vnd ^vann.

hie die vi woclien vnd ii) tagh vmb weien, vnd aufs dem lioif m
die mhulle, oder ausser der mhiillen in den hof kommen kundt,

soll er dieselbige freyheit abermahl haben ;
desgleichen auch m

der sieben scheffen Avacheuseren zu Langsur. Auch so die trey-

lieit des hoibs vermacht v^'urdt mit gewaltiger hand, -sveisen wir

scheffen obgenant denselbigen vmb die faust, hat )edoch vnser

herr darin gnadt oder recht zuthun, nach wolgefallen.

Item zu IMompach hat vnser her ein wiese, vnd w^elcher

zu Langsur ein gespan helt, ist schuldigh ein foder hauwes dar-

aufs zu Langsur in den hof zu fhüeren, vnd der hoibman sali

denselbigen die kost geben; vnd so er einem die kost mt geben

^volt, magh der man so vill hauwes nhcmen ,
alfs er vlt den

langbaum vnd vnder die leitern stechen kan.

Item, dho einem man nit gelegen were hinder vnserm hern

zu pleiben, vnd sich nit ernheren mocht, soll derselb vor der

kirchen drey viertzehn tagh nach einander roffen lassen ob er

iemants schuldigh were, dasselbigh zu vergleichen; vnd alsdan

sein guter laden, vnd so vnser ehrw. herr ime begegnen wurdt

vnd er mit gute vberladen were, vnd nit fort kommen mocht,

soll sein ehrw. abstehn vnd dem armen man zu dreien mhalen

anhelfen: alsdan soll der arm man vnserm hern fünf schiUmgk

aufs seinem seckel geben, vnd wanne der arm man vber hondert

iahr wieder queme vnd sich beylilien kundt, soll man in zu

seinem erbe lassen kommen, vermitz seinen zmsen.

Ferner weisen wir, das die gemeinde zu Langsur das wehr

von der Rauschen bifs an die mhülle schuldigh zu belegen mit

steinen, kulen zu füllen, vnd anders, vnd wanne solches be-

schieht, soll der hoibman innen möglichen kosten geben. Uocli

wannhie der hoibman dasselbigh beworffen haben will, soll er

das am abent zuuor anzeigen, vnd dabynnen sich des wehrres

nit bekümmern zu fischen, sondern der gemeinden das zu tollest

zur kost geben. Vnd so fern man die haw mach werffen von

dem hauptpfale, soll kein fischer seine gezauge vnderstehn zu

setzen. Item weisen wir, dafs binnent dem wehrr vnser herr

diese freyheit haben soll, dafs kein fischer doselbst fischen mogh,

alfs weite man die hauptpfale des wehrs die Säur hmaufs wer-

feil magh. _ , • . ,,„

Item, welcher ein haTis bereuchet zu Langsur ,
der _ ist vn-

serm hern schuldigh eyn yogttagh, vv^elchen man thiit im Som-

mer, vnd soll der hoibman solchen vogUagh dem meyer )cder

zeit zuuor ansagen; welcher dan fort denselbigen durch den bot-

ten soll aufskündigen lassen; vnd soll er, der meyer
,

solches

vogttags frey sein. Vnd ob ein frauwe nit von iren kmdcr

kommen kont, dieselbige magh ire kinder versorgen und darnac

den vogttagh leisten ; soll auch am abent maclit haben
,

bey zeit

lieimzugehen , damit irc kinder versorgt werden; vnd ob sie mt

wieder zu nacht essen in den hoiif kommen mocht von uen km-
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(lern, viul das eigentllcli eifiindeii wiirdt, so soll sie lioeleii ein
glage habern oder speltz vor iren kosten.

jNocIi weisen Avir vnserm liern den rechten zelienden von
lennnern, fercklen, gensen, enten vnd byen; auch den zehenden
von kelbern jedoch also, dafs jeder zehendlkalb mit vier evern
magli gelost vserden.

\ nd lelsllich weisen wir binuent Langsurer marken in aller
wereltscliafft keine betlie, giild, zins, dienst nocli eigen erbe, so
weit, das man ein foefs darulf möge stellen, dan allein einem
abt zu 8. JMallheis vnd seinem gotteshaus daselbst.

WEISTHTOI VON ECHTERNACH i).

1095. ex ms. epternacensi.

Notum Sit tam praesentibus quam futuris omnibus, quod
Henricus comes Coenradi piae memoriae comitis iilius, Bertranni
defensoris uostrae ecclesiae circumventus et deceptus consiliis, mu-
neribus et fraudibus, jus advocati in aratura et messione innume-
ris a diyae memoriae abbate Reginberto servitiorum et donorum
impendiis redeinluin, et regali concessione traditum, nobis abstu-
lit, et omni honore et jure cfuo usi sumus sub omnibus ejus et
noslris autecessoribus nos privavit ac exuit. Sed propitio et mi-
serante deo postea in se rediit, et optimatum suorum consilio
ablata reddidit, et praesidente domno Heinrico palatino comite,
cui a domino nostro gloriosissimo imperatore augusto H. in Ita-
lia exercitum ductante, imperii commissae sunt habenae, in inte-
grum hoc ordine restituit. Jurare fecit honestiores servitores
nostros et scabinos, ut neque pro amore neque timore ullius di-
nntlerent, quin secundum nudam et puram veritatem, quid ad-
vocatus, quid juris iiscus noster ex antiquitate juste retinuisset,
liquido edicerent et secernerent. Igitur jure jurando obstricti
aflimaverunt, quod nou liceret advocato constituere uUum sub-
advocatum, nisi ex familia ecclesiae et per electionem et consen-
sum ejusdem familiae, et cpiod cpiotidiaui servitores, qui ad co-
qiiinam, qui ad pistrinum, qui ad molendinum

,
qui ad lavato-

num, qui ad custodiam monasterii, qui ad quodque quotidianum
fratrum servitium pertiuent, niliil illi jure debeant persolvere.
Et decreverunt, quod nullum legitimum placitum ulli advocalo
debeant, uisi qui bannum ab imperatore habeat, et si die con-
sliluta ille non adfuerit et pridie legatum non miserit, qui eum
vel in utilitate regni vel loci nostri occupatum esse certissima fide
et veritate confirmet, placitum et servitium non restituant. Ne-
que si die dominica vel celebri festo dies placiti eveniant. Con-
firmaverunt itidem, quod in XXIV dominicatis casis, quae ad
liortum et cellarium atlinent, et in his villulis Erinza^) scilicet
3t Luterbrunna, quarum altera ad lavatorium, altera ad coqui-
lam fratrum servit, et in Bullendorf et Stenirehem et Erle nul-

1) D. Calmet hlst de Lorraine t. 1 Nancy 1728 preuves p. 500.
2; Urenze, ßollendorf, Steinheim, Heile.
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Ins aavocaUis ilcbcat liabere placilum et servitium, nisi pro mo-

, Imnd.ia et sangulnea percussura et scabiiieis constilxiendis
,
msi

fueril invitalus ab abbate vel praeposito vel ab aliquo, qui ,usti-

lia.u obliuere uon poluerit a praeposito vel villico, et a quo m-

vitilur ab eo servitium accipiat. Item per fidem )uramcnti as-

scruerunt, quod advocatus nulli debeat equum siu.m per v.m

erpolentiani tollere, et si in furti crlmine aliqu.s ex famiha

ecclesiae deprehensus et couvictus fuerit, quicquid possederit

«scus obtineat, für secundum iudicum decreta legibus sub,a-

cca" et quod advocatus nullum debeat percutere et maletractare

absaue iudicio. Decreverunt item ut quicqmd m plaatis de-

ponilur secuDdum posse ejus qui deponit misericorditer ab

Uactore vel villico, assidente advocato vel e,iw mmistro, cum

scabinorum consilio disponatur et duae partes fisco, ertia advo-

cato solvatur. Item approbaverunt ut si quis de familia eccles.ae

Tcdsus fuerit, si pretiJl equi quod .vergeldum vu gar. locuUo,.e

vocant abbas acquirere per se poluerit, totumhabeat; si per

luxlUum ad ocati! iUe sui juris tertiam partem obtineat; si qu.s

•"fre»erTt bannum qi^od theutonica lingua burgban dicitur pro quo

LX sol solvuntur, duas partes fiscus, tertiam accipiat advocatus.

in ulac tis vero de privato peculio et usufructu ccclesiae neque

"teil neque quicquam inde accipiat. affirmaveruiit item nobi-

ore et niaioresnatu, ecclesiae nihil amplius erga advocatum sui

esse iu'i" »i^i P^° "'"'"''« "' defensione nostrae ecclesiae per

duorum dierum spatium cum suis stipendiis ire et
,

si comes ali-

rhxvicino urbem, quae contra regnumet locum nostrum sen-

.robslderit pro ejus amore et lionore per duos dies militare.

Haec acta sunt 'anno' dominicae incarnatiouis MXCV. mdict^ne

terda anno vero domni imperatoris augusti Henr.ci regni XL.

nmerii XII. anuitente venerabilis domni abbatis Regmberti suc

cessore Tliifrido. Testes autem hujus concessionis et confirma-

tio.1 idonei et nobilissimi sunt isti, Heinr.cus palatinus, Her.-

manius Herimanni comitis filius , et frater ejus Theodericus et

BeTe nus de Arlon, Adalbertus et Bezelinus de Engelmga, An-

fpbmis de Edinga, Ruopertus iilius ejus, Johannes, Bulso, T «-

boU et filhis 4us Gisilbertus, Hugo, Hesso. Et ut rata et m-

ronVulsa Sit haec confirmationis pagina, ad majorem successorum

Xn eam iniperiali sigillo et authoritate confirmari postulavimus,

et divina ammiuiculante dementia impetravunus.

WEISTHUM VON EPPELDORF i).

(nach einer absdirift von 1642).

Difs ist vnser scheffen weistumb im hoeff zu Eppeldorff,

den mir alle zeit van alders her handt gewisen
,
langer dan man

gede™kt, vnd das hain mir von vnsern voralter«, vnd willen

1) ^vestlich von Echlernach, «„weit Diekirch und FeU. Beffort .licht

daneben.
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darbey sllll slacn, wie vlTrichlige gcriclit suldcn doen eydls hal-
ben, wie sie iren weybeni viid lierrn getlian liaiidt.

Die scheilen weisen ein lierr zur Vellz viir ein niilgnoirser
ain dem deliem vnd niyn ]ierr zur Veltz sali ein fursler liallen,
vnd mein lierr zu Beffort soll ein balden vnd mein lierr zu Ecli-
ternacli sali ein halten.

Den diehem weisen wir also viel, wanne das ein durchgen-
gich acker weist, das die hamboch acker tregt, so soll man geben
van dem schwein van jederm fufs ein pfenninck, dan gibt ein
Schwein 4 penninck

; weyst aber halben acker, so sollen sie halb
so viel geben. Denselben dehem suhlen die drey furster heben
vnd im hoff zn Epp. in drey deillen, einem hcrrn so viel als
dem andern.

Dieselbige lioffserben
, die den gangh in den hoffgrondt vnd

ihr furslerrecht geben, die haindt den hauw vff demselbi-en
waill, espen, bircken, alle verfallen holtz, doedthollz sullen^sie
hoillen vmbsonst, handt sie notturfft des bauwes, sie sollen ge-
hen bey die furstern vnd sullen vrloiff heischen, geben sie ihnen
uit vrloiff, so suhlen sie doch hauwen vermitz ihrem slockpfen-
ninck. Ihren stock pfenninck weist der scheffen alsoviel, hewet
einer ein fouder latten, soil geben iiij penninck, hewet

'

er ein
keüer, soill geben zween penninck, heuwet einer ein eichen
wolt bauwen, sol geben ein beyer, ist furster dae, er solts ihm'
geben, ist er nit dae, er solts vff den stock legen vnd sali dar-
üon fahren vngeschediget der dreyen herrn.

Wannehe die hoffs erben ihre zinfs nit vfsrichten zu ihrer
geburhcher zyt, so soll myn ehrw. herr zu Echternach band an
Jen grondt schlan, der grondt soll sin pandt sin. So hait myn
luncker der vaidt den pandt macht vnuerlustich zu halten bifs
vff den dritten halben tagh , kompt der man mit sinen zinfsen
^o soillen sie ihnen lassen zu sinen erben kommen, kompt er
ut mit sinen zinfsen , so soill myn herr sich lassen einsetzen wie
1 offsrecht.

WEISTHTOI ZU BOLLEJNDORF i).

(nach einer abschrift von 1653.)

Binnent dem gen. bezirck vnndt mallzeichen erkent der
tcheilen zu Bollendorf dem ehrw. h. abt zu Echternach bann
nndt man, also fern er denselben behalden kan, scheffen vnndt
encht zu setzen vnndt zu entsetzen, vnndt weisen ihme zu ze-
enden vnndt zensen, vnndt weisen ihme zu grund, wiesen vnndt
3ldt, hecken vnndt treusch, vnndt den bäum aufs der wurtzel
lis ahn den wippel; vnndt weisen sie dem einichsman Jahrs
regen wasser vnndt weid wieder zu vermitz dafs recht so eruem hern dauon thut.

Vort weist der scheffen, der erff vnndt gutter hat liegen
n bann, der memem hern giffi eines pfennigs werth zinfsen, der

1) nördlich von Ecbternach.
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ist aeiu liern das curmutli scliuldig von dem roniiden fuefs an

hifs zu dem dreistempfliclicn slulil.

Yort weist der sclieireii, wan enuchcr liolTman klieme \ft

dafs Avasser vnndt fing ein lieclit, ein salm oder ein presant

fisch, den sali er tragen zu Bollendorf in die bürg, vnndt soll

dem amtnian den feil bieten vmb ein zimbliclien pfenningli
,
dals

er wertli ist, gibt er ihnie nit daruor wafs er Averlli ist, hat er

macht den zu tragen yIT alle die ort, dafs er seines fisch gemessen kan.

Vort weist der scheffen, wan einer khcme vnndt tunclt eine

blese, so sali er gähn zu meines hern meyger vnndt sali sagen,

da hain ich eine beyge funden, scheint meinem hern half vnndt

der ihn fuiiden hat, half.
j^ i «f^ oI»

Yort weist der sclieffen wan einer kheme vnndt hett em

stuck Avilds vmbracht, efs seye ein hirtz, rehe oder wild schwein

der sali dafs schaffen zu Bollendorf vnder die linde vnndt sali

aufshauwen dem Jäger sein recht vnnd sali darnach drey theylen

daraufs machen, dSuon scheint dem hern abt zwo theilen vnndt

dem vogt die drit theil; der solches nit thet, ist meinem hern

die boufs scluildigli. . .1
Vort weist der sclieffen dem gronthern drey aigener busc 1,

da kehl hoffsman kein einiclien liauw iuliat — es sey dan sack,

dafs ein man der bauwen will, der sali gekeu zu dcfs kern meycr

vnndt sali begekren zu steuwr seines bauwes cm first, ein pailt

V d ein steül, wanneke der meyer ikme vrlaub g.bt dieselbe

stuck zu kauwen, so kauwet er sie im nakmen d^f
§™r.d 'ern

Wan aber der vrlaub okne erkebliclie vrsack ruckt kompt, so

sali er dieselbe stuck dock kauwen mögen sonder boufs
;

so er

4er weiter darin kauwen wurdt, weist der sckeffen denselben

in defs kern kand sick zu vergleicken. wilt aber der ker den

sckaden besicktiget kaben, so sali der koffsmeyer die sckeffen be-

sucken vnnd mit denselbigen in den walt gelien von stock zu

stock vnndt besckauwen wie viel der seyen defs sali der grund-

ker den sckeffen geben ein sop vnnd ein sadel drop, dafs ist em

haam fleisck vnndt ein sester guten landtweins, vnndt der bruck-

ticer soll geben dem sckeffen von jedem stock em sester weins.

Da aber der bauwman innerkalb jakr vnndt .tagk solcie erlaubte

koltzer nickt selbst verbauwen wurdt, soll er neben der boussen

des kauwes kalben mit dem ekrw. kern zu vergleicken sckuldigk sein.

Vort erkent der sckeffen, dafs meines kern koffman sckul-

digk ist dafs gereitk zu stellen vnder die beide bereden, khue

vnndt sckwein: vmidt der pastor vnder die sckaff, «lef «k«'

man zu den zweyen kern den zekeiidenvon lemmern vnnd fercken

vnndt von jederm kalf ein rader pfenningk dafs soften die b«d

kern tkeilen, als nemblick dem gruntkern die zwo tkeilen vnndt

dem pastor^^^e^ nU.^
sckeffen, wanneke daz vieke kkue ymidt

sckweln aufsgeken, sein die liirden sckuldigk defs kern vieke in

der burgli zu sucken vnndt aufs vnndt m z« treiben dels sol

man nekmen ein kaufsgebacken brot, ^»nJt /'<>'•
/^^'\'="''X

macken vnndt jedem kirdcn em viertkeil daraufs geben vnndt
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clarmlt soll der her nur halben lolin geben. So aber der herden liirden das brot wurdt eniziehen AviUen, so sollen sie pleiben
stehen viF der mullenbrucken vn.ult daselbst ins hörn blasen oder
riillen, ko.npt da s gesindt n,it dem viehe, er nen.fs, konnnen sie
nit so sali der hnt mit der gemeinde viehe auisfahren vnndt
des hern gesmdt nachkoimnen lafsen, alfsdan sali der her aucligautzen lohii« geben.

^'

\TKISTHU3I ZU STEINHEIM i).

1042.

Item wan sacl. were das ein man binnent dem bezirk vnd
gebiet einen achtparn fiscb, als einen salm cet. finge, den sal gentchternacl. für vnsern e .rw. J.errn tragen, in.esemi;ren ynd für

höef
• tn7 /'^^"""S" '^'^'«°- -°f- vnser g„. h. dessen be-hoell, sali er dem arnxen n.a« denselbigen alsdan bezahlen, be-hoeft ers aber mcht so mag er denselbigen alsdan hintragen, daers genieJsen kan. Item wan sacl, were, das einer einen acht-parn fisch finge vnd denselbigen meinem gn. herrn nicht presen-

^nL'^strä^fn
"" """• *'• '^^"'«l'^'S«" "-'^ allem seinem

I,....'""-
"^ "" "an vf den gutern abstürbe, ist er dem grond-heren ein kurmct schuldig, nemlich einen geschlitzten fufs, dasbes allzeit nach emem, es seie was viehs es wolle; wan er aber

^"V,f"'
","'''

J'^*'
'"7^}'' ">»» ''"'^ ^eit das best nach einem

ai allem andern hausrath ,a wan derselb nicht mehr dan zween

der -.ff '\ ^^^ ''"''*'"''" '^*" ^^'"''^ ^«rab vnd alfsdander scheiTen den andern vor meinem ehrw. hern zum zeuchnus
las er das sein gethan, der scheffen sali aber das churmut hebenbiuneut dem hob vmb ein sester weinfs, heben sie aber das chu

"

mut baufsent dem hoff, so heben sie dasselb alfsdan vff des grü t-herrn kosten, vnd stirbt die frau nach dem man, so ist meinemgned herrn v. E. auch ein churmut verfallen , stirbt s^ abe"vor dem man, erkennen wir dem herrn nichts dauon.
Item geschehe ein kauff im gautzen beth, dan ist der arme.«an geerbt wie hoffsbraucli, ist aber das beth nit gan z! so ™l!ten d,e kinder stehen bey dem vatter oder bey der mntter so»och bey dem leben ist, efs seyen wechsellkauff oder giffien'Item wan auch sach were, das ein man vff den gultern woll-et vnd sonder wifsen vnd willen beyder herrn von den guTternibzuge vnd hiweg raumbt, vnd sein schafft vad dienst nich" aiXicht weist man emem ehrw. herrn z. E. zu die brach im velt

m sü:irvnd''dr"- "'t'*'^" 'l'"^''^.
" <'^™ garten, den pluch m^

Vnd das wiesen die sieben scheffen vff den dritten ta"h in|!er vog gewalt die sach aufszurichten, der vogt soll vorsteken!.d sal den grundtherrn bezahlen, gebricht dem vog.Wn soo^en^uff legen, haben sie aber wafs dran vbei^h holten

1) an der Sure.

18
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•. holnlten dos som>U .lie vorgen. l.crrn schlrmvogl v.«! zin(s-

als Inbou Sic voglhem. auch ilue gcoclUigke.l z« Sie. ,-

l.oni.
,

>lts "»'^''"
;'; ,

°
, ii,„ieu ihren vos^lslein, il.re gerecli-

Uoin, bcy dem pulz M dei .Ic 1
m Ic

f„„;^,,,,„,vt vnd amlcrs

rslT'^'n^t^l- ioE'S'recU. .u .Uun, ..vor aUers.

WEISTHTOl ZU RERSCH i). «^ ^

1593, abgesclir. 1642.

Es s.U der zendcr vnd fürster ein jecklicher seinen st^V

^130X^3^«.. seinen. ^^^ T^"^ 'tl^:;: t^n "-^^TA «iK vnniupr ^(ill allman panlscnaii tuun iJiiii*v.i

wegen. Derselb /enlnei sou aumai i hoffnian

slcl.s mit meinem herrn verdragen, das der scliettea

"''^fmehr so .eist der scl.effen auch, ^'^^^^^^
vertroudt wurden von den anstölsern sol mems h. gn. von Lch

-t:Z^Z^2^:iStr Uin..g M.rcn .,d

^eretrladen, begegnet
^^"f^^^^^S:^'\^-i2 lUZ

erwirdichcit von ---"
^'^''i^^iScg kommen , wal'vnd gut,

-^-Ct weist der ^-ffen^t-:!-!:^:,^.^^

rlfm:S:\oXJ:^t^UtiZnira„sc..cn, vermlt. er die

zL in der ander hand breng vnd gcbs dem herrn.

WEISTHUM ZU IGEL 2).

1537.

rUSrÄurSi'ld^ hcrre Johan Met.enhausen er.-
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biscLofTe z„ Trier viul a„cl, der elnwürclige l.err a,>t des gol-

eren zu l^gcl. Z.nn andern erkan.en die «hcflen beiden Lrrengleich zu dre, rul,ll,cl. frey jalngeding, ^velel.er das erste ge-hallen Nv.rdl auf nechsl n.on.ag nacj, der koniglag vnd die wi/sungh

tag^ „ach <|uasi n.üdo gen.U, die ^vilsung des vierzeluUen lagslarnach, das druie jahrgeihng des neclislen moi.lags nach s. )o-lianns tag nat.vilalis Joannis baplistac nend^lich, vnd wcissungdes vei-zehnlon tags darnacl,. Weiter erkennen die sehelTen, ,lalsalle vnd ledern, so guter lauter der herrlicl.keiteu beyder benir-
ter grundtherrn zu J.gel liegen Imben, sollen zu jederem jahrae-ding vnd ^ve,ssu„gen erscheinen, vnd so aber iemandts aui' bliebedas erste oder zweyte mahl, derselbe nmfs den scheffen e nen
,7'.7;^-%"« ;."' '>«y'<^" obgerürten grundtherrn zu,n g ek elbe.1 lunll sculhng geben, so aber einer zum dritten auTsbleibTder muefs geben den schellen ein sester weins vnd den Z^l
herrn zehn schlecht weifspfenning.

oiuncii

_

Item weisen vnd erkenne.x die scheffen über die grundtzinfs
.v.e folgt erstheh e.-ken„en jederem grundlhenen zu firnff ma erfrucht halb körn ^nd halb haber, item zehn schlecht alb.an gelt.tem zwoelff huener, item an wein eilff ahmen, der soll mein herrapt ^^^.eder zuruckbezahlen eine ahm weins, schüttet in das häuftvonCrst Item sollen die wein vnd huenerzinfs jährlich im h^ taul einen bequemen durch den meyer angesetzten tag auftgehoben vncbezahlt werden, vnd so jemandt in bezahlung seumig were so m-^ider meyer den grundt antasten vnd mit rech! die zinft'nd'herr u!buefs verhandlet werden nach erkantnus der scheffen. Item t.
deres grundthcrren meyer soll die fruchtgeltzinfs auffheben zu
,. Andrefs tag Item erkennen auch, so jemandt im dorlF E«elwere der wem kauflt vnd verzapfen wolle, der soll solches anzei.fen
,
enx kumgsmeyer zu Egel, vnd dan soll der kOnigsmeyer ersucheer grundtherrn n.eyer einen, es seye weichet wiUe, derselueer soll beyden grundtherren scheffen obberürten samen 'e-

..eten vnd dte scheffcn alle auf ir gutduncken vnd nach Ihrenitesten verstandt den wein setzen, wie theuer er aufs^eza pe

'Ti^::^?'-"""^
'"" '""=.'"'" '•''^^'^ »-^-' den schllZ'Vk

.01 u lecht en.en sester weins, vnd sonsten mag niemandts weinappen so theurkauff ihm beliebt, es were dan ez'ies eygen wa hs...nb, den mag em jeder zappen nach seinem guten gefalirn sober ,emandts sich gekaufften weins unternehme zu zappen ohneuchung vnd setze, der wird durch die scheffen geVocht d n.erren vor die buefs. Item weisen vnd erkennen die scheffe,"en grundtherren zusannneu zu gleichen .heil die vierthel amahre. Item erkennen aucli beyden herren munde vnc mach?.annehe ihnen gehebt, dafs sie moegen eine müle bawen an den*.rdt an ström gegent AVasserloesch. Item erkennen auch dhheffen zwey heuser zu Egel zfnfsfrey, nen.blich das haus M che s

aus zu Egel, ist auch em barhaus also, dafs so dick sich begiel
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„.. oinor ans den eemeltcn heuscrn sllrbl
,

so ge-

aafsder i.ionnor
<'""''J'^\^^ ^„d gottsl.aus vo.i Münster

hiicrt meinem elirwuril. heim aoi vuu d

z« LulzenburcU ein beslhaupt oder kurraut.

WEISTIIUIM ZU NiEDERKERICH i).

1554.

(aus einer abschrift von 1622.)

<; 1 offen ^veistl.umb gehalten z« Kynich a. 1554, vff dlnstagU

Scbeffen
.^^^^f^^^^.. -^^ „^„„ ,,d ^.vanzigsten januaru.

Der scbeffen ist erstUeb gefragt
'^J^^'^':^/^

lef rtÄrsTe' seien »"« geg...^rtigb,^en> .n^^^^^^

Lten :Sbrirs Sat ledigb stebe. (Darauf folgen euuge rügen,

unbedeutend.)
^^^^^ ^

zvveii raderli eller. . ^

• "\ ^ff i b bofffeebt vereufsert werden, vnd die termetn vnd zie

'", ifz XU u ent dureh beide gericht erneut vnd angestet

solel s zu i^

'2'Joes sieb zutragen wurde vnd ergeben, dafs ei-

^^
Ir tlkimt ri nden wurde, sali der zender zu men

T '

vnd ermanen die verwirekte buefs dem bern zu bezaleti,

gban vnd ermaneu u
seumig erfunden

vnd sokbs zu «'"» ^l-'^f^V„^° 'f;.:^ vff seinen guttern übe-

""^";'„d soTer n gul^LI, die bewegliche vtxd erbgutter,

"""'', ^n vereufseren vnd verkeuffen, vnd daruon die vffgelagte

rf''^!™uft machen vnd dem bern vergnügen. Item es .st auch

r"ze" eHemelnden zur zeit anzuzeigen ^^J-^-
sehuldigb ^wo bbanen zu machen d«-

/-X,:%„,,,,,e„
schaden dardurcb «""«*'"'/^^ '".iJ.u Vliren verseumbt het

v^urdte, soll der zender, so ?^^°l;''V^/^e^f^^^^^

anzuzeigen, gebuest werden.
{.»T

•'
° T^tllufft . vnd darnach

nent defs hobs zu Kemch ^«[1f^''
[j^^^^^^^^^ •" ^"^

z'i'^'^^'^^^^^^^'-' ''' ''- ""^
"

sich verlragen halt.

1) iet.t Monaisc genannt, auf a.m Unken Moselufer, Merklich ge-

«'""j^Euren und Zewen, in der nähe von Kericb.
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Sclieffen weistumb des liolTs vnd gerlclits zu Niederkirrlcli, das
den lierrn vnd edlen junckereu vnd gebruodern von Metzenliau-
sen zustcndig vnd ge^vicsen wirdt, welches aus dem alten, neinb-
lieh im jähr 1474 gescliehen, vnd vom jar 1544 vnd aucli vom
jalu- 1554 durch die xiiij scheiren des hoffs zu N. K. gehallen,

gewiesen, aufsgesprochen worden.

Erstlich weisen die vierzehen scheffen dem heil, apostcl s.

Petro vnd den hern vnd Junckern von INleitzenhausen vor grundt-
hern in ihrem lioiF zu JNiedcrkirrich gelegen mit aller seiner
grundthoclieit, oberkeit, nutzbarkeit, gericht vnd gereclitigkeit,
seinen weidlgangli, langhalm vnd aller anderer desselbigen hoffs
rechts vnd gerichts, sampl seinem eignen bezirck aller herligkeit,
gerechtigkeit, wie die selbige herrn v. iunckern von M. dafselbig
in irem hoff vnd gericht zu N. K. von altem herkommen besefsen
vnd allezeit geroelich gebraucht.

Item zum andern weisen sie auch alles, wafs binnen IVieder-
kirricher weidtgangh liegt, soll vff dem selbigen hoff, so etwan
zweispalt vurhanden were, verthedingt werden, es seien dan bloe-
dige wonden, hulffgeschrey vnd was sunst vber haltz vnd bauch
zu Hellten ist, vnd dafs hochgericht angehet, lafsen sie defs orts
dho es hingehoeret, komen vnd fallen, vnd alle die boefsen, so
dain vermacht werden, sali inen den beru vnd j. v. Metz, allein
zustehen, ohne die gewaldtsachen.

Item zum dritten weisen sie das alle geboder sali ir hoff-
man alfs ein meyer thun, vnd wer das nicht lielt, weisen sie
auch vnd3 die buefs, ist es ein einlebe buefs, soll man die heben
alfs man zu Euren vnd Zeueu.

Item zum virten ist auch der hoffman meyer oder zenner
im hoff jN. K. zur zeit der gemeinde schuldigh anzuzeigen vnd
''-u warnen, dafs aufser dem hoff oder gericht N. K. zwo bahnen
*'.u machen, vnd die hecken sollen mit zweien gebenden ahn vnd
vffgebunden werden von denen, die velder in dem gericht oder
»off zu N. K. liegen haben , dero gestalt, dafs wan inen gebeuth
lie hecken zu stopffen vnd zuzuhalten ire velder, dafs das alfs-
lan also geschehe ; wan solche wege oder bahnen also zugestopfft
Verden, sollen sie auch zu irer gewonlicher zeit wieder vffgetban
,nd geöffnet werden, dhoemit der arm man zu seiner nharungli
vommen kunne, vnd die heck angebunden, wie vorstehet, domit
lem armen man dardurch kein schaden geschehe; so etwan scha-
len daraufs entstehen wurdt, soll der zendtner oder hoffman, so
r sulchs zu thun verseumbt hat, anzeigen, soll er gebuest werden.

j

Item zum funfften soll man die hecken vnd graben auff-
ichtig halten vnd soll die gemelndt die graben vffheben vnd
uffwirffen zu allen dreien iaren, die zwey jare soll der hoff-
lan sambt den vmbliegendcn die graben vfhalten, domit nie-
landts schaden wiederfare, vnd so jemants schaden wiederfiire,
j11 der zender einen scheffen von Euren oder von Zeuen (hei-
hen) den schaden zu besichtigen, vnd sollen alfsdan des jars
mnahl nemblich vff Remigii ein ziisammenkunfft machen , dero-
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1, alber aaiiiil aein aiiiicn mau sein scliaden geweret werdt vnd

diels soll auch alzeit also gelialleii werden.

llcni zum seclislen wer eine kleine sclileclite geringe bnels

vermachl , den weisen sie in die 62 scliillingk zu der buefsen.

Nachdem die scheffen gefragt, was sie vor ein scliillingk achten,

ocantwort, sie achten ein scliillingk vor zwien alter tricrisclicr

heller, dcrselbig weisen sie den herrn zwey theil, vnd dem gc-

richt den dritten theil.
. , p i ^ i i r.

Item zum siebendten wan einer ein buefs vermacht, vnd dals

man inen plcnden will, soll der zender holen zwien scLeffen

vnd zwien hotten, ghen zu Euren oder zu Zeuen in dessen haus,

so -epfcndt ist, die pfendt hoelen, dieselbige pfendt in gemellem

hoff mit recht vereufseren, vmbschlagen , verkauffen ,
so innen

den hieden scheffen sampt boden geweigert wurdt, sollen scy den

^cheffen fragen, der soll sey alfsdan weiter bescheiden.

Item zum acliten wo es sich zutrüge vnd begeben wurdt,

dafs einer oder mehr buefsfellig wurdt erfunden ,
soll der zender

zu inen gehn oder ermanen die verwirckte buefs dem herrn zu

bezalen vnd sulches zu thun pllichtig sein, vnd so er aber dann

seumigh wurdt, soll man die bloini vnd fruchten yff seinen gu-

tern nehmen, vnd dern nicht genugsamb, die bewegliche vnd cvh-

cvutter annelimen, vereufsern, verkauffen, dauon die obgemelte

Iniefs daraufs machen vnd den hern vernuegen, so aber ein

Schelfen strafdich funden wurdt, ist er die buefs doppel schuldig

^''

^Item zum neunten ob jemandts ein buefs vermacht, nickt in

Kirricher marcken guter liegen hett, dba der dan selshaflig ist,

soll der meyer oder zender an die endt vnd ort, vnd an ilen

zender des orts begeren ihm pfendt zu geben, vur sulche ge-

meine rüge soll der zender defs thun; vnd wer sunst verbricht,

vnd gut zu N. K. hat, (hat) man daruff zu suchen.

Item zum zehendten so einer gepfendt wurdt binnen dels

hoilTs zu N. K. gericht, bezirck, hochheit oder herligkeit, vnd

enllielf, darnach zu derselbiger herligkeit wieder begnffen wuixlt,

soll er gefocrt werden in der hern v. j. hoff zu IN. K., doselbst

«ewarsamblich behalten werden bifs so Langh er sich mit den

hern v. j. oder mit dem hoffman von iretwegen vertragen oder

verglichen hat.
i . i i i „

Item zum eilfften w eisen den hern vnd Junckern den lang-

lialm in die halb Mosel zu gebrauchen so weit alfs die marcken

beiderseits stehen vif der kern v. ]. berligkeit.

Item zum zwölfftcn weisen die scheffen den hern alle drey

iahr ein weislumb vnd inen den scheffen die kost, vnd mi iall

sich zutrüge, so jemandt geroegt vnd sich der rhoe verantworten

wulle, oder sunst etwafs vurstundt, soll ein wifsigh vif den

viertzeliendten tagh vff ohnrechten kosten gehalten werden, vnd

auf gemelten wifsigh von den streitigen partlieien bürgen nhemen,

vnd so etwafs vffgangen were nacli gehaltenem tage, ^,^^
"^'l'^

Dicht warten wulle, der bezalungh halber, soll man die bürgen

oder partheien darumli ersuchen, die bezalungh lordern, im tat
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aber die bürgen imvcndig vlcrzelicn lagen nicht bezallen, weisen
sie ein afrierwirsig so lang bil's dafs die bezalungh bescliieJit.

WELSTlllLM V0\ HUPJlN i).

(nach einer absclirilt aus dem 17 jh.)

Gerichtungli des lionnelgediiigs Avie nians zu Euren besitzet

vnd gehalten wirdt.
"(

^^ le man das lionnlgedingh liallen soll.

^5oll der seliulles zu der nechslcn seilen zu Trier wertt sitzen,

da man den rucken zu der sonnen kertl, vnd die scheffen zu Trier
neben ahn ibm, darnacli die zender zu der rechten liand, dann
soll der zender der slalt Trier oben ahn dem schulleseu stahen,
zu neclist darnach der zender von Palgen, der zender von Brücken,
der zender von st. Eucharius, der zender von Contz, der zender
von Euren, der zender von Binsse, der zender von Zeffen, der
zender von Kerig, der zender von Elterfshausen.

Forlh sali der scliulles den zender von Trier fragen, ob sie
bekennen meinem gn. herrn von Trier ein lionnelgeding , dann
sollu sicli die zender bereden vnd solln sagen, wie ihnen wohl
mit recht beniigen , als fer die zender wissen , so willen sie auch
bescheiden, dan spricht der schullefs, ja.

Dann solln die zender sprechen, mir bekennen euch ein
bonnelgedljig von wegen meines gn. hern v. Trier oder wer in
ilirer gn. namen dafs besitzet.

Fragt der schullefs den zender der statt Trier, ob es zeit
sey, das lionnelgeding zu beginnen? dae soll sich der zender be-
raydeii vnd soll sagen, defs ist zeit vnd aller gulter dinge.

Fragl der Schuttes den stattzender, wie man es beginnen
soll? Sagt der zender, ihr sollt dafs lionnelgeding bennen.

Fragt der Schuttes den zender der statt, wie man es bennen
sali? Soll er sagen, man soll es bennen in des ertzbischoifs we-
gen von Trier, vnd sollen in mit nahmen nennen, vndt in der
siede wegen, iji der vierzehn scheffen wegen ynd in des gerichls
wegen, vnd in der zender wegen, vnd in all derwegen, da man
CS billich bennen soll, vnd sollen verbieden vberpraclit, dafs man
dem andern nit in sein wort spreche, vnd dafs niemaudt des an-
ilern stuhl besitz, er thu es mit vrlaub, oder defsen ferre alfs die
zender wifsen dafs recht sey, vnd sollen gebieten den zendern,
lafs jeder man aufsgehe vnd besehe, ob seine leuth alhie seyn,
alfs sie billich sollen.

Item dan fragt der scliulles den zender der statt alier fort
echt, dan solt er wifsen den gegenwertigen angeffen mensclien,
lafs da steht, dafs man ihm sein Jiend entbinde. Dan fragl der
-chultes den zender von Palgen vort recht. Dan soll er sprechen,
lafs gutt, dafs der gegenwertlge dieb vff dem halfs hatt, dafs
oll man ihm entbinden. Fragt der schultes den zender von
drucken fort recht. Dan soll er sprechen, mau soll das gult wi-

1) linkes iMoselufer, ohcihalb Trier.
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1 1 Ion. P«; Ist Fraat der scliultes den zender s. Euclmrlns

tÄ. soll :; s^en, der gegcnvcrUge diel, der da s..l,ct

ler i l vns scln.ldigU sechft.igU sclälUngvnd einen pfe.uung tragt

er !elu Ites den zender von Contz fort recht. Dann soll er sa-

M iP rede die hie vorgesprochen ist wahr, alls auch der zen-

!'
'i J s7en soll Fragl der schultes den zender von Kuren

£'"
S^l er";gen/der gegenwertige dieb ist iegliche.n

zender o viel boefsen schuldig, alls der zender vor gewifs halt

K !r,lov Ichultes den zender von Binsse fort recht. Dann soll

er st d
"

">-' ^-^ gegenwertigen dieb in dem -eutz vmb-

1 -Mp" ä\ls er bürgen bitt für das recht, dafs die zender wissen,

'"kirn fragt d'-er schultes den zender von Kerigh fort recht

Dann söl er sprechen, seit der gegenwertiger dich kein bürgen

h.t so soll man ein Stangen vngebogen hainbochen w.ett mit ei-

!:"!; hajendoren knebel hayn ahn den dreyen hultzern des gal-

ten» der da stehet, die soll sein bürg sein.

°
Dann fragt der schultes den zender von Elterfshausen fort

„„.,i.t T)tnn soll er zumahl schweigen.

Hiemit Lt das honnelgeding zumahl vffgedingt, ob der schultes

fra..t r" a ihm kein redit mehr schuldig were zu ^veisen so

Slln dienender sprechen, mir weisen heut zu daghe kein recht

tri::S^u:rSg;s:Lr;rlaub aufszugahn vnd vrlaub wie-

der an euer statt zu stehen.

Darnach bennet man den dieb aufs dem land.

BAUGEDING DES HOFES ZU TRIERS).

1565.

Erstlich wyst der gehober, das alle )are die g«l'o'fr/on

Vx^en off onllch nach^Johannis bapt. im Himmelroder hoff by

Mosehrrten vmb die xij vrren vngeferlich erschinen sollent vnd

SaÄ vorbrengen alles so wefs rober vnd dem gotzhuyfs zo-

tidei an mifsbuwe dern gehober wingarten erfonden.

Zum zweyten, so etwan eyn nuwer gehober durch erwellms

,n.enon?en ist e^ verplicht dem herren eyn sester vnd den ge-

S^n e;n sester wins; item von eyner jeder rogen eynen se-

ster dem herren, vnd den gehoberen 1 sester wins.

Item zum dretten wyst der gehober so etwan ^^^^^'^^

moder abesterben wurden, vnd kind verlessen, »«1
f-

J'
^-^^

n^.cht han eyns vnder den gesustert zu erwelen, welches Jum

r; ehm sr-d so aber klyn kin^er vorhenden^, mögen U

di^ nhesten verwanten zum
^^'^^^-'^f'^J^'iZt ^Ll^me.

ten bitten, sol aber solches der her nach synem o

macht han.

1) woiu die gcl.öfei- von Euren gehören.
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Ilem zum virleii ^vyst der gehober, so etwaii keine roge
vorbraclit Avirclt, das alsdan der liofflier liynen den geliobern
verplicht ist, eyn sester Avynfs vor liire nioidsal, vnd so sie etwan
Avyters essen ader drincken wiillen , mogent silie bestellen.

Vnd ist der gehober verplicht dem herrni zu hantreychen
die drüben vnd derglychen die appel ader bire, so etwan bäume
daselbst erzylt w cren.

(Datum im jare vnd da-ch, wie obstaed, im houe in der sto-
ben vir der trappen.)

TRIERER FISCHERWEISTIirai i).

(abschr. aus dem 16 jh.)

Difs seindt die freiheiten, herlichkeit vnd rechte der fischer
zue Trier, deren sie allezeit von langen jähren hero in gutem
geruwigen possefs vnd gewohnlicher vbungh gewest vnd noch
seint in dem stifft vnd statt Trier vnd darbey vnd in den wäfse-
ren hernach beschriebenen zu fischen sonder aller hern oder je-
mandls anders wiederstandt, hindernus oder eintragh, allsdan
auch die fischer zue Trier samentlich von alters vor ein recht
geweist haben vnd noch weisen in mafsen hernacher eeschriebeu
stehet. 1340.

^

Zum ersten sollen vnd mögen die obgedachte fischer mit
recht alle die INIosell aufs fischen bifs ahn Dillmerbach beneben
hemich, vnd die Sur aufs bifs ahn den schlufsel gnandt der
ICdefsenstein vnd die Säur aufs bifs an die Hafselbach. Item
sollen vnd mögen sie die JMosell ab fischen bifs an die alte Anck
vor Coblentz vnd den Rein ab bifs an die Neidt bey Andernach
vnd den Rein aufs bifs zu Capellen. Item die Lane aufs also
ferre alfs dafs niederst dorf zue Niedeilaenstein reichet.

Item Avere es sach , dafs die obg. fischer an einigem ende
des wafsers binnen dem vorgemeltem gemarck vnd weisungh ge-
hindert, gestört oder in einiger weifs verunrecht wurden ,'' sofch
liindernus vnrecht vnd verstörungh soll ein ertzbischoue zue
Irier oder seine amptleuth schuldigh sein zuuerantworten vnd
abzustellen vff iren costen vnd bey recht behalten. Alfs darumb
so seindt die fischer obg. samentlich, so welche zeit ein pallast-
kellner eines ertzbischoues zue Trier des an sie gesinnet, schul-
digh zweymal im Jahr zu jedtlichem mahl zwen tag zu fischen
Aon recht vnd einmahl zu fröenen , alfsdan soll der obg. kellner
den vorgeschriebenen fischeren ieglich mahl geben einen eimer
Aveins vnd ein summern brodts, halb weitz vnd halb körn.

Item die reusener sendt einem hern zwo ferth schuldi^^h
ieine fruen zue fischen vnd vor die dritt machen sie dem he^rn
|salmen reuseu zue Ruffer, wan sie die reuser machen, so ist der
jher oder sein pallastkelner wieder schuldigh einen eimer weins
vnd ein summern brodts alfs den fischern.

Item die angeler seindt auch schuldigh drey ferth zu fischen,

1) vgl. Hontheim bist. dipl. 2, 6T1.
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,„ ^voULor zeit ein f.scl.ermeialcr iueu dafs bcfeklil vnd llnui

'"''Iren. ^vanneUe diese vorbcrurte f.utheiv geschehen so soll

oh. aschern^eLer .Ue fisch eu.lahen vnd forter lieilern dem hern

oder seinem pallastkellner.

Furter mehr ^veisent die vorgemelte fischer zue Trier einem

ertzhfsroue daselbs.en für ein freihelt vnd recht - -elcher

. • • 1 r„..i. l^or^'^v^V lUs er zue Irier odei J laiiz >veic,
ypit er emiclier lisch beüam, aii& ^i /-ii»- ^

^ - i ^r^ „„.

o mich ein pallas.keUner znr zeit oder ^'^^^'^.^^^

^

«inde den ob", fischern verbieten, dafs mcmandls keine hstl vei

ifenTor Prime zeit, die vorgenandte keiner oder gesmdt haben
Kaullenvor i>in e

,
o

, Hirffen vnd welcher fischcr
dan zmior kaulU, als viel a's sie "t".- i

„.i,:n;„„ n-icrisch.

dafs geholt vbcrtrele, der istvn.b die bu s funll '^'-1'''' "°
f" ^

dieseU^ige buefs ist halb eines fischermeislers vnd U' a. xha

des ertzbischoifs koch, es were dan
''''^^''^^^%,^'l^'"Zl

thnnib zue Trier zu rebender efsen, so mochleu üire koch vom

'''""item sonderlich zu wifsen , dafs zvvuschen sant Me'jgembach

der sie gefangen liatl.
i rp • .

Item die fischerey so von Remigii bifs Gertrudis vnder Triei-

hr„cl "efaK^en wirdt, sfelt man vff heckungh
,
dauon einem

eiüblsclilfs halb theil gebührt, wie jeder zeit ein pallast-

keilner ein solches \erreclinel.

Item so gebuert einem fischermeister zu !<>'";
J»-!

j* '^^
renth vnd gefelle, die er vor sein arbeit dienen hat, alfs dals

von alters recht vnd gewonheit ist ).

ser vor slr.iUbar *"-'! " 8^"^^
'i,-.^i„„„ Ja er sich mit verUettung seines

mtcncm straufs, mit bitt vikI ert)itlun(„ ua

.llensts durchs Jahr woU vcrbahen, se.e es
''''"!_,, '_l\'^;,är„,h„ct wor-

ihme leidl; darüber die =''"'»1'™'I«[;^"/""",™
TrLhermTisler bestet-

de„, welche nach genommenem ='b'"«,
'er nu nm hr ersp" ^ ™<1 vf ü"'

^^Lt^z:t::s:i^X^^: ^:^^-^ ™- "- ''-

ren die handt zu bielhen gebetten.
j,,.„pl,pn erkent (man aucl.),

loiu geben >verden soll.
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WEISTIIIUM DT:S HOFS ZU TRIER.
1680, nacli dem von 1555.

Erstlich soll der liollliciT, Avannel.e die gcliöber im sommcr-
liaus vndcr der roscii im hoff bey JMosellprorien alle versamblet
sein, einen auis den eUisten fragen, ob es von Jahren vnd lacen
seye, dais hobgedino wegen der erw. herrn von Hymmenrodl zu
iialten, vnd wie man dai'seibig anfangen vnd beginnen solle?

Soll alsdan der gefragt wird antworten: er solle dasselbig
bennen wie brcuchlicli, vnd darnach den geliubern aufsmahncn
bey seinem aydt vorzupringen , alles wafs dem gotteshaiifs zu-
Avieder vnd rugbar sein mag; auch allen mifsbrauch , so eini-er
erwachsen M-ere, damit hoffsvbung erhalten vnd der freuel «e-
slrallt werde. ^

Sollen alsdan die gehciber erlaiibnnfs heischen, vnd abtreten,
daraiif sich zn bedencken, vnd alsdan sollen sie einen vnder den
gehobern erwehlen, darzu dienlich, dafs weistumb zu eröffnen,
vnd Wals straffbar anzupringen.

Nun folgt, wafs der gehöber schuldig ist zuweisen. Nach
solchem bedencken solle gedachter gehöber vrlaub heischen vnd
sagen: nachdem hoffherr den gehöbern auf ihren gethanen aydt
auisgemahnt, dals weistumb sambt allen freyheitten diefses hoffs
an tag zu pingen, so weist der gehöber folgende articul, so wir
vor vielen löblichen jähren in gebrauch vnd geweist.

Erstlich weist der gehöber vnd erkennet alle Jahr dem e hvnd dessen conuent den ersten sontag nach Johannis im sommer
gelegen em frey jahrgeding alhie in seinem hoff, auch zu viert-zehn tagen wifsung. Efs stehet auch zu i. e. willen , fort vndzurück zu stellen, doch den gehöbern solches durch den bodt-
1er anzuzeigen.

Zum zweyl^en erkendt der gehöber, dafs der hobermeister
sambt zweyen oder mehr gehöbern schuldig seyeu , auf ^en ta-
morgens vor v vhren einen hobsverwalter in des gottefshaufs hoff
anzuzeigen, vnd darnach sollen alle gehöber bey straeff zweycr
(luarten wems jeder sambt vnd sonder schuldig sein, vorder
alten Pforten zu erscheinen, vnder der linden, alda warten, bifs
die klockh funff geschlagen hat, sollen alsdan an stundt sambtlich
in des gotteshauis Weingarten gehen zu besichtigen

, bey aydts-
plhcl.ten, aufmerken, ob sie in gutem bauw seyen oder nicht.Zum dritten, nachdem solches geschehen vnd verrichtet ist
sollen sie sambtlich in den hoff auf gen. tag, so baldt es zwölf
vl.ren schlagt, erscheinen, bey straeff einer quarten weins , vndeben wo 1 sein glach bezahlen, vnd darnach dafs jahrgeding hal-ten vnd besitzen u. s. w. ' & ö

^^^^

Zum vierdten, so weit vnd fern der höffer mistet, sofern
solle er dafs jahr nebent den zehenten die trauben allein haben.Zum funfften, ob einich gehöber in erbawung seiner lehn-
putter seumig erfunden wirdt, den soll man zum ersten jährrügen, zum zNveytten Jahr straffen, zum dritten Jahr gar auls-weisen, vnd soll alsdan das gult zum holT erfallen sein
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7nni sechsten, ein iedcr geliöber im herbst ist schuhlig, ehe

ersieh "niS^t^^^^^^
^'^''^'^ ^^^ ersehenen, dase bst

eisicu tan^Li
^vannehe er lesen wilt , vnd dafs

".rve^u:ttr„e;.1ei:.S.vr'v;d Ua„,e„aer («oh„ ) (Si
Je«

hertinunmi" die vierte lrai.be zu reiclien. Zum achten so elwaii

ef: r"' eTen "veingarten verUauffeu wolt .nit dem |-;nd
,

so so

or solclies erstlich dem hobherrn anzeigen ,
vnd 8 tag zu war-

teu; so er kein antwort bekommt, mag er denn verkaufen, .veme

'''

''zum neunten, so etwan ein frembder der Weingarten einen

kauft et, so mag dan ein gehüber denselbigen abtreiben; vnd

^oöfftvereUort, so offt empfang; am weinkautf gebührt dem hoff-

hen^das halbe' theiU, viel gi.lden, viel 4 Ä; vor den aufsgang

^nÄSr i:hnr;:Ving voHendet V. gehalten

ist dsdan solt v. liat maclit der höifer un zu kochen
,

auf dals

best er - darstellen kan, vnd ist darzu der e^r- h. zu H

hol z vnd kohlen vnd speck, die braten darnut zu spicken schul-

de"
item, ein tisch zu rüsten mit luch, tellern, salzkanndt.

W. zu SANCT MATTHEIS BEI TRIER,

abschrift von 1604.

Erstlich weisen wir scheffen des SO"«^'^»"!,™^*^^^;;:;;'';^!

inwendig seinen bezirck vnd vogteyem vnsern eh. w. '«rre'

J"J^^
1 .Tsen "^tteshaus vor einen rechten grund vogt zehend vnd hoch-

t chtsherrn vnd weisen demselbigen darbinnen zu man vnd

fllorvn'd flock, fundt vnd prundt, wafser vnd weidt, ,a-

'erey"d ßscherey,' ehl, mafs vnd gewicht, gericht vnd rech,

äieffen zu setzen vnd zu entsetzen, gebot
--^l^^^^'^^eiL

binnen weifsen wir sieben freyer hoff, nemb ch «'«b«-
^^ '««^^

l.puser wan sie binuent der vogteyen sem, also ircy, dals vvaii

eX a'mer mensch sein leib vnd l^^en vermach^ he, e
,
vnd

s:nÄr;%rd!bS::::i
—sÄ

be";irTk brot "^^^ vnd dafs' zu klein erfunden wurde so

Jollen wir scheffen macht haben, dafs brot zu weyhen vnd in

V „n vnd von we»en vnsers ehrw. herren zu nehmen vnd

herr aufs seinem fuefssterpen steigen, ,7** /^'?/""";" "
„,•, -.^t

seinem rechten schulderen anheHfen soll, damit er an dals oit

kommen möge, da er ein stück brots gewinnen könne.
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Item erkenneil Avir, da ein nüfslliätiger menscli dafs leben
verniaclit hette, denen weisen Avir vnsenn elirvv. lierren zu mit
leib vndt gut; denselben haben ihre elirw. macht hinzurichten
oder dafs leben zu schenken.

Item weisen wir vnserm elu'w. hcrrn, als einem grund vnd
hocligerichts herren alle ho!)C vnd kleine boefsen wie die der
arme man verbrechen kan,„ efs seye an zu kleiner elile, mafsen
vnnd gewiclit, efs seye an zerbrochen wegen vnd Stegen; vber-
art, vberfahrt, vbersät, vbermäht, mit marcken zu schrecken
oder zu wecken, efs seye von dieberey, zauberey, hurerey,
sclieltwort; efs sey von blödigen wunden, hellTengeschrey vnnd
allem dem ienigen, dafs gegen einen ehrw. herrn sein madi.

Item weisen wir, dafs keui vnderthan maclit habe aufswen-
dig der vogteien wein zu kaulFen, darbinnen zu führen, noch
zu verzapflen, ohne erlaubnus vnsers herrn; erkennen aber, dafs
ein vnderthan macht habe, sein äigen wachstumb binnent dem
bezirck zu verzai^ffen, ohne vngelt; wan aber vor st. Martins tagh
einen wusch aufsstechen wurde, von dem wuscli ein raderheller zu
geben schuldig; soll auch bey der boefs den gesten weiterfs
nichst, dan wein vnd brot vif setzen. Zu deme erkennen wir
vnsern ehrw. herrn zu drey frohnen tagh, diefser gestalt, dafs
die vnderthanen zwiis(;^ien dem zweiten vnd dritten tagh jedwe-
der einen tagh gefreyet sein sollen, vnd vff den füniften ieder
seine frohnen volnaufs zu thun schuldig mit difser ercleruno^,
dafs der frohner also starck seye, dafs er einen taglohn wohl
verdienen könne.

Item weisen wir den hoefF zu st. IVIatheifs vor einen freyen
vorfelligen hoeff diser gestalt, da vnder eheleuthen keine pacta
antenuptialia vfFgericht, vnd einfs vor dem andern mit tott ab-
ginge, dafs dafs vberlebent des verstorben hinderlafsene gut erer-
ben solle, ohne leibserben.

Item erkennen wir vnsern ehrw. herren jahrlichfs drey
jahrgeding vnd jedem vber viertzehen tagh eine wifsigung.

Letzlich erkennen wir scheffen, dafs ein nächster in bluts
verwandtschalTt im kauff binnent jalir vnd tagh habe macht mit
voller bezahlung vnd weinkauff abzudreiben.

WEISTHUJM VOM PALLAST.
1463.

De recht der scheffen vnd der huber des Pallast, de der erzbi-
schoiff vonn Treyr ynhe schuldig ist alle jarlich.

Zu dem ersten so sal er doen bachen zwey malder rocken
korns vnd zwey vertzelen ,weyssen zu deylen das wyfsbroet den
scheffen vnd das rockenbroit den hubern. Item dry fertzelen
erbessen vnd eyn bache nahe dem besten de da kommet von den
meygeren den scheffen vnd den huberen zu deylen. Item zwene
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^,„1 sebenlzIcU hacilnck zu .leylen. Ilcm dry cymcr wynfs guedt,

vssci- den nacchleu zu Cürelz i) nit von deu besten nocli ärgsten.

Dis sint recht der sclicifen In dem Palast des kelners, syns

kuechts, zwcyer rechter, eynis porteners, des meygcrs von to-

retz, drier lurster, vud des fursters au dem nuwen berge. Zu

aem ersten welche doemhcrre der zur zijt den hospital mhait,

aer ist scluddlg in eyn essen zu geben ersam jarliclis nahe sanct

*^''"

'uem" is°t der keiner des Palast schuhüg zu vvereii vnrecht-

sani dem zienhe (? ursprünglich stand zienleheu) am dem mm en

berge in dem mare zu Curitz inn blsckodfs holtz hervmb so

nomhent de kern das drittetheyl in der wysten bischoiirs kelterhufs.

Item ist schuUligh der bischoiff den paichtercn des gemelten

hospitals vsser dem brode zvvey foder heuwes myt "veeu perd

gefort. So sali der furster ain dem nuwen berge yeglteghem

schcffen alle iarliehs des donnerstags vmb sanct IMallieus dag zu

IVoenfafs geben eyn zinhe (1. zeine) myt drüben vsser des bi-

scWrrs wingarten vnd auch vff den selben dag u.he eyn essen

werden gegÄen in des bischoifs groben ain dem nuwen berge

l,em^a,e einm gelt vor dienste wurde geben das geU Salt
,

der deylen vnder die scheffcn, der des Palast Siegel zur zi,t ha.t.

hem vff denselbigen donnerstag so ist schuldig der meyger

von Rurilz vnd zweeu lurster ain dem n»wen berge de wingart

lubesehen, abe sy woil gebuegt sint, vnd den gebreche sulden

«iv s.io^en den sclieffen. , ,

^
ftem ist geordnet vnd elndrechtlich oberkommen das myn

.nedinster he?re von Treyr ader syner gnaden kellener zur

zit ze Paltzel ader wem das befolhen wpdt, nue ^ortmehe vff

sanct Martinis abent eym yedern sclieffen alfs vor sullichen korff

ad r zeine drüben, s/ plagen in dem nuwen berge - l'-
'll

arey seyster winfs geben sal myt den mittelmesiclik ,
als das de

verbrieffong darober begryffen inlieldet.

Zu wissen das vnsex genedigster herre von Treyr daselbs

plikht alle jairs des nesten dinstachs nahe der dri,er koninck

da^ evn iaerdinge zeliolden, in maissen herna folget gescriben.

°
Zun yrsten so sal eyn keilener von Paltz ader yemans von

syneiU wegen alfs eyn schriber daselbst syn vnd sal der scliol-

e myt den sclieffen daselbst neder sitzen in dem onders en sale

\ oberdeckten bencken, ader wo yfs von dem P» -;->-'"'
^-J/^

dem keiner von Paltzel dan gcstalt vnd geordenet ist, vi d la.gt

ae"scholtes den scheffen, ab er bekenne -'serm ^led her™

von Treyr eyn jairdinge des nesten dinstach "»•'!
f^J" °'J

drier koninck dag? Scabinus, ia ich bekennes. Schultes, ist^

z^t" u ' egi"'-»'^ Scab. Ja efs ist zijt vnd aller gueder diiig .

V'ort so ?raigt der scholtes wie "-" i'-^/^S-'lf^sS us n

-

sal efs bennen. Schultes, we sal man efs b«'" "';.
f~'';i."^',

«il ofs bennen von vnfsers gned. herreii erzbisclioills zu liejr

von des kelners wegen, von der scheffen vnd gehouberen wegen.

1) Kurenz tllchl bei Trier.
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viul von alle (Icrilicnor wogen , da man billlch bann vnd frede
gebielen sali, vnd sal verbieten oberbraiclil, das nyemans vis nocJi
yii engehe oder yn des anderen statt sitz noch stehe, er endoe
das niM orloulT ader eruare das so vorn der sclieffen wyst recht
sy. \üil so sprielit der scliollefs de obgesciirebeu bennonge, ge-
biiedt dem jamUnge bann vnd frede, darnalie so fraigt der schol-
tes Nort recht, dann so antvvordl der sciieCfen, man sal vffroirfen
abe alle dejhene hie sint , de zu dem jarding billich sulden sin,
alisdan so hciscliet der sclioltes den boden ader meyger von Cu-
relz vffroiflen, cKis auch also gescliiet, vnd wer nyt da ist per-
schomlich ader yemans von syner wegen, der wyrt geboist alfs
gewonlicli ist. \ ort so fraigt der scholtes den scheffen rechts.
Der scliellen, man sal den boden manen vif synen eydt den
gehouern vif syne huldong, abe yemanfs sy, der weder myuis
gned. herren v. Tr. gericht, syn keiner ader scheifen gedain habe
ader sonst anders das man das vorbrenge. So wer dan da zu
duigen ader zu dedingen liait der mag sullichs myt synem vor-
sprechen anbrengen, vnd sich vorlzehen, alfs dan so zugct man
daselbs alle de bussich vnd roberich sint an marcken,''we-en
Stegen, graben, henckeu vnd sonst in anderen stucken alis ''-e-
wonilich ist. Von so i^liecht man nahe dem ober xiiij dage'de
wyssige zu halten in alle der maifs das jardinge vorgehalten ist.

Item so wan das jairdinge gehalten vnd gedain ist, so ge-
ll enl der scholtes vnd de scheffen essen by eyn doemherren der
sullichs schuldig ist zu geben, auch so mag man sullichs essens
abe syn so man wilt myt iiij Rinscli gülden, de man den scheifen
uarvor gyiit.

Item mag vnd sal ein yeglicher scheffen myt eyme knechte
myt eyme honde vnd myt eym vogel dar essen kommen, vnd
sal man ynhe allen von lijffs guedtlichen doen vnd woil beden
vnd ist sullichs essen geferliclien , abe die scheffen willent.

Item giift man eim yeglichen scheffen daselbst alle jair vff
»nfser lieber frauwen liechtmifs dag zwo wachsen kertzen von
3ym viertel eyns ponts. Auch so gifft man eim scheffen vff
.anct iSlartinis tag ader abent jarlichs dry sexter wynfs von den
h^ben de man plag zu hoelen in dem nuwen berge, vnd dem
chultesen sex.

Item vff parasceues donnerstags eyin yeglichen eyn sexter
ATiiis, eyn stuck specks, eyn plattel myt erbessen, iiij herinck vnd
iij broit gehudelt vnd ij wysser broidt.

Item begindt man de wissige in maissen des jairdinge gehal-
len vnd gedain ist vnd bendt sy also man sali die wyssige ben-
>en in wegen mynfs gned. hern v. Tr. vnd sal yre banne vnd
riede gebieten, das sy nyemanfs erweck noch erschreck, er
Indoe das myt vrlouff abe erarne das, so verhe der scheffen
vyist recht sy.

(formet des scheffeneides.)

Ehe man den vorgemeUen eldt doe, so heischet der steffer
em scholtessen orlouff, hende vff de hilligen zu legen vnd si^richt
ai-nahe, ist luwer wille das ich N. synen scheffen eydt stabe''^
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.„twort der scliolles ja; alfsdan so spricht der sleffer den cldt in

•^b mrler maissen, vnd so ^vau das gesclnet .st, so l^eischet der

steffer orlouff, Lende von den l.illigon abc .« dorn, vnd gyfft

den Icholtessen dan den sclieffen vnd spricht also: her scholtes,

yr suüeT setzen herren N. in herren N. statt vnd sulde ym bann

i;.d das ynhe nyemans erschreck noch erweck, abe erarne das,

«n verhe der scheffen wyfst recht sy.

iuch so geredt der scheffen vort .ff den selb.gen obg. eya

aen .ndcrn sinen mytscbeffen in hant des eisten scheffens sulhch

trna" Puncte zu halden. Item das er nyt sulde s.tzen ui .f-

ren l^bernen zu drincken. Item das er sal eren den a sten schef-

[c ahro"in, ain reden, ain sitzen, ain vffstain, vnd au. allen anderen

!i .liehen Sachen ere erbiethen. Item nit vrtel zu sagen, efs sy dan

X ben? 1 em er sal auch nyt vrk..ndt dragcn vo.r eyrbsc.a.fft,

de elCnit werden sali. Item er sali auch nyt vrkundt dragen

(ey.n Juden) hoher dan zwene pennick vom gülden.

MV. DES S. MERGENSTIFTS ZU TFJER.

1712.

Item auch kein fischer soll reufsen legen binnen dein gericl.t

^„ s. Wergen, er gebe denn weggeld vom grund m der Mosel

""'
neTabt fSnvJnt zu s. Mergen haben kummer zu setzen

,„ da Ufer zu beiden seite.. der Mosel im bez.rk des gotteshau-

Is ma' auch kommer oder fischsteigen machen u. geb.auche^^

sondereintag der fischer. Item binnen demselben ger.cht soll

'."Imand das%is fischen, dann ein abt zu s. Mergen von der

Trierer bach ahn bifs zu Remey.

WEISTHTOl ZU AACH i).

abschr. von 1550.

Blnneirt dem bezirck vndt kreis zu Ahe erkennen die schef-

fen ein ehrw. fraw abtifsin vndt conuent zu Ohren vor em

Irund vndt hochgerichts l.errin, vnd weisen ihr dabey zu gebot

vnd verpot man vndt bann, fund vndt prund vom lummel m

den -3t, den bafsen im gras, den fisch in der bach, so v|

""'
'jLr-Tn.rits-diebstal abgeloffen wurde vff diesen acf

ten oder felden binnent diesem bezirk gelegen d.e doch zu

Nöuelloder anderstwo hörten, soll man den diebstal zu Ahe fuhren.

Item ein jeder, da rauch vff gehet, soll geben dem go te^

Laufs Öhren ein fafsnachthuen , vndt ein viertzel haber; v..d so

eh t da k^me zu Ahe, vff der h. drey königh abent v..d hef.

^wr vff ist er die rauchhaber schuld.g; zuge er aber vff ge-

mXn königh abent wiedrumb hinweg, ist er s.e mt sC.ld.g.

Fürte" ein tag vor des herren a..ffartl.stag soll dafs hall

1) nördlich von Trier gegen Welschbilllg. Növel (auf d.n Carlen Nö

wcl, Nehel) zwischen Aach und Welschbillig.
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Iheil defs dorfs zu Al,e lieferen zu Öl.rcn ins klosler jeder einburd meyen; „em den san.bslag vor dem h. pfinoslnoh .1, Is ancWhab ,l,ed auel. eu. jeder ein bürd nxeyen, vnd aulfvn.ers hm
me n vud'':,,'.?'

""''' ^""1'^'"^ Lau^gesefs auch ein bürdmejen, v ull a Isdan, \van sie die meycn bringen, soll man ihrdreyeu geben e.u n.afs .vein vnd je.lerem ein viertk bro.s.
Jlem, es ist ein jeder l.olTsmaa schuldig vlF st. Stephans la-h

dirm !

'"' ''°'"'" "• "'''"'^" *'" P^"*«^'' «•™«^' 'li« «elnvdn(larimt zu sengen.

Volgenls weist der scheffen dem gotteshaus zu Öhren auchcn. freye «mhle vnd ein Ireyen deueh von dem kirchwesh aden, born b.(s vir die mühle. Vnd ob efs saeh wehre ThT e!nwaser kan., vndt den deuch abefse, vndt der nni er' S tut^^oll ergreillen konte, soll er obent sich oder niedent sich Ll^nda er dalswafser herbringen könne, efs sey wafs guder ef 4ü iTv..d dais wafser darüber leydten, dem die gueder "sein'2^leydei,. Auch ob ein wetter käme, vndt solchen den ha e ef eo sollen ihnie die nachbauren helfen, dafs das wass r vff Snuibl komme vndt b.nnent der zeit sie in des mühlers arbei!sein, soll er ihnen efsen vndt trincken geben, so gut vHd b^ er

heit hat dafs efs frey muhle ist, vnd die nachbarn ihme dendiens hun, sol er mahlen vmb halben molter, doch lo erso heben von dem malter zwey fafs, vom halben mal er' eS
ä^;rif.re:;^rmah;:„.^'^''^^^

-'-"-' ->" "--!«=- -^^^
Zum letzten erkent auch der sclieffen, dafs keiner wein zuAhe ohne er aubnufs schencken soll, noch geben, v^-ie Tr wiUsonder derjenig, so ein fafs inlegt zu verschenken, der soll zuuorngellen bey einen riehter vnd meyer defs ortz vnd vrlaub hefsc lenwo er aber nit inheimisch wehre, soll er furter sehen zu Z.'eltisten scheffen, oder dem „echsten darnach, vndt skv^^b erlaubnufs bitten zu schenken, bifs die scheffeL alle bey eWnd ^sem; alsdan sollen sie ihme den wein vffthuu vnd setLf damk

Z Ä~kTr^'""''"/^"-'^''^^^''" ^''^ iedem fafs e^se/ grois oaer klein, ein quart wems gepürt.

WEISTHUM VON BOIZWEILER i)

1539.
^

VeI^;S""'^'^ ^"' ''' ''"^^" -'^^ ^- ^osel, zwischen Pfalzel vnd
Bd. 11. ^
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1 l.n.t or aai.acU drei sclirlt aufs .lern hob vml wülcr

''' '"=1' '"in Ire noch V) wochou vnd iij tag Wedt haben-,

viul \m11
""**'"f ,,,.„„ t^inpv inie 7Ai scbeii schuldig sein,

ber bestellen, vnd der he,
n

»'f;"7''"^\';, ^freien briiel, weleher
I.eni^veisen -u- Jen g und h rn eu en ü^e^^^^^

^^^^^^j^j^^.^ ;

aie Ireihe.t haben «ol\'
n.iTkei . viehe darin kunl kommen; vnd

'"'"^'''l:^J'Ü:'X^^^^^ „,,,Uch aufsvveren vnd
WO ein vielie dann quem

, jemanls ein

Sit^e^^W-frvur^ ^ei s m'.^. .rin k.te,

£tU""S:it;rdrgr::ii'^^^^^^^^

-'
'tr-vveiseu wir den grundthern^^^^Jt

„amen banlorst;
'»f-^"et ei^t^fViiS^^^^^^^^^^^^

n^*"

hern, vnd were sach, dals ein "'»«8 ma
^^^^^

ten hettzu ---i^U^^ä^fe°s' dtelbst :it fundt, soll er

in der gemeinen bu ch,
^"'J

f" ^ . ^„^ ^an das holtz in gc-

defs gruudthern meier
^'•l»"}^/'f'7'^";/,"otten zu seinem plluge

.„eltem busch l'?7f^' ^"/''t e"
1^" - l^hes dan der mcyer

SL^r^ltn he^nT'LarTen^ehken dauon ein feur ma-

^-'n;r^te::\rdr•grundtliern ^^^:^i^
%-

der h. 3 könig tagh 100 zinseyer; it. zu ostern auch lu
y

nnt\ ^,1 .1 1 frawen wusclisehnng tag.
Item 200 zu u. 1.

^^j^'T-^ n.^^^ ^^^^,, ,^u Kriclimgen, als vogtliem

zu man vnd
^.'^ '

'""^
;„5 ^ber hals, zusencken, zu erdrencken,

grundt; itemvber ''»"'^'^T"'.'
;°

j^^,, '.ein, weisen v>ir genierten

zu uerbirnen vnd was euminalsacbei s^^^

dergleichen

vogthern zu zu richten nach
'V^''/''' T^ . ^Itwortt , freucl vnd

^^^r^'t^'^^J^l^^n ::LS gebot vnd verbo,

rr:ogti^"£tirÄ^^
hern gebuert, vv^'^?''", ^'^ ""'',,„ "„°

jegklichem haus, da rauch

WEISTHUM ZU ITTEL ^).

1561.

,. , T>oU^all Inhen ein fronsclieure ,
daryn

Item die.herren von Pa^tzell hab n e

^^^^^ ^^^ ^^^
sie scliuldig sem zielphiehe *='[<';-

^'^^''^/"gtelln. Wyther sulle

den ein foeln , syn sie auch ^^^'^^l'^'S.

.f
^'^"'*;,^^^^^^ vnd wann die

man auch darynne
^"f"/ ^i'jtV Ä'z alle jare vier,-

scheure statt in gebeuwe, so sollen üie vo
g j;^ „^

halb hondert schyndeln geben zu dem gedeclis.

1) unweit WelsclibllHg.
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verfalln ist, so liabeii die genanten grondtliern von Pallzell ein
meier zrii Ittel, by welcl.em soll man die ietzgenanlen gemein
nottiirlltigkeilen fynden, des sali man das zielphiehe fry lausen
gain allenthalben.

\ ir der k} ruen soll ein fremer kremer oder wirdt diesel-
bige inslrument moefsen von wegen der grontliern an dem meyer
suechen, ehe er elwa sonder schaden verulsern kondt.

Das hoichwilt wysen feie dem landlfurstcn zu vnserm gn.
h. von Irier, den hasen, wilt gefogel, vnd in der Kylie zu fyschen
auch macht zu haben die grondlhern zu Paltzell.

Dye buelsen hurn auch allsampt den herren von Paltzel zu •

was aber ein sumenis, freuet, hoilfbueis oder hochbuefs sy, vnd
irestraiff, haben sie in suIcher diffinition vfsgesprochen: erstlich ist
ein sumenis der sein zinfs verseumpt in der zeit aufs zurichten,
welchs wirdt gebuest den hern v schillinck, den scheifen ein
sesterwins. Lyn hoiffbuefs ist, wan einer den andern liett vber-
schnitten oder gemehet, graben pflucht, durch ein groifs liyn-
lessigkeit oder scholt, welchs buefs ist den lierrn x alb., den
Schelfen ein sesterwins. Ein freuet ist, wanne einer dem andern
in sem landt füre mit vfFsatz, sonder wissen vnd wollen des an-
dern; derglichen schuyt oder mehet; diefses buefs staet in der
herren handt vnd willen, vnd den scheffen geburth dauon ein
eymer wins Ein hochbuefs Stelen, doithschlagen u. s. w. vnserm
gn. li. von Trier.

WEISTHUiAI ZU EDISHEIM i).

1518.

Wan man das jargedinge halten ist, sal altzeyt ein probst
da gegenwerdich erscheynen oder ymaufs von seynen wegen vnd
sal obenn an sytzen vnd ein schwert in seyner band hayn' die
herrn vor gewald zu schirmen von wegen der kirchen s. Symeons

Item w^eyst der scheffen, das alle frucht, es sey weyfs oder
kornn alle jar sal gelibert weiden tzu Trier den lierrn vff yren
-emeynen speycher tzu s. Andreas tagk sonder boyfs, als dann
50 sullen die herrn yren armen luyden tzu essen vnd drynkenpben myt semelenbroyde. ^

,

Item weyst der scheffen, das alle die ghiene, die voidyen
i;ud haint, sie seyen tzuEdyfshem, Ydenhem, vnd auch tzu Keele
iie sint den herren schuldigh , so es fellich wird, eyn gespalden
x)yls, das liest nach dem besten vor ein bestheubt, byfs tzu eynen
Ireyslemplich stuel tzu, wie wenich des godes er habe, vnd den
scheffen darvon ein sester weynfs. Wer aber hoyffis guit oderzynns guid hait tzu Eddyfsheim ain weifs, der sal geben einonden foifs als ist ein pert, neest dem besten, so es da istor ein bestheupt, auch byfs tzu dem dreystemblich stoyl tzu'nd den scheffen eynen sester weyns.

'

avo.!! ge^t'"!; tt:t ™" '^''-•''""g. K'" ""'• "-hei™ „Iclu fern
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. 1 1 ;. ,lov sclieffeii Rcweist den hcrrcn tzu rnayfs
,

sey

A„d. 1-' >1^^ ^^^,';";^ "^i^ht, so der noit vud gebroch .st,

,, ,!;reV:SirS/-nerde.
^en pe„..c., vnd

deu^scheffeu ein sesler wns
;^j,j komen vnd

Ken. der '""l »^ .^'^ ^^^"t e' brecWich ader suemicU
mit breiisen sein mollei \ajb, vu^

Won ^v«rde, ist er
^'^f'^X.^^l^i'^S^«^ appelleren ^ulde,

3., arsetirtrs :: riri\Ä. v^^^^^^^ - ersten,

t irain.den lee..cU^e.- Sy.e.^^^^^^^^^
^^^ ^^^,.^,^^^.,^

Item ^^"^'
^f^^f;^\\ f'2 beleben envvulde, vnd rumet

„yt erneren .k""/'' J^^J^f:,o„dlicrren ain tzynae scluüdigk, so

hynwegU vnd blejbet d«n »™n
^_^^ .^^ j^^,^^^^^

sollen die herren nemen de W'"»^" "'
° j, j^j So „,,er keine

vnd die
-^^^eh^re'™:"); Isdal sSen vnd ntogen die

blumen noch schare ^il^^\^^'
^li^ fuider verlenen vor

,errn ^^l^^,r^:f^ZLZ , besonder so .venne

yren paclil adei tzmse vn ^ g;(,l^ beiiget als eyn

der il'«"<^^-'«'l^"7 '"
j'"r bey vnd weder tzugelassen werden

Lt'lTner^'irtl Ä- -»>;- 'l- --" -'' ^^'^'^'^

tzynfs mit rechte vnd hoylTs gewonhett.

WEISTHUM D. MAXIMINISCHEN HOFS ZU AUWE ^).

abschrift von 1606 und 1565.

AnfengUlich weisen vnd e^^^nen wir scheffen emem_^^

vnd gotzhaufs - - M^jX 1 zCyen wissu^en ! das erst

in dem hoff zu Auwe '«''^^ ^"'\^„,^ /j^3 ^^.eilt des dinslags

des dinstags nach der h. 3 konig ta^n,

nach St. Johannis.
^ jargedingh halten

Item, waunehe vnd 7^^""^^':,
', Maximin als grundtherr,

-in, so soll -Vtur^it -"od^soTst, ob^. ansitzen,

oder semer hochw. kellnei, ^™
, , jf(i ^ handt, soll mitU

vnd darnach «1- J^S'
<^^me.r v'd d „ xi„nnische' schultheils

r'hiSn s:Si'~v;d\osten, als sich erbaren leuthen

gepürth, innen darstellen 3).

. j u rPo^ An iemans vf gewonllchen tag vnd

1) Ordorf: es weist der scheffen
,f/^.l"'"^"5^,„^i„,e die schare oder

.n sin Zins nlt vfsrlcht so sali der seimige. Is - O cn,^
^^^^^^ ^^ ^^^.^^ ^

^^

bluem angreifen vnd daraufs sme xins machen,

sali man den grund antasten.
Scbeldweller. luxemburgisch.

2^ auf der KUl, zwischen Preis, tte ""^
'^.''"^\^_„„„ ^li-Jt, welcher

3 1565. wanehr diefs gewonliche l^^rge^^

^fj^ "XdT vnd lauffen-

slch vcn- ein vogdt hervor.hut, der soll ^«-^"^^Her handt, vnd der ge-

den Unecht, der rldendt sol haben -«;"
"^^f

j" herreisendt etwas w.ll-

hende zwehen wlndt;
^^^^ ^Jj^^'^^^"t^dt xurküchen des jahrgedingks pnn-

piäth im weg fingen, dals soll der vogai
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Erkennen ferners die sclieffen dem abt vnd dem golzhanfs
ilire STundlherligli vnd gererecliliokcit, bann vnd belzirck von
marcken, zeicl.en vnd banmen zu; in welchem grundl vnd be-
lzirck sie den abt Meisen üir einen rechten, naliirliclieii grundl-
vnd lelienherrn, allein vnd niemandts gemein; weisen vnd er-
kennen auch zu bann vnd betzirck, man, ban, zukh vnd ilock,
fund vnd pfrundt von dem himmel in den grundt, alle gebot
vnd verpot, den vogell in der lullt, den fisch vif dem sandl, die
eichell vlF dem landt, wafser vnd weide, trucken vnd nais; dals
wildt Hl dem waldt, ob sie das bekommen möchten.

Item weisen sie ein beyen oder andern fundt im betzirck
zu Auwe ihrer hochw. zu st. JVlaximin alleinigh zu.

Erkennen vnd weisen auch die scheffen, so inwendigh bann
vnd betzirck der grundtherligkeitt ein bofs, klein oder grofs, ver-
macht vnd verwurkt würde, ohne hals vnd bauch belang, vnd
die vermecher sich gegen die boufs zu recht stellen wolten, dafs
soll alles für den scheffen vnd gerichten zu Auwe, vnd nit an-
derswo verlhedmgt werden; gleichermafsen soll auch vmb grundt
vnd erb, so inwendigh obgenanter grundtherligkeitt gelegenn vnd
derowegenn irrungh khäme, ahn demselbigen ort vnd endt dafs
recht vorgenohmen vnd gebraucht werden.

Eine grundt bufs weisen die scheffen 10 albus vnd den be-
richten ein sester weins ^).

Auch weisen vnd erkennen die scheffen einen herrn von
broch von alters heraufs bemelten hoffs vnd dorlfs zu Auwe
iiiv vogt vnd Schirmherrn, vnd weisen ihme das hochgericht zu.

Item weisen vnd erkennen sie obgedachtem hoff solche frey-
heit, so ein mifsthediger mensch darin käme vnd freiheit suchte
der soll dann sechfs wochen vnd drey tagh frey sein, vnd so er
danach drey schriedt vor den hoff gehen vnd wiederumb ein-kommen kundt, soll er abermals dermafsen gefreihet sein.

Item weisen sie, das ein abt die scheffen zu machen vnd zu
entmachen vnd die gerichten zu setzen, zu entsetzen habe, allein
vnd niemandts gemein.

Sagen auch, dafs am sontagh nach st. Laurentius tagh der
»ogtherr im anfangh der vesper selbigen tags bifs zur vespern
lachfolgeuden tags einen freien marck daselbst zu halten habe
mt wemschencken vnd andern, vnd soll der grundtherr dem
ogthern eine platz ingeben, den marck daraulF zu halten, da-
selbst vir gemelter platzen soll der vogtherr seinen marck ohne
les gruudthern vnd der armen leuth schaden vnd nachteil bat-
en vnd so einer käme vff gemelten sontagh nach st. Laurentius
?igh vor der vesper, vnd wein schencken wolt oder sonsten et-
vas zu marck halten, soll er mit verhencknus defs grundtherrn
ollmans zu Auwe solches thun vnd nit lenger dann zwuschen
er vesper, wie obstaht, marck halten.

en; vnd daselbst zu zeit l.alt.m^ des jahrgedings soll der vogdt nebent be-
.ellcn herrn apt stehen, vndt ein schwerdt in seiner handt haben, damit
•hutzcn vnd sch.rmen vor gewalt, vnd das recht helffen handthaben.

IJ läbo ein hoebsbuefs sey xvj schillinck oder x raderalbus.
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W-isen auch vud erkennen, was inwendigli den obgescl.rei-

Wuen\"veyen vespern ahn boufsen, wie die axich seyen, fallen

^ASi;bsi"Ä: wSre-i^^^^^

ters d.e
^"f f"jj ^£ 't7 soll er abermals den rechten fufs

"^ eire"»^rbe euen^vnd den gehendem beruften, sieht er ihnen
yS eine gaibe s«'^«;»

^ . erwarten vnd zehenden aufsnch-

abzeleii vnd das seinigs darüber heimfuhren.

WEISTHUM ZU IRSCH i).

1497.

Dieselben scheffen durch den vurgenanten ehrwürdigen her-

Johann abt ""dt
^«"^

-«
„^ b^,; ,,,„„«, n.archen undt

?°r hl? desetigen scheffen sich Lff eine Seiten gezogen,

begriff; /'='"^* ^^^^ „„jt mit zeitlichen erfarnufs undt wail-

bidef mid -wÄnlen undt uff die manunge irer aulen

u l!„lTn SV dem apt, dem gotleshaus egenanten undt dem

l ? „ler dem abt des egenanten closters gelufft mit iren

geburte, ader dem abt „
erschiennen solten alle die-

;:„^rrdeilben Toiff undt jairgedinge gehoirich syut ^er-

'
".''!i<l\f>,lpn defs selbigen gerichts hin zu ruffen zu nuui uren

milz den ^oden dds seim» g
rfchtlichem iairgedinghe

.urmmaghe Darna h s

.^^^ ^^„ ^es aptswe-
bann undt

J^f^™'^ „ ^o„ des kelners wegen , von des

''";
conv ntCe-ervon des scholtes wegen, von des meyers

gantzen ^™t'
^'-^^^^^ ^ von der gehüwer wegen, von

wegen, von der ««^'"'"^
T^fbiujch bann undt friedt sali von

alle der jen.ge -'«=-"
^^^J^ ''^l 'ehe mh oirleff, niemants yn

i'ete' efgrrttrlS ''l:.;».:;! des anderen stat blitze .n-

der oirleff, niemandz des andern wort spreche sonder oirleff,

i7;;;n^cl,.en Moselufer unweit Trier, verschieden von dem Irsch s. 80.

Aus Senkenberg medilal. \>.
'18 ff.
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inult sali verbieten oifferbralclit liin iiiult lier, zum ersten , zum
zweiten, zum dritten maiile, als lange meines lierren apis gericht
wert; dariiacli sali der bode desselben gerichts in ruffen alle den
ihenen zu dem liolF gcliorigli seint, darnach wer zu endtpbaen
hatt uudt zu liulden der sali von dem apt des egenanten gotz-
haus endlphaen uudt ilnn liulden nach hoillsgewonheit undt
ubuughe des gerichts egenant; darna sali der meier ader der
sclioltefs die scheffen uifismanen aulF ihr eydt, undt die gehöuer
auir ihre hulde, das sie nfsgehen undt beraden sich, undt dan
vorbringen was weder sent IMertin were, weder den apt ader
dat closter vurgenant, eis sey von weiden zu hauwen, von marcken
zu stoircn, von wegen von Stegen, von ubereren , von überfahren,
von uberbraicht, das man das rieht richtlich oder mundeclich,
alsouer der scheffen erkennet is recht sy. Darnach sali man
die rügen in den hoff brengen undt die gehüuer sullen die roe-
gen, sy under sich funden hetten, an die scheffen bringen; dar-
nach sali man fragen, ob mein herr apt undt sein gotzhau's irre
jarlige zinse haben von körn mit namen vier undt zwentzigh
malder, von haueren zu wifsen mit namen zwey undt viercigh
malder, von der egenanten summen korns undt haueren so viell
myn als mein her abt des yers selbs in seinen henden hatt, von
schaffgelde, als von alters, hönerzens, pennichzense ; wan wer
sein zins nit engifft, uff die dage undt zeit der scheffen wiset,
den soll man penden, undt den penden nach gehen, nach wistumb
der scheffen des obgenanten gerichts. Darnach haint die obge-
nanten scheffen gewist meins herren abts undt seines gotzhaus
herlighkeit, freiheit undt gerechtighkeit , als hernach folget. Zu
dem ersten wisten undt bekanten sy, das der ehrwürdiger undt
geistlicher herr apt vorgenaut, undt sein gotzhaus is daselbs bin-
nent den marcken, bann undt begriff der dreier dorffer Irsch,
Hockweiler undt Corlanch vorgenant ein gronther, lehnherr undt
vogt mit follen recht, undt wisten innne da binnen zu gront
undt gredt, man uudt bann, zock undt flock, wafser undt weid,
die fögel in der lufft, die fisch im wafser, gebot undt verbot,
busche weide, undt wat da ist binnet den begriff der selbiger
dreier diu-ffer vurgenant, also das niemantz von der gemeine, noch
anders, in den selbigen weiden, einiche holtz hauen sali, sonder
oirleff, wifsen, willen undt verhenknus desselben apts oder seins
gotzhaus meiers daselbs von irentwegen, undt uff das die vorge-
nanten weiden da bas geholt werden, hat der egenant her apt
von sins gotshaus wegen bewilliget, das niemantz von den ege-
nanten gemeinen, sonder eins zenders sunderlichen oirleff in den
selben obgeschrieben weiden einiche holtz sali hauen, undt were
sach das iemands dar weder dete, den sali der obgenannt herr
apt boisen; undt wafser undt weidt sullen die dreie durffer vor-
genant mit gebruchen vermitz zense undt dienst, die sie dem ege-
nanten gotzhaus schuldigh seint zu duen, undt were sach das
jemantz den luden darin wulde drangen, sali mein herr der apt
vurgenant bey die lüde staen sie helffen zu verantworten. Ander
werbe wisten sy, das die lüde der dreier durffer Irsch Hochwei-
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1, (.„H.uli vuraeiiaut zu bcliorent dem cgenanten lierrcn

\ rö:^«."»^ au" wegen als ein rechlen grondtherren undt

"'.f mit Wlom recht. Anderwerb Avisten sie, das ^ver erb-

::^^ fl at bi nen den bann n^arcUen undt der dreier obgenanten

Udtae. Nvere es nit mehr dan also viel, das man enien drey-

„i l den stuell darauf möcht setzen, sali dasselbe erst empfan-

en 'on den. e.onanten abt, oder von seuaem "'«/«'r/»^elbs von

des e-enanlen gotzhaus wegen, undt darauff demselben abt hul-

en tTiult die alsus zinsbarlich erff liaint, es sei vvemgh oder

vidi len dem egenanlen herren undt seinen gotzhaus seuie

ftOnenduen sie seie.^ baussen oder binnen den vurgenanten dre:en

urfferen g^sefsen, als n.it plouchfart dreimahl im ,ahr, mitwenr-

o^^tsehnidenim merz zv^een daghe; mit heue mehen, maehen

äd üren als von alters, mit sd.neiden in erne 7««" fsl'«'

it lesen im herbst. Anderwerbe wisten sy ,
das der abt vor-

enant mKlt sein gotzhaus halt die vurmait in dem henw, den

vurs h.r n erAe, undt die vurlas im herbst. Anderwerbe, das

der an de" egenanten gotzlxaus n.adi gebieten auff e.ne broehe,

1 di des nZ gebiine, undt verbieten uberbroehe desselben

elicin. Ind we^rbe wisten sy, das die boisen klein undt gro.s

riasebs seint des egenanten apts «ndt gotzhaus, und em gros bo.s

,1 zehen weispennigU undt dn klein funff schiUmg, undt den

cbef n seT.ne't ire%edit von den jenen die boisen vermachen

zu wvfsen mit namen von jeckliehen ein seester wems Ander

weXe wsten sy, das der abt vurgenant hait maeht scheffen zu

: en, s^ did/des noit geburte, doch mit radedesseU,.g^^^^ §e-

i^dirärdi^r^r üetÄt .Sr^;^^
^-^weÄ Ä.^\:S-rdrei^S^

5^is.£rsrie^;s-:rw^s^^^,tx
lul 'deTegenanten dreier durffer seindt

-•'"^^J;^";-.-«"
der bannmoden des obgenanten gotzhaus, da sdbst b^ |rscH „e

le»en undt audi den ölich in dersdben molen zu sd.lalien, undt

sali der moler derselben bannemölen zur ze.t n-l'er und recht

nemmen nach wystumb der scheffen desselben gerichts. Ander

weX warn äl sdieffen von Irsch eins ortds "^t -y^«^.':™'

11,« dl, sie musten zu oberhoiffe kommen, das suUen sie al ein

ttiVT^Z des apts kammeren zu st. Me^J'^^-f-"
^

uerin^en Anderwerbe wisten sie, das an Irsch berglie li^en

"wTund drtfsigh jouchen, gebent den egenanten gotzhaus ,arl.gh

reriandtnus des grundts jeckliche jouclie -derlialben halle.

Audi lie-en vier wingarten bouen den )Oud.ea, oiffen da die

fch ffmXvor Zeiten gestanden hatt, )-kliche win^r g

»

alle iahrs zween haller von der sdber nrsacli des g">"dt« v> r

aenant undt wdche nit bauwent ihre we.ngart, also das sc

d "h 'die sd.effen des gerichts obgenant S-oget werden saU

der egenante herr apt boi.zen, und die geroge -erden u s^ en

en.pfallen sein der sdber erbschailt m.t der blon.en. Auch wisten
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.allcnt das ,„aa dahin nn..clicl. faren „Kige, sLt clenisellVe, Z
des r„.rvü.^ov vf!' V

''" 7^^7"'"S1' ^vol.ne,., den sali „.an

cloiste s t. P .1
?''"" '"" ^^-<^i"S-->r'en in des egenantencloi. eis keltei-bhaus vur der zongen daselbst dat echte Theil desMa.s.o,unbs vor sehenden uhdt kel.eneeht, zu wifsen Lt ^amen

an Uli und nieder, defs halb der egenante apt uudt seiu motz-

en "Da^ ,^ '"'""r T "''" -•''^'-"e allein i^ Lwel..lde„. üai na «au .es herren apls obg. freiheit undt herli-kheu gewyst ist, sali der boede ruffcn dreymahl
"

e jeml dt>ur goncht zu schaffen habe, dafs er siclf vurz he ehe er

;;!rgeUf
"''''" '"' ''-'' "'''-''^'" -- "- wS iiS

WEISTHTOI VON FILTSCH >)

1658.

I" «J^'n bezirek ^yeisen v„d erkennen die scheffen einem

feilu 'rnTnd'"*"^" ? " "''^^^^" '"' "" grundtherü, s reg-ten zu sezen vnd zu entsetzen, gepot vnd verijot; dazu wasservnd weyde vnd den zehenden vnder dem pfluih

.
,,^'",' "'^ f"^'' der vogt einen oder mehr ntt bestelt dafs imesem theil fruchte vff den schwartzkönigh abendt von L „ eyergeheber ^verde vnd also dieselbe selbst em,,fangen „m™e v3^hen l-iltsch kheme, so solt der mever «pI,.

1 'an»en musle, vnd

yul vber den selben gader ^^'Z.ZJ^^'Z^Z^^Z:!em vogteu in sein sack liebern; vnd da sich zutru4 dTfs c^euertzel zu weith vnd der sack zu enge werer^d'was d

Item weisen auch, das ein jeder vogdt einem hern r., .ergen vff sein erfordern drey tagh zu tlfeiust "^ loT, s bst'Iri.t, esseye zu schirmungh wasser vnd weiden, oder der grund•erech.igkeit oder aber in einiger vorfallenden vogdtschaff Da"ber der vogdt weither dienen muste, dasselb vff des herrn kolen gescheen soll, vnd sein auch nit weither dhann Kl scher>ezirck zu volgen schuldigh.
rutscliei

Item, da ein hausmau nit pleiben vnd «i,-l, „..i i. i i
oll er das gottshaufs znforderst^ seil "r zyn/salinv

''/""''*'

.eiuiiglichen zufrieden stellen, vnd als dir^Jt^e^lfze^htn'nd da ein herr zu s. Mereen dpm 5,vmn»
;' "^"we^ti zenen,

ind nicht forlkommen Se «"11^ 7" 't'^'T
^'''"^''

lemselben armen man helffen
' dl l'? II .'''''!'"'"' ^"^

lehen dha das forderst ge a "den vnd 1

J'"
^i

""''' ^'"'""'^

assn^sen. Vnd da%r vol^^deTttSetd^Xrn^r
1) rechts von Trier, oberhalb Irsch.
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.,;,,,„„eu .-oU, soll er v.nb sein zynfs .nd cUeust .Weru„>b au-

ociiüiuen werdeu.

WEISTHUM ZU RÖBER 0-

galt vbev hals vnd
^^^^Vl" et m^sdXer mensch vf solcher her-

vnd üb es sach were das "^"""'^^''f"=*'; j^„^ ^„dern schulhis-

licheit gefangen ^vurdt denselben sal man de v
^^^

sen liebern vnd der sal dan 7, ^«^V ^^i^^;;,,;;, ,oldain haben,

dem vberschullhissen, dam.t ^»l/f^ ^^^^ 'Hierzeihen leben die

Item ^veist der lehenman zu d. w n. v
j; j,^^ ,eit,

sal der lehenman ba«^v.en zu
^ff!,'-

' J f[^^^tllig ^'urde, sal

vnd ob es sach ^vere das der ^-^^ V^ 'nd vierzeiben bürden

der lehenman machen s.eben l-;^-\^^,j;i;'„egst jar genug

nnsts darin tragen damit sol
^^^^^^^ ™"\„,,en. lehen weist der

gethain haben, vnd
--J

'

-,,7;,!^ ^02« weins vnd einen

lehenman den erw. h. sieben *'
f' ,^,' j. das löst der lelien-

keefs palmenweidt vnd ein schilhncksbrodt, das

man ab mit einem albus.
lehenman dem anderen

Auch ^veist der lehenman, abe ein lehenm
3^,,„i,i,i8

schaden doit vnd nit erlassen enwold da ^^ .„j

iaen geben z^vein leluunan ^arzu den ^^^ =^[^" " ^j., i.^enman

an k^in ander gericht zu ersuchen. AuU so

^ ^^,.^^^^_

den anderen nit -^«''-^^
. ^f^P"!*^" ^cl A"":!' ^»1 ^^8='"^''

nachdem das man hie weist ein foll gel iclit.

vml ansetzung in dleseni gerieht Se«^^<=l'«^'-
^j„,„ i^i^bst he-

ilem weist der lehenman, wanvns „01

schert, sal der schulthis mit ^em schu zen vnd e.lic.

^^^

leuten' die drauben besichtigen vnd eim ta s en
_^^ ^^^^^^^^

man sal lesen. Vnd wan dan dje
'^^^Xirehrlich entpfahen

^u dem vnderschnltissen, ^''^ ^'"
.'^'/J'Xnis ein doieh vfthun

vnd den discli decken, danach al dr ü
^^^^^^^^^^^^^ ^„^

vnd sal in der herren kost ^em m«

seiner magd bis das der vvein ^"der
^'^^^jjf „j^tes 'het in seinem

Wer auch sach das ein If.'«"™'^"
"°"\ ^en vrlaub heifsen,

eigen goedt sal er dem
-^f

-»
^^y s w den hoff stechen

ob er irer keinen fundt, sal er eiu j

vor ein warzeichen.

WEISTHUM ZU CASEL 3).

1548.

ilwTT^hlcn Moselufer, Pfab,el g<;S™"'«^'" „„. .,

V) rd:rbschrifl:
»-fi-f'rV^tu^^nütf :» aer Ruwer. Ei

3) auf der rechten Moselseite , Flalzei gegeuu
,

selsbach zwischen Casel und Ruwer.
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jerllchs viF den nelisten dingktag nach v. 1. fr. llchtmifssen eyn
tiy genclit vnd jargeding mit zweyen frylien wissungen zum ersten
vnnd zum zweiten vierzelienten tag nach dem dingktag, die sol-
len, an densclbigen als angemaleten ordenlichen tagen vor der
kirchen zu Paltzel im alten creutzgangk gehalten werden.

Wysen eynen frylien hob zu Yselspach, der ist also fry,
wanne eyner den lyb verwirckt hette, vnd in den hob queme,
soll er sechs wochen vnd dry tage lybs sicher darinn sein; keme
er dan nacli bestunbter zyt dry schridt buyssent die fryheit ader
buyssent gemellen Iiob vnd darnacli widder darin , soll er alle
mal so oiFt solchs geschehe, nach wie vor fry syn vnd gehalten
werden; allein olfentlich mordere vnd diebe vnd diebery vfsge-
scheyden damit nyemands vnverhoert vnd vnuerantwurt vber-
rast werde; des soll sich der arm mensch selbs beköstigen.

Were sach, das yemands vnerlaubt eynen stammen grofs
oder kleyn in dem fryen walt, gnant Pfaltzer walt abbiege, der
ist den herrn von yedem stammen fiinff gülden Triersch zur
buessen verfallen vnd dem scheffen sein recht.

Auch wysen wir gedachten herrn solch* fryheit, woe sichs
begebe, eynen scheffen zu setzen, vnd keynen bequemlichen manbynnen obgen. bezirck beguedt funden, möchten sie alle zyt nachirem fryen willen vnd wollgefallen in die gemeyn zu Casel gryf-
fen, eynen ader mehe Schelfen aufs denselbigen welen; der ader
die sein auch alsdan schuldig inen on eynich entschultnis aderweygerung zu folgen, vnd den scheffenstoll anzunemmen

, vnan-

frrä^'n
'^ "it >^»d«r inen bynnen dem grontgericht begue-

tet ist. Dargegen hait die gemein zu Casel sich wasser vnd wer-den b) nnen obgen. marcken zu geprauchen vnd zu geniessen.
Die wiesen sollen gefryhet sein nach lendlichem prauch von

8. Gertrauden tag an bifs das das hauwe gemeht vnd geheustet ist.

vn.1 1
'

n
'"

l""^^"f ^'^ ^i^r styletter zu Yselspach sein

;

>nd dan sollen die Carthuser eyn Kick im herbst an der herren
loiit in der Carthuser hecken zu gebrauch der herren frv vff-
halten. ^

Sie wysen vnd erkennen eyn seumnisbuefs den herrn funff
Schilling vnd den scheffen eyn sester wynes; eyn freuelbuefs dra-gen den herren x albus, wie sie der landfürst hebt, vnd denscheffen zwene sester wynes.

Item, so offt vnd dicke pfende im schaden vff erbgütternbefonden vnd ergiiffen werden, so soll man solch pfende zuYseispach m den hob liebern, die sollen daselbs dr/ tag taen>nd die zyt vnuerlustig gehalten werden. Nach verwylten dryentagen sol man dieselbig pfende eynem kirchen keW zu Pfal-zel hebern
,
der hait alfsdan vmbzuschlagenn.

Letzhch sollen die hotten aufsroffen, der herrn fry jar-e-duig sy nu gebalten, woe yemands vor gericht zu thun Lb dermage sich vorziehen, ehe der kellner den staff auffliebe. ^

Zum lehsten erkennen die scheffen, das die herrn vff deminrgeding ader von dem wyfsthum den sieben scheffen dem botten, dem custor vnd dem furchen die kost zu thun sdiulchg syn;
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1 onll rlcr fircli die scheffen vnd bolten bifs g»'«»' l}«"<=r =>»

r'
'

ose fueie Des abeuts sol der bcrru bott zu \selspacb

:;; ; • sc ef n gebou eynen braten, eynen sehster .vyns >nd

t ."eTlbuS/'^n^n Uster ..yu. vnd eyne .oUge-

setteile supp.

WEISTHUM ZU MARTINSDORF i).

1542.

I„>vendigb dem ban vnd bezirck Reisen vnd ^-^^'^'^^^^

scl.effen vermilz jren gethanen eiden einen erw. abt vor cineu

cch ei na.urllcl.cn grundlvoigt l.ocl.gericl.ls vnd zel.enhe. vnd

'.:: e."'in.e zu, allein vnd nle...a.,dt 8->eln „.an v^d ba. zo k

vn.l Hock fo..t vnd pront, wasser vnd weide, hole vnü meuei,

o le vnd dör, vvypil vnd s.ronck, den vogol in der luff
,

dafsS a ff dem laiidt, den viscl.e i.n was.cr, l.ecl^n vnd buscl.e,

•I erey vnd vischerey, den bienpfank an der l.ecken.

'
lipn, erkennen aucli die scheffen, das s.e von allen d.ngen,

fruchte v^etheuwe, ferkelen, gerst, bien vnd ze.ider zenden

geben, 'l""l' ^°" -^'''' ^"" ""^ ^""'^ """^ "^'^""

kalb vier eyger.

WEISTHUM ZU RIOL UND VELLE 2).

1537.

Die scheffen erkennen dem erv^. hern apt, die scheffen

vnd ?eHcht des dorffs Rioll zu machen vnd zu entmacl.en, zu-

liefvnd zu entsetzen, auch potten vnd meyer zustellen nach

"'"LrwSlfdem erw. apt vor einen naturlichen grundt

HoechSrlchtes voegt vnd lehe.i...n all^u vnd nem.^^^^^

^rk,Tairvi -y^:ho''cr;nÄr^, ri^-ittm'

hoecLIrichtes boessen allein vnd .remans gemeyn
,

alle gepott

vnd verpott , auch alle vischerle vnd jaygerie.

W?esen vnd erkcmen auch inwendigh dem ban d^s dor fs

Rioll ei frie keyserllche hoechgcricht zu richten vber haltz v. d

r 1 ^o dick vnd vfft das von noten sein vnd gepurren wirdt.



I
RIOL VND VELLE 301

iiemcn, vnd yncn glieu Vclle in den tliorn leberen ; vnd noch-
folgcns seinen potten zu dein amptnian vnd sclioilteis zu s. Ma-
xhn>n seiuiden vnd yme den armen menschen lassen ansagen.
Dem nach soll der amplman den armen mensclien lassen reciil-
firligeu vnd ynen nocli seiner myfsdaelli hoecli vnd neder laessen
richlen

, vnd das vermöge schellen wislomps vnd erkenlenus.
So sicli begeben Avurde , das ein arm mensch, es were Im

waesser, im feur, zu lannde oder anders woe vnder bäumen
in dem ban erfundten wurde, auch zu sclianden queme vnd
gliighe, ader sonst vnder wagen tliodt plebe, sali alsdan der
lioecligerichtes zennder den armen menschen beliuetlen , vnd ver-
waren laessen, vnd seinen pollen zu s. JMaximyn zu dem ober-
am[)tman schicken , vnd ym vrloelT heischen ; den armen man
oder frauwe vff zu heben vnd zu erdenn zu pringen. [in dem
sonst gleiclilautenden weisthum von Velle lielsst es:] Vnd ne-
ben dem erkennen vnd wissen zu man, ban, zueck, flueck , fönt
vnd ]n'ont, waesser vnd vreide, biiesche vnd hecken, hoech vnd
neder, naefs vnd dor, den vogel in der lauift, den visch im
waesser, das wildt im velte vnd im walt, klein vnd hoech, den
bienphant an der hecken vnd alle hoechgerichtes boessen, klein
vnd gros, vnd auch die jeygerie vnd vischerie inwennigh obge-
mellen marcken, alle gepot vnd verpott, zu richten vber hals
vnd biiech, hoech vnd neder, allein vnd neniants gemein, nocli
mittheilligh.

Ein schoeffe welns derselbig sali also groifs sein, das er
dem man zusehen seinen henden mit dem knoeif hencken pliebe.

Were sach, das ein myfswachstompiar anstende, vnd das
alles mit myfsrattonge weins vnd korns, vnd der arme man sein
weynzius vnd körn nit entrichten noch bezallen mocht , vnd
der erw. apt als grundt vnd hoechgerichtes hern yme nit bürgen
noch beyden wolt, so magh der arm mann ein ame weins mit
vuniF scliillingen dem grontherrn vernugen vnd entrichten vnd
nit mehe.

Were sach, das einiger armer man dem apt alte versessen
iinfse zu thun vnd schuldigh were, dan sol yne der grundther
lurch seinen potten lassen pfenden so hoech er bezalt vnd ent-
icht were. Were aber sach das der arme man kein pfende

|iette, soll man yme den grundt verpietten, so langh er bezalt het.

I

AMesen vnd erkennen auch, so einiger man in dem bann
/nd bezirck gesessen were

, vnd mit rauch vnd flamme haus vff-
lielt, der sol iarlichs dem grundthern geben drie voegthoener
ider drie weyfspfenningk da vor, vnd einen sester duerweins,
nd die scheffen sind solichs vor yren loen quyt vnd enttragen-
nd derowegen yst ein erw. apt dem armen man so vil holtzes^
lamit er einen dorsteill machen mochte vnd kennte, zu geben
chuldlgh vnd pflichtigh.

Demnach wisen vnd erkennen sie dem erw. apt sein fric
oerzins von dem armen vnnerthaenen, vnd man den zu s. Bri-
lius tagh bezallen soll. Vnd wannehe man den doerzins vff
Ijgemelten tagh nit vernugt noch entricht, so yst derselbigh zins
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,Vr arme man vnd vnnerthan von tagli zu lagU doubell schul-

Uoh >na das so lange er bezalt vnd vernugt l.at. \ud vrann-

ehe nu der arme vnnerthane vnd ma,i sein doerzins entricl t

l,at soll er das iarlannck von den doerz-insgueltern keinen vvit-

teren schatzongk noch einige besclmernns geben noch entrichten.

Item, so einiger man innewennigh dem ban vnd bezirck des

dorffs Velle were, vnd er dem grnndtherrn nichts zutliun noch

schuldioh ^vere, vnd mocht sich daselbst ferner nit erzogen, ver-

Sen noch v'nnerhalten , so magh er frie mit seim gutte vnd

&n vsser dem dorff faren. Vnd were sach das der grundt-

er yme zugelien queme, vnd der arme man halten plebe, vn

ferne'^s myt^seim ^agen vnd geschirre nit W'ommen mochte noch

faren kunte , so soll der grnndther von seim P'^'^^dt »^stan vnd

dem armen man furter lielfen, vnd das so langh, das das hm

derst radt khommt, da das forst gestanden hat.

Vnd erkennen auch angemaste Schelfen das der grundier

eim iglichem scheffen da gesessen, zu winnaikten ein foder hol-

tzes ader ein winnachtsploech , da die breme vberge^vachssen,

zu gebeisiuldigh. Da'rumb soll nemant i.i dem f-"
J-^J

holtz nemen, hoelen ader abhauwen, er hab dann yrloeff alles

S dern pot'ten; vnd sollen die arme leute von eim ,edern holtz

dem uotten ein weyfspfenninck geben. , ,

Darnach erkennen die sclieifen, dafs ein ehrw. h. abt hab

l^lt^.hpil drittheil vieriheil vnd fünftheil Weingarten; dan sol-

lef die leute zu Vele genannt wendelpotten durch den potten

daselbst We gepotten werden, so viel deren von nülhen were

de rechten von den leuten, so obgemelte wemgarten in haben

vnd sTch deren gebrauchen, bei ihren eiden vnd pflichten zu

'

lewarten damit dem gruntherrn kein vnrecht geschehen möge.

|e7owe"en soll der gruntherr dem windelpotten vor seinen loen

.eC alle taghe ein weifspfenninck , des morgens vnd abendts

d köS und des nachts einem iglichen ein motze. Item, ^u

• r t«r m.n der ein »eyfs vnd bock hat von zweyen laren
,

ist

fm "undth;rn aU iafs^u s. Michaels tagh schuldigh achtzehen

Jener Erkennen vnd wiesen auch die scheffen eim erw. apt

etUchen Irmen vnnerthaenen die potschaefftlehen von dem grundt-

hem haben vnd sollen die ermelten lehendrägere yre lehen von

dem .rundthern wie pillich entpfangen, bedingen vnd vermannen;

tZ sol .1 dleselbige lehenmanne dem grundthern sein pottschaelft

Wweinlheiner bannmylen, woe hin sie geschickt werden,

treuweHch hu" vnd werben.
' Vnd so aber die lehenmanne yre

lot Xaef nit thun wolten, auch nit gehorsam weren so sol

aernott der innen gepotten hat von wegen des grundthern zu

del Grundthern haus gane, vnd soll dar ine ein meetze )
hoe lea

td d" dem armen ihJnmanne zu seim hoennerloech instoes-

Ln zum zeichgen, das ym von wegen des grundthern gepottei

vnd er^n'ehorsan^ erfunden. Vnd so nuhe der lehenman zv

dem TeheXrn die potschaefft zu nemen kompt, so soll man y„

1) al. motz.
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ein soppe machen, vnd die flesclie vellen vnd lilnwogsenden.
Viid so er wedernmb ken.pt, sein antwort zu geben, so sol yme
solichs vnil abermals ein soppe gemacht werden.

Vnd erkennen aucli die sclieffcn cim erw. abt ein honncde-
hen; vnd wer des gnets vnd erbs hat, der soll das an cim erw.
abt als grundthern bestahen vnd entphahen. Vnd dieselbige le-
henman vnd leulle sollen dem giundt vnd lehenhern seine honde,
so ynen gepolten wird, hinvVegh dragen ader binnet einer bann-
mylen wegs hollen vnd heindberen; vnd als der lehnman hinn-
wegh gaeth, soll man ym ein soppe machen, vnd sein llesche
\ eilen, vnd er weder knmpt deren glichen thun.

yMesen vnd erkennen auch dem grundtliern* zu Velle zwene
ipotten, die sollen seiner erw. vnd deren beuelchabern daeh vnd
nacht gehorsam sein mit dhinnen, innemen vnd vff heben zu\ene znisfreuchte, schaeffhoeuner vnd schoeffe , vnd den armen
^leutten gepieten, dieselbige freuchte vff vnd in die bor-h zu le-
beren vnd zu dragen; vnd s. Michaels tagh die geiise kerben vnd
oim keiner die geben vffzuschriben , wie sie denn zu Rioll, zuImdhch vnd bchonnbergh zu thun pflichtigh. Vnd sollen ob-e-
nelten potten die freuchte zu Hereil in des grundthernn secke
nit dessen maeisen entpfangen, die zinshoener daselbst vff vnd
nhebeu vnd indriben, vnd die armen vnnerthanen vnd leuttemb nit entrichtongh vnd bezallongh also vlft das von noten,
)fenden, vnd sollen die potten zu Velle die arme leutte vnd vn-
»erlhanen von Velle zu allen fronen gepieten vnd bie densel-
Hgensem; wie das were froenholtz zu foeren, heuwe zu machen,
len armen leutten vnd vnnerthaenen die koest vnd dranck zu
.ringen, vnd sollent auch eines erw. apts weide geleben vnd
uch die baich treuwelich huetten.

Vnd zu Velle vnd auch zu Longwiech in dem herbst die
rubenboden wesseren vnd den armen leutten zu Velle gepieten
ut den karren zu Longwiech zu khomen , vnd so yst der
^undlher schuldig eim iglichen ein moetze vnd den potten die koest

Sollen auch sonst alle des grundthern potlschaeften thun'
.08 sie hingesant werden, von der mylen ein weyfspfenninek
nd nit mehe. ^ i &

Obgemelten potten sollen auch vff den kirchwigen vnd mart-
n erschinen, vnd so der herr wein schencken vnd zappen wolt,

» sollent die potten den armen leutten gepitlen, den wein dahin
i toeren vnd zuuersorgen; vnd soll der grundtherr den foer-
utten den koesten geben lassen, vnd die potten alfsdan ferner
*n wein versorgen, verkauffen vnd dem herrn das gelt leberenVnd so die vogthern da auch wein zu schencken gemeint
eren, so sollen sich grundther vnd vogther mit einander ver-
ichen, den wem gliechs kauffs zu geben; vnd wandt nuhe so-
^lis bescheen so magh keiner seinen wein diiier, dan der ander
ben; wolt aber einer seinen wein nahef vnd geringer dan der<er geben, das magh er thun, vnd soll der vogther die maels
d seye von den. grundthern seinen wein zu schenken nemen
a nit anders. Das vnd vermiiz aber der voegther die platze
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,.t vnil kh-cliwige frie hallen soll, so hat er die boessen so

ff den .»• u Mleu vnd vermacht ^Verden vnd ntl vff andre.x

yln L\lb vnd der grundt vnd hoechgerichlsher anch halb.

1 ern mever, zender vnd gemeinen gehorsam sen., darumb liabcn

sie von eim jeden liausgesesse alle iar ein bioet.

AUS DEM WEISTHTOI ZU HEREL.

* (sonst gleiclilaiitend mit den vorigen).

Item weisen vnd erkennen aucli dem erw. apt zu als rech-

tem glv"nd7vndhoechgerichtsl.ern: man bann, P^ondt vnd pron ,
tem ^lut

,visser erde vnd weide; den fogel m der lullt,

Tt^^^^^^^«'- --!«' das wildt im waldt vnd

llde vnd den bienpfanck an den hecken, im waldt, bäumen vnd

• r'ir nlle vischerey vnd iagerey allein, vnd mit nemants gemein.

""
'vnd ken n all dem erw. apt seinen frien dur^ins den

sollen vnd müssen alle die jenige, so pllichtjg «?;" ='-'\ S^^^

vffs? Brictius dag liebern, darnach allen dagh mit der buefsea

'°"1tem :S"il"£'kei::;r vnnerthon inwendigh dem ban

gesesSr iriite'frie gutter ader eigen landt hab, er bede.ne

1 , rv,;t rlpm hudel vnd mit dem sack.
"

'^"em die " oeffsboefs vor x weifspfenningk soll der vogther

.mb^eten dritten tail indribe.. vnd eim erw. ^^t da^weU ^
nn Puii^e Weigerung vnuerzuglich hebern: so aber der vo^tnei

Te boeln nft indriben wu.xle, dan sali eines erw. ab s ampt-

man scholteis ader beuelchaber sie iunemen, vnd alsdan dem

^"^'tm'^rvndfjÄ^^^^^ Im bann vnd Wck ge-

legen Tönen s^in aller vnd jeder zehuden frie. vnd das viser

altem herkommen vnd gebrauch. *
WEISTHUM VON RODE 2).

DIz ist daz recht, daz die wilthuuer von Rode der herschafft

von Esch wisent.

Zvm ersten, daz sie der wiltban zusehen der Kelen vml

der S^r vnd zusehen dem Kelewalde vnd der Mosellen, da.

noch druhen noch hultzer legen, noch
^'^y^l^^^/^'^^^^/^'ille vnc

haig zu machen, vnd dede yman daz ane der '
«^ren-^iU

die hufer daruff gemanet vvurden so "1^?" ''Vf"^^ide
herren boden vnd sullent die hecken brechen oder waz w

1) auf der linken sei.e der Mosel unweit der Kell, hinter Ehrang u„

Schwelch.
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den willbaii were; vnd wuUle ynians den l.ufern gewalt bouendaz d„n, so Mildou sie diel.enen oder vre boden scIWrn.en Adwysent sy, ^ver dar roele n.yt der bepen, vnd darua myt derstochauwen, wurde eynige frucbt da y„ne gewonnen, dax ILTen die l.crron snyden vnd in yren nucz keren. Aucb wy c t

l.an 11 j naclazil yni ,arc n.yl eynie gereden jeger vnd zweiiknechten vnd xxv b„n.le„, »o su.len die^nff der4ilthnu n siLden kneeb en gu.l.chen dun vnd die kost dun, vnd were säcbeda. su-b ,he knecbte bekun.erten, daz yn nj^ genudigescl eteiiwere noch pen bunden, so weren sie vmb die boefs v

m

w. den d.e berre.i von Escbe den hyrez iagen , welcm sV culwulden, so snllen dryvon derwiUhnlL eyre" uff IrVaLZeZslaen, vnd d.e ander zwene darby, vnd were sacbe dTzXhyrcze «der ander wilt, daz n,an jaget, vnbesebruw „ .'^ber liffvon den, der t.if der leyen steit, daz die ander zwene seden n vtyrem eyde daz her vnbeschruwen were, so Lette er den e tloessen an der dysellen verloren, vnd wo er den nZ.l T
Lette so snlde her der berren ™yn„e daru^r w rC In^rsni'len d.e l.erren allewege vff der wil.hufen eyn hunthuys ind™Auch wysent sy, welczyt daz die herren von Esche na d"r mme qnenien so suUent sy eynen meyer uff yren wiltbufen siezenhan, der sal ynen eyn discb seczen vnd eyn wys dischelach daruffvnd eyne wysse hantwele vnd eynen krog myt burne vnd v „

'

den sy m den, dorffe „yt veileu'kauff, so saf y„ der 'n.Iyer^
"

neu knecb. lyen, der yn veylen kauff hole, vnd ,n,,'ent 're „ertnff d.e wilthufe stellen
, war sy wullent. Auch W^t sy T,de., berren von Escbe ist yellich uff vnser franwenTag lyclm

£

e>n halb malder habern in zweyn seeken, vnd zwa durchsl" enschuldern ,n der l,ern meyers bufs, vnd sal der meyer d rfruclvnd die schuldem zu Esche fnren, ee sich der jniester vinb w" devnd verbe„e her sych, daz er nyt zytliche genug eiZenTe soast erv.nb d,e b,.ysse; vort so mach der bode in eyns hern huv^gaen essen vnd an der herren taffei sitzen, vnd^sal eeft S,inynge uff den disch legen, ee man daz dischelach uffhebe v.'de'wo er scnm.ch wurde, so ist er v.nb die boefse. Auch wls" t
y an der he,-schaff von Esche, daz zusehen der Kelen vnTderUser vnd dem Kelewalte vnd der Mosellen alle geleWe äZ.enen von Esche zugehörig ist, so waz in daz geleWe mem?laz ,st zu wissen von hundert eynt, xx myn eynt! xx menw
;Seris^biL"t """

T"""
''"'^" ^'^^-y'^' v-uvriot,

r'^lde':: vSTn argSeremT^l '''"'1
T"^"»''

^"'^

.nch svme anczil, als vur'esclrebnf,; if
"'' ^'"^ ^'^"^

len, wane, vnd „, pen.Ivn" ™n 1. ' .f
^' ^'""^"S ^°"

1- 1 rn 11. J^t^nnjng von karren. Vnd were sirl.P rU,

7;>if\ IT'"'
':^' "'^'^'"' ^"^ darüber enweg füre,, so
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1 r^ onan-mteii hcru von Kscli allewege eyii

Auch .vysent sy daz ^^'=,

'ff
""'(", amugcnt iz noch Uudislagis

geleide zu Rode lygeu geUait 1'»»»' ^"^^ =
^„,1 ^,„, reclite xvirL legen »^71?lirvon« enTS ^^^'7

hie gcwyst hau, daz ''»»
J"" ^ j

„emevue fallen sal, als

liuse gemeyne vnd yu die ^^«> ''"!"^jf^iJ„t sy, daz die lierren

vom geleide vudwdlbanne so ales^^S ^ rhoref,' vad yr diuck

von Ksche f^ILT^^^^ - "-- )«- ^uch wysent sy,

besiezen >velzyt ^a^ «'^ w" en
j ^^

'

j j^ 1^,^,^ die zu der

daz die herrn ^o" Esehe ha.it eyne halb
^^^ ^^^^^^ ^^^

v.iia>uferisen geUoricU xst vnd wer ü
^^^^^^^ ^^^^ ^

vorgenanten l^"^"
/»"^^f''^j;, ,„ schaffen hefte, als von der

w' 'd .;i:i"mau vor der'^egenanten herren meyer vis dedingen

hufen, daz sal man vor uei » ^ , j. daz man nyman
vnd den hufern, vnd .st die

^^''^'X^^
''5

, egenanten wilt-

da Ulf kun>ern mag, ^vand were ache
^»^ f ^f ,,,„„«-

hufer, die uff der ^v.Uhufen sxcze^^ -"
J^ -^ ^A Lutfen, daz

schaff quemen dX "-gen sy zogT vexkeu en
^.^ ^^^^^.^^

haut syvon der l'^'^schaff vou Lsche vn
^^^^

y
^^^^^^ ^^^^^_^^

Auch wysent sy, daz sie f"S«"* '^ !^
. ; j ^„d mogent

,„yt yrem viche, die zu der
^^'^"^^"^^^""^re noitdorffte, vnd

holczhauwen zu plugen ^-d^jSvrkuff heischen , vnd sals

solent eyme ho"'=-"'">"« ^"J^£rdie uff der wil.hufen gesefsen

yn auch "7* ^e'^s»S^"\^"*J v y .„^kerbach vnd vveyden, vnd mo-
Lt faren myt yrem vxehe uff die ^ "l^« bach vad w y ,

^^^_

geutyrviehe daynne drencke«, vnd der h^^'«'
^\^^;,^,f,„ „ff

let, ^.--\?;%'i7dfwiirnvÄ^^^^^^^ "-'-«'^"^
daz er die weide vnd daz wUt nyi

^^ffen, daz mach man

WEISTHUM ZU SCHWEICH ').

vor 1563.

freier kaiserlicher liof.

zu dem hochgericht gehor.gh ist.

eheleudt zusammen
Es erkent der scheffen, dafs s» ^^«X ^ ^„j^leu

kommen, sie seyen magdtUch
«"ä-^flbs erben, alftdan sollen

vnd die erben wurden vor inen beiden abs^ei bei
^^^^

,ie beyde ehleudt zugleich '^'«,
S;;"^^^^,!^ 30 k das bleibendt,

dern eheleudt eins vor dem
-f

^
^^^ ^^'^je „sammen bracht,

es seye der man oder
2^>^^^^^^^"'^;,l\utirht vnd keine er-

sieh gebrauchen,
^«'^.f^" ff^^ vnd vngereide gutter zu je-

ben vorhanden, so fallen die gereiae vim o

dem stammen, da sie heraus kommen sem.

I7^;r^ken Moselufer, unterhalb Ehrang, gegenüber Kenn.
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Item CS erkent der scheffen, dafs da es sacl. were, dafs manoder weib die zusan.n.en kon.n.e.i v„d keine erben vor irem ab-sterbe., bekl.en.en vnd der el.lcudt eins des andern todt erlebtvnd l„]sens zur andern ehe grciffen wurdt, vnd in der anderelie erben erz.l.e, vnd nacl.n.als ancli absterben wurdt, es seveman oder >ve>b, so sollen die gutter, so von dem, so in ersTerehe abgestürben, wieder.imb dessen fieundtschafft zurück fallenahn die ueclisle erben, da sie heraufs kommen sein.
Item es erkent der Schelfen, dais so jemandt erbs vnd suiter>vegen streit Lette, solle derselb ahn dem gericht, da dieselbe

gutter gelegen, ohn mittel ansuchen, sollen alfsdan die scheffendes orll.s, vvarzu er recht, beygewesen werden naclist laut schef-
leu weistumbs.

Item es erkent der scheffen, wan ein vnwissend erb vberhonden jair kommen wurdt vnd ein erb oder gutter versuichtda er dan sein vnwissenschaft beweisen kundte, dafs derselbe vii-vvissendt erb m die erbschafft vnd gutter durch sclieffen vndgericht ingcwicsen soll werden, sonst nicht.
Item es erkent der scheffen, dafs ein jeder parthei sein n.;.

sei erst ich ahn den hoff Scliweich anbringen solle vnd da de"missel daselbst entscheiden, vnd eine parthej oder die andre sichdabey nicht vvolt beuugen lassen, solle alfsdan eine oder die an-der varthe, solchen missel ohn mittel ahn den oberhoff zu Ro-mescheidt bringen, wan alfsdan auch hey dem oberhoff aufs^e-tragen alfsdan magh sich der man allererst ahn ein recht, wo..«e selbst be leben w.rdt, beruffen vnd seine Sachen ferner vohi!fuhren, solches erkent der scheffen vnd stehet dabey stillItem es erkent der scheffen, dafs so ein vbergifft beschiehtoder ein testament gemacht wurdt, solle dasselb vo? den grund -nch ern vnd sehe fen des ortlis, da die erbgutter gelegen sZbeschiehen, sonst ist es vor vnwerth erkent
Item es erkent der scheffen, dafs wenn ein leibzuchter inverderben vnd armuth wurdt gerathen, also dafs er sich ahn dem

leibzuchters gut zur noth ergreiffen mnste, wan er dan kein selbsteigendumb mehr hette, soll er alfsdan mit vorwissen vnd be-wilügung dem scheffen defs orths da das gutt gele<.en sich -.bndem leibzuchters gutt ergreiffen, dasselb verkanfff vid versetzen.um ersten andern vnd dritten, damit der leibzuchter sich alsolaruon erhol enmuge, vnd da solchs nit mit vorwissen dern scheffen
3eschiehe, soll der leibzuchter die gantze leibzucht verwircU habenItem es erkent der scheffen, dafs, so baldt ei^ le bzucli eribstirbt vnd die klocken vber sein begrebnus anfahen zu au n.van alfsdan der leibzuchter ein wagen vff den leibzuch lenu tern mit frucht oder blum geladen hette, vnd daz vorderAe
es Wagens aufs dem gut vnd der hinderste noch darin, sol anlundt zu anfangh defs klockenlauthens der wa<.en also ,.in \i?
.en bleiben, bis vff ferner erkentnus der scTeC des :r,^is dt

.eselbe leibzuchfge gutter gelegen, dabey stehet der scheffen still ')!

•l) nach einer andern, Jüngern vom er^biscl>of 1592 bestätigten abfas-
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Scl.c(Tci.w.nslu.Ml. aes abls von Pilimni zu Solnvcicli.

1517. Dinslag nacli s. Urbani lag.

l,Pm 7u.n erslcu halt der scl.effcn gewise.i vnd erkanl m.

, , iCn viul seinen, got/hauls als ein guUcn lel.cnher.

'"Scl."^lc urln ch bekanten ein gebott vnd verboU vn.

der soll a o hej ^cm ob
^_^^^ ^.^ geweiehcn

l"\lt sol d selb s fr" sein sechs Wochen vnd drey tage aull

knndt *°'' "*'
"§,,,„4icli. Item darnach erkent der schellen

demselben hoff z beb« ea
^^^^ ^.^^ j^^,.„,^ ^^^,,

^°^^^'!;: ob säclwere das ein dolschlach geschee vnd ein kamp
yud hgen, "

Vf'^'^jJ" ,^^,i"\„d der kamp soll gescheen av.lt den
beschceiyv. de a. phe.U. V

j^^^^^^ ^^^^^ ^^^^ ^^^^^^^^.^^^^

achten, ^^'f^o^l
'"-„d d^runib sei., die achten .ehens Irey.

"'""lTe..reknde; scherten .neinen. l.eru ... Fr. zn Scl.w. einer

lte.n c.keiu .

trümcn we.fs vnd
freyer ba.....olle d. also tee Ol

^ ^^^^^^^ ^^^^ ^^^^^^,,

rocken vnd soll lÄ „ole c

^ ^^^ ^^^^ ^^^^ ^^^ ^^__^,^,.

^olter heben von XXX .na

^^^^^^^ ^,.^^ ^^^ ^^^
^. ,^,,^

darzu habe se.n h.sM., . ^

^^^^^^^^ ^.^ ^^^^^^^^^ ^,^^ ^^^„

Tu STrUelei ko.;= tn die mnll vnd vj viertzelen n.els an s

soll V) 7'«''^'='^",'^"
P ,f

i„,,,„ soll er haben ein hont v..d

t: ""t^.:fv,?d eif^^.', .i^rsoU s^n vi..e sein, dau stehet

^v
'

,T nls eh. banm..l, der darnber hinwegh fert malen, der

S^Zinenlh:;: vnlb de.', .-ande vnd dem nu.llerv..b den mol.er.

sie seien medllch o, er .v,.l„ml>slan . - ' ™^
j;,, „.;, 3,;„;, ,,|,e„s

das vberbloil.en,U alle gu e,- l'^-«''^
J^rdas^elb g so.uter leibschen al,-

cinhaben, nielsen v.ul gebnuul.e,,
,
;'"' 7;'"

'"^'^„„''«aiter y»d mutier her-

fei,, so sollen alle gne.ler e.ncn ,^ ^ , -n ei > eibM.cbter abfelll,

komment wider ™r,.ckhfallen. ^ "
.

"^
'^', |,i„.u,,|ie(se, vn.l die Uloeke,,

vnd aerselblg einige blnm v -"f!'^''; '^"',„'^7 |,";^
'

„ ,„ i solcher bUunen
,ber gemelt 1-I''-^''S^'7 '

.^Tir vber di fuhr gelne,-., soll derselbig still

geladen were,
-''/Tl , em .™n le ^".1 L ford^rteil der blumen .uleilen

slahn vn<l das hinderle <'«"'«"",."
..^„„i„n erkenl der scheffen «im

vnd fallen. Ferner alle n.obelgutler zu ^ «
t^"

j^^ ,,„en (? seun,,

ersten das bett bils vff den »=-»""
.'''%'""bifvf den s 1 L di, ,,e„ bis

saunO, den kessel bis ^f den bant. d,e p an ^^-jf;;^,;;'
,,;,,„,,„ •,,„ bn.g

vf die henck ,
d.e kante b,s vf ^^ 8 '^];/

'^i,^;/
'„

'

„l.l.e» vor ein hinderfall,

als solches /.u beweisen .s ,
so ei kent der «c «m^n

,„„|^.,.„ „an ein

vnd daher s.eet der schellen bey »«'"7^7"; '^7;„d ,en , so oll solehs

testament vber gueter gemacht -"'',,;'?'
ifsmütls v d sol solehs hinder

gesondes leibs gemach.
7-''-;frr da gem..rg e er hinderleigen; wanns

dem grundt nchter vnd den .^chel.en, da gimi ^
„heffen vor cre iig

solcher gestalt vffgerlcht vnd gemacht "''-j"; ''

,,t%',a;, r L«'"' ''' '
»"

vnd von\verde. Wan en, g.fl vber <=;'' ^ ' ^S^^, ?",' den? grundlvirh-
sollen dieselbige auf freyer Strassen "'''•^'V'

'"

'Cts de. chefien von wJide.

ter vnd scheffen gescheen, wan es also /.ugehel, e.kenls de. scl.ellcn
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Item erkenl der scliorfon , oh sacli Avere, dais jenianiz bauciis
iiott lielt zu Schw., der soll gelieu bcy in. Ji. schulleis viid iiiie

M-laub heischen, soll er inie vrlanh geben na noüurft holtz zu
liollen, vnil das liollz sullen die Avalthfursler huetlen vnd wen
ilais der arme ndian sein Jians lial gebauet vnd mit dem wirffel
schleust, dan ist der man dem scliulleisen weinkauü' schuldich
ein sester weins vnd dem waldlfurster vj pfenningh. Auch liatt
ein igliclier einsman zu Sc/nveich machl vier bäume in dem ho-
clien Nvalde zu hollen , soll auch erlaubnuis heischen an dem
schullheis, ehier zu seinem plogen, der ander zu seinen schinde-
len, einer zu seinem wagen, ilen vierten zu seinem zune. darnach
liat ein igliclier hoffmau macht zu hollen auff dem walde alle
leigen holtz; ob sach wer dafs einer heuffe eichen oder buchen
hollz vnd dannnb gepfendt wurdl, so sali jnan das holtz in vier
reissen ein fuls vom stock boren mit einem ahnspisser, reist es
aufs, so ist der man der boessen ledigli, reist das hollz nit auls,
so ist der man die bufs schuldigh, zwo deiln meinem h. v. Pr!
vnd der dritte deil dem potten von Schonecken.

Item erkent der scheffen dals m. h. v. Pr. liatt macht ein
foder banwehis zu legen zu Schw. in das dorlF, wan er wilt,
vrsgenomen zwo zeit, zum ersten entzwuschen s. Remigütag vnd s!
IMarliuitag, sali es nit lengen, darnach entzwuschen s. Paulinslag vnd
Ostertag, soll aber nit lengen, darnach soll er den wein legen eim
lioffman dem er getrauwet, vnd ob sach wer, das er den wein
nit vflnumen, so hat er macht ein gepacht nebent der dur aufs-
zubrechen, damit soll er den wein aulFnhemen , den wein soll
der scheffen auffthun nach pfennigswerdt aufs ihr recht, ob der
wein nit aufsenginge, aufs gedroncken wurdt, so soll derselb holF-
man den wein hoeden iij tag vj wochen , darnach ob sach wer
dafs der hoffman sein antheil nit gedroncken helt, des sol vun . .

.

bott proben vnd fort an sein antheil dragen , vnd ob sach wer
ilafs er nit woU aulTnemen, soll ime zu dem honerloch inschoden
oder in den trog, damit derselb man der den wein nit indrinck
soll betzalen; fort auch binnent dieser zeidt, so lang meines hern
baunevveiu gelecht ist, soll niemantz wein zappen vnd die fafs,

die die wiidt haben, sollen die scheffen vmbgehen vnd die
zupeillen, bifs also lang m. li. bannewein gezapt ist, vnd wer
imantz, der da entzwuschen wein zapt, der ist vmb die bufs.

Item demselbigen man , der solchen banwein gezappen , ist
schuldig m. h. v. Pr. vj viertzelen korens vnd ein viertzel saltz
And zwey fuder holtz, darund) soll er das gelt meinem hern lie-
bern vnd vifnemen.

Item hat ein abt v. Pr. vor zeden verzeigen vff iiij amen
weins, dessen honen haluen vff dem husche, darin hat m. h. v.
Pr. maclit zu liauwen als ein ander einigsmau daselbst zu Schweich.

Item erkent der scheffen, so wie vill einche diesser honen
von aiu zeill hatt, soll darnach geben den knechten im herbst
lucher vnd bett, da sey vff schlaffen.

Item hat auch der scheffen erkant, wanne dafs es kondjt an
lem mcrtz, dan soll ein iglicher mau zu Schw. ^^annet farn
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• M.Ion vn(l Pill ta*^ liaffer ZU sehen, dan ist der

meinem liern m sein aclienvnd emta I

^^^

den gansen.
hauffstetl - wanne einer

Item weist der scneneu u
kurmetter,

der polt ScUouecken da^^n^^J'-
(jemantz) stirbt vff dem

Item ef-',ff^'t fPr ein g"p llen fuft zu Icurmetten,

houegutt, (der gibt)
"^•J'-^^;V;,;'"„r:b holen als vorgeschrieben.

da sollen d>e -^ex. aber da best^.o
^^^ ^^^^^^ ^^^^ ^^^^

erb sein lehe»g'i»-
„^ l,<,„bt die kirmes, die ist

HHä =:.;££;pxrszÄÄt
nufs m. gn. schulteis von Sch^veich.

WEISTHUM ZU KENNE i).

1409.

Dys ist des leenhern recht zu Kenne, so w^e die scheifen da

^
selbs wysent vnd alwege gewyst hant.

•. a:^ «(-Tipffpn das cvn abt zu sent

Zum eirsten so
-^X^Xetr^ejä rechter leenher vnd

Maxmyne von syns §0'.'^^";..
^^'f'^„^e nyemans me des dorfs

gronther sy, er vnde sin goitzhus ^»«^ ^
^ wyrsliclie

vnde bannes zu Kenne, vnde haet der selbe ner a y

I) am rechten .Moselufer, Ehrang gegen«her.
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jalrdinck jarliche da vnde ycllch jairdinck zwo wyssigen, das
eirste des dinstag na der oysterwoclien mit sinen wyssigen als
sych das lieyscliet, das zweyte des dinslag na sent Rcmeyrs daghe
mit sinen wissigen als sicli das lieyscliet, das drylte ist des din-
stag na dem drytzenden dage mit sinen wissigen als sych das
gebiirt. Vnd vff ycliclien jairdinge wysent die scheffen das alle
die ghene die eygoix vnde erbe in dem banne haent vnde wasser
vnd weyde gebruiclien zu den jairdingen mit yren wyssigen sin
sullen. Dar na wysent die sclielTen das eyn amptman des ob-
gnanten hern des abls yclycliem jairdinge ban vnde friede doin
sali, vnd da mit is den wissigen ban vnd friede gesprochen als
dem jairdingk. Da gebuyt der meyer des obgnanteu hern ycli-
chem scheffen zu syme stoyll, den guden gehulten luden zu dem
yrem, vnd sprycht also. Ich doin diesem jairdinge ban vnd
friede in des guden sent JVIaxmyns wegen, in vnsers hern abt N.
vnd sines conuents wegen vnd. der wyfsliche voyde von der
\ iels

,
in der scheffen wegen in der hierschen wegen , in eyns

scholtissen ader meyers wegen vnsers hern von sent Maxmyne,
vnde in alle der wegen, da ys billichen ban (vnd frieden haben
sali, das nyemau des andern stoyll besytze, nyeman des andern
wort endo, nyemans vfs noch in enge ane vrloff, vnd nymanfs
keyne vberbraicht endo, er wandel ys dann mit der boyssen, als
uerre der scheffen wyset das ys recht sy. Dar na wysent die
selbe scheffen dem obgenanten hern vnd syme goitzhuse ban vnd
mann, wasser vnd weyde i), zoigh vnd flock yme vnd syme
goitzhufs, das er dar vber eyn rechter her ist vnd nymanfs me.
Dar na wysent die scheffen dem obgenanten hern zu Kenne sinen
fryhen hoff mit syme zubehore als das von alder herkomen ist,

vnd wysent die also fry, abe eyn man eynen doitslach getaen
hette, vnd enthiirze in den hoff, man solle yne nit da ynne ne-
men2). Vnd wysent yne fry von allen legeren, reysen vnd al-
ler gewelde, wie man die done muchte, vnd nymans da ynne
peuden ensall noch cleynen zenden da ynne suychen noch keyne
gewalt da done. Item wysent die scheffen, das der obgenant her
eyn buwedynck sent Mertinfs dagh wanne er wylt na sinen zen-
sen zu dedyngen, wo yme von sinen zensen nit genoich enge-
schege, so wyset der scheffen die erbe vur yre zense wieder in
myns hern des abts haut, vnd das sali nyemanfs vfsheben, wan
der rechte erbe ader der voyt mit eyme genoyfsgen manne, vnd
das mit zweyn zensen vnd mit eyner boyfsen wanne des noit ge-
schege, vnd vorter dem hern genoich zu sin vur sine zense, vnd
wafs sych in dem buwedinge buyssen erfyele, die sint alleyne
des obgenanten hern.

Item wysent die scheffen dem egnanten hern eyn hoegerycht

1) 1493: nafs vnd drucken, grün vnd duer.
2) 1493

:
vnd derselbe hoff so! so fry syn , wer sach , dafs yemantz

erbrochen helle, so wie dafs were , vnd "

vff gnade vmb schyrrnfs willen
11 den selben hoff qweme, der selbe solde dar in dry dage vnd sechs wo-
hen fry syn vnd vurler so lange er da myt freden bliben mag.
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in Jeni baiiiie zu Kenne, )me vnd nyemanfs me, vnd wafs boys-

sen ila von vallenl, die sint des obgHanten liern vnde nyemanls

nie. Item wysent die sclieifcn den gioissen zenden in dem banne

dem goilzbufs von sent IVlaxmyne.

Item wysent die sclietfen, das die gebuber in dem banne zu

Renne von erbs wegen vur des obgnanten bern meyer zu dynge

vnde zu rytige vfs VJidt an gaen suUen vur yme in des bern des

abts wegen vnde nyemanfs me. Item wysent die scbeffen vnd

huber nüleynander dem vurgn. bern dem abt syeben roden (löre,

die sali des bern meyer in des bern wegen vfslygen zu der fonff-

ter garbcn, die sullen myme bern werden vnd nymans me, vnd

wanne der meyer sy enwegb lyben sali, so sali er sy den bo-

bern zu eirste byedden vur andern luden. Item wysent die scbef-

fen, das alle sey vnd maessen von wyne von fruiebte vnde von

allen andern maessen des obgnanten bern des abts sint in dem

banne vnd nymans me, vnd der ber sali der gemeynden den sey

vnd maessen lygen zu yrem vrber in des bern boylfe zu entlenen

vnd wieder dar yn zu brengen. Item wysent die sclieffen dem

bern vnd syme goitzbufs den cleynen zenden in dem banne, vnd

dar vmme, so sali der ber der gemeynden alle vasellvybe jaira

done vnde lygen. Item wysent die scbeffen, das das selbe va-

sellvycbe ierlicbs mit siner gemecbt liirten loyn fry sali gayn

vnd vngewcrt zugaen in dem banne, in fruicbt ader vff braych

war ys wylt, vnd dye vaselvyebe sali man in der obgn. bern

bende vfs vnde yn doin, der gemeynen zu yrem vrber.

Item wysent die scbeffen, das der ber mach syne aycliten

vnde bruylle done snyden vnde meben, wanne yne lustet, die

lierliclicit baet er vnd nyemanfs me.

Ilem wysent die scbeffen, das des bern meyger eynen fur-

ster machen sali vber die sehen roden Höre, vber alle ander hu-

sche vnd llore, dye den hobern zu horent, des bern recht zu

warden vnd zu hueden , vnd dar vmme ist yclicher roder schul-

dich von syme zubehore dem boden eyne garbe zu geben zu loyn^

vnd wafs Sachen vff dem lloire entstünden, da boyssen von schy-

nent, die weren des bern alleyn vnd nyemans me. Item vvysent

die gesworen, wanne das dem obgnanten bern dem abt noit be-

zuget vnde gebürt zu syme gerycht, das die gemeyn von Renne

sinen amptluden dann na volgen suhlen vnde alle recht wysen

sullen sonder boyfs vnde ane fare.

Des bern recht von der Guntreben zu Renne.

Zu wissen, des bern recht von der Guntreben zu Renne.

Zum eirsten so baet er eyn jairdynck des andern dages na sent

Bryctius dage mit zwcyn sinen wyssigen , dar zu sullent komen

yderman der erbe vff der Guntreben baet, vnd duit dem )air-

dynge bau vnd fryede in des liern wegen , in der sclieffen vve-

gen, in der herscher wegen. Dar na wysent die schellen, das

der her der es von eyme goitzhuyfs von s. ISlaxmyne zu lehen

baet, yclich huifs vff der Guntreben mit füre vnde mit ilaimnen



KENNE 313

besetzet dem Lern aller jcrllch geben sali eyn lioyn vnd oyn siini-
meren euen vnd nil me. Darna wysenl dye sclieilen das als
niaynchen niorgou veldcs viF der Gunlreben lygel, wer das bruicht
der sali von ) clicheni morgen aller jerlidis eyn summeren rockendem kern geben vnd nil me, vnd wer die lüde dar vber drengen
vviilde, die moichlen ys vllgeben vnd doch ander yre erbe vnd
hnis behalden vennilz das sunmieren enen vnd lioyn, vnd vorter
nit zu nron<'f»n. i

^nit zn drcngen.— _,—
Heil, wyscnt ilie scheffen das der Guntreben Ichen also fry

siiit, abe evi.icli niylklodicli man eyncn doylslacli ader eynicli an-
der mylsdael sedaei, liolle, vnde vnuiie gnade vnd fryheil vif die
guder von der Ounlroben Ih.ge, der suUe gescl.irmet sin bys das
er da von kon.en n.ucble, vnde abe eyn man den lyff vermacbt
Nir der Guntreben, da von snide der her von s. Älaxmyne doin
rycb.en vnd nynans me. Vnd wysent die sclieffen wanne die

i ude, d.e vif der Guntreben wonent vnd geherberget sinf, den.
lern vui-genant dye zense vnd rechter vurgenant gebent vnd beza-
lent zu vyssen das summeren euen zu sent Mertinfsjnysse, dyehoynre zu fafsnacht, das schaffkorn zu sent Paulyns dage alle
iiare yclichs zu syner zyt, so sali sy der her nit vorter schetzen
noch drengeu in keyne wyfs. Vnd abe die arme lüde sumich«urden zu beza en ycliche gulde zu yrer zyt, so suUen sy esmit der boyssen keren vnd doch bezalen, als verre als der sclief-
'7^""\

t
'' '"'"'" ^'' ""' ^"'='11 ''" I'^r nit forter an syuryffen Auch so wysent die scheffen, das der her eynen meyervnd boden da liacn soll, dye yme sine gulde insamcnen vnd vor-

Z^i T\
S^^*^'^""-! ^'«'",^Tsent dye Schelfen, wafs zweyonge-ych entStunde, die des gudes erbe sint von erbschaif wegen, das

julle visgedragen werden vur des hern gerycht, als das recht ys.Item wysent die schellen das des hern meyger von der Guntre-
.en alle ,are dem hern eyn swyn scliuldich ist von seefs ponden
llryesche, vnd nyt me. i-" mcu

Der voygde recht zu Kenne.

Zu dem ersten, so wysent die scheffen , das die hern von
1er \yelsi) ryehtache voyde sint vnd haent des drytten jalrfs
•in hondelgedynge^) zu Kenne, zu wyssen ye zu dem drytteare des nesten sondages na seut Mertinsdage mit zweyn wysT;e„ vnde tuschent dem zylle vurgenant bys wynaichten nest'dar
la, das hundelgedynge zu halden vnd vfs zu ryechten, vnde wo
•s dervoytnit vfs enrycht da entuschent, so enbekente' man yme<u

^. uust ine. Item wysent dye scheffen das dem voyde 'an.en dryn jairdyngen mit yren wyssigen des lenhern vurgenännd von allem degelichem gedynge durch das jare, dye n t anas hoegerych entreffent, eyn drytteyll an der boyssen s 1 ynetnd nit me. Darvmme sali der voyt von vnsers hern vnd ynes

1) 1535 von (]cr Veltz.

2) 1535 honuelgedingc, hcnnelgccünge.
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conuents wegen alle jalrdynge mit yren yn,-,s\sen yud alle acge-

Ivchs -edynge durch das jare, wann ys eyns abts meyger gesynt,

vnd von des goitzliufs wegen noit ist, gehoirsam sm zu dyngen,

V d suUen zu dun dem obgenanten Ixern dem abt von zweyn

devU der boyssen durch das jare. Item lygent velde vnd wye-

:iu dem 'banne vnrgenant, das des goitzhuh zy.. s gmt ys |l

dar uff die Schelfen von des voyds wegen scheffe legent, als das

.ewe liehen ist, vnd wo de voyde die lüde dar vber scheffien

tvulde so mogent ys die lüde mit rechte lygen laessen vnd

Xaen.' So das^dann „ympt ys, der her der abt vnd sm con-

uent vur yre zense, vnd der voyt ensall dann den luden mt vor-

ler da von heyschen , dann als enhetten sy ys nye gehabt.

Item wysent dye scheffen, das dye voyde mogent eynen zen-

der vnd eynen boden mit rade der scheffen vnd der gemeynden

alle jlre sitzen, dye dem goitzhuyfs, dem voyde vnd der gemeyn-

den nutze vnd guit sin. Dye vurgenanten rechte wysent dye

scheffen dem voyde vnd nit me in dem vurgn. banne vnd dar

vmmeo wysent die scheffen, das die voyde dem egn 1^«™ dem

Ib.rsyme glitzhuyfs vnd der gen.eynden alle gewalt abe done

millpn als dyck als des noyt geburt.

Item wylent dye scheffen, das myns hern meyger zu Kenne

vff dye velde, die den huberen zubehorich smt gebyeden vnd

lu en^byeden liaet von myns hern wegen des abts von s. Max-

mvne "elvcher wvfs als vff die roden Hure.
. . . ^

'
nfc recognouit Thyelo filius Ysen vilUcus domim m Kenne

die b Stephani prothomartyris , anno xiiijc nono- m presentia

äöuüni Lalnperti Vetri de Kenne etMychaelis famümr.s domuu.

Naclitrag aus jargedingen von 1493. 1535.

Weyfsen auch, das alle die bäume, so vff den rodtbuschen

vnd Teelgue er wad.sen vnd stehen vber dern nachbaren erb-

Ichafft 1 encken , was fruechte dieselbige jars t""«?«»'
u f^'

SJa™ den ;berfan dem ehrw. hern abt gl-ch 'alb an den

«tnck lieberen vnd widergeben. Dergleichen sollen aucli

abts diener V d hoffleute den armen nachparen von den bäumen

2 vffr rodbusch hangen, den vberfall an den stammen vnd

cfr^r^V Inlh widerumb geben vnd liebern.

^'"VerlLlen haben\uch die scheffen alle fruchtbarhche bäume

es seven bieren, apfelen, nofsbaum, kestenbaum y.
a., vnd al es

^as der kroemen entwachsen, so auff den seelgueter stehent,

I^ es mU sambt dern fruchte dem herrn abt als y-hem gründe

herre zugewiesen, der bäume vnd fruechte nach willen zu ge

""'""l':;m, ob dem abt die grundtzinfs
-^Y"''''f^ZZ'lu'irll

mo-en der abt vnd sein ambtleuthe die erbe vnd gueter zuteil

rnden nemen, vnd one gericht für ^e
g™"J "^r ^fÄ

vnd dem vogth dauon nichts geben. Vnd wanne de^/«»'^'

langer entperen seiner gnaden vnd scheffe will ,
so ma„ er e.

genufsigen man mit ime an sein sattellbaume bringen, vnd soll
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der vogtherr denselblgen man des gnindtherrn meyger zu Kenne
liebern, inen in solche gueter einsetzen; den genn'fsigen man sol
der maiger guellicli emplialien, vnd das erbe mit zweyen zinsen
vnd einer boufscn einsetzen. Vnd so nlmn vber kurtz oder lang
der rechte erbe vnd man des zinfsguetos queme, vnd an dem
maigern seins erbes vnd guts Aviderumb gesunne, so sol der
maiger den erben freunllich empfalien, vnd inen vermilz zwaier
zinfsen vnd einer bouCsen einsetzen vnd einlafsen. Vnd so sulclis
bescheen, sol der genufsig man abstehen, vnd wie wol er das
lermelt erbe vnd gute mit fruechten gewonnen hette, yedoch sol
|des nit geniefsen, dan den erben seiner guter vnuerhindert ge-
J)rauchen laisen, wie lange tzeit vnd jar er darynnen gesefs^en
^elte, soll alles nit liindern. Weysenn die scheffen eime abte
lai allein ^len kleinen zelienden ; alsdarumb soll man an dem
fioile zu Kenne fasselviehe zu vrbar dem gemainem viehe ausmd euigahen haben, vnd mag das faselviehe das gantz jar lan-
rey vngesteurt vnd vngewilligt, so weit der banne zu Kenne
st, in fruecht gras vnd brache gann; vnd so es yemandt scha-
len tiiete, vnd man das nit leidenn kundt, soll er das vieh mit
leine gerren aufsdreiben, vnd ein ycklich faselviehe mit seime
^,aden sonder lohn vor den hirten waiden gan. AufFdem beuwe-
fcedinge hat des gotshaufs hoffmann zu Kenne macht ein fouder
loltz zum Teuer zu hauwen vnd zu holen, das man dabey efse

I

nd nach dem efsen die gehuber darbey sich wermen.
'

Item ob sach wehre, dafs einich hoffman zu Keim gesessen
aeducht, da sich nit ernehren noch belielffen mocht, vnd sein
rmuth geladen hett, hinwegh zu zehen, sullen im mein herr
|pt vnd seine amptleudt nit auffhalten, so verre er sein schuldt
mfs V. a. er schuldig wehre, bezalt hett; sonder queme mein
lerr abt reiden ohngeuerlichen mit seinen dieneren, vnd funden
hn halten also, daz er nit vortkumen kundt, so sullen sie ab-
tan, dem armen man vorter helffen. Desgleichen auch der
ogt zu Kenn thun soll, off das der arm man moch an ander
ndt kommen, dalie er sich zehn vnd erhalten kann.

WEISTHrai ZU MERNICH i).

1548.

Erstlich weist der scheffen meim hern von Prüm vor ein
rondthern, so weith vnd so breith, als IMernicher gericht gehet

Item zum zweiten weist der scheffen m. h. v. Pr oepoth
nd verpoth, dergelichen alle taglichs gericht allein, so fem als
hr a lern gerichten kan, vnd ob sach were, das ehr sein gericht
it allein gerichten kundt, sali ehr anschreyeu sein vogt derchüneck schluist vnd enschluist, der soll ime helffen, seine cre-
^chtigkeit erhalten vnd handthaben; darumb ist der meyer m
-
V. Pr. schuldig, demselbigen vogt oder seinem stadtheiter zu*cbern den dritten deiU der böessen.

1) Mehiing, am linken Moselufer, zwischen Schweich und PÖlich.
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Vort weysl iler scheffcu .Icr gode gcn.elu zu Mernicl. aller

bau f.ev. Vort so weist der schellcu, der gcneiu zu Meruich,

'väu sii ein eydt vnd huldt gedon, das sie damit venhei.t haben

>visser, weydt, busch vnd ^^elde, einlgungk vnd liochseriehl.

Y^rt weist der scUeflen m. h. fondt vnd prondl, vfs der

lüirt in dem grondt, das wyldt vff dem waldt vnd v.sci. im Was-

ser nacb allem seinenv bedorif. Vort we.st der
^f

'«««""'•
^jj:

l'r die INlosell zu beiden seilen, darbin.icn mach m. li. wem

stedt vnd mullen baweu, doch der Strom frey.

Vort so weist der sclieffen, ob sach wehre, dafs ein schUl-

man fahren Uheme vnd einer nachkheme oder hie wehre, dem

der shiirman sehuldigh wehre,- solle derselb zu dem P"--J^^^
„.eyer gehen, derselb ime den gerichts boden vmb ;';'"«^" If

»

liehnen; vnd so der bodt dem schuf also nach ^^ '^r,' ,'^^^^l

seine händt vif die plicht legen mücht, soll dals ««

"f
-^»'mt „e^

heilig vnd geUommert seyn. So aber sach wehre, das der sci.itt

man seyne vnschuldt don wolt, soll m. h. meyer machen em

diendt gericht, vnd soll inen lassen kommen die heil.gm vff

dem pligl- Ist der schiffman dan also gedorst,
f"»

« ;"; "^^

scholdt schwehren magh, so solle der kommer dannt enlschla-

^'"
Vort so weist der scheffen, das m. h. zu Sehweigh haben

solle drey freyer achten, dcrn solle eine muessigh ligen, ob sach

werc das zwen muthwylligh ein kan.p schlagen wollen, sali

m. h. den warft machen vif iren kosten.

D.1S ist die gerechtigkeit, die der scheffen v. h. v. li. ei

kendt n dem dorfl vnd zubehür so weidt vnd bre.dt
,

als da Is

^Wnicher oericht gehet. Vnd mach die gnde gemeine zu Mernicl

b n et ireirmarek^n vnd poelen verkaufen vnd verl.ehnen vnd

Ur «• erben beheltnufs v. h. sein zehnten vnd gerechtigke .

DiJelb Gerechtigkeit so die gemeine nit handthaben kundt, mach

s^m h! Inschreien, soll dieselbige schützen vnd schirmen v^

Trhey handlhaben, als der oberster einichs man vff seinen kosten.

WEISTIIUM ZU POLCHi).
1550.

Zum irsten sin zweye erffgedinck im jare vf frilag nacl,

s Johansta.^ vnd der andere des fridages nach dem xiil tag

vn'wTn'vt'gn. h. v. Trier oder sin amptlude^von Couer.i^vn

die von der herschafft wegen von Couern vnd die erben ir.a„e

nach ätem herkomen, recht vnd herlicheit, so haben vnsere al-

leren vnd virfaren vff vns bracht, vnd wir wysen auch nit a,i-

ders so was ampter man da setzet, es sin heymburger, ges.voi

fr: ZZ:::, kmckener vnd fronen, die Sloben^y"--^^^^^^^^^^

von Couern von V. gn. h. wegen oder dem voigde
J«^J^»'

vnd dan den erben darnacli, vnd sweren dan m. h. den

1) Piillol, , nm Ih.lc« Mosclufer, rwischen Menuch und Deinem. v;;i

Gücilhcr 4 n" 252.
j
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vnd iiachpern niallycli zu synem redilcn, daii tliiit man inen
haini vnd frieden, als von alters lierkonion ist.

Iloin zum zweylen Nvysel mau der liersdiaffl von Couern
zwene tage vursnytte vur andern erben, vnd darzu wer darbynnen
lii;l, der sal mit snyden , als von alters herkomen ist; wer daer
entboeffen suyile, der sie vill oder wenige, die in eynem gani^
glieejit. die nioegen sie pfenden; vnd sulleu die pfennde nit vor-
ler l'oeren, dan vur den heymbiuger von v. gn. li. wegen vnd
der erben; vnd die pfende alle versetzen vur eynen schillinck,
als dick man sie findet in den zweyen tagen in einem ghange
ghene, vnd das mach der arme man an dem heymburger loesen
\ ur j Schill. Item wyset man der herschafft von Couern eynen
waener vnd eynen dresseller vff die lioche weide, vur andern
erben, \on den aclitersleggen sich zu fueren.

Iteju w)set man verbotte vnd gebot te der herschafft von
Couern den erben vnd den nachpern zu halden, wie von alders
lierkomen ist.

Item al) eyniche tedinge dae were vnd zu vrteil gestalt
svuixlc, des der heymbuiger vnd gesworin nit wysse enweren
nullen sie sich berueffen an die erben in den nehsten erbedinck*
svnllen aber die parlhien, die des zu doin haint der Sachen ein
?nde haben, so soll der heymburger die erben verholten vff bey-
ler parthien coslen , doch der erben nit mynder dan sieben

, den
)arthien zu irem rechten verhelffen.

Item wurde eyne misstedig man in Policher fryheit gegryf-
eii, den sal man ghene Couern liebern, vnd wan der amplman
f. C. den man richten will laissen, das sol er des abents ^hene
*olicli laissen wissen den heymburger, der sali es vorter den
lachpern verkundigen, dafs sie vfs iglichem huis eynen mans-
nenschen schicken vff den tag er richten will an Wyfswack vnd
les amplmans mit dem myfstedigen menschen da warten , vnd
. orter mit folgen bifs an das gericht, vnd wan man von ime
',ericht hait , so mach mallich sin wegge ghain.

Hie hait das wystom eyne ennde.

WEISTHTOI ZU SCHLEICH i).

1508.

Item, da weisen wir vier abtstücker, zwisclien der sliickern
ichcn vnd zeichen vnd marcken, der vnsen anstöfser, vnd wir
vollen zufrieden seyn, binnent dem bezirck dem herrn von s.

darien wilde vnd zam, fluck vnd zuck, wasser vnd weyde, al-
es das, so sich darbinnen erhelte , sonder das hochwildt soll er
asseu strichen, weme das gebiiret.

Als sach were, dafs einer in diesem dorff den leib vermacht,
soll meines herrn meyer bürgen zu dem klager nemmen , vnd

len lassen greiffen ; da soll mein herr haben ein stockrechl,
aiin man den gefangenen schlagen, vnd soll sitzen drey lag vnd

1) linkes IMoselu^er, zwisclien Pouch und Dct/.em.
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.Irev nacht ; kan er keinen bürgen kriegen vor leib vnd gut sich

„üt recht m verantworten, so hat mein herr einen thurn, soll

man inen vnden legen vnd erhalten noch drey tag vnd drey

nachten- kann er datwischen keinen bürgen kregen, soll man aut

den siebenten tagh nach dem scharllrichler schicken vnd men

lassen strecken vnd fragen vmb alle vrsadi, darumb er gefangen

ist Were sacli, dafs er nit erkennt ihmc vnreclit geschehe, so

soll der kläger vermilz seinem bürgen ihme kehren senien spott,

schaden vnd l.erren buifs, so was der beklagter mit recht darauf

nehmen kan, vnd die Schelfen mit recht erkennen, ^ere such,

dafs er erkeut, dafs er schuldig sey, darumb er beklagt, soll

man iline füliren aufs dem kellerhauls in das spilliaufs, da sollen

iline die scheffen verurtheiUen nach seinen» verdienst vnd eigen

erkenntnufs. Wan er verurthelt ist zu dem thodt, soll man in-

nen liebern dem scharifrichter ; dan sollen die vier vogdt des

dorffs da sey n, ein jeder mit zweyen pferden wol gerust
,

als

solten sie zJm streit Veiten , ab sach VN-ere, dafs der mifsdthadi-

oer weit befreundt were, dafs mein herr sorg hält, die freund

-

schafft soll ime den missthädigen entrücken, dafs er innen konte

lassen ricliten nach seinem verdienst vnd eigenen erkentnuls; SO

sollen sie innen heißen lieberen aus dem spiUhaufs die gemeine

-afs hinein , herum zu der fronhaus pforten in zu der hiuter-

üt iren aus da hat mein herr ein freye acht, vber die acht soll

man nnen abfüren in den leimpadt, vber auff die l'tsciwerd;

auff der höchsten von dem lilschwerd stehet eine marck tuschen

meines herren hochgericht vnd tuschen des lierrn hochgericht

"on s Maximin; da soll mein lierr von s. Marien lassen richten

vff dem seinen, daselbst soll mein herr haben em radt
,
em gal-

«en vnd -ein brandtsteil, da soll man innen ricliten nach seinem^

verdienst vnd eigen erkautnufs; wan er gericht ist, wie recht

loTl man rechnen die vnkösten; liait der mifsthädiger nit so viel

hindergelassen, dafs man die kosten erlegen kan, so soll inen

derienig erlegen, der innen beklagt hat vermilz seinem bürgen;,

hat d^r kllger auch nit so viel, dafs man den vnkösten von

ime kregen könte, so soll es die arme gemeinde zu Schleich thun^

Da?vmb, dafs die vogthern meinem herrn von s. Mar e„

den beistandt thun sollen, defs soll mein herr den ^"«r vogt^i

alle iahr ein fuder weins geben aus den vierdtehalben fuder, d.

Wr meinem herrn vor zugeweist haben; dan sullen sein d.

To't herrn zu herbst hie, oder ire diener; vnd suUen begeliren a

meines herrn meyer, dafs er sie führ zu dem wein so soll der meyei

verm z der vogdtlierren die wein besteihen vnd beschmacken

wan solches geschehen, soll des herrn meyer eins ausziehen

Teches ime anstehet, 'darnach sollen die vogdtherrn oder r,

Tiener das andere darnach auskiesen, welches inne «;«"" J'S

wan efs gekost ist, soll da sein der gerichtsbott nemen eine stan
wan eis ^ .

steigen vnd griedl ngen darvif sitzen

in seine handt, vll üas lais bicincu yi»- o ,. "i .«• „„,i„,. dpi

die Stange zu der ponten hinein stechen, die druff vndei de

wein rüren, auff das einem vogtherrn werde gut vnd bos a

den andern. Ist das fafs zu klein, soll man in das nechst dara,
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steclioii vnd so viel daraus zielieii, bis das ein jeder vogt ]iat
anderthalb ahm weins.

Item so weisen \vir den vier vöglen ein frey fischerey vff
dem INIoselstrohm

,
genant ein werpLilz, da sie zu sclilagen vnd

zu machen haben, ob sie willen; wollen sie nicht, mögen sie
ilarvon lassen, doch den ström vnbeschlossen.

WEISTHUI^I ZU DETZEM i).

1597.

Anfengklich erkennen vnd weysen die scheffen zu Detzem,
das zur zeit ein vogtherr zu Detzem solle einen richter in deni
jargeduigh haben, der soll das besitzen, vnd eins liochw. abts
als grundt vnd hocligericlitsherrn meyer dasselb bannen.

Item erkennen sie einem hoclnv. abt ein frey kayserlich
Hochgericht in dem doriF Detzem vnd den vier meyereien zu Lai-
en vnd zu besitzen, ohne einichs menschen indrach. So ein
scheffen vbertrede, soll er vur eine boufse xx weispfenningli ^eben
»nd ein eynichsman halb so uiel.

'

Demnacli erkennen sie in dem freyen kayserliclien lioff zu
)etzem alle jar drey frey jargedingh vnd drey wyssungen, ohne
emandts gegenrede zu halten vnd zu besitzen; item ein frey bau-
;edingh mit allen seinen wyssungen.

Erkennen auch die scheffen einem hochw. abt in dem dorff
3etzem einen freyen kayserlichen hoff, versehen vnd geziert mit
lertzelm scheffen vnd viertzehen geschwornen, alles vnder ob-e-
uelten meyereien gesessen, vnd dermassen gefreyet, das so ein
lensch leib vnd leben vermacht het, vnd kundt binnet den hoff
omen, soll er drey tagh vnd sex wochen freyheit haben, vnd
oll man men daraufs inwendigh den sex wochen nit kommern
och hemmen; were es aber sache, das der arme mensch nach
en sex wochen vnd dreyen tagen vur den freien hoff vnnd wie-
er emkomen kundt, soll er als obgemelt wiederumb frey sein

Item erkennen sie, das ein abt alle scheffen, gerichtsleuthe
eschworne meyer vnd hotten zu machen vnd zu entmachen zu
>tzen vnd zu entsetzen, alles nach der armen leuthen verdienst
nd semer hochw. gefallen.

Weysen auch ime zu all hoch vndt nieder gebot, man ban,
,ick iluck, fond vnd prout, wasser vnd weyde, nafs vnd drucken
isch vnd hecken, den vogell in den wolcken, den fisch in dem'
asser, das Myldt in dem waldt, den beyenfanck an den hecken:
le hochgerichts bofsen, so wie die sein klein vnd grofs, allein
id niemand gemein; vnd folgendts alle fyschereie vnd jagereye-
;
richten vber bauch vnd hals, hoch vnd nieder, vnd auch nachmem gefallen, remission vnd gnade zu thun; vnd so efs sich

tragen mocht, das em mifstedigh mensch inwendigh der meye-
len ban vnd betzirck begriffen wurdt, solch mensch soll alfs-n der hochgerichts meyer angreiffen, behalten vnd ghen Detzem

i) am rechten Moselufer, unterhalb Pölich. gehört zu S. Maxiximin.
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an den stellleler bei dem freien kaiserliclieii lioiT gelegen liebern

;

du soll dan slelien der liocligerickts nicyer zn Dclzeni mit seinem

büUei», vnd soll den armen mensclien annehmen vnd empfangen

von dem meyer von Scliönburgh; das soll dcrselbig meyer den

armen menschen dem hotten vur Detzem liehern mit seiner lincken

liandt dan sollen die hotten den armen mensclien in den freyen

li'olf zu Detzem iuercn, vnd inen in den stock schlagen. Dan

soll der meyer von Detzem seinen hotten zu des ahts amptman

vnd scholteissen schicken, vnd ime den armen mensclien verkun-

digen vnd ansagen; alsdan soll der amptman den menschen lassen

rechtfertigen, vnd magh solches thun vif den dritten lagh ,
ver-

moegh freyheiten vnd herligkeiten des liolfs Detzem i).

WEISTHUM ZU HEIDENBURG 2).

1570.

Item geben die inwlioner dem capittel st. Symeons die hoe-

ner mit achthalhen eye, das halb eye soll man mit einem coller

durchhauwen vlt einer schwellen, was aufsfelt ist des herrn i^ropsts,

das infeit, des armen maus.
, , , .

i

Wan nuhn solches alles der arm man betzalt, hatt er sich

zu gebrauchen wafser, weidt, husch vnd weldt; wan aber ei^n

mensch sich nit khunt erhalten , sollt er bezalen die herrn
,

die

h. kirch, die gemeinde, vnd soll am hellen tagh ziehen, dha er

sich befser erneheren mach, vnd wan er sein gut geladen, vnd

in dem fahren ist, vnd bleibt halten, so dann der herr propst

ime mit den knechten oder dienern begegnet, soll ein diener ab-

steigen vnd dem man helfen mit dem hindersteu wagen so weyt,

da der furderst gestanden.

Item weisen die scheffeu eine freye banmulle, vnd weisen

die also frey, whan ein mensch das leben vermacht liette, soll er

drey tagh vnd sechs wochen darin frey sein; kunne er drey

schritt darfur khommen vnd abermal darin, soll er abermal so

lan^ frey sein; vnd weisen derselbigen müUen eine freye fische-

rey^'zu, souern als der müllen gepiet mit dem diech oben vnd

vnden gehet.
, i i r

Item weisen auch, whoe die mulle bauwes not hette, clals

die hern die müell bauwen sollen vff iren kosten ;
vnd wan die

1) enlchtunj? des Delzemer hochgerichts Im j. 1736: auf der höhe an

der Mordbach steiUen sich hochgerlchtsmeier, scheffen gehöfner, unterthanen

und schützen, die zimmerleute arbeiteten an dem hangbaum. Sobald die

zapfen in diesen eingefügt waren, schlug der amtman ,m namen <]es abts

den ersten na^el ein, ihm folgten meier und scheffen m,t der axt, die zim-

merleute richteten mit hilfe der gehöfer das gerüste auf wöbe, der amtman

erklärte, dals dies keines ehre nachtheilig sei. Darauf berührte er ^eieihch

mit seinem stabe das hochgerichtszeichen, was alle anwesenden gerichte nach

thaten, die keine stäbe hatten, beryhrten es mit der band. Der '''';^"'C''"^^"

heftete einen mit blumen geschmückten birkenstraufs an den g^'g^"
.
'"^

sprach seinen spruch ; der keiner warf geld unter die ,ugend; die schützen

feuerten ihr gewehr ab.
, , i rp • i

•

2) auf der rechten Moselseite unweit Pölch und Iriltenheim.
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müell eines mülners gebrech Lette, so sollen die herrn einen mül-ner stellen nut rath der nachpauren. Vnd ob die m ÜTe Zngebrech hellen sollen die herrn die stein stellen vnd 1 eb rn bTftahn Beschetter /) boich; alfsdan soll der meyer zu HeSeSdarahn th„n em fordersten wagen vnd zween ochssenf v^d leandern scheffen so viel steur darzu, dafs der stein in die mhiie 1

gelrlren '
' »'''^'S<^^°'"1««' «^ will sich dan der bnfsen

Item, wlian der scheffen in die moell fahrt, vnd ein andrer

TZfD "'T' :"^ "'''' "'' yilgeschiin hette so solTer demscheffen fur vff schulten vnd mallen.
Item der molner soll nit mehr au vihe halten, dan einenLauen vnd zweyn hoener, vnd soll der mülner holen von derviertzeln zu ma ter ein pint, das macht von xxxij maUeri mai-er; vnd soll mt weither von der miillen gehen , ^daLdas er dier.ppel hör schlagen, damit er dem armen ma^ kh„nde ^a^e^wanne er sem mel widerumb bekhommen soll.

° '

WEISTHUM ZV CLÜSSERATH «l
1546.

^

A-^J" ^^"^,^^^'1"^ «J«« hochgerichts erkennen wir vnsern gnä-digsten churf. V. herrn zu Trier als ein freien hochgerich™ hf

m

in zweytheü vndt die gemeiudt z„ Clüsserath in lie drittheü\\.r erkennen auch v gn. h. gebot vndt verbot, zugk, flockman, bau fundt prund vom himmel bifs in den grundt.'

vnd ?em tZZ^^'^T^f] "«^ "° kalter xxxij brodt machen,vna dem becker em brodt dauon zu lohn geben- wo aber ein

Zt^r^V^"''^'"^'
•^''^kenvndt einen ofen^arzi rächen woUderse^ solle es zuvor ahn vnsers herrn ampt zu Pfalzel erwerenWir erkennen der gemeinde vndt iuwohnern dieses dorffsClussert Wasser vnd weyde; viltz, ley, willt vnd zam; den fis hvir dem sand, dafs wildt vff dem lande, was der arm man desknegen kan in nutz vndt notturfft seiner nahrung!

A. -u 1
"'^. *™ einighsman in diesem freien hocheerichtder sich darm n t ernehren oder sunst befseren könt, der soUsein ohne alle e.genschafft frey vnuerbundlich mit leib vnd sut

z hSsefnl r wt "^^^ '"""'" -^--*'; der man soFbe!!zahlen seme herschafft vnd zins, vnd so dafs beschehen sol manhme vier weg zum dorff aufsweifsen, deren mag er einenTorsich nehmen, vyelchen er will; wo der arm mau im weghielte

"weder anh^^^^^^^^^^^^ damitTat" d""\""''
"'"^'" >"^'^ ^"«^

scheffen weistumb gemi'gh g^Ln " """ ''"^" ^''^

__Wcr^uch sach, dafs man einen angriff thun solle, so soll

1) Bescheid auf der andern seile des Drohnbachesg|)^a„f dem Indien ufer der Mosel, bein, einfluÜ d'r Salm.
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1 ;i,v>.iwvxr ripr moier vndl gemeine kneclit

'"fln'Zn n ^ n ^ZlnLcn, vnd der burggraf den angnlf

'! vndt den boshaften n.enscl.en dem meier lieberen; soll der

:^'\r ns n eiers l.aus lühren, alsdan sol der me.er d.e ge-

bot ihn ;"\"" , je ^ie gemein zusammen nemen, die

meinen glock ,1='"'^ f' ^"X„ b^ vnd führen uf die gemeine

't''^l^£^^^^^^^^- ''^ ^'''^'^ schliefsen da soll

platz zu >'""'''"'_„„.,. „vehen tag vnd ein nacht, oder zwo

''%fen"vnd neu t g danfaeh de? angriff feit; wan dafs ge-

nachten
^"f

einen ,,
^.^^^^^^^ ^^^^^ burggrauen,

ftn'dL^enirdt hue'th thuu bifs'zur zeit, dafs er gerecht-

fertigt ist.

WEISTHUM ZU TRITTENHEBI i).

1532.

1 ,„, ^vc xvYn vff moiitas nacli des lieyligeu

Trier voi zwene «e
^^^^^ ^^^^ ^^^^^^ ^^^g^

tenhenn, gemein, ^i« ''««^e '^«
'^

=
,4 ^„jt den fisch vf dem

^"'l ^rrtU-ldfvfltS'e, 'die hülsen seind grofs oder kleine,

:.> da firnvf der rssen,' wegen vnd Stegen oder in buschen

tdtÄr -d. meinw.de^ deii vur^^^^Ä. iwdt^S
r"'"anrTf ^ner n^ss^rt^d^^^^^^^^^^^^

vnsern gnedigs.en

hern
^''"'^'"J^l^ ^j^,,, hern vf s. gn. zinfsgutern oder vogteien,

iTr^er^weii-ir vnsern ehrwirdigen hern von s. Blatthe.fs ei-

nen hern vf seinen ^^^^^^ ^ü.nen diesem hoechgerieht
Vorters weisen wir den ^o"'

"f
'

,^ ^. Mand. vnd

J^lltnÄstTn^nt xtgSS:: wfden schuldig wirt oder

LtdTr^ot ansuchung th„n an bei^r^^^^
^^_^

Vorters ^«>*«\
:^fJ'^^ fo„ erwagli vns. gn. h. v. Mand.

zweien Dronen an Ms -
J^ *'^^^'''7e,„° finsterwagh an bils an

:-mtr;cirs;:it^öbIn-ard:rbrucUen,vnsermgn.hernvonTrier

der, unlerhalb Neumagen, in die Mosel.
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i.oeoLs::;!:;;.:ru:;u^iijl^:i",?t -"^ --ff- - diese«,

BIaade.scl.eic., solle,, vie" vo, e ""f' """• «"<'''• »'er., vo..

^'-onde^r^rr rto^,::\i:L^;e!'°"Yf'
''"• «^'-'"-' -

>"se,«, g„ed. J.e. vo.. lu ? T ,"""{ ^''' '°' ^^""e» '""Jer
-,. l.i.,cler v„;enü ^s ,e™ ":.:^";!'-'

'^"^^

T.^'''
'^°" «»1 ^vo-

freie acl.t, do daJs J.ocl.^ericli vfl.tT f
'""[" ''• ^^''"''. ei.i

weisen „ir der äe„.ei,;eu vt SS. 'reh"
''"' ''""• ''^'"^"

vf de,,, berge, hole., sie de., i.. die , ^e de so f",
"""Sen la..du

..„..der in der leugden l.olen ,;„ .1 • ' ,• i'"^*"'
''« "'«o viel

also „üuder i.. die breide
"' ''"= ^^"§''' «« l'a"t sie

von i„.e tag v..d „aeht versorg vndLfZffd ^''^'^'''' ''"^

.alten werden, darnach sol der zT.,de?den f .^
^'""" "'<'^^-

lassen schlagen, darin sol inL'.- ""'^"''«"Sen iu stock
er .^ch gesralt'seiner mLhat IfcTdi: r/TF'fV

''"' ""f^^"'
vv.,det, so soll die gen.eind d»., ,

14 scj.effen verurtheilt

>vere, dals dasselb mercrvL !1, "/'''f
"^"'«en ; obe sach

ge...ei„d besorg, were me seh^ Z^ ^T'"^'''
'''''' ^afs die

a..s..cl.ung th.m an de,? 1 a^ ' ,1* n" ",'"' T ^°" '"^ §«"'«''"

so sollen die beide gemel en lern d^'"'
"= ' T'' ^" ^^^1'^'

auf der ge.neine.. kostcu
gemeinen beistand th.,„

mensclTl:Sssrntat ^seS bf f"^ ' ,
''''' '^^^^ -««-tig

gemeinden zu.
' "'^ bewegl.ch oder vnbeweglich, de?

er seSu'he™^Sttt'rr..rird-"'t" TT ^^''^-'^^
'
—

die gemeind gezalt hat
'

de. 1 , .
'''' '''""" '""' darnach

hem einen., y^A sich .^ t' da. , ^'T"'"
'""'l'^'- der dreier

Linder einen and:;:!.' Wn vX^ere"' J^
-"»—iehen

e.ne,. wagen geladen Lette vnd bliebe ha .'e-f/'
'""' .»°"* ^'

kundle ko.nen, vnd derselb ),e, l 'f^«"»
das er nit vort

vvo..et hat, so soll der iL Ist.
''"'"•' *'" "' ''""'<'" g""

dem armen man vorthelffen also ferbrri'r'"T ^f^'^"
^"'^ '«I

ko„,i,t, da das forderst "es.anden 7 f f 'l^'
^'''^'^''^ ^^-dh

seh. gethan.
»estanden hat, dan hat der her das

Vort mehe weist der srherfnn „i 1

.nanwere, der vnserm gned W 'm T''-
^•"^' -^»^^ -^i^i^l'

nit vfs enricht vor s. MfrtLl'J'
^^''"''- "1'° schaff vnd zinfs

1) Koeverid, obchalb Trutenheim on der Mosel.

21*
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o^ii flpr ricliter salin nit bei den

.-eh. nlt sleLcU :^^l;^Z^r^^on Sen wei. kauffen

„üusteu, auch '"' '^^ '^"^^ fXn , dan sol der jcnlg, der den

:l:Mi -, d: ptjun, v„d i. v„ ... .. V.

Mand. in die bufs verfallen.

S MATTHEISW. ZU TRITTENHEIM.

Wir Steffen r^» «I^J^I^tTi:^^;^^
vnd seinem -uvent bn.nent .r vog e - v

^^^.^^__^^^^ ^^^^^^ ^^^ ^^^

heim vor einen rechten S"'"'""'";" wifser vnd weydt , von der

'^ok vnd «ock fondt -^ F-«l
; jT^^ el Ls «" ^ie'erdt, vnd

erden bifs ahn den l^r^r^'/^'^T" Jundthern daselbst haben ).

alle andere herligkext, -^^te »nd
^^^ fi-eyen hoff .u Tnt-

Ferners weisen yir vnserm hen
^^^^ ^.^^ „nfsthed.ger

lonheim, welcher so frey '«^ «^^^'\\ i„ denselbigen hoff kom-

„.ensch, der sein l^b-^ venna l heU,
^^^^^^ ^^^^^j. ^„^

meu mocht, der soll «»rin l^ey
„if„Uediger wiederumb

Jrey tagh. Vnd ob sach -^;;«' ''^ ^^^^ ^eidt, vnd von seinen

baussent den hoff .^^-^'^^^ Xd^-umb in den hoff kommen

feienden verfolgt wirdt, ?° ^"^

J;^' ;ff,„ kundt, solle derselb.ger

mocht, vnd den POrtennngh angml en ,
^^^^

.viedeAimb sechfs ^»^l'^VÜ einige gezenck mecht in dem

Audi were sach,
/«f ^^^^^^ dardurch brech, der hat

Scre'iatndrvÄ'fSs, vnd damit hat vnser elirw.

herr recht oder gnadt zu *""• ^ ^^i^en zinfsbaren gutern

Audi weisen ^"-/"„i^™ Uiein vnd grofs, gelich wie

gepot vnd verpot, vnd «H«
J^of*^ ^^.„^ bezirck; aufsgeuommen

lie andere hern zu
.

l-»\
^^''^^'^/iJ^.fs „lifsbraudis daselbst sich

,vafs antrifft den leib. S"/'?"'^ f""^„treffen wurdt, vnd damit

begeben, wddis l"'^'^/"^^^^^Xn d e gemeindt zu thun, alls

der leib vermacht were, das liaDen ui b

von hochgeridils ^^«8«"-
1,^^ seine zinfs zu ge-

Forters so jemants were, a«"^
^^^ solchen zinfs mit

purlicher zeit vnd i-J.'^^^ .«"S b'''^"'''"'''' ""'^ ''""'"'"

'

.
• u vnn Trier allentlialb auf

l^ Formel von 15()i: Item ^velsen sie

'J^'-J''^^^ ^^er xuckh , fluckh,

frelen^v^e^en -d brassen allem gepodt v^„ en^odt,^^
^^^

mann, bann, fondt, prond ^on dem n
^^.^^^

^
^^^^^^ j

vff dem lande, den fisch ^^^
j^^'^'J^^^,, gewaldt vnd schlrms, vnd dessen,

herrn vff dem Iren; vnd ^^I" T^'f^ Z'ssel vnd weide, dartzu v.ltzen, leyen

das die Inwoner des dorffs,erheb yasser-^^^^^
;^^

vnd ^veldt, wildt vnd zam 1^-"^
j^^^^ ^^ , m Ixen vnd ''gebrauchen ,

muefsen

gell vnd schlagende neU, vnd ^o^'^"'^*''!!' " „ renlben geben u. s. w.
^

fe jerlichs m.%n. h. allein iv fuder -^^ f^j^erscbLe, darUu emen

Slem weisen die -^^f^^"
///".„a ^ ^«l^^^^^"^ f^^'^" wasserstrom ge-

fieihen wasserstrom, vnd was m
, hörig sein möcht.
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sc).uldish ist, v„d damit vnser he.; flr "fl"^/'""
'""^'^'''' ">»"

soll der ziuftbar n.a„, der da Ich llin,
"•'/''""'"' ^"' ^""'»^'1

nachgehen vnd soll de^w r,)t. 1
* ''' """='' *• ^1"«"' 'agh

die boefs den. schultessen^
'''" '"'"' ^''^^''^'' -"d a"ch

"it eitr Srvri^SlenLTou'To'^^^''^^'' "^ ^''^'^

herr begegnen wurdt ^„A a
^

'
'" '"'« ^"««r «hrw.

'"ocht, soll v„sTreh;w herr" f"™'
""'" "" ^"'''''^ kommen

treten, vnd in dem anden. hZ." TT '''"^ ^"^ ''«» ««««1
lundersten raedt fortÄL das";;!« "" "™''" ""' ""' ''^"•

orth, da er sich ernheren kundt
""'" '"°§' "" ^"'l' ^"d

-C}ra£ IXnTd SriCn'': S^U
^""''' ^^''^

Trittenheun, des soll er freymacht T,h! ?
^'^"^'' '"«""^ ^"

Weingarten, wiesen, Felden YuTäc]'£',f- T '" *'«"^^™'
platz oder herdt, vnd »latL tZ« K !. -

,*'" '^^^ "«"s ffier-

geschehen mit des ai^f^^f minS^LÜt' ^^^^-f
«gh

dem armen man gutlich gewerden.
««^^^den, vnd solt mit

SCHEFFENBUCH ZV NEUMAGEN n
1315.

^'

Von gots geburt dusent druhundert v„„J *• «• • ,dntten tags in dem henmant d^de meTn t?.
5""^^/« '«° jar des

wem von Trier zu hauff roiff^, vn^ ,,
^"' ^''"^'"^ ^««6-

l.offzu Berucastel, von Dron vo" W-"?"*?' ^"/ vierdhaliFen

vmh sein vnd des stiffts recht 1p '"
r ?'r

^""^ ^°" ^'^^'^'
der voide von Honoltstei^ ' ' ^'''^*=''"^* ^°° Halmen vnd

-d b^aX^iSir^cirw^^ ::HetJt,t^"' f-rip "-

zu bessern, das er mach nL" M '?*' ""'*' ^'^^'^ d»« «'im
die plugge'zur wedme vffTe "e'gtde"" T"''*

'" 1""' -<*
wagen vnd pferde ohne vnrecht ,!. A- "" T« """'' n«^"'«"

der bischoff zu Berncaslel ade/ v"
'"«'"''• ^'"'' ""' k«"""!''

er machs nehmen im „de woLsfindt '^^'i^^'"'^ '' '''''''''

vnd bezalen. Vort n.e deilTer.' '
''"'•. *^" "»an es schetzen

von heufft. Item dirrLt 1„ • 'T. T "'^'''^ ^''" ''«l^s vnd
lege, so war man gebL' San ""^^''^''X "f-h zu Berncastel
Item zum ersten so sali rW

'''"'/''<' """ I'er richten woHe.
dem zender zu M^Li^derÄrzn^rr^^ ^''''^^-
tench, u. s. f. Der bode 4„ M , •

Mullenheim zu Win-
an de,; stein vff dem Sen vnd , ^fi^'"

'"" «»" ==" Honoltstein
Lügericht sali sein äff man wJlde •ir''*^

"'^^^"' '"<''"» ^'^"
menschen. Zu wiUn^70J^em «edecht" •r'°."

^™ "»^«^«digen
___ " ewigem gedechtmfs, das von alten zei-

1) am rechten ufer der Mosel.
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•Pf. •
t ^vIp dau \on vierliunderl larcu

teu ein aU
>'f"";;;;"V?; Vmi s U Maurlclus ir guter gecleilt

],cr, so ^vic aas seilt
^«^'^ J"',,„i,|tz xiü) sclieffen, die sin ^ff

Ub^n zu ^">-S->^"t.tn\voS sieben in der recliter fodien

die zeit goKoren vnd
S^f"'^^ ';"eVeu vil der rechten fod.en sent

sentPoters, vnd die a^dor s^^^^^^^^

,on stuck zu

^laurlcius. Do suit ^ e >ui„e
^^^^^ p^^^^ de

ü

sincU vnd haut die gutei Se'!«'"' ^ j y^^r .olicl.e dei-

Lgestalt, vnd ^^-^^^^^^^^^s gebruder die ersameu

longe so l.at se"t Petei vn sen
^^^ ^^_ ^^^,^„^„ ^1, „

.enteiu zuKuniageu bedaiclil vnd ^'^\" -
^t^je guter se.nt

bleibende die Stade f« f"^ ^,e urden%nd beswernufs vur

frey, ledich vnd lois «

";/ /^"^.^'j^ ^on nicmants bessert werden

allen mennlgklicli vnd suUen ^«1. vo _ ^^ ^^^^^ ^^„^

•„ keinicli weise von l'-^f;
^^.f Xmeiiden l.errn vfsbel.alden

Peter vnd sentMauncws ^nd »ren

^
^.^ ^^^ gebruiclien

alle ir friheit ain ^-.«^'l^^'
.T^^ f,;,! alden herkommen nahe noit-

vud geniessen nahe "^''"^^ ^'^'^
]„ „iemanlz indragen, es sei her

torft irer heuser vnd
|^

"£^'
';,;„ ^„„ Numagen in der l.errn

oaer gemein. Des
^""^",'''^f'Gemeiner handt genulzen vnd ge-

Sctr:;s^l-o::S::t?Uo„ien ist, so saU irs vort ain

gehalden sein zu ewigen dagen.

, <,.>n nlle wege gescheen des

Difs l-"-^''S-t':"MaS tage .la allem iferUomen

eambstags nach s. M-tins^^^^^S^^^^_

abe die gemein zu N. vndrechtig wurde

Item zu
7J^^'="' J',;,l „ftvberein verdragen künden nach

ein zeuder zu
1^«^^\\^"';/ f ,; lel die sieben sclieffen m s. Pe-

aldemherkomen, alfsdanso suUe
.^^ ,. ^laurlcius hoffe

lers hohe vnd die sieben schelten
^^^^^^^, ^^^,

die vndrechtigkeit brechen
-"f/^^^*"tekorn ist durch die egen.

sen Vnd derselb zender, dei ''^'''

f'^^. ^, «„ders. \^ er

fcheffen, sali -/"",:,!:;; irin'fch Tvherein verdragen

aber sach das aie ^^« §;";/;" diesen , so sulleu is die vorge-

kunde ein koister oder ^^ "^ ^^^^i^^ s,eet, koster vnd fern

sehr, scheffen auch '''""
^^it

"^^
,^llen köster vnd ferr Wei-

•1 ^ oc rl.-p fierzelLen sclieffen weisen

l>"^^ ^- '"^ ^TemlS^Ä tmerieuten.

l,m zum ersten ..eset man in d«n ,.cht^n,^as^all^^^

nerstags ein «eher wod—
.^^^^^^^^ ^,^^„,, „,„e zeit bis

der buessen ^ve^t ist, cier nai

zu doiinerstag none zeit.
^^,,,,Ucht alle ficrlzclicn tag das

Sint die fierzehen ff^J C^^.e leul noil liaui.

oericlit besitzen, Nvane es die lierrn ou
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-lie df;:,,;.'"'
'^^ ^^'"^^^''" "' "-»- vo„, daa die vrkund.

dar sta.„ vad sein cl,g vera«,wo^.e„^,ls rechtir Item ob dercheffen v^oelt yrlheih plegeu v„d de« or.el, irit wyfs "ere vnd

>vas 111 da Wirt vor ortpl culTav^ i ^ i • , .
^ ^v^j^cu. r nu

..aclit bei in zubehalten
' yd 1 1

^'^ .r""Sen vnd nit vber

orlels nit weifs weren sn'lJ" .• ,
", '?'"'^^"" ^" Talfanck defs

das kunt I vndTe;/ rteien s ';: T ^"" ^"'' '^'"' "^''t«^'"

,-;; fe,r.ÄtÄ3'£ t^" -
•"--

aiii den krumeii stiiel vnl w • i •

^''''* ^^""^'^ ^" Trier

die salle%r iten't^LZ e2^ "^^ll^
.«^ekanter schuld,

zweien scheffen am steil verkeuffe /'
x
' f^''

"" Sewift

man hiuder dem boden finden
ö'^^AWitin, aie sali

tag von einer none zeit zur andern vnd s , „
^^^S^alenen

wein schencken dan die herrn v™; Numatn rem dep" ''ifder amptnmnn den wirten die vaift peichtelen
'""

ron JXSTerS tfv" ''Z ^>'!,^'-" '«J- '"'- ^-ab fa-

sclieffen weist Iten ;;i.-r l

*""'" *"" ™" S«"^«"' daJs der

.eins vnd de'm ^«^^^0^l/Tterdrs]^fS M'^^
':; ^nittufgeS ^S-'/if -^^"h n-r»-- «-'' ™^"

l.^m dan sali def b dle'r 1 te bLlf o'"'""" ^'f""
'"^"''™-

vnd sau in.e vrloff heischen wif "fdln'zol? het""
7'?'"""

S.U1 halten vnd faren ain Roi^richsbor^ 1^«^".. trV
"^' '"*

Ss "''" ^''" ^•"'•- ''-^' - -"eTsi: ™ein':T:ir
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I.e.« aie UoichMc
^^^l^^ZTS^^""^^^-

den scheffeu x »«=1-""^
'

.'^„f "t die ochste buifs. Item ein

Item kumpt ""«^^""^ /^"'ä'

'

t'I 'fn ^^onde , die man >viekea

steineworffi die l-^-^^^^^^tm Ä me^seTzuT/ die höchste buifs. .

moefs, die höchste buils. Item em , ^
j^ ,^ji;^i^ ,„a.

' '"'
i/rbela en Item ein fuistslreich funff schülinck.

'^'°
T^lnfver te"; 4Ti schencken, dem sali der richter sagen^

Item AAer Aveiu v>ii ^
.

tliptt were er die

,,„ „ -h. .».11. bA-
.'»'j^rf ,rt il ,..".11 "1"

rrr-t;,;™ainfi:.£rru'a„^
WEISTHIIM ZU INUMAGEN.

Difs ist solich weistumb, das die scheffeu meins gnedigsten

herrn von Trier zu Numagen weisen.

Item mein gnedigster her soll ^'^^^^'"^^^^^ll
dem gericht zu Numagen vf^emer re lU r fodye^^^^^^^

^^^^^^

ein hotten, die auch beide vf
««'"''J^^f^fjSngh vnd stürbe,

Item were sache das der «^l^f«" ""^^ 2h\vem eidt, dassie

so soll der richter nianen
J- -^J^^^f^erC, de^ meim

vfsghen vnd '^--'^
jj^ ^Jd U«"^«^ ' "^^^ '"''' genossen vf in

hern sein gericht bes tze vnd i ,

.^^ l,ehchea herbey

brengen. ist er byhandt, ^o soll aer
^^^_

khomen; ist er aber nit
"^T^^f ' l^^^^^^^^ot" n, das er khomme,

bieten mit zweien scheffeu
^»f.

""'
f^""",^' ei„,' biederman, vnd

er sy gekhorn zu eim ^«^l^f
^_^J'^/^jJ, alfs recht ist. dan

saline er dan khompt
^«J«!! f°^X zx" handthaben, als sein

soll er dem meyer geloben, dalsgericlitzx
^^^^^ ^^

genossen vf ine ^^^^k 1^:«!^gesdÄ bkielhendt. vnd

i^a^: s;nt;brime behalt^; vud -;- « -eder

lierufs«; khompt, so soll -; 'l'="';'^7
^fd "doii7 von Z gn. lu

dan solle ime der richter l'«"»
,;"^. f '^ge vmb die vrtheiU,

^egen von Trier; ob men ,emaii s ^^eigmSe,
^^khundt, die

die er weist, vnd ^ie ruwegen die er thete vn
^^^^^^^^

er entpfmge vnd besade, der soll
^'^^^ ^^^Jl_ ^„^ die'scheffen

der scheffeu
^^-«''/^^«'^'t, %'nd verJworten vnd bey recht

in diesen Sachen handthaben vnd veraniw

'^^"it-em, wanne der richter den sdieffeii^|ese.^^^^^^^^^

seinen gesellen schuldig ein <=«^«"
' f^^"''„X bruwen , schoen-

mit senffe, darnach ^«^l^^'^''^'^"*^'^!''^^,"''^
°tk ei" fe-ier mit we-

broit, .-je efs das siebe lest wein ^^^^Zu^^^ vnd zu

nig rauchs, vnd nach *''">/'*'" f\a„„e er das gelhuet ,
so

dem abendtessen ein braeden. Vnd wann
^^^^^

soll er sein gesellen sicher machen ,
ob ei



NEüMAGEN

gesellen das Vellr^rS' /el^" 1V* ^'""' »'« -'"
--" ge3e,e„ .. sehenJ^r^^tSs,:^!!:: ^"'"^'"'^

myndag, die dritt ist fallen TJl '%
^"'»^'f--'S' die zweit vf

oesterwochen. " ''^^^ "«''«'"". dhinslags nach der

vnue;^:T.,tn:;.t*d^'fdÄd '''
,^ T-»-" ''-<'-

ei" hoffstalt frey habe^ i^,d L 1
" »»"en da soll jeglicher

^veisen den hotten de" ger cl.ts ^^^ '"'^''''"^^^ ='"^'' ^X ! >"d
«.ehn herrn scla.ldig ist ^^nl .2 'Jr^'u

""'' ''y
'

'''« -
M'e.st, soll er gehorsam ^ein die gebotter n" "'" '"^" ^-^^
seinen in» gericht zu Numagen vnd 1- l u

'"" "• ''• "^^ den
h. sein rauche habern yflfeben v / '"'*''" '"" ""^1' "i- g".
geliebert, dan soll der meyt l^tf^'' '' '^^ '^'^'^ "^^J^-
puchehabern wiederumb Xn m^ d Tk

^'" ^'^"^ '»»1** der
ime geliefert hat.

^ "" derselben massen, als er sie

Item were sache rlas r>, „ t i ,

bedürftig weren, die ' erbscrafft : \ '^'' '"'"'^ ''^'- «eheffeu
soll m. h. gnade oder ande' die es beT^fV"'^''."'

'«'Sai", so

nt^jr- ^-— ^ie^os^gtS! Hanget'-:

weinSoJl^S:^lr,,f^
-isent ™. g ,. «, ,,,,,,

'

den leuthen da sie fallen sein^t-v, 1

"'"^"^ 7"^ ''°» l"'ben an
er die zinfs heben sult so sol 'er dl'^^f ^'^ "^^^^^ "''' ^o
das sie ine beweisen, 4o^„eh, Lt

'•'"''''" ''^'"*" ^erbotten,
so sollen die scheffei gehorlm sZ '". "^T^"'*

^"I^" ««1*
besetzen, das meim herrn Ä Z^;',-^-

'""•=?' «^'^ ^''^«^l'aff
seheffen so vergefslich weren " I t >"''

^'''^'' ^''^ ^o die
vf meines hern\echt fodey "der bte, " "" ^'^'^en die zinfs
wieder hinder sich greiffen "n ,V. f

"' "? '''"^" ^'^ ^^heffen
sein zinfs erfüllen, ^iffa" dTe et ""dr'"^ ^°?'"' ™^™ 1»^^"
setzen vnd belegent : vnd m J^ \i i-

"*' ^"^ «rbschafft be-
bifs das sie erbrcha4ll";J'Vrd\:i:4äf^" "'' "''«-"Sen

Item die seheffen wvwnt ^ ,°
holtz in der gemeinen waldt vn^' t.t r™'^^ "'" "'y^ft'eder
lege es „it inn dem M^lde 'so sol

,'?"'" ^"'^ ''°^^<'"' ^"d
bäum oder an zweyen

, y„d' soll n^i 'Mf"^ "'''^''^" »" <='«
darumb soll er denn schiffen "ff !?''l^'''^

'"' ^«"e sein:
mit wenig rauchs.

" ''^'^ "5^°''''§h ein feuwer machen
Item ein mann der hinder m 1.

gelegen ist, Inender sr. chstl T„ '„^.7" ' T^ '^'"'' "'""«'h
froene vfsgericht, dan mage er den\r. " T'^/"'" ''^'""'^ vnd
'"age zihen, wor inen gefan't V ^T'""

^""^^"'^ l'eischen, vnd
Vid keme wiederumb, sout sn h

"' •'' '^^''^ ^"^'^^ ^auwe
vud sali i.ne thun, aiis and'n'm. h i:^:L'r

''"''"' '"''"'"^"
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• .vhr^ veiriclit den lierren, claii

^^i-iop er seiii eii-"-' ' ^ .,

"'^:r.r'- :.i-- «- •>»• -" •"- *"'" - "'

Item cm ame weyii»

meyschattts. .„ ^Ip schetfen, das ein mauu dem andern

,„age zusprechen, das
'««f

/> /^^^^^
, vnd wer ein vfsspruch m

'

f„t evner einen tag vi '1'^"

=^"^f
™

'
.ler soll sie tluui ane eynen

ins .Vrrngericht soll ümnodeyhete^^ ^^^^^^^ ^^;„ ,l,g,

sdiiUing w punt Trier. ^«1 ' ""§' /j"
"^ ,;« vfs füeren ,

mage er

V dn ersten tagU üu.et, «^f«»
/^^„\i '^er antwoner dye mynen

lue nit ansprechen -^;f-";^iJ",/„|t ime dingen, so soll er mie

,„en vf den e«
-^J^l?;J,t den viertzehen tagen.

Item were Sache, das zween --
-'n .cheffen nit eins we-

ters hoef mit ein dmck en , vnd die sieo
^^^^ ^^^^^^ ,^^„,

Ivmb die Sache, ^o sollen die vi, seh ffen
g^^^^^ ^^^^^^^.

s. Mauriclus hoef •^"
D>«'"

J" ^i' Verden, were es dan den

OS Sache, das die xiv ^^-^'^ff^'^/^^;^
recht vfssprechen ;

were

iLntleuhen liebe, so sollen sie me ein
^

rersahe, das die hauptleuthe m an ^ne 1
^^^^

"ollen die VÜ Schelfen gaen ""\j<^"
'"""„^^en sie vor fl.oUe wei-

sen eim rechtes Wirt geweis^d^
^.^^^

Zn vnd were es Sache , dals die v ,
^^^^ ^^^g„^

rd'ni: ein recht ^^^^^^^Sl vnd ein recht vr-

,„d sollen Widder gaen -
'^-^f

^

^^^^ j ^^nn.

Iheill bringen , vf dassie bv
^_^ ^ ^^_ g^^^,,„^

Item thedingt ein mann den aude^^^._^^^
^^^^^ ^ ^^j^^U^^g.

r*i.t" .«i'""«.
?™,",'r., , r •^' >"» "" "'"'" t

l'IrTeinem rechten helife.
«H.effen zusamen zn wem,

'
iTein vff myndag Sl'-^^'^^f^Ser man dan by sie khompt

vnd verdrincken iren "y"P«w"g;;Tf^^^ dem sein sie schnUhä,

:"d verdrinckt seinen ->';}; -^dingn soll, vf seinen raith zu

dals gantz ,ai v- ,
'-

.j^„„,
gain vnd imc das Dcsit
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HOCHGERICHTS^TEISTHUM ZV BRUCH ^)

1500.

hcrscliaifft vain 15.o ch v .?! „ T ''Hl'"'' '*' '^'"-^'^ «'i«

lierscl.aiffle we-en was Im 1„ i
.^" ^^''^" """^ ''e^^'ler

ftaghl ^verden ie ll^ '
em hoegencJ.t l.orel, vnd s/ ge-

Hein die zeuder J.ant vff sulcl e^ hl 7ff ,''l'=«««
frage genomen.

.Ue Irenen des I.oe»eric ,s Ir " 1 ' l^'f"i redden
: wyllent

lent all das jheue wy sin soe wv'" ^ f'*^*^"
lierkomen /wyl-

pUlich vor eynen l-ege^rlktslt:^ ^1 '^^^^^^^

-ya\^™d'az^rdi:tr''::;rÄ^^^^ ^/- --
gheit.

""oesciineben lienen hoegericlit

Item liaidt der zeiider gewvst m o „
•Hedigh .„ensch bym.ent dem"

,Sri"ht ]JZ'w '^ü '"^^^
mau den liffereu oi,ee„ Rr^;.i •

i

'«g'yffen wurde, soll

nacbe irrem gefallen
; vnd™ s,cll^ d

°" ""^
f''^!

^°^''^"

dedigUen richten wurde slu dff „^ r-rr""
^""* •^^™ "y^^-

aen hencker stellen va.d 'loeuen vnd d "T «^'""P"!-''
l.oelen vnd zo Orrenholffen

"
J /" "ystedigen zu Broich

vnd eyn h. v. Seh ^'cht
*
! ?^ ' l^''^'

T' ''^''«^''aiffte v. Br.
d. ^. m. s. ges. die ":;t* :;et;rtr:iifft"t'B.. 't ^^•^"

M'rsen zu sytzen, Awsen ^\t^ oii«
JAtjrsciiaitll v. ßr. oben am

.erieht zu sLiff^; iH^ii eS;rw:;^"^^ '''^'"

'r-
::i:ui- i. ^.-.j^:, -;f --- /

^^f
^erhoeSsis

—desselben .^^T^J^r^Z. t" SXir! 1^



.^^^
UNTBaMOSBL

1 j o Ol' ivapn oütter lielte, sulde sy-

den heiTcn-, vnd wer sacli , das ei l>^en ^uite

neu kyiulercii verlyben.
n,e-erye vnd fysclierie, fundt vnd

z„ s.vme werde
^^^ ^^^^^ ä,, die hoege-

Item wyst d. z. m. s. o«»- ""
, ,pnfler vnd die ey-

„icksUule gomaeut ^yulden vff
^J/y'^.'.;^,7,,,„{aicli vnd phlich-

ruclen, ^vas dae rubar >vere, das
^^J'

J^^^ ^^^^^^ „^t v.airheit ge-

tich sind, suleUs zu done;
^»^^^J/^'^^'^'^tVoirbraicht wurde,

.vair wurden das -^^f^f^ZJ^en glich halten den.

solt man die Sl'""-;'
, ^^.^^ Item wyst der z. m. s. ges. abe sacke

deder sulchs gedane l.a te. "'="\;;> „
1^ xes.e , dauon man

.vere, das eyn mys edigh
-J^^^

™
oTrShoiffen' zu ßr. gaen

richten sult, so solde eyn boüe ^^"
, bricht sytzen, mit

vnd sullent alle die ghene 'jy»»^^*
J<=";^ "'gr! den mysledigen

gaendt, vnd dan saiU die l'^^^^^'^f' 7'^^, fr^l.eit liberen ; als-

dem hotten vor der vyssersten
1^" Ĵ»'^^^^'Ven \,ock , dae sali

dan saill der bode den füren ghein O. m «
^

>

^^^^^^

der mystedige mynsch sytzen so
l^-^f«

^
„.^^ j^^j^n vnd bewa-

vnd suUen die vain D^'^ff^^l'^ff^X v" geh. dae ain dem stock

ren. Vch saill eyn herschaifft y.
Br. ^- °

^^^^ „„„.ans

eyn , vnd alsdan sunder ^^er J^eydex ^^^- J ^„i,,,, er-

.Licht hain d-
"7;t;^::2"be e^heixen alsdan sali der

lauffenysse gescheydt ist ^"> " ° > , jjj ; f^^en zu Schoen-

botte V. O. den »X^'f'S"^"
'^ff^^eyU dae sollent die herren

feit, vnd sali in bynden an d«» ^"^y"'
,^, ^. ßr. oben ain

U-e 1-gericht '.esytzen Ocw^^^^^^^ „der-

sytzen vnd saill der boae v. w j
niaenen vnd gebey-

sytzen, vnd saill eyn die l^,^^^<=\j;^^'^;,^::„"Br. vnd Seh., vnd

cfen den zendenern van heyd r l-^^
^^^»^.„.aien syne myfs-

dae saill man voir lesen dem myst^a'«
^^^

daedt voir den zendcren. wan
«J

;"l^''\;f^^^ Vere in veror-

zender fragen ,
wie man den "«^»^^ ff;„ "^^ foife "stellen vn-

telln solde, vnd sali ^e™
"^^f^ ?t sa U der bode van 0. in

gebonden, wanne - -^""^„d wanne er verortellt ist,

widdervmb an den styll by»d«"'
J» ^„j ,,11

^'"tf;;;tr:!'m.s. ges. abe ^^^^^^l^^S^f^
galgen ade/ stock »^^er re^^er

«J-
b e^^^^^^^^^^^^

,^„ g,l„,„ „,,.

broichen weren, so saill eyn »j"'^^"-
, ^^ das erkenntte-

eben vnd den
^^t^^^?yi:ietl^^^^ ^'^^ '^^^^ - '»'^^•^"

nisse weren vain eym mysicuit,^^^

"".Ta'^^a^rfa.sunB: a^e. wnp.U schlf.en oae.- an.igen. noC, schu-

prcklel noch drugen legen adcr stellen.
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toren aiu den. sal'e^ 'aal l^^l rr
'

''"""'o'
S^l^reicli eyucr let-

doen machen. ° ' " '""'^^"'^" ^- S^h- die machen ader

eclitell habein vnd evL hoon v f ^ "* '^""^ lioegericht ey„

einen, andern exein^aT^) t^^^Trfff'/"'l-
^'""^

inantz dem andern svn Ivpff i ^ ^' S^^' ^»s nie-

den WgerichUl.:r.5:\Slet"~" rH,r ,'1
''''^''' ^"^

cyn sester wein«, vnd den kom.nei voVstondt .If ^7- ''".T
vos(e.gerech(iskeit zu Speicher betr) i^tq T "'^"^T'

'^^

ra.ha.,/s, da .nan gewe.Ilich das 4richt tn\ > ™
i'""'*^

"^»J
ten pflegt, seindt gese/sen die scheffen v , fl'""

^"'' ™ »"«I-

vor ein voigtrecht des i.ern zu Brlic,,
'"'''•'^" einhelliglich

von jeder,« hnifs binnendt de,n dorff ZT"''' 1'" ^^^'^"^''«

dem Voigt ein virnzell habern, i S^r e^ e "'f''
^"^'^'^''''

muntzen, xl Schilling der vo. innen vm.' •
,

?["""'§ '^l«'»«'"

gev.-enlicher zeit von huifs zu SvT T^^^'Y'^' ''^ j«^'>-^ ^»
Leüsen vnd meiern einzuLZa'v^dt tbÄm'.""'

^''"^*-

^^„WEISTHUM ZV DREIS i).

1453, aus einer abschrift von 1535.

Zum ersten verbent der scheffenn dat Bericht ,„ neyns abts wegen van Echternache als eyns
°
orottieirnl

^^'
"Jder l.ernu van Esch alls voigdenn WiesTderf^ «-,""" """^

van Echternach vnd sym g«X .fs m . tu tf' '^H
'""^

zani, Wasser vnd wevd 7p1.».1«. j
jnci ban, wiJd vnd

Wiest der schelfen Im gotz aus
"

E ." ''
n"''''^

"'^ '""J«-

vmb xxxj ml. frucht zwo dl' „ , i' f" ^"^y' vngeferlich

der -nfsmaefsen. We^r va^imand: k' ""f i''''''^
^«^ '»>*

der meyger mvt de, 1 ,yotJ„ ,1 P'"''"'' ''^ ''"' d«" sali

die pe,.de hinzufuerlf/vn tÄ 'Vj'''' ""V'
''"" «^^^^ ^^8«

schaff myt dem sack vnd budeL
'""^•^'" S"^^' '"'^" "«"

Were einicher, der sich weder scheffe -.„ „ fp-IJ^^wiest der schefFen, das eyn ifttE^äyltnJT
1) am Salmbach

, westlich von WinJIch.
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^

,;,en sali, vnd aucH zu vev.oae „aldeu Wfs de. sc.efre ge-

^'=''

{vlest der scheffeu, ^vex- sich todt macht
,
der sy dem golz-

l.aus eyu toder schuld.cl..
BurcUard.

Aus dem w v.

^/f ;X^,,j,effeu dem gotzliaus - mann
.

Darnach
^Y'' /, ,m Jenfs vnd zehnden, heubt vnd hul-

vudbann,vvyld
yndzam,zenlsvrü

^^^^^ ^.^^^^ ^^^

dnng, d"\f"SV"oc?'bolh vnd verbot, ^vasser vnd weyd,

im)ut Hock vnd zock, geDOin vuu ? __ j^^^^^y

Demnach vermaendt der "<=""
"J ^^^ vorlbrechten , es

vff ire eyde, abe vst
^S'f^^^Jf^^.f.'^^odise wonden, marckeu

,y van Bchemvortten m ss^r zuc en
^^.^^^ ^^ ^^^^

zu stueren ader aufs zu eren. vi
unrechten gewicht,

buscheu zu verhauvven, ^=^"
,"^,=1^^^ J,^ aUerley boessen dye

vu-licli brolt backen, wynn zappen, ^'"'.^"
^^ i/^ aiesen vurg.

.ö^3ar syen. Darnach were es^sad da'---^,,^„
, „„eis sy

nrz!:?S= :::s.rXtvnl eyn drUteyU dem vo.gt

ZU Escli.
nvp^'« abe eyn mistecllger

Vorther ^ZZ^.IfZeTne^T^'^^^renl.A zu ricli-

mensch were, den gep"rtjl«^ »^' ^ hochgericht an hals

ten. Demnach wysen
^^J ^f'f^^^^„^^r vnd gantzer gemeynen

vnud bouch treffen ^"'^;f[,'"'"
d\eyn.gericht i). Zum lesten

des dorffs Dr zuuor 7' '""
^"tm y'^f e^nen mistedigen men-

.vysen wyr scheffeu, vvanne dye gemey
J^^^^^ ^^^^^^^^^ j^„

sehen gefangen hait
,

so *;ll

'^^^f Dan suUen dye voigd van

mistedigen menschen z ^^ ''^ '^°;^';- ^,„ „istedigen darinn zu

Esch der gemey»«".
^^^„"'"Vane er syn mistaedt bekant halt

legen vnd zu examiueren. W''""«
^'^^j^^^ ^^eder ghen Dreyfs in

V °d des tods schuldich J^A' --;; ::,,edt vort Bekenth er

dat haffsysen vnd leest ilim syn i > ^ genant

dye, SD furlit '"-"/'«"
''"^^ii ™"„l"rym armen. Dan soll

Exenbuwell, alda sali eyn ^1x1^^;"^^;^ ^en hals thun vnder

dye gemeyn -lem mistedigen de slop in
^^^

eym mantel vnd das seyll gericht vna „ y
^^^^ ^^^^^^, ^^^

.berzehn. vnd dat seyl
-/

^^ J^! ;Xen "urgen. laissen. Wanne
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der eileiibnys. Waii es Ineu erlaupt wyrt, so lalsseii sy den
gencliteii in eyn kuyll vnder dem gericlit fallen vnd begraben.

\orllier llcynlzen Hanfs, er sy gcwcsl zu eyncr züt zendcr
des dorlFs vmb dye funiFzehn ader sechszelm jair vngeferlich, do
hain wat eynen inysledigen gehalt. Demnacli halt lier Mclais
van Escli gepetlen vor den niystedigen menschen, das wyr den
w-ullen laissen lauffen. Do antworl icli ilnn als eyn zender, es
en ist n)'t zu gescliclien. So beden ich euch anderwerff, snyedt
dem arm menschen dye oerlien abe vnd laist ihn lauffen. Mao^
das nyt gescliehn, so siecht ihm dye äugen aufs vnd laist ihn
lauffen. Daruff antwort iq^i als ein'zender van wegen vnd be-
felh der gemeynen, neyn, nach synem verdienst muefs er ster-
ben. In den jaren Christi dusent vierhondert nun vnd zwentzich
hait sycJi eyn frauwe zu Dreys selber erhangen in eyn schuyi-
vnd sich verdarfft. Do liayt dye gemein dye frauw abgehauwen
vnd eyn loch vnder dye swel gemacht, vnd die frauw daraufs
vnd dardorch gezogen byfs vff den berg, da dat gericht steht vnd
aldar begraben an das gericht. Do synt dye voigthern zu-efah
ren vnd dye gemeyn gefraigt, warumb sy das gethaen habe'' wer
lun das erlaufft hab ? Antwort dye gemeyn vnd sprach, sie bet-
ten nyemans orlauif geheischen, das gericht were ir, si hettens
von dem gotzhaus zu E. Das lietten sy allwege also -epraucht
vnd van iren alderen gehöret, efs bleyif auch zu der züt daby.

WEISTHUM ZU DREYS i).

1588.

Nach diesem allen hat obgedachter schultheifs den Schöffen
nemlich Hanfsen dem alten mühlner, Heintzen Hanfsen Schuh-
machers Wilhelm gebotten zu sitzen und das jahrgeding wie von
alters zu halten. Darauf jetzt ermeldter schöff nach gehabtenx
bedacht geklagt mangel dreier Schöffen so unlängst in gott ver-
storben. Als hat der schultheifs in beyseyn wohlermeldlen ehr-
würdigen herrn abts ihnen erlaubet drey personen aus der «Ge-

meinde als nemlich Schuhmachers Hieronymischen, Merthes Phi-
lippsen zu Dreyfs und Junckhanfsen Theisen von Gladbach zu
sich zu holen und zu lehenen, den Schöffen stuhl zu diesem actu
und handel damit zu ergäntzen, wie beschehen. Demnach seie
iliro ehrwürden auf einen stuhl dazugegen mit einem küssen zu-
gericht niedergesessen und ein weifs rüthlein oder stäblein dem
schultheifsen gereicht und auch heifsen sitzen, der sich auch alfs-
bald^ neben seinen herrn gesetzt vnd den schaffen auch gebetten
zu sitzen, jedoch aber zwischen beiden noch ein küssen mit einem
weifseu rüthlein oder stäblein ledig gelegen. Und erstlich von
ihnen gefraget, ob tag und zeit seie das jahrgeding zu besitzen '*

der älteste schöff geantwortet, ja. Darauf der schultheifs sie aufs-
gemahnt seines herrn gerechtigkeit wie von alters zu weisen und das
jahrgeding anzufangen. Darauf der schöff mit verlaub abgetretten

1) aus Ludolff ohs. forens. tom. 3. app. p, 263 (f.
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vncl nach gehabtem bedacht sich ^vieder geselzet um! gesprocheu:

^MHen das M-eifsthum schrlffllicli, begehrten a so von ihrer

cnwürden zuzulassen dasselbige zu lesen, gleichfalls auch be.

"ue^^ herkommen ynd gebrauch sie zu handhaben ,
und für die

Mirda einem etwas mehr oder weniger entfahren mochte ge-

be en Und folgends nach erhaltung gebettener yerlaubmis durch

Hnns müllnern den jungen das Schöffen weifsthum offeutl.ch

SheZr stimm lesen la^ssen, welches von wort zu wort her-

nach fol-et, nemllch zum ersten weisen die schoffen, das der

rieh er still lasse die klocken läuten in dem jahrgeding von we-

.en des errn sauet Willibrots und seines gotteshauses Darna

febeut der richter von wegen des gotteshauses abts und convents

^„ Echternach, dafs die Schöffen sitzen und ihre stuhl als ubUch

und 'ewöhnlcU ist die stuhl zu besitzen. Die schoffen sprechen

:

;"ii "ins lassen bei unserm alten herkommen und rechten so

wollen wir gehorsam sein; antwortet der richter, ,a. Der rieh

lerfra<-T bedünkt euch zeit und tag, dafs man des lieben st

WiÄ gotteshaufs und abts - Echternaeh jalu-gedmg be.U^^^^^^

antwortet der erste schöff, ja es ist zeit. »P^^l'*
"^er "cliter^

macht mich weifs, wie man es beginnen solle? heifst den bot^en

Tsthen und rufet dreymal allen denjemgen in die ^" des gu-

te lerrn sanct Willibrots, unsers ehrwürdigen herrn abts ,al r-

ledin' 'ehörig seynd. Demnach fragt der richter, ob der schof-

fen uhl-anzseie? ist er nicht ganz, spricht der richter so macht

•r ".nz-^st er «anz, so spricht der schöff, ja er ist ganz. Dar-

tlffra-t der rid'te;, wil mannig jahrgeding erkennet ihr dem

hern zu Echternach und seinem gotteshaufs? antwortet der schöff

wTr erkennen dem lieben herrn St. Willibrot seinem gotteshaufs

Ti d «nserm ehrwürdigen herrn dem abten und ganzen convent

lÜEchternrch drei jahrgeding und zu jedem jahrgeding drey wei-

«iMioen ob sie einige parthey der noth hatten.

"^Ds erste jahrgeding ist des zweyten «^ont.gs n.cl.Ae^. ko-

„i.e ta- darnach zu vierzehen tag ist em wifsiges faH«"' ""*

a ^o forun zu vierzehen tag nach einfolgend. darnach ist das

teitrirgeding fallig den "-hsten mon.ag nach dem so g

den man zu latein nennet misericordia domini, mit seinen mey

w^i" n na h einander folgend. Das dritte jalngeding ist fällig

wiihiöCii "ti^
TM^orimet'itT mitten im sommer aiicti

den --yt-."?°"'»S,tenaierS°enr Weisen die schoffen

fö'^ff klenlTöfe uhd stehet zu lehen st. Willibrot seinem gottes-

haufs und unserm ehrwürdigen herrn dem abt zn Echte^acJ

nd »antzen convent von ihnen zu empfahen, aus )edcm lo

^llfeirlutd gebühret einen sdiöffen "^^
f
^
t^" ^^

hat Juncker Johann von Helflenstein zu Dreyls ii«g«"

.wey'te hof ist )"-!- Xfl^-Jl ^"„Sriu' Gl^^^^^
lrlrhoritter\eZerst!rrD'rey^ gelegen. Der fimfl^

S:rTo^ttÄ^--^^efnlr^^^^^^gelegen. oo ^van ^i^
i -rr^,, ^^,{'<ior der voctey holen, war

man die andere zwey scliolfen auJscr aer vu^i y ?
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s'o solTuns!^:/'?': '^'"r"^, ''''"T*^"
"'='" Sel'omm wollen sein,so Süll u. .eu, I era dos abis lichter vorgc.uinnt von des Rottes-hauls und des heben l.errn st. Willibrot: und ganzen conven swegen denselben zweyen schöiren alle ilne giith^r verbieten bfdafs s.e gehorsan. seynd. Den eyd stapfft den schoffen des el.r-wurdigen henn abls schultl.eifs. Darnach fragt der riel er denanclen. sd.olfen wie er sich fortan sollte halten? antworte, der

gen des guten herrn st. Willibrots abt und ganzen eonvent zuLchternach auf eure sti.hle zu sitzen. Demnach gebiete ich aucvütj wegen des guten herrn sf. Willibrots den holleuten aufTre

tzf "thu!" "f '"'^ "''"""''' ^'"^ -<!-" -f seinen stuhsitze, ei t lue es dann mit verlaub. Desselben gleichen »ebiete•ch eiiiem jegliehen, dafs niemand dem andern in sein wort redeer thue es dann mit verlaub, defsgleichen gebiete ichTeh dafsniemand aufs noch eingehe, er thue es dann mit veränb fortangebiete ich von wegen des guten st. Willibrots Ssha>i ab^und eonvent zu Echternach allen überpraclit, dafs „lemaS atsseiner zahl gehe, mein ehrwürdiger herr habe nach einem 4gedingt; ob jemand anders sich darin hielte dann sieh ge^ihreder .st nnserm herrn dem abt und gotteshaufs vorgenann ,,mden waudel und boifs verfallen nach sehOffen erkänntnüf"Demnach thut der sehöff dem jahrgeding bann und frieden

Ten^herfraLts und
'" ^""'^"'^ ^""^^''^"^^ unserfehrWoioen nerrn abts und ganzen convents zu Echternach und anrl.von wegen unserer vogtherren zu Esch, so lang uns ^sellwürdigen herrn des abts gericht sitzet.

" e'irwur-

Darnach weist der andere sehöff dem guten herrn ot W;ibbrot, semem gotteshaufs unserm ehrwürdigen herrn dem ait^^dgantzen eonvent zu Echternach mann undlann, ^Id uud ^ahm

teshauls und unsers ehrwürdigen herrn des ant« r.nrl f
convents zehenderev eehet nnd .;

"^^^^ /^s apts und gantzen
i^uucxe^^ genet, und einem leden neuen abt diV Iml

S^äucTtTdr
'-'""'' ^" '-- ""^'^-y^^ woh^lntil;

« s w"aT T''"" '''f

'"'^^f^^" '^"" S"'«» h««-« St. Willibrot

drf' oilen dTe"Tof'r'f"
f'^dl-rrn alle gebäude jahrgedW
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„ -1
. .Invoi, unsern. liemi abt von Ecl.UTnadi uml ein driul.eil dem

'''" i L- c Auch ^veiseu wir alle hocl.boifeen dem guten

r.r n sl \V 1librot seinem goUesUaufs, abt und convent allem zu.

Ucua sl- ^^"""
, ji° ,iafs „„ser ehrwürdige abt dickge-

^"n.'öd r sein rieh r eu,,;. uofmann ein gebot thä.e und der

Sin a e'des gebcs „ngeUorsam^ Reisen w- schöffen den-

---k rSS tld'i^bS Sig^TÄie-;St

Fch4mac Korr, wie weit und breit das hochgericld zu Dreyls

.1 -würdi-en herrn zu Echternach gehe. Wir schollen
unsers

'^^H^l^^'l i'' ehrwürdigen herrn des abts und gottes-

weison, dafs ""
f''^^^ V^J,, „,f,et auf dieser selten zwischen

t^Z^^V^^^^'^^^'"' ''"' SOttesWses zu
der '»»1«='^" .'r^". f ,. .

„,|3e s^,,„e. Demnach weisen wir schuf-

'''
,r oder seiner eirwürden schultheifsen den milsthätigen men-

gemeldt oder se,„e e
sollen die vögt von Esch der ge-

sehen zu •^'^l
<^;

«^^'j^„^^^ ^e„ mifsthätigen darin zu legen und
,„en,de «!"!^"

!'">"
^f^^^f;;' .^^^ine missethat bekannt hat und

T 'f:ZsZu^^£^ man den wiederum gehen Dreyfs in

t eist und' legt ihm seine missethat vor B>Jem^t er

ZJ so führet man ihn aus zu dem gericht auf den beig „e

i tExCi^wel, aldasoU ein steyl stehen »^^^^^'^''^
"m die Gemeinde dem missethätigen den schloplf ni den ha s

soll oie ot^'".^' , , j, „ g( „„d gemeinlich zu-
tluui unter einem mantel und das seil o*-'"o' "'

.
o

mnfsten sie zu Ecliternacli erwerben, dals aut ihre KOsren
miilsten

\'^
f''

.. ^^ en riclile, den gerichten mag man niclil

scharfricliteiihnen^^^^^^^^ -

^ ihnen erlaubt wird, so lassen

WEISTHUM DER HERRSCHAFT ESCH i).

absclirift 1561.

1. PLATTEN.

Item erkent vnd weist der scbeffen dem voglhern ein jarge-

1) Esch liegt an der Salm, .^vlschen Plesporl und Hetzeralh.
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i'rÄ/'knT"''''^'
,"'"'•' ''«• '-^ventzigsfas, alsdan mag der vogtl,er

Wn d^r .1 ^ ^orb.,Kleu von wogen meines genedigs.enhern, dai nach von wegeu des vog.l.ern von Kscl,. fol-endts sa^erthun ban vnd friedt, darnach sali er den schellen veCnen o

Ol len
,
sleul^^ ui lle

, niesserziigk
, marckenslüerung.

81.U er vei nuz senien kflechten bei dem meicr einkern alsdan

ot srihTi". :;r',"r' "t"."
-^^^ •"»^^^^ en,fi:::e.tt

sen vndToIe vh d s audl- 'i.a"''" '

,°'""»^=""; ''"' ''' S'''--
ein sester haber!

"' "'" '"'"*' ^'''' ^'^^•- <1«« »"d"'

Item, wan der voglher crueme so «mv^i- i
• i .

genugsan, hell, so sult der meTer "vidde 1 i' /
''; "" ''"'""

weinfvor iLlrerletbe« t:!:?/r ^^n";^^"
'^^^ --"

::2 S:; if*^^-,
--^ -s^iir'iteirsoTr „?rr r

Tff !„• • K
'^''" ''^' *" ^'»^ »"«' ^«"is, vnd seine bede so

von 1 latleu den wein ghen Esch vff den lieger liebern d,n s;iljWgther inen essen vnd drincken geben ^das st™,; tlu^!.

vvacht selbst the, sol sei alsdan dieTgn'itlfget s^S^set

:;^trtd'c,i:"::;s::: rfit:»."^""
^" ^^'^"' -^-"^^^^^ -

Item ist jder burger schuldig vier eier zu den Ostern vnrlein fastnachtshoen; der meier soll zu den Ostern bringen nhenEsch ein wastel oder osterkucheu.
"ringen glien

were^^TuVtrlfr "'"'^"V"
•'''=*'' ^° "" '" bessern dorft'v>ere vnd ime das herru recht nit wurdte, so soll er suechen indem haus da es stehet, so viel gereider pfendt, v''d wan d epfendt nit daweren, so solt er nachdem gut tast;n vnd da mitrecht anscldagen vnd wan er nit kundt^,ach dem^ tn."osult er den hotten zu sich „emen, vnd den min 1 ölen mitseinem rechten gieren vnd inen ghen Esch liebern damit s^ldem meier wolbezalt vnd volthain haben

'

Item wan einer ein kommer alhie thette, so soll derselbi«.ge innen des riehters, vnd findt er den richter nit T, heim o
1 er gesinnen des eltesten scheffens, findt er den etestenscheffen auch nit so soll er von eim schefFen zu dem andern

reirthurklmln'"''
'' ''-"' -'-'- ^'^'^' «»- i-Terä:;-

Item, der den kommer thut, soll dem richter bürgen setzen
22 *
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^ V .IPn min zu vnrecht kümmert, das er ime classelb.g widdei

ob er den man zu >
„^^^„„^.ert, im fall er nit bürgen ^ull

zu recht abthu. Item
^^\f'^''' derilienio so den kommer

.«•" «",';*-.',';:;;S ;„i b" L,
t

' S*o„. ..a i».. >«

KS'Ji .Äa .1.™. ..II ..».. "." li-s». " ""«

"

der vnd entschleust vnd ««'^t '"
[-^ ,' ^^. „^^^ „icht, so keun.pt

einen gerlcl.thchen tag. Entschleust ei a ,
.

aer »-'-.-fj^XstW^ndn'o r:;;; m^eirtag; da„ .irt

ra^ ar s'tlu eSt , .

vnd W /^J^ot jfsgewe^
J".

ruefft dem man dp male --
=;; J'^^ ,\Xkeumpt er nit,

beschulen, soll vnd muge er es « >"
, ^J

'•«^'

^ ^ ^

so setzt derrichter
f» ^^"J^^'^'^X "verbot.™ seitJ, m'it heubtgelt

aber alsdan der, we cl.em die guter v^-'b"
^^ ^^^ ,^i„ea

vnd vffgangenem schaden, .^°
/«'^VsaTderanlr das gut brau-

gutern; keumpt er aber
°f

"
'

^°
Xn'c^er keumpt ntit heubt-

sen werden. ,, . • ^^^.ff kauffen , so

Tfpni der weln will zappen, ball wem im u"i
^

.VCJr:i feile ist vnd wan - "U -hr -- ^ dorff feie

'f^ f\
''^Z^^ vt dTrtemeiröb i-ndt wein ieile

fr rlTsdankSn^wer mehr' feile, so mag der wirt wem
hab; ist aisclan kciu vvcü

^jg_

'^='i"\".y'"hrs treT gel«TIr ^rnder vnd.sagen:
wendig kauilt hat, so saii ei „

.^^ ^f^,

zender, gebiet mir die scheffen '"
' Jf ^'^^^^^ ^/.„^len lassen die

thun; thut er desseii »'«l'^'O/'^"
J'^^^^t.iu schleiffen iu das

klock, vnd holen die gemeindt, ^ndden^J^^
;„ ^arin

spielhaufs, vnd en ^»^e darin stellen , vnd üe„
^^^

schütten, vnd sehusselen ^nn legen, da sali ,der ). .

vogthern zu Escli zu.

2. SALMENROHR.

r .t;.!. erkent vnd weist der scheffen meinem genedigsten

Erstlich erkeiu vuu y

hrondt van dem liymel

hern von Trier man vnd ban f"»^t vnd bronüt v y

bifs vff den r"dt, den vogel in der luffi to^^^^
^^^^ ^.^_^^_^^,,

Serlb ÄnTtn ^^^^^^ij^J^ ;t:^eV: so
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licliten, das sie eins pleiben. Furt mehr wmi es sacl, were, dascm nusll.edig mensch alhie angetast wurde, so suUen es dienachparen hebern ghen Plaltzel; were es sach, das es so nahe
naclit werc, das man nit dahin k.mdt komeu, so liat mein «ene-
d.gsier lier den tliorn zu Esch, darin sali man das mensch tlum
bils Vit den morgen; dan sullen die naclitparen das menscli Wid-der holen vnd liebern ghen Pfallzel, darnach mag mein g. h.
Uas iienken oder erdrenki^n oder lassen gehen, das sali die nacht-paren von Ron- nichts weiter kosten.

K^„ y*"l r*" ;'*" ^"'P"»a» ZI' dem jargeding keumpt, soll der
bott welchs gehet vmb im dorfl) holen ein hi,n; ist es nit weifs,
so sali er es weifs machen

; vnd sali der Schultheis decken ein
liscl, m,t einen, weissen tnech, daruff legen ein rockenbroit vnd
ar bei das weifs bune; item saltz vnd'schmaltz vnd ein kaneimt Wasser; vnd will der amptman besser essen vnd drincken,

sovafse er m seme tesch, vnd sali die nachparn nit witer ko-sten ;itcm bringt er ein pferdt, geburt ime ein fafs futers.
i<ort mehr weist der scheffen ein freien hoff, der sali so

frei sein als der kyrchhoff, vnd welcher den leib vermacht hett,vnd kundt binnen den hoff komen, wer er frei drei tage vndsechs Wochen. Fort weist der scheffen ein miile, da in sali dermulner malen den naclitparen vmb halben mojter, ein sester vonemem malter; des sali er wonen in der miilen, dem man seinensack laden vnd entladen. Was sali er halten von fihe? dritthalb

.3!!!.; r

^'«l'^ j°ll
«if W^r sein; des sali der holTman demmulr^er faren zu der mulen, so viell er der ferte von noten hat,

nalen vnd des sali auch der mulner dem hoffman die kost ge-hen vff die vier hochzeit, ime vnd seiner frawen; bringt derhoffman ein hundt mit, der im.lner sali denselbigen hundt auch

» ,1 I "Ä' ^V^ ^"' !"^" ''*''" ""^ ^» <!«''• erden bestat ist, so
sali die fraw dem richter erlaubtnis heischen, bifs sei einen möm-per mecht, ir gut zu vergaben vnd zu beslain. Wan der manbegangen ist, dan sali der amptman zu Esch ein kurmont hie-

vnr'»h Z T ^f^V "'"'''" ^"^^' *" ''"It die fraw das best

stlSelJn'sttr* '" '"''''"''"
'" '="'= "^^^^ - ''^ dr,-

Fort weist der scheffen meinem g. h. zu zinsse vnd pecht
die pecht woll bekerbt, vnd das gelt woll beschrieben

; wan'm n
g. h. die pecht vnd zinfs hat, so sali ein man zu Roir wonenso frei, als wont er zn Trier am marck , mach sein gut verkauf-fen, verstreuffen verwenden, verpfenden, dar in mein g. h nitintragen sali. Item wan ein alhie wont vnd nit sich ernerkundt vnd zuge vff ein ander platz, da er sein broit besser ge-winnen kundt, so sali mein g. h. innen lassen hinger.. Wander man nu anders wo gewont liet, vnd daselbst auch nit in

sth so sriir^";"" ,''"'"'"' ^"^ ^egert wiedervmb hindersich
,

so sali mein g. h. dem man widder annemen. Wan nuem alhie zu Salnienroir wont, so mag er broit bachen, wein
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,.pne.. ,
Kaufflnanschafft Iroil^en, vnd wie er sein brolt n>lt ehren

• Va., ^-»11 mein e. li. "it iniragen.

"""7 m waf ei r dfe herrn pacUt nit zvun besümpleu lag

1 P iicfcrt vnd eutrlclit, so suUeu der l.erreu dhiener vnc

Äir ticjtben, die'gue.er am steil ^u vmbsddagen, vnd

PMiem andern ansetzen vnd dann erben.

tem weist der scl>effen vier herrn gueter alhie, vnd wan

ein iS vermacht wurde vff der hern guet e.nes vnd kundl

1 1 P den verwireker vff vnd binnen dem gut behalten, sal er

J: bu fs Llt b^ben zu behalten; keumpt aber de.- verw.rcker

,, wele vnd Strassen, ist die buifs meinem g. h erfallen.

Ftirt mehr, ^van ein stirbt, sal er dem hoffman keinen se-

henden geben das erst jar vff den guetern ,
die dem hoffman ze-

^'"'"^iLf^v^i ein Wirt wein inlegt, sal er zu dem botten gehen

.„d de'sSen beieinander kommen lassen , ^as - .me den

• ^.1 ooint fliV sclieffen nit vorlianden, sal er zu üeni

:X;^ehe"; :-rvrtub heischen, bifs das die scheffeu beiein-

ander komen vnd den wem vffüiun.

3. HETZERAD.

Wan der V02t zum jargedinge keumpt reiten, sali er bei

besser bestellen. Item, wann er keumpt reUen, sali er fernexs

^^'^1tU'trrvot;'Ära^"tn;er zu fischen, saU er

die v^hablr hieben, v^enuitz dem meier oder boden ^o guelich,

t ein weib, so in' kindelbett lege,

f
^a. mt e,.^^^^^^^^^^^^^ .

m

wan vnser g. h. ein futer '»'7«"^^Sl ^ J^f^^'^^f^^f/ier bau
soll vnd mag der vogt ein foder weins legen

,
vnd wert

"'
"Ttem"solf ä1fa;r vogtman einen tag froenen im fall da

etwa;'::: d:n :ihe;en zu machen von -en were em su.eK

brodes in seinen bösem nemen, vnd mit der sonnen

gehen.

4. REVERICH.

Zum ersten erkennen die scheffen v. g. h. zu Trier vor ein

,.ochS:':: :nrden hern zu F.sch vor em .rund^-^tS;
ein «cricht mit sieben scheffen. — Item erKennei

zwee^n frier hoff, die sein so frei
--V'iTommJn dTn soll

den leib vermacht het, vnd kundt dar '"""•=" "f^,," were,

er sein gefryet dry tage vnd sefs --oc\.en-^^nAy^^nessac

das derselbig widdervmb nach endigung der Jm *».« v

Wochen dri fuefs vur den hoffe komen v- ^
'»"''[l

: ^^^iet sein

binnen oder in den hoff komen, soll er »^ ^7"»»« f l^j;»

\„j kundl
Item wan ein man sefs im bezirck vnd besweit weit,
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sich iiit erzielieii
, sali er fiirab bezalcii dio li. clirislliclie kircli,

darnach sein grundlhern, hern zu Esch, vnd darnach wan er sein'
guetchen hett geladen auf ein wagen, dan sali jnan inen weissen
vur die Strassen zum dorff aufs. Ileni wan sach were, das vn-
ser her zu Esch quenie reilen vnd sege den armen man in dein
wege vnd nit fint komen kundl, sullen seine dliiener abstehen,
vnd dem armen man fort helffen, das das hinderst rat stehe, da
das furderst gestanden hat; wan das also gescheet, als es dem
armen man gescliehen soll, dan hat der her dem armen man ge-
than was er doin solt.

Item weisen die scheflen dem herrn zu Esch ein bucfs so
hoch als X alb., item fauststreich vnd robhuben buefsfellig.

WEISTHUIM ZU RIEVENICH i).

Item erstlich erkendt vnd weist der scheflen des ßruerschen
hofl-s zu Rievenich v. gn. h. von Broch vor ein rechten lioch-
genchts herren vif allen guttern, die in dem ßruerschen hoff
zmJs gelten

, vnd binnent R. hochgericht gelegen.
Furt mehr weist vnd erkendt der schefi'en v. gn. h. vur ein

rechten grundtherren
, gebot vnd verbot, fundt vnd prundt vom

hemel bifs in den grundt, darbey den angriff vfi" dem seinen, zu
richten vber halfs vnd bouch. Vnd wan v. gn. h. angriff" zu
thun vermeindt, vnd seine diener zu schwach weren, so sollen
sie die gemein ansprechen, dafs sie inen beystandt thun. Aisdan
soll man den angegriffenen menschen holen, vnd den rechten wegh
lueren nach Clussart, bifs vft' die mittelst arck der brücken;
vnd dem burggrauen oder inwoner des haus daselbst entpieteu :

da hab man einen armen menschen, dafs er inen hoell. Ist der
borggraff zu schwach vnd onmechtigh denselbigen zu weidigen,
soll er seine nachpauern ansprechen vmb hilff", alfsdan möchten
die Rievenicher heimb oder mit gehen. Vnd der burggraff" soll
den mistettigen iij tagh vnd iij nachten in schleifsen, vnd nach
den dryen taghen soll der oben bemeldte burggraif den scharptf-
richter vber inen kommen lafseu, vnd sich nach seynen thatten
erkundigen, vnd nach erfarrungh vnd erkundigungh , hat v. gn.
h. von Broch innen quit oder lofs zu geben, oder nach seiner
erkendtnufs rechtes wiederfarren lafsen. Aisdan soll der burggraif
oder inwoner des haus Clussarts inen wiederumb füren vff die
mittelst arck der brücken, da soll wolgedachter v. gn. h. oder
seine diener den mistettigen menschen hollen, vnd fueren in dafs
hochgericht, da sali man im kayfserlich recht widderfaren lafsen
nach laudt vnd aufsweifs seiner eigenen bekendtnufs.

Furt mehr weist vnd erkendt der Schelfen v. gn. h. von
Broch ein frey jahrgedinge vnd gericht alle vnd jeders jhar den
dritten mitw och nach dem ]i. Ostertagh, mit sampt seinen nach-
volgeuden zweyen wissigen zu halten.

Furt mehr erkenndt vnd weist der scheflen v. gn. h. solche

1) am linken Moselufer /wischen Klüsserath und Plesport.



344 UNTEaMOSEL

ialirgeainge vnd geilcht mit sieben sclieffen, die er halt zu setzen

Ynd^zu entsetzen, zu besitzen vnd zu halten.

Ileni melir w. v. erk. d. soll, wanne der inwoner defs dorffs

R. seine herrendienst gethan, sein grundtzinfs geliebert vnd be-

tz'aldt, alsdan mach er sich gebrauclien wafser vnd weiden, filtz

vnd ley, VN^ildt vnd zam nach notturfft seiner narrungli.

Item w. V. erk. d. seh. wan eyner sein zinfs nit liebert

zu gewonlicher zeit vnd tagh, dan soll er kommen darnach, vnd

die bufs in einer handt , vnd zinfs in der andern handt prengen

vnd bezallen, wie sey dan zum hoechsten gilt.

PIESPORTi).
erneuert 1575.

Wir ehrsame scheffen dieses dorfs finden drei grundherren;

welche wir zum ersten vor die vornembste halten ist die herrschaft

von dem Esch. zum andern wir vor ein grundtherrn haben

vndt halten vnsern gned. churf. v. herrn von Trier, zum drit-

ten erkennen wir vnd halten vor einen grundtherrn die herr-

schafft Oeren.

Geliebt den herrn selbst zu kommen zu gericht, alJsdann

soll da stehen der herrn hoffmann vnd solle ihnen die hendt

lan-en vnd die herren heischen willkumb sein vnd solle greiften

an den rechten sterp vnd gutlich abstehen solle er die herrn

lieischen dan, vndt der hoffmann soll alfsdan das pferdt gütlich

mit dem zäume hohlen vnd führen in einen stall, vnd soll alfs-

dan zu den herrn sprechen: ihr edle herren, wie bedunckt euch i

die herren sollen wohl lustig sein, wollen sich die herrn ein

weni- ernüchtern, dan die herren kommen vber feldti sprechen

die edle herren ja, so soll sie der herrn hoffmann hin fuhren,

da der herr richter den wirth bestellt hat, alfsdan soll auch der

meyer da sein vnd soll sie auch freundtlich ansprechen. (Gericht.)

Der meyer vnd scheffen soll sich mit den edlen herrn zum stuhl

setze.!, dan soll auch da stehen ein tisch, daraufliegen ein schon

tu^h Vnd auch da stehen ein sessel vnd darauf ein schön küs-

sen- beneden dem tisch sollen stehen stuhl vnd bänck, da meiner

herrn diener mit sambt den ehrbarn scheffen daruff sitzen können.

Forter vff dem tisch soll alfsdan liegen vnd sein saltz vnd

schmaltz vnd alles wafs dem herrn vnd den scheffen benötiget

wird sein. (Scheffen zu setzen.) Alfsdan soll vff dem tisch lie-

gen ein crucifix vnd eine brennende gesegnete kertz vnd soll der

bott haben in seiner rechter handt ein schenckfafs vnd m der

lincker handt ein schön thugh , alfsdann soll der erwehlter man

die handt waschen, wan er nuhn die hendt geweschen hat vnd

cetrucknet, alfsdan sollen die herrn zu ihm sagen, er soll nider

auff die erden ahn den tisch kriechen, vnd soll aufs seiner rech-

ter handt zween finger legen vff das crucifix, da sollen ihn dan

die edlen herrn recht eyden. Nach solchen geschehenen Sachen

1) am Unken Moselufer, unterhalb Neiim.igen.
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aber «ollen ihn die e. l.errn mit den amen nehmen ynd ihnenzum stuhl fuhren
, da sollen ilune alfsdan räum ingeben , dafs erden stul nut recht besitzen könne.

Forter n.in vvan solches gericht gehalten ist, so sollen habender wirlh wem zum höchsten zapfen, vnd der melzler fleisch,vnd der becker brodt, der fischer vff dem Stadt fisch; haben sie
solches alles so haben sich der bufsen erwehrt. Wannehe sie
es aber nit haben wurden , so seint der straff erfallen vnd bufs-

schifli'n"" '*
''^"" """ ^^ """ """^ ^^"^ ""'y^'^ ^"°*f

Wannehe nun das gericht gehalten vnd voUenbracht ist,
alfsdan sollen die edle herrn vnd ehrsame scheffen hin bey einen
wirth gehen vnd zehren; wan sie nun gezehrt haben, haben die
c herrn alfsdan buefsen, sollen sie daruon hohlen, haben sie
aber au buefsen luchst, so sollen sie in ihre beudel greifen vnd

!l\h^}''f\ T a" "if T'*
^''^ ^°" '^'"' ^'"h ^^i°^we°- i«t

kommpn . ^ tr 1

/'' ' ^''™ benachten vnd nit heim könnenkommen, ha alfsdan der hofl-mann ein bett, wohl guth; hat er aberkeins, so soll er rucken die siedel aufs beruffi) vnd soll ihnen
macljen em krachen bett; vnd darufF legen ein schön leiltuch,damff ena olirkufsen vnd darufl" wiederumb ein schön leiltuch
vnd daruff alfsdan em deckeltuch, dar weifset meine edle herrn,
alfsdann hegen sollen bifs des morgens frühe; wan meine e!

sie' wohl!
" "»"ff"'«'»«"' '"'b^'i sie wohl gelegen, dafs wissen

Wan eine buefs vermacht vnd verwurcket wurde, haben
dieselbige die e. herrn zu Esch zu heben, wollen sie demjenigen,
der buefs verwurcket Jiat, vergeben, sonder mühe vnd schanck
haben sie es zu ihun, thun sie es aber nicht, so sollen sie hebenvnd dieselbige buefs theilen in drey theil vnd ein theil soll zu-
gehörig sein vnd zuhören meinem gn. herrn vnd churfürsten, das
dritte theil aber soll kommen dem edlen herrn zu Ouren

iNoch weiter zu wifsen, ob es sach were, dafs die drevherrn einen burger sitzen betten, der nicht gerichts vnd hoffsord-
nuiig halten wurde vnd will den richtern nicht vnderthenig noch
gehorsamb sein, alfsdan soll ihn der richter, hinder welchem
dan der burger gesessen ist, durch den botten mit dem geren
lafsen greiffen vnd in ein ploch schlagen, vnd sollen ihme alfs-dan emeymer mit Wasser darsetzen vnd darnach ihme rockenbrod geben vnd defs nit zu viel, wirdt der eymer aber ledig, so
sol man ihm mehr wasser darin thun auff dafs er nit dürst
leide solches er herten soll so lang vnd viel, bifs er gutwillig
ist gehorsamkeit zu leisten. Solches vnd alles doch gehen sollvff seinen costen so lang vnd viel er rüff seine freundt, dafs sieihme von solchen plagen helffen mögen, vnd wan es säch were
dafs er sich oder seine freundt könten aufsburgen, so ist er den e.

goXgulden
"'"" ''"'*' ^* ^^ '" ^^^''Sen hat erfallen ein

1) al. aufswerts.
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Forter erkeiit der scheiren , waii ein man berucliUget Avere

vor ein vbellliater, vnd man es eigenllicli noch nicht wüste vnd

darüber angegriffen wurde , soll alfsdann der meyer ilin durch

den hotten lassen angreiffen. Ist es aber an der nacht oder m
der nacht, so soll man ihn hinder meines gn. churfursten meyer

fülu-en vnd derselbige soll ihm alfsdan ein platz einräumen, dals

man ihn die nacht erhalten vnd versorgen künte, den andern

ta- aber soll ihn zu dem haufs Esch führen. Ist sach aber dais

er^'dafs hochgericlit anrufft, so soll man ihnen hie behalten vnd

zu Berncastel füliren vnd lieffern, führet man ihnen aber zu

Esch vnd er sich nicht aufsbürgen abzugelten vnd zu schelten

künte so mag man vber ilui den scharffrichter lassen konmien,

vnd bekent er alfsdan, dafs er den leib vermacht hat, sprechen

alfsdan die herrn zu Esch: immandt (?), vnd holt den gefangenen

vviederumb, dan er ist defs todts schuldig, fuhrt denselbigen hui

da ihr euer wissige hochgericlit hat, alfsdan soll man ihnen

vviederumb hohlen vnd zu Piesport führen vnd das soll auff sei-

nen costen geschehen; wan er nuhn zu Piefsport ist, alfsdan so

man frembden hotten zu Berncastel zu dem schulthessen schicken

vnd der hott alfsdan zu ihme sagen: scluiltefs da wirclt man

bringen einen gefangenen, stelt euch mit euern hotten vnd naclL-

barn zu, vnd holt ihnen aufs vnsern bänden von ^;iis, dan er em

vbelthäter ist, vnd last ihme nach gerichtsordnungh vrtheilen.

WEISTHUM ZU PIESPORT
1607.

Das geding fängt um 12 uhr an, u. sojl der schultheifs drei

mal auf den tisch klopfen, u. dann wie gewühnhch, begmnen.

Erstlichen gefraget worden, ob die gehoebere" nit schuldig

seien, so die las durch die herrn aufgethan wirdt, in der herrn

oder des meyers haus vmb vrlaub anzusuchen, vnd dalselbe zu

begehren, vnd wie solcher dem gottshaus (Himmerode) verfallen

seie, so daran seumich oder brücliig erfunden wurde:

Antwort, wie das die herrn zu Himmerode einen fioü ^1^

Pallandt gehapt betten vor vnuerdencklichen jähren, vnd daJs

der lehnman schuldig gewesen, daselbst vrlaub zu fleischen; weü

aber der hoff nicht mehr da, welire genuegsam, drey matil vlt

der Himmerodter kehren zu ruffen : Himmerodt! Wieder bey ayden,

befser zu antworten, aufsgemahuet, endlich gesagt: so .die lifi. v.

H. einen aigenen hoff binnen Piesport betten, wollen sie daselbst

ansuechen vnd vrlaub heischen.
, -,. , i .

Item, wannehe der bandt auffgehet vnd die karren da ste-

hen, so seindt die herrn nicht schuldig lenger dan drey tagh

nach einander zu warten; vnd welcher binnen der zeit niclit ab-

lese, der solt die drauben dahin tragen, da er von der herrn

windelbotten gewiesen wirdt. n j c

Item erkennen die gehoeber, defs der so dünget soll das

jähr vom drittheil das vierttheil, vom viertheil das funltbeil ge-

ben, vnd soll die mistung zu allen sieben jähren gescheen.
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Item so der leliiimaii sein leJiii, so den lierrn gilt, lest wüst
ligen, soll es drey jalir ^yiist ligen, vnd nacli vmbgang derselben
solt auch dreynialil nach einander geriiget werden, vnd so er sich
aber denselben zu bawen niclit stellet, nach aufsgangk solcher
dreyer ruegen wndt dcrselb in der lehenlierrn handt erkennet.

feo jeniant aufs vinvifsenlieit des tags oder sonst anderer ge-
schefften halber (jedocli hierin aufsgenohmen, da es goltes oder
grolser herrn will welire), soll den herrn vor 5 schillingk ver-
lallen sein, vnd den gehoebern vor i ilesch weins. Welcher aber
Ireuenüicher weise auspliebe, denselben solt man vber 14 ta-
rügen, vnd so er vber 14 tag widerumb nit erscheinen wolL
vnib sich mit den heim zuuergleiclien, solt man inen vber 14
tag wulerumb ruegen vnd also forters.

Item, wenn wer sein lehen, wi*e preuchig, nit empfangen,
soll man vf desselben kosten ein new hoffgeding halten

Item so der karrenwegh nicht gebefsert würde, vnd dafsman schaden darüber erlitte, sollen die herrn alsdan sich an deme,
so daran also schuldig vnd in mangel verbesserten wegs solches
verursachet defsen Schadens halber zuerholen, vnd derjenige sichauch mit ilinen zuuergleichen schuldig sein.

WEISTHUJM ZU OSAN i).

1423.

Iteni, all boefsen
, die bynnent dem gericht fallen werenoder verbroclien wurden, die stehent v. g. h. zu heben, vnd magda myt seynen willen thoen , vnd dae enhatt nemans keyn deilader gemeyne aen, vfsgescheiden heubt, hals vnd buche, dafswisen ni)^ v. h. van Treir vnd seynem stiift zu, zu dem hoege-

iicht zu Berenkassell; vnd were sach, das v. h. zu Osann quemevnd sein gericht beseifs oder besitzen wult, vnd queme der ampt-man von Berenkassell vnd gebode vns vfs zu zehen van gerichtswegen, dem gebode sullen myr folgen myt der sonnen vfs vndwedervmb heyme; vnd wult er van hoechgerichts wegen langer
halten, so sullen myr verblieben vff seyne koist.

herrengeding zu Osann, 6. febr.

1595.

IrstHch spricht der schulteis: ich thu ban vnnd friedt vonwegen v. g. h. der grauen von Blanckenheim, thu ban vnd friedtvon wegen i. gn. amptleuth, vnd von wegen der rentmeister vnd
daii von wegen des schultisen vnd gantzen gerichts. Ich ver-
biethe auch hier vberbracht, das keiner den anderen vbergehenoch vberstehe, er thu es dan mit recht; ich geben auch hir
menniglichen frei strack geleidt aufs vnd in so weit vnd breit
als V. g. h. gerechtigkeit geith. Ich gebielhen euch Schöffen zu'dem stule, em jeglicher vff sein platz, das keiner niedersitze, er

1) links der Mosel, zwischen Piesport und Platten.
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,lu, es Clan mit vrlaub, keiner dem anderen in sein wort rede

er thues dan mit vrlaub. Ich manen euch seheffen vff clen eidt

den ihr v. g. h. gethain hatt, vnd eucli lehenleut vfF die huldt

die ihr V. g. h. gethain hatt, vnd gehet aiiis vff einen phat, vnd

bedenckt euch, ob sithero der zeit etwas furpracht oder ver-

brochen were worden, das in difs vogtgedingh gehörig ist, es

sie mit freuel, messer zu ziehen oder blutige wunden, oder mit

wapffengeschrei oder mit falscher malsen oder mit falschem ge-

wicht oder marcken zu steuren, oder lehen zu entlieden, alle der

art, das sie mochten furbracht werden, das v. g. h. bei irer ge-

rechtigkeit mügen pleiben; u. s. w.
,, j . •

Item wan ein kommer geschehen wurde, so soll derjenig,

so den kommer thun lest, zum schnitz gehen, ime ein bürgen

machen, dan soll der schulthis mit ime gehen, den man angreiffen,

vnd vff seinen bürgen dem angetasten ein wirdt stellen, dabei

soll er 3 tagh vnd 3 nachten verhalten werden Wan nu in-

nerhalb der zeit nit bürgen setzt vnd sich ledig gibt, soll der

arrestant vorhin vff Manderscheidt gehen, daselbst ime ein torn

bestellen, vnd sein wirdt, der ime wafser vnd brot geben be-

fellen, da soll der gefangener dan pleiben, bifs er sich queit gilt

^
^Item welcherwein daselbst zappen wil, soll zum richter gehen vnd

daselbst die rechte maefs finden; vnd die mafs so er recht ge-

macht haben will, soll er dem schulthifsen voll weins brengen,

vnd soll der wirt die mafs alle jar also beschütten lafsen vom

schultifs; den wein sollen sie samen drincken.

jargeding von 1608.

Scholtes fragt, ob man den grauen zu Manderscheit vogtge-

dingh halten wolle? antwort der scheffen ja, wofern die hern

sie wollen bei aller ihrer gerechtigkeit erhalten.

Binnent dem aufsgeweisten becirck weisen wir v. g. h. ver-

pot vnd gepot, puifsen zu hebben, vnd als ein grundtherr pmlsen

zu hebben, puifsen zu lafsen, wie man dafs bei i. g. kan gnadt

^'

'''ßlnnendt diesem becirck ligt noch ein freiheit; diejenigen,

so auff der freyheit wohnen, wan von ihnen oder andern ein

puifs verwircket were, dfs sie nit zu wegh vnd zu stegh keme, vnd

vff der freiheit vertragen würd, weist mans m. g. h. churtarsten

zu- kompt sie aber zu wegh vnd zu stegh, so weist mans dem

grundthern zu. Welche ob der freiheit wohnen, vnd sich er-

halten künnen mit ellernholtz vnd holtz, da die bremmel vber

wachsen ifs, auch wegh vnd stegh nit brauchen, seind alles

hcrndienst gefriet.
, «. - ^ ^^i,„i

Item wan ein man alhie wein verkaufft, so ist man schul-

dig dem kauffman anzusagen, dafs er gebe von jederm boden des

fafs vor zoll vnd gerechtigkeit 1 .^i. ,,

Item, welcher man den zoll nit aufsricht oder verführe, soll
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verniaclit haben das liliiderst pferd viid den fordersteu wagen,
vnd diels sol m. g. li. verfallen sein.

lleni, welcher man biniiend einem jar der vogtgedinge etwas
kaulFt oder ererbt oder geschenckt wirdt, das so viel wehre, als
das man einen dreislemplichen stuel daraulf setzen kundt,' sol
schuldigh sein, von wegen v. g. h. dafs an dem gericht zu em-
IJlangen \mb ein sesler weins.

llem, ein leben sol ^lan weiters nit vertheilen, als in vier
theil; da es aber weiter vertheilt würde, sol mit rath des le-
henhern geschehen; aber alsdan sol kein scheffen darbei sein.

WEISTHTOI ZU EMMEL i).

1532.

aus einem 1588 angelegten saalbuch der amtskellnereien
Berncastel, Baldenau, Hunolstein.

Wir scheffen des gerichts zu Emmel weisen ein hern von
Honolstein ein vogt vnd richter zu Emmel so weit vnd breit als
Emmeler gericht gehet, vber eigen vnd vber erbe, vber Schelt-
wort vnd vber bludige wunden, vber helfFgeschrei vnd sunst vber
alle dingh, die in Emmeler gericht zu schaffen seindt, vfsgeschei-
den das da bauch vnd haltz antrifft, das weisen wir zu Bern-
castel an den thorn in das hochgericht, auch aufsgenohmen drei
freier hoebstett, so zu Enmiel in dem dorf liegen, die auch der
scheffen wohl weifs. Were sach dafs sich vff der dreier hoff-
stet ein etwas begebe, dauon richts noth were, were der man
ein solcher, das er das binnich den vier wenden nieder le^^t
alfs so einige boefs vermacht were, die ist vnsers gned. hern 'v!
Trier allein. Ist es aber sach, dafs es zu wege schelt, so ist der
vogther ein richter vber diefs boefs als vber andere boefsen.

Auch weisen wir scheffen, dafs da seint fallend im jar drei
freier vogtgediug im dorf Emmel, die wilsen auch wir scheffen
wol vnd jeglichs hat zwo wifsungen, wannehe der eine fallen
ist, so hat des vogtshern richter den hotten zu schicken acht tag
zuuor zu Honolstein 2) vnd solt dem vogthern lafsen wifsen, es seie
ein vogtding scheinen, will er dan darkhomen vnd will das recht
erzelt haben, so sal er dem hotten beuelhen, das er dem schult-
heifsen sage, das er den hotten schicke drei tag zuuor zu Witlich
zu vnsers gn. hern amptman, dafs er zu Ennnel kome, der voglher
will das recht erzelt haben. So erzelet man kein recht zu Em-
mel, der vogther vnd ein amptman vnsers gned. hern zu Witlich
von wegen vnsers gn. hern seien dan personlich da. Wan alfs-
dan der vogtgeding eins scheinen ist, so sali der vogther khomon
reiten seines dritten vnd sali reiten bei ein richter, hat er einen,
hat er einen nicht, so sali er einen kiesen, der sali wonen vf
der gemeinen vogteien vnd sali sein ein man vnder einem höch-
sten vnd sali sein ein man, der gericht vnd recht handthaben
kan, den sali er willigen, vnd der richter sali schicken ein bot-

1) am rechten Moseliifer, Plcsport gegenüber.
2) zwischen der Hard und dem Idarwald.
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ten vff sechs liobstetle vnd sali heischen drei huener vnd an-

derthalb echtel habern mit gnaden, vf dafs der vogther frisch

fleisch habe vnd sein pferdt (oder, vnd Avilt alfsdan der voglher

bclser zeren, so sali der richter ime vlFlragen was zum tag ge-

hörig ist, vnd \van alisdan der vogther- scheiden will, so sali er

mit dem wirdt rechnen vnd sali greifen an seine boefsen vnd

sali den wirdt bezalen, hat ers aber nicht an boeisen , so soll er

crreiffen in seinen beuthel vnd sali den wirdt bezalen vnd mit

lieb von ime scheiden.

Vort wannehe der vogt gefsen hat vnd so innen dunckt

zeit sein vom tag, so sali er den hotten schicken in des schulteifsen

haus zu vnsers gn. hern amptman von Witlich vnd ime ansagen,

innen dunckt zeit sein von tag, das man zu dem gericht leuden

>vill, alfsdan der bott die botschafft gelhan halt, so sali er in

die kirch gehen vnd die klock leuten drei mal zu dem gericht,

dar sollent konunen alle diejenige die eigen vnd erb zu Emmel

ime gericht haben. t i rr

Auch sollen die scheffen darkhomcn, vnd haben die schellen

eines gesellen not, so sollen sie aufsgan vnd sollen einen gesellen

kiesen der sali sein ein frommer man, den sali setzen der vogt

mit der handt vnd sali ime schirm tl un von wegen eines erlz-

bischoirs" zu Trier vnd sali innen schirmen bei recht, der schef-

fen sali auch jederm einen recht thun. Wan dan das also gc-

schelien ist, dan mögen sie das gericht besitzen, da mag ein man

den andern zusprechen vmb schelt vnd vmb schaden, vmb eigen

vnd vmb erb , vmb wort , spruch , vmb alle dingh , die dan in

dem gericht zu schaffen seint, da sali der vogther ein richter

vber sein vnd sali richten mit der boefsen. Ist einige boefs da

fallen, die sali heischen des vogts richter vnd sali dauon das

dritte theil lieffern dem vogthern vnd die andere zwei iheil lie-

bern einem amptman zu Witlich von wegen vnsers gned. hern zu

Tr. Ist es aber sach, dafs ein ajnptman zu W. von wegen v.

gn. hern zu Tr. vf die boefs verzeigt, so sali der vogther es auch

dabei lafsen.

Forter weisen mir scheffen, were es sach, dafs ein man vor

gericht stunde vnd vbermoedig were vnd nicht gerichtslauff pfle-

gen wolle, den sali ein richter nemen vnd sali innen den hotten

liebern vnd sali ime hulff geben vnd solten denselbigen glien

Honclstein fueren vnd daselbst in ein ploch schlagen, vnd der

vogther solle ime wafser vnd brot geben also langli bifs dafs der-

selbiger man gutwillig wirdt in das gericht zu Emmel zukhom-

men, costen vnd scheden zu bezalen vnd bürgen zu setzen, ge-

richtslauff x^flegen.

Ferner were es sache, dafs ein man vor gericht stunde vnd

mit recht erwonnen were, vnd nit zu bezalen hette, den soll ein

richter nemen mit der handt vnd sali inen lieberen dem haubt-

man mit dem geren, genug dem haubtman damit, so ist es gut,

genug, aber ime nicht damit, so mag er denselbigen dem ricliter

widerumb lieffern, vnd dan sali der richter innen vmbnehmen

vnd innen den hotten lieffern vnd sali ime hulff' geben vnd die
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sollen dciiselbi'gcn gen Ilonölsleln fucroii viul Hebern, vnd da sali
man innen in ein plocii schlagen vnd der liaublman sali mitge-
Jienvnd solle mnne ein Nvirdl bestellen, der ime wai'ser vnd brolh
gebe, vnd dessen genug, also lang bils dafs innen seine freundt
ylsburgen oder aber der haubtnian deis costen verdreuest vnd lest
in selbst ledig vnd gibt inen quit. Vnd diefs ist der gericliis
lauü vnd geprauch, so mir sclieiFen einem vogthern von Ilonol-
stem in dem dorlT i:nnnel zugewiesen.

Ferner weisen mir auch dem vogthern, so der monat mey
herankompt, so hett defs vogthern richter die macht, dafs er mag
den scheffen gepielhen, dais sie komen vnd legen ime ein mey-
schalFt als von alters von fünf pfonden, darunter nit, einen höch-
sten funi schillingh, darüber nit, vnd jeglichem man nach seinem

.
wert: wannehe der schall' gelacht ist, dan sali der richter dem
bolten das kerb geben vnd der bot sali vmbgehen vnd fordern
den schafl in dem may, vnd von welchem er den im maii for-
dert vnd nit enwirdt, der sali inen geben nach dem mey mit der
boelsen

,
vnd wo der bot den schaff' nit fordert in dem mey da

sali er auch nach dem mey nit suchen oder fordern, vnd so 'der
schaff't dermafsen gehoben ist, so soll der bot dem richter das
kerb wider liebern, vnd ist etwau in der legungh des schalFts vlF-
gangen, dafs sali der richter liebern dem vogthern halb vnd sei-

'

uen gemeinden das ander theil.

Fort weist der scheffen , welcher vff st. Paulinstag vff der
gemeiner vogteien wonnet vnd rauch zu berg keret, der ist schul-
digh ein sommern vogtkorns vnd ein hoen vnd sali der bot vmb-
gehen vnd sali das heben, vnd so das gehoben ist, dan sali er
das dem richter liefern, der richter soll des korns ein malder
behalten vnd vier liuener, der bott soll behalten defs korns ein
halb mir. vnd zwei huener, dafs vberig sali er liebern dem von-
hern halb vnd das ander theil seinen gemeinden.

^

Fort wiesen wir scheffen, wannehe der herbst heran kompt
vnd zwen bendt abgelesen seint, so hat der richter die macht,
dafs er dem scheffen mag gepiethen, dafs sie khomen vnd legeii
eine beede, als es von alters recht ist; er soll es dem schulteifsen
verkundigen, kompt er so ist es gut, kompt er nit, der scheffen
sali gehorsam vnd sollen legen einje beed als von alters recht ist
von neun foder weins vnd weiter nit, dan das sie die cost darin
haben; dan sein noch drei foder grundtzinfs, dauon sali man in
vnsers gn. hern zu Tr. recht vnderschrieben vernehmen, wie man
die verhandeln solle, vnd so die beedt wie obgen. gelacht ist
dan sal man dem richter vnd schulteifsen einen zettel geben , ha-
ben sie einen sey i), so ist es gut, haben sie aber keinen sey, so
sali der scheffen innen einen geben, vnd alfsdan so sali des vogts-
hern richter vorgehen vnd der schulteifs vnsers gned. hern zu Tr.
nach, vnd so des vogthern richter einen sester hebt, sali vnsers
gn. hern zu Tr. schulteifs zwein sester heben, vnd mit was weins
des vogthern richter gnug, damit soll vnsers gn. hern zu Tr.

1) am rand; wiJt sagen eine mafs.
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scliulteifs auch geniegen, vncl so des vogtliern ricliter ist vrsge-

richt vnd waniielie sie beede also gehoben haiii, so sollen der

richter vnd scliulteifs bei einander gehen vnd sollen rechnen , ha-

ben sie alfsdan etwas vberigst in der beede, dafs soll holen der

richter ein dritlheil vnd der scliulteifs die andere zwei theil, so

sie aber geprech hetten, dafs sollen sie auch theilen in mafsen

wie obeng.
.

Wan dan dafs also geschehen ist, so mag der richter in die

kirch gehen vnd lafsen die klock leuten dreimal vnd mag gepie-

then alle diejenigen, die vlF der gemeinden wonen, dafs sie an-

spannen vnd fueren den wein zu Honolstein mit der sonnen, aber

der scheffen sali defs frei sein, vnd diefs ist die rendt vnd gult

so der scheffen zuweist einem vogtliern in dem dorf Emmel.

Forter weisen auch wir scheffen einem ertzbischoff z. Tr.

vns. gn. h. vor einen gewalthern, einen scliirmhern vnd grundt-

hern zu E. vnd wannehe ein vogtgeding verfallen ist , so soll

ein amptman v. gn. h. zu Witlich khomen reiden von wegen ire

gnaden mit seinen knechten vnd sali reiten bey einen schultefsen,

hat er einen; hat er keinen, so hat er die macht, dafs er einen

mag kiefsen zu E. in dem dorff, er wone wo er wille, er seie arm

oder reich, er soll sein ein man, der gericht vnd recht gehandt-

haben kan, bei den sali der amptman reiten mit seinen knechten,

der sali ime vnd seinen knechten dafs best thun. darumb dafs

der schulteifs das thun sali, sali der scliulteifs haben von jeglicher

hoebstädt ein fercel habern, ein hoen vnd fünfte halb eye vnd

einen pfenning vnd sal haben von jeglicher ansafsungh zween lilr.

vnd von jeglichem weinkauffsbodem einen hlr. Dauon sal er dem

amptman von Willich vnd seinen knechten die cost thun, vnd

wannehe der herbst kombt, so sali ein keiner vnsers gn. hern zu

Pfaltz die vafs schicken, vnd wannehe der herbst in ist, so mag

der schulteifs in die kirch gehen vnd die klock leuten vnd mag

gepieten allen denjenigen, die grundtzinfs vnd freien zinfs schul-

dig seint, dafs sie den pringen in das froenhaufs , vnd da sali der

schulteifs stehen vnd die weinzinfs entpfangen, vnd sali der schul-

teis heben drei foder grundtzinfs, dauon sali man vfsrichten ei-

nem amptman zu Witlich die drei foder grundtzinfs , die hoeren

vff die neun foder beede , das macht zusamen zwolff foder.

Forter weisen wir scheffen, so iemants were , der seinen

grundtzinfs vnd freie zinfs nicht vfsricht, so hat ein schulteifs

die macht, dafs er ein pewgeding mag bescheiden zwuschen st.

]VIertinstag vnd Weinachten , dafs soll er lafsen verkundigen zu

Emmel, zu Numagen , zu Pisport vor der kirchen, darnach ein

schulteifs ein armen man vfstedingen, vnd so ein armer man sich

vertragen will mit dem schultheifsen, der sali den vfsstandt zinfs-

wein bezalen zum höchsten zapfen mit der boefsen, vnd so eini-

ger cost vffgangen were, sali er darmit abtragen.

Auch weifsen wir scheffen, wannehe der herbst in ist vnd

der wein gehoben ist, so sali der kellner von Pfaltz ein schrillt

herab schicken vnd sali solches dem schulteifsen verkundigen,

dan sali der schulteifs die klock lafsen leuten vnd so die geleudt
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hat, so sollen alle diejenige kliomeii so in Emmeler gerlcht wonen
vnd sollend vnserni gn. hern seinen wein zu schiff liebern, deJ's
sali der scliefien frei sein vnd doch milgelien, damit vnserm gn.
iiern sein gut verwart werde, vnd wannehe der wein in das
scJull geliefert ist, so sollen die von Emmel anspannen vnd sol-
lent das schiff zchen biis zu Pfaltzel an den thoren; wannelie
sie daii das schiff sanipt dem wein dahin gelieffert haben, so
iiaben sie gnug gelhan.

Vnd ferner so vnser gn. lier als vnser gewalt schirm vnd
grundlher lege vor stellen, Hecken oder schlofsern in sliffts no-
ten vnd abgienge an efsendeisch, so hat er die macht, dafs er
mag greifen zu Emmel in die herde, vnd mag holen idel kuhe
vnd hornlofs ochfsen vnd sunst kein ander vielie, vnd das darumb
cals dem armen man sein ploch nit beraupt vnd den armen kin-
dern die milch mcht genommen werde, vnd vf dafs vnser «n.
her das trierische stifft bei altem herkhomen behalte, vnd so diename des vihes wie obg. beschehen ist, so sali ein zeiider die
klock leuthen vnd sali die name vnd griff jedes vihes legen in
die gemeinde, vff dafs ein man oder zwene die nit allein tra-en

Ferner weisen wir scheffen, were es sach, dafs vnser ''en!
her vfszoge, in stiffts noten, so mag seine gnade der gemeincfen
von Emmel entpiethen, die sali seiner gnaden nachziehen drey
tag vnd drei nachten vf der gemeinden costen , behuibt aber vn-
ser gn. her irer fort, so sali man inen die cost thun, vnd drin-
get vnser gn. her hin fort, so thut er inen vngleichs: vnd dar-umb dafs die gemeind zu E. vnserm gn. hern solche obg. dienst
thun sohl, deis haben sie von seiner gnaden zu lehen den Willer-
berg, ecker vnd weide, der mögen sie geprauchen nach allem
irem willen, vf dafs sie seiner gnaden desto befser gedienen konden.

Auch weisen wir scheffen vnserm gn. hern den gewählt
grundt vnd schirmhern zu wafser vnd weide, veltz vnd feit
prompt vnd poudt, das wilde vff dem walde, den fisch vff dem
sande, den schmaln halm , den klocken klanck, den vogelsanck
gebot vnd verbot mit vorbehält einem jeglichen geistlichen vnd
weltlichen hern vnd einem jedem armen pawman seiner gerech-
tigkeit vnuerlustig, solches wie vorgeschrieben. Sagten die vor-
ermelten scheffen, — so es die not erfordern vnd die zeit erlei-
den mocht, so wollen sie auch solches weistum wol aufswendi-
der Schilift gleich wie in der Verlesung gelaut hat, mundtlich
darlhun vnd offnen.

W. ZU DROHN, WINTRICH, BERNCASTEL, GRAACH i)

1315.
(nach jüngerer abschrift, in einer pergamentrolle, der eingan-

ganz wie oben s. 325 bei Neumagen.)
"

Von goides geburt dusent druhondert vnd fonfftzehen iare,
des dritten dages in dem hauwemaende dut myn herre bischoffBaldewm von friere zu houff roiffen vnd vorkomen vierdenhalf-

1) alle am rechten Moselufer
Bd. U.

23
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feu hoiff von Berncaslel , von Drone , von Wiatricli vnd von

Griiche vnibe sin vnd des stifftes recht vnd der graiffschafft von

Sainien vnd der vaide von Honultsteyn. Da deuten sy yme von

erste man vnd ban, weit, vveig, wafser vnd weide vnd velfse

Vortnie deilent sy yme aber alle gebot lioe vnd dieff. \ortme

Avo der bischof fert in berfart vmbe des stifftes not oder das

stifft zu besseren, da mag er nemen vihe, ain yment vnrecht zu

dun vnd an die pluge zu entwenden (l. entvveten, vgl. unten

s. 357) vffe sine gnade. Er mag auch nemen wagen vnd pert an

vment vnrecht zu dun.
. t i

Vortme kumpt der bischoff zu Berncastel oder ni die plegc,

bedarff er vehs, er mag ifs nemen ym lande, wo er ifs fmdt,

vnd sal man ifs schetzen vnd beczalen. Vortme deylten sy yme

zu ricliten von halse vnd von hude. Vortme so hait ein bi-

sclioff vnd sine amptman als durch dat jare von allen klagen

ain dru vaitdynge, dingent die vaide von eigen vnd von u^be vnd

von bludigen wonden vnd von vvaiffengeschrei, die mt gesunet

ensint vur yrme dinge. Audi so hant die dru vaitdinge ire wis-

si^naicht,^ die mo|ent sy dingen mit den amptluden vnd mit

den scheffen; wo der scheffen einer stirbet, da mogent die an-

dern scheffen kiesen einen biederben man zu eyme scheffen, den

setzet der vait , vnd entplieit smen eit in eins bischoffs wegen,

'vlu sy sint ge'satzet, so'sint sy eins bischoffs vnd eins greben

vnfl der vaide ir recht zu wisen.
. „ , i.

Vortme so yst ein bischoff zu Berncastel bischoff ynjl grebe,

vnd schiuet yme von beden vnd von schetzonge dat halffsclieit.

auch schinet yme von deme andern halffscheit bevor ufs an ^vyne

vier amen, an gehle vier pont, vnd dar na wcrdent yme zwo deüe

von der graiffschafft , vnd deme vaide das drilteil.

Vortme so wann ein bischoff foire herfart vmbe des stifftes

noit oder dat stifft zu besseren, so mag er legen sine reide byn-

nenwendig dem vierdenhalben hoffe vnd bynnenwend.g deme

ho<'ericht!^vo er vvilt, an vnrecht zu dun yment, des ensullent

der Örebe noch die vaide nit dun, sy enfoiren dann in dinsle

oder%iede des bischoffs. Vortme so hait der bischoff winvv-aifs

zu Berncastel, dat heist bischdom, dat sal "^^ l^^*^"
7;;

«
"'j'^

den v^iugarten die da ligent. wer da lese an vrloff, der muste

iftbesseren dem bischoff alleine; den vvin von ^le"- b'schdom

den sal man dun in myns hern kelterlius von Trier dat ke ter-

hu st also fri, das vver da inne wonet der eng.ldt nodi bede

noch schelzonge, noch ensal nymant den andern da inne bekom-

lern noch fa^n vur keine stucke. Vortme so sint afle besseronge

zu Berncastel, die herdinget werdent, myns hern von Triere, mit

off den seisten pennyngk, der ist des vaids, an yn deu -ud „

gen da ist dat vierteil des vaides. auch mag ein scholtes eins

bisciioffes die besseronge setzen als der scheffen deilet
,

aber na

sinen gnaden. Vortme so liait ein bischoff au der ""^JS^^ed«^

vierlzig schiUingk , die sint verlenet romer. auch
J^^J^J""

pont pennynge, das gilt eyner der vait ist. Vortme so hait m n

herre zu Graiche von beden, von sclietzongen vnd von besseion-
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vnd ?,t'\l!Ir':^"-,
"•"'

•

''"' ' '"'''"^"'"' '''-"• "» ^"»t -•" ^««'et,

V a er,?n „1 T " ,'""" '""""''' ^^» -^^ ^"1' •» ^1«™ dorffe

so Stent da hobsted gcbuwet oder vngebuwet, so wer da offstürbe, der gibt das bestel.c.bt von syme vihe.
Vortnie so bait myii bcrre ein dorff l.eisset Tlianerfs , dat istsuie fnkan.er vnd also fri, wnrde ein dieff da begr ffen „

! 1 r
• 7">^.^"'«f^

d"i- "a dat der win west. Dat dorff ist

kdn bedr"w'"
"^;'-,-dien entperren, so engebe ifs dem vade

ti';; £e' vX dat'l?Se,:STon" defb:d:rx iÄ "-r

=^'i:'l;trfr- -^-^^' E.nerS:'vi^„tS-^
Difs ist das recht myns hern von Trier in dem hoffe vonDrone Von erste an mag er setzen einen zentener eiVe bndde vnd e.nen furster; den zentener mag er mache"' wo

"
wylt"oben in dem lande oder nyden in deme lande den allerrichrsleuman, den furster vnd den bnddel von eyme mittein m^2 Vndmag den furster setzen ein jare oben in deme lande vnd zwei,are nyeden m deme lande, der furster gildt von sJme amnxvu, Schillinge pennynge, so er sitzet oben in deme Cde o

rdeme"i::df
"'•

ff'"'' 'r l'^""^"Se; so er :itz:t Jyke:
Le Der fumerTl , f''^'"

^""^" ^^^'S^^«" nuynschil-

die^tes.n^rwt ttrs^ir :!;;?hÄ^^^^^^

J:inn7'#;iiLe^;tf;rfS irr -^^'^
Pe..nynge, der da fert mit ^Ltar/reir SLr^nd^rnoch karre noch wagen enforet, der gildet auch einek heilig2"- hern von Triere, sonder die scheffen vnd amptÜe Sdie weide ensal nyment faren, wand die gemeyne lüde mymhern von Triere vnd des greben vnd der vaifde. Vor me is^deryder, dat der zu höret, des bischoffs alleine, vnd wTn dlinnewesset ecker, so mogent alle die da sint gemeyne lüde vnd wonent m deme vierdenhalffen hoffe ire swfn dar L senden Tdnyment anders. Ist ifs folle ecker gewaissen, so gilfet dat' sw nzwene pennynge vnd die sue einen penn™<. Ut it. \ •

eckers, so gildet iclichs dat halbschfinät^^-st lltte™;'^
darTff mr vclicrr'"^ " '''""'' ^"^ ^^'"^ T^erTurtSuscC
d!ne d^^I

^ Semeyne man gan roiden vmbe dat siebendedele, das da wesset; das ist myns hern von Triere auch
"

det ycliche hauwe oder hepe, die da rodet, deme ;ente"er InDrone einen pennynck, vnd mag der bischoff mit deme yderschaffen allen siuen willen. ^

Vortme so halt myn lierre 7n Dr^«»,« «• • t ^

er bSen ol; Sa-^^i^dforrde'^™
'''''" ^''^^

'

^"^
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Voilme sal mm hcrre haii einen hoffcman ,
Jer die wiese

l.u.le Vna >vesser, aor l.offn.aii sal zu Drone s.Ucn ry vnd los

V n -.llen banlagcn aller hern. \ orln.e wan myns hern an.pl-

,nn
" du bruele dun n.cgen , so sal n,y..s Lern buddel gan

o, den e Ueisler mit an den siech z« ^ValliolUe durch .cl.ehe

lolVrud salruelTeu: komenl alle die schetfen vnd alle d.e

"o" 1er, die die vvonent zu myns Lern bruele zu n.egen ^ver ml

dai en nwcn.e der muste ils besseren. A.icU .vanne dat sy da -

kon.e t so sal myns hern amplman dun abeslagen m deme bruele

tue .Ue meden., vnd wanne da. sy angeslehent, so '"Ogent myns

her.. sol,eiVen u s kiesen aichtzehe.i die beslen n.egder vnd soUenl

feandm.Leim gan. Aucl. sullent by de., .«egdcren d.e

H be y1. t ierlzel^n Schelfen beliben v..d sullent ym„.e ga..

eu Wie v..d besin, dat er wol gen.eget werde ^ortme sal

mvn l.e,Te der bischoff ein «.aller kor..s dar sehairen der hofl-

^
i! tnl ifs loren i.. wirdes muele zu Morbach, da sal n.aii

iriÜ an'm:>Uer, vnd sal der l.offman dat mel foere..

^r T"'' et iiLz^^o:^. die" rr^iscirenti S

"Is Zt"d s h llen d^riSt^besehen abe ifs wol gel^acheu

Iv vve c s nit wol gebaehen, so n.usle der becker ifs wa..de-

\ll wJu er den garten hait davon. Vortme sal man den xvu,

nederen -eleu xviii broit, vnd yelichen einen kese auch sal

l!l,., e den me-clern =;eben seils seister wins, ye d.un megde-
,nyn heue

'1<'"J"'^°\''
"

^j ^„^,,, ,,„;i,e„ die kese zu Gudendale,

^"\reXrvnd zu M.:t"e;aid vo.. ye dem huse einen kese

'"
v"v e al der l.offema.. geben den scheffen einen hamel

,„h der Uudelen , vnd erwifs mit speck ^'-\'^^-'y"''' 7^2
V d der an,i.lman sal yme geben von den xv.., b.oderen de da

Tr .Int hroides "cnu2, vnd auch den boden, die lu.dcnt dat

Derbo'ffcni sal aiK-i. geben den scheffen seifs pennynge wert

wvfsbrodes zu abend vnd kese vnd knobeloch.^
Vo."ne so ist yclich man von de., gemeynen luden zu den

w-dde sc uldig myns hern aicl.ten zu erren an d.e scheffen vnd

die i, ude vnd^al .nan yn des ..achtes vor gebyden n,.t den.e

üdde der al gan durch die dorff ruyffende: kon.ent .r mor..e

z myns h rii aich len von Trieren. vnd sullent d.e schenen d.e a c -

ien v.nbe »an vnd syhen, abe sy wol gearen werden, \o.lme

sal .n^ Ue^e von Triere' sinen'samen dar schaffen vnd sid e..

t Se segen vnd egen. auch sol .nyn '-re yn Wdes^
J^^^^^^^^

''''"'
iVin td':;n t^re^^S'^-oterr, t'et raid

Tbi^cH so die foJe urs were, in het.e der man nit geredt em

autrait wieder in zu d.,n, so muste er ifs besseren, breche abe

da broil ee dl foire ufs c weme, so mochte der man heym fare«

"bS.^ :.rbesse..onge.^ucl.s..llentdiegen.e,.e u^^^^

lande dat körne snyden v.kI o b.nde,. ste. e.n

-}'^'^'°'\'^^.l
s.dlen sy ifs dar in foircn; will n.a.i .Is »'^" »"'':^^ ^^^ ?^ °

.^

so n.ag man gebyden z.. Bioselen vnd zu walde, dal sy .Is
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Vortiiie so halt myn herrc ein redil, dal liciscliol walclil-
korne, dal dcit ix maltor; vorliiie hail er ein recht, clat lieiscJiel
niarsclialkes cuen, dat gildet zwei iiiallcr.

VorlJiie so sint in dem iioffe zu Dione vier rrylioüe; die
lüde die da wancnt off den liouen, die sint schuldig' zu komen
in den hoff zu Drone vor niyns liern anipiman, vnd da zu ant-
werten von allen dingen an von (k'nic irbe, dat zu denie hoffe
hont, da sy off sitzent; die besseronge vnd die bussen , die sy
da schuldig werden, die dragen sy iuil yn lieijm, an von freuel
vnd von slride vnd von uberbraicht, wo sy dat verbreclien , abe
jnan sy liielde oder vinghe oder begriff," dat nuislen sy ver-
besseren.

Dit ist das recht des greben von Salmen vnd der vaido von
lonuKsleni. \on ersle sullen die gemeyne hide von den.e walde

loren yn wni zu herbst eine fart enluschent ]:nimel vnd Graich
vnd nit furter Avand gene Ilonultstein, die lüde so sy mit den
wagenen off dat velt koment, so mogent der grebe vnd die vaide
die wagen deilen, vnd nympt der grebe die zwo deilen, vnd
iiyo vaide den dritteil von diesen bandagen vnd zu allen den
die herna geschrieben stoent, so endunt die amptlude vnd die
Schelfen nit, want sy mufsen gaii zu dinckelichen tagen vnd wi-
sent den henken ire recht. Vorlme so mogent sy pert lioillen an
den gemeynen luden, ir broit, ileiscli vnd fisclie vfs zu füren
vnd sullent die pert nemen bit der sonnen vnd bit der sonnen
desselben tages wieder« geben dem, des sy sint, in syn huse. Vortme so mag der grebe setzen einen aichtervait vnder den gemeinen
luden, die da sitzent zuschent dem Ilesler vnd dem stege zu Wal-
holtze ein jare oben in deme lande (das ende ist abgerissen.)

WEISTHmi ZV BERNCASTEL, WINTERICH, DRONE
UND GRAACll.

1358?

^
Die Schelfen wiseten vnserm herrn vnd dem stifte von

Iriere, als wyt der vierdehalbe hol!' geet , man vnd ban, waich
wede, wege vnd stege, berg, vels vnd dal. wasser vnd weyde'
vnd alle gebot, beheltenifse iglicliem herrcn syns rechts, vnd
s. Pelers mannen nit vnrecht zu dune. Vortme deuten sie in
dem vierdehalben houe die volge mit der docken v. h. von
Triere, vnd sime stifte, vnd nymanne anders, vnd daz er vnd
der Stift mugen daselbst zu des Stifts noitdurft vyhe nemen
den ploeg doch niet zu entwedene, vnd daz er vnd der stift zu'
yrer noit mugen in dem vierdelialbeu houe herberge vnd reyse
nemen, vnd daz nymand anders da herbergen noch reyse le^en
muge, er endoe iz dan in dez slifts wegen, vnd zu des sttfts
vrber. Vnd were, daz yman anders da herberge oder viehe
neme, dem mag eyn erczbisclioue von Trier zu zyden zu sprechen
vnd yn als verre vnderwysen, daz yme daz gerächt werde na si-
ner Irunde rade.
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Hein ^^isetell die sclieiren, wurde yman, der siiien lyff ver-

wart helle, binnen den vierdelialben honen gefangen, dar ull so-

len die cenlener der selben houe deylen •, wurde aber yman bni-

nen dem lioue zu Berncaslel , der bhidige Nvonden geslagen helle,

creuan-en, kan er sich verbürgen an gerichte, daz suUe man von

yme nemen; kan er iz aber nyl also verbürgen, so solle man m
antwerlen uff die bürg zu Berncaslel in den ihurn. Im houe

von Wyntherich deyllen die scheffen, wurde yman da vmb blu-

dige wonden geuangen, vnd künde die im gerichte niet verbur-

oen so sal man des erslen nachtes füren m des achtervayds huys

daselbst; künde er iz dabinnen nit verbürgen, so sal man m iu-

ren zu der Nuwerburg in den thurn.

Item wisen die sclieffen, daz eyn erczbischoue von Trier zu

zvden im houe zu Winthrich zu setzen habe eynen centener vnd

eynen buddel, die uff gemeyner vadyen sitzent vnd zwene fur-

siere die dy weide hutent, vnd die furstere smd bedefry, vnd

der vayd habe daselbest zu setzen eynen achlervayd, der eyn ge-

mevne man sy, noch von rychsten noch von den armesten.

^Ttem wisen die scheffen, daz die gemeyne habe den eirsten

da- most zu lesen , darna dut eyn erczbischoue lesen sni gut ge-

nant daz bistum, vnd da enbinnen en sulle nyman anders lesen
;

darna leset die gemeynde, vnd setzet yre benne. Die bede da-

selbst ezei vnd^ieischet'eyn erczbischolf, vnd damede sal dem

vade genügen; vnd so die bede geheisschen ist, so wartet iglicher

herre syns teyles, vnd eyn erczbischoue nympt sine bede von eirst.

Auch wysen die scheffen, so wer eyns vayds vaytdung be-

sitzet zu zyden zu Berncaslel, der sal des vayds ledig man syn

vnd nit eyn eemeyne man.
, , „ -, ,

Von wisen die scheffen, daz in den vierdelialben houen keyn

ei-^en man noch verbürget man siezen sulle; item, daz eyn igli-

cher binnen den vierdehalben houen gesefsen, der nit vvybes noch

kinder enhait, sine varhende habe geben muge wem er vvilt,

ane ymans Widerrede; item, daz sant Peters lüde, im v.erdem-

hälbL houe gesefsen, varen vnd lliefsen mögen mit der sonnen

war in fuget; sie enweren dan vmbscholt oder anders vor ge-

richte angesprochen.

WEISTH. DES BEZIRKS BERNCASTEL.
1536.

Gerechtigkeit eins ertzbischoffs von Trier innerhalb dem bezirck

zu Berncastel nach zendner weistumb.

Zum ersten sagt der landzendner von Drone '), so sach were,

daz mau einen mifsthedigen richten solt, so muste er zuuor vff-

stalmvf ein hollz, vnd ruffen, so einiger verburgeman im hoch-

tericht were, der soll herfiir stehen, vnd daz anzeigen, so dan

finer weTe der von seinem herrn oder Junckern gedrengt wer,

1) am rechten Moselufor, wo der Dronbach in die Mosel flief.t, un-

weit Neumagen.
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bürgen ziie setzen vnd geben, so solt ein Locligericlils amptman
veischafren, daz er ledig wcrd von wegen seines gnedigsten lierni
von Trier, alfs eines gewalllierrn, vnd daz ehe man den mifs-
1 hedigen mag Hellten.

Zum zweiten weist der zendner von Licht ^): ich verenfsern
lieut zu tag V. gn. ]i. von Trier vor einen gewaltrichter zu ricli-
teu vber halfs vnd vber buge, er mag tliun henken, er mag thun
erdrenken, er mag lafsen laulFen oder straffen, wie sr. chfstl. gn.
daz eben ist, sonder medt vnd sclianck ; vort mehr w^eisen auch
ihme zue berg , dhal, wag, wafser, den fisch vf dem sand , den
smylhahn vff dem land, alle hocliwälclt, das wild im wald, also
weit vnd breit, als daz hochgericlit zue Berncastell gehet, doch
))iunenwendig einem ieglichen herreu vnd einem iederman sein
gereclitigkeit vnuerlustigt.

Vort melir weisen icli v. g. h. von Trier zue man vnd ban,
Ihick vnd zuck, fund, pfrund also weit vnd breit, als des hoch-
gerichts beziick geliet. Vort mehr ziehen ich aufs heut zue tag
mein leib, mein gut, mein ehr, mein sehl; vort mehr ziehen ich
aufs v. g. h. von Trier, die grauen von Salm, die wüfseliche
vügt von Hunollstein, die ambtleuth, die zendner, den gemeinen
man, daz sie niemand schandt oder laster hab gegen gott, noch
gegen die weit. Vort mehr sagt er, so ein milsthediger da wer:
du schuldiger mensch, ich biden an zu erlösen vmb golt oder
vmb Silber, oder vf gute, sichere bürgen, drei stundt lang; will
dich niemandt erlösen, so erlose dicii gott vnd die mutter gottes,
vnd vnfs alle! Vort mehr weisen ich dein weib widtwe, deine
kinder weisen, daz gut dem rechten herrn, daz ist der gewaltherr.

Ferner weisen ich, daz kein eigen man im hochgericht soll*
seni; item, ob sach were, daz die edlen, die behaust vnd ge-
sclilofst sein, im hochgericht zue schaffen hetten, sollen sich er-
bieten vor ihrem g. h. von Trier seiner gnaden trewen räthen
daz zu befriedigen vnd zu uertedigen, vnd ob sach were, daz
ihre wiedertheil nit kommen wolt, so soll man denen vfthun
weg vnd steege, sein wiedertheil des zubedringen, vnd daz mit
dem tag aufs , vnd in daz hochgericht.

Item, obs sach were, daz ein ertzbischoff in kriegsnothen
were, möge er ein leger legen inwendig dem hochgericht, wes
orths ilime gelegen ist; dae mag er nemen eitel kühe, hornlose
ochsen, man soll dem armen man sein mülch nit nemen, man
soll dem armen man den pflüg nit abspannen, und sollen die
seine nachgehen und zimblich bezahlen.

VOGTGEDING ZU GRAACH 2).

1586.

Ich thue ban vnd frieden ich gebieten dem scheffen
zu seinen stoel, vnd dem gemeinen man zu seinem platz; ich geben

1) Berglicht? zwischen Trlllenheini und Thalfang^
2) am rechten Moselufer zwischen Berncastell und Trarbach.
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auch irost vnd gelclt jdcriuan vfE sein recht ,
also langh, als das

voiulsodi'igh -wlicrflt.
_ i • j

T's soll khoinen der voigt des abenls mit sonncnschcm vud

soll sehen zu dem aftervoigt; der aftcrvoigt soll gehen zu dem

boten, der bot soll gehen zu dem zender, vud der zender soll

schicken nach den scheffen ; vnd wan die scheffen beyeinander

sein, alsdan sollen die Schelfen dem voigt vnd gerichtzhern schet-

,en huener genüglicli, haefer gefiiglich. Darnacli soll der bott

vnd aftervoigt mit dem voigt oder seinen dienern von haus zu

haus vmbgehcn, dasselbig hiinergelt infordern, vnd so sich ,e-

mantz darin weigern wurd , dasselbigli nit zu geben ,
derel.alben

sali ider zeit ein zender mit gehen von obrigkeit vsegen, diesel-

ben zu bezalungh anhalten.

Vorters so der gerichtsherr zeren will, sali er gehen zu

dem aftervoigt, der sali ime decken ein discli mit eynem weytsen

dischduch, daruf setzen salz vnd schmalz, kanten vnd drinkge-

schirr; wilt der voigt wein haben, soll er hoUen vmb sein gelt;

vvilt er brot haben , sali er lassen kaufen vmb sein ge »• V"jl

ob sach were, dafs der voigt vnd gerichtzher vber nacht bleiben

wurd, sali der aftervoigt ime spreiden ein sehe bedt, daruf legen

zweyvveifser leildiicher; ist ein küssen daruf, sali er nit abzie-

hen, so er aber kein küssen hat, soll der voigt die band

vnder sein haubt legen, vnd wan der voigt wieder veneitcnw^il,

sali der aftervoigt inen weisen zum negsten fhaer; daselbst sali

der voigt "Litern bescheid finden, vnd der aftervoigt hait sich

der bufsen damit erwhert.

WEISTHUM DES SEISDS ZU WINTRICH.

Wan einer kompt von wegen v. gn. h. den selindt zu hal-

ten, wohe soll er einkehren?

Antw. AVan einer kompt, wegen v. g. h. den sehnd alhie

zu besitzen, so soll er eines abens mit sonnenscliein mjt 2jpterc

konunen, vnd soll er einkehren in dem Cartlmser hoff, da soll

man ihn wilkom empfangen, vnd soll man ihn heissen von sei-

nem gaul absteigen , vnd soll man ihm sein gaul in den stall

einführen, vnd soll ilim geben hew vnd stroli bifs an den ba d ,

vnd raucii futter bifs an die obren; darnacli sol der hoffmai

ihn mit der handt nemen, vnd soll ihn in das haufs fuhren
;
vnd

soll ihm darstellen ein sessel, daraulf ein küssen, vnd ol .hm

anzünden ein fewr sonder rauch, vnd so 1 ilun darstellen ein

tisch, daraulf ein weifs tuch, kannen vnd kraufsen S'=""'=l'; ^nd

darauff saltz vnd schmaltz. Will der sehndthen- «tY^'^^^^f'f/'.

daraulf liaben, so soll er dem hoffman oder seiner <!'«"«'"'«•"

gelt in seinen seckel geben , vnd soll ihn hinaufs schicken auff

den marck, vnd soll ihn lassen kauffen, waJs >"" vonnoten vnd

bedurfflig ist. Da aber der herr vber nacht bleiben wo le, so

soll der holfman ihm ein bett spreiten ,
darauff

^^^fX "^"'^f^^
tuecher, küssen vnd decken gnuch; wanfs er armu ''»Iben ni

lluin kan, soll er nemmen ein wallen Stroh, vnd soll er lur dals
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fewr hersprclleii, tlaraulT zwey weisser tiiclier, küssen vnd decken
gnuecli, auir dais der herr ilber ein nacht gelierbergct werde.
Da die nacht fiiriiber, vnd der tag lierfiirbriclit, soll der sehndt-
her senier diener einen liinab scliicken in den pfalirlioff vnd soll
lassen die klocken zusammen leiiten, vnd dafs kirclispel zusam-
men konnnen, aiiff dais der selmllierr sein ampt verricliten mci-e
welchefs ihm aulFerlegt ist wegen v. gn. li. Hiemit heisse icli
vrlaub für difsmalil

; wilt der selindherr weiter fragen, soll der
sehndtsclieffen ilim weilirß antwort geben.

Fragt der selnidllierr: wem gebiirdt den sehndt für das erste
mahl zu halten?

Antw. v. gn. Iierrn. Fragt er, wem zum zweiten? antw.
V. 1. vnd dechandt. Fragt er, wem zum dritten malil? antw.
V. h. vnd pastor. Fragt er, wafs gebürd dem sehndtlierren, wan
er wegen m. ßn, h. den sehndt besitzet? antw. von ieder bericht-
lichen Personen

j Schill., vnd von der kircheu oder predic^er-
slul XXX Schill. ^ ^

Fragt der sendtherr: wie soll ich dan den heutigen sehndtbenden vnd leden binden wegen v. gn. h.?
Antw. wolt ihr den selindescheffen hören? Spricht der

sehndtlierr, icli will hören, wafs recht ist.

Ihr solt dan, wan vnfriden heutiges tagfs in dem h. sehndt
were, wegen gottes vom himmelreich v. seinen h. aposteln vndvon wegen v. gn. h., von wegen v. h. landdechanten , von we-
gen V. h. pastors, v. wegen der sehndtscheffen vnd defs gemeinen
mannes, verbieten, dafs niemandt aufs noch eingelie, er tlme esdann mit vrlaub, dfs niemandt des andern stul besitze, er th. es
d. m. vrl., dafs niemandt des andern wort spreche, er th es dm. vrlaub.

Uir solt auch gebieten den sehndtschelfen auff ihren eidt
vnd den gemeinen man auff ihre huldt, vnd wissen von der
letzter zeit her, dafs man den sehndt mehr gehalten hat ob et-
wafs were, efs seie mit hurerey, zauberey, eebrech, schweren vndwas dergleichen wider die christlich catholisch kirch oder wider
die hochwürdige sacramenten, dafs efs gemelt vnd fur-ebraclit
werde. Ihr solt auch gebieten man vnd weib, knecht vnd ma-dtvnd alle die kindt, die zu diesem h. sendt gehörig sein, dafs ''sie
hierin kommen, ob etwan vnder ihnen were, dafs wider die
christlich kirch were, difses geredt vnd furgebracht würdt Hiemit
iieisse ich vrlaub für difsmalü, der herr wolle efs bessern.

WEISTHUM DES HOFS ZU ÜRZIG i).

1565.

Nachdem der schulthelfs gefragt, wie man das geding be^^In-
nen solt, antwort der lehnman, man solle dem geding von we-gen des hern abts, priors, kelners gantzen conuents zue Him-merodt auch des sdiultheifsen vnd lelmleut ban vnd frieden tliun

1) Ilimmeroder oherhof daselbst genannt Scliadlberg.
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vnd damit vei nieten Scheltwort vnd vberpraclit, niemaiidt soll

aus vnd eingelien, niemand des andern platz besitzen, er tlme es

dan mit vi'laub , aucli niemand in des andern reden lallen, er

>vilse sie dan zviuerbefsern.
^

Wie nun der scbultheifs das geding also wie )etzgemeldt be-

findt hat er damit den lehnman vff die eydt vnd huldt, so er

dem'schultheifsen von wegen des hern apts gethan hat, gemahnt

ob etwas rugbarvnd irthumbs were, es seie gleich ein halbscheidt

oder drittheil guettern oder an marcken, zehenden ,
zinfsen oder

an einichcm ort, das dem hoff abbruchig sein mücht, dasselbig

zu rue.^en.ue°en.

Hat der lehnman sich darauff bedacht vnd geantwort, er

wifse dismal nichts zu ruegen.
.

. i.

Damit der schultheifs zum ersten articul des hauptweislumbs

geschritten vnd den lelniman gefragt, was zu diesem geding der

lehnman dem hern apt, vnd wiederumb der herr apt von wegen

des conuents dem lehnman schuldig seie? ist der aus berath auis-

gancren, wiederumb einkommen vnd geantwort, es gebe em herr

apt zu Himmerodt zur zeit alle Jahrs aus ihren hoffen zu VrtzigU

ie einem ein ahme guiten auffriclitigen einschmeckigen weins drey

alb. an brodt vnd zwoilf pfenningk an keefs so dem lehnman

zum besten, defs soll der lehnman vnuerpot zu lioff kommen.

Zum zweiten fragt der schultheifs, wan ein lehnman zu em-

pfanden hab, wie er sich darin halten soll? Antwort der lehn-

man" er soll ihme das empfenklich guit vom schulthei sen lalsen

ansetzen vff recht vnd naher erben, vnd soll der schultheifs dem-

selben eyden, auch manen seinem herren treuwe vnd holdt zu

sein seine trauben zu hoff zu brengen wie einem frommen lehn-

man zustehet, soll der lehnman alsdan schuldig sem einen sester

weins halb dem schultheifsen vnd halb den lehnleuten, vnd dar-

beneben dem schultheifsen von wegen des herren ein par handt-

schoen damit gleich andern lehnmennern aus vnd ein zum hott gehen.

Zum dritten gefragt, ob ein lehnman das geding versclime-

het vnd nicht achtet, was er defs zu entgelten vnd die herrnvnd

lehnleut zu geniefsen haben? Darauf antwort der le inman wan

sulches geschieht, so soll der ungehorsamer verschmeher vnd ver-

achter seines schancks emperen , vnd ist dem schultheifsen vnd

lehnleuten vor einen sester weins verfallen.
. ., , ,^.

Zum vierten gefragt, dho ein lehnman sem guit nit bauvvet,

dafs es wüst, oder sonst geruecht werden soft, wie man sich

darin zu halten? Darauff der lehnman geantwort, die ruegh

seie ein sester weins, hebt man den sester weins, so ist es kern

ruegh, hebt man den nit, so ist es ein ruegh; zum zweiten jahr

weilt 'man die herren in das gebauwet erb, vnd in die neben

groist, vnd den lehnman in die wustung-, zum dritten jahrax^ -

gerueget, alfsdan weist man den herren m das erb jedoch mit

gnaden segen den lehnman.
i t, «:, «,;i-

^ Zum fünften gefragel, wie ein lehnman f ^'^"^^'"^
iraubenlesen gegen des herren windelbolen vnd d'«"«^ *^'' "

hoff halten solle? Diesen artieul gepuirlich auszuweisen, l.at
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sich der lelinman ein zeltlang vnwillig erzeigt vnd elllcli mal
geweist, der Icliiinian soll alhvcg in lierbszeit des lierren apts
Avnuiclbüt oder diener im hoff linden vnd wanne einmal seine
trauben zu hoff gepracht vnd mit dem windelbot abgetheill, soll
er alsdan nachfolgents

, ob der winlelbot nit bey bänden were
seine traubeu mit seinem knecht oder selbstgesind im hoff zu
theilen macht haben. Welches genanter herr apt nit also anneh-men wollen, sondern den leinnnan nochmalen vff sein eydt vnd
huldt lalsen manen, dafs er diesen articul wie von alters an iJui
pracJit recht ausweise; daran ff der lehnman zuletzt geweist, im
herbstzeit wanelie ein lehnman die trauben ablesen will, so soll
er un hoff vmb vrlaub ansuchen vnd daselbst finden, ob aber
des herren wnidelbot vielleiclit anderer geschefft halber nit imhoü vnd aufsgangen were, so soll er mit kreiden oder anders
ein zeichen vff der pforten machen, damit die ansuchung bezeu-
gen, vnd alsdan seine trauben ablesen vnd zu hoff bren-en wie
einem getreuwen lehmnan zustehet, vnd dieselbige mit dem'win-
clelboten abtheilen; vnd so der lehnman die vafsung oder le-el
mit trauben gleich gemacht, soll alsdan des herrn windelbot die
chur haben, who aber der windelbot die gleichet, so hat der
lehnman die wähl; ob sach dz der windelbot nit im holF Avere
so soll er im hoff den hoffman oder hofffrauwe suchen oder ei-
nen seines gesinds, dho er deren keinen im hoff funden wurde
soll er vmb sich sehen, ruffen, klopffen vnd den ersten* lehnman
des hoffs, der ihme vorkompt, bey sich nehmen vnd mit demsel-
ben die trauben abtheilen vnd also beweisen, dz er die trauben
zu ho ff bracht hab

;
im fall er auch keinen lehnman so bald

antreffe, so soll er doch warten bifs einer kueme, vnd die trau-
ben nit mit seinem selbstknecht oder gesind theilen, vnd dho er
das thete, so ist dem hern in die straff verfallen. Welches -e-
ruirten herrn apts schultheifs nachmaln repetirt vnd gefra-t, ''ob
dem wie auff ietzgemelten articul aufsgeweist nit also sey? 'Hat
der lehnman sulches gestanden vnd gesagt, ja, dafselbig obge-
dachter herr apt also angenommen vnd sich defsen (vor mir no-
tarien vnd gezeugen vndengenant) vor dem gantzen hoff vffs zier-
lichst protestirt.

Hat vielgemelter schultheifs zum sechsten gefragt, wan der
lehnman lesen vnd im vafsung darstellen soll, also dz im fall
sein valsung rinnen wurden, vnd darumb vff des herren kelter oder
herrn vasfuug die trauben schnitten muifs, wie man sich darin hal-
ten soll: vff solch fragstuck hat der lelinman geantwort,so uiell
iuiis lang der wein aus der lehnleut vafsung vber schlechten bo-
den im kelterhaufs rindt, in so uiell sester weins ist der lehnmandem herren verfallen vnd hinwederumb auch der herr gleichfallsdem lehnman im fall seine kelter vnd vafsung rinnen wurden.
1

„^7\s/^^^^."^en gefragt, whan ein lehnman seiner guetter im
hoff gehoirig sich enteufsert durch kauff, gifft oder tausch, wie
drin zu halten? antwort der lehnman, er solle solche pueterdem schultheifsen von wegen des hern feiU pi.>then, so soll doch
der schultheiis derhalben keinen erben enterben . whan der er-
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bcu einer solche guellcr kauffen ^Yolt , d ho aber die erben sulch

cruit nit kauffen >vurdcn oder Avollen, alfsdan ist der scluilllieifs

von Avegeii des lierrn apts dem giüt naber als ein frembder, als

aber ein frembder sulclie gueter zum leursten erkaufft vnd die

erben oder des lierrii scliulllieii's mitlosten, so soll man den

gclmltlieifsen allezeit, wie die gueter vereufsert, bey den weiii-

kauff holen dafs er ^^ifse, ayIio des heim apts guet bmkomme.

Zum achten ^vie der lehnman sich mit der mistung zu hal-

ten^ darauff der lehnman geantwort, er soll zu sieben jähren

misien, jedoch erst vom schullheifsen vrlaub heischen vnd dar-

nach Avie hoffrecht misten; nach dem der mist gespreit ist, soll

der schultheifs einen lehnman zu sich nemen vnd die mistung

besehen, so er beündt, solche dünge oder mistung gnugsam sein,

vnd darüber erkendt, also recht sein, soll der lehnman so gemist

hat das jalir vor eigen dieselbige schaar hoelen, whan die be-

sichtigung beschehen, kost dem lehnman an dem schultheifsen

ein ifesch weins , ob aber sach were, dafs der sieben )alir nit

beyden könte, so soll er mit ratli des schultheifsen düngen oder

misten vnd den Aveingart also befsern, dafs er der sieben )ahr

erwarten könne.erwarten Konne. . • i •

Hat der schullheirs zum neunten gefragt, wie man sich lu

Lerbst zeit mit zinfsen vnd lioirfallenden l.alten soll: daruff der

lehnman geantwort, der windelbot soll an dem scUoltheilsen an-

suchen, -dha sie die zinfsen nit enlriclilcn, yhan die benne aber

aufs^eleseu seindt, dan soll er nachmalu lordern
,
werden die

zi r'n ihme alsdan auch nit, so soll er des hoffs lelmleut zwe.n

ZZ. vnd binnen der zendereyen Vr.zigb vff freyer strafsen

dieselbige zinfsen verbieten lafsen, wie im hoff recht ist, (danut

dafs geding beschlofsen u. s. f.)

WEISTHUM VON ÜRZIG.
1568.

Vrtziger hoclieit, fieyheit vnde gewonheit.

Menni-'licli soll zum ersten wifsen , dafs vnser dorf Vrtzigh

ihe vnd alle wege einen vorgenger, welchen man den zender

nent, gehabt hat, derselbig wird dorch die ganlze gemeynde ,ar-

khf; zur erndtzeit erwelet, wirdt auch alle jar entweder wi-

derumb gekosen oder ein anderer an sein statt von „ewem ge-

satz Was nun sich bynnent eins jeden zenders zenderie im

t^^en dorf vnd bynnent ban vnd bezirck defsebigen zudrag
,

es sey in weltlichen Sachen was es will gantz vnd gar nus vls-

genomen, vber sulchs alles ist derselb ein gewaltiger, naf erl«,. -

luk der scheffen oder der gemeyndcn zu «Lr»ff«"/"f/" J ^^"^

ten, sonder des hochwürd. ertzbischofs z. Tr. vns. gn herren

od"; auch ihrer churfürstl. gnaden amptleut vnd sonst jen.an.»

anders hyndernufs oder indragh. Vnd hat der -f^ von.-
[

geu der gemeinden nil allein in bürgerlichen Sachen, "»17 i'?"
tchaffleirvnd derogleichen die «'-ffen mit wifsen der geme^^^^

den, zu hoehen vnd zu niedern, besonder auch in cummal vnd
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bloclsaclicn zu riclileii. Dan alle paiullscLalTlcii müfseii ins zcn-
ders iiaiis gcdrageii viul daselbst verliandelt werden wie von al-
lers. Driig sicli-aucli zu, tlafs sicli zween oder mehr naclipareu
zu \rtzigli bynnent- vnserer zendcreyen schuhen oder scliliigen,
deroniaisen dafs sie dardorcli riigbar vnd slrall'bar würden, so
soll yntl nioiis sulclis vor den zender bracht vnd mit ralli der
gemeinden verliandlel, vertragen vnd versuenet werden. E/s mö-
gen doch aus den scIielTen oder gemeinden von der parlJieien
soiidsleut erwelet uerden, vnd wie also dorch den zender mit
ralli der gemeinden verliandlet, vertragen vnd versuenet oder
al)er die erkoren soinisleut den parlheien ein soinsspruch gege-
ben vnd vi'sgesprochen wirt, dabei moiJis es bleiben. Der zender
miiciit auch den streitigen partheien beden, so sie bede broch-
feltig oder einer allein nacii beiiudong der Sachen mit wifsen
der gemeinden straffen vfllegen vnd dieselbe inforderen vnd vfs-
dreillen lafsen sondern jemands intragh oder hindernufs. Defs-
gleichen mögen auch die soinfsleut ire söne nach gelegenlieit der
Sachen vnd partlieien so hoch oder nyeder als sie willen ver-
schorschatzeu, vnd dürlfen weder der zender noch gemeinde oder
aucb der soinisleut in allen diesen handlongen dem hochw. ertz-
bischoiF zu Trier oder irer churf. gn. amptleut darumb nit be-
suclien oder etwafs vfsbehalten.

Wan aber nun ein vertragh oder sonspruch gemacht vnd
ein zweyspalt vereyniget vnd verbunden ist, derselb aber von ey-
ner oder der ander partlieien nit gelialten wurde, also dafs vor
dem amptman zu Witlich darüber klage geschehe, alJsdan stünde
die sach oder schorschatz nach laut des soinsspruchs in gnaden
vnsers gnedigslen hern, vnd gepürt dem amptman vom schorschatz
zwo theilen vnd soinsleuten das dritteil, der gemeinden aber
dauon gepürt sechs sester weius, vnd sulchen schorschatz vnd
straffen hat der zender vflzudreiffen sonder jemands hindernufs
oder indragh. Es ist auch gebreuchlich , dafs man alle jar vor
dem erndt pflegt eyn zender zu erwelen vnd vor sulcheju wal-
tag soll der alt zender dem hern keiner zu Willich sulchs kondt
tluui ein tag oder drey zuvor, alfsdan schickt der her keiner je-
mand genVrtzigh, wan dan der zendner erwehlt ist, so setzt der
keiner selbst oder wer sonst dohin geschickt ist, den zehenden
vor der gemeinden an, vnd wanne der zehenden also vor ein
sunnna angesetzt, so lioecht man mit halfen malderen, am lel/tcn
aber, wen die kerlz uis ist, so thut der her keiner oder sein ge-
sandter eiji half malder in der sommen ufs, was dan die sunnne
ist, das ist half körn vnd half haber.

Die gantze gemeynde vnd wir inwoner zuVrtzigh sein auch
von allen frönen diensten vnd beden ganlz frey, visgeuomen dafs
wir jarliclis vlF ansuchen des hern kelners zu Witlich vnserm
gn. churf. v. hern als vnserm schirmliern das heuwe machen,
vnd wanlie dan wir das heuwe also gemacht han, so ist der lier
keiner den uachparn ire guote kost vnd zerong schuldig. Wir
sein aucli aller jares scliatzongen frey, vfsgenomen wanhe es
sich begebe, dafs dorch das gantze romiscli reicli ein landtschatzon^
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oder Xarckeusteur gelegt ^YurcL alsclan geben wir so viel als der

sieben (umliegenden) IVloseldörlTer eins.

Vber dies alles hat der zender zu V. von VNregen der gemein-

den daselbst das liochgericlit , haben auch den angriff, peinliche

fra- vnd also vber haltz vnd bauch mit dem radt, schwert,

Siran- oder fewr zu richten oder sonst mit roden vrszuslreichen.

Der zender mag auch von wiegen der gemeinden mit ratli dersel-

bioer den mifsthädigen begnadigen, ialso wan er schon das leben

vei direkt hett vnd dorch die scheffen zum sträng, schwert, oder

sonst zum doit verurtheilt were , so möchten sie men mit roden

vfsstreichen vnd das land ewig oder eine zeit lang verschweren

lafsen, oder aber auch gröfsere straffen in geringere vnd mihlere

slaffcn verendern, alles nach gelegenheit den missetliat vnd der

mifsthetigen seiner personen, clefsen freundtschaft oder vmb be-

schehener vorbit willen, wie sich das zutragen mag ohne verhm-

dernufs einiches churfürsten, fürsten oder anderer hern
,

die

seien wer sie wollen, niemands vfsgenomen. Lls gebrucht sich

aber der zender von wegen der gemeinden des rads, des schwerts

vnd des feuis, defsgleichen der roden, also auch des Strangs,

doch keines galgens, besonder an statt des galgens^ gebrucht

man sich zweyer beum, über welche man auch ein andern

bäum oder sonst ein groifs starck holtz legt, vnd wird also der

dieb daran gehangen. Wan nun ein mifsthediger wie obstat ylt

irischer mifsthat gegriffen ist, so wird derselbig erstlich ms

rathaus gefenklich gefürt, daselbst durch die burgerschaft oder

^ven der zender dohin ordnet vnd befelch gibt, anfenglich

verwarlich gehalten, nachmals aber zu gelegener zeit dorch den

zender vnd andere geordnete von der gemeinen vor recht gestellt

vnd nach vfsgesprochnem vrteil wie der scheffen erkent hat oder

wie im gnad widerfert, gestrafft vnd gerichtet, vnd darf m kei-

nen thorn gefurt oder gelegt werden. Desgleichen auch wan

ein mifsthetiger gefangen wirt vnd selbs erkent bedarff man kei-

ner weiterer folterongen oder streckong, besonder mach der zen-

der inen nach erkentnufs der scheffen richten lafsen oder begna-

digen, doch sollen der zender vnd gemeinde in alle weg ult des

armen menschen erkentnufs vleifsig acht nehmen vnd ob dem,

wie er behaut hat, also sey, nachforschong thun, domit niemands

vnrecht geschege. Es mögen auch die nachparen zu \rlz.gh

ciiminal straffen in geltstraffen verändern, wie dan solches hie-

beuorn geschehen, vnd die gemeinde noch heutigs tags ein hal-

fen -ulden vor ein diefschilling von etlichen erben entfengen,

vnd der gemeinden darfur ein haus verlacht ist. So aber je-

mands er sey heimbscher oder frembder einicher mifsthat beruch-

tiget, beziegen oder angeklagt würde, vnd doch er, der mdslhe-

dic^er der angeclagter mifsthat nit gestendig were, soll der clager

dem zender gnugsam bürgen geben vnd alsclan mag der zender

inen genfenklich angreiffen, ins rathaufs zu Vrtzig legen vnd da-

selbst dorch elliche bürger verwaren lafsen ein tag oder uiey,

wirdt der angegriffener vnschuldig erfonden, mag der zender mit

rath der gemeinden inen lofsgeben vnd moist der vnbefugter cle-
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gcr allen costen vnd scliaden ablegen vnti darzu mit dem bcclas-
ten sich vertragen, kan aber der cleger keinen bürgen Laben,
moist er sich mit dem beclaglen in die halltung darstellen vnd
begeben. °

\^'an nun die sach etwa argwonig, also dafs zender vnd Ge-
meinde m zweiflel stehen, ob der ingezogener schuldig sey oder
nit mögen sie den armen gefangenen gen Willich führen, da-
selbst soll der zender vonVrtzigh den hern amptman oder kei-
ner vmb eroffnong des thorns ansprechen, der oder dieselbi^e
sampt oder besonder sollen dem zender den ihorn vnweigerlich
erufnen vnd den gefangen mifsthedigen darin legen, vnd dorch
irn thornknecht verwaren lafsen; so man dan eins scharffrichters
bedarf soll der zender zu V. den hern churfürst. amptman zu\\U ich ansprechen vnd vorschrifft an den hern amptman zu
Pfal zel oder zu Berncastell bitten, damit der scharffrichter vns
getolgt werde vnd eynen möge vmb ziemliche belonong, wie esim amt \^ithch, Pfaltz oder Berncastell thoin moils, vnd soll
der her^ amptman vnserem zender zu V. vnd der gemeinden do-
selbst mt allein in diesen feilen, sonder auch in allen Sachen
che nur mit allermenniglfch zuthun vnd zuverantworten haben'
beystendig vnd beratsam sein, auch sonst vnsern anligens bei vns'
gned. churfiirsten vnd hern zum besten helfen werben vnd be-'
forderen darumb dan wir zender vnd gemein dem hern ampt-man zu \^itlich alle vnd eins jeden jars zu glückseligen neuwen
jar sechs gülden withcher werong zu geben schultig sein. Auch
geben wir järlichs dem hern keiner oder dem scholtcfsen zu
Dorfl oder sonst wohin vns der her keiner bescheit ein ort vier
gülden derselbigen ^Yerong vor thorngelt, dargegent dan sol wie
obengemelt vns der thorn zu vnserer noitturfft gevffnet vnd in
keinen weg versperret oder verhalten werden.

Auch ist der scholtes zu Dorff vns alle bolschaften, so der
her amptman oder keiner zu Witlich an vnserm zender vnd -e-memden haben mochten, vmbsonst zu thun schuldig. Wan nun
der gefangener also ime thorn ligt vnd der scharffrichter vor-
handen ist so mag der zender von wegen der gemeinden den-
selbigen mifsthetigen nach gelegenheit der angeclagler oder be-
ziehener mifsthat dorch den scharffrichter strecken, vffziehen vnd
loltern lafsen

,
vnd das alles in krafft vnser habender wolher-

brachter kayserlicher fieiheit vnd rechtens.
So dan der mifsthetiger des doits schuldig erkant vnd zum

gericht gen \rtzigh gefurt würde vnd etwan zu V. beim Be-
richt oder sonst vnderwegen von seinem bekantnufs abfiel, nta-
der zender luen, den mifsthedigen, widerumb dorch den schariF-
richter rechtfertigen oder auch wo es von nöthen gen Witlich
in thorn füren vnd daselbst bitz zu endlicher erfarong vnd er-
kundigong der beziegeuer vnd angeclagter mifsthat gefenklich
behalten lafsen one jedermans verhyndernufs.

Es ist der prauch vnd von vnuerdenklichen jarn bey vns

v^r'y^u ?VH^ i^'^'"^*f"
'^^"^^^^ ^'^^"^^ ^"^ mifslhedigcT

verurteilt vnd dorch den scharffrichter soll gericht werden, solcls
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..eschehe in Avclcl.erley geslalt es >vill, so moifs der sclia.rfricMcr

bth-er zu Vrl7.igU werden, ehe vnd zun or er den nulsll.ed.gen

V chfe doch nüt diesem beding vnd besclieidenlieit ,
dafs alspalt

er sein ami.t verricht vnd arbeit gesehailen hat, mü.(s er wieder-

un.b die bürgerschafft vlTuerUündigen vnd uit mehr burger seui

noch sicli delsen bereumen.

Vnd solche obg. freyheiten haben wir von vnseru lehenhern

,„ Vrtziiih, welche jetzunder mit namen heischen also, weilandt

lunclher Lodwigs Zanten soen, item graiff Diedench von Blan-

kenheim her zxt Manderscheidt , die Roben von Sinfsfeldt, der

apt zu Hymmelrode.

W. DES FRAISHOFS BEI ÜRZIG.
1686.

7nm ersten, was die herren dem lehnman scliuldig scyen?

„embUch 6 seste; ^eins, 12 A broit, 6 A heefs, defs soll der

lehnman ohne gebot zu hoff kommen.

Aisdan soll man dem geding thun bann vnd frieden von

.ve-en des lelinherrn, scholtes vnd lelmman ,
so solle man d.e

ehnleut mahnen von wegen des lehnherrn uff ilu-.n ayd >n

hulde die sie gelhan haben: ob er etwas wifse
,

dals dem lioll

aWrüclS, e« «eye an halbscheyt, an zinfsen feldern, marcken

vnd wiesen, das solle er beybringen, weilen das geding wehrt

WeIc er gelioeffer oder lehnman das geding verschmeht, der

ist verMlen für i sester weins , vnd soll semes schancks ent-

^"^"Wan man lesen soll, so solle man in dem hoff vrlaub nehmen,

vnd daselbst bescheyd finden, vnd soll sein gut in den hott brin-

gen, wie ein frominer lehnman.

'soll man zu 7 Jahren düngen; wan es gedüngt ist, so soll

der scholtes zwehn leheumänner nehmen vnd dafselbig besichli-

fen; t es recht gedüngt, so soll er ein flesch wems geben mc1.

desto weniger die trauben in den hoff liebern. Ist es iucht recht

thingt, so%olle er es recht düngen, bifs dafs der scholtes spricht,

dafs el 'recht gedüngt seye, oder sein leben ;™ht habet.

Wan man sein guter durch kauff vnd kaudt von bansen

seht so solle er es den scholtefs lafsen wifse.1 ,
wo es hu.kom-

men ist" damit dafs die herren wifsen, wo sie ihre zmsen vnd

fTorpchtiskeith finden sollen.
. . .. ,

^ mn man driesch last liegen, das erst jähr .st es.em r„e|

1 sester weins; liaben die liCTen den «^ster wems, so ist es kern

rue-li- das zweyte weiset den lehnman .n deii dnescl
,
vnd die

herren in das gebawte erb eben grols; das dritte ,ahr .n der

herren band off gnadt. (vgl. s. 362.)
,pi,i«cht land,

Wan man ein büde stellet, die da runne über «^"echt iatid,

also manchen fufs, also inanchen sester
-^']^".\'^ZrltZln lo

gleichen auch, wan die herren eine nnnenbude herstellelen

,

Süllen die herren dem lehnman defsglciclicn liiun.
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\^ elcher man zinfsen dar schuldig isf, soll man den hei-schen e.n ü<ler zweymahl; viul ^van die bändt aufs seint so soUer noch e.nn.ahl heischen; wirdt es ihn.e dan nicht so solle er

"LrTchl
""'"""" "^''"""' "''' '"« "'''- Pf-^It -^Weihen:

Wann ein Ichnman stirbt, so soll man t.ff den dritten ta-

die.e,?höV''^o w"
'''" ','"' ^«"»='^''t I'<^»t«, vnd käme binnentUieson J'orr so ^^are er drey tage vnd sechs wochen frey wireoder sach

,
dafs der hoffmann ihme binnent der zeit binnenr a^oder nacht konte daraufs helffen, so soll ers zu In" laben^feruers, wan derselb man konnte springen nebentd;» ff v'vnd widnnnb darauff, so soll er wieder" dr y'

agl '"„^S;Wochen frey sem. will er wohl efsen vnd trincken .. i
ers selbst stellen. Wann windelbotten ge^en den herbst'herl

'

men wie der hoffman die den ersten fb^^d/aTsottVÄ:
ner den hoffmann, fraw, magd, knecht, hundt vnd katz kalten-das .st des hoffs weistx.mb. Wan di; herren herkommt "seye welche ze.t wolle, mit lun.d vnd garren, so solider sclxol-tes Ihnen em t.sch decken, vnd ein rockenb^odt darauff le-env d ein hcht vnd eine ledige kande ; wan sie aber woh "efsenvnd tnncken wollen so sollen sie es selbste stellenr vnd denhunden eisen vnd tnncken, vndt denen pferden strob^ b^ ah"die bauch, vnd hevve bifs ahn die obren- wollen sie blLr^ u
so sollen sie die selbst stellen.

' ^''^'"' ''^"'^°'

WEISTHUM ZU NIEDERÜFLINGEN 1)

1632.
^*

schnlS'die'"iv'l!"'^
derzinfshellersal defs closters (Himmerode)

gen ob es von T '""'f'^'
beyeinander ruiffen, vnd also fra-

Thr eedLb l rX ^^i
*'^'" ''^' ''y' " ^- ^- H- hoff vndilir gedingh z„ besitzen? antwort: ja, ja! fragt der schölte,

::Z'rr::f Tv'"" '"'^ lf%edi!.gh begehen vnd a. a, e

"

? rner s'pri h^ der ^TT ^"'I^S^'!'"«'^ '^-^ vnd frieden thun.lei ner spricht der scholtes: ich thun ban vnd frieden disem

iesÄ' h""t"'^T
'"'' '•• l""-""- - B--rds? von w gldes ehrw. h. apts vnd gantzen conuentz zu H. vnd dero gehüberdafs nemandt au s noch ingehe, er thue es dann mit erlfubnufs'

JlffT •
""' ''"•' Schmach vnd Scheltwort bey „en vnd

Äen";:rer:^f"- ^^ "' "'^^ '^^ ^^^"1^- deif JeMbernvoi^eben, zum ersten, wafs sey einem e. h. zu H. Kr gerech-

Bd\r'^''^''"
'^^"'"'"^^ ""<' Manderscheid.
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.•„l,.;t lu diesem ort «iwcissen in reimen, zii.scn
,

curmulter

^^1 m "ebew der kirchen? antwort, wir vv.sen den herru

L s chste tWl «' -ehuen vnd das sechsle theil uu k.rcl.enbaw

;

au Xs- Nvas eine registra n.it sich bringen vnd aufswisen; m

c rn he^n den zehute^t Ä in verkauflen vnd yerlausehen, vnd

^äc Sterben des besit.ers vnser guter, darnach das gnit geachl

Wh- darnach wirt auch dafs curmut gesezt vnd geliaben.

""^
'Frtt der scholtes, wafs derjenigh vern.acht hab, der vnge-

hor.a.n vnd ohne erlaubnufs anfs bleibt? antwort
,
man soll

mit den hern vergleiclien, vnd den gehobern em flesch

^venfs eben, doch dr^y nohtfell entschnUligen ihnen nen.hch

TTlLCkheit welche er mit seinem pastor, hern gepott, welche

efnU ei tnW ner bewisen solle, vnd waesersgefahr, dann

l b an L halfs sol gehen, vnd dreyn.al ^berrutfen dann

•'

..,.n,1t fla Avelire, dafs er ilinie deiseii zeiiguufs küiine ge-

b^, räer ne::it; aldar, so sol ehr gleichwol zurück ge-

1 ' ,r«rl P<i mit seinem gewissen beweisen.

V^ai. Un eTner seine schnldige zinfs vff geburlichen tagh

nicht^i^b rt" wie man dan denselben fordern? »"t-^t, man

ÄSbig; vber d. gader ^^^^^^i^Z
fali%e::-ircS:"^n'ars;n ihnen dann mit dem hochge-

alsdansotn dielenige, so zu empfangen haben, steh eu^tellen.

WEISTHUM ZU CRÖVE i).

Difs ist des reichs buch von Cröue.

Difs ist die herlicheit, recht vnd gewoende ,
die des reichs

schefFe v^eiseit zu Cröve auff des reichs hoeffe einem romi-

c en V0"T, keyser oder königh, oder wer es von seinen wegen

nat-dan,acl einem vogt vnd gotsheusern preuster scheflen,

riter'vnd knechte, des reichs dienstleuten, sampt s. Peters dien t-

[eutenrbedtleuthe; withwen vnd weysen, vnd anstoessern, die

-in das reich stofsent des hoffs zu Croue.

Zu dem ersten weiset der scheffen zu Croue dem lehen-

hern vnd dem vogt sieben jahrgeding binnen iglichem ,are; das

erst heischf das budinck, Vnd ist gelegen defs -sten montag

nach s Mertins tage; da ist schuldig zu sein alle die jhene, de

hl dem gericht von Croue sitzendtvnd eyningslude seint, vnd da

1-v a,s Crover reich, ein mit besondern martsteinen betelchnelcs länd-

1) (las i^rovei iciu
,

,wisrl,en Uri e und Bunderich, diel,
chen am linken ufer d«;--, "»*'='

•J7'^'=''^^„T\i„aerheuren und Keffe-

dörfer Cröve, Reihe .Kinhc.m E^-^J"^ ««S^'^^'^-^^^
,,„,ä„,lig, durch

nlch umfassend, und bis ins 13 )h. unmittelbar aem 6

kaiserlicben vogt verwaltet.
^I"^,^;t'"Lr|esh'ch.e'nnd' Verfassung des

^r^::rTethru;;t^.9rs'ilfrdi.c. des^c^^^^

vergleichung beider behält Interesse.
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zu rügen, was niegbar ist, freiicl oder ol.erbracl.t, die da «c-

jalii edingk vor dem gewest were; viid welcher vnder der "e-memden des tags nit da were, die were vmb die bueT die ttachthalb Schilling, aufsgenohmen die hirten oder die huder cUevon der gemeinden wegen vnd geheift des zenders de ,a<^s' auff

,1„. "T/"'
"'«" d.ncU. heischt das vogtdinck, vnd ist gele-eu

t votl!i"bjrT!r"''f
.''•^'".''^''•''^'-"'- '»s d- -1 '-^-

V d dfs lands 'Jui- \ ""
,

^'"'''"»^" *"" '^<'^« lehenhern

hoff sehori"tt VnT" """i
'"'' '^^'' '•'''* ^" C'""e auf demnoit getiorig ,st. Vnd was da vor inne angcclagt wirdet dafssol des lehnhern amptman vorter aufsdingen zu rechtiTchen ta^envnd so der vogt einen seinen vndervogt^n da bei me sitzen1be„, schwigende seines rechtes warten. Der vogtdinck sefn „ochzwei, ems des zweiten montags „ach Ostern, das drft des „ecstcn montags nach sanct Johanstage baptisten- vnd ,n w avotrfHinrt oii,lo .-„t 1. • , '-"•l"'"«'! I vna so wanne dervo^tainck ende ist, so besitzet des lehenhern amptman seine,herrn dmck vber xiv nacht darnach. Vnd were eft wo^l T r!der vogtdinck einfs oder mehr nit einginge, sHoll d sTehe'nhe™dinck „it desto minder vor sich gain ,%,td der zender mt seinergemeinden da sein, vnd rügen, als vorgeschrieben steheT aSenommen defs reichs dienstleude ynd s. Peters dienstlen^r /!l"

des vogts angehorig leude vnd der scheffen aLh ist zu'':;!,::«so wanne der vogt das vogtdinck besitzen 'soll , das soll Tv^itage zuuor verkund gen jeglicliem scheffen in sein haus mit eiileoffenen brief; vnd dan seindt sie schuldiff datzn Ju IrT
inen den abe hern „ot v„d leibs „ötfÜebe irer dnt dSvmb seins selbs gescheffe der were vmb 7^ Schillingen .ubü™sen. V„d vmb das die bufs klein ist, so soll er dartimb nit da-heim verpleiben er hette sein dan ernstlich „ot vmb se^ tscln^ffte, vnd so auch also die scheffe„ v„d der zender von cUievnd sem e.n.gsleude alfs vorgeschrieben stehet, zn Xn densieben jaregedingen sein.

' "''"

^.„ !^T
'**'.''«« «'«er oder mehr dae seind , die scheffen wer-den suHen, die geloben suUent in des vogts hand, in des lehenhern wegen vnd in des vogts wegen, dem scheffemtuel m t an'dem .ren genossen gehorsam vnd recht zu thun, vnd soUen dtefinger auf die heiligen legen, vnd soll ime einer irer genössenden eid stabpen vnd suUen schweren recht vrkund zS i^'envnd recht vrtheil zu sprechen vnd zu weisen, vnd irer bestenWitzen vnd smnen, viid das nit lassen vmb lef noch vmb leTdnoch vmb freundtschaft noch vmb machschaft, noch vmb töltnoch vmb Silber, noch vmb keinerlei mvde oder Za. ^ '

iiue gott helf vnd die heiligen.
^ ^^^' ^^^ '°

n«nt ^Tn"^*"
'""'

f'f'^ """^ '""^**=" ^'^ »»Offs zu Cröue be-nant ist»), so mach des lehenhern amptman den vogt thmi frap^^jojvas seins hern herlichkeit vnd rechtens hie enWnn 'n
1

1) genaue angäbe der grenze bei Ledebur p. 302-304.
24 *
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•> So weiset aev sdieffen einem romisclieii vogt, oclcr were

:r"von seilen 'vegeu inl.alt, das gericht vnd wüdband b.nnent

den mnin vnd marcken des reiche, das z« Cröue vf den hoff

]c öT v„d das eigonllunnb von wasser ynd weide vnd weide

Äer'werein oberster lehen.ver ist, der da vort verlehent

vnd -eben hait freil.eit vnd recht, allen den jen.geu zu geprau-

c en die da vorgesclaeben stehent vnd in denv reich s.tzendt

dn in ziehen wurden vmb den dienst vnd pecht, den die

^ch ffen wciXd m lehenhern vnd dem vogt darumb zu thun.

„1 weiset näu dem lehenhern in dem reich herpcrge zu nemen

vmiz« geben, alfs ein herr auf sein eigentliumb, aufsgenommen

'"
tmtLt'defs-cheifen, das der vogt ist schuldig zu richten

den lehenhern vnd dem lande von haltz vnd haup e abe kein

J^^ele m ns"he in dem jar binnent dem -i^hgegriffen wurj

"id das sullen die gemeinden vnd boden
-°-^^;'

!.^f"j^/^^^ t„t
dis die scheifen weisent. Auch weiset der schellen, das der vüfet

soll sein envordinger des lehenhern vmb eigeii ynd vmb erbe

A Ifc cn1 des lehenhern amptman vorbafs aufsd.ngen, alfs hie

::iettiifs'te?,^'^ vnd herilmb hat der ^og-m
S'tL^d"

der^ufsen , die in dem reich von dem S^-l^'^/^'
^^J^'ä^

vnd von idem
'f
^-an ^ ~^ ~,^^^^^^^^^^

ame l-«^«'
' J"^,,'';';„K nne^t dem drauife defs walds gefallen

t^JTnd Ten'sullen'Iuch die Herren selber verforstern vnd thun

'"'''ltet"'welset der scheffen dem vogte des tages so er das

vo»t"ding besitzet, das ilime der lehenherr ist schuldig zu geben

rmaller brots, 1 äme weins, ein brolinck thun v seh. 1., 1 pont

yffersTeinen'griffwaessen licht, vnd iv malder habern Dun-

scher massen zu zweyen vogtdingen ; des dritten vogtdinges nach

s Ml ta-, so mag er fordern in den aichten zu Croue m dem

floere es' werde dan ime abe vermeinet; vnd fnrbafs mag der

vo!t vnd sein freund stellen vnd herpergen vnd ruefuder nemen

;:nnrdem reich, so wo sie -o^-^-- 'V^/r^erS
vnri foiter sol die gemeinde dem vogt schaffen, dals er teilen

väJf finde vnd wo er das nit enfindet , so mag er ime selber

malen vnd das betzalen, so er dannen reitet ;
also das man von

me dTn nit enclage , vnd das mag der vogt thun, alfs dick ime

d"s »epu r zu kommen vmb des reichs vnd lands not vnd schir-

ien vnd herumb hat der vogt ein drittheil an den buefsen, die

Tafäuendt, vnd 1 emmer weins von jedem bedeman, da der

Iplipnlierr ein aem hebet. ^, .
.

Item weiset man dem vogt, so etwas angehoriger leut er ...

dem re"ch sitzen habe, oder die darin ziehen wurden von de

herschaft von Dhaun, das die dem lehenhern. 1^-^,
^ede sul1.

geben; dan der vogt mag sie schetzen hoch vnd nider nach

""
he'm weiset der scheffen, des tags, so der vogt das vog.ge-

ding besl.zet, das er macht hat, ehe er aufgestehe von dem ge-
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rieht, zu verzlegen aiiff die rogeu vnd boesscn , die des lags vor
ime geschehent vnd falleiil werden, aufsgenonimen die an daö
hocligericlit treflent, vnd soll das thiin an runen vnd vorredde.

Item so weiset der schellen, das das reich soll offen slaen
iedennan darin zu ziehen vnd auch aufsziehen, vngehindert der
hern vnd irer aniptleut, er enhette efs dan verwart, das der
sclielTen wiese

; vnd wer also darkomet vnd jar vnd tag darin
gesilzet, der ist dem lehe^hern zu herbst ein aeme weins vnd
dem vogt ein aimer

; der da ein bedeman ist vnd geporn ist an-
derls wo, mit sack vnd mit Summern zu dhienen, den ensoll
auch niemandts mehe scheffen noch beden, noch ensall auch
kernen nachuolger herrn hain, noch niemandt zu ueranlwortten
suhen meh dan dem lehenhern vnd dem vogt von seinen w egen.
V nd diese beide vorgenannt entgebent noch entgeltent nit priester
noch ritt er noch knecht, die zu den wapen geboin sein, noch
des reichs dienstleut, noch s. Peters frei dienslleut, noch witwe
noch weisen

;
vnd were es sach, das einer daraufs ziehen wurde,

vnd vor s. Johaus tag, alfs er geboren wardt, daraufs zugh, der
were die bede zu dem nechsten herbst ledig ; eruolget ine aber
der tag darinn

, so ist er die bede defs herbst schuldig, er zeus
aufs oder pleibe.

Item weiset der scheffen den vorg. gemeinden zu Croue
vnd zu Riuheim zu geprauchen wasser vnd weide vnd weide,
vnd sol der zeuder von Crüue vnd sein gemeinde auch die ver-
forstern vnd verhueten von ir vnd der von Kinheim wegen , vnd
sullen auch keinen friedewalt hauwen noch vff tliun one rath
vnd gehengnufs der scheffen zu Crüue, noch keinen frieden le-
gen, noch holtz hinweg geben, noch busch zu roden, liawen
vnd machen, one willen vnd gehengnufs der scheffen.

Auch ist zu wissen, were efs, das einer von Croue oder
Rinheim noth hette, holtz zu bauwe binnen disen zweien dör-
lern, der soll efs heischen eins sontags vff der froengassen einen
zender von Crciue, der sol es ime geben mit rath der scheffen
vnd einichslude, also das er das holtz kuncltlich verbaw biii-
nent jars frist

; ob er defs nit endede , so sol man ine pfenden
von jedem stam, alfs vor die einongh , alfs hoche der einiesman
weiset mit rath der scheffen.

Auch weiset der scheffen die von Croue vnd die von Kin-
heim gemeinweldig vnd gemeinweidig, vnd were efs sach, das
ein man von Crüue holtz hieb in irem aufgethanen busch , vnd
einer von Rinheim queme vnd auch hauwen wült , der mag be-
neben ime vnd vor ime als wol hauwen, als er; vnd stunde meh
dan ein stamme auf einem stocke, da der von Crüue anhiebe so
mochte der von Rinheim den andern hauwen; gleicher weis 'die
von Croue mit den von Rinheim. Item weiset der scheffen vnd
ist also herkommen, ob zweihung fiele zwuschen dem Iphenheru
vnd dem vogt, vmb Sachen die zu Crüue auf des reichs hoff -e-
liorig weren, dafs sie des stofs von beiden partheien verlieben
Süllen an den hoff scheffen.

Item ob dem lehenherrn id gepreste von dem vogt , das er
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;n,e nit tlictc, als der scUeffen hieuor geweiät hat, so mag er

ne «fenden vnd verbieden den nutz vnd recht die ime von der

vT^tei^ scheinen seind, bifs auf die stunde, dafs der vogt dem

lehenhern thct, alfs liieuor geschrieben stehet.

lern were efs auch, das der lehenher oder seme amptleu

oder die seine dem vogt id irten oder lünderten an seinem recht

vnd herlichkeit, als hieuor geschrieben stehet so mag der vogt

de lehenherrrx pfenden mit dem gericht vnd dienst, den er dem

reh verbunden ist zu thun, vnd mag auch den scheffen das

künd lliun , vnd das verbieden mit seinem offenen versiegelten

bHefe dis sie kein gericht besitzen nocli gehorsamckeit hun,

dem \;hir noch sfinen amptleuten vnd boden j^^J-
Prst das »ekert, als ferr die scheffen zu Croue erkennent durch

recht vnd soldocli nit daminder sein herlichkeit, dhienst, ge-

fpllp vnd recht heben vnd einnemen. .

Nota diefs ist die Freiheit vnd herkomen, das man weiset

den ^o^Uusern, die da dincklicli hoeue haben, die mögen dmgen

h ir^n ho e^ mit iren lehenleuten, die inen gehulden haben

vmb ir hofs'ul, das in ire hoef gehörig ist, vnd bedurffen sie

de heUigen vmb eide zu thun, die sol man ine leihen vnd

vv ud kän buefs zubrochen vor irem dingkvogt die der lelie -

mlnweiet, daruor haben sie macht zu pfenden m huese, m

hoeff oder n dem felde oder in der Strassen mit solichem vnder-

Sd <Us sie einen dingvogt haben vnd setzen suUen
,
vrkun-

den scheffen vnd gerichts, der ein wolgeborn mau vnd em schef-

Sin dim reich tei; vmb das aber kein sach in dem hoff vor

me vnd den lehenhiden queme zu uerdedingen, die an das

obriste -ericht treffe, das sal er auch darweisen
;
vnd so wanne

sie e neu dingvogt setzen werdent, den suUen sie für des lehen-

hern äinptman an gericht verkünden den scheffen, vnd sullen

«.rechen Ter abt oder ir procurator: Wir hain gekoren vnd

setzen diesen man mit namen, als er dan heischet, zu emeni

dtn'vogtvnsers hoefs, der hie gelegen ist; vns - g^™»/^
zuuerlfesen , so wie der sclieffen weiset , vnd sullen alsdan mit

^e breTgei vi marck in einem buedel oder henschen, vnd die

«ben des lehenherrn amptman , der soll dem vogt sein drittheil

daran geben, vnd seint die marcken geacht vnd geeusert mit vr-

Iheil zu Popart von des reichs dienstleuten vnd der scheffen ,ede

"'n:ch wl ÄfStanten gotsheusern ^emandt ir gut

komi^'t so mag der dingvogt von -'7^. J^ Xf^':' Z
schliefsen, vnd bürgen für sie setzen vnd

^fZ"?^™ ^^f^^e^'
diu von dem gericht bescheiden wu-det, die clag zuuerlioren,

Sie eher wet als were ein abt daselbst, vnd hat macht, alsdan

fnen andern richtlichen tag zu heischen seinen herrn zu wissen

Uss n, wie die clag geluchen (Ledeb. 311 geluten) hab vnd so

zu dem tag der abt komen, oder ein ander ««'"

f'«''f/f
^ '^

mit seins conuentj' procuratorio besiegelt ,
vnd die soUent vnü

niogent der clagen richtUch antwort geben.

Di(s ist cUc freiheit vnd recht, die die scheffen haben vo.i
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dem reicli vmb das, das sIg zu dem gericlit verbunden seind; zu
dem ersten mal, so soll vnd mag ein jeglicli scheiren einen freien
houe han, ime selb darin zu wonen, oder einen andern zu setzen,
der noch nit in die bede kommen ist, der soll der beden auch
frei sem, als lang er darin woent. Auch wer efs, das ein man
oder weib oder mehe mifslhat oder freuel gethan betten, vnd
Hohe in der Schelfen houe einen vmb gnad vnd schirm, darin
soll sie kein gericht noch nieman inholen, noch die freiheit steu-
ren binnen iij tagen vnd vi wochen; vnd mag der scheifen dar-
binnen gnade vnd sone erwerben , oder hinweg hellfen , das mag
er thun. Ob das nit engeschee vnd die vorgeschrieben ziel ver-
gehet, so soll er den oder die, so also darin komen weren, aufs-
schlagen, vnd forbafs keinen schirm noch freiheit haben.

Item weiset man dem gotshaufs Sprinckiersbach drei esel
vff den wald zu gaen mit recht, vnd den vierten esel mit gna-
den, hgen holtz zu holen. Item weiset man dem gotshaufs von
8. Mergenburg zwehen esel vff dem wald, zwehen mit recht vnd
den dritten mit gnaden.

Item were efs sach, das des lehenhern amptleut oder der
vogt, oder wer der were, der scheffen einem vbergriff oder mehr
an irer freiheit in iren hoefen oder anders wo an iren recliten
bmnent dem hochgericht des lioefs zu Cröue (thäten), das sullent
sie ime keren, so wanne er das an sie erfolget; vnd wo ime
der keruugen nit engeschehe, alfs ferre, alfs sein genossen wei-
sten, als das recht were; so mag er seinen genossen verbieden,
das sie kein gericht besitzen noch vrtheil weisen noch vrtheil
entfaen, ime ensei zu erst gekert, das ime noit ist.

Item mag ein scheffen sich behelffen aufser dem reich, vnd
sein haus, das in dem reich gelegen ist, wider alle die jhene,
mit denn er zu schaffen hait, so wafs er zu hoeffe vnd zu dage
reden wille, vor dem lehenhern oder dem vogt, vnd des rechten
an ine oder an den scheffen zu Cröue verleiben wil.

Auch, mögen die scheffen vischen vnd jagen binnen discm
betzirck defs reichs mit vii entlenten (Ledeb. 312 mit unentlehen-
ten) huuden vnd gezauwen ; were efs aber sache, das der scheffen
keiner angehörig lüde hette einen oder meher, die in dem reich
sessen oder darin ziehen wurden, die sullen dem hern kein bede
geben, auch dinkpflichtig sein zu keinem jargedinge zu sein, on
allem zu dem budinge; efs enwere dan, das sie jemant an gericht
geheischen hette, der von ine clegde; dan der scheffen mag sie

-

schaffen vnd beden ho vnd nider nach seiner gnaden. Vnd were
efs, das einem scheffen ein armer man stürbe, defs weib vnd
kinde ime nit angehörig weren, so mag er budeilen mit dem
weibe vnd kinden

; desselben gleichnufs mag auch der vogt thun
mit seinen luden vnd der marschalk.

Item weisen die scheffen , das niemand in disem betzirck des
reichs iischen noch jagen sulle on willen des lehnherrn , an die-
jenigen

,
dem eis die scheffen hieuor geweist haben ; vnd sol ein

graff von Dietz dem hern den willband verhüeden, vnd ein herr
von Vlmen von der Oberburg von seinen wegen , vnd sol reiden
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defs sommers in einem groenen rock, des winters in einem grauen

mit zweien liandörnen sporen, vff das er das wilt nit enstoere;

vnd soll die hecken breclien vnd stricken, schapreyden \ nd drau-

ßen nemmen, vnd nit gestaden, das das wiit gestoret werde.

Vnd were es, das ein forman oder me durch die Albe faren

suUe an den zweien fürten an Reilerbrucke vnd zu Rinheimer

buren, der sol mit seiner geislin drei werbe in die bach schla-

gen , ehe er darin fare; thut er das nit, vnd fnt darüber, ertrede

er dan einen fisch mit seinen pferden oder wagen, so hat er das

best pferd verloren, das in der Eifeln i) geit ; vnd darumb soll

ein greue von Dietz oder die von Ulmen von seinen wegen das

wiltrecht zweitlieil haben vnd der vogt das dritte theil; das ist

als viele samen als da gesehet wird auf dem walde Rontel oder

vor dem walde jenseit der Alben, das dem lehenhern medem

geet2); vnd sollen forbafs die waldhiieter auch das helfen verhue-

ten, vnd die warten hüeten vnd das wilt beschreieii ,
als efs

vberlauift; wan die herrn oder ire jeger oder der furster des

wiltbandls ine das ein nacht vor sagen; vnd werden sie daran

seumig, so weren sie vmb die boefs, also hoe die wilthuber

weisen.
, i • i

Item wie defs reichs man in dem reich sitzen sal, weist der

Schelfen, das er kein bede gelden sal, noch nit zu keinem jar-

gedin-e kommen dorfe, dann allein vif das bawdinck, es enwere

dan, das jeman von ime geclagt hette, darum er dahin queme,

sich zu verantworten; vnd cleget jeman von ime ,
dauor er er-

bur<^t da mach er richten vnd sich vnschuldig machen der cla-

een^mit seins eines handt, das ein bedeman selb dritt moest dun,

vnd were die clage also, das ein bedeman dauor selbst siebend

muest richten , das thut des reichs man selb dritte vngeuerlich.

Dieselben gleichnufs , so wie hieuor geschrieben steit von des

reichs dienstman , dieselbige freiheit vnd recht w eist der schelfen

s. Peters dienstleuten.

Nota, wie sich des reichs vnd s. Peters dienstleude beboesemen

suUen, ob man inen nit glauben enwulle, noch gewist betten,

das sie dienstleude w^eren, weiset der scheffen, das sie das bei-

prmgen vnd beweren suUen selb siebenten, die ir mommen vnd

mommen kinder sein, als von meder halb, die desselben kuudes

vnd freiheit sy; vnd sullen die eide thun vngeuerhch alle des

tags, als lange die sonne nit vndergangen ist.

Item, difs ist der dienst, den des reichs man ist schuldig zu

thun- er sal helfen vnd zehen dem lehenherren vnd dem vogt

mit syme centener vnd gemeinde, vnd auch des reichs gewalt

helfTen weren mit syme hämisch vnd gewapeneter band
;
er sali

dabei sein, so man das reich begeit, vnd marcken helffen setzen,

vnd thut efs dem vogt noth, so sali er ime den thorn zuDliune,

den man nennet Falken, helfen hueden vnd bewaren vf des vogts

costen, also das er ine dar zu Dhune vnd herwider lieim in

sein haus geleide geben sali, das er sicher sei one argehst.

1) bei Leclel,ur p. 314 in der yselen. 2) nieddum gibt.
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Item was dienst s. Peters dieiislniau scliuklig ist, weiset der
sclieffen, das er auf dem baudinck sein soll bey einem zendener
\Jid gememden, vnd auch juit seinem zendener vnd .Gemeinden
dein herrn ziehen sullen, vnd furbals lietle is vnser 1ierr von
Irier vnd sein stillt not, vnd wurden darum ermant von v. h.
amptman von Willlich, oder weme die bürg zu der Neuerburg
von V. h. wegen beuolhen were, so soll er darkommen mit sei-
nem hämisch vnd gewere, vnd das schlofs vnd burglrieden helfen
iiueden zu dem jare vi wochen vff sein coste ; were es forbafs not,
so soll man ime die coste geben, gleich andern burgleuden daselbst.

Item so weiset mau einem hern von Dliaune, der der mar-
schalck von Deinspuren heisset, zwehen freie höiYe, vnd ir gut
Irei das m dem reich liget vnd in die liobe gehörig, ist frei in
die hoeffe zu lolgen, vnd frei darin zu sein vnbekommert. Vnd
so wanne man das guit heran Is fürte, vnd die wagen vnd die
hinderste reder des wagen vor die porte kciment vber die schwell
in des reichs strafs, so mag man sie kommern, vnd gerecht daran
suchen, gleich einem andern man; auch soll der vogt dem vor-
gen. lierru ein virtheil von seinem theil der buefsen geben vnd
sullen auch ir augehorig leud, die von der herrschafft von Dhaune
quenien m das reich, oder die sie darin sitzent haben, die sie
beboisemen können, inen dienen, vnd den lehenhern vnd dem vo-t
mit gleicher weis in dem recht, als des vogts leude vnd der
schelten leude sitzent, alfs vorgeschrieben stehet.

JNota, weiset der scheffen viF dem höbe, so welich man in
diesem reich gesessen ist vnd holtz bedarlF zu bauwen vf dem
watde Contel, der sali es heischen des lehenhern amptman, der
sali es ime geben, also dafs er das holtz verbauwe in einer zeit
alls der scheffen weiset; thette er des nit, so mögen ine die fur-
ster pfenden, vnd sullen die pende bringen vlF des reichs
hoff, vnd da der amptman die buefse nemmen alfs hoe die hoff-
scheffen weisent; auch sali man einen man die style geben zu
der pforten, vnd den wolf oben daraulF, nit mehe, man inwolle dan.

Auch bedarf ein man oder weib holtze zu seinem wagen
vnd ploge, das soll er heischen dem amjrtman, der sali es ime
geben, vnd soll er das holtze vf dem walde folgen, also das man
sehe, dais es darzu duge, vnd anders wartzu nit; vnd wo er defs
nit endede, so mögent ine der herrn fdrster pfenden vnd bren-
gen vff den hoff, vnd davon nemmen, als vorgeschreben stehet.
Auch mögen alle diejhene, die feur vnd flamme vnd haus halten
biiinent dem getzirck des reichs, die in die einong horent, wint-
lelhg vnd hgen holtze zu feur holen vnd nit anders.

Item weiset der scheffen, vnd is also herkommen, das die
gemeinde von Cröue röder hauwen mögen, mit vrlaub der schef-
len binnen diesen beiden zendereien, also wanne sie das vrlaub
vnd Willen hain zu dun, so sali es ein zendener von C-Öve dem
zendener von Ivinheim drei tage vor entpiethen, das sie beider
selten da entbinnen den dreien tagen mögen reif hauwen zu irem
yrbar; vnd so wan dan das rod gehauwen ist, so sali man es legenm verpot, das nieman darin einrure (1. enrüere), bis das efs geprandt
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vnd «^elheilt ist vnder die von Cröve; vnd wanne dan der zen-

dener'' von Cröve vnd sein gemeinde eins tags eindreclitig werden,

das holtz vnd schertzen zu reifen, so sollen sie efs dem zendener

von Kinheim ein naclit beuor oder melie entbieden ,
so mögen

sie darkommen vnd holtz vnd schertzen reffen vnd hauffen, vnd

dannen füren gleich denen von Cröve.

Auch ist zu wissen, so was pende der zendener von Lroue

oder der gemeinden fursler, oder die einichsleude selber nemen

auf diesen vorgenanten weiden oder weiden, die suUen sie dem

zendener von Cröve liebern , der soll ine ir recht vnd lone da-

von geben, vnd das sein nemen, das ander in der gememden

nutz keren.
i r i

Item weiset der scheffen eime vogt den zock vnd folge von

den gemeinden, die in dem reich sitzent, mit der sonnen vis, vnd

mit der sonnen wieder heim; vnd darf er ir vorbafs vmb sein

Tnd vmb seins lands noit, so sali er sie liefern, alfs ander seme

diener; vnd so wanne er dafs an sie gesinnet, so soll er is ver-

boeden vnd gesunnen an einen zendener zu Crove; der sali eis

dan fürbafs die ander zentencr lassen wissen zu Reile vnd zu

Kinheim; die sullen dan mit irer gemeinden als sein dienstleucle

oder bedeleude komen zu ime oder seiner gemeinden zu^ Croue

mit irem hämisch vnd sie best mögen; vnd soll alsdan ein zen-

dener von Cröve der gemeinden aller zendener vnd hauptman

sein vnd sullen die andern zwene zendener mitfolgen, alis an-

dere einichslude, vnd da sali niemand an vrlaub binden verei-

ben, der da von leibs noeten folgen mag, vfsgenommen ir klocke-

ner'vnd ir liirten, die des viehes warten.

Desselben gleichnus weiset man den lehenherrn auch mit sei-

nem amptman zu ziehen, als von seins hern wegen, vnd were

efs Sache, das die herrn bede des vf ein zeit not betten, so wel-

ches pottschaft dan zuerst queme an den zendener zu Cruue, dem

sullen sie zuerste folgen, als vorgeschreben stehet ,
vngehmdert

von dem andern; vnd were es, dafs jemand daheim verphebe,

der mit folgen solle, der were vmb die buefs vnd kerung, als

hohe der scheffen zu Cröue weist; vnd sal ein zendener zu Crove

des reichs baenner mit ime in dem velde haben, ab eis not were,

das er is aufwürffe, vnd dabey sullent sie alle pleiben, vnd die

sullen die gemeine gemeintlich betzalen, iglich darnach ir wil ist

Item weiset man in diesem reich an dem hohe gericht acht

gericht, das ein ist der stranck, das ander das ratt das dritt die

kule, das vierte der style, das fünft die hoerte, das sechste der

kessel, das siebendt der pale, das acht zu reissen em mensch

zu stücken. (Ledeb. 320 zu ryszen ein mentsche zu funff stucken.)

Item wie der vogt dem lehenhern vnd dem lande von haltze

vnd heubde richten soll. Ist es, das ein mensch mifsthetig hin-

den wurde binnent marcken des reichs zu Cröue ,
mit dillstal

oder mit morde, oder mit ander mifsthat, die an das hoegericlit

entreffe, das mensch soll man antworten defs lehenhern amptman

zu Cröue, vrkund zweier scheffen oder mehe, die die imistliat

sehen oder hoerten, vnd were efs zu Reile in dem gericht ge-
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griffen wurde, das sal der zendener von Reile vnd die gemein
liefern gein Cröue eyme zendener an die froengasse, auch vr-
kiindts der sclieffen. Were es sach, das solch mensche zu Erden
begriffen wurd, das soll der zendener zu lirden vnd die gemeinde
emie zendener antworten zu Kinheim, so wie das gewoinlich ist;
vnd sali der zendener von Kinheim das mensch fort antworten
mit seiner gemeinden zu Cröve, vnd sullen die von Erden mit-
gaen vf die statt an die bannzune, vnd sullen dan die von Erden
gemeinlich mitgaen, als vor einigslude, vnd sullen auch das mensch
da liefern einie zendener von Croue vrkundt der sclieffen mit
dem wairzeichen vnd mit der mifsthat, die an das hoegericht
entrift

,
vnd der zendener von Cröue soll das mensch dem ampt-

man vorgenant vorbafs liefern mit warheit. So sali der lehen-
Jierr das mensch gefangen halben xiv nacht oder einen monat vf
sein kost, vnd soll es dem vogt verkundigen vnd reichtong fal. räch-
tonge) heischen vber das mensch; vnd were efs, dafs keine verzugk
dann viele, so mag efs defs lehenhern amptman dem vogt wider lie-
fern gem Cröue; vnd hette efs dan der lehenherr ein monat gehalten,
so soll efs der vogt xiv nacht halten; vnd hette es der lehen-
herr xiv nacht gehalten, so soll efs der vogt acht halten, vnd
desselben gleich vfs vnd vfs, bis das der vogt dem lehenherrn
das gericht bestellet mit den scheffen vnd gemeinden, alfs das
der schellen zu Cröue weiset.

Nota, als man zu rate ist worden, auf welchem tage der
vogt dem lehenherrn vnd dem lande richten sullen, vnd die
scheffen darzu verpott hat in den munt oder mit seinem offenen
briet, so soll er das vngebe mensch brengen vnd antworten einem
zendener zu Cröue vnd dem geschwornen boden des vierten ta-
ges vor dem tage, dafs man richten sali; vnd sali der zendener
vnd sein bode das hörn plasen doin seiner gemeinden, vnd sol
das mensch entpfahen vnd nemen mit seinem getzeuge der mifs-
that, vrkundts zweier scheffen oder mehe, vnd sali das mensch
Scillaen m den stock, vnd sali er mit seiner gemeinden vnd der
von Bengel vnd mit gewapeneter hand, jeglicher mit seinem pe-
sten gewehr, das er vermag, das mensch in dem stock hiieten,
biis vtt den andern zukunftigen tage zu mittage zeit, so sal ein
zendener von Reile da sein mit seiner gemeinden, vnd sullen das
mensch, das in dem stocke sitzet, in ire huede nemen, auch mitvrkund der scheffen vnd seiner mifsthat, vnd sullent auch das
hueden bifs vff den andern zukunftigen tage, so wie efs der zen-
dener von Cröue vor gehueten hat. Vnd alfsdan soll ein zende-
ner von Rmheim da sein mit seiner gemeinden gantz vnd mit
gewapenter hand, vnd auch die von Kinheimer beuren i) vnd
Erden, vnd sali das mifsthetig mensch in seine huede nemen
von dem zendener von Rile, vrkundts der scheffen, vnd das ver-
hueden bifs vff den nechsten andern tag. So der vogt vnd die
scheffen das hohe gericlit besitzent, so sali da sein ein zendener
von Crove vor alle die zendener vnd gemeinde, die vorgeschrie-

1) i. e. Kinderbeuien.
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heil seint, heublnian vnd zeiulener zu sein, zu gewinnen vnd zu

Verliesen, zu breclien vnd zu buefsen, als ferre die sclieffen wei-

sent, \nd sullen die ander zendener dan gleiclis einiclislude sem,

vnd 'auch die sclieffen von Eiden, vnd sali der zendener zu

Cruue vnd der dreier gemeinden gescliworen bode das menscli

aufs dem stocke nemen vnd gebunden leiten an die kleine thur,

die an des reiclis lioelfe steit-, vnd sali alfsdan der vogt zu ge-

richt sitzen vif dem hoefe mit des reiclis scheffen von Cröiie,

Kiele vnd Rynbeim, vnd sullent die zeit das recht mit einander

vber das mifsthetig mensch samentlich weisen; dan sol der zen-

dener von Cröue seiner freund einen oder mehe insenden zu dem

vogt vnd schellen, vnd sullent sprechen: da stehe der zendener

von Cröue mit seinen gemeinden, die da vif des reichs hoell ge-

liorig seint, vnd haben ein mifsthetig mensch bei ine an der klei-

nen dbiir, vnd heischen dem vogt vrlaub, das mensch m den

hoelf an die andere thürre zu prengen. Den vrlaub sal der vogt

-eben mit ratli der sclieffen. Wan der zendener nun das mensch

darinbringet, so soll er als fiir sein freunde senden an den vogt,

vnd sollent sprechen: herr vogt, hie stehet der zendener von Croue

in discm hol an der meisten (al. neisten) dhiir, komment ir vnd die

scheffen, vnd weist ine vnd die gemeinde, wie sie vorbafs danut

thun sullen, das dem lande vnd dem gericht recht geschee. Dan

sal der vogt vnd die scheffen mit ine heruorgaen, vnd das mensch

besehen nach seime mifsthat vnd gezeuge zu weisen, so wie- man

von ime richten solle, alfsdan so das geschiet, so silzent der

V02t vnd die scheiren darumb.

Ist difs vngebe mensch nu begriffen mit eime morde, den

efs einem andern menschen liait angedain vnd steit mit dem war-

zeichen des mordes in sein hende gebunden, so weiset der schel-

len dem man sein weif witwe , sein kind weisen, das vleis den

kraen, sein gut dem herrn defs gerichtes, vnd sein lehengut jeg-

lichem herrn, von dem es empfangen ist; vnd sali nemen zween

henffen strenge vnd sali ime an jedes bein einen stricken m den

we- vor dem hoefe, vnd sullent die an pferde binden, vnd den

meSschen schleifen an das hogericht, da sali sein ein kule ge-

graben, falgen langk vnd weit, vnd ein halbe karre, das ist ein

rad, vnd sollen die drei boden gemeinglich das mensch vor mit

den beinen yü die kule legen, vnd die mit dem rade entzwei

stossen; darnach jeden armen, darnach den rucke, vnd ine alls-

dan in das rad vnd vf das rad setzen vnd binden, vnd sal ails-

dan ein Stile dae sein, den man in das raed sticket, vnd ein kule

dan gegraben bey den galgen, darin man den Stile dan setzen soll,

vnd sali alsdan der zendener vnd die gemein den boden hellen

das mensch vnd rade ufrichten in die hilft zu einem spiegel ei-

nem ieslichen menschen, dafs efs sich daruor huete, vnd wan

das geschiet ist, so hat der vogt dem lehenhern vnd dem lande

dauon enug gethan.
,

.

Item were efs, das dafs mensch stünde als ein diep mit vvai-

zeichen des diebstals vf dem hals vnd die hende hinder dem

rücke gebonden ; so sali der vogt die scheffen fragen, wie er dar-
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über rlcliteii solle? So weiset der sclieffcii demselben nienscUen
sein weib witwe, seine kindc Aveisen, das (leiscli den kraen, das
versloleii gut dem eis geslolen ist, sein eigen gut den gericlils-
iiern sein leliengut iglichem hcrn, von dem er eis hat, und sul-
len die drei hotten ine binden in drei seil, vnd der hode von
ii^ue der sali vorgeen, vnd sali ine leiden vnd die ander he-
neben vnd hinder biis an das hohegericht des galgen, vnd salman ime sein gesicht versK^ppen vnd verbinden, vnd einen henf-
ten slranck an den hals legen, vnd sal der bodo von Croue die
leuer voraiit gehen, vnd das mifsthelig mensch mit dem seile nach
ime ziehen, vnd suUent die ander zuene hotten das mensch yor-
bai^s heitren halden, vnd sali ine mit dem stränge an das hoge-
richt binden, vnd wan die boden dan herab komen, so sullen
sie die leiter mit gemeiner band alle drei vmbAverflen, dem hernvnd dem lande zu richten; alfsdan so hat aber der vogt dem le-
nenherii vnd dem lande genug gethan ^\

Auch were efs, dais Jemandt begrilFen wiirdte mit falschem
gelde, damit des reichs vnd Kirsten mmilze gefelschet wurde die
brent mau an dem hoegericht an einem stile.

'

Item were efs aber ein muntzer selbe, den sulle man sieden
in eime kessel, da ein quart oleis in sei mit feur.

Item were efs auch, das dise geschworn boden dieser ge-meinden vurgenant beden einen vogt, das er ine gunde einen
sluecker (al. stocker) zu holen vnd zu mieden, der mit der band vor sie
richte, vnd sie doch hulffen leiden vnd heben, als vorgeschrieben
stehet defs sulle ine der vogt gunnen, vmb das sie vngestrafftvnd die erlicheit defs lehenhern vnd des vogts vnd der scliefFenvnd der gemeinden bode vnd knecht mochten sein.

Item were efs, dafs ein mann ein maget oderweiff noitzucht
das da were vber iren willen, vnd das mit clage furprechte also
das die scheffen sehen, das er wol der Sachen vberzeuget vnd
schuldig were so soll man einen pal dartzu machen, vnd sulleden man vff den rucke legen, vnd ine den pal vif den bauch
setzen, vnd sulle das weih, die also von ime geclaget hat, den
pal mit einem schlegel drei stund darauf schlagen, vnd sollendan die rechten boden vorbafs durch schlagen bifs in die erdevnd ine dann halten, bifs er von dem leben zu dem dode
bracht wurd.

Item difs seint die buessen, wie hohe die der scheffen weist
die sein vielerlei, die minste xxi.i penningk; die ander vi4 Schill
lingR, die dritte lx Schilling; die vierte der hals. Ist es d^s sich
ein man oder sein vorspreche, der sich vor gericht verdedin-et
hat, sumet oder vorspreche, der mag das bessern mit der minsten
boulsen; ane allein, so er ime eide setzen vnd zu den heilicren
geleiden soll, sumet er sich dan drei stundt, so were er vmb

1) bei Ledebur p 325 hier noch über strafe des verraths . des nachtbrands und: als die dry bodden an dem hoegericht richten sullent so s i

"scS i' To ^:ne"'^-' ^'T'''\ ^"". .^^^^"^'"^ '-'-• an^^air, vnd'als da,esch,et is, so sollen sie die henschen hlnwegh werfen und numme halden.
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kommer den einer deit vermitz eime zendener, vnd auch von

strafunsen von haarraiffen, von seumnufs nit zu jardmg noch zu

eericht zu konunen, vnd von andern Sachen, als ferre der sclieffen

weist Die buefsvon lx Schillingen bricht ein man, der vmb eigen

vnd vmb erbe beclaget, vnd in dem vnrecht fonden ^ylrd, so wel-

cher vnter den zweien der were; anderwerb so bricht sey der,

der ein wapfengeschrei nachts machet, anderwerb so wer den

andern daheim suchet vnd vf dem seinen strafet; anderwerbe, so

wer dem andern bludig wunden schleit, eine oder mehe, die

3ehe eins glidts lang were, oder alfs dieff dafs man sie wiecken

müsste, alfs mannige der were, alfs dicke were er, der dafs

cethan hette, vmb die höchste buefs lx schillmge. Ander-

werbe, so der zender mit seiner gemeinden steit yf dem hoe e

vor gericht, vnd sich seumet an rüegen zu thun, die er ehe pil-

lich thun solle, vnd der amptman das khunne beweisen mit

nachbarn oben vnd vnden nieden, treffe die rüge dan an die

liochste buefs, die sei dan also hindergelassen betten, so were

der z nder vnd seine gemeinde, die des tags schuldig da weren

zu sein, irer jeglicher vmb dieselbe buefse; treffe die rüg an

die buefs von viio^ Schilling, so wer irer iglicher auch also.

Auch hat ein zender macht zu ime zu nemen einen reuner

vnd einen werner 0, bey im stehen vnd zu warnen; versprech

sich der zender mit keinen Sachen anders, dan m seine gememde

ceheischen hette, vnd zu rath worden vvere, so wer er allein vmb

de buefse, vnd die gemeind nit, vnd des sulle der zendener vnd

die zwene, die bei im stehent mit, der warheit gelauft sem uf

den ejdt zu sprechen. • j _

Auch sol ein zender von Cröve stehen vor die gemeind von

Bensei vnd ir wert vnd rüg thun nach der rügen von Croue zu

jedenmale, vnd wer da geruegt wirt in den jardingen vnd in-

geheischen wirt zu dreien xiv nacliten, der sol sich da mbinnen

richten mit dem amptman, als vor die buefs; thut er das n t,

vnd Wirt aufsgelieisclien, damit verpricht er die höchste buels.

Wult aber der amptman mehe haben von une, dan ime ducht,

das er verproclien hett, so sulle er den amptman vrkundts der

scheffen bitten vnd geben, damit er wol betza en moch
;
vnd

soll vorbafs an die scheffen heischen, da en mochte er nit melie

Verliesen dan alfs der sclieffen weise.
,, „„i „ :„ ^,r.

Item were efs, das ein man eine buefse verbreche in defs

reichs "ericht zu Crüue, vnd sich der buefsen vermeint (al. ver-

m™de?) mh des lehenh'ern amptman au scheffen vrtheil vnd an

den vogt, vnd enfuegede dan dem vogt die meine (al. mynne)

n 8e°S drittheil daran zu holen, so mag er die scheffen dar-

u.nb fragen vnd huren, wie hoch die bufse sei mit recht, vnd

dis drilllieil daran nemen mit recht.
, ., r

Item wer efs sach, das die scheffen vmb ein vrthei gefraget

die höchste bufse dem gericlit vnd dem clegere, so wie der schet-

fen weiset. Die ander boufs von vnj schiUingk kommet von omem

1) Lcdebur p. 329 ejnen rumer und eyncn waroer.
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wurden vfF dem hoff zu Crciue oder von andern sclicffen, dfe
auf den hoff gehörig seindt, die ir vrlheil an sie geheisclien het-
ten, mit vrtheü von dem lioffsciielTen geweist wurden, zu einem
male oder nielie, vnd sich darnach die vorgenanteu scheffen des
iioffs zu Crüue eines andern berieden, das sie besser duchte vf
den eid, das doch dem ersten na den fragen geleich wer, das
mochten sie thun mit recht, vnd sollen auch alweg also gehen,
vnd sollen doch die erst^ vrlheil vngeslraft vnd in irer macht
pleiben (wan der scheffen gesworen hait, na synen besten synnen
und wylzen zo wysen.)

Item als vmb doilfell von erbschafft weist der scheffen zu
Croue, da ein man zu der ehe zweierlei kind oder mehe liels
nach seinem tod, so weist man erste erbe dem ersten kind vnd
letzste erbe dem letzten kind, die er be ime bei jedem bett aner-
stürben oder gewonnen hette vnd miiderlich erb in dem geleich-
iiuJs, die nit mehr dan von einem bette, kinder hetten, allen kin-
derii geleich zu theilen. Were efs aber, dafs einem man sein
weib abgieng von todes halben, die ime kinder liels, die irer
beider weren, vnd er zu einer hand sesse tage vnd jare oder
mehc, vnd ime darbinnen erben vnd gut anfiel von ersterbnufs
oder keufft oder entlenet, vnd darnach ein ander weib neme zu
aer ehe und die gott auch kinde beriede; die erste kinde vnd
die leste sollen das gut vnd erbe, das ine ankommen were, alXs
vorgesclirieben stehet, gleich theilen; gleicher weis als weren sie
von beidcnthalben geschwestert , vnd desselben gleichnufs, als
mancherlei kindt er hette in der ehe.

WEISTHUJM ZU CRÖVE.
Item, zu herbst, so die lafsen vnd bend gesatzt seindt, vnd

die lehenleudt zu dem hoff lesen sollen vnd Avollen, so soll der
lehenman wer der wehre, in den hoff gähn ; erleubnus heischen,
vnd solches dem hoffman vnd den wymmelboden verkündigen
vnd eins knechts von des gotshaus wegen gesinnen, mit ime zu'
gaen, vnd zuzosehen; wirdt er ime, woll vnd gut; wirdt er ime
nit, soll er doch thun, als ein getreuwer, gelobder lehenman,
sein gut getreuwlich zu hoff bringen. Da soll der lehenman in
dem hoff haben vnd darin schaffen gehebe fafsungh vnd büeden
dafs gut daiin zu behalten, bifs er in kelter magh kommen-
wirdt dieselb fafsungh rinnen, vnd were nit gehebe, die rönne
dem lehenman zu schaden vnd nit dem heim. Gefiel aber solch
not, dafs der lehenman je vibar hett vff den kelter, so soll ihm
der keltermeistervff den kelter helffen, so er irst magh vnd dafs
gesyen kan. Da soll auch der lehenman finden ein gehebe kel-
ter, vnd ein gehebe inckbuth , abe sie eins oder beid rinnen
wnrdt, so sollen sie dem herren rinnen, vnd nit dem lehenman.\nd zu der dritten farth ist man dem lehenman ein dronck
schuldich, vnd wan er gethuegt vnd gethan hat, so soll er dem
keltermeister geben seinen lehenpfennigk zu eim warzeichen, da/s
3r sein gut zu hoff bracht hab, vnd gethan, alfs einem getreti-
»ven lehenman zustehet.
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Item, zur zeit, so zenner vnd gemein tlefs mosllags eins

Averden, \nd ir lafsen setzen vnd zu ratli werden zu lesen —
dafs feit selten ein lioffman, so dabey; wehre er nit dabey; m

so soll man im dafs kond tliun, dafs er solcli lesen seinem lierrn

verkündigen möge. Aisdan soll er ein hotten nach Echternach

schicken \lf des liern kost, vnd im verkündigen, knecht vnd ge-

sind herab zu schicken, wie es not sein wirdt, des herbst zii

warten. Wannehe die knecht herabekommen, soll sie der lioff-

man gutlicli entphaen vnd innen das best thun nacli seinem \er-

mö-en- alfsdan so ist daraffter der herr dem hofCman den herbst

aus'', so langk der kelter geyt, ime, seiner hausfrawen, eym

knechte, eyner magt, eym hond, eyner katzen die kost schuldig

7A1 thun. Were aber der hoffman nit geschickt, die knecht vor

den ersten abend zu entpfaen vnd also gütlich zu thun, so magli

er dafs zu der \ffart oder wiedcrheimfarth thun, oder mitten im

herbst, so es im gelegen ist. Der hoffman soll auch alle klein

crehultz, meyger, diell
,
geschow, schuyssel, vff den kelter stel-

len- cehultz, darbey zu kochen, kessel, dupffen vnd wes man

nottürftig ist zugebrauchen darliehen ; dafs soll im vnzubrochen

wieder geliebert werden. Defs soll eim hoffman gedyen vnd

verlieben alle seck von dem zehenden, alle seck, so wie dan

dafs erb gilt, efs sey drittheyl oder half, so er berafft vnd be-

Imuwen ist
• vnd der lest kuchen an dem zehnden, so der kelter

zu-an-en ist, vnd die wagh schwebt , alsdan magh er den kelter

sto'i^feu Item, weist der lehenman den herrn vff das bett, vnd

die knecht in das stroe. Item weist der lehenman
,
wer da ge-

rüe-t vor wüstuiigh wirdt, dafs der verfallen soll sein dem herrn

in eben gad i) gut wingarts, vnd dero lehenman in den driesch vff

gnadt des herrn.

WEISTHUM ZU PLATTEN 2).

1679.

Item wer sein medumb an körn vnd trauben nicht aufsricht,

der solle sein frucht oder trauben widerumb zurück in dafs feldt

führen, vnd den herrn 3) so nahe thun, dafs er defswegen friedt

haben möge, vnd weisen dieselbe in der herrn handt.

Item seint auch alle einwohner dhaselbst schuldigh, einmahl

im jähr neun fuefs zu zäunen vff der platzen, die man nennet

ahn der Pheiner. (oder Phenier?)

Item sollen auch zwischen st. Martini vnd s. Mathiae tagen

die hecken vif der olcken langst das wasser ein morgen ruth

langh oder weith vom wafser aufsgestochen, vnd derogestalt

aufsgeraumbt werden, dafs bey abnehmung defs gras die strünck

den sensen vnuerhinderlich seyen.

1) al. e;ab. vgl. oben s. 362. 368.
. „ i

2) auf der linken seile der Mosel, an der Lieser, zwischen Kernca.lei

und Winlich. vgl. oben s. 338.

3) in der abtei s. Irniin /u Trier.
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WEISTHUM ZU SCHEIDWEILER >).

1506.

. R ??"'/'"!
^'^^"'f};:

""''' *'''" '^"6' <!«' »"d^ni tags nachs. Rnctu tagl. was difs iabr auff ei„ so.itag, l.ab iculoCab dafsgechngl. besessen; vnfser scl.ol.es Joha.rvo„ Seh dtw y erhat d.e lebemnänner vnd höffer gefragt, ob es zeit seye vonTaltrvnd von tagh, das vnser ehrwürdig herr der abt oder slh e dt-

oTle""Cä:;: ?'ff SO'-l.auls wegen dafs gedingh blsittn

a'b H-.' f ; ^f
'""'"?' J»' «f^' ««ye -eit von iahr vnd von

nen sol e. S «f
'«"es we.lers gefragt, wie man forters begin-nen solle Sprach der lehenn.an: n.au solle alle diejenige herein

ZT' • ', ",' ^"''''" ''°^ Sehorigh sein,!, vnd emiS^ch gu-ter h,enn haben, zum ersten, z.nn zwey.en, zum dritten vnnddiessem ged.ngh thun bandt vnd frieden , von meine hemn de,abts vnd seines go.teshans wegen, dafs nieman," de a demwort einrede er thue es dan mit vrlaub; niemand „deft än-deren platz emgehe, er thue es mit vrlaub; nieman aut v "deingehe, er thue es mit vrlaub; Scheltwort, vberpracht ab '
ste"talso langh vnfser herren gedingh vnd sprach wehret.

""=''*''*'

mit ,W mruiTgi?""'^"
'^^'""^" ^°"^- «^'^''^'> ''^ '^'~";

Ist der lehenmann gemahnet vnnd der hoff auff die evdtvnd huldt, d.e s.e dem gotteshaufs schuldig seindt vnd meinem her-ren de.n abt getljan haben, dafs sie aufsgehen vnd macleT vnfe

''ist dt'.e^''' ^'="^'i.'-'if>''^-^
fre/heit, vnnd des he rn.

'

Ist der lehenman auff raht autsgangeu vnnd wiederumb eintkommen, gesprochen vnd geweyst: weysen sie drey vnuerlögedmgh, zwey nnt recht, dafs dritte mit gnaden; daf{ erst delsechsten taghs vff s. Brictü tag, vnd dan forters 'all zu 14 tatnb.fszumendt, semd schuldig alle diejenige zu erscheinen "d'eempfänglich gulter haben. '

Weysen sie jeglichem gedingh seine nachtsfallongh
; die erstez^. Schexdtweyler, die zweyte zu Muckelen, die dritte Alffl; w eman die erste weyset, weyst man die andern nach.

'

mit 2i'T'',r'n ''T
'°" ''°""""" »'' fünfftehalben man, vndtmit H pferdt sollen kommen die lehenleuht, vnd sollen meinenlerrn voll vndt wirdigh empfangen, vnd sollen maclien eTn gues feur mi dürrem holtz, dafs da wenig raucht, vnd ob eisrauchet solle mein herr sein gnadt dazu" kehren Wan daseiadt in dem kirspel drey wein feil! «nll rl„. 11 . ,

mitteUien l,Mo., j 1/ . ' *°'^ ""^ lehenman des

guttuen thun, defs abends, so mein herr schlaffen will gehn

achtzehn .u gebot schenl'enTI.K ' ''7 "*""' Sp^ngi^sbach. Von
scheid, Zurmlihlen itmera.h ^,1 ""l™ ""J, "l"^

(Sci.,id..eihr
, Wulfer-

Alflen) einserückl' neun '„,1 ^'7,^^V"'
Forsbach, Pün<lerich, Kenfufs,

Faidt, SchiSer« RachtLRel/ ;»'"[''•' f'""^"''
"^^'"kel, Scheid,

«e winlg eigenlhifmliches df^bten"
"""'""'^ ^"^8''^'^^" ^°'^'"' -«'

Bd. II.

25
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11 «.^,, oIm flo«;rli wcins voii dem besten fafs lio-

^1»» *»"• '1 'Sn^zu not ihllmvunck scbon ,
.lannit

,
dafs

er J<^ä'° f""'„"' • . ,ie ^voll gcralilcn , lobet er s.c aber

'"l.rXS 1 rr .i:gnaaen'lar,.u keinen; .Wn.U solle

:::-^t ,£es hma herlickkei.t v.ul freyl.eit; klagt mem herr,

« 't ;<iiT-T-nn mit iiiarckeii vnti aiiuLiö vi^io»^»-©'-

?

txrrtr;>.eLs uerrn ^f-if::^:%s,^
solle er eis nehmeu; ikut '^ .%=''" l',„=^ü„,c^aer ^volt^

"'"""n':" bef:S.t\:rn .oTelärÄ v„.l soll eine,

so Süll er bcj
"^'f" '"^^ . ,,^,,„1 scl.oltes soll ihm den tag

besc.eulen '» ''^'^ '

^ ;'^ii°;,^ ,^ solle der sekoltes den tag il.nen

l,art .eyen n>"l';^" 1«» ZT zn 14 tagen anffi der ^artkeyen ko-

'""'"'nl^Vdex sekoltes llwegh von'beyden par.heyen bürgen

f"iL. soUen d iSl.eyen die setzen Velcke den. sckoltelsen

fordei.., solltn au^ 1 >
^^ ^.,it ^„ ihadmgen, dafs

^•""'dem ain n"ra -\ketef ^^ solle ein koiln.an dafs vvort

einer dem 7'"^'" "'.,,• v^,, lol,„. Kämen die partkeyen also

''"U i::1iJüJ^"tt^e^^>^ sezten, vrtkeil, ^velcke der

weit in Her *"'"'"»
',, „_ ,yevsen okne >v lederspruck ; vrtkeil,

loir -->:
^,-^;<^^f'';,t ^l:^o^- - l-"Pt kelLkeu z„ Win-

tel'fül"i.re-ke.Ten Schöffen auff der ,,ar,l.eyen kosten.

Wer n meiies kerren scköflen der vrtkeil vveys, die sollen

vnd In dem kolf »"l^f P'-e«:''«"; " ^' „^rtheven nickt warten vvol-

bausscn die drey gediug .
,

dals die P^ 'i^>^

,,,„rdcn, so soll

frieden vmb einen bandtscster ^vcn.fs , da olle a.e v

gehen, in aller massen, alfs zu Scke.dtweylcr in ucm
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t\lT^^T\
'^''''-

""^"T,
""'"'' ^^ =«''"•'•""• Wcrc CS saol., .lafs

Ol o o r n
"" ^^*>^!""""'' Scschehe, Ms n.an clor Leiligo«

soll sie heberen v,ul „.cht versage,., clar,..;i i.ie,..a..,lt sei..es reol.-
te.,s ......gel Lab; v...! da aber lorlers v.ll.eil ges.ek vv....de.., de

guter in de... l,o(l verll.adii.gt solle., werde.., alls obenDen arl.c.I des weylill..,n.bs z.i e.kliücn, ^vie der lelien-mann, so er /.u tl.ädi..ge.. belle, s.,cl.e., solle dafs recht, vnd der

.",'.1
i-

""''",'S^" ^'''"' '«^ '^'^ sach, dalb er nicht Ovarien willm dals ged...sl.
,

der soll hey den scholleisen gehen 14 ta-c vordemsed.n8h, tagh zu setzen, dan solle der scholtes de,° .,ar

1 is' a d'';'',lf' r"""'",r f '^
''"'"= ""' '^'=1" -^tworten.isls sach, dals der clager auft den ersten tagh will ei,, „arlbevbe hadn.se„, solle der scholtes ih.ne tagl. setze,, i, däs'zwe ,eged.noh, so er efs nicht begehrt hat vo,- de... ersten fiedLT a soben, solle asdan der antworter ih.ne schuldig seinl. an ;olen; delsgle.chen forters zu de.n dritten gedin|h seindt schxUdL

d.e lehenleuh zu kotn.nen. Wollen die partheyen baussen cm
ged...se,. tl.achngen, solle der lehen.nan schuldig ei,i zu ko. ,.. enau« der parthej en kosten. Solle auch nien.andts thädingrX
recht peb.a..el.en, er hab dals zuuor e.npfangen, als in de" hoff

Meyset der lehenn.ann vnd hoffer iarlichs vnnd alle iai.rs
21 d.e„sl,.fenn.s vnd 21 sun.n.ern futtereuen, die solle., vor lern
S d.ngh .laselbst .gen, ehe dals gedü.gh gebannet vndt geWedeseje,v,.d darnach ,n,t der bussen, diese vorgeschriebene dienst-plennig haben angehorig hiincr 21.

In diesem Idrspel haben wir ein driltheil an de.n zehendeii,vnd vvafs zeheuden g.bt, eis seye klein oder grosse fruchten, viehewachs oder l.onigh. ' '

Ist der lehcnn.an ge.nahnet aulT de,, cydt vnd huldt so sie
de,., gotteshaufs gcthan haben, dafs sie aulsgehen, vnd v. fs we }smachen w.e man die pachten lieberen solle", vnd, welche Teilt

\v.Z^7 '7'; '"''"'",' '"""' ^"'' ^^'"'''"S ««>'«-" liebern
V\eyset der ehenman vnd hufer gen.einlich, dafs sie seindt

cl...ld.gh d.e pachte., zu lieberen binnen den necl.sten 14 tagen

!l'lM5l ''^^t'"^'"; '" ^'^""'^ «!« schuldig zu geben „,it derbuLnvnd sollen d.e pachten liebern mit guten., ,ei,.en körn: wersen

ZZ\"I '^'^^i,'^»""' «='" >»ift-achs, so ...ögen sie bez hie,.' e nn,alte,_ korns ,n.t e.ne.n n.alter wicken, ei,.en. halben malter gu-

gehaufft, dafs a.,der gestochen; oder mit eh.em malter euen die
Ijn

dem ofen gedörret seye vnd geschalet, also, dafs Msärinekörn dann kern seye, dafs der mi.l.ler solches bey seinem eydt

,cl...ld.g he pachten z« hebern in voigeschriebener n.alsen zu
Spr,..s.rfsbach b.nnen den 14 tagen; alsdan ist .„an ihnen schul"
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r 1 ,Aollr>iem einen sestcr fultcreuen, deren vier

,lig ihren pferden ) «Sj^^l;^^;/;^^',
jie pacht lieberen gestrichen,

ein summen, thun; daim t s.e vi n p
^^^j^ .,^^^,^

Man solle ihnen e.u f"^^,^
"'»;1';;^,

"
j^f, "jer keilner vnleydig

'^"^''^l:\oTlt dr-leu d ettlereuen geben vnd sie sollen

Avere, so soll er aeii lem
^ ^ , ^ve^en,

gehen ^u Bengel
,

^'--^ ,^°"'^"^
^^ '^^7, riüe» vnnd' ihnen es

^n dcni nntlelstcn gehen , vnd so en
^ j j,„^^„

vvolbiehten-, dar solle dan der »^;"»^^ ^,X;"'^^,.„ schillingh.

die orter be/.ahlen, yedem sein gelach
^"^^^^^ ^'^^^ ^er seines

Ist der lehenman fortcrs S-^f'^f / ^" j^' ; .n t e''«'«''-'^""'"^'

guts aufsgehen will, oder
»"t^='"S'^'/;''terre„ recht geschehe

"-Mr::;; ^rg^el^stt^den v^d ...^vaeht,
^^^^

folgendt ist, in der besten »-^^«"/"^^..f»:"
,^'j°'

'""
«eye man

henman oder zinnlsman, der emp angbch g.U hat eU^ , ^^^

oder fravve, yeglichem .n
^«'f

"\'''!';. . f ;„' irdäls churmundt
hennmn oder zinnsn.an oder

^^^^.^'"^^'„'^J/aursriehten. so

„.einem herrn fallig, vnd sollen
,f

«^ .^^''^ 7^"; ,Ua.,iren will, so

aber der lehenman oder z.nnsman «?"' f *
^j;^,.^,,, feil bieten;

solle er dasselbig den. herrn
«f , ^-";; ^^^Jftül er efs abe^

^vill der herr dals kanf en, dals hat
^l^^^L-^unA verkaufft

„icht ka.,ffen, so mag der -"»"/^'y^!^^ '^^ rolle er dessen auls-

er dafs -einem herrn oder e..e.n »^>J^
' J soll efs gar .insigh

gehen, als in dem hoff recht ist, das ist e 6
^^^^^^^

„.achen mit pachten vnnd
^ V^™"' JVan in dm hoff aulsgehen,

auls zerichten, vnd *»ll\'i^'*^"™
vnd soll meines herrn

sich enterben vnnd den .»^«"ff^^,

"^f^^ekaufft hat, oder weme
scholtes d-^enigen einsezen der es ekaiü

^^^^^

,

^^^. .^

der herr dals last, so der 1^«"^^'", ^
, dem hoff, dem

hoff recht ist, dals ist, behaltni-ls dem h-^
.,^^^^

scholteisen seine gerechfgke.tt ,
J^Sl'ehem w

^ ^^.^

Wilt aber der lehemmn oder -"^"*'";»
f^f ^f j7„° „^ bissen,

schlechter gaben oder v-'^-'''^
^J^^^ \fer herr d ssen ein gnngen

willen, erlaubnuls dels herrn, darnut der lie
^^.^ .^

hab; so aber der herr dessen .u
ft^i'^fj^^rverkaufft hatt,

dem hoff aufsgehen, als recht, '» '"''^
-^'^

j'^^ „1,, ;„ dem hoff

airs obenslehet vnd «""<=, T^^^^^^^'fes eV geholtes ansetzen,

recht ist; ^^an dals also geschehen ist^sole es
^.^^^_

Were aber ein man »'^«^/'='^^.' .''„
z f.eyralhsgut, vnd

guter hetten, vnnd
^^^^^^^^JriTX''^^^^^' -« --•""':1'

behielten sie dals haubt damon, vna b
^j^^.,

die kin.ler mit ihnen, zn dem halben thei
,
z« aeni

^.^

vierten iheil, fönfften the.l, ^e^
/.f

" . ^'-aXt* «r oder inut.er

kein herrdel schuldig, bils auff
f''''

,

7'\' ,X scl.tildig. Were
abgangen seindt, allsdan -'"'

'J'^^'e^'e", ^ t ^" l'^y-'- 8»t

aber sacli, dals ein vat.er oder " « f^^ »^ ,.^^^, J^., «usser-
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die kiiider sollen dafs empfangen, vnd so viel glieder, so viel
churmundt.

A^'ere auch sacli, dafs ein lehennian , zinsnian oder frawe
lelingut oder zinnsgut helten, Avelclies da cliurmündig were, vnnd
sessen zu liaus mit pferden, külienj vielie, vnd behielten dafs le-
liengut bifs an ihren tot, oder ziiinsgnt, vnd den kindern oder
andern da(s vielie geben, sich dessen geeussert hetten, darmit zu
gcdencken ^vere, da(s der lehenherr oder grundtherr desto we-
niger zu linden helle; solle sicli de(s herren knceht an die guter
hallen, also langh, bils ihme die herdel vergnüget seindt.

Were sach, dafs ein lehnman, zinnfsman, frawe oder man,
ihr lehengutt oder zinnfsgut wollen ligen lassen, dafs sollen sie
garzinisig machen mit pachten, zinfsen, churmunden, mit aller
gerechtigkeit, so daraulT stehet, also fern, dafs sie dafs best nicht
behielten, vnd dafs ärgst ligen licfsen, dafs soll der herr anneh-
men, vnd einem andern verleimen, der soll dafs empfangen alfs
in dem hoff recht ist.

Vnnd aber, da der mann oder frawe dafs gut ligen liefsen,
vnd nicht garzinfsig machten, alfs oben, so magh der herr oder
sein knecht dafs einem andern verleimen, der efs braucht, vnd
seine pachten daruon geben, vnd solle den lehenman oder frawe
mit recht suchen vnnd annehmen vmb die pachten vnd zinsen,
churmundt vnd wafs darauff stehet, daruon sie schuldig blieben
seindt, vnd der man oder frawe sollen alfsdan forters kein ge-
reclitigkeit zu dem gut haben noch fordern.

Vnd welcher ein gut empfangt in den hoff, der solle dem
herrn geloben getrew vnd holdt zu sein, seinen wegh zu werben,
seinen schaden zu warnen, selbsten nicht zu thun, vnd dafs zu
gott vnd den heyligen mit aulfgereckten fingern sehwehren, vnd
solle daruon geben dem hoff, dem scholtcfsen, dem herrn, wafs
)eglicliem gebühret, efs seye an ihnen kommen mit ersterbnufs,
mit kauff, mit kaut, mit gifft oder anders, alfs in dem hoff recht ist.

Were sache, dfs einem lehenman oder zinnfsman seine guter
verboten wurden, durch den herrn oder seinen knecht, vmb der
herren gerechtigkeit halben, vnd der lehenman oder zinsman
darauff nicht geben wolt oder gebe, soll der herr oder sein
knecht sich alJso lange an dafs gut halten, bifs der lehenman
oder zinfsman defs gebotts gehorsamb wirdt. So er aber gantz
vngehorsamb sich haltet, soll der herr dafs gut zu seinen banden
nehmen, vnd einem verleimen, der gehorsamb seye, vnd dem
herrn seine gerechtigkeitt daruon gebe.

Auff dafs zweyte gedingh weysen sie dem gotteshaufs frey-
heit, herlichkeit; weysen sie von denen seelengutem vnd von
den bussen; sollen wir für vnns allein haben, vnd an welchem
endt wir herr Friederichs erben von Wulckeringen ein viertheil
an der pfänden schuldig seindt zuzustellen, vnd die pfändt,
die vns von vnnsern furstern, die wir zu stellen haben, geliebert
würden. Ist es sach, dafs wir auff die pfändt verzeyhen, da
herr Friedrichs erben ein viertheil in haben, so haben die ge-
melte erben auch nichst zu fordern.
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Sie Aveysen meinen licrren einen bescliiimer vnd lierren vber

den -ebranlcn buscli, yntl wals pfandt fallen in dem gebranlen

buscb, die soll mein herr allein setzen vnd deren allein geniesscn. _

Die Eckeradtheck ist den lehcnleuliten gelassen zu behulll', |
dafs sie der we) den vnnd seyl genielsen ,

vnnd sonslen verboten,

dafs niemandts darin cicben liollz oder blieben liawen solle; den

furstcrn aiicb befohlen ist von alters die zu liütten; solches ist

vor zeilten an den liolf gevrkundet, der boif dafs vrkuntU empfangen.

Auff dem dritten gedingli Aveyst man die berrlicbkeit vnnd

freybeit der miiblen vnnd steinfabrten.
'

Weyset der lehnmann , auff der Alffen sollen sie zwo one-

ner miiblen, dafs ist, ein miible mit zweyen räderen fuiden
,
da

sollen die lebenleubt auff malilen vnd3 ihren gewohnlichen

molter, dafs ist, sie sollen von einem malter geben einen sesler,

deren vier ein summern thun, darmit wir meinen herrn den abt

bezahlen; solle mein herr einen miilner bestellen, welcher den

leuten gleich tluie. Wan er nicht gleicli thut ,
dafs da kundig

wcre, so mag er fahren, da ihme gleich geschehe. \\ eyisen

aber, da ein heyigkeil oder frost käme, solle der lehenman also

zeitlich zu der mühlen fahren, dafs der miilner Avarten mag drey

tas, so sol der miilner mahlen dem lehenman also, dals er sicli

defs hungers erwuhren magh; magh er ilime nicht forter hell Icn,

so solle er ihme auffhelffen vnd lassen fahren, wo ilime geholl-

fcn mag werden. Weysen sie forter, ob ein fremder in der

judhlen AYcre, dafs ein lehnman käme, so soll er ihnen der

frend3cllschafft lassen geniessen, vnd soll lassen dem frcmbden ei-

nen sack aulfmahlen, alfsdan solle er dem lehnman auffschutten

vnnd abmahlen; kan er dan dem frembden forters helffen, dals

solle er thun. . . . r i .

Weysen sie meinem herren zu dem dritten lahr ein stemlahrt,

der lehenman seye schuldig zu dem ersten zu Dhaun auff der

steinkauhlen einen miil.lenstein laden, vnnd sollen den iuhren

bifs auff laienscheidcr thunueln ; oder sie sollen den aufl Mlen-

scheider thunnelen fuiden, vnd dan fortan fuhren ein bandtmeil

weos zu Avaldt, auff welcher statt mein herr dessen noht hatt;

oder man solle den holen zu Vderfsdorff auff der kaulilen
,

da

laden vnd führen bifs zu Ikuchscheidt an den stein; oder man

solle ilm hnden an J3ruch scheider stein , laden vnd fuhren ein

bandtmeil wegs weit, wohin mein herr defs von nöhten hatt.

Ist -efragt: wer sein gedingh nicht haltet, wie man den

halten vnd zwingen solle? Welcher sein gedingh nicht haltet,

ist von alters geweyst ^yorden, der ist schuldig^ die hoffsbuls

;

so dickmal als er aufspleibt, so vielmal die bufs
;

er hab dan

vrsachen, die ihnen erlösen mochten in der massen, wer

kranck were, oder in seuies eigen horren gcbots auls were

oder von gewassers Avegen nicht vberkommen mochte; die noiit

verantwortet den man, der nicht in dem ersten gedingh were.

So er aber auff dem ersten gedingh nicht krimc, deren nolit-

sachen halber, so solle er zu den nechslen 14 tagen kom-

men vnd seine noht bey bringen. vnnd ob deren noht keine
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ist, so ist er abcrinal die bufs scliuldlg; also niancli gediiigli , so

manclie buis, dals ist, die lioITsbiirs, vnd ist die gnädigste; bleibt

er zumal aufs , viind viigehorsaiiib were, so we} i'set luau den in
meines heiTen gnade.

WKlSTHmi ZU WULFERSCHEID.
1507.

AA ir ^veyssen \nnsei1n berrn dem abt von Stmngirfsbacli
7.um eislen drey vnuerbolt gedingb , dafs der lebenman vnd bu-
ler sc]iuhb"gb ist zu Ivonniien; dals erste del's ersten tags nacb st.

Jjriclijlagb, vnd forlers all zu vierzeben tagen aufs.

A> e}ssen Avir vnsern lierren den abl für einen grundberrn
dieCses dorffs vnnd gericbls, keinen berren melir; weyssen ilimc
gebot viHid verbot, so Aveit alfs AVulfferscbeidter geriebt geliet.

Dan, so des gericbts berren scbolles nicbt bey der band were,
vnd yemandts aufs zuuerbieten bette, so mag dcfs vogts scboltes
dafs verbot tbun, vnnd alfsdan , wen defs gericbts band anbrin-
gen, der soHe es dan forters bandlbaben vnd volntiibren , vnd
Avafs daruon fallet oder sein Aviirde, dafs ist defs gcriclitsberrn
vnfsers lierrn des abts , dan seinem scboltefsen gebiibren die ge-
butter zu tbun.

AVeyfsen Avir forters, dafs alle diejenige, welcbe also viel

guls baben binnen dem geriebt Wulfferscbeydt, dafs man mag
darauff stellen einen dreystempligen stul, dafs vnfserm berren
N nnd seinem goltesbaufs zustellet, der solle dafs in dem lioff em-
pfangen , vnd solle nicmandts gcniefsen vnd gebraueben, er bab
dals empfangen, er tbue es dan mit wifsen vnd willen des berren.

A> eyssen wir, dafs alle guter, so in diessen boff gebörig seind,

solle man in diessem boff verdingen vnd verlbadingen (wie bei
Scbeidweiler). Vnd were sacb, dafs yemandts in dem boffe aufs-
gienge, vnd man der beyligen uobt bette oder gewinne, die solle

man vnfs zu Greimeradt leyben, vmb dafs yenige alfs sicbs gebübrt,
vnnd nicbt versagen, darmit dafs recbt fortgang gewinnen möge,
vnnd so offt man der beyligen nobt batt, also offt soll man die
leyben.

^^ eyfsel der liüfer vnd lebenmann, mein beri der abt mag
einen vogt baben, welcber die vogtey von seinen wegen empfan-
gen solle, defsbalben, ob yemandts so weit mifsbandelt vnnd be-
griffen wurde, dafs er von dem leben zum tot geurtbeilt wiirdt,
dafs solle der vogt lassen tbun, so mein lierr geistlicb ist. Vnnd
wan gescbicbt, dafs ein mifstbädiger mensck begriffen, den solle
man dem vogt lieberen, der solle ibnen bewabren, sollen die
nacbbarn ibme bellfen, der vogt mag dem amblman , der von
wegen meines berrn von Trier den tburn zu der Newerburgli
in befelcb bat, bitten, ibme vnd dem gericbtsberrn zu leyben,
den mifstbädigen zuuerwabren, vnd zu seinen vnnd defs gericbts-
berren in dafs geriebt lassen folgen ; oder mag der vogt den ver-
wabrcn in dem geriebt zu Wullferscbeydt, in einen stock scbla-
gen, sollen die nacbbaren den belfen biitten, vnnd also verwali-
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reu dafs cler gericlitslierr defsen sicli nicht zu beklagen Lab,

vnnd bausseu den gerichtsUeiren niemandt maclit bat, defs ge-

fanguufs zu erlassen vnd queit zu scliellen. Vnnd so der myls-

lliädiger durch vrtheil vnnd erkantnuls von dem leben zum tot

geurtheilt wurde, solle der vogt dal's auff seinen kosten thun;

vnnd Avafs derselbig mensch hat, dals kompt dem vogt zu Steuer,

behaltnufs dem gerichtsherren seiner lehenguler vnnd zinnfsguter;

Avan dieselbige ledig, mag der gericlitslierr die erben darmit be-

gnaden.
. . 1 ij 1

Weyssen sie dem vogt ein gerechtigkeit m dem wald also,

wan gott einen ecker bescheret, so sollen die nachbarcn den hiit-

ten bifs auff s. Kemigii tagh, dan magh der vogt mit seinen

Schweinen, die er auff seinem trugh gezogen hat, darinn kehren,

also langh, alfs ecker ist, bey der nachbaren schwein, vnnd sie

nicht beschwähren. Vnd wer dafs frohnfeldt gebrauchen will,

der solle gehen bey defs vogts scholtefsen, der solle ihm dafs

leyhen; daruon ist man schuldig dem vogt zween hauen, vnd

seinem knecht ein ilesch weins, dafs ist zwo quarlen. Wafs

der man daran ff gewinnet, gebühret dem gerichtsherren die sie-

bendt garbe, alfs dem grundtherren.

Forters alle schelttwort, die sich in dem gericht begeben, so

die geklaget werden, die bufs ist defs vogts. Wan also were,

dafs die Avort den grund , erbschafft vnnd dafs gericht betreffen,

weyfsen sie, dafs gewaltbufs sey, dafs ist solche gewalt anlref-

fen'd vnnd geschläge , da man die wunden mufs bähen, vnd wie-

cken einlegen, welche eines glieds tieff seindt, blutige wunden,

die bufs ist 10 alb.

Weyfsen sie dem vogt ein malter euen, genant vogtseuen,

dafs haben die vorfahren abt gelassen dem vogt, da dafs leben

desto besser seye; war vormals genant dafs grün malter euen,

die dafs closter pflegt zu heben.

Difs ist defs vogts gerechtigkeit vnnd lehenschafft bufsen,

dafs sein knecht, wan der gerichtsherren scholtes gedingh liat,

alfsdan mag defs vogts scholtefs vmb defs vogts gerechtigkeit din-

gen, solle er die höfer vnd lehenleuht mahnen auff die eydt vnd

hul'dt, die sie meinem herrn dem abt alfs eim grundgerichtsherr

gethan haben, seine gerechtigkeit ibme zu weyssen; wan dafs

also geschehen ist, alfsdan solle der gerichtsherren scholtes dals

"edingh beschliefsen, oder lassen gehen zu den dreyen gedmgen auis.

^
Weysset der lehenmann vnd höfer, dafs alle gerichts bussen,

vnd wafs an dem grund gebrechen were, efs seye mit marcken

aufswerffen, mit verschmahlen, vnd wafs dafs gericht antrifft;

die bufs ist dels gerichts grundtherren. so dicselbig nicht grundt-

eibnufs antreffendt ist, thut sie 10 albus; so sie aber grunderb-

nufs antrifft, ist die bufs auff des herrcn gnaden.

Weyssen die höfer vnd lehenleuht, were es sach, dafs ein

windfall in den wald käme, so mag vnnfser herr der abt einen

wasener darinn bestellen, vnd defs windfalfs also viel genieJsen,

alfs er will. Were es aber sach, dafs der waldt vergänghcli

würde durch windfall oder anderfs, so ist der grund vniseis
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lierren defs ablls viul seines golteshaufs , alfsdaii halt der vo-t
iiiclist darin.

°

WEISTIITOI VON ZURIMiJIILEN.
1506.

Sie haben von ihren ellern geliürt, gewüst vnd lierbraclit,
dafs mein lierr der abt alhie liabe drey vniierbollene gedijig,
zwey nnl recht, dal's drihe mit genaden, darumb dafs selbiges
gemeiniglich in die beschlossene zeit feilet; vnd ist dafs erst vff
freytagh nach dem 13ten tagh , vnd also forlahn zu 14 tagen
biJs zum dritten aufs.

\ orters sprechen wir, vnser herr der abt oder sein schult-
heils oder diener soll herkommen mit dreyen pferden, dafs soll ein halb
pferd sein, dafs hallen wir vor ein maul, mit hunden, zweyen
winden, Jachthunden vnd einem vogel. Meinem heim vnd sei-
nen knechten soll der lehnman, so aulF seinem höbe wohnet,
gütlich thun; will mein herr dafs besser haben mit dem dranck,
80^ magh er wein bey dem wirth thun hohlen

, defs soll er dem
leiinman nütlheilen , dafs er mit dem herrn frölich sein möge.
Der lehnman soll den pferden rawfouder geben, gute stallung,
den liunden ein guten brey, den sie essen mögen, dem vogel ein
hunn. Ist es aber sach, dafs mein herr die nacht vber da bleibt,
so sol der lehnman ilime vnd seinen knechten beth machen von
deine, wafs aulF dem holF gewachsen ist, dafs also woll, alfs
eis der lehnman vermagh, vnd solle den herrn, seine kneclit
hunde vnd fogel guttlich empfahen.

Vorters weissen wir meines herrn des abts vnd seines gots-
liaufs järhche pächt, vnd alle jars die drey vnuerbottene geding,
da der leiinman schuldig ist zu kommen aufF seinen eignen ko-
sten; vnd da man der heiligen noht hette, solle man sie zu Kel-
burg an dem zentner, so olft man deren noht haben wirdt, ho-
len, die er vermilz seiner gerechtigkeit nimmer abschlagen solle,
dals seind fiiuif marcken, gepüren meinem herrn dem abt Ik-
ciilcher Schilling. *

Wir wifsen auch, dafs, da jemandt zu dingen oder zu the-
dmgen hett, oder der sich vmb guter vnd händel in diesen holF
gehongh bewürbe, der soll dafs vorerst empfangen, vnd soll der
scholteifs ihme vnd dem wiedertheil tagh ansetzen, thedingen
sie inwendig den gedingen, so ist der lehnmann verpllicht auff
seinen kosten zu erscheinen; thedingen sie aber ausserhalb den
dreyen gedhingen, so soll der lehnman aulF der partheyen costen
kommen

;
vnd dafern der lehnman defs vrtheilfs nit weifs wehre,

so soll er an den oberhoif zum Scheidt zum hobern vff der par-
theien kost gehen, vnd dafs jenig vrtheil, so sie alda vberkommen,
sollen sie den partheyen in diesem hoff aufsweisen. Wir Avifsen
den Scheidt vor vnsern oberhoff zu geben vnd nenmien, wafs da
recht ist.

Forlers hat der scholteifs gefragt vnd gemahnet, dafs sie
vnis weifs machen, wafs mein herr der abt von i^ächtea hie fal-
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rcclil geben Halb., viidt meinem lierrn vff seine gnade den
scliaden abiragen. An solcliem ablragh liaben mil gnaden meines
lierrn die lebenleulhe ein driuJicil, edocli so vermagh ein abt
solclies mit der zeit abzustellen; vnd wcmc mein herr naclilals
thult, es seye frembder oder leliimian oder milerben, dessen
müssen die liciber zu frieden sein, niclist fordern. Da cfs aber
sach wehre, dafs der iiberlreller bei zu kommen vnd abzutragen
vngeliorsanib ^verc

, alfsdan solle meins lierrn scliolllieils den
hochgcrichls scholleissen, da der man gescfsen, anruffen, der
soll denselben zwijigen, d(s er sich mit meinem herrn vertrage
vnd den fürstern ihr pfandlrecht gebe.

Kins försler recht ist, der den wähl hiilt, so er einen pfaudt,
2 alb. Ein lehenman oder milerbe, der sein gut empfahet , ist
schuldig den hober vnd lehenleulhen G alb., dem scholtheifsen
vor sein recht, 2 sester weins.

Ein lehnman, der auf dem gut stirbt, oder durch kauff,
tausch oder vbergabe daruon aufsgchet, isf meinem lierrn ein
kurmundt schuldig, vnd so dick alfs solchefs geschehet, dem
schullheifsen vor sein recht, dafs er dafs auffhebt vnd aufsdrinckl
4 alb. Ein holfsbufs ist 7.V Schilling.

'

Andern vveifstlium])s herkommen nach ist ihr ander oberhoff
zu ^Ainckel, vnd der Scheidt ihr oberhoff, vnd wer zum ober-
lioff gehört ist schuldig, deine gehorsamb zu sein, wie dafs von
zeit lebens herbracht vnd an andern oberhüffcn bräuchig ist.

AYEISTHTOI ZU lI\miERATH.

Des hern (abts von Springirsbach) gerechtigkelt ist dafs
kin-mund, des schollheiCsen gerechtigkeit ist ein sester weins,
dafs empfang recht. Des hoffs gerechtigkeit: derjenige, so in
diesem hoff empfahet, der ist schuldig ein llüntzel/dafs ist, ein
eymer weitis mit dem slaff gemessen; seind drei wirt, so solle
er am mittelsten pleiben, so nicht mehr alfs zween, soll er plei-
ben an dem besten, da einer alleinig, solle er an dem pleiben
vnd hoUen, vnd ein bro^, ein eymer sj)annen weilh vmb vnd
viidj, vnd darzu jederm lehnman ein Schüssel erbsen, daraulT
s])eck drei zwerfuiger vberraichend.

Efs weiset der lehnman fort zu herligkeit defs holTs . dafs
alle guter in diesen hoff gehüiigh, in demselben auck sollen ver-
dingt vnd verlhedingt werden; u. s. w.

Sie weifsen, da efs sach wehre, dafs aulT diesen gedingen
vnd au II dos hoffs giiltern eine bufs entstünde, sollen sie solche
in diefsen lioif abtragen. Were aber die sach alfso wichtig, da^s
der gericlilsherrn bufs gehaben AVÜrde, solle die vnfsere bufs
daran fs gegeben werden.

Der lehenman weifset, ein hoffman der lue sitzet, er seie
wie er wolle, der sitzt, wie ein eynichsmann gegen dem herrn,
gegen der gemein

;
sie minderen vnd mehren ihme sein dienst nicht.

Der lehenman weiset einen gemeinen wegh durch den hoff,
daran solle ein gader stehen; vnd so der hoffman ihnen den we2
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WEISTHUM ZU IMÄlEROTH i).

1660.
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fertig machen kliönle, damit sie die lierrn bezallen mögen. Wan
einer der lelienleut den lierren nit bezalille, soll der lierr dem
vvagenglais nachgelien. Wan die pachten gelifert, soll man den
lehenman nider setzen, vnd soll ilim zu essen vnd trincklien ge-
ben, zum ersten erbisen mit speckli drey finger vber die scluissel,

rindllciscli mit dem senir, vnd brot, Avic es waclist vf der liofl'en,

vnd einen gangli Aveilsbrodt. Wann drey wiertli in dem thal
vehren, soll der lehenman mit dem mittelsten zufridten sein, vnd
dem ])(erdt raw fuetter dabey geben.

Jedes haus gibt drey hauen ; vnd wan einer an einem zäun
feur vfblast, der ist drey hauen scluildig, der drithalb schnell
hoch seines Vermögens llielit, solle der gerichtsherr zufrieden sein.
Item man ist schuldig dem herrn ein fuder wein zu liefern vf
das haus Dhaun, vnd heischet zelien stahnpferdt vnd zehen gahn-
pferdt, vnd was des weins mehr ist, dan ein fueder, solle der
arm man vf der herrn costen vnd freysen führen.

Item wan ein mifsthatiger aufs einem frembten land daselb-
sten würde beklagt, alfsdan soll der klager zum schultheCsen ge-
hen, vnd ihme bürgen setzen; vnd soll der schulthes den be-
clagten angreifen, vnd denselben in den stockh schlagen. Im
fall aber der milsigtliätter dem schultliesen zu starckh sein würdte,
solle der Schultheis die nachpauren zusteur anrueffen, vnd die
missigthättigen in den stockh schlagen vnd liferen. Vnd als-
dan solle der schulthes einen botten werben, der nach Dhaun
laufe, vnd den gerichtslierren khundt thue, wie des orths ein
mifsthatiger angegriffen vnd in stockh stehe, vnd die nachpaurn
sollen den beclagten dieweil verwahren, bifs der gerichtsherr den
botten zurückh geschickht hat; alfsdan sollen die nachpauren
den stock zuschlagen vnd dauon gehen; vnd so ihme gott ver-
lielffen würdte, dafs er aufs den eisen khomen würdte in die
reiser; alsdan sollen die nachpauren weiter khein schuld haben
mit dem beclagten. So er aber nit khönte daruon khommen,
solle der gerichtsherr den beclagten gegen Dhaun fuehren, vnd
vmb den Irierischen torrn bitten, vnd den beclagten darin legen
sechs Wochen, vnd wan die sechs wochen vmb sein, soll man
den mifsthättigen herausser holten vnd widerumb zu Immerodt
in den stockh schlagen: darin soll er ligen drey tag, vnd wan
die drey tag vmb seind, solle der scheffen den beclagten verwei-
sen seiner that, noch dabey sollen die nachpaurn schultig sein
die drey tag den beclagten zu bewahren. So aber der missthätiger
vom leben zum todt verurtheilt würde, alfsdan weist der schef-
fen die frau wittib, die kinder waysen, das land haydt vnd den
herrn bey das gerailh, damit soll der herr den scharpfrichter
lohnen. Im fahl aber der beclagte nit souil hette ahn geraidten
guettern, dafs man den scharpffrichter nit belohnen khönte, als-
dan soll der herr in seinen beutet tasten vnd den vnkhosten er-
legen, wafs vor vnd nach vfgangen ist, damit den mifsthätigen
sein recht widerfahren nuige.
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\YEISTHU]M ZU STEINECKEN.
150G.

Dafs erst godlimli , anno 1506, auff millwocli nacli dem

clrclzehnlen lagli liab ich Johann abt besessen duicli meinen

«rliollessen lleintzcn von \Mnckel.

Vor dem gcclinsKe sollen die Ichnleut clarlegou d.e gclcUzu.us,

„pmblicli 18 cüluifcl.cr schillinsli , machen 9 alb. 4 licUer.

Ui ist dels hofls stau, froyl.eit vnnd henlicUkcit
,

dafs sie

von alters ge^yiesen haben. Mehi herr der aht von wegen seines

lo lesh^us 7.U Springirlshach habe drey gedingl. ohne gebot, daU

de lehenman schufdig ist, anff seinen kosten darzukommen-,

Ss err auff miuvvoch nach dem 13ten tagh ; dals zweyte zu

Irta-^ien, dafs dritte zu 14 tagen darnach; z.vey
"fj^^f^'

dafs drille mit gnaden, dcfshalben, .veilu dals dritte biiswe.ln

in die besclilosscn zeit fallet.
.i •• t «„

Weysset man, ob yemands zu dingen ynd zu «l-fingen

vnnd o man der heiligen not helle, die solle man zu »lyrrhen

; in" ändemzeudcr, vnnd also olft man derselb.gen not.g

fnt lehenen v.nb dals recht, sollen nicht versagt werden.

Ai^h so weisen wir, dals der hoff ein freyer hoff scye, vnnd

wanneh, dals der hoff besezt wird mit mann vnnd frawen
,

so

?ic.n »ö leshaus angehörig seiiult , oder dessen eigne leut seindl,

se s in l rauch, pacht, weidschaff vnnd falsnach.huner

frc Auch weisen wir , dafs mein herr der abt sol e ha-

ben 'diesen hoff beschlolsen, vnnd solle ein beschloIsner hoff sein,

daran solle der hoffman die pfor.en dels hoffs beschlolsig machen

vnm" die lehenleut sollen dals blanckat vmb den hoff machen;

vnd were sach, da!s mein herr der abt oder die seinige kamen,

vnnd ihre pferdt entlieffen; geschähe dafs durch die pforten so

lolle es der hoffman bezahlen, geschähe es aber durch die blan-

rliTt dals sollen die lehuleut bezahlen.

Auch weisen wir, so man bawens nötig helle in diesen

hoff so hat der hoffman macht von vusers herru des abts vnnd

Ic 'hoffs bawholz zu hawen, in den vier hohen wählen in dem

amlt von Dhann, wird der hofTman gepfändt so so le mein herr

der abt oder sein scholles nachreiten, vnnd die pfandt w.eder-

nA forderen, die solle man ihme ohne schaden wiedernmb geben

iuch weisen wir meinem herrn dem abt den zehnten halb

-.nIT allen vnnsern gutern im fehlt, im dorif, im garten, in holl-

s?tJ^.sLehören gegen Winckel oder zu Steineeken ;
der pastor

vm Alyrrhen theilt mit daran; vnnd den kleinen zehenden vnser

i.err der abt vnnd vnser paslor zu Myrrhen gleich, dessen sollen

sie dafs reitviehe halten.
. , ,

,
..,f<. i„,,.„ .lorcn

Wir weisen ferners, wir haben dar zwolff lehen, deren

.ehe eii^^yedes iahrlichs 2 inltr. fruchten, eins körn dals andere

r-a^er Ämlernacher massen , also wie daselbsten auff ;!- "- ck

oonHi vnnd "cbig ist. Vnnd ob ein milswachstumb käme, <lals

llethe eut" iclit hellen körn zu bezallen, so sollen sie geben

mr yedes maller korns 1 maller gerslen, betten sie der auch
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niclit, so sollen sie geben fiir 1 nillr. konis 2 maller liabern,
gehaidricr niafsen

,
al(s die gerslen auch geljaiifl. ^nnd ein yeg-

liches lehen gibt zwey Liiner vnnd 9 cyer- gibt man die eyer
gnllidi, so solle dals halbe lelien 5 eyer geben. Ijem, die hü-
ner Miud eyer solle man bezahlen zu oslern in den h. tagen;
die frucliien solle man dem hoirman lieberen vnd tragen, wohin
man bescheiden avuxI

; dais körn zu s. Uemigij tagh, die haber
zu s. iMarliiis lagh, seiiid begnadet worden biiis in die gedingb.
Auch weisen wir, dafs 7 lehen geben 7 Summern fultereuen, die
solle man mit dem pacht lieberen; \nnd soder lehnmau nicht be-
zahlt, solle man denselbigen zwingen, als zu AA inckel in dem hoff
recht ist. Auch weysen wir, wer sein pächt binnen den ersten
gedmg nicht gibt, der soll darnach die mit der bussen geben-
die holfsbufs ist 7^ cülnischer Schilling.

'

Hatt der scboltes gefragt vnd gemahnt die lehnleut, ob yc-
mandt zu (hngen oder zu thädingen hette oder wolle, wie man
dals thun solle':* (antwort Mie bei Scheidweiler).

Mic ein leheiiman sein gut empfangen, aufs vnnd eingehn
solle, dafs dem herrn recht geschehe, dem hoff vnd dem schol-
tefsen, vnd wais seyc des herren reclit, des holfs vnnd des schol-
telsen recht? Sprach der lehnman, welcher gut hat, dafs in
diefsen holf gehörig ist, dafs also breit seye oder were, als ein
dreyslemplich stuhl, der solle es in dem hoff empfangen, vnnd
solle niemandts dessen brauchen noch geniessen vnenipfanglich.
Vnnd wer empfangen soll, der soll bey meinem herrn dcnr abt*
oder senien schollelsen gehen, vnnd solle dals empfangen, vnnd
soll meniem herrn geloben gelrew vnnd hold zu sein, seines
gotl<?shaus vnnd seines weges zu werben, schaden zu warnen
vnnd Selbsten nicht zu thun, vnnd solle der scholtefs ihme dafs
ansetzen

;
daruon werden dem scholtels zween sester weins einer

für ein empfang recht, der ander fiir ehi bandtsester weins, dafs
er dem man bandt vnd frieden tliue; der lehnman 6 alb. ist aufs
gnaden gelassen aulF 4 alb., defs herrn recht ist churmund, wan
solches fallig ist.

Mer seines guts aufsgehen will, oder mudt were vnnd Vinen
liesse, der solle es garzinsigh machen; will er verkauffen ,^so
solle er dals dem herrn feil bieten; will der herr dafs kaufen
dafs hat er macht; kaufft der herr dafs nicht, so mag er solches
lort verkauffen, vnnd solle dem herrn sein churmit geben- defs-
gleichen, will er solches verkauten, dafs solle er thun mit wis-
sen defs herrn, vnnd verkurmiten. will er es lassen ligeu

, so
solle er dafs gut garzinsig machen; die pächt oder ziuns,%o dar-
auif stehen, bezahlen, dafs churmit geben, vnnd solle der herr
dafs auffnehmen.

Der scholtes hat gemahnt den lehnman, dafs er vns weis
mache, wer da gut hette, dafs er empfangen solle, vnd niclit
empfangen hette, vnnd gebrauchte dasselbig, oder liefse andern
|sülches gebrauchen, vnnd er liefse dafs vbergehen, vnnd genüJs
des guls, verhielte dafs mit gehandigkeitt oder mit freuel wie
man den halten solle, vnnd wafs die bufs seye oder freuel'»
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Hat acr lelienman geweyst, der man solle bürgen setzen, vnd

bev den scliollersen gehen, dafs abtragen, dafs er defsen zu frie-

den seye, vniul da(s gut empfangen, alfs in dem hoff recht ist.

Hat der scholtes die hoffs vnnd lehenmän gemahnt ault die

eyd vnnd huld, dafs sie vniis weys machen die herrlichkeitt des

hoffs. die fröhndienst antrelfend.

Spriclit der leluiman, die lehnleut seindt schuldig, vnnd sol-

len dem hoffman von yeglichem lehn thun sieben frühntag m
dem ernd, wan er ihrer gesinnet, oder einen hotten schickt, wel-

cher einen frühntag verhewren magli; der solle solcher sein, dals

er -ewehrt seye von den gemeindten vnnd also gewehrt, dals er

der'' scmeindten viehe auff einer selten woll hiitten mag. Vnnd

U-e ein fraw zwischen den zweyen u. 1. frawen tagen in dem ernd

iinkindlbelt, hette sie einen söhn, so mag sie mit emem frohntagh

drey frühntag verheuren, vnnd hat sie ein tochter, so mag sie

zween verheuren mit einem frühntag; vnnd morgens, wan sie

ihrem viehe vnnd gesindt gnugen gethan vnnd abgefertigt, sollen

sie in dals feldt gehen, vnnd wan ihr viehe zum vndern gehet,

so sollen sie ihr viehe einlhun, vnd wan efs wiederumb auls-

aehet so sollen sie dafs wiederumb für den hirten kehren, vnnd

aU'sdan wiederumb ihren frühntagh vüllig verrichten.

Wie man die brüel mehen solle? sprach der lelienman,

e^s sollen die lehnleut dem hoffman die brüel mehen, wan er

ihnen gebeut, ohne wiederred, vnd seye er von der ehren, so

solle ev ihnen auch zu essen geben , alls er mit seinem gesind

issef thue er dafs aber nicht, so habe ein yeglicher meher macht

in dem bruel so viel gras zu holen, al(s er mit seinem wurf

ma^ heim tragen; bricht der wurf, so soll er das gras lafsen li-

gen, vnd die l^uss gelten darzu, dafs ist 7h cülnischer schilbng,

die seind dels lienen.
. „ • i

Wevset der Iclmman von den wälden, so wir zuSteinecken

haben, es seind daselbsten 4 hoffstädt so in den 1'"« «'«''"^'^

aelioren, die haben den liaw vnnd den baw: vnnd semdt 4 hoü-

ftädt, so zu Winckel gehörig seiudt, dieselbige haben allem den

W vnnd nicht den hawe; vnnd defs gotteshaufs hoff hat macht,

alles bawholtz zu holen.
. 1 1 i i „

E^s weiset der lelienman, vnsere wäld, so wir alda haben,

der seind vier in dem eydt gelegt, darin., solle niemands hawen,

daselbsten sollen wir haben zween geschworne furster
,

so wir

erwöUlen vnd ansetzen sollen; dieselbige sole.i «"«'" «^

oder seinem scholtefsen geloben auff die eyd vnd huld so sie

auff ihre lehenguter gethan haben; dafs ist ihr eyd vnd gelobd

sie sollen geloben , rechte hüte zu thun , vnd memaudts zu ubei-

sc'hen vmb lieb noch vmb leyd , vnd zu pfänden ohne argehs •

Vnd den man, so da geruget wird, den solle e.n abt oder se.n

scioltes busse;., nach >genbeit defs gebrests v.id ««;"«;
g^'J

den, vnd solle der bussen ein drittheil den lehnleuten geben vnd

zustklen; ite.n von yeglichem pfand den furstern 2 »Ib-

J-^-
Wa.l golt eines eckers bescheret, solche sehwem, o vnlser

hcrr der abt auff seinem trugh gezogen hab, mag er anhcro bey
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vnfsere scliwein treiben, ohne zalil sollen sie dafs als hersclialTt
thiin. Were sacli, clafs sie einen hirten dingeten, welcher ihre
Schwein hiilte, den sollen wir helfen belohnen, nach anzahl wir
allda Schwein hetten, vnd nach der zeit vnsere schwein da-
selbsten wehren. So sie aber vnder sich hüter zu hirten het-
ten, SO mögen wir vnser gebühr auch thun nach anzahl. So
wir aber einen eignen hirten halten wollen, vnd den belohnen
sollen wir macht haben, Yiid nichst weiters schuldigh.

'

Item velgenhollz vnnd verl sollen die lehenleuht den fur-
steren forderen, dafs solle man ihnen geben, vnd hawet er dafs
ohn vrlaub, so ist er vmb die bufs. Vnd welcher dar hawet in
den obgeschriebenen wälden ohn vrlaub, der verbricht von yedem
stanmi, er seye eichen oder buchen die bufs, vnd solle yedoch
forters bey dem herren gehen, vnd solches mit gnaden abiragen.

Zu wifsen, dafs man zu heutiger zeit vier fürster not hat
hat der schulteils die lehnleut gemahnet, dafs sie weys machen'
wan sie mit rat der lehnleuten fürster erwohlen sollen vnd
ob sie nit schuldig gehorsamb zu sein ; vnd falfs sie vngehorsamb
wie sie gehorsamb zu machen? Hat der hober gesprochen, die
furster, die erwühlt werden, die seyen schuldig vnd sollen ein
jähr lang auffs wenigst gehorsamb sein ; so sie vngehorsamb weh-
ren magh mein herr ihr gut sperren, hil's lang sie gehorsamb
werden, dan dals ist gemeiner nutz.

WEISTHTOI ZU FLOSSBACH.
1507.

Anno 1507 dafs erste geding des zweiten tags nach s. Brictij
hab ich Johann abt besessen nnt sampt meinem scholtefsen Johann
von Scheidtweyler

, Theils vnfserm scholtefsen zu Wulfferscheidt
vnd Flofsbach. Ist in gebührligkeit für dafs erst, da(s man die
zmnfs darleget, 11 Schilling; item gibt man noch 3 sclüllingh.

Sprach der lehenman, wir weysen meinem herrn dem abt
von seines gottes hau(s wegen drey vnuerbott gedingh, dafs erst
des ersten tags nach s. Brictij tag, dafs zweyte zu 14 tagen dar-
nach, da alle lehenleuht schuldig seind zu kommen in diefsen
hoff gehürigh. Weyfsen meinem herrn dem abt zur herligkeit
mein herr der abt solle kommen mit fünff mann vnnd mit 5
pferdten, mit zweyen winden vnnd dreyen hunden. Solle der
lehenman den herrn mit knechten, pferden vnnd hunden wurdi<-
empfangen vnnd gutlich thun, dafs mein herr nicht klage, oder
seme knecht; klaget mein herr oder seine knecht, so ist der le-
hemnan vmb die bufs, solle die an den herren abtragen, vnnd
nichst desto weniger solle er ihm gutlich thun. Kommet der
herr nicht zu dem ersten gedingh, so solle man ihm den kosten
thun zu dem zweyten oder zum dritten, also wan er kommet
auff ein geding vnnd nicht weiters.

Weyssen wir meinem herrn dem abt vnnd seinem gotteshaufs
die herrligkeit, wan er oder seine diener zum gedingtagh kom-
men, so mögen vnnd sollen sie die klock thun lauten, zu yedem

ß«. 11. 26
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cediimh einmal; alfsdau sciiull die lelienleulit scluiiaig zu kom-

meii ;on sUuul. Wcyfscn Avir den lioir, clafs ist Lucardls hoff-

slatt vnd Bungarts Theifsen l.oil'slalt, die an einander gelegen

seind mit allem ihrem begriff also frey, klime ein myfslhädiger

mensch darinn vmb Ireyheil Avegen, der solle frey sein sex Wo-

chen vnd drey tag; käme er darbinnen daruon, so Avehre seni

olück so >iel 'deslo befser. der liolf ist auch allso frey, dafs man

uiemandts mag darinn helligen noch kunmieren.

AVeyisenVir, dafs alle gulter, die in diefsen hoff gehörig

seind , solle man alhie in dieJsem hoff verdingen vnd verlhadin-

gen, solle auch niemand gutler gebrauchen, er solle sie zuuorn

empfangen haben oder empfangen. „ i i i-

Were sach, dafs parthcyen thädingen Avollen, solle der khi-

ger bey meines herren des abls scholtefsen gehen (ii. s. w. wie

bei Scheidlweiler.) i i „

Were es sach, dafs in den vrlUeiln wcyfstl.i.jnb geschelje,

dafs man der l.eyligen noUt holte die solle mau alh.e m Mos-

bach gesinnen, vnd so oiVtmal al(s man deren noht l.at, solle

man nicht versagen vn.b gebiirlichs recht, so n.an daruon gd^en

solle. Were es sach, dals ein bufs hierum vcrNVurcUvMU de,

die ist meines herren dels abts , vund niemandts n.chr. Lui ge-

ichtsburs. vvau klag vber erbschalVt, ist 10 alb. 1.1s solle auch

niemandts' thädingen in dlelsem hoff, er l.abe dan en.praugen, an-

derster käme er vmb die gtitter vnd m schaden.

Weyfsen sie, wafs hülsen anlf vnsern guttern vermacht wei-

den so 'die gutter antreffen, afls marckenslein aufs vnd em/.u-

ihun oder .uwerffen vnd dofsgleichen , die solle man an einen

abt abtragen. ^ ,. . i • „«

Weyfset der lehenman ein empfangnufs, einer der sein ge-

din-h nicht hütet ein roge; so manch roge, so manche säumnuls,

so manche bufs so manche recht, so oll'tmal er sem gedingli

nicht hütet, so viel bufsen. Ein bufs ist drey sesl^er weuds

seind zAveen defs herren, eijier deren lehenleulit. Juner, dei

freuel oder vngehorsamb were, ist 10 alb. \A elcher seu.e ziiuvls

nicht gibt, vnnd mit freuel verhaltet, oder auch seine bufs nicht

gibt so soll meines herrn des abts scholtcs ihme sein gut ver-

bieten; gibt er nicht daraulT, so solle mein iierr dafs gut behal-

ten ohn einige wiederrede.

Weyfsen die lehenleuht meinem herrn vnnd seinem gotles-

haufsvier holFstätt, die allein seindt des gottesliauls ;
weylsen

sie der dreyer herren hoffslädt, die haben m banden Joh. brant

scheit vnd 'Hasen Thiefs, vnd wan em herrdel darau ff lallet,

dafs solle mein herr der abt vnnd die frawe von llelffensteni

vnnd die von dem wald gemein theilen vnnd g eich; ynnd ist

mein herr der abt der vorheber, vnd so sein sclioltes dafs ver-

endet, sollen die andern zwo partheyen dessen gnugen haben.

Die hoffstätt solle man bawlich lialten, vnnd geschehe dals

nicht, so sollen die lehenleuht dieselbige alle iahrs rügen, vnnd

von yeder rügen solle man lieben drey sester wemls, deren seind

zweeu meines herren vnd einer der lehnleuht.
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Wcyfsen die lelienleuhl viid Jiabeu allzoil von alters ge-
wiefsen, ein lioffstadt, Avan sie fällig ist, so mögen die kinder
selbige vertlieilen, vud auch die erbscliairt, so darzii geliörig ist,
yeglicliein sein theil niaclien, vnd die darzu gehörige erbschafffc
niclit daruon scheiden, auff dafs sie niclit versclinialert werde.
Auch so einer Avolle, so niagh er avoII ein haufs auff die erb-
schafft bawen, die zu den hoffstiidten geliurig ist, vnnd nicht
bey die hoffstädl, darnült jtlic benante hoffslädt verenget wurden,
60 sie aber dafs leiden mochten, so solle dafs mit willen gescliehen!

Weylsen sie, so maniclie spyfs (? splifs) oder thcilungh ge-
schehe mit ihrer erbschaff't, so manches churmund vnnd em-
pfaugnufs.

Ist der lelienmann vnndt hcifer gemalmet auff den eydt vnd
huld, dafs sie vunfs weyfs machen, wan stambgiiter zwischen ge-
schwestern oder enckelen gellieilt wurden, vnnd wiederund3 zu-
sannnen kämen, wie man dafs halten solle? Vnd were sacli
dafs leuht hetten aufs zweyen oder dreyen stammen guter, wie
man dafs halten solle mit dem empfangnufs vnd basthaupteren ?
Auff dafs erst ist geweyst, kämen die guter, welche ein stamb-
gut semd, wiederumb zusammen, dafs solle alfsdan wiederumb
ein empfangnufs sein. Auff dafs zweyte, die giitter, die nicht
ein stambgut seind, die solle man yedes besonderlich empfan^ren
vnnd verherdelen, ob woll ein man were, der zweyer oder drey-
erley manner guter hette.

W'EISTHUM ZU PÜNDERICH.

Formel der einsetzung in den abteilichen höfen: Ich setze
dir im nahmen vnd von wegen meines ehrw. edlen herrn abts
vnd dessen gotteshaufs Springirsbach gegenwärtiges lehen, als
eniem frommen, getrewen lehnman an, auff näher erben vnd
befser recht.

Frage: welclier gestalt vnd wannehr man dafs erb oder die
lelienguter besichtigen solle? Antwort: die lehenleuth sollen
das erb besichtigen laifsen durch zvveen lehenmäniier in beisein
des hoeffmans, wie sich das gebürt mit misten, proffen, setzen vnd
anderer arbeit. Ist iemandt, so seumigh erfunden wird, denselben
solle man der gebür fürprengen, vor einen bannsester weins, dafs
ist U scster weins straiffen ; selbigen wein weiset der lehenman
in gemein zum besten binnen dem hoeff, des haben die männer,
so das erb oder Weingarten besichtiget, aucli wegen der lehenleuth
des dingweins zu drincken, wan sie die guiler besichtiget haben.

Frage: wan ein lelienman vnersuicht ohne vhrlaub aufspliebe
zu diessem dinglichen tagh, wie man denselben pfenden solle?
Antwort: der lehenman solle denselben straiffen vor einen bann-
sester weins, vnd zehlet vmb ; welcher nicht alhie erscheinet, ist
der straiff erfallen.

Fr. welcher ein gantz lehen hatt, wafs derselbe vor diesem
geduiglichen tag gethan solte haben? Antw. derselbe solte xxx
bunxlen besserungli gethan haben, wie sein kind vnd dienstbotten

26^=
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dra-c- darbenebeu xv kaulen gemacht liaben, vier doter vor ein

Kaul v.d chev lebendiger vor eine kaul, wan er solches gethon

ha , hatt er sich der roigeu erwehret; ^vo mcht, stehet vfsnaidt

Is ehrw. edlen lierrn abtis. vnd wan der lelieuman nicht recht

bawet seinen termgenofsen gleich, solle der ehrw. herr den wena

holen vnd denselben in sein vafs laifsen dragen, vnd allsdan das

lehen daruor bawen; wannhe es seinen ternignossen gleich, sol-

len es die ncgste erben widerumb zu sich holen.

Fr welcher geslalt ein jeder lehenman sein guit misten sol-

le^ Antw. es solle ein jeder lehenman zu dem siebenten jalir

misten vnd anheben von dem weitesten bils zu dem mdersten

;

vere elsach, dafs die Weingarten solches nicht erdulden oder

erdra-en könten , solle der lehenman mit raht des hoeffmans

misten vnd ändert nicht; defsen hat der ehrw. edle lierr die

niistun-h abzusagen vnd der lehenman nicht.

Fr wan lehenleuth binnen dem hoeffgedingh zu vnfrieden

wurden, ahn welchem orth solle der streit verthediget werden
-^

Anlw. binnen den vier mauren oder aber zu Cell m dem Irom

hocff, welcher ist der vberhoeff.

Fr. wie soll sich ein lehenman lialten, welcher ein lehen

zu ucrkauffen gedenket vnd fiirhabens ist? Antw. derselb solle

Z en ehrw. edlen herrn abt gehen, oder anstatt defsen zu dem

llZän sich verfügen vnd anzeigen: er stehe zu zwangh, müsse

sein ? h n verkauffe°n; will es der ehrw. edle herr Selbsten, oder

be"ert es der hoeffma; zu kauffen, so ist er der negste, wo nicht,

soUeei sagen: stellet meinem ehrw. edlen herrn einen getrewen

vnd fromen lehenman.

Fr wan gott der allmechtige vnfs einen gultten herbst be-

scheret! wie solle der lehenman sich alsdan verhalten: Antw.

alsdan olle der lehenman des abents zu dem hoeffman oder wm-

delbotten --ehen vnd vrlaub begeren; ist es sach, dafs er ime er-

laub so ::ile der lehenman sdn guit zu hoeff pringen, setrew-

Ikh vermögh geleisten aydtz. Were auch sach ,
das der w ndel-

o zu im°e iS den Weingarten kerne, so sol e er demselbigen

mit-eben seines khöessen, broits, delsen er seinen dragern gibt

s 'es aber sach, das er nicht zu ime kombt so solle er seinen

aydt gnuig thun , vnd das guit trewlich, wie sichs geburt, zu

Wf »rinoen. Wan er alsdan zu hoeff pringt, so sol e er da-

elbli: finden einen gehebenen (1. geheben) kelter vn gehebe

buidten, einen getrewen holten vnd gerechten kefscl; kombt er m

den hoeff vnd findet einen ledigen kelter, so solle er daruff sciud.^n;

find er aber keinen ledigen kelter, so solle er seine buidten mit waser

beschiitt haben. Ist es sach, das dieselben wafser gehalten lia-

ber o hoffet er, sie solten auch wein halten, vnd were sach,

da sie zu voll vvürdlen , sollen selbige der hoeffman oder win-

de bot beleuchten vnd vber schepffen sollen den wein mefsen

vnd denselben ohne schaiden in des ehrw. f^len herrn vafs dra-

gen ; darnacli solle der windelbott sagen : also vi we.ns hab ich

in meines ehrw. herrn vals gedragen, vnd den lehenman also v.l
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zurück geben; so solle der lelienniaii ohne scliaiden defs elirw.

herrn wein zu vafs dragen.

Fr. welcher gestalt soll man ein lehen verth^ilen? Antw.
man solle nicht weiter vertheilcn dan ein Metzer kaw, wclclie

vier ahmen weins mechtigh ist zum jahrgangh, vnd nicht kleiner

nocli weniger; doniit dafs ein jeder einen kuichen trauben zu
dem kelter möge pringen, oder wafs der almechtige golt zum
jahrgangh bescheret.

Fr. wafs der lehenman heut auff diefsen dinglichen tagh

alhie linden solle, ingleichen, wie sich der lehenman gegen den

ehrw. herrn vnd liingegen der ehr^v. edler herr abt gegen den

lehnman verhalten solle? Antw. der lehnman solle demselben

also trewlich vnd fleifsigh nachkommen, wie er zuuorn selbst

gewiefsen hat; demnach solle der lehenman alliie Jindeli 15
sesler wein vnd darneben khäfsen, broit, darneben zween ding-

vügt, einen Schreiber, einen knecht; eine magdt soll sche-

mellen, der Schreiber solle schreiben, der knecht solle einschen-

ken, wan er wein hatt; were es sach, dafs der wein nicht guit

were, sein drei wirth, so sollen sie bey dem mittelsten pleiben.

WEISTHUM ZU KENFUSS
1500.

Weystumb diesses lioiFs hab ich Johann abt (zu Sprin-

girsbach) vnderschrieben. Zu dem ersten sollen die zins darligen

vor dem gedingh 5 alb. vnd von der nachtstallungh 14 alb.

Forters fragt man, ob efs zeit seye von jähr vnd von tagh, dafs

man dafs gedingh besitze.

Zum zweyten, so fragt der scholtes, wie man es forter be-

ginnen soll?

Spricht der lehenman, man solle alle dieienige hereinruffen,

die in diefsen hoff gehörigh seindt, vnd empfanglichs gut haben,

zum ersten, zum zweyten, zum dritten, vnnd diefsem gedingh

thun bandt vnd frieden. Vnd solle es forter beginnen mit der

manungh, den lehenman zu fragen, nach defs lioffs statt, frey-

heit vnd herlichkeit. Weyssen sie dem gotteshaus ein vnuerbot

gedingh auff s. Martins tagh, da schuldig seindt zu kommen alle

lehenleut, welche da empfänglich guter haben, also viel ein drey-

slempligh stul breit ist. Ist von alters w^eysthumb daselbsten

hergebracht, vnd haben lange zeit geweyst, antreffendt die nacht-

slällungh, ist darnach vertragen iährlich zinnsgeldts für die nacht-

stallungh, 14 alb. rader ; hab ich demnach difs hernach geschrie-

ben vmb defs alters willen zu weysen. Haben sie von alters ge-

w^eyst, ein abt solt kommen, auff st. Martini abendt mit dritten-

halben pferdt, mit 2^ menschen vnd mit 2^ hunden, da solle

man den abt vnd den seinigen gutlich thun, zum ersten solle

man ihnen machen ein gutes fewr von dürrem holz^ dafs efs

nicht rauche, vnd solle ihnen essen geben, zum ersten speck vnd
erbifsen , der speck solle drey zwergfinger vber die sehüssel rei-

chen, darnach rindtfleisch vnd senff, darnach Schweinen fleisch in
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einer gelben brüeii. Vnd seindt drey wein feyl baussent der

Jüiderl vnd der Alffen , da solle man bey dem mitleisten gnugh-

sanib holen; seindt zween feil, so solle man des besten holen;

ist nicht mehr, dan einer, so solle mau desselbigen holen, vnd

solle meinem herrn \nd den scinigen gnugsamb tlnm, vnd solle

man darlegen zweyerley rocken vnd scliönbrodt; den himden

rockcns brodl gnugsamb, vnd den pferden guten stall, vnd raw

fuUer. Vnd dan aull" s. IMarlins tagh zu morgen, so solle mein

hcrr sein gedingli besitzen, dan solle der lelienman weysen ihme

seines goUesliaufs gcrechtigkeit vnd freylieit.

Zu dem dem ersten, nach diefscm Aveyssen sie, dafs alle die-

jenige, die da also viel guts haben von dem closter, dafs man
drittcnhalben fufs daraufT stellen magh, der ist schuldig zu em-

pfangen, vnd daraulf dem abt von seines gotteshaufs wegen zu

luildigen, gctrew und holdt zu sein, seinen schaden zu uerhütten

vnd zu warnen, Selbsten nicht zu thun, vnd da(s mit den heili-

gen mit aulfgerichten fingern zu behalten. AVeyscn sie, wer gut

von dem golleshauls hat, der desselbigen aulsgehet, dessen seye

wenig oder viel, so mancherley gut, so mancherley basthaupt,

der ist dem gotteshaus ein basthaupt schuldig. Wohnet der man

aufT des gotteshaus güllern, so hat vnser herr dafs vorheben vor

andern herren, wohnet er nicht aulf den guttern, so solle er dafs

basthaupt heben, nachdem die gutter seindt, da der man aufE

sitzet. ATeyssen sie dem gotteshauls 5 alb. erblich zinfs, sollen

die lehenlcuht dasclbsten aulF s. iMartins tag darlegen. Isis sach,

dafs die nicht bezahlt worden oder gegeben in dem gedingh, der

man der schuldig ist vnd auff den giilern sitzet, so soll vnsers

herrn scholtes dargehen in dessen haus, vnd pfandt liolen , die

ihme genüget. Sitzet der man aber nicht aulf den güttern, so

soll der scholtes die pfändt vber der gattern fordern; sollen sie

nicht weigern, vnd die pfandt mit ihm heim ti^agen für die zinns.

Ist es sach, dafs der man die pfändt weigert, oder vber den gat-

ter nicht geben will vnd reichen, so solle er die guter mit dem

gericht in dem holf verbieten vnd nachgehen, als gerichls recht

ist, drey tag vnd sex woclien. Erfolgt er die guter, so mag er

die von Avegen des herren ansetzen, Aveme er will, ohne wieder-

redt, der lehenman mag sich binnen nnlteler zeit mit dem lierren

vertragen, dafs mögen wir woll Icyden.

Weyset der lehenman, ob eis sach were, dafs ein abt vmb

die leheuguter bethädingen wurdt, oder der lehengüter schaffen

gewunne, dafs er oder die seinige da benachten wurden, solle

der lehenman ihme zu essen geben, alfs er sclbslen isset in seinem

haus, vnd soll den krugh mit dem brunnen an die siedet liangen

an die Stollen; will er besser essen, dafs mag er bestellen vnd

dem lehenman mittheilen; solle der lehenman den pferden gute

stallungh thun, vnd raw futler geben, fewr ohne rauch, vnd ge-

treulich helffen zu seines gotteshaus gerech tigkeit.

Weyset der lehenman, wals von bufsen fäll oder saumnus

von den lehengutern , die seindt eines abts allein vnd seines got-

teshaus. \A cyset der lehenman, .welcher empfanget, der ist dem
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schollcssen schuldig einen bannsestcr weiiis, dafs seindl sex quar-

len ; vnd den lelicideulcn einen eymer Aveins, mit dem slab ge-

meCsen ; zwo scluisselen erbilsen, da der speck dreyer iinger vber-

gebet, vnd zwey broill, daunicnspannen weit vmb vnd \ndj;

sollen zween auls den iebenleulilen , die ein scIioUes von eines

abls wegen kieset, das Jehenrecbt selzen, die sollen nicht weiter

selzcn , dan geweyst ist, sondern sollen gniidigh sein. Jedoch so

irlhinnb daraufs entstünde, ist es gerichlet auIT sex weirsplännigh

nach ordlniingh dels obern JioU's zu Winckcl.

Kin saumnufs, der sein geding nicht haltet, achtenhalben

Schilling; wan er aber mit freuel aufspleibt, so were er in des

lierren gnaden abzutragen.

WElSTHUiNI ZU ALFLEN.
1507.

Zum ersten sollen sie darlegen die geldzinfs, als liernacli

folget, vor dem gedingh; so sie dafs nicht thätcn , sollen pfändt

geben, die sollen sie lösen aulF dafs zweyt gedingh. Zum ersten

ist gefragt durch den scholtefsen: ob efs zeit scye von jähr vnd

von tagli, dafs mein herr der abt von Springirfsbach sein gedingh

besitze? Sprach der lehenman, es seye zeit von jähr vnd von
tagen.

Fraget der scholtes , wie man efs forter beginnen solle ?

sprach der lehenman , mau solt dem gedingh tliun banndt vnd
frieden, dafs niemand in des andern wort einrede, er thue eis

dan mit vrlaub , niemand in des andern platz sitze, er thue es

dan mit vrlaub, niemand aufs vnd eingehe, er thue es dan mit

vrlaub.

Hat der scholtefs also dafs gedingh beheget.

Zum ersten leget man dar die ziiuis, ehe man forters din-

get, nach dem gedingh mit der builsen 14 alb. 7 heller.

Hat der scholtes gemalmet die hüffer vnd lehenmann, dafs

sie aufsgehen vnd sich beraten vnd weysen defs liolFs stat,

lierrllchkeit vnd freyheit. Ist der lehenman auff raht aufsgan-

gen vnd wiederumb eingangeu mit vrlaub vnd gesprochen: sie

haben von alters herbracht vnd geweyst, zum ersten weysen sie

meinem herreu, dem abt vnd seim gotteshaus, haben daselbst in

diessem hoff drey vnuerbot gedingh, zwey mit recht, dafs dritt

mit gnaden; vnd ob es not würde, dafs man thädingen wurde,

vnd der heyligen not liette , solle der scholtes darumb bitten al-

hie in dielsem hochgericht, also als man deren not wurdt haben,

die solle man nicht versagen. Weyset, dafs alle die guter, die

in diessen hoff gehörig seindt, In diessem hoff verlhädingt sollen

werden; vnd ob man des vrtheils nicht vveys were, solle mau
dafs zu Winckel an den Schöffen holen, auft' der partheyen ko-

sten. So weysen wir forler, dafs der hoffman mag 200 schaff

treiben für 3 herdt schaff, die sollen frey gehen, allein dafs sie

sollen den zelieuden schuldigh sein zugeben. It. sex weyd och-
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seil mag der lioffmaii lialten, die mit den pferden weyden gehen

in der acliUveyd. Item 15 sclineidttagh, 5 hiiner.

IMan solle dem hoffman seinen pöescli liütten, den soll er

vmbhegen, findet er der nachbaren viehe darin, dafs solle er

aulswehren. Ist der hoffman schuldig, wan dafs man au'sge-

bictet meinem Junckern zu achten oder zu fröhnen, so soll der

hoffman mit denen iiachbaren fahren mit dreyen pferden vnd ei-

nem halben wagen zu ihm spannen. Vnd kümpt der knecht,

welcher frölui gebeut in den hof, wilt er essen, der hoffman

soll ihm geben, dafs er isset; hat er wein, er soll ihm des geben;

halt er dessen nicht, so soll er ihm den krugh mit dem brunnen

also nahe stellen , dafs er nicht diirst leyde ^). Die frühn solle

geschehen mit der sonnen ein vnd aufs.

Ziehelvieh, alfs einen stier vnd einen bier, solle er den

nachbaren nicht versagen; hat er ein fohlenpferdt , defsgleichen

nicht versagen. Sie sollen ihme dafs verwahren
;

geschieht dafs

nicht, vnd würde verwarlost , derienige , der solches alda geholt

oder gebrauchet zu seinem viehe, der solle es bezahlen, zu er-

kantnufs zweyer vnpartheylicher nachbaren, solle der hoffman

einen geben, die nachbarn den andern. Dessen sollen sie dem
hoffman den poesch hütten, vnd nicht darein fahren noch älzen,

vnd solle der hoffman den behegen. Were aber der poesch nicht

geheget, vnd gienge einem nachbaren sein viehe darein, dafs solle

der lioffman gutlich aufswehren.

Item die hoffsbufs ist achtenhalben schillingh, seind schul-

digh, die ihr gedingh nicht halten, vnd so ihre zinns nicht vor

dem gedingh darlegen; ist Cochmer wehrung so an zinnsen vnd

an buifsen.

Item ein fröhntagh solt man also thun, welcher mensch

ein eege geleiten magli zu der" säet, der mag den schneidttagh

verhüten; wilt er einen vernügen, so soll er geben 9 heller.

Ligt ein fraw zu derro zeit eines kinds ein , ist dafs kind ein

söhn, so erlast man sie zweyer frühntagh, ist dafs ein tochter,

so erlasset man sie eines tags ; der hoffman gibt den kosten.

Hat der scholtes die hoffleut vnd lehenleut ermahnet bey

ihren eyden vnd hulden , die sie dem gotteshaus gethan , dafs

sie vnnfs weys machen von den walden , vnd wer die gebrau-

chen solt? Die wälde zu Vdenradt sollen gebrauchen die in-

wendigh auff defs gotteshaus lehn wohnen, vnd sollen die nicht

forters verkauflfen noch verwenden , baufsen wissen meines her-

ren; vnd so jemand dafs thete, solle dasselbigh an meinem her-

ren abtragen. Item die waldbuifsen hören in den hoff.

1) im weislh. von Wolmeradt a. 1608: dan sollen die knecht so vil

brots brengen , als sie essen und der lehnmann mit seinem gesinde, und
ein flesch mit wein. dan sal der lehenman sein moefs kochen, sali es nit

ärgern, sonder eher besseren, den knechten mit zu essen geben, so guit

und bös der lehenman esset mit seinem gesinde , damit sollen die knecht

auch zufrieden sein. Were auch sach, daz sie der fleschen mit dem wein

vergessen weren, dan sal der lehenman den kroech mit dem wasser an die

siedel henken, damit meines hern apien knecht nit dorst leiden.
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Forters ist gemahnet der lelienman auff den eydt vnd hiil-

dlgun^, dafs sie aufsgehen vnd machen vns weys , ob yemands
noch zu empfangen hab , oder vnempDinglich gebrauche, dafs er

empfange, vnd mit den liöelTern aufs vnd eingolie, als holTs recht ist.

Hat der scholles den Icheinnan vnd hoelTer gemahnet auff

den eyd vnd Inild, dafs sie aufsgelien , vnd vns weys machen,
ob yemands gebrauche vnempfanglich gut, efs sterbe an ihn, mit

kauf, kaut oder glft an ilui kiime? Ist der lelienman auff rat

aufsgangen vnd wicderumb einkommen vnd gesprochen, niemands

soll gebrauchen vnempfanglich.

WEISTHTOI ZU ALFLEN i).

1499. (aus späteren abschriften.)

Zum ersten weisen die scheffen, dafs des nehsten montags
nach dem xviij tag, nehmlich am tag der h. drey konige, hat
v. h. V. Winnenburg ein jargeding , da hat er xiiij scheffen , als

im gantzen gericht ime gehorsamb sind , das gedingh zu besitzen.

Item \veisen sie , alle dieiene , die feuwr vnd flamm haben im
hoengericht A. die sollent gehorsam sein; w^er das nit thete, den
moecht v. h. obgen. pfenden , er brecht dan noth , dafs ime ab-

dethe; vnd einen scheffen des gemelten gerichts moege er pfenden
vor V marck ; er brecht dan auch noth. Wan das also gescheen,

mag der scholtheifs des lioen gerichts die scheffen fragen, ob der
scheffenstuel besetzt , als zuuor von alters gewonlich vnd her-
kommens seye. Ist dafs nit, so mag der scholtheifs die scheffen

manen mit iren aiden, dafs sie v. gn. h. v. W. den scheffenstuel

besetzen nach alter gewonheit, als vor; vnd weisen ime das

lioegericht A. , vnd sollen einen scheffen kuren , der tüglich seye

den stuel zu besitzen vnd das geburlich ist. Wan aber nun der
scheffen vngehorsam were, soll ine v. h. vorgen. beybringen,
vnd ob V. h. dickgen. wissen wolle , wie man ine dringen solle,

so mag V. gn. h. ime wasser vnd weyde verbieten vnd sein hoch-
gcricht. Wan der scheffen gehorsam wird, so soll er gereden
vnd geloben, dem gerichtsherren getrew vnd hold zu seyn, sein

best zu werben, vnd seinen schaden zu warnen; forth seinen

aidgesellen den scheffen getrew vnd hold zu sein, scheffenratli

nit zu melden, scheffenheimlicheiten zu halten, recht vrkundt
zu empfangen, die vrkundt recht zu behalten, recht zu tragen
vnd recht zu besagen : ich gerede vnd gelobe , recht vrtheil zu
empfahen, die recht zu tragen vnd recht zu besagen, vnd dafs

nit zu lafsen vmb lieb vnd leid , vmb hafs oder neid, noch vmb
einicherley muthe, arge list aufsgenommen, so mir gott helfe vnd
die heiligen. Forth mag der scholthes die scheffen manen mit
iren aiden, dafs sie ime wissig machen, weme sie das hoegericht

A. zuewiessen? dan haben sich die scheffen darauff bedacht, vnd
weisen den h. v. W. vor einen hochgerichts herren , vnd weisen
in dem hoegericht A. ine einen richter vber alle gewaltliche sa-

1) zwischen Cocbem und Ulmen.
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clicn einen ricliler vber lials vnd bauch, einen richler \ber einen

niisslaligen niensclien , der da beschrauhen ^vird in seinem hoen-

crericlit, wann der also besebrien Avirdl, so soll ine der scliollbes

angreiffen ; könne er allein dals gelhnn , so bedarff man inie nit

bclffen; ist dafs nit, so soll er die nacliparn ansprechen, vnden

vnd oben, dals sie inie hclffen, den niissliitigen menschen greilTen

vnd fangen, vnd sollen also lang bey im bleiben, biCs dafs er

in v. h. behalt kombt, dan soll der herr gcdencken ,
dals er ihn

behalte. Hilfft ime gott doch auls der lierren lieuden oder beu-

den, so weme er auff dem feld begegnet, er möge wol sprechen;

sein glück vvere besser alfs sein recht. Ob er nun aus dickgen.

lierren henden oder benden kommen künte, vjigefangener man

vvere vnd bleiben muls; aber begert er rechts vnd will sich sei-

ner niifsethat verantworten, soll v. h. v. W. ime die antwort

gönnen vff der statt, da das geburlicli were; hette er aber ge-

bende, so soll man ime das abtliuen. könnte er sich dan seiner

misslhat verantworten, sein glück were dan desto besser; vnd

könte er sich nit verantworten , dafs ine v. h. obgem. richten

mussle , seiner misstat nach.

Were dan sein hochgericht bawfellig, so möchte v. h. oder

seine knecht holtz liawcn in seinem hochgericht, vnd viij wagen

boden, dafs holtz zu füren vff die platz, da das hochgericht ste-

hen soll 5 da soll V. h. v. W. oder seine knecht das thim machen

;

wan efs gemacht ist, so mögen sie boden alle, die fewer vnd

ilamme haben in vnsereni hochgericht, vnd sollen gehorsamb sein

vff die platz zu folgen, vnd wan sie darkommen, so soll der

schollhes handt anschlagen, vnd das hochgericht hellen; kann er

es nicht allein geheben, so soll er die nachpern ansprechen, die

sollen ime helffen so lang, bifs das hochgericht in die lufft

kommt; dann soll v. eegeu. h. vnd seine knecht gedencken, dafs

sie es behalten. Ob efs noth were gnadt vnd vngnadt zu den

misstatigen menschen oder sonsten wafs zu eudern, dafs weisen

wir V. gn. h. W. also vor seine hochlhumb seines hochgerichts.

Item weisen wir scheffen v. h. v. A^ . in seinem hochgericht

Wasser vnd weid, vnd geholt vnd verbott , vnd mögliclie gebott

vnd mögliche dienst, als bifshero gewesen ist; ob v. h. vorgen.

bedaucht, ihme der dienst zu klein wehre, so soll er sein vnder-

sassen in seinem hochgericht nit weiter vorncmen, dann solcher

dienst, als in der graffschaft von \\ . seyndt vff das haus zu ^/\\

Ihun , also soll man ihme auch Ihun ,
darbey soll er sie auch

lafsen.

Ilem weisen wir v. gn. h. zu seiner gerechtigkeit fund vnd

pfrund. vnd wer einen fund fünde, gescliweige; könnt er nicht

geschweigeu, könnt er macht mehr Verliesen, der pfrund ist eine

Sache vor sich ; Aver sich damit viel bekümmert vnd an sich

bringt, möcht am letzsten zum galgen dienen, da hütle sich ein

ieglicher für.

Item weifsen wir auch v. gn. h. die jhegerey vnd üscherey,

vnd das wild vff dem wald in seinem hochgericht, vnd die iiscJi

in dem wago; were jemand, der sich des wilds in dem wald
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bekroclclen ^viir(le^ der ein viidersafs wcre In v. li. liocligericht,

vnd bcgriir iJiii v. li. oder seine kneclil, er niüclitc ihn pfänden

vor XV alb. , er solle aucli nil lioher pHinden, er ^volle ilim

dann vnreclit tJiiin. dessclbigen gleicli auch die iische im wage;

liilft ilini goll heraufser vff das hindt, so soll v. h. ihnie nichts

Ihiin, er wolle dann ihnie gcwajt tliun. werc es ein ausvvendigs

man, der nicht in das liocligericht gehöre, vnd gerächt man iline

in der bach, den weisen wir zu v. h., kann er efs abgebeten,

80 darff er efs nit abgellen.

Item weisen wir v. h. sein liocligericht frey, dafs niemand

darinn banen oder laden soll, efs antreffe dan die h. ee; wer
anders thete, den weisen wir in v. h. vngnad ; vnd soll also frey

sein, als diePellentz; wehre es kirchenschuld, bekentliche schuldt,

80 soll man bey den schul ihes geJien , der soll ihm pfand geben

vff der (?den) willen, dafs die kirch bezalt werde. Item weisen wir

auch V. h. V. W. die briichlen, so im AllFeler gericht gebrochen

^verdten , die soll mau auch in demselben gericht verenden; vnd
wer dafs aufs dem gericht trüge, der doch ein vndersafs in v. h.

hochgerichl Avere, den mücht der ged. h. pfänden vor xv weifs-

pfenning, also dick vnd manich mal er dafs thul.

Item weisen wir auch v. h. einen bandzapffen vnd einen

freyen wirth; der soll feyleu kaiiff geben denen armen als denen

reiclien, den frembden als denen heimbschen, vnd soll rechte

maafse geben. Ob man ihn finde, dafs er nit recht mafse gebe,

so soll man ihn verbrennen, vnd ob er der mafse nit hatt, so

soll er ihr gesinnen zu Eller in dem weyWasserkessel , da soll

er sie auch linden, vnd soll sein recht dauon geben; damit mag
er auch einem ieclichen gleich thun. So Aveysen wir auch den

Avirthen eine freyheit, wer ihnen dafs nun abzehret, ob er efs

ihme lehen wolt, so mag er sein kann vnd zapff nemen, so sol-

len sie hcylig sein, die weil er ein wirth ist; wafs er daiaulF

behelt, dafs soll ihm der froner bezahlen; were einer der ihm

seinen wein abtrinkt, vnd nit bezalt, so mag er gehen, weil er

ein wirth ist, in sein haus vnd pfandt holen vor sein geld, vnd

mag mit dem pfand leben, als mit seinem eignen geld.

Item weisen wir auch, hette eine kindbettsfraw ein tüntchen

weins, so mögen ihre nachbarn mit ihr trinken, vnd mit ihr be-

zalen, vnd man solt ihn auch nit achter die weg tragen. Item

wir weifsen auch in v. h. liocligericht den kindern ein konlgs-

fewr, wan dafs die kinder an wollen heben, daii sollen sie an-

lieben vif s. ?siclas tag, dan sollen sie bey dem Schultheis vrlaub

heisclien , so sollen sie ihm aucli sein recht dauon geben, der

schollhes mag ihnen vrlaub geben
;

gibt er ihnen nit vrlaub , so

sollen sie doch vor sich faren, vnd soll wehren bifs ahn ge-

sellwornen montag.

Item weisen wir auch das wirtzhaufs zu A. vnd eines ieg-

lichen scheffensliaus so frey, dafs niemandt den andern darinn

lieylligen oder kümmern soll.

Difs obige Aveistumb weisen wir scheffen des gerichls A. mit

vnterdiuge vnd auff besser recht, vnd ist an vns also bracht vnd
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kommen von vnsern vorfarn, vnd Avei?en das vor ein reclit,

bifs dals wir mit bessern ge\YOnlieiten vnd rechten vnterricLlet

Averdeu.

>yEiSTHr:M zu gillenfeld i).

1561.

Demnach weist der scheffen s. Florinshoff daselbst vor einen

freyen stabellioff. so frey, dafs die liern zu s. Florin (in Coblenz)

eine fieye müntz \i^ demselbigen hoff mögen schlagen vnd die

so glüh macheu , dafs sie damit bestehen. Item weisen den hoff

so frey, da zweeu in gezänck kamen, dais einer den andern zum
tod bräclit vnd der todtschlager vff den hoff käme, soll man
ihme den hoff freyen drey tag und sechs wochen, und wan die

zeit vmb wäre und derselbig nit weiters darin gehalten wolte

werden, sollen die herren den geleyden eine banmeile wegfs,

wohin dafs er begehrt, imd die herren von s. Florin und die

vögte sollen sollches geleyte thun. Rombt er so darvon, so

haben beyde herren vollthain und der scheffen hülfft ilime sein

glück loben.

Item wannehe sie die braach getlian haben und die pflüger

heim faliren, soll der hoffmauu oder schultheifs an der pforten des

hoffs stehen und unter jeglichem arm haben ein brodt einer

daumspannen weit, vnd ob einem armen manu ein radt zer-

breche, demselbigen damit zu hülff kommen, dafs er heim kom-
men möge.

AVan dafs hew in der wiesen gemacht, soll dafs junge volck

sich mit den bänden nehmen vnd einen hausten hewefs, nit den

meisten auch nit den minsten nehmen , soll darumb dantzen, vnd

solcher hausten hewfs soll ihr lohn sein.

Auch weist der scheffen, so der hoffman körn schneiden

will , soll er die nachbaliren ansprechen , dafs sollen sie nit ver-

sagen , und wan die Schneider im feldt weren und der hoffman

sehe dieselbe ihme zu schnöde sein, soll er dem neun hälme in

sein lincke handt zehlen und die sicliel in die rechte liandt ge-

ben, schneidt er dan die neun hälme mit einem schnidt ab, soll

dem hoffman damit genügen, wo nit, soll man den befsern , und

defs abendtfs so die scluieider heimgehen, soll der hoffman jeg-

lichem Schneider ein sickeling korns vor seinen lohn geben.

Item weisen weiters, wannelie ein ecker were vff Giellen-

felder weiden, so soll der herrn schulteifs auff s. Thomas abend

vff der brücken stehen und wafs er dan erlanget von der zahl

der scliweinen, die aufs dem wald kommen, soll er von jedem

Schwein haben ein helling, dafs macht von vier Schweinen ein

rader lieller, der wu^dt genandt der dechant.

Item weist der scheffen alle vorgen. (13) leben hie oder

dort, wan einer der empfangen hette, stürbe, oder kaufft sie

1) zwischen Manderscheid und Ülmen. nordostwärls davon, in der rich-

tung nach Cochem , liegt Gillenbeuren.
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darbey, oder wiirtlen ihme gegeben, so darff er nit weiter em-
pfangen, dan er vorempfangen liatt. Vndt wan er sie alle also
beieinander hetle, gäbe er sie hinweg oder verkanlft sie und be-
liielt so viel alfs er vorhin empfangen hette, so ist er dem lierrn
kein churmudt schuldig ; aber so er sich deren aller veräufsert,
efs sey mit giift kauif oder mit absterben , so vreist der Schelfen
den herrn ein beslhaupt, efs sey frav\r oder mann.

Item jagerey und fischerey belangendt, spricht der sclielfen,
dafs sei von alters ahn ihnen kommen, und stehe den nachbahren
zu, so weit diefs gericht gehet, wer lieb und leidt, Avafser und
w^eidt zu gebrauchen, sonder widersprach der herren, können aber
die herren etwafs bekommen, lassen sie geschehen.

(Aus dem vogtgeding. vogt: graf Dieterich zu Manderscheid.)
Item alhie soll ein dinckhauis stehen, dafs soll stehen auiF

vier steinen und soll haben zwo gefallen thüren und zwo gefallen
fenstern, die sollen dienen auff stock und steilen, darinnen sollen
sitzen die vierzehen scheffen defs gerichts und sollen weisen beyde
herren defs gerichts jeglichem herren alle jähr drey mahl vff die
dincktäge, wefs gemelten herrn derenthalben nolh ist.

Auch weist der scheffen die kirchweyhe frei von sambsta*^
mitlag bifs vff montag mittag, und da einer oder mehr binnen*t
solcher gefreyter zeit dero kirchweyhe vbertreten und die freyheit
brechen würden, der oder die sollen vermitz der rechter handt
und defs lincken fuefs gebuest und gestrafft werden.

Item al(s heut weist der scheffen allezeit vff dinstag negst
nach der h. drey königtag sollen die von Gielenbüren bey einwi
w^eifsbecker gaen und vor sechs heller teig kauffen und lafsen
dafs hl zwölff theill backen, und sollen dafs bringen her zu die-
sem geding in diesen hoff und liefferen dafs defs vogts schulthei-
fsen vor dem geding; so ist die gewohnheit also gewesen, wan
die kinder aufs dem dorff in den hoff kamen, so gab der schul-
teifs den kindern dafs brodt in ein zeichen, dafs die von Gielen-
büren, so von den herren s. Florin stifftskirchen lehngütter ha-
ben, vff den hoff zu Gielenfcldt gehörendt, und wan sie efs nit
vor dem geding lieffern, sollen sie efs darnach mit der bufsen
liefern.

IFnndt ob die herren die bufsen so hohe und grofs heben
wollen, dafs sich der lehenman daran beschweren würde, und
nit so viel, wie von ihme geheischen worden, geben wolle,
stellen dan beyde partheyen solchels zu recht und erkändtnufs
der scheffen, und die scheffen defsen weifs genug wären, sollen
die ihnen recht darüber weisen. Im fall die scheffen aber des-
sen nit weils genug wären, so helten sie ein oberhoff zu Croeff
vff der partheyen kosten und geleyde darumb zu besuchen, wafs
dasselbst vor recht erkent würde, dafs sollen sie den partheyen
nnttheilen und zu erkennen geben, und dabey soll eis pleiben
iuid dem nachgelebt werden.

Item weist der scheffen, so manch lehen, also manch zween
lanen seye man den herren schuldig. Vnndt die hauen sey man
«chuldig, zu lieberen vff der herren hoff vff s. Johans abendt im
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l.olicn sommer, uiul ob die lierren oder ihre diener bedachten

und sa-eii ^vollen, dafs die hauen zu klem waren, soll man emen

stuhl dHlten halben fufs hoch darstellen, ist der han also grots,

dafs er vif den stuhl springen kann , so soll der lehenman dar-

mit bezahlt und genug gethan, und die herren darmit ein gnugen

liaben; ist er aber nit so groCs, ,dafs er vff den obgen. stuhl nit

springen kann, soll der lehenman den hauen wiederumb heim-

tra-eS und ihn also lang ziehen, dafs er grofs genug werde und

soU ihn vff s. ISlichelstag wiederbringen, darmit soll er die her-

ren bezahlt haben. Da er alfsdan oder darzwischen nut den lianen

nit bezahlt, so soll er heut vor dem geding den hauen bezablen

mit der hennen, thattc er solchefs nit vor dem geding mit der

hennen, so soll er efs nach dem geding thun mit dem hauen,

hennen und mit der buelsen.
, -.. , j- i i i i .,.

Item fortan weisen die scheffen, ob die herrn die lehnhaber

wollen aufsvyendig geliebert haben, so sollen die nachbaren die-

selbise ein banmeile wegfs weit lieberen , und wan die nachba-

ren die haber vlfladen , seindt die herren gemelten nachbaren zu

lohn schuldig ein malter habern ; und wan man sie ablädt vlt

endt der banmeilen noch ein malter liaber. Vndt da man der

banmeilen nit zufrieden wäre, wie lang sie sein solle, soll man

holen dreissig man, wie sie aufs der kirchen gingen und so

ieglichem einen klüppell in die handt geben und jeder k uppe

soll einer ehlen lang sein, und jederman soll mit dem klüppell

drevssis ^^'ii^^f thun, einer nach dem andern, und da die wurlt

wenden, sollen gemelte herren genug haben mit der banmeilen

und die nachbaren sollen nit weiters zu liebern gedrungen werden.

WEISTHUM ZU BRIEDEL i).

1468.

In namen des hern amen. Durch difs vlTenbare Instrument

sl] kunt allen - das nachgottes geburte do man schreiff tusent

vierhundert vnd echt vnd sechfsig jaere -des montags des

maendes zu latine genant october des siebenziehenden tages zu

eyner vren nachmittage oder vmb die maisse m myne vffembare

notarien vnd gezugen nacligeschrieben gegenwertickeit darbij ge-

heischen gebeden vnd geroiffen haint gewest zu Bredel Trierer

bischtums zu gedinge jn namen vnd jn wegen des hochgeb. fur-

stenrd herrn' Johanns erzbischoffs zu Tr. vnd junchern ^Viridis

zum Steyne die ersamen vnd bescheiden lüde j»"cher Ludwig

Zant zu zijten amptmann in dem Hamme vnd Godelman von

Iloiffsteden amptman zum Obernsteyne- vnd liait der vurg. Go-

delmann gefraget von beuellies wegen vnd in namen des vurg.

A^rsten vnd herrn vnd juncherrn Wiricbs scholtheils vnd schef-

fn esgerichts zu Briedel, so wer zu alsolchem gedmge mit

rechte dae gegenwertig syn solle? daruff haint ^-^^^^^^"^
geantwort vnd mit rechte vnd orteil geweist, es sollen da s>n

1) an der Mosel, oberhalb Zell.



BRIEDEL 415

die sclieffeii vnd alle jinvoiiere des gericlils, vnd were Sache das
eyne Avidwe dae woenl, die cyuvn soiie JicUe, derselbe auch dae
syn suhle. vlT die gesprochen wort hait egnt. Godelmann vurter
die sclieffeu mit yren eyden beladen, vnd sie geniaendt, das sie
vlsgeen vnd beraden sicli vnd Avijsen mit recht vnd vrteil so
Avo der herrn gerichle zu üriedel an vnd vfsgen von marcken zu
niarcken; daruir sie sicIi beraden mit recht vnd vrteil gewest den
bezirck des gerichts so Avie ^hernach geschrieben folget.

Auch hait der scheffen niee gesagt vnd mit orteil vnd recht
gcwijst vnd erkant den hoclnv. iursien vnsern gned. herrn v.
'Ir. enlbynnen dem obgen. bezircke des gerichts eynen obersten
gerechlsherrn, vnd Avijsent auch synen gnaden zu wasser vnd
weide, gebot vnd verbot, vJ"szug vnd jnzug, den herkommenden
man vnd glocken geluyde, vnd Avijsent mynen juncherrn vom
Meyne eynen vaigt vnd schirmer des gerichts, vnd ob jme darinne
gelragen wurde, sal ine viiser gn. herre v. Tr. darbij schirmen
viul wijsent jne auch eyn diuger des gerichts vnd was also er-
duigt Avirdt, das sal juncher Wirich vnserm gned. herrn v. Tr.
die zAveiteil zu stellen, zuuor vnd ee er syn drilteil vffhebe* vnd
jnneme vnd ob aucli in solchem synem dingen eynche sumenifs <^e-
schehe, das sal vnserm gu. herrn v. Tr. nit schaden vnd an den
obgeschr. Sachen hait auch nymands anders keine gerichtikeit mee
bynnent dem bezircke vurg. Darnach hait der vurg. Godelmann
zentener vnd ganlzen gemeyndeu gesagt, sie hoeren woil vvijfs-
thume der scheffen vnd des gerichts auch bezirckun^e, vnd liait
gemeynhchen zentener vnd gemeyneu gemaenlen vff'^die eyde sie
dann gelaen haint vnserm gned. herrn v. Tr. vnd juncher Wirich
zum Steyue, ob jne das auch also kundig vnd herkommen sij?
üaruff sie sich beraden vnd geantAvort haint vnd eynmundi^
durch )Ten zentener tun sagen , so Avas der scheffen dae gCAvijs^t
vnd erkant habe, das sie also vnd von alters vnd ire aldern her-
kommen braicht haben vnd gebure jn keyne wijse darzu mee zu tun.

BRIEDEL.
Weistum vnd fragh der vogthigen.

Zum ersten, ob es zeit sey von ihar vnd dach dafs vögtlige-
(lingh zu besitzen? Daruff Aveysen sey, efs sei zeit, das vnd aller
guter dmgh zu beginnen. Demnach fragt der voght, wefs man
lortcrs beginnen solt? Weiset der scheffen, man soll allen denen
ruffen. die in dafs vogtgedingh gehoerich seindt.

\> eilers fragt der voght, was man mehr anfangen oder be-
-innen solti Darauff Aveiset der scheffen, man solt den gericht
3an vnd freden thun. Wan dafs gescheen, vmb vnd vmb gefra-
,^et, ob sey alle da seyn. Darnach fragt der voght, wer mit
eclit vff den vogt dinckdagen sein soll?

AVeyset der scheffen, alle die ienige, so in dem gericht ge-
essen seind, vnd da eine Avitwe sey, die einen manbarlichen söhn
leite, der zu seinen dagen kommen sey, solt auch da sein; wel*
iie nicht da weren seind buelsfellich einen sester weinfs. Wel-
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clier scheffen vff die zeit nicht da were, derselbich ^vc^ vmb die

höcliste buels, er liet da.i des vffrichtige entscliuldtnus ,
vnd die-

Kplbi<re buil's ist x alb. 3 lieller.

Darnach fragt der voght, wefs man ^veyters begumeu solt;

Damff ^veiset der scheffen, man suUe den hern dir genchlbe-

zirck weisen von marck zu n.arck, wo es aufs vnd angehe, üis

ist sulches recht, als der sclieffen zu Bridell weisen ist v. 1. gn.

}. vnd vnser voreitern alm vnfs braclit haben.
'

Zum ersten weysen wir alle gebot vnd verbot i v. gn. h.

vnd nieniandts melir, vnd allen aufszogh vnd ihnzogh, vnd den

herkommenden man, auch alle klocken geleut ohne das zu ge-

rieht, das weysen wir dem jonckherrn von dem Oberstein
,
der

eh, Vogt zuBiedell ist, derselbigh ist vber hals vnd laupt. Vnd

Zylen weyd vnd wafser v. gn. h. von Trier, da die arme leut

oder burger^lle jhar beedt moessen geben, nach gewachs vnd

eevvonheit, als der scheffen das ferners weysen ist.

^ Wan der beziack geweist ist, alsdan fragt der vogt, was in

dem -ericht verbrochen vnd vberfahren wurde wer das zu stral-

fen habe, dafs v. h. ihr recht behalden werde vnd niemande

vnreXts beschee? Weyset der scheffen, wurd «» f- S--';

vberfahren, dals suU man brengen an einen vbervogt, der suil

das stniffe, vnd ab es ihme entwusse, so solt er den lehenhern

inutfen der soll ihme darzu helffen, dafs das gericht gehand-

Inbt werde, vnd sie bey ehren rechten bleiben.

Wurdt es ihn dem gericht verbrochen, in welchem wegh

dafs were wem man die%uels zuweyse? Weiset der scheffen

m en. h. zwey deUl, vnd dem vogt das dntteiU.

^Fra-t der vogt, durch wen oder wie man die verdedigcn

solt^ \Veyset der scheffen, der vogt sey des ein dinger, ob ei-

,°iVsich wieder die buels setzten, so müge er das gehne d.esel-

b-en mit recht verde.lügen, wie er dan mit recht ertiedigen

s^l daran er dem lehenherrn zweideiU geben vnd .hm em

dHtüiu behalden. Der scheffen weiset auch, verlilse der vogt

mit dingen, damit liab der lehenherr nichts zu sclialten.

VrU der vogt, wie manich vogtgedinck der vogt im ihar

zu besitzt habe,° auch was man ihme zu iecklicher zeit weise,

das ihme gesehen' vnd er weiter thun soll? Weiset der scheffen

wan der herbst abgelafsen sey, vierzehen dach darnach vf den

; en mondach zu "nacht, soU ein scholtes -me vogt gutl^h

thun, kompt er selbs von eines graffen wegen von »»1™« ."«

seinen frunden. wilt ein scholtes seiner lofs sein so solt er ilun

geben ein burd weins, achtzehen pfenninck werdt "eif ,

-olD

Jfenninck werdt broidts, ein hoin, ^^f'^^ Pf^'T^^^^Y,,

"

becker, einen kleinen virdinck kruitz, ein virdmck wax, zwey

""''^Vff tn "mondach zu morgen, so solt ein scholtes eime vogi

gütlich dhun mit allen seinen freunden ahn zaill.

Welche zeit man zu gericht gehen soll, sali e n scholtes vnc

ein vogt nedersitzen, vnd sali ein scholtes «^enahn sitzen vnc

ein guit man zusehen ilmen zweien; vnd sali ein vogt ein
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ci lafs bedarff; ob es il.me eutwufse, so sali der Ichenher ihm.elffen, vnd was dar, ci» vogl erdingt, da seind ij dciU eins Ic-.onbern, vud das dnllheiU eins vog.s; vnd sali ein vogt eintelehenheru genugk ihun, ehe er sein .heil nehn.o. Auch hat ei.tvogtvff allen noiungkdagen zu uorzeigen vff ein bufs vnuerbur"t
vnberaden vud vngeruniet viid vngenioit. ° '

Vff den n.ondacli zu nacht, so soll ein vogt einie scholtefsen
> ml seinem we.b, seinen knechten vnd megden gullich thun : willaber der vogt der scheHen lofs werden, so soll er ihneu Übe iem hoichst boels ohn eine, vnd hat von dem haufs iTlfZncht ., pfenntnck, g.bt er zu efsen nicht, so werden ilun auchdie pfeniunck nicht.

IMagh ein vogt fragen, ob einer von misdedigen ffefan-en

sMdielZr'- ''"V''^"
solle;' Weyset der sdieffen LsuU de halden im gefencknus; wurden sie bekennen, so soll dervogt dauon thun richten, vnd was dem, der ihn rieh et dauongebnrt sal der vogt ausrichten ahn des lehenhern cl aden aberwas mit dem m fsdedigen vffgehe, ehe er z„ bekendnl brachtse> sulle der lehenher die ij deiU bezalen. vnd der vogt dasdritteiU. Auch was gutz die mifsdedigen lafsen, weyset derfchef!fen dem lehenherren ij deill, vnd dem vogt ei^i drittheill.Der scheffen weyset auch elme vogt, zu allen dinckda-en

.e klock einmal zu lenden. Sonst weiset der scheffen ,v.Ch. zu Trier alle klockengeleut, gebot vnd verbot, vfszuoh vndmzugh, vnd. den herkommenden man.
vjbzu^ii, vua

Zum Iczten sal der vogt sagen : ihr scheffen , ab ich nichtalles das noit were gefragt liet, so sali hiemit keynem herrn se .nes rechen benommen sein, sonder behalden daran nochmals zufragen alles, dafs ihme noith were, sonder alle geferdt.

W. VON S. PETERSWALD ').

1512.

Anno 1512 ist befestiget der gerichts herren gedincknifs vff s.Petterswalt vf montag nach s. Johannes baptist.

item fragt der schulteis, obs von jar vnnd tag zeit sey dasman den herren das gericht geding besitzen solle l'" Antwort derehenman vnd weist von recht, wans die herren zeit duncketso dunckt sey es auch zeit. Zum zweiten fragt der sc Iteiswaswan fort beginnen soll? Item weist der lehnman vor recht'das man herbey soll rnffen alle diejenige, die in der heln »edtsgehoeren vnnd jnnen ban vnd friede.r thun, dan als lang deflern geding wurdt, das niemandts des andern stull besize erhu es dan mit erlanbnus, das niemandt in des andern wort r'edeer thu es dan mit erlaubnufs. Item rufft der schulteis her n alled^^e^emgen^die m der herrn geding hoeren, z„m ersten, zum zweit!

ück'l.:"'"'
""^ """'- ™^'''» Zell und Kirchberg, gegen <le„ HunJs-

Bd. II.
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r;:f,z er .hu er aa,rn,lt er.aub.n.ls das niem.KlU u> des au-

^- Zr^^-in ,-..:r^cSe^f."t:"^ .e.-Uc,.U.U den ge

, ,.,S,n ^^^eli: v,UHl e...enue als vT diesen tag das en her^ red.

„e„e vn..<ij-^^sr"eHc;:^i.er::ireu i;:;K.n-; i,,-

leinmau vor reclit, dals üie pCnciu

1- 1 1. , ir flli.oon »a" se ues rechtens. vnnU nnmu
hcbs als ^'V ,1 1 .„,, .1« sich die aerichtshcrrn von inen

coslen von den lehnleuten, das «'^"
J^'"' ^ , ^es gerichts

beloben. Item auch ernennen sey ^°[ «'^^.^ ^j^ j„=en ge-

die drey, vvelcl.e gench.shern sem '» ;;!',;,,;, 'j„„en\«
,,ott vnnd verpou ''<''-; '»l"-;^;,^

.'„'d dJ» bnechen'valt vor

^vasser vnnd vvcden vnnd ^^"^
'"f^ ;°",^^3 ,;„ iel,„l.er feien-

einen freien ^-'\ 1'^'" °
' ,f ' : j^^ S" lel'"'-- ^^"'^'="

schalTt hette antroffen ,
soll ein '«-'''^''

.^'f ,, ;,,„, j^^ liebern

ein halff snnuner habern vnd e.n - ^'l -^;;^'n
^^^^

ein Ijannn.cil vvegs, dan soll ^'^"^ '^''"'''
;, j^,. „erichtsl.err den

vrholtz vnnd
^""'''f

';" ' 4„...„^ den vvindfellen, ist der heren

alters,
-'^-r«':""'i" ,J det" Ke" in den weiten sollen die ge-

lum schuh lang. Item den etKci
^imüchen i fennig

-"•^"T" er t i"r Idlrr^in^s baws vo\, noe.

vor andern leuteu. item nai
^rlnilteil'^en den lien^en

,en, soll er
^^f^J^^lX^'Z^^^^S^^^^^^^^ S'e|-

inC'oi;e;:rli:glltelu,,nns heischen, als von alts,. se.

^i^bavv vo.fnehren --l^
"-//X, 't'™ U die nicht em-

lleni niemans soll gueUer liabeu im ö^^/^j
A\n<r*.. drey

.ranghen sein. Item -eist der lehmnan^u^,^^^^^^^^

slem vor ihr gericlilsherrn vfT dem ^ <^''7;""
^v_.,,t von zwien

von Meitzenhanlseu vor e.nen stamb
,

^ ;o-"^^^"
^.„„^ ,,,dt

s,.n.b, Pn.der von
«f^'-;^-,,t<^\S r z« Äenberg vnnd

mein gncdiger herr ^'''' /^
'"^'if'",,. ,,, ;„,, die vveill er der

ßeilslein das Prederstedl l'f'^'f!"'
v^nd Indl ' auch lenth.nn,

lehnherr vber dasselbige gevvcst ist, vnnd hacll.

abgelöst.'s

•\Veistumb vff sanct Peterswalde.

1556 (pergament.)

,„ ,o..es namen amen Uu.ujt
J^-^^l:^:!!'^^:^

lieh, so difs gegenvvurhg offenba. '^ >^ '^
'

L,ilhunder. fnnff-

horen lesen, das in den ''''''; ^- '•'^"7ä,\eurrers, welcher
zigh seclis — vf montag nacl
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eben war der lieillgen aposteln tag Pelri vnd Pauli, vnd der
neim vnd zwentzlgste des brarhinonats vmb zwulff vrlicn des
mittags — seiJid vor mir oifenbarn notarien vnd glaubwijrdi"en
gezeugen vndengesclnieben persclionlicli erschienen der wolgeb. her
1 hUips freiher zu Winnenburgli vnd zu Beilstein cet. der edelvnd ereuest Conradt von T\Ietzenhusen, vnd Claus Schumacher
der wndt zu s. Peters wald als scliolteifs der junckhern vom
\^ aide, vnd liaben wolgemejiter her vnd yuncker vre gericlit vnd
largeding bimiem bann vnd bezirck des dorlls s. Peters walde
selbst eigener perschon besessen, vnd hernachgeschrieben fragen
gethan an nachbenante scheffen vnd gericht (namen derselben),
welche zu gericht nit sitzen wellen ye vnd zuuor der scheffen
stul ergentzet, brachten derhalben vor vnd presentirten in Stadt
eins verstorbnen scheffen obermelten gerichlshern zu irem mit-
scheffen den emsanien N. N. vnd badten obgemelten Junckern
Conradten v. M, als dieser zeit ältesten vogt, denselben erneuten
scheffen anzunemen. Darauif dise frage von den herrn an die schef-
en beschehen, welchen sie aus den drien gerichtshern vor den ältesten
halten vnd weissen vnd obs dem allein gepur ein newen schef-
fen anzunemen vnd zu beeidigen? Hierauff gemelte scheffen sich
bedacht vnderredt vnd eiuhelligh geantwurt, sie erkennen vnd
weissen den vorgeschriebenen Juncker Conradten v. M. den älte-
sten vogt )res gerichts, dan, welcher am lengsten bei inen vo^t
gewesen vnd die andern zween vberlebt, den halten sie daruorvnd presentirten vnd erzeigten jme den newen scl.eilen, derselb
soll auch den zu behulff vnd mit willen der andern mitvogten
vnd gerichtshern annemen vnd den scheffen eide bestaben. Vff
L ifs der wolgeb. her von Winnenburgh protestkt vnd bezeuget,
lias difs erkentnufs vnd weistumb jren gnaden auch dern erben
NTiid nachkomen als rechten lehenhern keines wegs nachteiligh
,em soll )m fall vber kurlz oder lengst die imtzbarkeit dem ei-
-enthumb zu oder heimfallen vnd consolidiret wurdt. Nach die-
ser gethaner protestation hat vilgemelter Juncker Conrad v. M.
^'t der scheffen gesinnen den newen vurbrachten scheffen — al-
ein mit handtgegebenen trewen defs fest halber angenhomen vnd
len eide zur gelegener zeit vfgeschuben. Als difs geschehen seind
ibgenante scheffen alsambt zu gericht recht zu sprechen gesefsen
aid nachfolgende Aveistumb einhellig gethan. Irstlicli hat der
orernant Juncker Conrad v. M. als ältester vogt in namen sei-
.er ereuest se bst vnd seiner gnedigen mitvogten vnd gerichtshern
vegcn die scheffen allesambt vfsgemanet zu antwurten vnd zu
>escheiden, ob sie mit den obgemelten hern jerlichs vf den nech-
en montag nach s. Johanns des teulfers tag ein frei jargeding
Ihie zu s. Peters wald zuerkennen? Darauff sich die scheffen
.edacht vnd geantwurt, ja, sie erkennen den edlen vnd ereuesten
ren lieben Junckern den IMoeren vom Wald, den von Metzeii-
usen vnd den Bredern vom Hohenstein ein frei gericht vnd iar-
edingh ohn emiche vor oder nachwissungen jerlichs vf montag
ac i s. Johanstag im dorff zu s. Peters wald zu halten. Dar-
ach hat obgeschriebener Juncker Conrad v. M. gedachte schef-

27*
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r „. nl, es von iar viul tagen zeit sei, das gcmelte

fcn ferner gefragt, ol> ^' 7".'; ^j;„„='halten ynd besitzen mo-

eiKanle vogt vml l.eru ,re
^^''^^J^^^^l^^, bedacht von jrer vnd

„en? Haben die scheffen nach S';"^';
, : jes vnd aller

^aUer Icheuleu.he wegen ?"- --'„^.''y « [ , s» - den hern

gn.her ding se. von ,ar ^^^^^,, a.Waugeu vnd nach

geliebte, so mögen sie ,ic '»'»^'^ ,= Zum dritten hat ge-

^cheffen ^veistun.b vnd
'^'^»'tJ^^^^^^Xemanet , die gerichtshern

„.el.er juneUcr d.e
.-''^^^/f' taU s

"
das V'gcdü.g vud ge-

zu underrichlen, wie vnd '^ ''\^^''\ -^ j<,m gericht sein alter

rieht beginnen vnd anfangen «""
' f:^ ^.''lem jeden, so des

geprauch vnd dem armen '"»".'/""
'^"i'' ^rUant, erhalten vnd

^^thun het, sein S^^«; ^J'S^^j^'J^fj f Ue^^
gehanlhabt mocht werden

:
Uar t

^^.y^r^nnb ingesefsen,

^« sich gefordert vnd "»^1'
^"'''j^^'^i^^nt. der obgnant Juncker

vnd mit den 1«1'-="1<="'^^\!'
''f"':^ Tar-ericht ban vnd frieden

soll als der altest vogt
'^"\\'''"J^^",, n.itgerichlshern , von

thun von wegen seiner, «"^^ , ' .'^^^'"^ aller dauon es billich

wegen der scheffen, der ehenlei^^^bc aucli a
^^.^^ ^^^^^

ban vnd frieden haben sol ^^' ''"^ ^le, das auch nie-

besitze, -r"'^'"';:"er"a esTan n^t recht vnd vrlaub der

„,and in oder a^;^^ S«^''«'
^^^„'"„d frieden der obgnant Juncker

gericlUshern. Welclien an vnd m
^^^_^^^ l

als der altest vogt
S^""'':'J, 'iT.eiu mitgericlüshern ^u be-

die scheffen ^•f^Semanet,J^^uvi'^m,^»,^„b,„,. .welche mit

richten, wie sie nun weit ers s ch zu
^^^^^^ ^.^ ^

ralh der lehenleu he erkant die en
^_^.^^^ _

hottenden W'<^"1«"'1^"? ^J^^r^!" jaUi recht zn hoeren, das

lichem jargeding gehörig --f' [^^^^^.^ ,.,j „.gemeller Juncker

anstund also beschehen. Z"'"
^"*;^;^^ „ütgericf.tshern nun fer-

Conradt v. M. gefrag ,
was er v d sein . „

^.^^^,^^^j^_

„er zu thun vnd zu
'f
*- '^

;,„ ^i Scheffen vnd lehenleu.h

tigh erkant, •J'«:
8«;;:'='' £",„'^ eisten , andern vnd drittenmal

vf den eide vnd ,re P''''= "J""V.e„ vnd jres gerichls recht ge-

aufsmanen lafsen sich zu
^'^f^^'^'^J^l^ ;„a "zuerkennen , das

rechligkeit vnd alten gebrauch -»;;^^^
;,^^„ jie scheffen vrlaul

auch also anstund geschehe •
Daru ft

,^_^ ^^^ i,,,enleuthen be

geheischen, ^^'.fang-^jtil vrlaub nidergesefsen vnd anfengk

dacht vudenedt, f
mnacli n i

ie,,e„lculhcn seien wolbcdach

lieh gesagt, die

-J'f
^f^ iJ^recht vnd gerechtigkeit zu we.

vnd willig den hern ires pe"";
l.erkomen vn

sen, so fern die hern -«^"<=
J'^ J„ geantwurt, sie seien a«

rechten halten wuUen. 0«^"«
j;« '}^^^ ^.^^.f,,^ bei alten wolhe.

derer n.einung nit, üan si«- » , j schützen vnd sclui

brachten
--'''-f'^^^t 'der scteffen sampt dem lehenman di

men. Vif sulchs hat der ^«^''»^"^
f^^ ^o„ Wallcnln.sc

vveisuunb einhellig gethau
^ J J-^y^'^j^ ^,,^,,,, vnd erkenne

aufsagen lafsen mit diesen
;^°f"^^^ _7 „epietcnden luncke.n d.

den edlen vnd ernueslen
^"^^"^.^'^^^üsen vnd den Brederen vo

Moeren vom Wald, den von -^I«'f'»"^ ^/^.^i.er« einen freien v

Höllenstein als vnscrn vogtcu vnd ^ei.cii.s
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uerbolten (.llnglag oluic ciiilclic vor oder iiaclnvissungcii alle vnd
eins jeden jars vf den nechslen Hionlag iiacli s. Jolians des teiif-

fers^ lag alliie im doril' zu s. Peters Avald zu liallen, darzu ge-
hörig sind diese dorffer Leffelsclieidl, Slockhusen vnd Wallen-
liusen, zu welchem dinglag sullen erscheinen die ilzgenanle drei
vogt vnd gerichlsliern jeder selb ander, vnd sullen die Ichenleu-
ihc vor dieselb zimiichen koslen zunislen, nach der hern gepur
vnd jrem vennugen, es soll auch jeder lehcnman vngepolten zu
dem lag erscheinen , vnd so' einer aufspliebe , sol der zum ersten
von den ermelten hern mit zelien i)fennigh gestrafft vrerden, zum
zweitlen mit drillhalben weilspfennigh, vnd zum drillen so hoch
die hern Avullen. ^Vir erkennen auch obgemelte vnsere hern
vor obriesten dil's gerichts, vnd weisen inen sambtlich zu wasser
vnd weide vnd die holie weide vnd den ober wähl vor ein freien
wähl, vnd so einer bufsfellig, als mit vbersehen, vbermehen,
marckensloeren, haben sie sambschafft denselben zu straffen, vmb
drisig weifspfennich vnd drei lieller. Die andern hohenbufs ha-
ben sie die hern nach jrem gemeinen ratli vnd bedencken vfzu-
legen vnd zu fordern, auch nach verwurckter thadt vber halfs
vnd bauch zu straffen, vnd so einer das leben verwurckt, den
soll man liebern den gerichlsliern oder jren dienern im dorff s.

Peters wald, dieselb sullen den folgenls liebern vnd fueren gehen
Beihelstein, demnach ans gericht vf s. Peters wald vf die pllalz
gnant Beul vor dem weldgin vnd doselbst sein recht geschehen
lassen. Ob sulchs auch mit hulff der lehenleuth geschehen soll,
haben sie das nhie hören weisen, wellen jedoch zwuschen dem
nechslen dinglag sich am oberhoff zu Reinfs derhalben vf jren ko-
sten erfragen vnd erlernen. Wir scheffen vnd lehenleute vorgenant
weisen vnd erkennen auch, ob der dreien vnsers gerichls hern einer
vberzugen krieg vnd feindlschafft bekomen wurde, alfsdan soll
jeder lehenman in difs gericht gehörig demselben hern zu sleur
komen mit einem halben summer habcr vnd einem hun, vnd.
Nvan er das liebert, soll jme zimlich kosten geschehen, vnd dem-
nach soll der her den krieg volnfuren sonder einiche fernere
Ueur oder zulhun des ieheumans. Verner weisen wir auch, so
Jie weide, welche wir den gerichlsliern zugewiesen, acker be-
kemen, denselben sollen die gerichlsliern den lehenleuthen , so
ne vnd vsserlhalb dem gericht gesessen , vor andern vmb ein
)illichs vergunnen, des haben die gerichlsliern sambt ein viertheil
jchwein frei in den acker zu keren. Item wasser vnd weide
;oll der gemeine lehenman so im gericht sitzet nutzen, vnd so
lero einer zu bewen het, soll er bei der hern dien er vrlaub he-
ueren zur zimlich nollurfl hollz in den weiden zu hewen, vnd
o die sulchs wegern wurden, bei den hern selbst ansuchen vnd
litten, im fall die hern das auch abschlagen wurden, sollen vnd
nogen sie alfsdan eigener gewalt selbst souiel lioltz hawen vnd
min als inlien van uolen, vnd sie zum notturfftigem bwe be-
urfflen seind. Vnd difs alles sollen sie mit keiner ferner fron
nd dienslen bedienen, dan mit sack vnd seckel, aufsgenommen
iie dienst damit jeder seinem leibheru verpllicht vnd zu leisten
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scluildlch ist. Difs weislumb vnd erkantniifse haben sie die

schcflen viul lelienlcullie also von jren alten furfarenden sclieffen

vnd lehenleuthen empfangen, lierbraclit , eikant vnd am dinglag

also ge>viesen. Alfs di(s gesdielien, liaben Avolermeller her vnd

Juncker von jrn gnaden vnd erniiesten selbst aucli deren erben

vnd nachkomen ^vegen protestirt herlicli vnd zierlich vor mir no-

tarien vndengeschriebenen bezeugen, das obgeschelien weislumb,

nemlich holtz eigener ge^valt in den weiden zu hawen nit zu

«estadlen, vnd wullen vnd mögen derhalben rechts darumb lei-

den, dan jnen die weide eigenlhumblich zngehoereu vnd durch

die 'scheffen selbst zugewiesen werden. Vber das alles wolge-

melter her vnd Juncker, auch die scheffen vnd lehenleuthe ob-

gemelt von mii' notarien vndengeschrieben eins oder mher offen

Instrument zu machen begerret, geschehen zu s. Peters wald u. s. f.

WEISTHLl^I ZU NEEF i).

1053.

Wan der lehenman gesefsen, so hatt der hoffman als ein

richler gefragt, wafs fre) lieit vndt wafs herrligkeit der lioiF habe

von dem golteshaus von Echternach wegen.

Da hat geweiset der lehnman den hoff frey mit seinem be-

grieff von einer ^afsen zu der andern bifs an die pforten
,

so

iunckherr INIetzenhausen hat oben zu der anderer pforten.

Es seindt drey bawhostarten zu Neef, deren zwo geben

ie-liche meinem ehrw. herrn ein ohm weins, die dritte gibt vier

burdlen . vnd ob es sach würde , dafs ein man daruff verhlle,

der ist schuldig ein bestliaupt, dafs mag man ablofsen mit einem

schweren gülden. Ob auch jemandt bawen wolle vff die bawho-

starten, so soll man ihm geben neun stäm bawholtz aus meinen

ehrw. hern wald, vnd auch wan em lehnman were ,
der eine

budlen machen wolte , dem soll man ein holtz geben, vndt die

budten soll er im hoff lafsen.

Auch weiset der lehnman, wehre sach dafs mein ehrvv^.

herr oder jemandt von seinetwegen queme vndt wolte halten vff

der bawhüsterten eine, so soll er kommen mit drittehalb pferdt,

vndt ob es sach were, dafs ihre elirw. niclit platz genug hellen,

so soll der lelinman sein bedtgen abbrechen vff willen, dals mein

elirw. herr räum vndt platz habe.

Zum andern hatt der hoffman gefi^agt, so ein lehnman were,

der sein guet nit erbawet nach weifslhum des lehnmans, wie

man ihn solle strafen? Darauff antwort der lehnman vndt

spricht, man soll ihme das erste Jahr besehen, das zweite ]aUr

rogen, hat er dan nit gebawet, mag mein ehrw. herr in seine

lehnschait gehen oder die seinigen, vndt mag alfso viel lesen

alfs vor seinen schaden genug ist. Hat er noch nicht gebawet

zum dritten Jahr, so hatt er sein lehnschaft gebrochen, da soll

ein Wüstung sein, dafs man einen wagen dann wendt mit sechs

1) am rechten Moselufer, zwischen Kochern und Zell.
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pfcrden, die (soll) da gegraben viuU g«liandlliabt weiden; wehre
es sacli, dafs ein wüslung >vero , die da niclil gegraben vndl ge-

bandlliabt worden , vndt würde die feisiiingb minder dafs man
aucli aclitet vor eine wiistung, dafs soll der lioffmann besehen
mit einem lelinman , demselben isl man den koslen schuklich.

\> an der lehnman gemislet liat , so soll er das vngemistet
zum ersten lesen, vndt dafs zu hoff tragen, ehe er dafs genn'slet

lese, dan soll er sprechen zu dem liern , sehet, ich liab abge-
lessen das vngemist , ich will nuliii wafs gcnn'st ist lesen, vndl
seilet ob ich recht gethaii habe. So soll er kommen in den holt'

vndt soll ein biidte bringen, die setzen vff gleiche erdt, da soll

ein windelbodt sein, der solle zusehen, ob die budle rinne, kan
er sie stopffen , so soll ers thun, ob s'm vberlieff, soll er sie

abschöpften bifs vff zukuufft des lehnman fs, vndt rinnet sie dritte-

lialben fuefs vom gurgel, so ist sie rogbar, da soll er finden
ein gehobenen vndt wol dewenden kelter, vndt ein gehebe ing-

budt vndt alles wafs zu einem kelter gehörig ist, vndl eine rechte
mafs vmb des vorweinfs willen.

Halt der hoffman den lehnman gefragt, was ein man der
gut empfahet dem hern dinghvogt vnde lehenman schuldig seye?
So hat der lehenman gewiesen einem hern vnd dinghvogten
quarten weins vndt den lehenleuten ein sester weius vndt ein

brodt, da soll man den daunien vllsetzen vndt spannen in die
weidle, vndt ein sester nuefs.

WEISTllUM ZU EIDGER UIND ELLER i).

16 jh.

Diefs ist das weislum defs heiligen seents , soe wie man
dafs in dem heiligen seuudt wisen sQlle, so wanne der seenlherrn
gesitze von wegen defs coerbischoffs vnnd den heiligen seenth be-
sitzen willt.

So fragt er zu dem irsten die seendscheffen , ab efs zeit

seie von jähren vnd von dagen den heiligen sent zu besitzen von
wegen des curbischoffs ? Darauff weiset der sentschefTen vnd
bekennet miin herren dem curbischoff den heiligen seent zu be-
sitzen zum fierlen jähr zwischen s. Lucas dagh vnd s. Matthias
dag, wanne er zu dreien verlzen dagen vorhin verkündiget ist.

So fragt der senntherr fort so wie er finl beginnen solle?
da weist der seentschelFen, dafs der seentherre soll herinnen hei-
schen zu dem irsten alle diejenige, die zu diesem heiligen sennt
gehoerich seynt, er soll herinnen heischen zum anderenmahl alle
diejene die zum heiligen sennt gehoerigh seint, er sali zu dem
drittenmahl mit recht herinnen heischen alle diejenige die zu
dem heiligen sennt gehoerigh seint. So fragt der senlherr vort cet.

Darauff weist der sendlscheffen , er sulle dem heiligen sende
liulin bann vnd frieden, dafs nemandl in defs andern worl ein-
rede, er thue efs mit erlaubnufs, dafs ncmandt des anderen stull

1) am Unken ufer cltr Mosel , iwischen Zell und Beilslein.
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beoll« , er ll.uc cfs n.lt crlaubnufs. Scheltwort vnd vborpvacht

aie suiae er verbiedeu vud abstellen, also laug alfs der heilige

seeudj^wert.
^^^^ ^^^^^^^^^^^^.,. fo^t, so wie er solle emfangen wer-

dea vou dels curbischoffs wegen? Darauf! weist der sentschef-

fen, er solle «echt sey ko.ueu geriedeu nut achteuhalffeu pferdt

vnd also manchen man , da sollen die sentscheffen konunen cnt-

oc-en inen gerieden biifs an den tränt, vud hetten sey nicht

rechten spoerren , vnd hetten sey dan einen spoerren damit

Milien sey voUdain haben. Vnd sollen in geleiden auff den wie-

denhöeff, da sali er empfangen werden vnd sali finden zwolff

pfenningh wert bröetz, ein bürde weins, yeren ^ey • • • • • •.

\o sali man sey holen auff dem mittelsten kauff
,

er ^oUM'"^

einen braiden von zwolff pfeuningen, einen sester saltz ein toe-

der holtz, halb döer , halb grüne, ein duniehs i) malter euen.

Kr soll fiuden auff dem altar fier vntz pfenniugk vnd drey weck

So sali der klöckner kommen vud sali bringen ein hone
,
cm

Lwöll bycht gelitz laugh vor der haiidt, «elitz langh darhin-

hinder die fraw sali kommen, sey sali brengeu lawe vnd einen

kam ob ein seuthere begerdt sein haubt zu laweii so sali ihme

drkw also thun. Vnd wan sey dals also gelhan so sollen

; y „Ti eim sentherren efsen; sowie der sentscheffen dafs geweist

hat weiset er zweytheil dem sentheren, cintheil den sentsclieffen,

dTfs 'el heben, dan so wafs er auff dem elter findt da hat der

sennrscheffen nichst an, vnd von den sentschefTen drittheiU hatt

t\f^r sentsclieffeii die kost. . ^n^o
Weiters fraget der seuthere, wie maus vort beginnen solle:

darauff weiset der sentscheffen, er solle den sentscheffen maiien

„rdem eid, den er der helligen kirchen gethan hat vnd seyme

seentscheffeu stul, den gemeinfsmann bey seiner ehristhchen tre-

we räar^-y aufsgehen^nd beraden sich vnd brengen allels dafs

vur dafs wieder die heilige kirch vnd alle gebotter der heiligen

Ihri.Hellen kirchen ist; vnd solle ihnen ^am-t d.e irste maiiui gli

geben vnd sullen mir mit vnserem naperen bestehen off man sey

''"er J^agt' der seuthere vort äff dafs heilige sacrament be-

schlufsfg sey, mit anderen mehe „achfolgenden Worten. Darauff

we st der sentscheffen, were die kirch von purem glaifse gemaclit,

aUe scWöef släellen ^nd alle zierat dels heiligen sacramentz von

daren »ölt vnd silffer, noch so en were dals heilige sacramen

t:rJ^a so artlich b^wart,
»'«^^f

^^«^X ro^nt H^h r^:

wol wirdlgh ist; vns herre gott hat vi s Uocu a<'^"^"'

da°s mir du verstendlgen wefsentlichen k.rcl.hern
f''''^'

;'.',";

so haben wir ihme auch geben gautz
--'V^'^Jf̂ J^^ .-

mit seinem raht die mit den stucken vmgehen vnd
^^^^f^'^^^

rheut vnd von ihm durch die verstunden, defs da nolit werrc

^Z 'ver:::ö8en vnser kirchen; bestondeu ihm doch alzeit gerne

zu bcfsern mit raht vnssers kirchherrcn.

1) daunisclies.
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So yan mein genediger lierr von Trier den seutli besilzet,
der sali koininen gericden mit funffzehcn pcrdcn vnd so nianclien
mami; er sali auff dem elter finden acht vnlz i)fennin-en vndt
seclils marck.

M eistumb der sclielTen von ^vegen vnsers gnädigst, lierren
von Trier so wie sey geliüert haben von ihren vorfahren auch
gebraucht liaben.

'

Item zu wifsen seye, so wir zu Ediger vnd Eller schuldig
sein ein bede jäerlich zu geben, als mit nahmen 7^ foeder vveins
vnserem gnäed. herren von Trier, defs am jeder, \ler fewr vnd
ilame bey vnfs helt, sowie in die ghene klegent (?), die die heim-
burger bey sich thunt rulFen, die ihre eydt darauff gethan haben
vnd alle die jenige, die erbschalTt leigen haben, rentt

,
guilden

binnen den gerichlen Ediger vnd Eller, sie seyen geistlich oder
weltlich, der solle ein jecklicher geben 6 sester weins, vnd vort
sollen dieselbige geschworen vorgenant einen iederen belegen bey
ihren eiden, den sey vnserem gnäd. h. gethan haben vnd noch
alle jaerlichs thun einem voigt von wegen vnsers gn. herren von
1 ner.

Item auch seint mir von Ediger vnd Eller jäerlichs schuldi-
Lxxx gülden vnserm gu. herren obgen. vor ein Schätzung zu be-
legen in maelsen vöirgeschrieben stehet.

Ihr Schelfen ich fragen euch ob efs zeit seye von Jahren vnd
von tagen V. gn. herren v. Tr. sein jahrgediugh zu besitzen?

Item darauff weist der scheffen meinen gn. herren sein ge-
dingk zu besitzen des nechsten dinstagh nach s. Walnaren ta^h
oder were es sach, dafs efs . dem amptman nicht gelegen we'^re'
so mach efs ein amptman strecken acht tagh oder viertzeu taoh
nach seiner gelegenheit vnd dafs beyden gemeinden verkundi-eu.

Item vortan fraget der voigt die Schelfen, wie er efs vorüier
beginnen solle. Darauff so weiset der scheffen, er solle herinnen
heiisen einmahl, zweymahl , zu dem dritteumahl mit recht alle
diejenige, die zu diesem gedingh gehoerich seint.

Item vort fraget der voigt wie manfs forter beginnen sollet
item vort dafs niemands in des anderen wort inrede, er thue
eis dann mit erlaub; dafs niemand defs anderen str.lle besitze er
thue eis dann mit erlaubnufs ; Scheltwort vnd vberbracht die solt
ihr abstellen, alfs lange meines gn. herren gedingh wehret.

Item vorter fraget der voigt wafs gerechtigkeit dafs der
scheffen memem gn. herren weise auff diesen tagh vnd dafs gantze
jähr vber? °

Item da weiset der scheffen meinem gn. herren gepott vnd
verpott den tagh vnd dafs Jahr vber vnd weiset meinem gn. her-
ren klockengeleut vnd geschrey, auszug vnd inzogh, er weisetmeinem gn. herren wafser vnd weid, darvon geben wir seiner
genaeden ein beedt, dafs wir die geprauchen sollen wie von al-
ters mit nahmen 7.V foeder weins, davon gibt ein iecklicher derda hat erbsehafft, gult vnd renth binnen den gerichten Edi^ervnu hiier, °

Item vort fraget der voigt, wie er efs forthin solle beginnen?
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T,e,n aarauff Weisel der scheffen, er solle die schcireu mahne..

. Uueu eideu, die sey ...einen, gn. lierre.. gel .an haben v..d

re.u scheirenstnlle, vnd den 8e.«einds,„an.i .ml der '»Ide.x vnd

eile.., die sey meine.« gn. l.erre.. gethan haben, dafs sey allefs

dafsienigh vorbringen, dafs ^vieder meinfs genäd.gslen hen-en ge-

rprlitl^keit vnd lierliskeit ist. _

hemweiset vort' der scheffen, ke.ne ein mah.j bey vns ^voU-

„en, jähr vnd dagh bey vns geN^oh..et helle vnd heb vnd leult

bey vus gelillen helle als ein ander burger, deii soll mem gn.

herre schirmen vnd veranlworllen als ein ander burger.

Ilem diefs ist sulche vveislun.b, bescheldt vnd herkommen

als n.lr scheffen von Ed. v. El. gesehen vnd geboret l'^be.i n"t

vuse.n mitgesellen, denen gotl genade ]0^\
'°^^\Y^'l^^f'^^'^;

genseinl, a°i vns bracht, n.it vns gehandhabl ^»-1 1.-1» acht hanl,

anlreffen V. g. h. von Tr. oder amptleulh bey sta.tz ang.ifft de.

kud bey vns in den gerichten Ediger vnd Eller gescheen seu.t

oder cesclieen moecliten. . i _,.^i„,-

Z.°.u irsten vvere sach, dafs ein vnserer nacl.baren i.. bejden

dorfferen also vern z.u vn^villen ke.ne daru.nb
'"''"/"^^"l"-

herre., an.plei.ht oder voigt greiffen oder Ihurnen ^vo ten an ve -

proch des leibs, darfur sullen ...it naehpa..ren .n ^^'^ "
f^«^

ilhveg sein darab zu keren vnd bürgen zue nehmen zu »agl' ^"^^

zu recht zu kommen souern einer die hat vnd setze.. ^>,'» ' »^;';-

gescheiden vvafs den leib a..lrifft, vve viU der weren, J^^Uune

oder dar wereu ko..i.,ien die ger.chl, oder die da ^^onlcn m

mafse.. vorg amplleuht oder vöigt in beiden dorfferen von wegen

vner » h! vo. Tr. oder des stiffls, den oder dieselben
,
w.e

^il c r^veren, alfs a..[erligen vnd angriffen -ollen, so mögen

die amplleuht oder vöigt vorgemelt gei.ie.lcn oder bey ^"^1' "•«^'

'

wen sie bey sich ruffen willen oder ...oegen m be.den doerffeieii

Tch noeuurift der Sachen, ausgescheiden scheffen, dense ben sey

also gepietlen in wegen v. g. h. vorg. die sullen in 1^«^^"f "^

fen, Lilien vnd lieberen in den lurn auff A'^eb od r in den

Harne, vnd nicht vorters mit einer zäel leut nach nolluift des „e

polz amplleuht vnd volgl vo.i y. g. h. wege.i, ^-W ^" "\»r '

^
leut vnd Voigt ihre knecht vnd böeden haben, deseben leide^

vnd die naehpauren dabey schirmen, vnd -=>'""«
fy^^^"''^^

oder der milsbrauchlich were, in den ihu.ui gelu^bert s« » »d«

ist so sollen die nacl.pauren zu Ediger vnd zu Eller nicht meh^

bekroedet sein zu de^ zeit. Item dan mach e... ampLnan m

lamm von we'en v. g. h. senden nach einem meisler den oder

it so rb:suchen vnd zu rechtfertigen, in dem ihurn gepurl

ich die rechtfertigungh, so soll der amp....an "-"- 8"; ;j8;,

rieht machen v..d bestellen in den ger.chte.i -"/d ger vnd z«

Eller, darzu sollen beide doerffer nach nolturfft «> fj^«^
^'^'^

sei.,, Uid dann soll v. g. h. amptman den oder ^/e lalse., n hK

,.acl ihrer ihal, vnd wannie ein a.uptn.an d.e "^'"»"''SJ^^' ,^;;,

Isen gesehen, sali er auff den a.,deren tagh ^or "ler i chU.

gesi...^n ein 'zäll leul nach .lot.urfft i.. beiden f-f^- ' '''
; ^ ^,

El., so sali man ibme schicken em zall leuht, so vals ci
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gesinnt zu An-as oder wo sey llgent im Ilaninic, dleselblge zaell
sullen gellen vmb vnd bey den liencker vnd den boeden, die
dieselben leident von dem man, wann man den oder die richten
soll, vnd hellfen verhüllen, dals da kein Jioclimut geschehe noch
verges nach ihrem vermögen, vnd sollen den oder die helffen
fuhren in die gericht zu Ediger vnd Eller, wo dieselben angefer-
tiget worden seint, do sey in den thurn gefurt worden, daselbst
sullen die nachpauren i^i beiden durfferen bey sein, die darzu
gegeben werden, die nechste nacht bifs ahn den anderen dagh
lielffen zu huiten vnd zu verwahren mit der amptleut knecht
nach allem ihrem besten vermögen. Den anderen dagh bifs an
den mittagh vngeuerlich sali ein amptmann von meines gn. her-
ren wegen die oder den vngerichteu menschen fragen oder thun
fraegen vor den scheffen in wilchem dorff in mäefsen vorg. oder
in dem gericht vnd da läefsen bekennen seine mifsethat er vor-
mals bekant mag lian im thurn, wann er der bekennt vor den
scheffen vnd dem gericht, dafs sali ein amptman verurkunden
von wegen v. g. h. Were auch aber sach dafs der oder dieselbe
nicht bekennen wollen oder wurden, so mögen meines gn. h.
arnjitleut sey bäefs lafsen sproefsen bifs auff dafs erkentnufs in
maefsen vorg. in den gerichten verurkunt an die scheffen daselbst;
wann da(s geschehen ist, so sali ein amptman von vns. gn. her-
ren wegen vorgemelt auff den abent verpieten mit den klocken
die döerffer Ediger vnd Eller, die sollen darkommen vnd da sein
auff die zeit, der best man aufs dem haus mit dreien gewerren
milfolgen beide döerffer Ediger vnd Eller bey das gericht auff
dem bergh, vnd wann man richten sali, so sollen alle gemeinds-
burger schuldigh sein galgen, leiteren, stielt, rat auffzurichten,
so fern ihnen dafs gei^otten wirt v. g. h. wegen von Trier, von
ami)tleuten oder dem vöigt zur zeit aufs beiden döerfferen Edicer
V. Eller.

*

Item were auch sach dafs ein man den leib vermacht, so
were er verfallen v. g. h. von Tr. vor leib vnd gut. Item were
auch sach, dafs zwehen oder mehr zusaemen kwemen vnd einer
den andern blutrustigh mechte, so seint dieselbige von einer jeck-
hcher blutwunden verfallen v. g. h. vor funff marck, vnd bleibt
einer oder mehe thoidt von denselbigen, so vil der weren, vorther
verfahlen vor leib vnd guet v. g. li. vorgemelt.

Iteoi wann auch sach were, dafs ein parthey der ander erb-
schafft verboede vnd dieselbe erbschafft durch das gegenlheil aufs
dem verpott geheischen wurdt, so seint deselbigen , de in dem
vnrichtigeu befunden worden, schuldigh funff marck v. g. h.
vndt gehoeren einem vogt zue. Item ob sach were, dafs partheien
mit einander dedinkten, vnd einer partheien geweist wurde, so
dals der haeubtmann däir stahen solle vnd zu gott vnd den hei-
ligen schweren, vnd so wie vil demselbigen geweist wurde hin-
der sich zu stellen, so vil der weren vnd den eidt theten, seint
die partheien schuldigh v. g. h. von Tr. von einem jecklichen
eidt lunff marck zur buifsen.

Item ob auch sach were, dafs etliche zusamen kaemen vnd
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VI. mit dem }i:-ier rupfrien, maulslreicli einer dem andcieu gebe,

": .il buelle, ist' die buils vier.halben alb. vnd hoeret z«

eiuervoist, vnd\vere es blulisU, so Avere es funff marck vud

ochociet es zu v. g. li. von rner.
^

Item wau einer den anderen an dafs gcnclit stellt
,
saU er

.eben dem gerichlsböeten 3 hlr. vud die geriebtsbuils 3i alb. ge-

^'°"t.em treter dem anderen verboette, es.we erbscl.aiTt

nder anderes, so sali er dem vöigt geben ein weilspfennigk, vnd

lie e aus dem verpolt heysset, sali auch geben e.n alb dem

^ü<^ tiZre es gei'eit guet, so gepurt dem vöigt vter.enhalbeu

''''•
Z;;rati;s:r:'das emer den andern an das ger^U

stelle vnA schuld .viUen, vnd er denselben ervvunne an dem

recluen so ^velche zeit oder ^vanne demselb.gen pfennd geben

^nl so 'sali er dem yoigt geben ein yyeldigatt nut nahmen sieben

vnd zTventzil hlr., dann tall derselbe die pfenndt beweisen dem

vüJt ie e ner\viderpartheien seien vnd alsdan so sali sey ihme

der°U "t geben für p ennd, oder der büet von wegen des vu.g. ,

vud alslnn so sali derskbe die pl^nndt halten vnuer usl.gh

vStzi en agh langh vnd ob der schulder dieselbe pfennd ntcht

IntlLeset binnen deS viertzehen taghen, so sollen d.e schaffen der

X>dt also vil schetzen, die der schuld wert ^e-
>

"

'/"^J
er "ev hette, vnd alsdan so sali er sey verkauffen vnd nicht

theurer als vor sein schuld vnd richtlichen kosten.

Itenf wann vonnöetten were einen scheffeu zu wiellen oder

kiesen bey ihren eiden , den sey V. g. h. gethan haben, vnd xh-

rem sei effenstuil nach iluen besten sinnen, vnd wann das also

ae hehen is , so sollen sie es den. vöigt zu wdsen thun, vnd

alsdan so sali ein vöigt demselben gekorenen scUeffen seuien eid

bes and n in wegen vnsers g. h. vnd inselzen in den schelensttul

vnd fSt ü"" h»"f' vnd°höeff vnd so wie es von alters ge-

''"'"iem'ts ist die freiheit, das man keinen kummer binnent

dem haus thun soll, keinen darinnen zu fangen, keinen darux

zu pfenden noch zu schlagen.
^.„Uvmb schuld

Item wann einer den andern an dafs geric t sielt vnib scliuia

vnd ebe elennt, als het es erdingt vnd ertl.ed ngl an dem ree -

len so saU ein v'öigt oder ein poilt von des vo.gls wegen weldt-

^"'tm^Lt^'LTdai'l'-scheiren gekoren hait vnd nj-

gesaifz^t, so ist aerselbighscljeiren schul igh ^on - - s^^^

Sdti ^rm';::£r sti::'nZ "iiischen .u...

hem ob au h sach were, das ein scheffen to.ds halb.en ab-

glen. s" sali seine hausfrawe oder seine nechs.e erben die »ndee

Sen mit ihren hausfrawen beden zur begencknuls, dafs ey

• • T-,..,- tirchen sehen vnd zu dem irslen jargezeit
,
vnd den

^äleltX t:?g:.fet v^d durffen die haufsfrawen nut threa

inacimcii lüclits billigen.
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Item were aber sach , dafs einem schcffen seine liaiifsfraw
stiirbe, sali derselb schcffen die andere schcffen besiinder zur
kirchen bitten vnd ein mahl die kost geben; nichts zu bringen
^^ie oben geschrieben stehet.

Item Avann auch sach were, so dafs ein scheffen etwas zu
scliicken hette betreffen das sclieffenbuch oder vermitz den siegel,
ist der scheffen niclits scluildig daruon zu geben, vnd desgleichen
ein bolscliafft der scheflVn oder vrkundt, ausgenommen wann
ein scheffen im gericht zu handeln liette, sali derselb geben gleich
einem andern.

WEISTHTOI ZU FANKEL i).

1459.

Die scheffen wysen v. gn. h. von Trier vur eynen rechten
gruntherren zu Fanckel, vnd yme vnd dem stift wasser vnd
weyde daselbs, den graen wald , den herkommenden man, den
wiltpan, den usztzog, den storm , den clockenklang vnd die
sclietzunge, vnd erkennen yme auch den schaulF vnd den mifs-
tedigen menschen, ob eyncher zu Fanckel begriffen wurde, da-
tum zu Fanckel vf dem spelhuifse ^).

Weisthum des voigtherrn zu Fankel.

Item weist man eim vogtlierrn einen ban von u. 1. fr. tage
an genant nativitas bifs zu s. Remeifs tage, da binnen die roge
dem voigtherrn ist, vnd were es sache, das jemant roichbar
wurde, den soll man by scheffen sprach lassen, alfs ferr er des-
selbigen gesinnet. Item weist man den voeden, ob es sich ge-
burt, das sie zu F. benachten vnd herberg gesunnen, so soll man
sie guetlich eutpfahen vnd rauw fuetlier geben, als fer man defs
hait, vnd fort soll man alle dingh im friedden lassenn. Item
vort mehe erkennet vnd weiset der scheffen einem voigtherrn zu
zu F. \u fueder weins bede genant, der da soll sein neuwe vnd
einschmeckig vfs allen den guetern in Fankeller gericht gelegen,
sie sein geistlich oder werntlich, vfsgescheiden der herrn guit,'
die vor zeiten voigtherrn gewest seind, als mit namen der hern
gut vom Rieche, vnd dartzu seind acht menner gekoren, die bede
zu belegen mit dem eide nacli iren besten synnen, defshalben ob
sie duiciiten, das eiuich guet verladen were, sullent sie sencken
mit dem eide

; vnd ob auch saclie were, das einich guet zu leicht
vvere, haben sie macht zu hoegen mit dem eide. Vnd wanne
die vni menner die bede belaclit vnd an ein kerff geschnitten
haben, alisdan sollen sie das eim voigt zu F. alfso liefern, vnd

1) an der Mosel, unfcrholb Bcllslcln.

1
j^^ P^V ^IT

^^eisen wir v. g. h. von Trier wasser vnd weide, den grauwen
waldlj den herkhomenden mann, die schalzunge vfs den gutbcrn, vort eebot
vnd verbot, dafs gescbrey Trier vnd den storm oder klockengeleude nach-
uolgungb vnd den vfst/.ugb, den wihfangh, fort den brant vnd den mils-
tlieli;?en mann.
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ilamlt soll ein gemeiu 7A\ F. eim volgt daselbst ein kneclit geben,

den volgt von huifs zu Imils vveysen , wo er heben solle, des

soll ein%oigt eim kneclit die cost geben. Yort ob saclie were,

dafs einer wein gebe, den der voigt bedeuclit nit tiiglicli vvere,

den sullen die aclit bede sclmeider versiieclien, ob der wein tug-

lich sev oder nit. bedeucliten dan die acht menner, das der

wein tuglich were, so sali ein voigt den wein ncmen; duechten

sie aber! das er nit tueglich were, so soll er andern Avein geben,

abe er dels nit thuen wiiUle, so magh alfsdan der voigt dargaen,

da drey zappen weren im dorff F. nicht zu dem hoechsten, auch

nit zu* dem niedersten, besonder zu dem mittelsten, den wein da

zu hoelen, vif das die hern vfsgericht werden ;
vnd alfsdan magh

der voigt defs guet in verbot legen vnd dem nach gaen mit ge-

rieht also lang, bifs dafs den herrn ir wein vnd schade betzalt

werde, den sie defs halben gehat hettenn.

WEISTHTOI ZU ELLEXZ i).

1644.

Item der lehenman soll im mertz sticken, zu rechter gewohn-

licher zeyt schneiden, zu dem april graben, vnd im brachmonat

rüren, wie aufP andern liöfen gebreuchlich.

Item ehe ein lehnman setzet, soll er zu forderst bey dem

«;choltheissen erlaubnufs nehmen ; ist es von nöthen, soll der scholt-

hcisse zu setzen ihme erlauben, jedoch dergestalt, dafs selbiger

weingart zwcy jähr langk zum wenigsten drüsch gelegen, vnd

dan das dritte jalir darnach setzen.

Item, wan es nötig zu misten oder zu befsern, soll der

lehnman zuforderst von dem scholthefsen erlaubnufs nehmen, vnd

da es dan nötig, soll diefser ihme dasselbig erlauben zu sommers-

zeyt vor s. Johannstagh ; vnd sobald der lehnman gemistet, solle

ein scholtlieifs die mistuug besichtigen, deswegen dan der lehn-

man ihm ein flesch wein schuldich , welche sie beyde samenter

handt drinken sollen ; diesen nach aber soll der lehnman beym

scholtefsen sich noch vor Ostern ahngeben, wanehe die lafs vf-

^ehet, nemblich den zweiten tagh, wan der falber vff ist, solle

alle lehnleut ihre lehn den tagh ganz ablesen, es seye dan sach,

dafs ein scholaster vngelcgenheit halben ein anderfs verordne.

Bey ablesung des lehns solle der lehnman zween hell lul-

len darunter des herrn scholasterfs windelbot die wähl haben

soll'- ist aber derselb nit bey der band, so soll der lehnman den

nechsten lehnman, so furhanden, zu der abtheilung ahnsprechen.

AYan der lehnman sein lehn abgelesen, solle derselb zum

zeichen dem scholteifsen zween pfenning vergnügen.

Item, welche zius schuldig, sollen denselben vff dem dm k-

tagh oline lengern vfTschub mit guether vfrichtiger vnd ein-

schmeckiger wurtzen aufszahlen, so hierin seumich, sol sein lehn

verwirckt haben.

1) am linken INIoselufer, zwischen Eller und Kochern.
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Auch solle der lelinniaii .keinen bauin in sein lehn setzen
nechsler tlan xxiiij sehne bey slralF.

WEISTHTOI ZU SENHEIM.
1304 1).

Wir Simonl grave vonSi^anheim thuen kiindt allen den die
diesen brief selient oder hören lesen, dar umb solche zweiunge
die da >vas zwischen hern Johan dem hern von Brunscliorn vnd
den seinen von einer seilen und allen den foedin von Senheim
und allen den ihren von anderstilen, des sie uf uns seint gangen
des han wir sie gescheiden , als uns die scheffcn von Senheim
geweist haint uf den eide und als hernach geschrieben ist. So
sprechen wir von erst als von dem gericht zue Senheim, so was
an gericht erdedingt wirt, des sol werden zwo zalen dem hern
von Brunshorn, und das dritteil den foedin. Item was frevele
geschieht, dorauf der scheffen nit gesprochen hat, wo die foede
schwigen sonder miedle, da sol auch der von Brunshorn schwi-
gen. das ist noch von gewonheit also herkhommen, und wo
der scheffen ufsgespricht vor gericht, da ist sein befserung er-
schinen. Item der von Brunshorn und die fauthe mögen hauwen
in der gemeine weiden zu irem baue den sie im gericht wellen
pauen bi vrlab des heimpurgen. Ittem von den hern von Ro-
dern so gibt die gemeinde den obersten fauthen und dem Bruns-
liorn als vil als sie guct dunket und behalten sie das ander. It-
tem die faulhe mögen kheinen fauthman ferrer dringen dan ein
ühme weinfs, finfzehen pfenninge und ein hun. Item dringen
die fauthe einen man ulser sein recht, das sol der von Bruns-
horn richten als er mag, thuet es aber der von Brunshorn, das
sollen die fauthe richten ob sie mögen. Ittem Diederich der
veise sprach, dieweil in die fauthe hielten alzo andern ihrer
fauthleule , so wolt er keinen andern hern suchen. Ittem von
den weiden die verbiut man uf einen dag, und wan der ta^k
khombt, so mag jederman hawen wo die lehenherrn und gemeine.

Über diesen bescheid waren her Johan der her von W ilden-
berg (viel anderer namen), der bescheid geschach da man zalte
von gots geburt dreizehn hundert und in dem vierden jar am tage
sant Martins.

SENHEIM.
1482 2).

Uf dornstag nach sent Veilstag a» dom. etc. lxxxii seint unser
gnediger herr von Trier und Spanheim tzu Senheim gewest und
haut begert an den schullheifsen den voigt und die scheffen und
ihne enpfolhen uf ire eide und pilicht, sie unsern gnedi^en her-

1) Kmdlinger LXiv, 69. Senheim liegt am rechten Moselufer zwischen
Zell und Hcilstcin.

2) Kindlingor LXIV, 76.
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reu von Trier iiiul Spanlicim gellmn und bewend scind, das sie

^vollen weisen uiisern gn. lierren , ^vas sie von allen deilen ge-

rcchliskcit zue Senlieim liaben nnd sind dis die retlie cet. (nameii

der räthe, des scliuUh. voigts vnd der sclieffen.) Item hat Pau-

lus Johan geredt von sein und der andern sclieffen wegen als

hernach geschriben volgt , das sie wisen vngeverlich vnserm gn.

h von Trier den herkhomen man den hohen wald ^) und em

fiider Aveins. des weins soll geben ein iglich biirger, der

sich der burgcrscliaf wafser und weide gebrauchen wil zu Sen-

heim darzu geben drei sester weins. und vort geweist unserm

CT h/von Spanheim als von der vogtei wegen acht fuder weins

zu herbstbelli und von ieglichem burger viii heller meybeth und

von ieglichem ein vasnachthuon und wer feuer und llammen

helt in Seinheimer gericlite, ieglicher ein eimer weins. es sei

dan sach, das er des gefreiet sei, und dartzo in der iSIoseln zwei

fach Schede und drei hacken in der 3Iuseln 2) und umb die le-

«rerschiff wie vnser gn. h. von Trier und unser gn. h. von bpon-

heim die cedeilt haint, ist uns nit kundig. Fürth weisen wir an dem

crerichte bufsen unserm hern von Trier zwei teil und. unserm

hern von Spanheim dafs dritteil von allen bufsen. wir weisen

auch das der faut ein fndinger des gerichts ist, und ob buelsen

fielen die sol der voit heben, und dem schultheifsen davon geben

zweiteil und ime behalten das dritteil.

AYir wisen ouch das uf unsers gn. h. von Trier )argedinge

der schultheifs alsdan ein fuidinger des gerichts ist und ob ein

bufsefellis were, so soll der schultheifs noch der vogt druf nit

verziehen^, es sei dan ihrer beider will, dis hat der scheffen ge-

säst uf hören sagen u. wie kein recht.
^

Item hat Herman Boifs der marschalk gefragt, wie man das

-erlebt besetze und was ieglicher her gerechtigkeit daran habe

an den scheffen zu setzen? Item haut die scheffen geantwort

durch Paulus Johan, wan ein scheffen zwen oder drei abgangen

seint so liden sie sich so lange sie mögen und wanne das sie

den scheffen wellen machen , so kiesent sie under sich ein from-

men man si bedunkt duglich sein under den trierischen oder

spennischen, und wan man den scheffen setzen soll so soll ihme

der schultheifs vor und der spennisch vogt darnach nemen sa-

mentn eichender haut 3) den eide von ime ieglichem herren zu

seiner Gerechtigkeit gehorsam zu sein.

Item hat Herman Boi(s der marschalk gefragt die schellen

von wegen unserer gnedigen herrn allenthalben wie man es halt

mit den w^elden und rodbuschen in Senheimer gericht gelegen,

und was unsere gnedige her vorgemelt gerechtigkeit da in haben,

auch scfraget, ob man einen einschedigen menschen begriet, wer

ien behalten sol und richten thuen und wie man den halten solU

1) 1561: den hohen wald , und den herkommen man und freyer de^

Stroms

2) spätere niederschrift: .wo fache stede vnd drj' haiche
i«J;;-J^J«;f^^^^

3 vielleicht: sament und eigender hand ; die spatere fassung hloFs

3)
samender band.
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Item liieruf hant die sclieffen geantwort, von den weiden
das beide iinse gn. h. von Trier und Sp. niaclit liaben, bawholz
zu hawen zu iren nuten und buwen, so si das fuglicher liawen,
so ihnen lieber sei; fortan von rodbuscli wegen haben sie von
iren alteren gehört, das die voigte vor zeiten zwen knecht gehabt
haben und ieglicliem knecht zwo deilunge geben in den rodebu-
sclien und unsers gn. h. von Trier schultheifs zwo deilunge, die
sechs deilen han sie den khecliten geben, das sie dem heimburgen
helfen der. gemeinden statt halten. Uf den mislliedingen man hant
sie geanlwurt, der hern knecht liaben si noch bisher gutlich ver-
tragen samender hande, das sie des kein gebreche gehurt haben.

Item hat der marschalkli gefragt, wan einer ein burger
werde zue Senlieim, wem der glob und huldunge thue ?

Item liierauf hant si unser gn. li. von Tr. und Sp. rethe
einmuedeclich vertragen und die sclieffen bescheiden hinfurter zu
>yisen, inmafsen hernach geschrieben. Also were zu Senheim
sitzt oder dar^khondDt und gesint burger zu werden, das der soll
globen und schweren dem schultheifs und dem voigt von unser
gn. h. von Tr. und Sp. getrew und hold zu sein und sie vor
irm schaden zu warnen und alles das thuen, einem fromen burger
tzue Senheim und einem inwoner von aller herkhomen gewon-
heit und pOichtig ist zu thuen ungeverlich, und darnach sollen
dieselben oder derselbe dem heimburger zu Senheim von der
gemeinde wegen auch globen und schweren gedrew und holde
zue sein nach aldem herkhomen und gewonheit, und das soll «^e-
schehen als dicke und viel des noit geschehen wirt ^),

^

WEISTHTOI ZU BRIEDERN 2).

Item der lehenman zu Frieder thut iahrs ein wifsthumb zu
gesynnen eins voigts alinstait v. g. h. von Sponheim in den wey-
henacht h. tagen zu Senheim in Weynandt thorne, das dann
das haupt der lehenlüde ist, vnd dazu sie auch gehürig sind-
vnd die obgen. lehenlüde haut gewist nach altem herkommen
ihrer vorfahren

, das mit hulden vnd eyden v. g. h. verbunden
solle sin, ihren schaden allezyt warnen, vnd ihr best vnd from-
men zu werben gegen aller männiglich, vfsgescheiden gegen ihren

1) Item es solle niemand vff dem grossen wördt vnd vff dem Kalen-werde fr.het han smer nufsLeume dann die gerichtsherren zu Senheim,
sunst .ver da beum daruff stehen halt oder setzen würde , der solle dei^
k.rchen dauon halb geben

; em ieglicher gemeinsmann solle auch nicht mehrbeum daruff han steen
,

dan em zale , als dan von alters her von den se-r.chtsherren mit wissen der gemeinden geordnet worden ist. Wer auch nitgehorsam gewest ist, oder die halbe nüss der kirche nit geben will, diebeum solle man den genchtsherrn zustellen ; man soll keinern man, er sevwer er wolle, kern erbschafft ahn den beumen erkennen, er seye dan derhalben nusse der k.rchen gehorsam zu geben, vnd thue auch gemeinden
recht, was sich dann von der gemeinden wegen ahn wege vnd stege vndandern bilhchen gebuert. o 6

2) am rechten Moselufer, unterhalb Senheim.
Bd. II. no
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oioen lierrcn: ilcMialbon solle v. h. von Sponlicim pflicl.llg sin,

sie zu beschirmen vnd zu verantworten, alfs ilir andere eigen lüde.

Hein sie vviseii auch fünffe liaublfrilieilcn in dem dorff zu

Frieder gelegen, als wyt die begriffen vnd nicht me, vnd als

mannig herslaidt daruff veibuwet v>ürdt, aller bede vnd vngna-

doii fiy, aulsgcscheiden solliche gerechtigkeit, so dann v. h. v.

Soaiiliei n alfs voiglherren daruff fallende haben ; vnd Nvelhche

zvt sie also vvisen sollen , vff den tag solle ein yg iclier lehen-

„>aa bringen h sester >vins vnd schon broit vor U ^vifspfennig

zu slüre zu einem essen, das solle ihnen em voigt geben, vnd

ihm zu redlichkeit den imbifs genug dun; vnd nach dem essen

süllent die lehenliide andern tags den voigt vnd sin hufsfruvve

zu v,-ine füre», nit mit dem besten, auch nicht zu dem schnöd-

sten, vnd man solle die kiesen vuder drien zapffen in den

würtshüscrn.

Item sie haut auch gevvist, das niemandts den andern in

dem beoriffe der frilieilen bekommern solle, es sy vU den lip

od r gul sonder er solle in dem begrüfe der f.iheiten gantz ry

s 1, . es solle auch daruff oder darinn niemandts zu pfänden oder

zu straiflen han, dan ein vogl zu Senheim. Ls solle auch vmb

die erbeschafft vnd frilieiten niemand den andern betedingen in

keinei g«"cht, dann in dem hufs genandt Wyandtthorn zu

Senheim vor einem vogt vnd den lehenleuten zu Priedern, die

zu den frilieilen geliorig sind.

Item vvere es das ymand den andern mit Worten oder wcr-

cken vnvvilliget vff den obgen. frilieiten, den wisen sie m gnade

vnd vngnade v. g. h. von Spanheim, alfs Voigtherren vnd kei-

nem andern herren.

WALDORD?\UNG AUF RIRST UND THIRN >).

Item difs ist das recht, dafs die lüde haint, die da erben

seint vf den zween weiden, gelegen bey Ebernach, der eine ist

snant Rirst, vnd der ander heischet Thirn. zu den zweei. wei-

den sein wege vnd Stege gemacht, also, würden die wegh geen-

oet vnd geergert, so mügent ein waltbotte, der vber die vvelde

^st sesazt zu bewaren, er vnd ein heimburge von Condc vnd ein

heimburge von Seel vnd die erben, die darzu horent, die wege

wider machen, sonder eins amtmans zu Cochem ^rf»"''./"'' £:
heisch vnd der wallbotte soll alle weg zu Coclicm sitzen vnd

wÖnen vnd anders nirgen , vnd vf st. ^^ ilbrords tag soll ein

waldbolte ein clockh lüden zu Cochem , ™d den erben da ge-

sessen sagen, dafs sie zu Kbernach kommen vff

f" »'«<^.'
;,
'j

hören de? erben recht erzelen vnd sagen; vnd als der wallbot

hat die klock geleut zu Cochme so soll er zu <;;«^'''»« f fj;^
staden ruffeu vber Musel zu Conde, das der heimburge em clock

1) Ebernach und Schi .m linken, Con<I am rech.en ufer Jor Mosel,

hei Cochem.
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lüde, vnJ den erben sage, dafs sie zu Ebernacli vf den hoff kom-
men; vnd alfs der wallbott zu Seel kommet, so soll er eim heim-
burger da sagen, dafs er seinen naclibarn, die da erben seind, ge-
biete, dafs sie kommen, vnd huren ir reclit erzelen. Vnd vlF
den st. \^ ilbrords tag mogent ein waltbofte vnd die vorguanten
heimburgen die vorgnante zween weide mit der erben rat legen
in verbot vnd vsser verbotle zu allem irem willen, sonder eins
ambtmanns geheisclien vnd^ vrlaub. Item were sach, dafs iemant
in den wälden liolz hevve freuen llicli one eins waltbolten vrlaub,
das er ime nit lielle erlaubet, so mag ein waltbott mit den er-
ben, sonder eins amtmanns vrlaub vnd geheischen gain in dafs
dorff oder statt, da der mann gesessen were, der in freuel ge-
hawen helte, vnd mag den mann pfenden vnd ime das holtz ne-
men oder zuhawen vnd zu schänden machen, vnd ist das also
herkommen, dafs ein wallbot mag pfenden vnd das holtz zu-
liauwen in welclien stetten oder dörlfern es were, ein meil we'^s
von Cochem oben oder nieden. -^

Item vir denselben st. Wilbrorts tag, were defs closters zu
Ebernach momper ist, der ist schuldig des tags ein büde zu stel-
len in den hof mit weissen schusseln, vnd soll darin schütten
vier bürden w^eins des gewachses vf newan, noch nit von dem
besten noch nit von den schnedesten, vnd des weins sollen zween
erben küren; enfugete den erben der wein nit, so soll man ihn
andern wein geben, vnd der vierer bürden wxins, haut die erben
sammentlich dem closter erblich gelassen alle jar drey sester weins
von einer glafsfinstern

, die zu der zeit in die kirch zu Ebernach
gemacht was; vnd als der wein in der büdde steet, so sollent
die erben den drincken.

Item were einig man da, der nit ein erbe enwere, vnd wolte
als ein erbe drincken, dem soll man eins drincken geben, vnd
soll ihme enweg heischen gähn.

Item ob ein erb queme, dem holtz gegeben were, vnd könde
nit zu wege kommen, dem erben soll man die kloster pfortzen
oben vnd nieden vfthun vnd den lafsen durchfahren durch recht
vnd nit von minnen.

Item zu den vorgnanten weiden sollen alwege hören echt
fürster; vnd ob die fürster alle oder irer einig würden gewahr
das die weide binnen nachts schedigen wolte vnd die fürstere vff
die wälde vmb liütens willen gingen, vnd quemen sie in das
closter, so solde man inen soppen machen vnd eins drincken ge-
ben durch recht vnd nit von minnen, vnd dann sollent die fur-
ster wider galui hüten.

Item gefeie es, dafs mau die weide solde roden, so soll man
dem hoff zuuorentze absouil büsches (geben), da man ein malter korns
vff sehe, nit mit dem besten büsch, nit mit dem hosten, vnd
darna soll man dem hoff deilen vnd geben als eime andern erben.

28
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AVETSTHIIiM ZU DUCKWEII.ER i).

(absclirift aus dem 16 jli.)

Hie sehe vnd liör menlich zu. Difs ist des liolffs wystumb

zu Duckwyler von den scholfen vnd von den lioilTsleuthen.

Zum ersten weisen sy einem liern zu Castelburgli vur einen

obersten bern vber lials vnd buych vnd vber alle freueliche Sa-

chen vir dilse zeit. Auch so hait joncker Johan von Winnenberg

vnd die syne gerechtigkeit darzu als man hernach hoeren sah

Sie liaben ire hoelFstede vnd ein igklicli here besonder vnd vff

vvillicher hoeffstede ein igklich man wonet, dem liern sal er ge-

horsam sein nacli iedlichem vermügen, vnd das ist alles einem

hern als dem andern, vnd die hoiffstede weifs man vvol, vnd

daruff sullen die leutlic woluien vnd hinder welchem hern

das der man wohnet, dem soll er thun als vorgeschrieben ist.

Ynd der her soll den man verantvvurten gleich andern sei-

nen angehürigen leuthen vmb das ghene als obgenant ist, vnd

obe der here dem man zu dick thete, das er defs nit herden

mögt, so magh der man schönes tags vnd heiders hiemels eyne

<^esandt in seine haut nemcn vnd zwene seiner nachpuren bei

sich holen, vnd sol sprechen: dieser her thut mir zu dick, ich

wil von diesem hern hinder den andern hern; vnd hette der

man alle sein gut vff einen wagen geladen vnd hegend ime der

her, dauon er zöge, vnd werc der man verladen, so das er hal-

ten' blieb, vnd nit hinwegh möcht, der her sol seinen knecht

heischen absteen, das sy dem man anhelffen, das er zu dem an-

dern heren kome; vnd ehe der man halten bliebe, sal der her

selbst absteen, vnd sal dem man enthelffen, das er kome hinder

den andern hern, vnd das alles eins vmb das ander.

Item soll Juncker J. v W. vff die seine einen knecht hie

haben, vnd obe die )lienen, die hinder ihme wohnen, zu schaf-

fen betten, do mach der knecht vur sich bescheiden vnd die ent-

scheiden vmb ire gebrech sy lietten, sonder inlage des obersten

hern- vnd ab sy nit gescheiden konde, vnd sie ir moedt ver-

droege, vnd quemen an das hocligericht , so sullen sy guetlich

bürgen setzen, suUent darufs thedingeu vngefreuelt; vnd wan dan

Bindend hait, so sullen sy dem scluiltefsen vnd den sclieffen ir

recht "eben, vnd mit der hauptboissen sullen sie wieder hinder

sich an iren hern komen; auch weiset man, ob einer erb vnd

«ut hette von dem andern hern, da er nit hinder wohnet, der

soll nheinen das jhene, das er dem hern von seinem erb schul-

digli ist, vnd den hern geben, vnd sol der here ime by seiner

erbschafft laissen. Item hinder welchem hern der man stirbt,

dem soll er ein kurmoede geben, vnd niemants mehe. Item haint

die erben gereden gutes, pferde, so sullen sy zu vur eyns vfs-

nemen. vnd darnach sal der her heben; vnd weren nit pferde

da, so sal man mit den khoen doen als von den pferden geschrie-

1) oder Weller, linlvs von der Mosel auf der hohe, zwischen Gillen-

bcuren, Cochem und Brcmni.
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ben ist, viid ob iiit khoe do weliren , sol es an die schaelTc,
sdiwyne oder ander velic geen, als von pferden vnd khoen vor-
gesclirieben ist.

lleni ist nit nielie da, sal man mit den kleidern des mans
Ihun als vorgeschrieben ist, vnd ehe der her sein gerechtigkeit
an der koermoeden verlöre, man sulle ynie eher wysen an ein
drystempHcIien stuell.

Item weiset man aucli, queme ein menscli durch das gericht
gegangen, vnd würde kranck vnd stürbe dabinnen, dem hern do
er binden stirbt, sol der meiiscli ein koermoedt geben. Item
were es sache, ein frembde mcnscli sicli hie zu wanunge vnder-
schloege, vnd wohnet jair vnd tagli hie, der sol dasselb recht
haben in buschen vnd gemynden , als were er von allen seinen
eiteren danne geborn; vnd hinder welcliem hern das er wohnet,
sol er thun nach seinem vermögen, als vurgeschrieben ist 5 vnd
der her sol auch ihme thun, als vorgeschreben ist.

Item weist man auch dem herrn, der Dreifser wylier hait,
eine gerechtigkeit, so wan er seinen wyher fischen wilt, das seine
knecht mögen durch der nachpiireu von Dreifs wysen vnd lant
geen, alsofer, als ire lyuen vnd sei reichent, vnd were auch
das lant mit goeder weifs gesehet, sonder wiedersproche der vur-
gen. nachpureu. Darentgegeu weist man auch den nachpuren von
Dreifs ein gerechtigkeit, das sie mögen alle gnessunge holen in
der wyherstat, sonder wiederspraich des obgen. hern, des dan
der wyher ist.

Item weiset man auch, ob sacli were, das die weynmaefs
verloren were, die sal man holen zu Eller an den wyhewasser-
kessel. Item ob sach were, das die fruichtmaifs verloren were,
die sal der scheffen machen , so das sie vff den nehslen marck
gesteen magh. Item man gibt auch groefs fruicht in dem gericht,
darumb so sulde der hocligerichts her sy schirmen by wasser,
by weide, in buschen vnd weide; vellet daruon ein boifs, die
sal der gerichts her allein heben, vnd niemants mehe. Item
weist man auch, das jheiner einen leger darlegen sal, es sei dan
mit willen des andern hern.

Item weiset man v. gn. Junckern vnd s. gn. theylgenossen
einen steyr zu stellen vnder die khoe, item weiset man auch
Juncker J. v. W. vnd den seinen ein fhuelen zu stellen vnder
die pferde, item dem pastoir einen beere. Item weist man auch
dem zielviehe solche gerechtigkeit, das er mach haben in heuwe
vnd in fruicht, vnd das moissen die nachpuren leiden. Vortli
so gifft die sue iren zehenden, die ganfs iren zehenden, die henne,
hait sie dry, gilFt eint, hait sie zweiutzig, sy gifft auch eins.

Item were es sach, ein man oder weib von einem hern zoige,
vnd were ime schuldigh zinfse, lehenrecht oder anders, das sal
er dem hern bezalen, vnd der here sal ime sein erbschafft vol-
gen lassen vnd nit darin legen.

Item würden v. gn. h. zweyen in diesem weisthumb, des sul-
len sy vor den scheffen vnd dem hoiff' komen; vnd difs weis-
thumb hain wir von vnsern ellern nie anders verstanden, vnd
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lalsseiit aucli nocli daby, es eiiwere daii das v. gn. li. elniclic

brieff viid siegel heltcii.

W. VON INIITTELSTRIMMIG i).

1515 (absclirift von 1680.)

Zum ersten ge\veyest, dafs der lehnlier den vaijlhern schul-

dig vff den dingtag ein lialf malter fuders vnd vilies pfenniugs,

\% elclies fuder sie mit eynander elzen vnd das gelt mit eynander

vertrincken sollen, vnd dem armen man darüber keinen schaden

tun. Zum zweiten geweyest wo die froenhoiiFe gelegen. Zum
dritten gev\eyest vnserm gn. hern wasser vnd weide vnd den gra-

ben walt, welche sich doch der arme man der im Strimmicher

gericht sitzt nach seyner uotturft sonder widderred der hern ge-

brauchen soll, darum soll auch eyn yglicher im Str. gericht sitzt,

den hern zu dienst seyn, eym yglichen hern zu syner gerechticheyt

wie von alters.

Item zum viertten geweyest den herkommenden mann, der

keynen nachfolgenden hern hait , der solle an den dryen liern

eynen kyefsen nach synem gefallen, welcher her denselben her-

kommenden mann vfnehme , soil auch denselben beschützen vnd

beschirmen, glych syn eigen Kit, des soll der zukommen mann

dem hern zu dienst sitzen glych syn eigen lüte, darwider die

ander hern nyt reden sollen.

Item zum fünfften geweyest einen hern zu Beylsteyn eynen

dinger des gerichts vnd eynen behalter des gerichts , vnd wers

sach, dafs eyn mann im Str. gericht gekommert würde, nit bor-

gen hette, oder auch eyn mann in demselben gericht zu Str.

mifstain hett , dafs man yn gefangen legen sollt, denselbigen soll

man gen Beylsteyn liebern, alsdann sali der lehnlier geben zAveen

mann vnd die vogdhern yrer eyner eynen mann, so dick solichs

noit gebüret, den gekommenen oder gefangenen mann soll eyn

lier zu Beylsteyn in gehalt tun yglichem hern zu synem recliten,

desgleichen sollen sy auch die boifse teylen, so wy sy die lüte

geben die gefangene zu führen.

Item zum sechsten auch geweyest, were da im Str. gericht

hait dritten halben fuefs eygen geteilten goits aingeslorben oder

dritten halben morgen eigen gekaufften goits, vfsgescheyden die

dry hoif Senheym, Mastershausen vnd Protlich ,
sitzt er zu vol-

ler band man vnd frau, so gibt er gantz vaitrecht, sitzt eyns zo

seyns eyns band, so giebt er eyn half vaitrecht, welche vaitrecht

fällig ist zu s. Andreasdag den vailhern vnd beyde vif eyn myle

wegs gefürt vnd geliebert werden soll, vnd nit weyters. Damit

auch erhehlt, das vaitrecht ist vier Summern half haber vnd half

körn, der sollen zwey geliaulft seyn vnd zwey gestrichen, ein

halff vaitrecht ist half also viel, vnd wie das von alters geteylt

ist worden, dabei lests auch der scheifen.

Zum siebenden haben die scheffen geweyest vns. gn. liern

1) südlich von Beilslein, zur lerrscliafl Winnenburg gehörig.
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dis beyde zu, viid auch das vailrcclil } glltiiem hulfs das ilaniinen

vnd fuer liail zwey sünnnerii korns, ) Is Labe denn solich frylieit

ilie y(s abnehme, welche beyde ist Hillig zu s. Barlholomausdag.

Item zum aclilen Iiaben die sclieffen geweyest eym liern zu
Beylsteyn eyn liawfart vfs der >v)sen vnd auch cyii slockenfart

von zwölf borden vor eyn fuder, so wie der mann zu ])noge fert,

ist er schuldig die fart zu tun, vlsbehalten ober eyne fryheit hette.

Item zum letzten hain geweyest die scheffen, were yne boifs

klein oder grofs zu Str. gebrochen, da hait eyn her zu Beylsteyn

daruil zu verzehen , alls were } fs vnverzeht vnd vnverkunt.

WEISTHU3I ZU PUOTICHE i).

1468.

In den jairen nach Christi geburt tusent vierhundert vnd
echt vnd sechtzig vff menlag des zehendes tags in dem niaende

october sint erschienen inn dem selben dorff zii Protich im spiel-

liiiise die erbarn lüite heymburgen '^) gesworn vnd gautz gemeynde
daselbst ; da ist zum ersten— an den selben heymburgen gesworn
vnd gantz gemeynde zii Protich gesiinnen, by irren eyden zu
wysenn was v. gn. h. v. Trier vnd siner gnaden stijft gerech-

tikeit zu Protich vnd in dem geriecht darzü gehörig haben vnd
sie auch alle jare vff sant Valerius tag pflegen zii vrijsen. dar

vff haint sich heymburgen gesworn vnd gautz gemeynde mit ein

ander eine guit ziit beraiten vnd darnach gewijst einmondenklich
V. gn. h. v. T. zii Protich vnd in dem geriechte darzü gehörig

Wasser vnnd weide, den graenvxalt vnd den herkommenden mann,
des geben sie v. gn. h. v. Tr. alle jaire zu herbst viere biirden

wins vnd viere Schilling geltz vnd defshalben soUeut sie gebrii-

chen Wasser vnd ^veide nach aller irrer noitturft. Dar vff haint

sie zii einer vnderwijsiinge gesaigt , so ^vie sie zu einer ziit gerne

einen walt abgehaiiwen hetteu , des mochten sie nit thiin siinder

erlaupnisse v. gn. h. v. Tr. zu der ziit, vnd qiiamen defshalb zii

V. g. h. in den Hamme, erlaupnisse dar vber von ime zu erwer-

ben, vnd schickten defshalben siner gnaden ein halb fuder wins.

Vorter haint sie gewiist vns. gn. h. eine jare schetzunge von ir-

ren guitern zu geben in dem gericht zii Proliche gelegen. Item

haint sie gewijst v. g. h. v. Tr. das heilegeschreye , den Storni,

die volge , den vfsziig, so ander des stijfflz von Trire vndertha-

nen vnden vnd oben vfsziehen, den glockenklaucke. Item haint

1) Brutllg, am rechlen INTosclufer , bei Kochern.

1) Ich Clais von Mesenich , myner gnedigen herschafft von Spanheyni
vaigl lu Protich, erkennen in diesem briefe ... so eyn heymburge jerlich

7.11 Protich gesaczl wirt, das ich dem von myner gn. h. wegen als ir vaigt

ni>t eym zwige , den ich yme in sin hant reyche , macht gebe, als eym
heymburgen. Auch han ich jerlichs die bede von der gemeynde 7U Protich
auch von iglichem da gesessen eyn fastnachthune , ane kyntbetfcrynne , die

man geeret hait, vnd von eym iglichen huse da beraucht wirt» vl'sgescheiden

der widdumhoff, eyn evmer wins, vnd von dem probst von Pleyse, der be-
gudl tu Prolich, bellAbolschuwe vnd peflcr helfen heben, (urkuude von 1469.)
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sie gcAviist v. gn. h. v. Tr. das gejegs vnd den willpanne , vnd

Avaiuie silier gnaden jeger vnd liünde by sie qwemen, die sollen

in eins lieymbürgen liiiils gaen , da sali man geben den jegeren

zu essen vnd zu drincken vnd den liondcn broit, vnd dar zii

sint verpllicht alle die daselbst bürgere sint vnd wasser vnd weide

gebriiichen, sie hoeren an wene sie wollen; vnd obe die jeger

gesiinnen seile vnd garn vffwaerls zu foercn, das sollen sie tliün,

vnd die selben seile vnd garne bils zu Edegre lieberen. Weres

aber das sie die abwerls gesiinnen zu foeren, das sali gesclieen

bifs zii Triifs, vnd soll solichs gesclieen mit gemeyner acht.

Item sint sie gefi aigt , weme sie ir brücke besseren, obe sie

die nit Coclime vnd Baldeneck gebessert haben vnd ob sie nit

alwege daselbs geen Coclime vnd Baldeneck zu geriecht gangen

liaben, so sie von den geriechts hotten daselbs vorgeheischen sin

worden, vnd ob dieselben geriechts hotten auch nit zu Protich

allewege gepfant haben? dar vff haint sie aber gewijst, ob ein

nachpür zu Proliche mit eyme andern vmb scholt, Scheltwort

oder eygen vnd erbe daselbst zu thünde gehaipt helle, der habe

durch einen geriechts hotten zu Cochme oder Baldeneck den lais-

sen an die geriecht daselbs verheischen, vnd da die Sachen yerte-

dingt; dreffe es aber eygen vnd erbe an, so haben sie müissen

yre büissen belzalen vnd sij die Sachen gewiist worden an die

geriecht, da die güiter gelegen sint. Helle aber ein nachpür den

andern geslagen oder verwont, das were zu Cochme oder Balde-

neck, so ferre klage davon qweme vnserm gned. herren v. Trire

oder sinen amptlüden von siner gnaden wegen gebessert, was an

derselben geriechlen Cochme vnd Baldeneck georleilt vnd ge-

sprochen sie worden, darvor haben auch derselben geriechts hot-

ten zu Protich allewege so das nit volzogen sij worden, an die

gereide habe gepfandt. Item sint sie aber gefraigt, weme sie die

fischerie in der Moselen zu Protich zu wijsen? dar vff haint sie

gewijst, sie wijsen vns. gn. herren zu wasser vnd weide, vnd

defs halb die fischerie zu vnd niemandls anders, vnd were es

das yemandls legeschiff da hette ader in dem yse fische finge,

der soll vnserm gn. herren v. Tr. sine geriechtikeit davon geben,

als ir nachpür vnden vnd oben thun vngeuerlich.

Protich

1609.

Wirdt Sponhelm dafs gericht vnd ein haufs vff vier steyllen,

80 hoch, dats man mit einem wagen hew hindurch fahren kann,

zuegeweiset , dafs ist ein grofser platz , liegt aben am dorff beim

Schwengelpütz, daruff soll dafs gerichtshaufs gebauet werden;

steht noch ledig , darff niemandt nichts daruff legen oder stellen.

WEISTHUM ZU VALWIG i).

1598.

Item die so milsbeuwieh sein vnd ihre lehenguit nit handt-

1) am rechten ufcr , zwischen Brultig und Cochem.
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haben vnd lut arbeiten als recht erbs gebrauch ist, soll man das
erste ialir guitlich ennancn , das ander iaiir ist er dem herrn
verfallen mit der schar, das dritte ialir ist er verfallen nn't schar
vnd ialir, vnd hatt seine lelmungli verbrnicht. ^^an der herbst
kompt vnd der lieindjurgh die klock thut luitten, das man den
liengel brechen solt, da sol ein hobman bey sein, dan sal der
liobman seinem liern kund ihnen , vf einen benamplen tagh sal
man zu Vahvey lesen, vnd dan hie zu sein. \'\ an die hern dan
konnnen, so sal der hofman den abent in guitlichen thun, so
Avie der hoifman ihnen gethan hatte, also sollen die herren dan
ilnne thun; dan soll der hollinan seinen schanck zu schliefsen,
die herren sollen dem hoffman, seiner haufsfrawen, einem knecht,
einer magdt, einem hund , einer katzen den kost thun, also
langh die spill geliet. Vorter sollen die lehnleut gehabe biidcn
darstellen, dan sach were , das ein büdt rönn drei fuefs von der
boeden, weist der scheffen denselbigen seumigh. Item die sieben
lehen seind schuldigh ein beth, das der herrn knecht daruf liege,
vnd sali vmbgahn vnder den lehenleuthen. Ferner weist der
scheffen ein vaghstat im freyen strohm, vnd (den) oberst pfal
sal man sehen in der straifs gafsen , vnd der korff sali hencken,
da der broill wendt.

Vorter weist der scheffen den hoff frey , vnd einen edlen
Voigt herren, er sal kommen zu dem essen, wie hernach folgt,
mit seinen vogten vnd hunden; were es sach, das im gott etwafs
beraten wurd, sol er mit brengen zu dem essen. Wan diese
vorgeschriebene puncten vnd dingh also geschehen ist, so sein die
herrn dargegen schuldigh, den lehenleuthen ein essen, wie nach
folget: item zum ersten weifs broit, das den follen, wein nit
mit dem besten, auch nit mit dem ärgsten, sonder den ihnen
der scheffen lob; zum andern moifs vnd rindtileisch

,
greben das

den follen, vnd darnach rindlfleisch mit mostert, das den follen;
item schweinenileisch mit gelber broun, das den follen. Bey sol-
chem essen sal sein der vogt seines drittumbs, ein ieder scheffen
des hoffs seines drittumbs, darnach ein ieder lehenman allein.
Vorter weist der scheffen, der lehenman sal nit efsen , er sehe
dan, das der scheffen efs , dan ist es, als es sein soll. Es ist
auch ieder lehenman scliuldig seine zins zu liebern für dem es-
sen; dan were sache, das einer den zinswein für der schwellen
verschütte, sali er andern holen, vnd den herrn liebern in ihr
sicher behalt. Auch were sach, das einer mehr essen thet oder
drincken würd, als er behalten kund, sal er einen abtragh bey
dem herren des herbst vnd scheffen des hoffs thun.

WEISTHü-AI ZV COCHEJM.

1507 (abschrift von 1759.)

Item des sontaghs vur xiij tagh soll der scholtis des gotz-
huis durch der herren boden lassen verkündigen dem herren pastoir
zo Cochem, dat hy vort van dem letter verkündige, wie dat myn
herr apt vnd conveut (von Brauweiler bei Cöln) defs donrestaghs
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Jilr nach yrc geduige wlllcnt besiUen, als recht isl
;
wer dair

:,u gehoirde, dat hy sich dair by mache.

Vort halnt die scheffen geweisen, dat der schollis sali schle-

cken off senden darseluer herren boden op demseluen duickliche.i

la<.he in ein huyls yan dem kirchhoff vnder dem bercli an b.fs

an°die IMoefsbach: in welch huyfs dair entuischen gain wilt,

n.ach hy doin vmb der herren gedinge vnd recht zo besitzen,

vnd sali laissen wissen in demseluen huifse durch der herren

bode dat sy ein fewr machen one raucli, vnd em sanllte sai-

Isons'e vnd einen tisch bestellen, vmb dy zinise zu entfangen

Man" m. h. ant vnd convent willent dair yre ged.nge vnd recht

besitzen vnd behalten hauen. Alfso gehet dan der herren bode

vn dv Kirch vnd luidt ein clock, geheischen Grymborgh, dat

alle die jhene, die dair gehorich seindt off zinls gellen, dat sy

kommen vnd bezalen den zinfs vnd helpen auch dem lierren

recht vnd gedinge zu weisen vnd zo behalten.

Item weisen die scheffen dat schuldich s.ndt dair zu kon,en

alle diejhene, die dair wonen tuischen der Oils vnd der t.ide-

rich, vnd dritten halben foifs erff dair haben, of doch den her-

ren zinfsber syut van lyif oiff van guit; van lyff dat synt dy

Claifsfrawen binnen Cochem, welche vp dat gedinghe schuldich

seindt eynen lupzen zo brengen vnd zo geben.

W EISTHUM ZU CLOTTEN >).

1446 (abschrift von 1759.)

Item weifsen die sclieffen vur recht einen abt vnd convent

des gotzhuis van Bruwilre also weit, alfs Cloltener hcrl.chcit

vnd gericht gehet vur rechte grundtherren yud lehenherren in

beruhe vnd thale, in wafser vnd weiden, in busch vnd felde,

hoe°vnd nider, alfso dat sy den gebruchen mögen zu yrem nutz

vnd vrber baussen iemandts widersagen.

Item weisen dye scheffen, dat die herren von :Malmundor von

vveoen s. Peters hoff zu Clotten einen mann, der em rilter, oll der

van ritters arde ist, willigen sullen ein scheffen zu syn an des

cotzliuises van Bruwilre gericht zu Clollen.
, „ „„ • •

Vort me, so suUe der hoffman von s. Peters hoff alle ,air

des herbstes erscheinen vnd konmien, vnd haben ein weils ge-

cl eilet stäiffgeu in syner handt, in s. Niclais hoff zo Clotten zu

des vurgen. gotzhuis scheffen essen mit vier knechten; der e.rste

kiiecht sal brengen ein halff marck Werts schönes broidts; vnd

der ander Unecht eynen eymer wins mit dem staiff Semesse.

der goit sy; vnd were der wiu nit goit, so soulden «ye andern

guten wn hoilen; vnd der dritte Unecht eyn schwyn, dat bessei

^y dan XV penninck; vnd der vierdte Unecht veir keese der

sullen die scheffen zo yrem essen eynen behalten, vnd dye an-

der drey die herren von Bruwilre; vnd die keefs sollen so grols

syn , alfs der circUel in der caminaden in dem hoff zo Clotten

l) am llnlen ufer <lei- Mosel, unlerhalb Kochern.
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geniailt sleliet; viul des vurgesclireben liofliiianns von s. Peters
hoffe dr) e knechten sullen die lierren van Bruwih'e goillich tlioiu

vnd essen geben glicli yren scheffen zo Clolten.

Item Aveisen die sclieffen, dat alle Avcghe des sontags nach
s. Remeys dage der herft falle froe off spede, des golzhuis bann
angehet, vnd wert bis des sontags nach s. jMcrtins dage; vnd
"Nvanne der ban angehet, so leut man der gemeinden ein clock,

so konnnen die gesclnvorcn vnd heimburger mit den v Avingarts-

forstern, vnd wer wilt van der gemeindten, in dat spilhuifs vnd
setzen den ban, vnd nennet, wa der ban an vnd vfsgehe, vnd
warnet mallich, dat sych ein jeder man dar vur hiite; vnd alda
solle des gotzhuis schollis sinn, dem sullen dye v wingarts for-

stere van des gotzhuis wegen geloben bey dem eyde, den sy der
gemeindte gethan haven : so was sy in der herren ban aen oerloff
des gotzhuis finden, dat sy dat dem scholtis roegen sullen, vnd
dat vehe in den hoff brengen, do mögen die lierrn yre genadt
mit ton; vnd welcher wagen geladen durch den banne fert, der
gilt iiij penninck dem gotzhuis zo zolle, vnd wer den zoll ver-
freuelte vnd nit engeve, der verlere ij pert vur der dysselen, dat
ist vur dem gestelle ^).

Vnd wan man dy broile leest, so luyt man aver ein clock,
dat mallich den herren synen zinfs bezale, vnd auch alfso, wan
man dy vurder manwerck leest vnd dy hinder manwerck, alfso
dat man dy zinfslüde drywerff mant vnd warnet, yre zynfs zo
bezaleu; vnd wan der herfft angehet vnd dat gotzhuys dat ge-
synnet, so mögen sy zween hoffsscheffen gebieden; dy sullen vn-
den an der portzen von s. Claifs hoffe zu Clotten sitzen ^) vnd
mallich eyn weyfse handtwele haben, dy sullen alles zinfses kü-
ren, den dy zinfslüde dem gotzhuys liebern willent; yst der zinfs

goit vnd den scheffen gevellich, so sali man den yn der herrn
vafs thoin vnd were das nit, so sali der zinfsman andern goiten
win holen; vnd were sach, dat eynich zynfsman asdan synen
win nit zalte, so mögen der apt vnd conueut des vurgen. gotz-
huis mit yrem boten dy zinfslüde dar vur thoin penden, vnd
dy pende vur mittelmefsigen win yn dat wirtshuis versetzen, dat
ist niet vur den besten noch auch niet vur den schnoitzsten win;
vnd den zween scheffen sal man van des goitzhus wegen goitlich

thoin gelych den herren selber.

de numero scabinorum ac officio.

Idt ist zo wissen, dat xxiiij scheffen yn dem hoiffe zu Clot-
ten syn sullen, die alle van gebort vnd van arde syn sullen,
dat sy 8. Niclais vnd dem gotzhus Br. zuhören sullen, aen ey-

1) 1511. so sollen der Herren Icnecht nachgehen vnd wat vor den dys-
selen gelt, dat sullen sy affspannen , vnd sullen den dysselnail in dat loch
stechen vnd dat behemmen, biTs dat sy den zoll gegeueii haint.

2) 1511. vnder dem bogen, vnd sullen haben eyne rechte zinfsmaifs
vnd eynen dysch, darvff eym weyfse handtwele vnd ein kann mit win, dat
sy einem njogen schenckeu der zinfs brengt.
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nen, der sali ein riltcr syn off van rillers arde, den sali s. Pe-

ters 'lioff dair ^villisen v'iid geben. Vnd der vurben. sclieffen

seindt vi) lioiffs scheffen, dat seindt dyeiene, dy zo allen vnge-

boden gedingen in den hoff zu Clotten vnd v^i anderen steden

syn nuissen vnverboitU, vnd dem gotzliuys Br. syn recht >vysen.

Vnd seindt xi) landtscheffen , der sal eyn van ritters arde

syn, vnd v stockscheffen , dy vber bloid vrdel gebent, vnd der

stockscheffen sal eyner bodt syn, as verre irrer eyn dat thoin

>volt. vnd ^van dy sclieffen over bloid vrdel geiien, vnd dat vr-

del an eynen slockscheifen gestalt ist, der sal sich mit den ge-

meinen scheffen beraden ; vnd >van sy beraden liaben, dat berait

vnd vrdel sal der scheffen, der van ritters ardt ist, dem slock-

scheffen, an den dat vrdel geslalt ist, gantzlichen sagen, allso

dat der sclieffen van ritters arde eynen drystem]dichen stoill nc-

men sali vnd setzen den tuschen sein bein vnd den stockscheffen

darvp, vnd sagen yme in syn ore, wat hy fortAvisen sali.

de iudicio moutis Clottensis.

Item des dinfstags (al. gudeslag) vur xiij dage sollen dy vij

hoffssclieffen vngeboidt zo Clotten in des gotzhuys hoff zo rech-

ter dinckzyt kommen, der berger gediuge zo besitzen, vnd >vilch

schef[en vp den tag nit enqueme, der wer vnib der herren boifse.

Item wiseu dy scheffen, an dem gedinge sullen syn alle die ihe-

nen, dy vp dem berge wonent vnd dy zo fewr vnd llammen

sitzen, vifsgescheiden der beschlossene vogk, dat ist pastoir, clocke-

ner vnd hirten, idt enwere dan sach, dat idt ihn liffsnoit off

lierren noit ader bedevart affneme. Vnd wer niet vp den dinck-

liclien tag enquame, der were vmb der herren boifse, mit uamen

vmb ein banvirtel wins, dat mögen sy afflosen mit vi penningen;

vnd dy vurgen. boifse mach man aver den andern tag heischen

over den gadder, vnd in dy huyfser gaen.

de agendis Clotteni in curia brauweilerensi ipso

die s. Valerii.

Idt ist zo wissen, dat der heimburger mit der ganzer ge-

meinden mit eyner gelaulen docken in des gotzhus hoff s. Va-

lerii tag zo rechter tagezyt kommen sal vur des gotzhus scholt-

heifsen, vnd sal der offerman brengen kelch, buch vnd ander

mifsgeger, vnd den schlussel van der kirchen ; vnd dan mant

der heimburger die gescliworen forster , dat sy alle Sachen vur-

brengen, die vroichberig seindt; vnd damit geben sy dem lieim-

burger yre ampt vp ; vnd vort geben alle amptlüde dem heim-

burger yre ample vp, mit namen schradcr, zinfsmeister vnd klocke-

ner,''vnd alle ampte, dy an dy gemeindte treffende syn; vnd wan

der heymburger dye ampte alle vpgenomen hat , so gyfft hey sy

vort dem scholtheirsen vp van des gotteshuses wegen myt dem

schUissel van der kyrchen ; vnd dan manet der scholtis diss

dorps geschworen mit dem eyde, dat sy vfsgaen vnd kyescn
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ampllüde, dy den lierren vnd dem dorpe nützlich synt; vnd da
gaent dy gescliworen wieder in die caniniinade vnd overkomment
vnd brengon dan eynen lieynd^urger , vnd gesinncn dan an den
schüllisscn, dat licy den licyniburger vp synen stoill setze, vnd
enie ban vnd vrcde von der lioiren wegen thoe, dat ihn nyniandt
slraiffe nocli schehle, liey enwinne yme dan dincklich alf, als
reclit ist. Vnd dan setzet der scholtiss den heymburger vp sy-
nen stüille, vnd gebuit yme ban vnd \reden von des gotteshaufs
wegen; vnd der darwider tliäte, der were vmb der herren boifse;
vnd der scliollis befilt vort den kirchenschlüssel dem kirclien-
diener, den dy gescliworen darzu erkoren, vnd dan belent der
heimburger fort alle andere ampte an dy gemeindte treffent.

Item, wanne man eynichen mifstetigen menschen, der dat
lyff verboert, hette zo Cl. idt were frawe oder man, dat man den
in des gotzhus liolF in gefengkniss lieveren sulde, vnd da sulde
man yn lialden iij dage, vnd die v bloidscheffen dye solten yn
da hüten vnd verwaren; vnd dan lieiiert man den mifstedigen
menschen dem vaigt, vnd hye sal den setzen in den thorn zo
Cl. vnd dan sali man yn ersuechen, vnd as hie dan ersoicht ist
wird liie schuldig fanden, dat man yn richten sal; so sal der
vaigt den menschen widder iij foifs in den hoif liebern, vnd da
verweyst vnd vervi'delt man dan den mifstedigen menschen vnd
leyt yn aufs dem hoffe zom tod.

'

WEISTHTOI ZU POINIMERN i).

1589.

Erstlich vnd wannehr schulthes vnd scheffen zu Pommer ge-
sessen seindt gehet die fragh, obs aller tags dings zeitt sey der
hern von Hynmienrode geding zu besitzen? Antw. der scheffen,
ja, es sey aller dings gute zeit.

Die zweite fragh. Wie man dem geding soll vorter nach-
gehen? Antw. d. seh. man soll dem geding bann vnd frieden
thun. Herauff thut der schulteifs dem geding ban vnd frieden,
verbeut Scheltwort, vberpracht cet. (Zu diesem geding muefs
man auch die lehenträger von Clolten nehmen lafsen.)

Die dritte fragh. Wie man dem geding soll vorther nach-
gehen? Antw. d. seh. man soll die scheffen mauen mit dem eydt,
vnd die hüber bey ihrem holdigath, alle dasjenige vorzubringen, was
disem geding zuwider weln-e, er sey mitt baw der guter, kaulF -

vnd verkaufl", vbergebungh , verbeuthung, oder wie sich das zu-
tragen mücht, vnd wider difs geding wehre. Darnach tritt der
hüffer ab vnd bringet vor was ruchbar ist.

It. der herr des hoffs liefs die scheffen vnd hüffer manen
auff die zinfs, wie dieselbe sollen geliebcrt werden, aulT disem
hoff aufs dem nassen kirspell? Antw. d. seh. die hüffer aufs
dem nassen kiispel sollen den hern von Hymmenroidt alle jähr

1) linkes Moselufer zwischen Clolten und Treys.
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.liesei. "cdinslriali vier malt, kornfs truckner gutter frucl.t auff

?hren der hoWer kosten, olm eüngen verzugh hebern vnd ^^ol

^'"'zan, andern Uefs der herr des hoffs die scUeffen vnd höfT-

ner mmen. %velcher zum gediiig keme vnd scme zinls nicht axls-

"ericirvväs mau sicl> gegen densell>isen zu gehalten he.t: AnUv

dsct welcher zum gediug keme vnd seine zinls mcht aufsgencht

hat soll nicht auls dem l>off gchn ohn erlaubnufs des hern

'

Zum dritten liels der herr des hoffs die sehe fen vnd Itoff-

„er m neu, welcher bey disem geding nicht erschemdt vnd aufs-

bleibet was der verwurckt hab? Antw. der scheffen vnd hoff-

^er welcher scheffen von disen> geding aufsble.bt verwurck

n 'schUling, vnd ein höffner 3.V sclülling, ein hoffer aber auls

dem nassenkirspel verwircket uj marck >).

Zum vierten liefs der herr des hoffs die scheffen vnd hüfler

m.nen ob ihnen auch etwas von disem geding gebuere, vnd

^-as man ihnen daruon zu tlu.n schuldig sey? Antw. d scheff.

':.loffer, sey wissen von nichts, das die herren den hoffner et-

was sollen zu thuu schuldig sein. .

Verevdun- vnd verplichtuug der zukommenden ^V"^"r
>"«

„lanlv an2il3 vnd veVeydt, insonderheit im nassenk.rspell auf

den oedin-tag nach Martini im winter gelegen in vnserm hoff

zu Pommer^ I^-tlich wan man den newen l'««f- >-"'-^„7=^^

so sol der herr des hoffs ihm vorgeben zum ersten, ihr solt mir

ger den vnd geloben, euwern dingklichen tag zu !-<!-."-'-'
geieueu > ,^ , Alarteinslas im ^vlnte^ gelegen. Zum an-
den

""'^;trn^\;ei'g Xu vnd geloben,' die zinfs, welche

fnsenn ottshaX zustehn, helffen liebem vnd verrechnen ehe

äZZ her von vnserm hoff abscheldt. Zum dritten, alle hoffs-

l^.r welche -euandt sein oder noch gefunden mochten werden,

S'^^rtend^n noch verlehren, oder helffen verwenden ,
vor

poen oder vor ander hoffsguter. Zum vierten, wan aber sacli

2Se das einer aufs nolhwendigkeit mufs verwenden, verkauden

X verkauf n. so soll derselbig zum wenigsten zwen vereydter

oehöffer neben dem keuffer vnd verkeuffer darbey haben. Sol-

fh s zu alen souder einige arglist, so räcket zwen linger anffi

vnd snrech mir nach stando: Alle dasjenig ,
was ich in guten

Ireten' redt vnd gelobt haben, das will ich fast vnd stett hal-

ten so vll n^gott^liilfft, sein li. euangelium, sein bebe heiligen,

vnd mir möglich ist.

AVEISTHUM ZU PO^DIEKN' «).

1606.

\nfau"lich wird durcli die Schöffen gedingsweifse erkannt,

dafsÄSheifs, weicher zur -',.''- »-^^^"«1/^;,?:
vvühnUclie essen gibt zu demselben gedinglichen tag, das gec, ,

1) randbemerlung: 1 Schilling Ist 4 .% 3 marct ist 18 alb.

2) Ludolff obs. lorens. lom. 3. app. p- .!»- "•
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im nalimcn boyder lierrschafTleii beilegen und die gewölmllclie
mahnuiigen wie dieselbige im vorigen weirstluim begriireii tliiui
und zeigen solle.

Weiler weiset der scliüffen zu reclit dafs derselbe obgedacli-
ter schullheifs jedem scliüiren, ilem seiner liaufsfraueu und einem
ihrer gesind oder dienst holten all seines drittums das malilzeit
zu gehen schuldig seye, was demselhigen scliullheirsen dagegen
gebühret weiis er selbst und bringt die gewohnheit mit sich.
Item

, soll auch kein schultheifs oder scliölF innerhalb den bey-
den gedingtägen zu recht oder ans gericht gestellt werden, dann
sie seynd dessen bil's nach verlauü' beyder gedingtage befreyet.
Es ist auch von alters herbracht und jederzeit gehalten worden
zur zeit wann die beed gefordert gesetzt und verabscheidet würde,
dafs alfsdann ein herr im Himmeroder hof beyder herrschafft ab-
gesandten dienern, so viel auch derselben kommen würden, den
gebührlichen kosten ein malilzeit zu geben schuldig seye. Fer-
ner weiset der schülf beyden herrn wasser und wayde auch wild-
fang und alle herrlichkeit, gestalt dafs sie derselbigen herren
seyn, defs soll ein gemein wasser und wayde ohne hindernüfs
der herrschafft gebrauchen, und von wegen dafs die herrschafft
die gemeinden darin nicht hindern solle, so erkennt ihnen die
gemeinde alle jähr zum herbst eine mögliche beed nach gewachs-
thum und gewohnheit, also ist es an sie kommen, also weisen
sie dasselbige fort.

Den herkommenden mann, welcher keinen nachfolgenden
herrn hat, weiset der Schöffen beyden herrschafften zu, und was
der hochwürdigste unser gnädigster churfürst und herr bindet,
das ist gebunden, und was ihre churf. gn. los gibt, das ist los.

Es weiset der schöff beyden herrschafften, zu welcher zeit
sie die herrschafften selbst oder ihre knechte quemen gegen Pom-
mern geritten, so mögen sie gesinnen der herren hof zu Himme-
rode daselbst, soll man den pferden geben die streu und rau fut-
ter. Item man soll auch ein heider feuer machen, auf den tisch
ein schön tuch legen und darauf käfs und brod setzen, sammt
einem Schlaftrunk, wollen sie dann besser essen, das sollen sie
dahin verschaffen.

Item, es weiset der schöff beyden herren schultheifsen zu,
dafs die hen-en von Himmerode einem jeden besonder zur zeit
des herbsts sollen geben ein halb pfund kraut, halb pfeffer und
halb geymer, und zu den dreyen hochgedingen dem schultheifsen
geben, welcher das Schöffenessen gibt, einen grofsen vierding
kraut halb pfeffer und halb geymer vnd ein weck.

Es ist ein vertrag zwischen den herren von Himmerode und
beyden schultheifsen sammt gemeinlichen schöffen allliier des ge-
richts zu Pommern gemacht und aufgerichtet, des weins halben,
nach laut eines guten versiegelten briefs, so die schöffen darüber
haben, dafs die herren von Himmerode ihnen sollen geben einen
eymer weifsen guten einschmeckigen weins, als den die herren
selbst über tisch trincken, und mögen den wein bessern und
nicht ärgern, allezeit zu denen dreyen hochgedingen, wann der
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schultl.eJrs das scl.uffenessen gibt, und zu st Gewerstag
,
^vann

die s offen unserer beyden Irenen nüst besehen, dcrhalben soU

er schaff denen ehegenannten l.erren von Hnnmerode gehorsam

evn des mUtwochs nach st. Mar.instag oder andern nutt^voch

nach den liochgedh.gen , wann sie es begehren seyn.

WEISTHmi ZU BROHLi).
1548.

Item erkennen vnd ^veisen .vir vogt, heimburger vnd gantze

eemevnde des Broeler gerichts
,

gnant nassen knspels, einem

hod gerlclüsherrn gepot vnd verpot , .vasser vnd .verde zi. r..h-

ten vber hals vnd biuch , vnd alle gewaltsaclien yorbeheltUch,

*;:s rlchtlich erfolget oder erkent das vvirdet -"^^
-'X'Z;

Item weisen wir , vvelicher das leben verwirkt oder sonst

criminlaohen begangen helle, dardurch d-elbig in der oberkh i

hafftungh komen vnd genomen
, -«^"»/^'".^/'t'fericht 'e!

oeziehe der soll alsdan zu Forst vff ein platz das gericht „e

heiden ^efuert werden; daselbst suUen die funff heimburger

Il^ch vbeiluns vnd seinem bekantnuls vrtheil sprechen vnd

'"'"item' wlen""1; der hohen oberkheit den herkomenden

man mT dem rostigen spiefs zu, ilem , das wild vff dem hohen

w'lde vnd vff der erden , den fisch im wage vnd m Wasser,

^"' neVTkenLfwif'wo einiger wurde betreten der im

kirsp nll te"e„, soud;r ein aulswendiger vnd fre.nbder were,

d^^er in den hohen weiden des kirspels holz hauwen vnd lun-

t:,h Keren wollte, derselbig wird erkandl dem hochgenchtsherrn

^li'rpm forderwa-eu vnd den hindersten pferden, vnd der ge-

meinden -ZZ^el mit dem hinderwagen vnd den fordersten

pferden verfallen zu sein.

WEISTHUM VON URMERSBACH 2).

1574 (abschrift von 1630.)

Ersten fraget der sehultheils die hoffer, ob es tag vnd zeit

seve von wegen vnseres gn. herren vnd churfursten zu Trier

vnd der edlen erben vnd der gantze gemeind zu Polch das hohe

ln7 zu besitzen ^ Die hoffre sprechen ja. Dan thuet der

äülfhelfl blnrvnd frieden an von wegen deren gn. herreu

^Mfl prben vnd der gantzen gememd von rolcli.
""'

Der sc lulleifs fragt, wafs dem heimburger f- ^n ger^cl.

tlokeit zugewiesen werde vnd wafs ihm erscheinen solle: Zum

erten so fen sie einen dahe finden, der dafs wort go.tes verkun-

di'e demselben soll man zu lohn geben ein huhn vnd em kann

Ans vTd für VI hlr. weck, dafs soU er tragen, wohin er will;

,) „s,allch .on Karlen auf den, •-'g >,,F""'J-^^';;,';3rh
''"'"'

2) auf der linken seile der Mosel, nordl.ch von Kaisersescft.
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ist sach, dafs er bleiben will, so solle man (ilim thiin) wie dem
lieimburger vnd denen gcscliworen , darnach sollen die nachbarn,
die zu \ rmeri'sbacli, die snppe zusammen tragen, damit sie zu
essen vnd zu trincken haben vnd nicht darüber klagen können;
koinen sie zu pferdt so soll man heu vnd liaber genug geben'
dainit abermal nicht klagen. Zum zweyten dargen solle die ge-
meinde zu Vr. liaben wasser vnd weydt alfs weit Polcher hollz-
eigenthuin gehet, dafs mit ahrem viehe (zu) gebrauchen, mit gnad.

Komt der man zum geding bey dem Sonnenschein , so ist er
los mit 31 lilr., ist das nicht, verbricht er 3.V Schilling, alfsdan
mag uien der schul teils darfür pländen vnd denen hotten geben.

Wan sach wäre, dafs die zinfs nicht geben wurde, so soll
der Schultheis die guter verbieden drei dinglicher tag vnd dar-
nacli soll er die guter in vnsers gn. lierren vnd der edlen erben
vnd gantzer gemeind Polch pfluen schlagen, alfs lang bifz der
man kombt vnd bringt alle uncosten vnd schaden, so vlFgancren
vnd begehrt die guter wiederumb zu leben, alfsdan soll der schul-
teifs men beleben von wegen vns. gn. herren vnd der edlen er-
ben vnd der gantzen gemeinde von Polch.

WEISTHUM ZU GARDEN i).

1462.

Item zu Garden hat mein gn. herr ein scholtes, der syeben
scheffen zu setzen von wegen meines gn. herrn vnd des gerichts,
dieselben thunjahrs ein weistumb vnd ist der tag vf donnersta«^
nach s. INIichaelis, vnd ist gewiest worden vf dounersfag vor Re-
megn anno m. iiijc Lxij als hernach folgt. Vnd thut der heim-
burg mit seinen gesellen von der gemeinden wegen ein keiner
scholtesen vnd zweyen hotten zu JMunster die kosten. Auch
thunt sie, die gemeindt, denselben mit sampt eines ambtmans die-
ner zu Cardener kirmes geburliche kost den sontag montag vnd
vf dynstag, dan scheidt man. Vff donnerstag vor Remegij so er-
scheinent die hoeber vor meines gn. herrn höbe vnd haut die
herrn vom stijfft den in, vnd ist ein backhaufs , vnd gebent jars
fünf alter tornis, macht xv marck. Welch hoeber vf den be-
nanten tag nit erschein vnd sich erkent mit seinem zins er schul-
dig ist vor der hoben, weyst der hoeber vor recht, dem sali man
den gescliwornen boden von Garden schicken vnd den zu dem
negslen dincktag bescheiden, vnd ob er dan nit gehorsam wolt
sein, so mach man den mit der hoben penden.

Dye erste manung. Darauff antwort der hoeber vnd bekent
m. gn. h. von wegen seiner hoben ein dincklichen tag des don-
nerstags vor Remegij vnd sali ein jeglicher hoeber zu Garden
sein mit seinem leyb vnd zinfs, die er meynem gn. herrn pflich-
t lg ist, gotts gewalt oder herren not nembs ihme dan ab, vnd
sali meynes gn. herrn diener die hoeb selbst heben vnd zu fas
tragen, vnd so der wein verschut wurt, das gehet den armen

1) am linken Moselufer, Treis gegenüber.
Bd. II.
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man neuM an. AVolol.er vmb lioffsgut zu dedlngeu hett, sali

vor ileii hoebern verdeclingt >verdeii vnd anders nit.

Die zweite niauung. ^Yeysent die lioeber, so m. gn. li. vber

landt zühe s,en Ronie. so soll seine gnade verboden die hoeber,

die soUent ilime stellen ein bonden oclissen, das er nne sem fel-

lentz drue^e oder Avatsackh , so m. gu. h. den bonden oclissen

^vieder hciml3reclit . so bezalt seine gnaden mit dem ochssen die

lioeber "ienge seiner unaden der ocbfs ab, so solt seuie gnade

die boebcM- macht lian zu bezalen mit 7.V Schilling altz gelts, den

Schilling das mal achten vor 3 rader heller.

Dve dritte mahnung. AVeysent , Avanne m. gn. h. zu Schill

>f fuehr, so sali zu gesinnen m. gn. h. der scholtes ^^^ lioeber

verboden, vnd sollen seine gnade zehen bifs vff die Alüe da

z>vuschen sali seine gnade ihn zimliche kost thun vnd daselbst

^vieder heim lassen gähn, dergleichen zu üahle sollen die hoeber

sein anaden roeyen bils ahn die ^ode , vnd alfsdan sali m auch

mein gnedigster' her zimliche kost thun. Weysent welcher m
obg. stuckern aufspliebe , der bricht x pfennmg vnd sali mem

<.u herr dem drev xiiii tag nach gähn vnd drey not tag, vnd so

der binnen der zeyt nit gehorsam were mit wett vnd kundlli-

ehern schaden, so sali m. gn. herr das gut vnder seinen plug

schlau, vnd das vnuerlustig halten iahr vnd tag quem der arme

man binnen ialir vnd tag vnd prächt wett vnd kundtlichen scha-

den «^all man den hoeber zu seinem gut lassen kommen.
'

Die vyerte mahnung. >Teysent die hoeber, wer seyn hob-

.elt vor dem behegten geding nit bezalt het, vnd wer mit sem

selbst leib nit zu geding were, ihrer ieghcher verbrech x pfen-

nin- den sali man xiiij tag nachgahn, bezalt er dan nit, so sali es

dunell sein vnd sali dem vi wochen vnd drey tag nachgehn vnd alle

xii i ta- ist dupel, vnd wan man das nit lenger slahn will lassen,

To sall'man einen froenen nehmen vnd das holfsgude verbieden

lassen vnd dem jähr vnd tag nachgahn, vnd quem dan der seu-

miß were funden binnen Jahrs frist mit seinen Zinsen vnd wet-

ten, dauon erschienen weren, so sali man das von ihme nehmen

vnd m seiner hoben lassen geprauchen.

WEISTHU:^! ZU GARDEN.
1547.

Zum erstenn weist der scheffen meinen ehrw. liern von s.

Alatheils ein gruudherr also weit, alfs Karner vogtei geit. Item

^veist der scheffen allen medum den armen leuden, vnd vnserm

hernn dafs siebent daraufs, wanne efs gewonden wird. Item

were sach, das medumbuesche gehauwen werden, vnnd ob emer

dafs sein nit gewunne, so sali er doch nach gepuer seines lands

dem hern sein medum gebenn, wie der ander der das sein ge-

wonnen hat. Item vngepharlich zu st. 1 ndrefs tagh erheb

die scheffen des hern zinfs, defs sali mem ehrw. herr meiei vn

gericht geben ein frei hoel)essen , nemlich neunerlei gericl.t >n(l

die gedoppelt, die gericht sind: zum ersten speck vnd erbissenn,
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darnalie riiidfleiscli mit mostart, darnalie scliweineiiflcisch mit gel-
ler bruweii; zum vierten einen Schweinen braden; zum füuirieu
keel's vnnd brot. Darnach so dafs dischcduche abgeliaben

,
gibt

man innen für ein Rvmpenningen gebradenn bieren mit fen^el,
forterfs reifsbrei mit tarne, item zweierlei broet, weitzen vnnd
rocken, item zweyerlei wein, wie das jare gewachsen.

It. lial mein ehrw. herr abt die scheffenn zu setzen vnd
zu entsetzen, vnd das jairgedinge setzen vnd lialden nach seiner
ehrw. wolgefallen. It. erkennen die scheffen meinem elirw.
hern ein male im jare ein frey jargedinge, sonder scUeffen kostenn.

AVEISTHUISI ZU JMÜDEN i).

Item soll ein jeder liuffer alle jahrs auffm dincktag dem
lioffman oder hoIFschulleifs einen heller geben, vnd soll dei' liof-
fer selbigen mit vertrincken. So sicli begebe des höffers abwe-
senlieit, so soll der hoirman zwey höffer der jüngsten in des aufs-
bleibenden höffers haufs schicken vnd den heller fordern lafsen-
wird selbiger ihnen nit ausgericht, so soll der hoffjnan den hel-
ler darlegen, vnd alfso dan, wan es herbst wird, vnd der liöffer
seine trauben mit dem lierrn getlieilet hat, soll der hoffnian in
des brüchtigen höflers trauben greifen, vnd ein halb viertel most
daraufs nehmen, diefs sol die straffe sein.

Item, so jemand vnter den liöffern erfunden wurde, welcher
die guter nit im gewöhnlichen baw hielte vnd Avüst liegen liefs
dem soll man die guter in verbot legen ; der ho (Tman wie" bräuch-
lich drey 14 tag vnd drey nothtäg darauf dingen, wann diese
vmb seind, die guter in der herren band stellen, kombt der liöf-
fer mit wetten, wafs sein saumnufs den herren geschadet soll
er wieder zum gut gelafsen werden; wo nit, soll man die guter
diesteln'vnd dörner tragen lafsen. Rombt er aber oder seine er-
ben nach jalir vnd tag mit wetten, wafs erkent wird, dafs die
lierren schaden gelitten hätten, sol er zu gelafsen werden. ist
er darüber säumig, mögen die herren die guter zu sich nehmen
vnd einen andern ansetzen, ohne eintragli manniglichs. Dieses
verkündet der gedingherr mit aufflegung eines messers oder schlüs-
seis auf den diescli.

Item, ein jeder liöffer oder lelinman, so er recht gemistet
soll selbiges jähr die trauben des weingarts, so weit er gemistet'
allein vnd eigentliumblich lesen; die andere jähr soll er%vieder-
umb theilen, wie zuvor. Item, so ein lehnman anhebt zu lesen
mit den herrn, so soll er nach einander ablesen alles, wafs er
mit den herrn abzutheilen bat; als dan mag er seine eigene ^^üt-
ter lesen wan er will.

^

WEISTHUM ZU KERN i).

1680.

Der lieimburger ist schuldigli zweyen vögten, zweyen knech-

11 am linken ufer, zwischen Garden und Kern.
2) Moselkern, unterhalb Treis.
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teil zweyeii lialfigon, zNYcyen liuncleii eiueu zinilichen kosten,

ehe'dafs v. h. gedingli beseiscu seye; er seye es dan mit gnadteii

entlra-cn. Item, wan zu der winterzeit eyfs freurel, mögen die

vö"t dafs eyfs bestellen zwischen den zweyen pforlzen vff den

abendt vnd vff den morgen fischen, wo aber nit, alfs dan hat

ein ander burger macht zu fischen. Item so weist man auch,

dafs die vügt seind wachtens vnd achtens frey vnd alles dorf-

recbt, sonder, ^Yan man gemeinlich acht, dan seind sie nicht frey,

vnd Avan es sach wehre, dafs der landman aufszugk, so seind

die vü-t frey; vnd wan der landtman entsetzet wird, sollen die

vö-t aufs in den leger zielien , vnd mit den ersten heim. Item

wan ein weih fellli , wie das mucht geschelien, so soll der bur-

acrmeister dafs drey xiiii tagh zu Münster vf dem hohen-

aericht rügen, vnd wan die drey xiin tagh vmbsemdt, so soll er

das alhie auch rügen, vnd wan ein burger kombt binnen den

drey xiiii tagen, so löst er es mit einem batzen, wo aber nit, so

ist er in der höchsten bufs. Item zu der kirmes sollen die vogt

vnd geschwornen auff dem rathhaufs aufsgeben ehlen vnd mafsen

vnd gewicht, vnd wafs von accinfsen vff dem haufs ielt, daJs

sollen sie theilen , vnd Avafs auff der strafsen feit dafs ist der

gemeindt; alfs dan seind die vögt den kosten schuldigh, vnd die

"emeind den wein.
^ i v

So weist man auch, dafs die vögt, burgermeister vnd geschworne

oleich vor dem herbste sollen den eichzober beschuthen mit der

kleinen eichen bifs ahn die ahm, vnd den auswendigen, wie

bräuchlich ist; man salle ihnen die eich aufs vnfserm zuber ge-

ben nit mit der kleinen eichen, vnd w an dafs geschehen ist, alls

daii'seindt die vögt den kosten schuldigh vnd die gemeindt den wein.

Item wan sach ist, dafs vagh geschlagen wirdt vnd der wann

inn-esezt ist, so ist ein jeder höffer schuldigh drey proffen; dan

salfer nemen dieselbigen drey proffen auff die vaghslath, vnd

sali einen inschlagen, vnd die andre zwehn daran bmden
;
wan

er die zwen hält, so hat er volthan; vnd wan der wann da

ist sol der schulthes die glock lauthen , vnd sol den sondaghs

korb auffstechen ; wafs er vber ein halben gülden stehet, aals ist

der hoeffer, vnd mit dem korb, da die feeher mit fischen, sollen

auch die sondags körber mit fischen, vnd sollen mit Sonnenschein

dar vnd mit Sonnenschein davon dannen.

Wer die guter nicht recht in baw lecht, verbricht das erste

jalir die schaar, das zweite Jahr grund vnd boden.

WEISTHUM ZU MERTLOCH i).

1389.

Dit is dat reicht, dat der burchgreue van Rynecke het zu

Mertlach. Mit deme eirsten het he ein hoifs gedincge, vnde dy

hoifslude, dy vff den hoff gehorich sint, dy geint kurmuden.

vnde he mach vff den buwehoyffsteden ruwe vöder nemen, dy

1) auf der linken seile der Mosel, zwischen Münslermaifeld Und Polch.
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in den liolT gehorich sliit, so >vellclie zljt dat he kumpt. In
deine yrsten tzwey ^vifsliclie Iioifsgedincge in deme jaere, der
IS eynt des duiirisdaiclis na senle Julians dage zu niiczsonier-
vnde vir den dunrisdaiclis na c/uasiniodo gcnili. so lieift des biircli •

greuen scliollis dat reicht, dat ynie vellich is van liaueren , van
hörnern, van eyeren vnde van gelde, so ^\y dat lierna beschreueu
IS. da iiaent dy hoifslude gewijst, so weilcli hoifsman sein reicht
vir den vurschreben diinrisdaicli nyt in geue, ee dy sonne ge-
seilse, de sal id vff syne kost vnd anxt laueren zu jMendicb vir
seilte Maj'ien liolT des frydaiclis na deme sondage misericordia
donuni, as dy schcfTenen den salinen essen solen. weir des nytm dede, de is vnibe dat hoichste weit, das ist xv. albus.

Auch haent dy hoifslude gewijst, weilcli man de ein hoifs-
man is zu den zwein vurschreben Misfslichen gedincgen nyt in
were, de wet zu yclicliem gedincge x denaren.

Ouch were saclie, dat dy hoifslude eincher oirdel nyt wijse
111 vv-eren, dy an den hoff treffende weren, dy sint sy schuldich
zu holen zu iNlendich vff sente IMarien lioue, vur des vurschre-
ben burchgreuen xiiij scheffeneu.

WEISTHUM ZU GALGENSCHEID i).

1460.

Die heymbtrger des gereichtz vnd der lantman myt die wy-
sent vnserm gnedigen herrn von Trier von des sliffts wegen von
Irier vur eynen obirsten lantherren und schirmer des ob-en
gere.chts Galgenscheit, vnd forte, abe eyn missedediche mau odir
Irauwe in dem vurg, gereichte gefangen wurden, vnder welchem
heymberge das geschege, der sal den gefangen myt synen nach-
buren lebern ghen Schonecke in des riclis kammer. alda sal man
den gefengliche halden dry viertzen dage vnd ye zu viertzehen
dagen den foren zu Galgenscheit an das gereichte, vnd wanne
die dry viertzehen dage all vmb sint, sal man dan noch dry da-
gen da halden

,
vnd off den dritten dag sal man yn lebern vn-

serm gu. h. von Trier an das obg. gereichte Galgenscheit, vnd
forte von yme richten naislen er verwyst ist vnd verdient hait.
Forlme so haut der lantman mit den heimbergern vurg. vnserm
gn. h. von Trier vnd s. gn. stiffte zu Trier zugewyste den ^ra-wen Avalt vnd den scliaub off dem dache, vnd den man mit
der frauwen, so ferre das sie keynen nachfolgen herren bynnen
larsfriste haben. Me so ist gewyst dem lantman in dem ob-
gereichte gesessen zu wasser vnd weyde eyme yeclichen als von
alders herkomen sy, davon auch zu tonn vnd zu geben in eyne
yecliche kelnerie des genanlen sliffts, wie sie des bescheyden wer-
dent, vnd von alters herkomen ist. Forlme so haut sie newyste
(Jas ein fliait in dem egenanten gereichte in Galgelscheit^al eyn

1) aus (iünther 4 no 281. das Galgenscl.cicler oder Galsd.eider ge.icht

lundiruck, Nvar also oben s. 235 einzuschahen.
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der jiiaclite, das eyu man myi eyme seclie \birwerfeii mag, als
dick das gescbyt , der sal der Jierschairt zu Sclionecke eyneii
willliauen geben; vnd mecble eyn man zwene odir dry morgen
rüder aneynander, davon sal vnd mag er mit eyme Jianen beza-
len als dick sicli das geburle. Dys ist gescliyt in dem dorlle
Halsenbacli in (Jalgenscheit gereicble gelegen in den jairen vnsers
berrn, da man scbreib lusenl vier honilerl vnd secblzich jare des
drulzelienden dagis des ina^idis decembris.

WITTENIIOFEK SL:NDA\ E18T11UM i).

1(>35.

Krstlicb solle der senlb drei freier sonnlag vor s. Matlbeis
lag verkündiget werden, wan dafs niclit gescbicbt, dafs er vor st.

-Malbeislag nicJit gelialten wird, so ist mau dem sentherrn nicbt
scbuldig die senttbaler. Wann aber der senth drei freier Sonn-
tag ist verkündiget worden und der sentberr auf den Wittenbof
kombt, so soll er mitbringen viertlialben mann und viertbalb pferd
und der decband einen habig in der band , alsdan sol man dem
klökeuer zu wilsen tliun, dafs er bringe ein bun vor den liabigh.
bringt der berr den liabigb nicbt, so sollen sie dafs bun under
sieb verzeliren. Auch solle der custor bringen eine streunngapfel
auf dem baltz, und ein band voll liecbt daumes dick, ehelenbo-
ges langh, alsdann solle der decband dem custor das gelocli be-
zablen.

Auch erkennen wir dem sentdechand zu vier Bopparter
malter haber, so solle kommen ein fronnner jnüller aufs der
Schünecker müblen, der soll bringen einen gerechten sesler in ei-
ner frommen band, damit solle der haber gemefsen werden. For-
ters weisen wir das also jnit recht, was für strafen im senth
gerührt werden, selbe sollen getheilet werden in drei theil, ein
theil der kirchen, das andere dem zeillichen senthherren, das
das dritte lierren pastoren und sentbscheifen.

Auch weisen wir mit recht wan das corpus oder thuren
bauwlos oder mangel bekomme u. die kirch nicht soviel ver-
möchte die reparirungh zu thun, so solle das kirspel daran helfen.

Auch weist man das mit recht, wan es sach were das der
Wittenbof durch feuwr oder unglück mangel bekäme, so soll
ibnen das kirspel wiederumb aufbauwen nach notturft und solle
ibnen stellen in dach und gefach u. in sein vier wandten

, will
dann der berr pastor viel darein gebauwet haben, so magb ers
llum, doch soll er selbigen wiederumb lieferen, wie er ihnen
gefunden hat. Cratzenbuig 4 jan. 1635.

Simon Carbach kirspels schultheifs.

WEISTHUM ZU BEULICH 1).

^^eyseut meinen gn. hern von Tr. vor ein oberslen herren , ein

1) Trierer chronlk 1825 p. 69. 70.

2) Beulig auf der höhe des rechten Moselufers, südlich von Burgen an
der Mosel.
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scliiniicr vber nasser Aveyde vnd \ber weldt vnd busclie oder

>veu seine geiiadt damit bchegeiit vor ein vaiglherren, da sali m.

gn. h. ein vaigt lian vnd die lehnliern ein vaigt, meines gn. liern

vaigt schweigt, vnd der lelmlierren vaigt dingt, vnd was er

dingt, das soll m. gn. kern vaigt richten 'vnd sollen doch beyde

bey einander sein. Vff den abent s. Marxlag sali kommen ein

heimburg vnd sali sprechen: vaigt, ich beden in der herren dienst

als recht ist, man sali gericht halten als morgen. Des myttwochs

nach s. INlarxtag soUent alle die jenige kommen, die zu Beulich

beguet seint, so er den ersten tag nit kompt, so bricht er die

boeis, X penning liechter wehrung, facit v lilr., den zweyten

lag aber souiell, facit x hlr. Kompt er den drytten tagh nit, so

verschmegt vnd veracht m. gn. h. gericht, so pricht er lx Schil-

ling, facit 1 11. vi alb. iij hlr. Darumb sollent die herreukuecht

ein beudell gelden vnd den hern ihr gelt darin thun.

Vff s. Laurentiuslag so weyst man m. gn. h. ein frey zoll-

kirmes , da sali m. gn. herr kirmeshueder hain vnd die lehnhern

einen, da sollen die zwien vmbsehen, dafs alman recht geschehe,

vnd sollen meinem gn. hern seinen zoll vflieben. Den zweyen

sali der heimburger zu Beulig zu essen vnd zu drincken geben,

ist sach das weyu da feyl were, sali der heymburger bey den

mitlelmessigen gähn vnd sali da liolen ein viertel, das sali die

gemein bezalen, wollen sie mehr drincken, das sollent sie selbst

bezalen. Was sie von zoll vfriicben, deylen die vaigt, meinem

gn. hern halb vnd den lehnliern halfl'. Darnach weysen sie m.

gn. h. xxxiiij mir. habern, alte boecher mafs , vi somber vor das

mir. gestrichen mafs, die geben sie meynem gn. hern vor nachl-

leger , vor heerwageu , vor allen vnlust , den man in das dorlf

legen magh. Wanuehe sie die zins bezalt han, so soll sie nie-

mants vberdringen in wasser vnd weyden, er thue es dan von

bede halb, efs wer dan das die forder bruckh vif Tliorran^)

bawfellig were; dan soll ein amptmann von Alcken schicken sei-

nen kuecht vnd in Beulicher vnd Morfshauser geweldt, als zu

der forder bruckhen not ist, holtz hawen, das sollent die zwo

gemeinen liebern hinder den Jarsberg, wan sie das geliebert haut,

so seindt sey niemandts mehr schuldig. Darnach kompt die fast-,

nacht, so sollent die von Beulich die jeuige, so feur vnd flam

halten, m. gn. h. ein fastnachthon geben, die beyde vaigt sollen

vmbgehen vnd die ufheben vnd gleich theilen.

AUS DEM W. ZU MÜNSTERMAINFELD 2).

1372.

Vnd maneten die heymburgen des geriechts zo Monstermeyn-

felt vnd der dorffer die dartzu gehorent daz sie wyseten

vnd vorbrechten vffenberlich, waz rechtes vnser herre von Triere

vnd sin stifft an demseben geriechte, landen und luden, weiden,

1) sclilofs Thuron liei Alken.

2) Günther 3 n^ 542. Mainfeld, das alte Maginofeltl, pagus meglnensis-
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bennen, viul andern Sachen hellen vnd haben sulden,
vud vortnie Nvas rechts ein grefc von Vierneburg in demselben
geriechle lielte vnd haben suhle. Des berieden sich die heyin-
burgen vorgenant mit den gemeynden vnd spraclien vnd
Aviseten, eynnnideclich, daz vnserm lieren von Triere vnd sime
stillte daz vorgedinge vnd aller notz davon alleyne zugehorle vnd
zugelioren suhle. A orlme sullen der amptman des egenanlen vn-
sers heien von Triere vnd sins sliUles vnd der walpode mit ein-
ander sitzen zu geriecJite, vnd der Avalpode sal dingen an ge-
rieclite von onsers egenanten lierren von Triere vnd sins stilFles
vnd von eyns grefen von Vierneburg Avegeii, vnd was der grcfen
walpode erdinget, daz ist jeglichs herren halb. Vnd were iz
Sache daz der walpode sich an dem dingen virgesse, so magen
vnsers herren amplman von Triere ernianen, vnd alsdan so mufs
der walpode dar ume dingen, vnd was also erdinget wurde von
eyu viid von ander, als von des nagedinges wegen, daz sollen
sie glich deylen, als vor geschrieben steet. Vort wurde ein mis-
setedig mensche gevangen oder begriffen, daz sal man den wal-
poden lassen wissen, vnd den misseledigen menschen sal ein
amplman vnsers heiren vnd sins stiffles von Trier halden dry
dage vff sine kost

, vnd wurde binnen den dryen dagen nit von
}eme geriechlet, dar nach sal der amplman en antwortem dem.
grefen von Vierneburg, vnd sal der grefe den man wieder zu
Munstermeynfelt an daz geriechte antworten vff sine kost vn-
virderplich an arglist. Vnd sal der grefe eynen slucker mit yeme
breiigen uff sine kost, uff daz man dem lande von dem missete-
digeu menschen riechte. Vnde in welchem dorffe der missetedige
mensche gevangen wurde, oder gewust, oder von yeme gerächt
wurde, daz dorff ist vnsers herren von Triere vnd sines stilFtes
amptmanne, vnd dem walpoden des greuen eyne nachtselde schul-
dig, vnd die mag der heymburge des dorffs abelosen mit eyner
halben marg jMonsterer werunge. Vort wurde yeman kemplich
angesprochen, dem der amptman vnsers herren von Triere vnd
sines stifftes nit gleuben wulde, den sal der amptman dem gre-
uen antworten, vnd sal en der greue halden vnvirderffiich ses
Wochen vnd dry tage, vnd yeme eynen meister gewinnen, der
en kempen lere, vnd sal en halden, vnd daz alles dun der greue
uff sine kost selber, ob der ghene der kuste nit enhat. der kemp-
lich Wirt angesprochen. Vnd sal der greue denselben zu jegli-
chen fierzenachten zu ^Munster an daz geriechte uff sine kost
füren ume anspräche zu liden oder anspräche zu dune, vnd
sal en der grefe auch vff sine kost vff den lesten dag zu Munster
antworten in den warff, vnd sal der amptman vnd der greue den
warft schirmen. Vnde wurde eynche sune von der kemplichen
anspräche geredet, waz dovon erschiene, daz were vnsers herren
Aonlriere vnd sins stifftes vnd des greuen gemeyne, vnd sulden
sie daz gliche deylen. Auch mag der amptman vnd der greue
dry werll m dem jare dem lande richten mit virzelen

, vnd darume dem lande gebieden vnd nit me, dan als dicke als man von
missetedigen luden riechten sal, so mag man dem lande gebieden
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als dicke des iioyt gescliiet. Vnd darüber mag viiser heire von

Triere siue nachkonieii vnd stifft dem lande als dicke gebieden,

als sie wollen oder des noyt liant, und der greue nit. Auch als

dicke als man virzelens not lial, so sal der greue mit yeme bren-

nen die frye liant uff sine kost. Vort wisent die lieymburgen des

aeriechts zu Monster vnd der durffer vorg. vnserm lierren von

Triere, sinen naclikomen und stiffte, vnd nyemanne me die

-locke, die volge , den ban , den herkomenden man, den grawen

Avalt, den funt vnd den prunt, wafser, weide, achte, herburge,

die* gebot vnd alle gewalt.

WEISTH. ZU MÜNSTERMAIFELD.
1417.

Item wisent die heimburgen des gerichts zu Monster v. h.

von Triere die clocke , die volge, den ban, den herkommenden

man, den grawen walt , den funt, den prunt, den rostigen spiels,

die krumme bach, wasscr, weide, aichte, herberge, die gebot

vnd alle gewalt. Vort als von dem vorgedinge, da hait v. gn.

h. von Triere vnd sin styfft das vurgedinge mit siben heimbur-

gen vnd soll V. gn. h. schultheii's sitzen vnd dingen nut den sie-

ben heimburgen, vnd eyns greuen von Viineburg swigen
,
vnd

welchcrley nutz davon komet , der ist eyns erczbyscbotfs von

Trier alleyne. Vnd wanne das gescliiet ist, so sol eyns grauen

von Virneburg walpode sitzen vnd dingen mit den vier vnd

zwenczich heimburgen, vnd eyns erczb. v. Trier schultbeils swi-

oen; dan were Sache, das sich eyn walpode eirgen an vergeelse

oder sumede, so mach yn eyn schultheils manen, vnd dar nasal

eyn walpode dingen; vnd was nutz davon queme, die sal yr

gemeine sin.
, .

Vort were sache, das eyn missdedigh mensclie in eynichen

dorffe oder gerichte zo Monster gehorich gefangen wurde, den

sal man zo IMonster Heuern, vnd alda dry dage halden; vnd

wurde von yme in den dryen dagen nit gerichtet, so sal man

das eynem greuen von Virnenburg laifsen wissen oder sinen wal-

poden, der sali den missdedigen menschen alda hoelen vnd mit

yme foeren yn syne gewalt, vnd sal den menschen uff eyiien

gclegcnlichen dag wieder an das gerichte foren, vnd die heim-

burgen darzo doin verboeden, vnd alda eynen rychter mit yme

bren-en; vnd sal man alsdan von yme richten nach syme ver-

dienfsse.' Vnd in welchem dorffe das nussdedighe mensche ge-

fan^^en oder gewust wurde, das dorff ist eyme greuen eyne nacht-

selde schuldig, vnd dat mach man mit vi Schill, kolczsche abe-

lösen. —
(aus dem weislhume von 1437.)

VV^cre is sach , das en mifsdedich mensch in dem hoheuge-

richt begriffen oder gefangen würde, vnd in welchem dorf der-

selbe milsdedich mensch gefangen oder begriffen wurde, dasseib

dorf sal in lebern zo Münstermeinfeldt an das cruelz in ynseis

liern von Trier vnd in sins stiffls amplmans gewaldt vnd den
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nilfscleclichon menschen sali der anvplman hallen diy läge vff sin

cost vnuerderfflicli , vnd sali solche binnen drien tagen einem
pellentzgraiffen oder sinem amplman lassen ^vissen, vnd sali in
jme liebern für Girschnaclier porle vff de brncken , vnd alfsdan
sali der pellenlzgraiffe den milsthädigen menschen halden dry
tage vnd vi ^vochen , vnd je zu viertzehen tagen wider zo Mon-
stermeinfeldl an das gericht antworten, vnuerderfflicli vff sine
cost, an argelist, wo änderst nit ee von dem mifsthadigen gericht
würde, vnd sali der pellentzgraiffe einen slocker mit im prengen
vff sin cost, vff das man 'dem lande von dem mifslhedigen men-
schen richte, vnd was der mifslhedlch mensch lest an gode, das
die heimburger erkennen , das sali beiden hern gelich sin vnd
sallen das gelich delen , vnd beider liern ampllude sollen dem
stocker von dem gode vnd änderst gelich Ionen. Audi were is

sacli, das das dorff, dain das mifstlmdich mensch begriffen oder
gefangen wurde, nit mcchtig w^ere das mifsthädich mensch zu
JMonster in das cruetz zo lebern vnd gesonn dan das dorff an
vns g. h. amplman vnd ene pellentzgraiffen waltpoden hülff, vnd
der amptman vnd waltpoden quemen in das dorff dem dorff zu
hülff, alfsdan Avere das dorff in eine nachtzoll schuldig, vnd die
nachtzoll mocht ein heimburger des dorffs mit einer halber mar-
cken JMonster weronge abeloissen.

Were es sach, das emandts kemplich im hohengericht ange-
sprochen würde, so sali vns. gn. h. v. Trier amptman den an-
spiccher mit dem der angesprochen wird beide halten, vnd we-
lichem der amptman nit geleuben wulde, den sali der amptman
dem pellentzgraifen oder sym waldtboden vur Girsnacher port
vff die brück antworten, vnd alfsdan sali der pellentzgraiffe den-
selben also geantwort halten, vnuerderfflicli, drey tag vnd sechs
Wochen, vnd sali im einen meister gewinnen, der ine kempen
lere, vnd sali den meister ein pellentzgraiffe halden vff sin cost,

abe änderst der jene, der kemplich wirt angesprochen, ader also

gehalden wirt, der cost nit enhat. fort sali der pellentzgraffe
denselben, der also kemplich angesprochen wirt ader den er also
hett, also vorgerort ist, zu jegliclien viertzehen tagen der vurges.
sechs w^ochen zu Monster an das gericht foeren, vff sin cost, an-
sprach ze liden oder zu tliun, vnd sali jn auch der pellentz-
graiffe vff den lesten tag antworten zu Monster in den warfF,
vnd sollent der amplman vnd pellentzgraiffe den warlF schirmen,
vnd wirab (war aber?) einche sone von der kemplicber ansprach be-
redt oder gemacht oder was godes der liefs , der den kamp verlirt,

nach der hemburger erchentnus, was dauon erstaen, das soll vn-
ser herr v. Tr. vnd sin stifft vnd en pellentzgraiffe gelich delen.

HOFGEDIAG VON MÜNSTERMAIFELD.
1589.

Dye erste manungh. Weysent die scheffen des lioffs den
zweyten donnerslag nach Johannis baptiste vor recht, das der
burgemeister den abendtvor dem dincklichen tag sein hörn gebla-
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seil soll hau, vnd der holt des hoffs vor dem gedinge sein klock

crelaut han, vnd sollent die lioeber des liolfs vnd die naciilpaien

zu ISlunsler mit ilirem burgemeisler vi! dem hoff sein vnd lioe-

ren das AvyesUunb vnd lierligkeyt m. gn. h. sich darnach wys-

seu 7A\ richten.

Dye zweite manungh. Weysent vor recht, so der burge-

melsler das hörn nicht geplasen hett, so wett er die hoechsle

bues, so der bott die klock nicht gelant helt, weit er die lioechste

boefs, vnd welcher scheffen nicht da wehr, wett 7-h sclulling

kleins gelts oder vij man eydt mit gnaden, vnd so ein burge-

meisler mit seinen burgern nicht hie were, wett der burgemeisler

die lioechste boefs, vnd ein burger x pfenning vnd so der bur-

gemeisler sein hörn nicht geblasen hett, so soll der burgemeister

die boefs vor die burger gelten vnd nit die burger. Vnd so die

lieimburger vfs den sechs dorffern nit vf dem geding enweren

vnd ihren zinfs vor dem geding bezalt betten, so wett der heim-

bur-er die hoechste boefs, der nachtpar wett einer x pfenning.

Dye dritte manungh. Weysent die scheffen, ein burgemeister,

der seumig ist in seinen brüchten, sali man bescheyden zu xiiij

ta-en, kan er sich verantworten, ist gut, wo nit, ist schuldig die

verwette boefs; der bott des hoffs brüchtig den sali man an

mundt penden; ein scheffen der bruechtig ist, sali man bescheiden

vf dem negslen geding, kan er sich verantworten, ist gut, wo

nit wett die obg. boefs. den hcimburger aufs den sechs dorllern

sali man bescheiden zu xiii) tagen , kan er sich verantworten, ist

aiit wo nit, wett die obg. boefs. den burgern aufs der Stadt sali

der' bott die boefs fordern, gibt er sey, bene, si non, mag jegli-

chen penden, die nachtbarn vfs den sechs dorffern gleicher «las-

sen. Wanne solche gepandt werden, so mach mein gn. hcrr oder

seiner gnaden beuelhaber solche pendt halten, so laug sein gna-

den essens entperen kau.

Wyestumb donnerslag nach dem achtzehnten tag.

Item weyst der scheffen des hoffs, das ein jeglicher lieim-

burger aufs den sechs dorffern sollen ihre zins an frucht vnd

korn-elt vf den benanten lag bezalt sein, vnd bedeuten das

rechte zeyt sey zu s. IMartinstag, vnd wannehe ein keiner den

heimburgern obg. einen tag darnach setzt zu bezalen vor den

weynachten, darauff sollen sie ganlze bezallung ihun, vnd ob das

nicht geschehe, sali ein keiner macht han ein gantze gemein

daruor zu penden, vnd ein heimburger des dorifs, an dem ge-

brech ist, hat macht den furter zu penden, also das sich die ge-

mein Schadens enthebe.

Weystumb vff donnerslag post Castoris.

Weyst der scheffen, da» ein jeglicher heimburg von den

sechs dorffern m. gn. herrn sein beedtkorn vnd haber zu achlzehent

las bezalt sollen haben, ob es nicht geschehe, soll ein keiner
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meines gn. herrn inaclit liaben die gantze gemein dariior zu pen-
Uen, were aber sacli, das die gemeindt die pendt liessen slalm,
das sie sicli verzierten, mach ein keiner furter tasten an irre ae-
reit guelter, so aber der nit da enwerc, bat ein keiner meines Sn.
iierrn lurter zu tasten an die vorgeschriebene gemeine erbscliail't.

ATeistumb \{[ tag Andrea.

Dye erste manung. Weysent m. gn. hern ein schlechten
cUngtag vnd das eni jeglicher höffer sali vf dem hoiF sein vnd
die manungen hoeren, er sei es dan mit gnaden entragen, vnd
Ihr gut verzinsen vor dem geding, darnach antwort geben, was
sie gefragt werden, wer das nit endete, verwett die hoechste bues,
lacit XV alb. '

Die zweyte manung. Weyst man, das kein hoeffer in vn-entfenckhchen guettern sitzen soll, es seyen gegeben, gegoltenoder anerstorbene guetter, sondern soll sie binnen dem neustengeding entfahen.
^ö^icu

Vorters sali kein hoyffsgut vor eygen verkaufft werden
baussen wyssen zweyer höffer, vnd auch mit keinem weyterenzms beschwert werden, dan wie sich die hoff mit sich brennt

V^ eysent auch, wan er an einem andern rechten der guetter
halber angefordert wurd, soll der hoeffer hinder sich vf den hoff
heischen vnd sollen an keinem andern rechten verdedin^t wer-den, sondern da die guetter hingehorrig seindt.

>^ eysent auch, welcher nach lauth der erster vnd zweytermanung aufsb leff vnd seine zinfs nit bezalt, soll mein gn. herr
dasselbig durch den hoffsbotten lassen in verbott legen dreyvier-
zehen tag vnd drei nottag, vnd verbricht den ersten tag fünf
heller mit dritthalbem abzulösen, den zweiten tag x heller mitfunfen abzulösen, das soll sich duppelen die drey vierzelien ta«vnd drey nottag, den letzten tag also uiel als die andern alle!Kumpt dan, der seumig funden worden ist, binnen der zevt vndbrengt seynen zins vnd wett, soll man inen wieder zu seinem
gut lassen

;
were er aber vergessen vnd kehme binnen der zevt

131t so soll m. gn herr dasselbig durch den hoifsscholtesen vnd
hoffsbotten Jahr vnd tag in verbott legen, distelen vnd dorn las-sen tragen. Kompt er dan binnen Jahr vnd tag vnd beweist sein
not, das er sei gewesen in gottes gewalt oder herren not, so sali
in. gn. herr nehmen vorab seinen zins vnd darnach sein wettvDd sali den armen man wiederumb zu seinem gut lassen, ist
.r aber so vergessen vnd keme nicht, so sali m. gn. herr das sutvnder semen piug schlau, darmit thun vnd lassen gleich seinenmdern guettern. die genadt stehet doch zu m. gn. lierrn.

WEISTHU3I ZU LÖFF i).

1534.

Erkennen auch obgem. scheffen mit recht vniidt vrtheyl ei-

1) am linken ufer, zwischen Hatzenport und Alken.
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nein clirw. herrn abt als lelien vnndt grunllieri ens eine fruclitzinse

v.i zweien frawen missen, seine >veinzinrs zu herbst vnndt die

"eldiinfs zu s. Biictiustagh. So aber die zinfs vff vorgescbreben

mahell, tag vnndt platz nit entricht noch bezahlt xn orden
,

sol!

der schollheifs den vogt anrueffen vnnd verurkunden drie vier-

zehen tage vnndt soll stahn vff den kircliysen vndt soll erwarten

seiner hoener vnndt pfenninck; vnndt wird ihme dan das nit so

soll er abermals verurkunden drievierzehen tage vnndt soll alsdan

dessclbi-en, der seines zinfs kein liefferung thet, gueter m froene

vnndt herren handt jähre vnndt tag liegen ,
vnndt quäme alfsdan

der arme man vnndt bitt vmb gnade mit lieferung vnndt entrich-

tun- haubgelts, vnndt was darauff gangen vnndt erwachsen, soll

der'-runtherr dem armen man gnade thun; vnndt so der arme

man 'nach verschiennenen jähre vnd tagh nit quame noch seme

zinfs wie vorgemelt nit bezahlt noch entricht, alfsdann soll dei

grunther die guter so in froene gelegen, vnter seuien ploech le-

^en vndt winnen lafsen. •

ALKEN 1).

Weistumb der scheffen zu Alken, vnd hoert meinem gn. hern

halff vnd dem byschof von Collen halff. Alcken Cathanes vnd

Oberfell hoerent zusament.

Item seliit vier weystumb im jähr, eins des mantags nach

geschworren maulag, vnd eins des myttwochs nach Cardener kyi-

mes, das dritt des myttwochs nach trinitatis, vnd das v.ert post

exultationis crucis.
, ^ i, • i^^^lf

Weysent m. gn. h. von Trier vnd Collen vor zwien landt-

fursten des lleckens Alcken vnd das vorgedinge gebot vnd ver-

bot! meinem gn. hern von Trier allein auch m. gn. h. von

das geystlich gerecht allein, darzu die iche^), vnd was m. gn. h.

V. Tr. erdingt, mit durch gebott vnd gebott, dar hat m. gn. h.

von Collen halb ahn. i.-„v„„t
Weysent beiden hern also weyt als Alckener gerecht.gkeyt

geit mit namen Velle, Cathanes vnd Alcken, jecklicUem gerech-

fiokeyt alsouiell weit vnd breit eim als dem andern, aufsgeschei-

den die eiche vnd das geistliche gericht obg. vnd meinem gn

herrn v Tr. den vordinckh. Binnen der obg. gerechtigkeyt hcht

ein walt, den weysen wir beiden hern gleich zugebrauchen.

Weisent den nachtbarn wasser vnd weide, neust dar-

binnen vfsgescheiden zu gebrauchen, dargegen thun die nacl.t-

parn, Alcken, Felle vnd Cathanes beiden herren mit froen diensten,

Lit Ichten vnd wachen, alle „acht vier wechter, Je^l'^l""»
^"^

sten zwien wechter, alCs vf die zwey schloefs, vnd fort nach

alter gewonheyt. Zu welcher zeyt meines gn. hern von Trier

vnd Collen jeger kommen , seint die heimburg von wegen der

hern in schuldig die kost zu thun.

1) am rechten ufer der Mosel, Calenes gegenüber am linken. Uosler

Laach am Laacher see, westwärts von Andernach.

2) eiche, In einem aus^ug des w. von 1510 be. Günther 5, IW.
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Des abts vom Laicli hoff betreffen.

Weysent die sclieffen, das man finden sali im hoff des wür-
digen herren abts des golzliaufs zum Laich zwey stuck weins,
ein stuck geacht v alime, ^arzu sali der abt stellen in den be-
nanlen Iioff vier mir. korns , darzu vier wagen hollz, auch sali
der liüffman stellen von des abts wegen feur vnd llam vjid vf
den tisch ein weifs dischducli, darauff rockenbrot vnd sallz, vf
wan beide m. gn. h. quemen oder icmants von irent wegen , das
also gebraucht vnd zu linden; ab die vorg. fursten oder ire dhie-
ner bafs leben wolten, das mochten sie stellen.

^
Weisent auch vor recht, das wannelie es feyentschafft ist,

eins oder beider herren, das die wacht wieder belacht wurdt,
so sali m. h. abt solchen thorn, genant des abts torn, bewachen
die hed v/s mit zweyen knechten; ab es wieder noit wurdt, so
sali m. h. abt vier man im hämisch han, in sein hoff die schul-
dig mit wachten, vnd ander schirmunge zu thun als ein ander
nacht bar.

Es seint vier dincklicher tag im jair vnd wanne die heim-
burg gekoren werden, der funffte. Alfsdann zu den vier dinck-
lichen tagen gebent die drey heimburg einer von Alcken, der an-
der von Vell vnd Cathanes den scheffen die kost von wegen bei-
der hern, zu weysen gerechtigkeit irer gnaden, vnd sollent in
meins hern abts hoeff die vaigte scheffen vnd heimburg feur vnd
llam finden, wie das hieuor von dienern beiden hern so die que-
men geschrieben stehet, vnd sollent den von jecklichs herren we-
gen ein lialff viertel weins geben.

Weysent, das niemandts zu penden habe, es were dan mit
recht erlangt, anders dan beide fursten, auch ein heimburg von
wegen der gemeinden, vnd die kirchemeister, so sie das gesinnen
von der kirchen wegen.

'

WEISTHtnVI ZU LEIVIEN i).

1516.

Item ist zu wyssen, dafs man wyst den grontherren zu s.
Symeon zu Trier eynen freyen hoiffe zu Lemen vnd yn demsel-
ben hoiffe eynen fryen stock, welche stock die grontherren sul-
len halden v. g. h. von Trier als eyn voght dae selbts, den dan
zu bruchen, alls dan gewanet zu syner zyt ist, myt mystenyngh,
darzu ist der stock och gesatzthen, als man dan dafs wyst, wanne
dals mau eynen koemert in dem dorff Lemen , ^nd nyt bürgen
kunne gesetzen, denselben man sali der scholteyfs der gronther-
ren annemen, vnd geleifft er ym nyt, so sali er yne hüllen vnd
sali yn in den stoeck sclain vnd verwarren, byfs er reicht <^e-
bruch, zu verlost ader ge>>yn an der grontherren gereicht. "^

Item wyst man den hoiffe also frye, quemen eyner, der eyn
doytsclach gedain heyt vnd queme an den rynck der porten, sali

1) linkes Moselufer, zwischen Alken und Winningen.
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M.o frve syn , vnd fryer dan yn der kyrchen. Deneelben man

sali der scliülleyrs oftnenien drye dagli vnd sofse AYOichen laiigli

yu syuer kost; ober Avilt er eger von dem lioiffe gain vnd an

zvrron^li nyt lieyttc, so sali eyn scholteyfs dcfs affens laissen

nile lioifflsluiden verbeden liemmelUch vnd des morgefs vor dagli

den manne geleyden eyn bannemylle byfs dae drye vvegh zo hoilfe

sloifsen , dan magb er eynen keysen zu wandelen vnd dan sali

eyn scliolteirs genoch gedaLn hain zu belialden dem lioiffe die Iryheyt.

^
Item, wyst man, dafs eyn ccliclier hober vnd-liober s syn

sali vff den dinckdagli in dem lioiffe yn eygen peisonen vff die

boif v heller, vnd wer in dem dagh die boyfs dem scholteissen

nyt entreicht, so ist er defs andern daghs vor zene haller, vnd

von dagh zu dagh dobel boyfs byfs vff die zyt er boy(s bezaihe.

So dafs also gesehene ist, vnd die hober vnd hoberfs zusa-

men kommen synt, so sitz eyn scholteyfs van der grontherren

^ve-en, vnd liait bye yme sitzen tzwen leyne scheffen, vnd den

fronen vor yme staue, dann doyt der scholteyfs fragen, olT yt zyt

sve van daehe vnd vren.
, i t r

^
So fraget der scholteyfs fort an vff den eyde, abe emanfs

heyt geseue, dafs dem lioiffe syn gront verkaufft, verwant syc

tordSt sonder reicht, vnnd och emanfs gesene l>«y*. d-^^«, 'l;.

hoiffs guder affgearren vnnd affgegrailfen in schaden defs hofffs

'^er n, vnud abe emanfs hoiffs guder auderfs gebrucht heyt dan

er so le, im abroch der gerechtecheyt defs hoiffs vnnd in anderen

Sachen mere, die dan die gerechtecheyt defs fryen ho.ffs beruren

svntsnlden sye alle sament .ff yren eyde forbrengen vnnd ro-

/er mac en So dan eyn sulchen myssell vnud tzweydracht dae

.vere soe zugen sye dafs vnnd brengen forre ,
so moyU derselbe

den myssell off doln vnnd stellen nach erkentenyls der leyen-

scheffen vnnd höeffer defs hoiffs.
. , . t ,i i „i

Item fraget der scholteyfs, vvee er sich in dem gereth lial-

den siilde, wanne eyn spanghe vnd myssell phele
:

=^"'l>l'Orten

sve, wranne dye parthien gesynden eynen richtlichcn dagh, soe

sIu der schoUeyfs- l»if^«° S"^"^''' ^^ der parthien kost den se-

hen eygen mannen, sye synt vvoe sye synt, dafs sye byekomen
;
vnd

wanne sye byekommen willen, so sali der scholteyfs den parthien ey-

Ten relthlichen dagh setzen, vnd defs andern daghs sali er die tzwen

e" escheffen vnd^gemenlich hoiffer durch synen ronen bye do.n

bescheiden, welclien die parthien keyn kost schuldich synt vnd

dan ortell vnd reih zu harren; vnd abe Sache were
,

dafs die

sehen eygen manne nyt künden zusammen, so sali den parthien

Genuesen myt den jhe'nen , die dan dae synt. Abe sach v.ere,

dafs mynder dan veir dae weren, dafs gereth zu besitzen, so sul-

en sye hoUen eynen leynescheffen zu yn vnd sullen vff eynen

rll Jghain vnd^uUen den parthien ortel vnd reth sprechen

Ite^m, wanne der herbst zu L-^" -"»'«y^* ','"''"

t'-f«^"
scholteyfs laifsen verboeden die leynescheffen vnd alle lunffer

vnd sali sprechen: nu yr leynescheffen vnd hoiffer der herbst

Witt aingane, wee wyllen myr in l-ld-^-^J'/'l
v ale er

kneth, willen myr yn halden, oder nyt? Vnd fragen yn, abe er
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och will vnfs nach eyn jaire dienen, want er ist nyt mee scln.l-
dich zu dienen dan eyn jaire; ader gevvyrdt man dafs n.yt raide
der hoiffer, dafs n.yr yn willen halden, so setzen myr ym naclieyn ,aire anne, also verre alfs syn wille ist. Ist defs aber nvt
so geyt der scholteyfs niyt den leynescheffen vnd kosen evmeandern vnder den hoifferen vnd nyt vndcr den vfswendichen •

wanne die kurre gescheetist, so n.ofs derselbe knelh geredenvnd geloiKen, den herren yrren föne wyne ab zu nennnen, alsobaldc er getretdcn hait, vnd der hoiffehcrre van Trier sali bve
yn.e s.vn, ader der scholteyfs niyt den, regisler, dafs n.an seewals er geben sali; vnd sali der kneth den forre wyne in derherren yasdragen

,
gott gebe, der hoiffer sye dae bye ader nyfvnd was dan an wyne wyderfs da ist, dan sali er beyden n.yt

1er deUIongh byls der hoiffer kon.pt ; alsdan sullen die hoifferIzwoe deillen heben vnd der herreu eyn deill. Och wanne manam leyssen wilt, so sali derselbe kneth den kelter vnd büden zoforre drye ader veir dagh gewessert hain, dafs sye geheyfft wer-den, vnd dan sali dem kneth syn kost vff dem hoiffe ain "anevnd dem scholteissen vnd syner frauwen, wanne man ainlevstvnd dem herren, wanne er kompt. Och wanne man anleyst,'
sali der seholteifs bescheiden den kneth: heyfs vnfs morgen tzwen
hoiffer leyssen alfs vor den kelter! vnd dan sali der scholteyfsyme bestellen eyn ofshe, tzwen kelterbeseim , eyn hauwe vndeyn faifs eyn trichter. vnd die dorfF schutzhen geben eyn syghe,de v^n der gemeynde gebnrdt wurde vnd gegeben. Dar ghenegeyffen die herren von s. Symeon denselben schutzhen des dorfftsL,emen J.V veirtel wyns vfs jTrem zynfswyne.

Item, in dem dagh, wanne die hoiffer der herren zu s. Sy-meon dye weck efsen vnd der herren wyne drynken nach dem
herbst, wanne der scholteyfs hyn eyn dagh (nach synen luyschen)
bescheyt ee der herren wyne oif gefort werde, so der scholteyfs
eyn dagh bescheide hait, vnd die hoiffer zusamen komen synt
die weck zu eisen vnd den wyne zu dryncken, so sulden syeghane myt eynander, der scholteyfs, die tzween leynescheffen,
der frone vnd der kelterkueth, vnd sullen der herren wyne be-
drinken. So sye die alle ghare bedrunchen haut, so soll der
scholteyfs eyn haut sciagen vff eyn fayfs, vnd sali dafs selbe
iryen van wegen der herren, in welchem sye nust hollen sullen

;

vnd sullen sye dan erwyllen eyn ander fayfs vnder der herrenwyne, vnd in welchem sye wyllen, vfs deme sullen sye dryncken
also vn e als sye moegen, myt condicion vnd penen ernageschrieben.'

VVanne der scholteyfs nach dem herbst gebude den hoiffe-ren vff den hoilTe die weck zu efsen vnd den wyn zu drynken
vinb dagh zyt vmb eyne höre nach myttagh, so mant der scholteyfsUe leynescheffen, den kelterknetli vnd hoiffer gemeynlich bye
.-rren eyden, abe emanfs eynchgen offdrach vnd affzock ain wyne.der am drüben geseen hette ; so eyner in dem funden wurdt,

nltr \t'T «^^",''0/^''» "=>ch syner hynderungh vnd affzock
ullen die herren haben tzwoe deill der boyfsen, vnd die hoiffer
•yn dritteil, vnd den affzock insunderheyt den herren zu bezaillen.

30
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Wvseu syc, dafs der keltcr vnd die budcn sullen gclieyffe

,vn «ewest durch den lierbsl , vnd fragen den kellerknelh, abe

der kelter vnd buden geheylTe syn gewest? Sinecl.t er, gae so

ist gude; sprecht er aber, neu, vnd dardurcli den lio.fferen schai-

deu geschel ist in dem herbst, so sali der scholteyrs den hoifre-

ren den schaden keren, vnd nyt die herren ; v^-arumb der scholteyfs

«11 versorgen, dafs der kelter vnd büden gemaclit werden.
'^'

Wysen syc, dafs der scholteyfs darnae sali machen in dafs

huyfs eyn füre sonder räche, vnd sullen die hoiffer vmb das füre

tytzcn vff glicber erden, vnd dan sali der scholteyfs yn geben

;v ck genoch vnd sullen dan drynken vfs dem fa.fs, dafs sye dan

.ekorr?n haut, byfs vff die z.yt, dafs sye scheiden sullen, vnd

Äi sye drynken vnd eisen myt vernoifft, dafs keyner sich

brech, ader vbergriffe, ader etlichem verwynt vort bruche Abe

sach 4ere, dafs eyner sich brech, ader vbergryffe, der sali allen

ko len beczaillen an >veck vnd v.yne; vnd eyn scholteyfs sa

staue vff der trappen byfs sye alle vfs kommen
«/'f

' f~
de trappe äff feie, der wyrt vervrkunt vnd vcrwyst in die kost

vurgnant.

WEISTHUM ZU GONDORF i).

Weysent meinem gn. herrn vor recht, das ein jeglicher nacht-

bar bey dem vveystumb (vff mantag vor Remeg.j oder acht tag

daruaclO «olle sein vnd weysen meinem gn hern einen freyen

dh ekla" der vvcrdt 6 wochen vnd 3 tag, vnd sali ein heimbur-

oer verbiiutlich sein zu gähn an das gericht. Vort weysent m

an h "cbott vnd verbott vnd alle gewaltsaclien vnd weysent

das ni °n h. mit vnderscheidt , das seine gnaden niemants gewalt

tliun sali, es sey dan verwiest vom lieimburg vnd landtman.

Weysent, das sie ptticiitig sein zu geben ein halb foder

banvveius m. gn. h. vnd gebeut das herumb, das ein he.mburg

macht sali hau seyu klockh zu leuden vnd zu gebieden, das ge-

bot zu legen , zu scliliessen vnd vf zu thun in nutz vnd vrber

der gemeynen , vor den banvveyn sollen geben edell vnd vnedel ,

geystlich vnd weltliche, die dan begüt seint in Gundorffer gericht.

Weysent auch, da ein vngewonlicber fische gefangen wiirt

in Gundorffer wagh, ein stoere oder einicher delsgleichen
,

das

mein gn. lierr defs der negste erbe solle sein. Weysent auch,

ouem m. gn. her daselbst zu schiff die Mosel herab vnd gesundt

zweyer fohrknecht, die sollen sie meynem gn. hern nicht versa-

gen vnd sollen seiner gnaden dienen byls an die alte arck, da

sali seine gnaden inen vrlaub geben, vnd sali den geben zwo foch-

hentzen vnd ein stauff weins, das ist die erste mahnunge.

Die zweytte mahnunge. Weysent die nachtbaru vor recht

vnd den vedcn mit den vaigtsherren jars ein halb foder weins m

ihre fals, darumb ein hciniburg in die bcde gclagt vvurdt, so sol-

len sie die vaigte anspreclicn, vnd die sollent vorgahn mit einem

1) am linken ufer, gegenüber Nicdcrfcll.
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heimburg vnd gescliworiien in des mans keller, vnd fundeii sie
drey lals mit wein, dan sollent sie in das mittelst vom drunckli
stechen, nit vom besten nocli vom ergsten, finden sie zwey, sollen
sie ein handt vff ein legen vngofelir, finden sie nit mehr dan eins
so sollen sie mitten in den boden stechen, daraus meinem -n'
hern laiscn, also viel heimburg vnd geschworren den belagt hant'Dye drytte mahnung. Weysen auch da m. gn. herr g^'ebii'edt*
das die nachtbarn gemeinlich muesten aulszehen, so sollent die
lierrn von s. INIergen zwien monicli oder storren geben mit zweyen
Ivnechten mit zweyen messtnkolben, die hern von Meyen dessel-
ben gleichen.

Weysent, da ein nachtbar nit vf dem weystumb were vnd
sich auch nit kuudt verantworten mit goltes gewalt oder herren
iiotii, der ist verfallen vor x pfenning, die thunt v hlr. noitz
gelts, gibt er die binnen vierzehen tagen, so geth er damit ab
so solches nit geschehe, so ist es dupi^el.

^

WEISTHUJM ZU NIEDERFELL i).

Weysent meinem gn. herrn ein freyen bawding, vnd der saliwehren drey tag vnd sechs wochen, binnen der zeyt sali einhemiburg des dorffs binnen bergs pleyben, den bawding hueden
zn Vierzehen tagen gleich alfs vf dem hohen gericht zu Munster
schuldig ist zu thun; es were dan sach, das ein schultes zuMunster der heimburg not liet, so mach er sie beboden, vnd als-dan soll ein heimburger gehorsam sein.

Dye zweyte mahnung. Weysent die nachtbarn m. -n hzwey foder beedtweins in meines gn. herrn vas, vnd vbe^'r 'das
ander jähr drey foder, das ist ein banfoder, vnd das banfoder -ibtman darumb, das die gemeindt hat macht ilire geboder zu hoe^ck-
lien vnd zu senckhen nach altem rechten vnd herkommen. Vnd
die mafs, da man die beedt mit Hebert, sali der heimbur-er ho-
len bey dem heimburger zu Gondorif vnder der bruckhen d^'aselbst'
vnd sali die mafs gähn zwey Jahr vor recht, vnd das drytte iahr
mit genaden. "^ ^

Die dritte mahnung. Weysent, das ein heimburg jemans
gerogt het vf das hoechgericht zu Munster vnd nit aufs-erocht
wer

,
das soll er zu Gondorf vor aufsrögen. Were sach das sich

binnen dem bawdinge etwas begebe, das soll er auch zu Gon
dorlT rögen;wer sach das es im bawdinge nit aufsgerocht were
so soll ein heimburger das zu Munster aufsroegen. Were das
ein nachtbar woll wein zappen vnd ein wuschs aussteche so soll
er des am heimburg vrlaufF heyschen vnd sein mafs da holen
vnd geb derselb zu klein mafs vnd des mit recht vberstraft wurdt'
das sali ein heimburger rogen vnd boessen nach altem herkom-
men, vnd damit ist die drytte manung geweist.

1) am rechten ufer, oberhalb Kobern und WInningen.
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WEISTHUM ZU NAUNHÖMi).

aen tag Vnnerstag nach ohauu. ^aPUslae)^^vn
^^^^^^ ^ ^^^^^ ^^

geben, >ves er gefragt M.rt vna
^^^^ ^^ ^ ^^^_^

Schilling klein» gells , "'»^ * 22j 1''^;'
^''^„f, wieben von

brengt, die .nit un den «yi'
f^""

' 2, ^J der bossen ledig. Ein

bodeiilolui.
^ nv.rm3liebe drey dinckliclie tag, vnd

Wey-t, ob eu. -heffen^
vnder dem hange-

den vierten sali m. gn. he 1

^^^^ ^^^ j.^„^,„

beleckh bawdeileu, m. gn. aeir

2wey theil.
jj j j. aiiickliche tag vfi dein

. ^r^'^olt laiiif vn eyeuschafft were, so sali m. gn, lie-

liob geding wolt "*;".;"''./
.,„„,„,,i ^ggs, wurt er da binnen

den scheffen ihun gleiden ^"^ ''j^™f..^vekhedingen vff seiner

gefangen sali - ^-''^^^„Jri'hoffn an verunrecht vnd das im

gnaden kosten. \V dt auch eii

^^^ ^iederdeil daran

recht geweygert wuit, s»" '"• "

halten , das ime recht S'^!'^''^;
;^^^ „^ ernehren kundt hin-

Weysent auch obJ hobman s.ch
^^_^ ^^^

der meinem gn.
^^^'''^"^^^^.^"er gnaden beudhern nit gehindert

„leynem gn. heri odei seine ^ ^^.^ ^^.^^^^ ^^ ^^^^

.ve'rden vnd plieb er haten^^^^^^^^^
^^ von stadt kehme.

--''wef^:ii:d:f:iMejich^

S vtd d^r^ut; Tl^:^;^ ScXl-J da« .t endet,

wett die lioecliste boefs. xv alb.

WEISTHUM ZU C0BERN2).

^^^ ^^^^*
. ff 1 fc

vnd heim noth.
,ias vff dem dincklichen tag

Item weist der erbar f
c^'f

^»
' '^^^^ ^^^j .velcher aufspleibt,

soll erscheinen -"
'«^f^^ „1'%^; lünff heller, vnd freist

verfeit dem lierrn x a, maciii guia

seinen eydt.

1^ nörtUicli von Münslermaifeld. ,

2) "m linken Moselufer, oberhalb Wmn.ngen.
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Item weist der erbar sclieffen, wan ein eigen lioffman ein
oluigenofs oder einliendig ist, vnd will sich bestatten, derselb
soll von einem keiner zur zeit vrlaiib heischen vnd der keiner
soll ime auch vrlaub geben, vnd wan er sich bestatt liat, so
soll er kommen vff den negsten dingliche» tag vnd dem keiner

• von wegen vns. gned. herrn v. Trier einen eydt thun vnd ein
solcher alingenofs soll den scheffen geben einen bönischen eymer
weins, derselb ist abzulösen mit fünf alb., vnd dem keiner sechs
heller.

Item weist der erbar scheffen, das ein jeder hoffman oder
fraw, so vff diesen hoff mit der leibeigenschafft gehorendt, soll
vnserem gn. herrn zu Trier alle vnd jedes jars ein fafsnachthön
geben vnd ein keiner zur zeit soll das hon mit einem scheffen
so darby whonet inforderen, vnd die scheffen sollen der honer
frei sein

; vnd wo ein fraw kindts innen ligt, soll der bott das
hon nhemen vnd sali im das haubt abschneiden vnd soll der fra-
wen das hon wieder geben vnd das haubt mit sich nhemen, vnd
were sach, das ein eigner lioffman oder frawe kein hon hett so
ist es abzulösen mit j alb.

^

Item weist der erbar scheffen die freiheit, so ein eigner
hoffm ananderfswo mit recht angenhomen wurde von iDartheyen,
die dem armen hoffman zu schwer were, so soll der lioffman zu
dem keiner zur zeit zu Couern gehen, der soll ime zu recht
helffen, das er nit verdruckt werde.

Item weist der erbar scheffen , das kein eigner hoffman den
andern mit keinem andern rechten oder gericht vornhemen soll
dan allein zu Couern vff das haus, sollen die scheffen vff den
dincklichen tag recht sprechen vmbsonst, vnd vff andere tag sol-
len sie die scheffen willigen vff iren costen.

Item weist der erbar scheffen, off ein eigener hoffman durch
andere herrn feiendtschafft gefangen wurde, so soll in vnser gn.
herr verantworten vnd lofslosen, sofern vnser gn. herr nit selbst
fiandt hat.

Item weist der erbar scheffen, ob sach were, das ein eigener
hoffman, da gott vor seye, einen zum todt brecht, so mag er
kommen zu einem keiner zur zeit zu Couern, der soll ime ge-
leidt geben vnd erhalten vff des herrn costen sechs wochen vnd
dry tag, vnd soll in zu tagh füren vnd behülfflich sein, kan er
aber mit der widerparth binnen der zeit nit zu frieden kommen
vnd begert weiters geleit, soll ime der keiner geleidt geben von
wegen vnscrs gn. herrn jähr vnd tag vff des armen mans costen,
vnd were sach, dafs er forth wandelen wollte, soll ein keiner
in geleitten ein banmeil wehgs, vnd soll ime geben einen tornes,
beuelhen in gott, vnd lassen in gehen.

ANDERES W. ZU KOBERN.

Erstlich fragt der vogt die höfer, ob es zeit seye von jähren
viid tagen der ehrw. hern zu sanct Castor (in Coblenz) ihr hof-
gedings zu besitzen oder zu beginnen ? Daruf autwort der holer,
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her vo"t ich pil mich zu berathschlagen. Antwort der vogt,

berathsdilagt euch wolil. Spricht der hofer, her vogt, wilt ihr

das vhrleil hüren^ ant>vort der YOgt, ja, recht hört man gern.

\^eist der liofer, dafs man alle jalirs 2 kochenknecht sol

haben, dieselbige sollen den liöffern ein essen thun, zu demsel-

bi^en essen sollen die ehrw. hern alle Jahr ein ohm weins geben, •

wan sach were , dafs sich die kuchenknecht versaumbten vnd

der wein zu fafs were, so soll der herr an einem fafs die handt

daruf schlagen vnd forter sollen die kuchenknecht aufs dem an-

dern macht vnd die wilkühr haben ein ohm weinfs zu zapfen.

Weist man auch, dafs die kuchenknecht das efsen so bequem

verfertigen sollen, damit keiner etwas vngesundtes daran efsen

möchte. Were aber sach, das einer sein natur mit vbriger kost

vnd dranck, dan sie vertragen kondt, beladen wurde, vnd aber

durch die höfer erkandt werdt, dafs die kost, wie breuchlich,

gut gewesen were, soll derjenigh so sich vngepuirlicli vnd vvie-

der natur entladen hat, das essen vber 8 tag darnach gleiclier

-estalt thun, wan aber die kost für vnefsig vnd slrallhch erkandt

würdt, alfsdan sollen die küchenkneclit vber 8 tagh abermal thun.

Weifsen die erbar höfer aucli zu diesem efsen einen wa-

gen holtz vf Feller forst, vnd soll kommen der ferger mit einem

roter vnd der fuhrman mit einem scheidt' vnd sollen efsen, so

gut es den erbaren efshöfern vfgetragen vnd fürgesatzt wirt, vnd

weist man den schulteifsen die brendt, vnd der frawen die esch,

damit sie sich wesch. Weist der hoefer auch, dafs man em feur

aldar soll finden sonder rauch, morgens zur mettenzeit ahn bis

man die 2te klock zur vesper leuthet.
^ ^

Wan hoefer vberm hofsgeding oder essen vneinig werden

vnd kernen von wortten zu streich , vnd da solcher streit binnen

dem hoff vnd pforten durch die höfer kan verrichtet vnd ver-

schliechtet werden, soll efs verriebt vnd verschliecht sein, wo nit,

käme efs vor den hoif vnd pfort, vnd dardurcli ein wet entstundt,

darahn soll haben vnser gned. herr zu Trier zwey theil vnd die

samptlichen höfer ein theil.

WEISTHUM ZU POLCH i).

aus einer alten rolle.

Zu dem ersten sint zween erbendingh im jaer vff frytag

nach s. Johans dag, vnd der ander des frytags nach dem dreuze-

henden dag, vnd wan vnser gnedigster herr von Irier oder sme

amptlute von Couern vnd die erben darzu hörende da smt, vnd

nach vnsers gnedigsten herrn von Trier als von der herscliaft

weoen von Couern vnd die erben fVagent nach altem herkomen

recht und herrlichkeit ; so haint vnse aldern vnd vorfar vfl vns

bracht vnd wissen auch nit anders, so was ampter man da setzet,

es sey heymburgen, geswornen, schützen, klockener vnd^ froenen,

die gelobent eym amptman von Couern von vnsers gn. h. wegen

oder dem vogt von Couern vnd dan den erben darnach, vnd

1) nöidhchvon Kobern, gegen die Nell-c. aus Günther 4. 252.
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schwürGii Jan iiiyin lieirn , den erben viid den nacliparen , mal-
lich zu seinem reclilen; dan tut m.an inen ban vnd frieden, als

von alters licrkomen ist. Itciu zum zweiten weist man der lier-

schaft von Couerii zwene tage vorscliuilt vor andern erben, vnd
der lierrn liolF zu s. IMatlieis aucli also viel , vnd darzu wer da
binnen ligt, der sol mit schniden, als von allers licrkomen ist.

wer da entbiisen sclinicdc, der sei viel oder Avenig, die in eim
gang gent, die mugen sie pfenden, vnd suUen die pende nit fur-

1er fueren , dan vor den lieimburgen von vnsers gn. li. wegen
vnd der erben, vnd die pciule versetzen vor einen Schilling, als

dick man sie lindet in den zweien tagen in eim gang geeilt, vnd
das magh der arme man an dem lieimburgen lösen vor einen

Schilling. Zum drillen preist man dem houe zu Couern zu Polch
hundert schaef in einer sonderherden , vnd also viel wieder , als

sie darzu bedürfen, vnd in glicher masen dem hof zu s. Matheis.
Item zum vierten weist man einem ieglichen nachpern zu Polch
dreifsig schaiff, vnd darzu wieder, vnd niemands kein mehe.
Item zum fünften weist man der herschaft von Couern einen
vsehenner vnd einen dresseler vff die liohe weide vor andern er-

ben von den achterschlegen sich zu fueren, vnd den hern von
sant IMatlieis hof auch soviel. Item zum sechsten weist man die

fischerei in der Netten in der freiheit zu Polch der herschafft von
Couern, den erben vnd den nachpuren von Reubersborii bis an
Nefiinger brück , mallich zu seinen rechten. Item , were Sache,

das einiche geweltich saclie geschee zu Polcher gericht, das mag
der ambtman von Couern von u. gn. h. vnd von der erben we-
gen furnemen vnd straeffen. Item sullent die nachi^uren von
Polch sich Wasser, weide vnd» Avelde gebruchen als von alders

herkomen ist. Item ob einich deding da were vnd zu vrtel ge-

sielt wurde, des der heimburger vnd geschworen nit wys enwere,
sulten sie sich beruefen au die erben in dem nehesten erben dink.

wulten aber die partheien, die des zu thun haint, der Sachen
ein ende haiii, so soll der heimburger die erben verboeden vff

beider partheien cost, der erben nit minder dan sieben, den par-

theyen zu irem rechten zu helffen. Item wurde ein misteddig

man in Policher freiheit gegriffen, den sol mau zu Couern lie-

bern , vnd wan der amptman von Couern den man richten wil
lassen, dat sal er des abents geen Polch lassen wissen den heim-
burger, vnd der sal das vorther den uapuren verkundigen, das

sie aus ieglichem liaus zu Polch einen mansmenschen sclii-

cken vf den tag er richten wil au Wyswack, vnd des amblmans
mit dem mistedigen menschen dar warten, vnd vorter mit volgen
bis an das gericht, vnd wan man ine gericht hait, so mage mal-
lich seinen weg gain.

WEISTHTOI ZU POLCH.

Weislhumb so jarlichs von den hofferen vf m. gn. lierrn hoff
zu Polch geweist wird.

Erstlich zu Polch weist man m. gn. herrn von wegen der
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heiTScliaft Coiiern an dem eibgeding, das seine gnaden zufoedersl,

vnd die erben pitlen ime alle anipter zusetzen, so wie die airip-

ter dan benendt sein, keins vlsgesclieiden.

Vnd weissen aucli ni. gn. herrn zu einem obersten ricliter

vber lialtz vnd bauch. Item weisen die erben m. gn. herrn zu

einem obersten marcker in den erlenweiden. Item weisen sie

m. gn. herrn einen wagener , drechsler vnd einen kolenbrenner,

die aest zu brenden. Item weisen die hoffer vnd hoffsscheffen,

welcher hoffer zu den drei dingtagen nit erschienen wurdt , vnd

seinen vogtlieller nit erlegt vff geschworen montag, derselbig ver-

freist seinen eydt vnd verbricht fünff heller, het sich doch mit

dem halben theil zu losen.

OCHTENDUNG i).

Weystumb der scheffen vnd des grossen hoffs zu Ochtendung den

zweiten donnerstag nach geschworen montag.

Es liat der scholteis von Munster die scheffen gemandt bcy

iren eyden zu weysen gerechligkeit m. gn. li. vber den grossen

hoff seiner gnaden, vnd geschieht sulch weystumb alweg wie ob-

geschrieben stehet.

Die erste manung. Hant gewiesen m. gn. h. ein freien hoff,

ein frey bawgeding, da sollent kommen ritter vnd ritters kindt

vnd alle hoeffleude , die dem hoeff verbunden vnd belehnet seiiit

vnd sullen sich erkennen vf vnsers gn. herrn hoeff vnd sein

bawgeding helffen weysen vnd gerechtigkeyt vnd herlichkeyt des

hoffs helffen halten , vnd weysen den hoff also frey als die hey-

lige kirch, vnd were sach, das ein mifsdediger mensch vf den

hoff quem, der sali da vf frey sein vnd m. gn. h. sali den vf

seiner gnaden kost enthalten sechs wochen vnd drey tag vnd sali

in alle vierzehen tag vor gericht frieren , kan er sicli verantwor-

ten, wol, ist das nit, sali man in lassen gebrauchen der frey-

heitten des hoeffs, vnd so die drey tag vnd sechs wochen vmb

seint, dan sali man in fueren an die vier Strassen, gesint der

myfsdediger des hoeffs wieder, so sali mein gn. h. den mifsde-

digen jair vnd tag halten vf des mifsdedigen kosten.

Dye zweyte mahnung. Weysen die scheffen, das ein jeck-

lich nachtpar, der mit eim wagen zu bueschs fürt, soll m. gn.

h. vfs der konden ein wagen mit garben fuehren, also uern ers

gesint, vnd ob er das nit endete, mach der hoffman ein garb in

das haus holen, als vor die fart. Weysent auch, das ein jeder

nachtbar so feur vnd flam helt, sali geben vf s. Gertraudentag

ein halb mir. holtzhabern vnd ein fastnachthoen , vfsgenommen

die sieben scheffen, vnd wanne sie das gelan hant, sali m. gn.

h. den nachtbarn vfthun seiiier gn. port zu Ochtendung vnd

alfsdan ein jecklichen lassen gebrauchen wasser vnd weyden.

1) auf der linken seile der Mosel, nordösllich von Polch. Ochtendung

verunslaltet aus of demo dinge , wie eine urk. von 9()3 bei Günther 1 n

16 liest.
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Die drytle iiialinung liat der sclieiTen gewlest m. gn. h. ge-
holt viul verholt vikI alle gewallsacheii, klockengcleul , duerreii-
gesloesse, den lierkonimenden man, den fnndt, den pnuidt, waf-
fengeschrei, den rostigen spiefs, den foellen wall, das Avylt in
der hecken, den liscli in dem wasser, den vogel in der luin,
alsouern m. gn. h. das hekommen mag. Weysent auch, welcher
alls ohgeschriehen die koiult nich enhecht, in genadt vnd vnge-
nadt m. gn. Ii., vnd oh der lioeher sich vf den tag nit erkendt
mit eniem heller viul nit v,f dem we)slumh enwere, so verbriclit
der lioefler acht pfenning vnd ein schellen noch souiel; vnd were
sach, das der lioeber nit enqueme, so sali man vf die gueter
dingen seclis woclien vnd drey tag, cpieme der lioeber dabinnen
nut wett vnd kundtlicliem scliaden vnd damit vrsach seines anfs-
pleibens sagt, so sali der scholteis wett vnd kiindllichen schaden
nehmen vnd den arm zum sein lassen kommen, quem er aber
nicht binnen den sechs wochen vnd dreien tagen, so sali solch
gnet, so im verholt ist, jair vnd lag liegen lassen, dislelen vnd
dorn tragen cet. Vff denselbigen tag des weystumbs spulgt von
alters ein scholteis zu IMunster mit sampt eim keiner vnd boden
zu Munster sulches weistumb behegen, vnd keust der schulleis
zu IM. auch ein vndernschulteis, der das gericht zu Ochtendun-
von wegen meines gn. liern vnd seiner besitze. Dye schützen
des dorffs die prengen die naclitbarn, vnd der schulteis stafft inen
den eydt von wegen meines gn. hern schützen zu sein Vnd nicht
den nachtparn, die lieberen meinem gn. hern die beede. Vff
den tag setzt ein schulteis den weinzappen vnd welcher den be-
sten halt vf ein ziemlich gelt, wissent die froen boden von Mun-
ster das ihre. Vff denselbigen tag voegent die lioeber entfenck-
hche guetter, kormuedige guet, auch wett vnd frebel, die dan
meinem gn. hern zustehent, vnd mach der scholteis der entfenck-
ms eins behalten vnd die anderen spulgen die nachtbarn oder
hoeffer zuuerdrincken.

Ein jecklich hoffinan so er abgehet mit todt, so ist er kor-
muedig von seinem gereiden. Ein wett oder messerzug ist '>2i-

alb., ein steinworff v marckh
,
gerächt er nit, so ist es'^duppdf

Item ein hohe boefs in genadt vnd vngenadt m. gn. herren.

WEISTHUM ZU WELLINGEN i).

1582.

Die erste ermahnung hat der herr verdinger erbvo^^t die
scheiTen bey iren gethanen eiden durch seinen vollmächtigen thun
laisen ob von tage zeit seye, der ehrw. herren des Ihumbstiftes
zu Collen geding zu hallen? Anlw. der scheffen, wan efs dem
Iierrn yogt als verdinger gelegen seye, so seye es zeit, der her-
ren geding zu halten. Ermahnet vnd fraget der vogt die schef-
fen, wie man es beginnen soll? Aiitw. der scheffen: man solle

1) an, linken ufer der Nette unterhalb Trimbs, östlich von Mayen,
nördlich von Polch. -^
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den. geling bann vnd frieden tl.un. alfsdan sol der licrr vogl dem

'o ng von xvegeu s. gn. h. ban vnd frieden geben. Last d r

verdinger oder vogt die scheffen fragen oder mahnen
,
wen sie

vor einen verdinger vnd vogt erkennen? Antw wir wylsen vnd

Irkennen einen iterrn, der das Sehünecker Laufs za Burrefshenn

inn liat, vor einen verdinger vnd erbvogt, zu Schulzen vnd z«

schirmen samt seinen milvogten , vnd niemand melir; doch hat

der obriste vogt das gericht zu längen vnd zu kurzen nach sy-

"""
L^l^ler "obriste vogt die scheffen fragen vnd crmahnen:

weisen er defs zu geniefsen habe , dieweilen er Verdinger vml

O^IZ vogt seye? Antw. dieweilen er Verdinger vnd obnster

vo.tseye. habe er macht von wegen s. gn. h. in s. Peters wald

L viel hollz als vonnöthen seye seiner haufshaltnng «• '^''»«'.hen

zu hauen, alfs hanbiichen, häfslen vnd riegelholtz; auch hat ge-

melter vogt, wann ecker vff dem s. Peters wald wechst so viel!

X alfler vff synem trogh zeugt, vff die gemelte wald zu rei-

b" vnd weiters Glicht, sonder d. gn. h. zorii vnd wiedersprechen

Last der vogt die scheffen fragen vnd ermahnen, wie er

vff den dinglichen tag kommen soll? Anlw -^^^ vogt soU kom-

men gerilteii oder gegangen nach synem wolgefallen ,
soll h^ben

vff s^ner hand einen vogell , x hundte am strick vnd x v.indt-

hund vnd sali finden eynen rinck synen vogell darvff zu setzen,

V d einm stall seyne hundt darin zu Schlüssen, das sye n.emandt

Ichaden lion; darbeneben soll finden ein kamln ,
dann ein fewr

sonder raÜc ein taffei darauff ein weisse zwehl gedeckt, vor

C liilling weifsbrodt, eynen schincken von «y"«'" /«l'^f/" ;";^

ein brustkern vnd hüener, so dem vogt bequehmhcher ist anzu-

nemen. Inbey sali der vogt finden eine frei eigene se leffeiey

vnd eine lauffende mühl auf s. Peters eigen vnd nirgend mehi.

Auch soll der vogt finden einen stall vnd den besehlussUch ob

jemand were, den das gericht verspreche oder <!'« .^eyl^it za -

breche den soll man darein Schlüssen vnd liegen lalsen zu wol-

g^fallen des vogts, vnd darnach nach B-re fshoi in füren lafseii;

?nd alfsdan fragen, warum er ge angen sey. Kan er

^^^^^
antworten, so soll man ihn passirn alsen ; kan «^ ^.cl mclit

verantworten, dafs er sträfflich ist, sollen die ehrw. h. vnd dei

vo-t gleich wie ein schweinsfuefs theillen.

"Last der obriste vogt die scheffen fragen, wie der vogt die

zinfs an körn entpfa„ge.r soll? Antw. Zwi-hen den zwey n

„. 1. fr. tagen assumptionis vnd nativilatis sollen die 1^°™ «'^'

'

cd ieffert werden; wer darinnen seumich fnnden wird, sollen die

vö" den fronen zu sich kommen lafsen , vnd ihm seme-belo-

mingh geben, so soll der fron folgen, vnd ihne vnuerzu^hc i g
-

rei.h pfänden, lieffern oder geben; wan ^ernian aber nicht «e

rei.l. pländt bette, soll der fron alfsdan die 8"«.«r '^^^" ^'
'^

'!

vod sollen alfsdan die giitter vi wochen vnd ») '»8^
f-^^

,'

kon.bt der man nicht binnen der zeit ., Solls der ^ogt «"S Wa, -^

doch iij jar nach eyimnder folgender liegen 1»'«.^"' ,^» .

"'
",.^'^;,

dorn vncl disllen »ragen, das ander jar die wolff darvboi l.mltn
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lafsen, das clilte jar sollens die veigt viitcr Iren pfliig schlagen
vnd winneii lalsen, alls ihr eigen gut. Kombt aber der arme
man bumen den iij jaren, vnd bringt alle vITgelauirene pfacht,
sambt allen kosten vnd scliaden, so sollen die vogt den armen
mann zu seinem gut wiedenunb kommen lalsen; vnd ob .jemand
so vermessen wäre, vnd vff die gutter binnen der vcrwiscluing
ginge, so manche person vnd so offt das geschehen würd, wird
allemal vmb .... alb. gestrafft ; vnd dicsse straffen vnd bufsen
stehen v. gn. h. von Trier . zu heben, derwegen , dafs i. chfstl.
g-n. schütz vnd schirm thun soll, alles bey altem, herkommenden
gebrauch.

Last der vogt die sclieffen fragen, wann die vogt ire haber-
guld vnd hiinerzinfs inzufiiren haben vnd empfangen sollen?
Antw. die habergiild vnd hünerzins sollen den zweiten montag
nach dem geschwornen montag vor dem bau oder berechnung des
gerichts gelieffert werden; wer aber seumich gefunden wird vnd
nicht entheffert, so freweln sye xiv tag, den ersten tag eyns, den
andern tag ij

, den dritten drey, täglich so viel vnd alfsoforth,
biJs XIV tag vm sind; vnd so der man dan nicht komme, zu be-
zalen, sollen die vogt ihnen den fron schicken vnd fragen lalsen,
warumb er aufsplieben sey? kan er sich verantworten, wol
gut

;
kan er sich aber nicht verantworten

, soll man ihn straffen,
Qoch die scheffen erkennen ; die bufs vnd straffen sollen die gn.
h. vnd der obriste vogt gleich wie ein schweinsfufs theillen.

Lest der vogt die scheffen fragen, wafs sie zu W. vor hoff-
gulter haben? Antw. sie erkennen vnd halten alle W. gütter
vor hoffgutter, aufserhalb der Kemper heirn hoff.

Folget die gerechtigkeit der gemeinden nachbarn zu W. . nach
lauth Aveifsthumb.

Efs weisen die scheffen, da ein man, er seye reich oder arm,
der bauens von nöthen hat, der soll nach nolturfft seines bauens
einem scholtheifseu oder Statthalter ansagen, der soll einen zim-
merman entnemen nach not turfft seines bauens vnd gewälds hauen;
der Kemper hoff hat uiclits zu hauen ; vnd wan der man liauen
vnd faren Avill, soll er zu Bürresheim nicht längs faren, sondern
ruffen: herr kelluer, ich fahre in s. Peters wald bauholtz zu ho-
len, fordere derohalber erlaubnifs! Höret der kellner es, wol
gut; höret er nicht, so mag er doch faren vnd auf den ersten
stamm, wan er abgehauen ist, einen silbernen pfenning legen zum
zeugnufs, dafs er ansuchung gethan hat. Weithers weisen die
scheffen den gemeinden nachbarn zu W. reich vnd arm, nach
notturfft ihrer haufshaltung in s. Peters wald brennholtz zu hau-
wen, alfs haselen, hanbuchen vnd windfäll, vnd weithers nicht.

Auch weisen sie den gem. nachb. z. W. reich vnd arm, nach
notturfft ires gezeuchs riesterhollz, achsenhollz zu hauwen ; sol-
len doch mi herren hoff ansucliung thun. Zum lezten weisen
auch die scheffen bey ihren beschelienen eyden, die scheffen vnd
alle hober zu W. sollen den andern montag nach geschwornem
montag, den andern nach Bürcker kirmes, zum andern nach s.
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Johannes tag im hohen sommer ongedingt zu W. erscheinen ; wan

aber ein scheffen aufsplelben würde baufscn erlaubnifs , der ver-

Avett XV :di', ^van ein hober aufspleibet baufsen erlaubnifs, der

verwett ix ^.', wan aber einer von wegen gottes gewalt oder

lierren .not aufspleiben mufs, so soll er doch einen botten schicken,

wo aber nicht, so verwett er xiv tag, den ersten tag wie oben

stehet; vnd den zweiten nocli so vill, vnd so fort, bifs die

xiüj tag um sind; \nd die bufsen vnd wetten sollen die gn. h.

vnd der obrist vogt gleich tlieillen wie ein scliweiusfufs.

WEISTHTOI ZU TRIMBS i).

1390.

Dit is dat reicht, dat der burchgreue van Rynecke het zu

Trymtze. Mit deme yrsten liet he dru vaitgedincge in der vrau-

wen hüue van Rauiryncge. alle jair. Eynt des neisten dinsdaichs

na gesworn maendage, dat ander des dinfsdais na cjuasimodo-

geniti, dat dritte des dinfsdais na sente Jolians dage natiuilas. da

sal des vurschreben burchgreuen vayt dincgen in deme höue. zu

den drin vurschreben zyden mit den houeren, so wes dat yme

noit is an sinre heirliclieide. Mit dem yrsten het lie dry dynste.

zu den drin gedincgen in deme vurgenanten liüue van Kauf-

fincgen. dat is des dinfsdais na gesworn maendage de vurschreben

is. so mach der burchgreue komen vff den maendacli vur deme

dinfsdage mit zwein perden vnde sal blyuen vif den dinfsdach

na gedincge mit deme vrönen van Ouermendicli , mit eyme haiff-

gen, mit eyme winde, mit zwein vogelhunden. da sal man dem

burchgreuen vnde synen dyneren gütlichen doin. vnde man sal

geuen deme haiffgen ein lioin, der wint sal vur der taiffelen gaiii,

den tzwein vogelhunden sal man eynen reynen stal geuen mit

vrischem strü, vnd darzu wasser vnde broit, vnde den tzwein

perden as vyl vöders geuen. wanne dat syj willent ryden, dat

in as vyl vöders ouer (sy), dat man dat mit vollen liantvüllen

ouer der perde zaille seen möge. Der vaitdynste solen dry sin,

zu den vurschreben drin gedincgen zu yclichem gedincge eynen.

Darzu sal der vait' vff den vurschreben dinfsdach na 'gesworn

maendage, as he van danne ryden sal, vinden stain vur den taif-

felen. ein malder haueren Mendicher maifse, dat sal lie mit yme

vören, dat he vöder haue in der neister herbergen. Desge-

lychs sal he ouch vinden des dinfsdais na sente Johans dage vur-

schreben, vnde des dinfsdais na quasi modo geniti, wanne dat ge-

dincge is, so sal yme der vaitdynst werden as vurgeschreben is,

aen dat malder haueren in wirt yme dan nyt. Vnde were saclie

dat der liöuer einclier zu den vurschreben gedincgen nyt in were,

de wet zu gesworen maendage x denaren, zu oisteren x denaren,

zu sente Johans missen 7^- schillincg lyclitz geltz. Vort aiffe

Sache were, dat der burchgreue vurschreben zu eincliem gedincge

nyt in queme, so sal der sclioUis yme geuen vur yeclichen dynst

1) an (1er Nelle ,
ösUlcli von Mayen.
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iij mark coelcz, dat steit zu des burcligrciien genaden , so wanne
der burcligreue des nyt in wulde, so sal yme sin dynst weirden
zu zyden so wy dat vursclireben steit.

HOFS\MaSTIlU.M ZU BETZIJNG i).

Irsllicli fraget nian die scheffen, wannlie m. gn. liernn liolTs-
gedingh gelialten, wen man für einen liolfsliern erkenne vnd wer
das besitzen soll? AA eisent für einen liolFs vnd grundtliern vn-
Sern gii. li. ertzbischoffen zu Trier cet. vnd dafs gericht soll von
wegen vnseres gn. liern durch einen vogt vnd sieben scheffen be-
dinglit werden, vnd dabei soll sein ein frön, vnd ob sach were, dafs
einicli sclieffen doelz lialben abginge, soll man zween vf den
lioeffen zu Ettrinck fuidcn, die ander fünf scheffen sollen vnder
den höberen einen kiesen, die erste kuir darnacli soll der hoifs-
lier oder der vogdt des hern einen ernhennen vnd seinen besten
siinien nach kieseji.

AVannhe dafs die scheffen erscheinen vnd das hoffsgeding
lialten sollen? A\eisent, es soll ein jeder scheffen dreimalin
dem iar vnuerbot ersclieinen, dem hoffshern sein geding helffen
weisen, nemlich des zweiten montags nach Broider kermefs, des
zweiten montags nach s. Johannis tag, des zweiten montags nach
dem gesellwornen montag.

Wan ein scheffen vfspliebe vnd seinen dincklichen tag nit
liuitet, was der verprochen hab? Derselbig soll den tag die cost be-
tzalen, so der holl^her fiirstellet, gottes gewaldt vnd hern nolh
vfsgescheiden.

Was verthienet der scheffen, das er seinen dinclichen ta*^

erscheinen müls? Der vogt von wegen des hoffshern soll jmc
vf dem hoefF die kost geben vnd die scheffen sollen den dranck
mitprengen.

Wann solches wie obg. nit geschehe, woran sich der schef-
fen erliülen soll? Alsdann sollen die scheffen ein scheffenstuick
nach sich nehmen vnd in den hoff oder schaffstall fahren, dassel-
big stuick darufs misten nach jrem gefallen.

Wie soll ein jeder hoeffer die dinckliche tag huitten? Den
ersten dincklichen morgen mag der hoeber vfspleiben, den zweit-
ten soll der hoiber seinen hlr. dem vogt schicken vud mit gnaden
vfspleiben, den dritten soll er selber vf seinen aeidt erscheinen.

Wannhe der hoiber solches nit thete, was derselbig verpre-
chen wiirdt? So manchen heller er gibt, also mannich mal ver-
pricht er 15 alb.

Ob jemandts were, der hoffsguit kauffen oder verkauffen
wolle, wie derselbig damit vmb soll gehen? Derselbig soll das
guit dem hoffshern anpieten, wilt er das guit nit behalten, als-
dann mag das guit verkauffen vnd verlassen wemme er will.

Ob auch jemandts hoibsguit solle haben vnentphangen vnd
binnen was zeit ein solches soll entphangen werden? Weisent

1) nördlich von Münstermaireld, zwischen Polch und Majren.
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nein, wclclier soiül giitlts liab, das er einen clreystemlichen stuIU

daru'ir könne setzen, der soll an dem lioffsliern das entpliangen,

inwendig dem dreisclisten soll es entpliangen vnd binnen dem

siebenten verkoermoedt werden. Ein wiltib pleibt in entpbencli-

clier handt sitzen, bifs sei sich anderwerbh beslat oder verheiratli.

AVannlie ein hoeffer also vergefslich were vnd ein solches

nit thete, was der verwircke? Weisent in gnadt vnd vngnadt

des hoirshern mit nhemung des guidts ader sonsten nach gelegen-

lieit zn straffen.

Da broder oder sonsten weren, die hoffsgnidt von iren al-

teren ererbten vnd theilten dasselbig, ob nit ein jeder sein theil

entphangen solle? Wannhe die erben das gnit vngemerckt lassen

vnd einen vnder inen darstellen, der dem hoff vnd dem hern

sein gerechtigkeit thuit, dann soll der her einen genügen haben.

Wohin die zins, so vf den hoff fallen, geliebert werden sol-

len? Alle pacht vnd zins sollen vf den hoff geliebert werden,

sonder INIartins zins soll man zu haufs vnd hoff hoellen.

\Yas zinfs fharen vnd was zins fhären nicht? Alle zinfs

fliarcn, sonder Mertius zins vnd kornzins.

Da ein hoiber doits halber abginge, was dem hern danon

verfallen sei? Das besfte haupt hinder den herdt, vnd das zweite

hinder den lioffsliern, vnd im fall der verstorben hoiber kein yihe

verlassen hette, gepuirt dem lioffsliern das befste kleidt ohn einfs.

Wann defs verstorbenen freund tschafft das koermoedt loesen

wollten, wie es dann mit dem koermoedt gehalten werden soll?

Zween die jüngtte scheffen sollen das koermoedt bei iren aeiden

schetzen vnd den werth darfür soll der hoffsher entphangen vnd

damit einen gsnugen haben.

Wannhe ein hoiber sein hoffguit verlhenen oder versetzen

wurdt vnd ein frembder das erarbeit, an welchem der hoffsher

sein gerechtigkeit gesinnen soll? Wannhe ein hoiber hette hun-

dert morgen vnd behelt einen morgen dauon, ist derselbig dem

hoffshern seine gerechtigkeit zu geben schuldig, wan solches nit

<Teschehe, mag der hoffsher die hinderste thuir an bis zu der

löderster vmbschlagen vnd damit thun seines gefallens.

Da ein hüber abginge ob die frauwe das guit von neuwem

entphangen soll oder ob es in entphencklicher handt pleiben soll ?

Pleibt die frauwe allein in dem guit sitzen, soll das entphenck-

nufs auch bei ir pleiben, verendert sich aber die frauwe, soll

der man entphangen vnd dem hoffshern sein recht dauon thun,

so offt verendert, so dick entphangen.

Was hat der hoff für freiheit vnd herligkelt? Weisent, der

hoff sei aller pfandtschafft frei, sonder der hoffsher mag thun

daruff seines gefallens, sonsten ist er auch schatzfrei, achten vnd

dienstfrei, zehendes frei.

Im fall einiger hoeffer etwas hoiffsgults baussen vorwissen

der scheffen oder hoeffer vereussert oder in andere handt stelt,

ob er es zu thun macht hab, vnd wan er es nicht zu tliun

macht, was er vervvirckt? Soll man denselben vbertreter vf den
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cosieii besclieklen vncl seine anlwortlt anlioereii vnd nach befiii-

dunck der Sachen mit inie handien,

WEISTH. DES HOFS ALLZENS i).

Irstlicli erkennen den liocliw. vnserii gn. liern zu Trier für
einen grundlhern , der gebol \nd verbot allein liat. Es soll bei
solchem geding sein ein scholtes von wegen des hern, darlzu die
sieben sclieffen vnd alle hoeber. Die drei dincklichen tag soll
iiian halten den 2ten dinstags nach broderkermefs, den 2teii
dinslags nach s. Johannstag vnd defs 2ten dinstags nach geschwor-
nen montag.

Da einer oder mehr scheffen, so bei diesem geding sein sol-
len, vfspleiben, verwirckt derselb 20 pf. vnd ein hoeber 10 pf.,
gottes gewaldt vnd hern noth vfsgescheiden.

Da ein hoeber doetz halber abginge, soll man desselben
guitter binnen dem begencknufs verkörmoden vnd binnen dem
dreissigsten entpliangen vnd gepuirt den scheffen von einem je-
deren enlpliencknufs 12 alb.

Wann ein waeffengeschrei oder gevs'aldtsach geschehe, was
vnser gn. herr von Tr. darin thun vnd verhandlen wirdt lassen,
dabei soll es die herschafft zu Vlmen sonder alle widerredt plei-
beu lassen vnd soll das weth glich getheilet werden.

Weisen auch einem jeden leben j morgen in Allzenser ge-
richt zehendes frei, dem Vlmener hoff vnd dem widdumbguit
weisen sie nichts freies. Weisen auch, dafs ein jeder hoeffer,
welcher ein gantz lehn hat soll dem hoffmann geben fünf-
zehen stecken oder peell vnd sieben eyer, vnd ein halb lehen
halb souil, vnd das soll geschehen für dem geding, wo nit so
soll es den anderen tag noch souil sein vnd also fürt sich von
lag zu tag mheren vnd vbertragen.

JNlan hat durch etliche floer foefspaedt wie von alters vnd
keine wagenweg, die soll man nach gelegenheit prauchen, da
aber jemandls mit wagen oder getzauwen darüber fhüre, den
mag man mit recht aunhemen.

Da ein nachpar den anderen vnbetzalungs oder sonst einiges
erlitteneu Schadens halber pfenden muefs, soll man die pfendt
vf meinen gn. hern lieberen, sein es essen pfendt, soll man inen
zu essen geben, vnd sollen dieselbige pfendt bis zu dem dritten
tag stehen pleiben vnd nachfolgends mag man dieselbige für co-
sten vnd schaden vmbschlagen vnd was nit essen pfendt seien
sollen viertzehen tag stehen vnd nachfolgends glicher gestalt vmb-
geschlagen werden.

Da einer oder mehr weren, die hoiffsguit notwendigkeit
halber verkauffen muesten, dieselben sollen ires aigenen guits in
die platz geben, damit das lehen nit verschmelert werde, der des
aigenen guit nit hat, der soll nichts verkauffen, dan das lehen
zumal oder halb, sousten weiter nichts.

1) AlJenz südösllich von Mayen.
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WEISTHTOI ZU HETTERAD i).

Irstlicli thuit man diesem lioiTgericlit bann vnd frieden, wie

an allen andern sitzenden gericUten gewonlicli ist. Darnach er-

kent der vogt von wegen der scheffen vnd des sitzenden gerichts

für einen oberdinckhern einen grauen von Virneuburg, der ein

Pellcntzlier sei. (vgl. unten s. 487.)

AVeisen auch dafs dieses lioffs weistumb sollen lielffen be-

sitzen ein sclnveigen scliolthes von wegen vnseres gn. liern ertz-

bischoffen zu Trier vnd sieben scheffen sampt einem vogt vnd

holten von wegen meines gn. hern von Virnenburg.

Weisen t auch das vnser gn. her zu Trier die cost zu diesem

sitzenden gericht zu geben schuldig vf sent Mertinstag, vogt, botten

vnd den sieben scheffen vnd irer aller weiberen, erstlich erbefs mit

greben, rintlleischs mit mostert, weins genug vnd brodt dartzu,

wie es der orth vff dem hoff wechst. Dweil m. gn. her zu

Trier wie ietz gehört den sieben scheffen vogt vnd botten die

cost gil3t, derowegen sollen sie ihrer churf. gn. weisen wie

von alters.

Weisen auch diesen hoff frei von allen zehenden inwendig

dem faller, es sei ferckelen, llaclis oder was das sein mag. Wei-

sen auch diesem hoff die freiheit, da jemandts das leben ver-

wirckt vnd vff den hoff keme, soll derselbig daselbst siclier vn-

derhalten werden sechs wochen vnd drei tag, vnd nach ymbgang

derselbigen sechs wochen , so derselbig mensch drei fuifs breit

vfs demselben hoff keme, hat er widerumb die vorige freiheit

der genanten sechs wochen vnd drei tag, vnd so die noch eins-

mals vmbweren, soll inen der hochher ein bannmeil wegs von

dem hoff vergleiten. Da ietzgemelte freiheit nit gehalten wurdt,

soll ein churfürst ansüichen bei einem hern von Virnenburg, der

ein Pellentzher sei als dem gewalthern, dafs solche freiheit ge-

schirmet werdt.

Weisen dafs alle pfeclit so vf den hoff gehoerig seien zu s.

IMerteius tag fellig, glichfeldt Martini die hoener auch, aber die

eyer seien zu s. Walpurgen zu geben fellig. Da jemandts mit

der lieberung vngehorsam, soll der höher der wagen lassen nach-

folgen vnd solch guit, das pecht vnd zinfs gibt, darfür in handt

nhemen. Der pflghe, so jarlichs die achtung thun, soll der

hoffman jars alletz nit vur s. Walperntag gesinnen, vnd welchen

er solches verkündet vnd deren einer vngehorsam vfsi)liebe, soll

der hoffman für sieben alb. zu pfenden macht haben.

Weisen dafs m. gn. her von Trier belhenen soll die vfs-

wendigen sie seien widtvven oder weisen, die inwendigen seien

selbst belhenet. Vnd da sich zween schlugen, soll die boesse

einem heiinburgen geclagt werden vnd soll einem hern von Vir-

nenburg der ein Pellentzher sei zu verenden geben werden, da-

bei soll es pleiben. Nachfolgendts sollen bede hern solchs geldt

von der bussen gefallen glich iheilen.

1) westlich von Mayen, nördlich von Kalsersesch, vergl. Günther IV, 313.
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Weisen auch da ein ^yalKlelmann zu rofs oder fuifs in dem
kirspel Retteraidl verstorbe, soll er dem hern koermodig sein
doch eui gnedig verdincknuFs. Vnd da ein ander mann der ort
verslorbe, ist aucli koermodig vnd soll solcli koermoedt in der Stadt
Meien verendet werden jedoch mit gnaden.

Weisen auch, dafs vf diesen dincklichen tag erscheinen sol-
len alle nachparen, kirspels kinder, wittib vnd weisen so feur
vnd flamme in dem kirspell prauchen, vnd so ein nachpaur vls-
pheb, der verpriclit vnd versaumbt 3.V /? vnd ein gerichtsper-
son nocli souil.

' o i

Lelzlicli fragt der scholthes, nachdeme m. gn. her von Vir-
nenburg ein oberdinckher scie, vfs was vrsachen ir. gnaden die.
buissen nit allein zugewiesen werden? Antwort der schelTen
es mangel innen jelzo einer irer mitgescllen, begeren sicli dern-
ha ben vf diese angelachte frag bifs an das nechste gericht zu
bedencken.

WFJSTHITM ZU BERENZHEBl i).

Weisent den hocliw. churfiirsten zu Tr. fiir einen hoich
vnd grundthern, der gebot vnd verbot allein hat vnd niemandts
anders. Vnd soll das hoffsgedinck nur einmal in dem iar be-
halten werden nemlich vf s. Vrbanstag. Vnd soll bei solchem
hoffgedmg sem ein scholthes von wegen des hern vnd sieben
schellen sambt den nachparen. Da deren einer oder mher vfs-
plieben vnd nit erschienen, verwirckt ein nachpaur 10 pfenninck
vnd einscheffen 20 pf. vfsgescheiden hern noth vnd gottes gewaldt.

Weisen auch, dafs der herr soll gerietten kommen vnd soll
haben einen vogel in der handt vnd zween windt in dem strick
dem pferdt soll der hoffmann rauwefoder geben, dem vogel aetz'
den hunden broidt, darnach dem hern oder diener sambt den
scheffeu den disch mit einem weissen dischthuich decken, daruiF
stellen saltz vnd broidt; vnd wie der herr den hoffmann in liebe-
rung des pachts helt, also soll der hoibmann innen sampt den
scheften auch halten, doch soll der hoibmann sich mit einem
vierthen weins lösen vnd mit essen nach gelegenheit. Da eine
gewaldtsach geschehe oder sonsten ein freuel begangen wurdt
weisen den ver^^ircker nach gelegenlieit in gnadt vnd vngnadt
des herrn. Da jemandts schuldig vnd mit betzalung seumig, soll
der herr oder diener ime zil der betzalung geben. Wo er aber
darüber seumig, soll er mit pfandung dartzu gehalten werden.

Pfecht vnd zinfs sollen binnen zweien frauwen missen, doch
Bartholomei entlieh, Uei Vermeidung gepürlicher pfandung betzalet
werden. °

Weisent da einer das leben verwirckt, soll der herr als-dann die rechtplalz vff sein aigen guit setzen, da es inen an dem
bequembsten duncket sein,

1) Berrcsheim zwischen Allen/ u. Mayen
B,!. II.

.
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WEISTIIUM DES HOFS ZU INIEIEN.

Irslliclis Ihiüt man diesem hoiFgeding in namen vnd von we-

aeii vnsers gn. cliiu f. vnd kern zu Trier bann vnd frieden
,

ge-

pieten zuicht, verpielen vntziiicht, moidlwillen vnd vberbracht,

darneben sdieldt vndt fcldtwort, aucb alles, was diesem bauwe-

oeding zuwider sein kann oder mag, soll verpotten sem, so lang

als dis hoffsgeding dauret oder wlieret, vnd da jemandts also

moidlwillig sein vnd etwas freuentlichs oder moidtwilligs dargegen

thun würde, darüber sali der sclieffen recht sprechen.
^

Darnacli weisent vnsern gn. cliurf. vnd hern zu Tr. für ei-

nen hoich vnd oberliern desselbigen bauwegedings ,
dasselb soll

von wegen i. cbn. gn. besitzen ein keiner zu Meien, dabei sol-

len sein 14 sclieffen vnd ein ieder burger, der des liern lioru

liüret plasen vnd die klock leuthen, vlsgenommen ritter vnd rit-

tersgenossen. Docli hat man sich verlittener jar eniander ver-

clichen dafs der burgermeister mit etlichen erscheinen, das weis-

Üiumb 'anhören vnd dem keiner zu enlschuldigung der burger

ein lleschs weins geben soll. Das bauwegcding soll in deme jar

nach Gelegenheit dreimal gehalten werden, nemlich den 2ten mit-

woch nach broderkermei's , den 2ten mitwoch nach Joban-

nis bapliste, den 2ten mitwoch nach geschworen montag, vnd

ein scheffen der vfspleibt verwirckt mit gnaden 20 pf., gottes ge-

waldt vnd herren noth vfsgescheiden.
. i.. i, i

Weisent, da ein burger bauwen wolle, derselb soll den

leim vf der conden hinder der bürg, wannhe dieselbige nit be-

sehet oder besamlet ist, hoelen , wannhe dieselbige besaemlet ist,

soll der leim vf der Trierer conden vnd nirgendt anders geholt

werden, doch alles nach dem wenigsten schaden. Was von

hoiffsguit ererbt wirdt, soll binnen dem dreissigsten vnd was

oeoolden binnen vierlzehen tagen entpfangen werden vnd ge-

mürt den hoffsscheffen von jedem entphencknufs acht alb. Vnd

wann einer hoiffsguit vber die benante zeit vnentphangen besessen

hette, weisen denselbigen in gnadt vnd vngnadt des hoichhern.

. Da auch jemandts wissig, dafs einer oder mher burger hoiils-

guit vnentphangen besessen, dasselb soll er bei aidtspfhcht antzei-

gen da auch einige verschmellerung der hoiffsguiter mit verkau-

fen' kauden oder vfswerffen der marcken geschehen, dasselb soll

durch den burgermeister angetzeigt werden. Wannhe einer von

solchen vnentphangenen hoffsguitter wissens hette vnd "it an-

tzeigt, der verwirckt achtbalb marck, dauon dem hern zwei theil

vnd'' den vberichen theil den scheffen gepuiret.

Da jemandts vffror, zweispalt mit schlagen vnd vneinigkeit,

auch Waffengeschrei bei tag vnd nacht gesehen oder gehöret vnd

dergleichen freuentliche thaten verschwiege, weisen denselbigen

in gnadt vnd vngnadt des hern. Wannhe ein angehciriger hoils-

mann sich bestalen oder in die ehe begeben will, soll clerselbige

dem hoffsscheffen, darunder er gesessen, an das haufs Meien oder

ein gewifs wharlzcichen von dcmselbigen prengen vnd seine endt-

schafft werben , vnd nach geworbener entschafft ist der angehu-
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rige dem keiner ein alt schiklt, oder goldlgulden. vnd den hoff-
scheffen acht alb. zu geben schuldig, vnd wannhe der lioffsschef-
fen personlich mit dem angehurigen für dem keiner (wie es je-
derlzeit sein soll) ersclieinet, gepiirth ime für costen vnd alles
sechs alb., die der angehorige zu erlegen schulihg. Da einer
sich bestallet baussen ^vissen vnd willen des kelners, vnd iiit an-
suchen wurdt, weisen denselbigen in gnadt vud vngnadt des hern.

AAannhe die burger nolli halben vfsziehen moesten, sein die
hern in dem dosier zu Meien vnd der IMergenstader hoibman,
Trierischs hoibman daselbst, auch Trierischs hoibmann zu All-
zens, bede s. Thomas hoeff zu Kierich vnd Berentzheim, jeder
vf erforderen zwei pferdt vnd einen halben wagen zu £?ebeu
schuldf" °

l^S-

AAannhe die ander burger zu entselzung der ersten auch
aulsziehen moesten, damit dann das schlofs vnd stat bifs auf dero
ankuuft verwharet werdt, soll ein keiner einem jeden hoifsschef-
fen ansagen lassen, dafs er mit seinen hoffsleuthen souil der von-
nothen sein wirdt (erscheine), die hoiffsscheffen sollen auch er^
scheinen vnd vff der borg wartten , vnd der keiner soll innen
die cost geben. Die hoffsleuth sollen vff den thuren vnd mau-
ren huitten sich selbst becostigen; da innen von den burgerswei-
bern etwas mitgetheilet würdt, betten sie sich dessen zu bedancken.

WEISTHTOI ZU KRUFT ^).

1482 (abschrift von 1550-60.)

In gottes namen amen, kundt sey allen leuden, die difs <Te-
genwertige offenbare Instrument sehent oder horent lesen dat
in dem jar alfs man zalt nach Christi v. h. geburth thausendt' vier-
hundert vnd in dem zwey vnd achtzigsten — am dinstag des
ersten tags im monat den man nennet zu latein oclober defs
morgens zwuschen acht vnd neun vhren — im dorfF zu Crufft
irierisch bischthumbs sonderlichen in dem froinhobe daselbst ist
kommen vnd in eigner personen erschinen vor den erbaren vnd
bescheiden leuden N. N. der erbar vnd bescheiden Henrich von
Weldersheun schulthefs des jetzgenannten dorifs zu Crufft vnd
hat in nahmen vnd von ^Yegen vnd in beiwesen des ehrw. vnd
geistlichen herrn herrn Johaufs von Diedefsheym apt des gottshaufs
vnd closters vnser lieben frawen zum Lach' s. Beuedictus ordens
Trier bistombt obg., vnd zweyer syns conuents profefsbroder mit
nahmen her Gerlach von Brejtbach vnd hern Tylman von Bonne
auch in gegenwertigkeit der hoeffer vnd gantzer gemeynden zu
Cr. die mit einer gelautter glucken alfs gewonlich ist verhaufft
vnd versamblet waren, die vorbenante scheffen, da sie nach al-
tem herkommen vnd gewonheit geiicht vnd hobgeding in dem
vorbenantem fronhob zu halten vff iren bencken gesessen hant
vflentlichen an demselben hobgeding gefragt vnd bey den eyden
isy dem vurgem. hern apt von wegen defs gottshaufs zum Lach

1) zwischen klosler Lach und Plaid.

31 *
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vnd den scl.effciisU.l zu Cr. gctUan l.ant, eimant, erfordert vnd

«esonnen ir weyfstl.un>b z« Ihm, vf diese „aehgescl.nben stuck,

äst an 80 wem sie ecker vnd wiese», vur einen rechten gruudl-

hern vnd vur einen gewaltl.ern defs obg. dorffs zu Cr. vnd wem

sie gebott vnd verboU, wafsergang vnd weyct, clanck der klocken

vnd\„ch das nachfolgen, raulf vnd brant, die bnylsen klein vml

grofs vnd alle geweitige sacken des vorgem. dorffs zu Cr. zu-

wvseu-' Vff solche forderungh ermannngh vnd gesynnen semdt

die obgemelte scheffen vif ein seit gangen vnd haben sich vnder-

ein besprochen vnd beraden, vnd nach solchem bered nuls seindt

sie wider vff ir gewonlich statt, da sie vor gesessen hant, kom-

men, vnd haben dem vurg. schultheisscn bey uen «ydeu vur

samentlichen vnd einmodelichen durch J°l'»"/u,ben iren m -

scheffen, der vur sie alle in irom beywesen f«""''"^''^'' f-"1"

wort vnd geredt hat, (erkannt vnd gew.sen) so vver des ob .

ToHshaus vlid closters v. 1. f. zum Lach apt sey den erkenne,

vnd wissen sie vor einen rechten grundlhern vnd für einen ge-

waldthern des obg. dorffs zu Cr. vnd kcynen »"J«™'
y»^^;;^;;^

auch denselben hern apt des ie.zigen gotshai.s vnd «Iö^'<^" ^"'"

Lach zu alle gepolt vnd verpolt, den
f•'**<''-S;"'='^/"°,,j;*^die

clanck der klocken vnd das nachfolgende, '»"'f/'"',''™' '''','*'"

boyssen grofs vnd klein vnd alle geweitige Sachen des elieguan-

len dorffs zn Cr., vnd die ehegemelten scheffen hetteii solch >Me

obgeschrieben stehet bilsher für ein recht gew.sen ^»J ^^X^"

da^auch noch heut bey dag also für ein recht Sulches ha

der obgemelt H. v. W. schulleils zu Cr. m nahmen vnd von

te-en des eheg. h. apts vnd gotshaufs zum Lach verurckundl

7uA vurter de ehegem. scheffen, hoeffer vnd gantz gemeynde des

vurgem. dorffs zu Cr. vnd jeglichen insonderheit die scheffen bey

ii"ir ayden vurg. vnd die gemeynde vnd lioeier des dorffs zu

Cr. auch bey iren ayden, damit sie irein hern
f

'^•» »l'V"''j° 1
haufs zum Lach vnd dem fronhofl zu Cr. verham ^''^ >;?»

»

»ein gefragt vnd ermandt, ob auch ein apt zum Lach duich sei

;ie'sluUessen zu Cr. 'einichen anlast vff lumont gelhanhab

vnd was in dauon kundig sey? Vff solche ange agt frag seyn

scheffen hoeffer vnd ganlz gemeinde des obg. dorffs zu U. bey-

ein VIT ein seit gangen sich zu besprechen vnd zu beraden v d

nach solchen beredtnus sein kommen vnd erschinen vis den liot-

feri vnd gemeynen drey aide menner, vnd hant bey "- ayden

vurgemelt vff die obgemelte frag vffent ich erkant vnd g^^^gt, »o

^vie vor zeiden ein man gewost, so h efs Coneman S«!'"«^ r°"

Cr., den sie all drey wol gekaut vnd dickmal
S'^f

'«" l'«»;'

'

der vmb etlicher sacken willen damit er belumont was duicli

den schultessen zu Cr.angetast vnd in den fronhoff daselbst gefenck-

lich gelacht wurde, vnd darnach het man den obgprurten Cone-

man aufs solchem gefencknus genomen vnd weder "> j^'jl;]^;'^

zum Lach gefurt, vnd daselbst in einen thurn
f^'^'

_^°™*';^

binnen dem so wardt demselben Coneman ein galgli g«^"'»'^"'' /'"

enlzuschen helle sich der obgemelt Con. im ff«"f
'"''*~

erwürget vnd getodet. Nach solchem erkendtnuls hat dei schult
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lies zu Cr. dieselbe drey iiiciiner, auch sclieiTen , liüiier vnd
gaiitz gemein daselbst bey iren ayden ermant vnd gefragt, ab
aucli dem apt z. L. oder seym schullossen z. Cr. der obgemellen
Sachen halben einiclier intrag oder liindcrnurs durcli jemandls ge-
schehen sey? haben die obgcmelle drey menner vnd etlichen aus
den schefien vnd gemeynden zu Cr., den sulchs auch kundig
was, geantwort vnd gesagt, nein, inen sey dauon nichts kundig.
Darnach hat der scluiltels z. Cr. in nahmen vnd von wegen des
obg. hern apts v. g. z. L. sclieffen höfer vnd gantz gemein des
dorffs zu Cr. aber irer ayd ermant vnd sy bey denselbigen ayden
gefragt von einem handei , der sicli vor zeiden begeben hab , be-
ruren einen man, den die sindscheffen im dorff zu Cr. hatten
gehangen, vnd was in dauon kundigh sey? vff solche angelachte
fiag sy sclieffen hoeffer vnd gantz gemein obgemelt zusamen gan-
gen vnd haben sich vnder einander besprochen vnd beredt, vnd
nach solchem beredtnufs seint etliche alte menner, vnd noch et-
liche mehe leut herfurkonnnen vnd haben bey iren ayden vf-
fentlich bekent vnd gesagt, so wie etwan Ilen Schreder, da er
noch im leben was, zu Crufft gewont vnd daselbst vffen herberg
gehalten habe, do waren vff ein zeit zween frembder menner
kommen in des benenten Hen Schreders haufs vnd hetten bey
im geherbergt, binnen dem quam ein man, hiefs der rasen Con-
radt, vnd hette sich zu denselben mennern gesellet, do sachten
die zween man so we dafs sie wissen weren, antwort der obge-
melt Conradt vnd sagt, ir hoben, ich weifs mehr dauon zu sagen
dan ir, da begunden die zween menner denselben Conraden zu
fragen in heimlichkeit, wafs er dauon wifs , alfs nun der vurg.
Coin-idt sy daruff nit konde oder mochte bescheiden , haben dfe
zween menner denselben Co?u\idt an einen prumenbaum, der vff
Hen Schreders holTreidt stunde, gehangen, vnd als solchs geschach,
less der schultefs zu Cr. ein klock anziehen vnd leuden, die gemein
zuuerhauljen, vnd gebode da derselben gemein alfs sie versamblet
was vff lif vnd gut die obg. zween menner, die solche that an
tlem obgem. Conradt begangen hatten, bifs zu aufsdrag der Sachen
/.uhuden vnd zuuerwahren , vnd schickte derselbe schultefs von
stund

t nach seinem hern dem apt vom Lach einen sonder hotten
Aen Crufft zu kommen, vnd alfs der apt quam vnd ime die ob-
i^enielte sach durch seinen schultefsen daselbst erzehlt wardt, hat
er sich mit dem schultessen vnd mit den sclieffen zu Cr. beraden,
wie er sich in den dingen halten solt, vnd gleich sandt derselb
ipt nach eti liehen leuden, die sich des heimlichen singerichts ver-
stonden vnd wurde im durch dieselbigen , nach den er gesandt
lat

,
geraden

, das die zween menner , die solche obgemelte that
jegangen hatten, den vurgem. Conraden, den sie gehangen bat-
en, abthun vnd in das feldt begraben sullen, dais auch also ge-
schach, vnd die vurgem. zween menner musten sich von stundt
»on dannen luachen. Yff solch erkentnufs vnd sache hat der
.ehultefs zu Cr. die obgemelte acht menner, auch sclieffen vnd
;emein daselbst vff ir aydt aber ermant vnd erfordert zu sagen,
)b sich auch jemandt anders dan der schultefs zu Cr. in uamen
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viul von wegen des vorgenielten apls zum Lach der saclien ge-

kiudet oder vnderwuiiden hab, liant sy eameiitliche bey ireii ay-

deii geantvvort vnd gesagt, nein, inen sey dauon zumal nit kim-

di«T vnd sie liaben aucli nie gehoert oder verstanden, dafs sich

jemandts anders dan der scbultliefs von des apts obgemelter sa-

clien vnderzogen oder vbervvunden liab.
, ^ , p

Yorter hat der vorgemelt schultefs zu Cr. die schelten hoet-

fer vnd gantz gemein bei iren ayden ermant vnd gefragt, ob ih-

nen auch kundig oder wifslich sy, das in kein herr, er sey wie

er vvuU, geistlich oder weltlich anders dan der apt von des vur-

-em. gotshauls vnd closters zum Lach oder ein schultefs z^^r.

von seinetwegen ein einich gebot oder verbot in demselben dorlt

zu Cr gethan vnd die dotsonnen , freuel vnd gewaltsachen da-

selbst verdient hab? Vff solche frag seint scheffen, hoeffcr vnd

-antz gemein vff ein seit gangen vnd haben sich vnderein be-

sprochen vnd beraden, vnd als sie weder quamen, haut sy ein-

niodelichen durch den obgemelten Johan Rüben scheffen, der von

irer aller wegen vnd in irem beywesen das wort gethan hat, bey

iren ayden eikant vnd gesagt, inen sey nit kundig oder vvifslicli,

dafs ie kein herr, er sey geistlich oder weltlich, anders dan ein

apt von wegen des closters vnd gotshaus zum Lach oder ein

schultefs zu Cr. in seinen nahmen haben bifsher allwegen sonder

einichen indragh oder hindernufs gebot vnd verbot im dorif zu

Cr gehabt vnd noch bey heudigen tagh haben
,
vnd darzu dot-

sonnen, freuel vnd gewaltsachen vertedingt, vnd wilsen vnd er-

kennen denselben herrn apt von des gotshaus vnd closters wegen

zum Lach vur iren rechten grundthern vnd geweitigen hern vnd

keinen andern alfs auch obgemelt stehet.

WEISTHUM ZU PLAID i).

1571 (nach späterer abschr.)

Item weifsen die scheffen, da einiger höffer verstürbe vnd

erben verliefs , sollen sie keyne derselbigen hoffsgüter ohn vor-

wifsen vnd verwilligung des hoffsherrn, oder von wegen des

hoffschulleifs sich der guter vnternehmen oder gebrauchen. Item

weifsen sie, dafs ein jeder höffer, wan er verstürbe, dem hoffs-

herrn eine churmuth schuldig seye; verlast er ein pferdt
,
das so

stark ist, dafs ein silen oder hamen strecken kann, so ist dassel-

bige dem hoffs herrn verfallen, vnd will es der hoffsherr den

erben vergünnen oder verlafsen, so sali man efs viF den hoff

bringen vnd durch schultheifsen vnd scheffen schätzen lafsen,

wafs es werlh seye, vnd soll solches churmuth binnen dem xxxtcn

vernügt vnd entricht werden. Verlast der höffer, so abstirbt,

mehr pert oder viehfs, welchefs der ist, mögen die erben voraufs

das beste annemmen; vnter den übrigen hat der hoffsherr die

chür. Seint aber keine pferd da, vnd ein kuhe, ist dem lierrn

verfallen; ist der mehr, haben die erben erstlich die chur dar-

1) Plaidt, an der Nette zwischen Ochtendung und Andernach.
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aufs, darnach ist dem lierren eine kulie verfallen, \nd dieselbige

zu schätzen
,

gehet efs wie bey dem pfert. davon liaben die

hülfer iij scliillingli.

Item da ein huffer auf einem gewonlichen dinglichen tagh,

oder der hofflierr ilime einen ernennen würde, nit erscheint oder

vngehorsamb wäre, der verpricht dem liollherren v heller, die

soll er schollheifs ihme heischen; gibt er sie nit, ist efs den an-

dern tag viij lieller; gibt er sie alfsdan auch nicht, soll der

schuhheifs vff die holfgiiüer galui vnd der schultheifs die w^ü-

sclien; vnd das wüschen ^oU der schultheifs bedingen von drei

verzehen tagen, vnd wan dan solclics gedingt ist, ist fhar vf dem
gutte, soll der schuhheifs davon nemen , vnd den hoffherrn be-

zalen, was ^veiter vor vnküslen vnd schaden darin ergangen, soll

der schullheifs auch davon entrichten, wo aber gemelter vnge-

horsamber noch vveither hierüber verweilen vnd vngehorsamb
wäre, ist er trewlofs seins aidls, mag in der hofflierr davor mit

gnaden vnd vngnaden halten vnd straifen, Were efs aber sach,

da(s obged. höffer nit inlaudfs were, so sollen die gewüschte güt-

ter vnd innerwunnen gütter dafs erste jähr driesch liegen, das

zweite jähr disleln vnd dornen^) tragen, das dritte jähr soll es

der hofflierr vuter seinen pllug schlagen. Würde aber der höf-

fer solches innen vnd verneinen, wie seine hofi'güter mit recht

innerwunnen vnd vmbgeschlagen weren, so soll er sich auff

das fürderlichste zu haufs ilen , alfso , dafs er keine nacht liege

oder rast, vnd sich zu dem hoffherrn begeben, vnd den herrii

bitten, ihnen weiter zu seiuen hoffsgütern zuzulafsen ; doch erst-

lich alle aufsstehende schult sambt allen aulTgelaufenen kosten

vnd schaden entrichten.

WEISTHUM IN DER PELLENZ 2).

1417.

Zu wifsen ist , das in den jaren na Cliristes geburte dusent

vierhundert vnd siebenzehen jare des sesten dags in dem meye

der edeler here Ruprecht graue zu Virnenburg sins selbes und

siner graueschafft , here Johann Romlian von Couern, Fridirich

Walpode amptman zu IMonster INIeynfelt zu der zyt, her Jacob

Fryheit von Seven ritter ^) , in wegen vnd namen vnsers gnedi-

gen herrn von Triere vnd sins stiffts uff die andere syte sement-

lich zo JMonster egenant gekomen sint, vnd haut alda die vier

vnd zwentzig heimburgen in dat hoegericht daselbs gehörig , die

darüber alda verbodet waren
,
gemant uf yre eyde , die sie dan

den egenauten herreii gedain haiut, das sy usgehen vnd wisen,

1) es steht: dlstut v. davon.

2) aus Günther 4. n° 73 Die Pellenz oder Pfalz, hiefs ein landstrich

zwischen der Eifel und der Mosel , den im 14 jh. Trier von den Pfahgra-

fen erwarb, und an die grafen von Virneburg (voihin s. 480) wieder verlieh ; das

hohegericht lag zu Mendig. vgl. die urk. von 1348 bei Günther 3 n° 352

und hernach die anmerkung zum Obermendiger weislhum von 1382.

3) vgl. oben s. 215.
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so >vas rechtes eyn igliclier \on den obgen. herreii alda lialie

au dem gerichte \urseii. und Avarby eyn igliclier vorliben solle.

Vnd liait daselbst der egen. graue von Virneburg die egen. lieini-

burgen gemant, uff yre eyde, wes it nit indeclitig sy (?), so wie sy

yme vor der zyt, doe er die Pellenlz loiste vnib vnsern gnedi-

gen herren von Triere, gesworn und gehuldet liaben etc. das sy

in das vntersclieiden, man solle yn alle vaire, ungenade, gewalt,

scliriffbricue vnd instrumente, die dan darouer gemachet vnd be-

griffen syn bis an den dag vurg. genlzlich abedoin. Vnd sint alda

tue heimburgen des gcriclits vurs. usgangen und haut sich bela-

den, vnd sint zwene von yn weder ynkomen , vnd haut gebeden

den grauen von Virnenburg vnd uusers gnedigcn herren von

Triere vurs. frunde, das sy yn eynen lantman geben, der in yre

wort doe, vnd haut die egenanten vnsers gnedigen herren von

Triere vurs. vnd der graue sementlich geluwen Wilhelm von

Kerne, yn yre wort zo done in vurs. niaze. Vnd ist der vsgan-

gen mit den heimburgen vnd lantmannen, vnd liant sich beraden,

vnd sint weder inkomen , vnd hait derselbe Wilhelm in wegen

vnd namen der vier vnd zwentzig heimburgen des gericlils vurg.

vnd von yrem geheise, des sy auch in sin wort gangen sint, ge-

sprochen, vnd wisten in mazen hernach geschriben. Lieber here

von Virnenburg, als von des eydes wegen, darumb ir gefraget

hait etc. daruff antwertent die heymburgen vnd ich in yren we-

gen, daz zu der zyt do ir die Pellentz vmb vnsern gnedigen

herren von Trier wieder geloist hatten, der quament yr zu eyner

zyt zo IMonster uff die selbe stat vnd gesonnent eyde vnd hulde

von den heymburgen, die ouch zu der zyt alher verbottet vnd

gesament waren, vnd waren die heymburgen bereyt uch zu doene,

was sie dan von rechte und billig doin sulden, vnd begertet

ydoch den eyt zo hören ee sy sworen , vnd nam ich uch alda

in myns herren von Trier bachus , vnd erzalte ucli alda den eyt

von konigh Karle an bis an mynen gnedigen herren von Trier,

vnd eynen grauen von Virnenburg. Da meyntet yr, ir solden vur-

gaen in dem eyde, na dem ir eyn dinger wered, vnd wurden die

heimburgen darumb stoissig, ydoch wairt in dem besten funden,

vf das ir vnd vnser guedige her von Trier nit zo zweydracht

quemet, das man die heimburgen uch lies vorsweren, ydoch mit

solichem vnterscheide, das uch dat keyne vurstant solle doin, vnd

mit beheltnisse iglichen herren sins rechten. Vort als von dem

vorgedinge, dat hait vnser gnediger here von Trier vnd sin slifft das

vurgedinge mit sieben heimburgen, vnd sali vnsers gnedigen herrn

von Trier egeu. schuUeis sitzen vnd dingen mit den sieben heimbur-

gen, vnd eyns grauen von Virnenburg walpode swigen, vnd wel-

cherley nutz davon komet, der ist eyns erlzbisschoÄ's zu Trier vnd

sins stifftes alleyne, vnd wanne das geschiet ist, so sal eyns gra-

uen von Virnenburg walpode silzen vnd dingen mit vier und

zwentzig heimburgen und eyns ertzbisscholfs von Trier schulteis

swigen, dan were sach, das sich eyn walpode eirgen an vergeese

oder sumedc, so mag yn eyn schulteise manen, vnd darna sol eyn

walpode dingen, vnd was nutz dauon queme, die sol yr gemeyi e
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sin etc. Vort wer sache das ein unsdecllgli mensclie in e} niclien
dorffe oder gericlite von INlonster geliorig gefangen wurde, den
sal man zo 3Ioiister liueren vnd alda diy dage lialden, vnd wurde
von yme in den dryn dagen nit gericlilet, so sali man das eyncn
grauen von \ irnenburg laissen wissen, oder sinen waljioden, der
sali den missdedigen menschen allda lioelen, vnd mit yme faren
yn syne gewalt, vnd sali den mensclien uf eynen gelegeliclien
dag wieder an das gericlite foren, vnd die lieimburger dartzo
dorn verboeden, vnd allda eynen richter myt yme brengen, vnd
sal man alsdan von yme richten nach syme Verdienste etc. vndm welchem dorffe das missededighe mensclie gefangen oder ge-
wust wurde, das dorf ist eyme grauen eyne nachtselde schuldig,
vnd dat mach man mit sees Schillingen koltzche abelassen. Vort
wifsent die heimburgen des gerichts zo JMonster etc. vnserm herrn
von Trier sinen nakomen vnd stiffle die clocke, die volge, den
ban, den herkommenden man, den grawen walt, den funt den
prunt, den rostigen spies, die krummebach, wasser, weide, aichte,
herbcrge, die gebot und alle gewalt etc.

WEISTHUM VON NIEDERI\IENDIG.
1382.

Dyt is dat reicht dye scheffen wysent vff sente Marien houe
zu JNyedermeudich deine burchgrauen van Ryenecke. Mit dem
yersten wysent sy yeme vij punt pennincge Andernacher we-
rungen, da man mit zuo Nyedermendich wyn vnde broit mach
gelden. Item xij malder euen Andernacher maifse, vnde xl pul-
los, yeclich pullum mit v eyeren, vnde ein hoin mit x eyeren,
eyn lioin ledich aen eyer, item j schillincg van eime husche, dry
peunincge van einre moelenstat.

Uort haint dye scheffen gewyst, dat dat dinckhuys suUe
hauen zwa wende, zwene geuel , ein dach vnde nyet me, da mit
ste id as id billiche stain sulle.

Item vff den gesworn maendach so is dat hoifsgedincge zuo
Nyedermendich in deme hoeue, also dat dye sclieffen vff den dach
alle da sullen sin, vnde alle geboren lüde dye vff den hoff «re-
hoerich sint dye dinckplechtich sint. Ouch sulden alle hoifslude
vff den dach da sin vnde erschynen, dye van deme hoeue beleent
sint, vnde inwere das neit, so sullent sy van reichtz wegen zuo
veirzenaichten darna neist vff deme hoeue sin, as dan is des
scholtissen dinck; vnde weir des daichs nyet da inwere, de wet
X denaren, vnde weilch scheffen vff den yersten dinckdach nyet
Lia inwere, de vvett xx denaren, vnde vff den testen dach x de-
naren, as ander hoifslude.

Item des czweyten maendaichs na olstern so is der seluer ge-
dmcge eyut in alle der mausen as dat ander vuorschreben.

Item eyn schollis dat is der buorchgraue van Rynecke, de
s schuldich den scheffenen zuo geuen eyn essen, da sulde man in
;euen eynen salinen gesoden vnde gebraden mit einre gruoner sal-
-eu. darzuo kcse vnde erwifse des dritten frydaichs na oistereu
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dat is des fryJaiclis na nnscricordia don.h.i. M.d dat essen solo.it

SV essen vff der vadyjen so wa dat gelegen is. vnde weilcli schet-

fLny"t zuo deme essen inkumpt, de is ymbe dat Umste we ,

da s XV albos denaren. Vnde der vurschreben schol is mach

dve scireffen beden, dat sr des dunrysdaichs dar vur vleisch es-

in "e des Ulmen 'nyet hain in kan. Dat moegent dye

he'flen doin sonder .ederspraiche der veede vnde so^nt doch

deis frydaichs dat reicht wysen, vnde so vyanne dat sy i^^'^'^^

sent so weilcher dan neit da inwere, de in wet neit. D.t haent

dye 'schefTen deme scholtissen z«o gewyst, dat is wad veruorkuon .

^
Vnde der scheffen is xüi) , dye wysent vff den dach clat

reicht dat herua geschreuen steit, vnde vort al e reicht dat vff

ente 'Marien hoff^u Lach) gehorich is vnde so ent dat doin as

dicke vnde as maench werue as des hoifs noit gebuort.

Item des neislen maendaiclis na sente Johans dage nu.zsomere

so is der seluer gedincgc eynt in alle der maessen as vff den „e-

^^^^ertr^^TvSrr'eben scheffen ein reicht vff sente

MertLisdacTi, dat 'sy einander solen, sin vff den ^ach z« Nye^er-

,»pnd!ch in dem huys dat Coenicze Boepartz was, vnüe soieiit

Tri cken veir veirdel vvins Nyedermendicher mause, dye sal m

3e V "schreben scholtis der burchgraue geueii van eyine winc-

Zil «elegen by deme dinckhuys; vnde ouch me reichtz, da in

anderen 1 eichte geschreuen steit, dat ouch vff sente Marien hoff

tehorich is vndf her vmbe haent dye scheffenen dit reicht, dat

fv V? den seinen sente Mertins dach solont siezen by eyme schol-

tTssei der vaithellincge warten, bifs dye sonne gesiezt, .van alen

den "euen dye intfeScklich goit haint van sente Marien houe.

vnde wech mensche synen vaithellinck dan nyet m geue den

Illeiirs Ollis veruuokuonden, de is vmbe dat hoiste wet, dat s

XV a\bos denaren. Ouch haint dye scheffen gewyst eyme schol-

^Isen, dat nyeman keyngerleye hoifsgoit verwenden versetzen noc

vprkeuffen insal buyisen syne aneruen , he in suUe id zuo yeist

in ieme hoeue eyme schoUissen vff bycden, vnde dat goit moich.e

"n scholdsse gelLn, da aene inhet der vait nyet dan datreic

v„de gulde, daz dat goit geue. dat reicht is nochdant halff e)ns

crlioliissen, dat is wail veruorkuont.

'Ouc haint dye scheffen gewyst, alle verlegen l'O'ffs go.^

dit vur der herren reicht bleue ligen , dat sal ein scholtis vll

äeLhoeüeiugew innen vnde mach dat vur sich l-lf«"-
v'je™ pTolch dtr in slain, vnde sal deme vaede sin andeil geuen

des Michtz , daz dat verlegen goit vuor plach zuo geuen. dat is

"""'^
Juch'hälu; dye scheffen gewyst eyme scholtissen zuo dat

goit ^::\::Zwl da ae„e inhet der vait ^<^^lX-
dat reicht gehoirt in dat reicht, dat dye scheffen wysent des iiy

SclTas s'y den salinen essent vnd dat is wail v^uork^^ ^^
^^^

Ouch is gewyst, so weilche mayt off wy», "/e ge

gehulte hoifslude sin, dye da tasten vnde "»""«"^^''."^^^
.'

".i*,^!

ienoissen vnde den hoff, wye woil dat sy vnde ere kiiiae. „clio
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ren holfslude blyuent
, yedoch liaent sy sicli gesiienipt , as woil

as dye man, vnde solönt dat besseren eyiiie sclioltisscn viide den
\eeden. dat is Avail veivrkiiunt.

Iteni der vaetdeinste sint dry. In priino zuo oislern, ziio
sent Jolians missen vnde zuo Avynacliten. Da Jiaent dye sclief-
fen gewyst vnde wysent, dat zuo deme vaetdynst zuo oislern
vallent iiij veirdel Avins, nyel der lioiste, nocli oucli nyet der nye-
derste der zuo jNyederinendicIi zuo zappen geit. Item ^ punt
Nvaes

, item i punt peffers, j swin van eyme scliillincge
, } lamp

van vj denaren, ij pullo» vnde j denar vur speck.
Alle houereden dye verbuyt sint, vueyr vnde rauch haint

vff gain, dye vff sente JMarien lioff gehorich sint, dye geint vafs-
naicht hoinre. vort alle anhoriche lüde, dye vff denseluen hoff
gehorich sint, vuyr vnd rauch haent^ so wa dye gesessen sint,
geint oucli vafsnaicht hoenre.

Oucli mach der burchgreue van Rynecke vff deme goede
zuo Nyedermendicli vnde zuo Belle dat vff den vurschreben hoff
gehorich is, herberge vnde ruwe voeder nemen zuo allen synen
noeden.

(uachtrag von 1435) Ouch haint die scheffen gevryst uff s.

Marien houe, were saclie dat eyn hofeman were, de syn gut
nyet seiner gewyunen künde, iud bede eynen anderen leenman
de hem syn gut wunne, ind lege da enbynuen de hofsman neder,
ind stoirue, so mochte der scholtisse den leenman penden, de dat
gut gewonnen het vur syne kurmode, myt namen myt der bester
koe, die der leenman hette. Ind der leenman mochte dat hofcz-
gut, dat he gewunnen hette, as lange in synre haut halden, bis
die neisten eruen dem leenmanne syne kurmode gebessert hetten,
die he darumb verloren hette.

Ouch hait der scheffen gevryst, dat Roilman van Belle, dye
eyn halff vait ist vff s. IMarien hoiffe, wa eme syne dry vait-
deynst neyt envurden

, als vur in deme reychte geschreuen steyt

;

so mach R. v. B. eyn hengst vnde eyn pert in leystunge tzeyn,
als lauge byfs eme syn reycht w^irt.

WEISTHU3I ZU NIEDERMENDIG.
vor 1563.

Item zum ersten soll da sitzen der herr zu Vlmen oder
sein vogt, alfs ein vurdinger, vnd dabei sollent haben v. h. von
dem thumb einen sehwigenden scliultheifsen, vnd was demselbigen
gebricht, das soll er dem vogt inraumen, der soll ihm darnach
diugen.

Item zum andern weist man dem Juncker v. V. zu vff den
ersten dinglichen tagh , nemblich vff geschworen montagh, dazu
sein xiiij scheffen.

Item fragt der vogt, ob das gericht eines schoffens bedürftigh,
wer den zu setzen, vnd wa aufs man den holen soll? Darauff
weist der scheffen, sei einer vnter den eignen leuthen , so darzu
dienlich, den soll man nemmen. Ist er nicht vnter denen so soll
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mau vnter die liöffer tasten, vnd einen neinmen, der darzAi dien-

lich. Wan sacli were, das einer dasselbig nit annemmen wull,

Mie nian den darzu zwingen soll? Dan sol der vogt den froli-

iien nemmen, vnd demselbigen einen strokwüsch in den hoff ste-

chen, vnd sali der vogt demnach denselben mit zweyen scheffen

einmal, zwei oder dreimal schicken; ist er gutwillig, so ist es

"ut- ist er nicht gutwilligh, so soll der vogt ihnen vervrkunden,

so manich lebendig hertz vff dem holfe, so manich xv alb; vnd

alle tagh noch so viel, so langh vnd so viel, bifs das er meinem

Juncker gehoer gibt. Item ob das gericht eines fronen notigh

oder bedurfftig were, soll m. j. mit rath der scheffen den kie-

sen, vnd m. ], soll ihne allein lohnen.

Item weist der scheffen, das der fron von wegen m. j. die

klockh zum gedingh vnd zum gericht, so offt es voimöteii, zu

leuten macht hat.
i , i

Item weist der scheffen, wasser vnd weyde haben wir von

dem himlischen vater zu lehen , darbey soll m. j. v. V. einen

icdein schützen und schirmen nach seiner notturfft. Auch so

ist er mechtigh zuo geben vuorwerdt vnd geleith vur scholt vnd

schaden, also weit die vogtei gehet, so weit als Meninger gericht

vnd bann ist. Vnd ob m. ]. der schirm zuo schwer wirdt, sol-

len die thuombherren von Trier ihme helfen vnd beistand tluui.

Item weist der scheffen: ob das gericht gestummelt wird,

soll man anschreyen die oberherren, nemblich die Triersche

thuombherren vf den willen, das m. j. sein gericht in gangli vnd

sehwangh pleibe.
. r i

Item weist der scheffen dem ]. v. V. zuo zappen ein ioder

weinfs , das soll er acht taghe zuuor verkundigen lafsen in der

kirchen, vnd der scheffen sol in da schetzen, vnd soll in xiiij

ta-hen zu zappen auch xiiij taghe borgen vnd iglichem hoffman

eiS kerff geben. Wan sach wer, das ein haufsman den wem

nicht holt, so soll ein vogt demselbigen den wein mit dem fro-

nen heimbschicken; wil er das nit, so mag er den wein in den

schweiustrogh schütten, vnd darnach pfände daruor hoUen.

Item weist der scheffen, das niemandz in m. ). gericht vnd

ban so viel guter, als dar man einen dreystemplichen stuU darauff

setzen könne, haben soll, er mufs dieselbe ahn dem Juncker ent-

pfangen. .

Item ferner weist der scheffen, das da sollen sein gerst, haber,

so viel der seint, das soll man liebern in m. j. hoff bei Sonnen-

schein , ehe die sonne zu genaden ;
geschehe solches nit

,
weist

der scheffen: so manchen trann frucht, so manche xv alb.

Item weist der scheffen, ob m. j. renlh vnd gülden worden

wehren, vnd nhu verhalten würden, des soll man ansehen rollen

vnd reg'isler, seint sie pfandbar, so soll man sie pfänden; isl ps

eigen gut oder erb, so soll man stillen vnd wischen, vnd drey iiij

tagh nachgehen, als recht, das erste jhar soll es driescli liegen,

das zweite jhar distclen vnd dorn tragen ,
das dritte jliar soll es

der Juncker vnter sein pdugh schlagen ; kombt doch der hauls-
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mau mit allem vncosleii viicl schaden, so soll mau in wiedenimb
zu seinem gut konunen lafsen.

Item weist der sclieHeu, ob jemandts eiuer rlclitsslillungh
vou uuüeu, soll er mit zweyeu scheireu bey deu vogt gelieu, der
soll ihme die gerichtsslellung thuu , dann soll dem vogt wegen
seiner gereclitigkeit werden xv alb., dieselbigen sollen der vogt
und eines thumbherren schulllieifs gleich eines schweinfs fufs thcilen.

Ilcm weist der schellen, ob jcmant guter verkauiFen wolt,
der soll mit zweyeu schellen zum vogt geheu, vnd ihme die guter
vibieten; wilt er sie dan kaufen, die macht hat er; wilt er sie
aber nicht gelden oder kauU'en , so soll er ilune einen kaulFman
vergiuuien. Ob jemant so vermessen were, vnd dem Juncker
niclit vfbeut, so soll der verkeulFer sein vmb sein feld vnd der
gelder \inh sein geld.

Ilem weist der schellen, so jemants so vermessen were vnd
ging vif gerichte giilter , derselbigh soll in m. j. gnadt vnd vn-
gnadt slelien.

Item weist der schefTen, ob zwo partheyen vor m. j. gericht
stünden, vnd in clageu vnd andtwort eyuer partlieyen das vrlhel
zuwieder lielf, vnd sie appelliren wuUe, soll man ihres gelds
so viel nemmen, vnd bey dem gericht zuo Meyen sich erfragen
vnd erlaren. Was ihnen daselbst würde, soll ihnen vor follem
sitzendem gericht mitgetheilt werden. Wan einer parthei das
vrthel nit fellig, so soll er wie vorerclert, zu Münster vf dem
IMeyenfeldte sich erfaren. Wan einem da auch das vrthel zu-
wieder licif, soll man zuo Trier ahn den krommen stull, vnd
nit weiters appellieren, vnd was ihnen dabey wurde, dabei sol
maus bewenden vnd pleiben lassen; des sollen die partheyen
bürgen setzen vor leib vnd gut, vnd vier pferd stellen vnd allen
vucosten, vnd dieselbige gesund aufs vnd inlieberu.

Item weist der schelten, wan einer eines kommers vonnütten
soll er bei den fronen gehen, der soll ihme den kommer thun;
ist er nit anheims, so soll er des fronen fraw nemmen; ist die-
selbige auch nit inheimisch, so soll er bey den vogt gehen: ist
der vogt auch nit inheimisch, so soll er den nechsten hülFer,'deu
er bekommen magh nemmen, der soll ihm den konmier thun
bifs ahn den fronen.

Item, ob jemantz binnent der vogteieu gekümmert würdte,
vnd keinen glauben noch bürgen bekommen könnte, so soll alliie
ein eysen oder fefser, das beschlussig, sein, darin sol ihn der
fron oder vogt beschliefsen, vnd wan derselb sich steigert, so sol-
len sie so viel höffer zu sich nemmen, dafs sie ihme starck genug
sein. Alfsdan soll ilime derjenig, sO ihn gekümmert, alle tag vor
3 heller brot vnd ein halb mafs wassers geben ; vnd wan derselb
das einen tagh versaumbt, vnd dem gekunnuerten solches nit gebe,
so soll man den andern tagh den gekümmerten lofs erkennen;
auch soll der vogt den gekümmerten zu dreyen viertzehen tagen
ilmal vor gericht stellen , kan er sich dan verdedingen , so soll
man ihn lofs erkennen; ist das aber nicht, so soll der vogt iiin
^viederumb einschliefsen zum zweiten vnd dritten. Darnach sol
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ilni el.i vo-t fragen , dieweil er niclit bürgen noch glauben Lab,

Ivclchen strich er hinaufs ^volle ? Ynd sol der vogt ihnen vf die

fhoir füren vnd passh-en hifsen, damit sol ihme sein genug ge-

^'''''iTem, so einer ein gifft oder donation thun wolle, soll es

zum wenigsten vor dem vogt vnd zweyen sclieffen vf freier

slrafsen thun , vnd sol demnach die guter jhar vnd tagh meiden

vnd derselbig müfsig gehen.
,, , i ^„^

Item, so iemandt marckens von nötten, soll es ahn dem vogt

an-esinnen, der sol ihme die markung tluin vermitz der scheflen.

Schwester vnd bruder mögen nur einmal mit einander marckhen,

vnd darachtcr nicht mehr.
, , . r i«^

Auch so iemantz so vermessen, der marckhstein aufsoere oder

-rübe, den soll man gleich den gürtel in die erden graben, vnd

soll ihm mit eime pthigh durch sein hertz fahren, damit soll

ihme gnugh vnd recht geschehen sein.

Item weist der scheffen, das der jüngste scbelTen zum geding

den scheffen die sopp sol kochen , vnd m. j. sol ihme geben luj

vierlhel weins, iii alb. vor vrkund, vnd xx heller vor kraut.

Item diefs ist der thumbherren gerechtigkeit. Item weist der

scheffen das die churmut sein alle den thumbherrn ,
sie seint

croirs oder klein. Ist es ein grofs churmuth, so mach der arm

man das beste heufft vor abnemmen , das ander darna mögen die

thumbherrn nemmen. Item , wan es ein groifs churmuth ist so

„Ulfs der haufsnmn xv morgen landts han ;
ist es ein vierlhei

weniger, so ist es ein klein churmuth, das ist ein hembt
,

das

nia"h der man loefsen mit xv heilem.
"
Item weist man in forth zu alle wetten vnd buessen

;
die

sollen die thumbherrn vnd m. j. gleich theilen vnd endt geben

alfs ein schweinfuels , kein sonder die ander.

WEISTHUM ZU OBERMENDIG i).

1382, aus späterer fassung.

Dyt geschach in den iaren, do man schreyff M.ccc.LXXxij,

do was ich Hinrich burchgreue tzo Ryneck tzo Ouermendich vnd

wolde van Tzylz van Saresdorf richten vm dey myssedayt
,

dey

liey gedayn hatte tzo Ouermendich in mynem gerichte, vnd yn

dem iayr erkanten myr myne xiiij scbeffen myn gericht vnd her-

licheit, hoe vnd deyff, wasser vnd weyde, myt namen dat Jio-

gericht tzo Ouermendich myt xiiij scheffen, myt eynem gesworen

1) Im dreizehnten Jahrhundert und wol schon früher bestand ein grofses

geria/t auf eTnen. bergi bei Mendig (wahrschehdlch .wichen N.ee^^^^^

i Thür), zu welchem die sämmtllchen umhegenden ^«''f^y,.
8.^ "f ^.J^

Günther II, no. 70. mit d. anm. s. 1()4 .. 3. v. u. -"^^^^^-'^^'^'^^^^/^^^^

prouincle (Vielleicht palatie, der Pellenz ?) in monte ^f!^";[-g "^ P;' .^"^7

Lnt et fn-mata. Und eben so helfst es ni der von ^""^^^'^^^^1;^^^^^^

angerührten Urkunde des grafen Heinrich von Sayn v. 1232.
'^^"""^^"J^J^i

omnes In Cruthe (Cruffl) morantes liberos esse volumus a ^^«^-»'«"^ ^^^"^"

in monte Mendlg. vgl. die anm. zum Pcllen.er weisthum voih.n s. 4»7.
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boden, dem siillenl dey lierren von s. Floryn Ionen, dat dorff
tzo 0. niyt legeren, niyt deynste, niyt korngulden, myt euengul-
den, niyt pennynckgnlden

, myt liei irisclietzunglien , myt honeren
myt gcnsen, myt weiden, myt husche, myt hanwyne, jnyt hachu-
sen, myt wesen, myt waeser, myt wcden, myt eynem gekoren
vnd gesworen heymhurgher, den dey gemeynde kuyst myr myn
recht vnd herlichelt izo halden , vnd den herren von s. Floryn
dat er, vnd der gemeynde dat ere; vnd dyt swert vnd gelofTt der
lieymburgher lyil'lichen tzo den hilghcn, vnd sal eynem lierren
tzo O. der ouer lialss vnd huycli richtet, alle gewalt roglien vnd
helfen sturen tzo syme off tzo syner knecht gesynne , vnd dey
xuii scheffen vnd dey gantze gemeyne tzo der tzyd , as dat tzyd
IS off dey hoe gedynghe komen vnd allet dat roghen, dat weder
dat gericht vnd herlicheit ys.

Och is gewist, dat der gesworen vnd gekoren heymhurgher,
so wan der herre noyt het von aller gewalt weghen, dey yn
dem gencht gescheghe, dat hey eyne klocke luden sal tzo
gesyn'icn des herren oder syner knechte, vnd sal na vol-hen
dey gewalt helffen sturen al so wyde vnd lanck as dat geHcht
ys, as dat von alders herkommen ist, vnd sal dem herren syn
recht vnd herlicheit helffen behalden vnd weren myt der ganlzen
gemeynde; vnd wa hey des nyt endede, so ys hey vnd wer dar
nyt enwere boesuellich, as dat von alders hercomen ist.

In dem houe der herren von s. Floryn mach ich mit myueu
xiiij scheffen dynghen von al myn gericht vnd herlicheit; vnd
car moyssen myr dey herren van s. Floryn eyn fuer doyn ma-
chen aen roech, as dat der scheffen erkant 'liait; vnd wa yt
rochede, so synt se myr wetuellich.

Och haut dey scheffen gewist, so wa eyn vromet man aen
nauolghighen herren dar queme dat hey dein gerichtes herren,
der ouer halss vnd buych richtet, keysen sal vur eynychen lant-
herren, synt hey vnder om sytzet vnd syner wasser vnd wede
gcbrucht.

Och so hant dey scheffen gewiset , dat se nun keyn bachuys
liant, se yn bachen dan dey tzwe bachues, dey dem herren to
0. tzo verantforden steynt, vnd dat dritte broyt gent von den
*:)achusen.

Item vragede ich, we veyl dat dey tzwe banfoder wyns hal-
len sulden, dey ich tzo 0. tzappen sulde? dar kanten sey myr
nyt eren gesellen vnd entfenghen des oerkunde von myr, vnder
•cj amen nyet, pellenscher maissen, vnd sulde dey gemeynde den
.vyn doyn holen tzo Wynnynghen oder tzo Rynecke myt erem
;ekoren heymbergher vnd tzo IMendich doynvoren; vnd dey wyn
ulde xnij daghe gayn vnd wat dan in den vaessen bleue, dat
ulden dey scheffen vmsenden, als dat von alders hercomen were
nd dey neyste xiiij daghe dar na so solde dat gelt gehantrechet
Verden

;
so wer des nyt engeue, den mochte man dar vur penden.

uut hant och gewist, yt ensulde neymans tzappen also lanohe
|s dey banwyn warde, vnd wer dat dede, dey were vm dey
lüerhogeste boysse, as der scheffen dat wiste dat dat recht were
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„ast dem dat der scheffen den bauwyn sclietzet vffi synen cyt

'^""
lleTrhaut dey scheffen gekant vnd gewyest, so war eyn

berndef..er In dem dorff t/.o O. is also wyet as dat dorff tzo 0.

is dat sulle eyn vaslnachllioen geuen, vnd wilhcli des nyt en-

de'de vnd dat vveren vvoldc, yvan man on dar vni penden wolde,

de werc vm dat hogest wette.

HOFSGERICHT ZU OBERMENDIG.
1448.

Item so lless der schoillis van wegen der fraiiwcn mcisterssen

ind yrs cloisters
i) vlfsstellen ind rechtlicher ersolchen an den

scheffenen: welche man goit ind erne hettc, dat yn den hoff

gehoerich were, ind dat seine goit neit entfynge zo rechter zyt

Imh eynen schoiltis zorzyt desholffs, so wat der verloren hette;

Ld wee man anch da mede vmb snlle gaen, dat der hoff by

syme rechte behalden wurde, ind deme manne neit vnrccht en-

/esche-e-' Weys dan dye scheffen, dat man den man der sulche

as vurschreben ys zo deme houe gehorich dry verzeen dage na

evnander volgende verboden seile, ind wanne eyn v.erziendage

versumet wurden , so solde man dye anderen anheuen, ass lange

bvs dve dry vierziendage vollenfuert wurden, uid wanne sulchs

»escheyt yss ind er man bynnen der vierziendage ne.t ersehe-

nen were, dye guede as rechte yss, zo entpfangen, so mach dye

ffrauwe vmgenant, off wer dat benele van erentwegen ha.t, dye

vnentfenckliche gute doin wuschen ind dar an rechten
,

nid so

wanne sulchs geschien ist , als dycke ind alss vyl der man als»

dan vp dye vnentfenckliche guede geit, alss dyck yss hee der

ffrauwen erfallen, in yrme gotzhuse vmb xv wispenyncke vp

eenade. Ind off der man vp dye guede vurgenant neit engyngc

noch da vp wunne, noch wurue achter der zyt sy gewust ind

beleit weren rayt czween scheffen, ind neit entpficnge; so sal

die ffrauwe dye goide dat eirste jaer dreiss laessen lygen, in dat

ander laer dar na rosen laessen dragen, ind dat diutte,aer dorne

ind bremen laessen dragen, ind dat veirde jaer sali der ffrauwe

mvt erem ploigen laessen wynnen, off yn eren ploich slagen, off

weme sulchs von erentwegen beuolen yst. Ind dit vi«-schrenen

halt der scheffen myt vnderscheide ind genaden gevvyst, off der

rechte erue qweme, ind wolde allen versessen hynderstend.ghen

zvnss pecht, gulde alle kost ind besseronge, dar vp gegangen

were,' betzalen , den selue sali dye ffrauwe vurgenant Widder zo

syme erue laessen.

OBERMENDIG.
1531.

Din-t der hern (von st. Florin in Coblenz) schulteifs, ob

1) Düncwalt, in der herrschaft Berg, Cölner bislhums.
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eyn lioiffman abglcng, ^vas die gn.iultliern dos zw gcniessen liet-
len: VVyisli.mb der scliefTen, dae ein lioüTman were, der vi

riir^ rr't ^'T V'"'^
^'^'''^'> ^^^^ ^'^ «^'^^^^^"

i^'^^'^'- vgl oben
s. 4h6) vff dem lande strecklen, der solde den liern eyns verfallen
seyn \^ ere aber ein schurliiig adcr fuelen darby, der nit -e-
precht vnd gebuifs hette vff dem lande, ob der woil besser were,
soll Irey gaen

;
kan sich der liofl'man mit der lierren schultheissen

vertragen, woil ßuH, kan ers nit, soll er die pferde vf der lieren
hoill bnngen, dae sollen die scbcllen synn, vnd der jungst schcf-
en eyns darunder zeichnen, damit sollen sich die hcren lafsen
beniigen; helt er nit pferde sonder khuw solt es gleichmaefs gc-
Jial en werden

;
woe er der auch nit enhet, so were efs der bestrock oder kleydt, so er aber weniger het denn vi morgen, ifs er

sc inhhg ein kleyn knrmoet nach achtung vnd Schätzung der
schellen. \ nnd ob der hoiil'mann die khuirmoedt nit anbtecht,megen inne die heren pfenden, woe sie das seyn bekommen kon-
neu, so weyt Ubermendiger gericht ifs. — Wyfsth. d. scli ATe-
licher man enlpfengliche guter hait, der solde die empfandenbynnen dein siebenthen vnnd das khuirmoet verenden bynnendem dreyssigsten. Wanne er das nit thete, soll inne der schult-
lieis mit dem froenen beschicken, das er herby queme vnd ent-
phenge die guetere. Ob er dan auch nit queme, soll der schult-
Jieis die guetere drey vierzehen tag verurkhunden, vnnd ob er
der eynen vergefs, soll er von neuwem anfangen zuuervrkhunden
wie obsleet, wann die dan vmb seint, so soll er die guetere be-
stechen im dem froenen. Darnach soll er den vogt daruIFwey-
sen, der soll inne mit dem vrkundt dryngen, das er herby kommevnnd ob er die guetere meyden wolde vnd nit darauif gieng nach
gerachter khunde, soll das guit das erst joir driesch liegen, daszweyt distelen vnnd dorn tragen, das drit joir sollens die herren
vnder iren pflüg schlagen. Qweme aber der hoüFman vber joirvnd tag, gesunde der gueter wider, sollen inne die heren nit
enterben doch das er zuuor darlege alle vfTgangne zins, vnko-
sten vnd wes die gueter gebessert weren. Vif den hoff gehören
Vierzehen schellen vnnd alle hoilfslude, die entpfencklich guetere
haben, die sollen alle den heren gelobt vnnd geschworen sien
der lieren bestes zu werben, ire gerechtigheit helfen behalten,
sie vor schaden warnen vnd keynen zufuegen. In dem selben
hoil sey ein stock, darinn man gefangen legen soll, der soll
scblolsbar schlitzpar syn , ob es myn junckher von Ryneck ader
die nachbueren von noeten betten, vnd ob eyn mifsthediger grif-
fen wurde, soll man darin liebern vnd die gemeynde den hueten
bils an den dritten tag.

Gebot vnnd verbot sollen geschehen von wegen der heren
von S. Florm vnnd der gemeynden zw Obermendig durch eynen
heimburger von irentwegen, der solle thun alle gewonliche gebot
vnnd verbot. Lr soll keyn new gebot ader verbot thun noch
Utes vlDieben buifsen erleubnifs der heren ader eines schulthis-
i,en von iren wegen. Dyngt der hern schulthis, were die buis-
Ben zw Obermendig geben soll, von wes wegen sie gehaben wer-

• 32
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ac. Nvoe mau sie liinkoeren , cfs sy von verbot vscgen kleyn

mäeK elc, vurecl.t gcNvicht viul rügen ,
vnd ob s.e ein l.e.mbnr-

ser büissen laubnifs der heren sdu.in.is .w keren ader zw w en-

den habe , Nvas er damit saumpl? WyfslUumb der scheffen
:
em

hoin.berffer hebt die buissen von wegen der gruntheni vnd ge-

rne den zw Obermendig
,

vnd ob n-n^-—V""..-M.^r
rhen schle-e ader graben, soll mau sie daohm wenden mit laub-

S der hem schuUhis. Sufs sollen es die hoberlen.h verdrmcken,

rieh vnnd arme, vnd senmpt der heimburger soll er den heren des

abtrag thun.

Dyngt der hernn Schultheis, ob nottnrfft beuwe v,eren, von

Werne ma!i das holtz fordern soll? Weyfslhumb der scheffen

das soll man fordern an dem schullhis von wegen der 1' «';«»- ^nd

dem lieimburger von der gemeynde wegen, die zweene sollen vff

d^Vlat-en gaen, da die heren ader hnyfsman buwen wellen m.t

evm geschworen zymmerman vnd die platz besichtigen als dan

sllime der Schultheis vnd heimhurger nach noit des buwes

hollz erleuben so dick vnd viel er zw buwen no. het, vnd soll

soliclie holtze bynnem eynem joir verbauwet werden.

Dyngt der hern Schultheis, was fryheit man dem oberdorff

von wassercang zw wyse? Weifsth. d. seh. eis so 1 slaen eyn

Tyn ob" mir eynem^ocli also weyt als eyn plugnabe, dardureh

soll eyn tlols heHn gaen, heilst die Kell, das soll fryhe gaen vfs

de n Tech bifs vor die kirch. Were sach das eyn.ch naper dar

idragen wurde, soll nit synn , sonder das loissen gaen durch

syu wfesen, lioue, hoffreide, heuser, wie von alters.

MARIENHOF i).

Des grafen zu Sayn weisthum am Marienhof, 'ans einer

alten rollen gescliriben 1603 im julii.'

Das gedingh den montag nach brueder k.rmes dem wolge-

born gratlen von Sein zustendigb. Ihr schellen se.dt gefragl,

is° voll tagh zeit des woblgeb. graffen von Sem m. gn. herrn

gedirgh zu halten? Daruff spricht der scheuen wans eaiem

voot von wegen des wolgeb. graffen gelegen ist. Fragt der vogt,

;?e soll man es beginnen? antwordt der scheffen, mit dem ban.

So thuet der vogt vnd spricht , ich thue dem gedingh ban vnd

frieden von wegen des wolgeb graffen, vnd vcrpieden a le v.^

zucht, veltwordt vnd scheltwordt, niemand binnen den sluel zu

gehen noch vffzustehen, er hab des zuuor erlaubnus.

Ihr scheffen seit vort gefragt, wehr alh.r soll sein das ge-

dingh zu weisen? daruff antwort der scheffen, es sollen sein

14 scheffen , der eigenman vnd holfsman. Ihr scheffen seit ge-

fragt, was zeit soll der scheffen, der eigen vnd hoffsman erschei-

nen? daruff erkendt der scheffen, ehe dem ged.ngli ban vnd fr

-

den gethan werd, kompt aber der holfsman binnen der dritten

manungh, so erwert er sich Schadens.

1) Lacherhof.
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Ihr Schelfen seit voit gefragt, waii einer so vermefsen were
vncl aulspheb, es wer sclielfen, eigen oder holfsman? daruif er-
kent der scheifen, verwirckt der scheffen 20 pfenningk, der ei-
geinnan 20 pfenningk vnd der hoifsnian 10 pfenningk.

Ihr Schelfen sek vort gefragt, wan einer so vergelsen were
vnd nit daruff geben wiirdt, vnd das binnen der zeit besser
nolzungh zu schaffen, was der verwelt liab? daruff erkent der
scheffen, wan einer wer, wer er woll vnd vff hobsguelter won-
uet, den sol ein vogt uorbesclieiden, er mog alsdan ein gefogliche
vrsach pringen, ein vogt ifiagh in lofs geben, ifs des nit, so ifs
er in gnadt vnd vngnadt, vnd ein man der seines eidts verges-
sen ifs.

°

Ihr sclieifen seit vort gefragt, wehr hatt macht einen schef-
fen vnd vogt anzusetzen, den hoffsman beeiden vnd marcken
l3an vnd friden tliun? daruff erkent der scheffen nach altem
Jierkommen dem wohlgebornen graffen zu Seyn oder eim vofft
von seinetw^egen.

^

Ihr sclieffen seit vort gefragt, wan dieser dingtagh dem vogt
mt gelegen wer, ob er nit zu lengen oder zu kurtzen sey?
darutt erkent der scheffen, nach altem herkommen magh ein vo'-t
mit rath 14 scheffen fortschurtzen.

°

Ihr scheffen seit gefragt, wie viel dingklicher vnd gerichts
tagli ein vogt von wegen des wolgeb. graffen von S. haben vnd
halten soll i* der scheffen erkent nach altem wolherprachten ge-
prauch, es soll sein ein schweyender vogt, der soll sein bey aüen
gerichtzsachen vertreger vnd dingklichen tagen, vnd nur einen
dmgktagh haben den dritten freitag nach ostern, vnd was ein
vogt weitters zu dedingen und dingen hat, soll er einem schol-
tefsen nach gelegenheit der zeit in ein ohr raunen.

Ihr scheffen seit vort gefragt, was vff den dritten freitagh
nach ostern dem wolg. graffen an vogthaber fellig sey vnd wer
das lil3ern soll? daruff erkent der scheffen 2 malter haber, die
soll ein sclioltes libern, ehe dem von wegen des junckhern gedin^rh
ban vnd friden werd gethan.

'^

Ihr scheffen seit vort gefragt, wan ein scholtes so farlefsig
wer vnd die haber nit von wegen des junckher i) dem graffen
libert, wie ein vogt sich von wegen des w. graffen halten soll?
der sclieffen erkent nach altem herkommen, es soll der w. graff
nit daruff brenden, rauffen noch reitten, sonder soll pferdt vnd
hämisch in leistungh legen, bifs ein w. graff zu dem seinen kompt.

Ihr scheffen seit vort gefragt, was erkent ihr dem w. graf-
fen jährlich vor rent vnd gülden zu? daruff erkent der scheffen
nach altem herkommen, ein scholtefs von wegen des Junckern
vnd ein vogt haben rollen vnd register, also nach Inhalt der re-
gister sich verhalten vnd heben.

Ihr scheffen seit vort gefragt, wan ein fron vffm Mergenhoff
von noten wer, wer den ansetzen vnd im lohnen soll? daruff

1) zu Ulmen? vgl. Niedermendlg.
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erkent der sclieffcn, das soll lliuu ein scliolles vml ein vogt mit

ralU viel Izolicn scheircn, vnd beide lierrn sollen im zusanmvt lohnen.

Ihr schellen seit gefragt, Avan eigenleulli sich beslalten >vol-

len, wo sie vmb enihsclialll ansuclien sollen? daruir erkent der

schelVen, die sollen ansnchen an scholtefsen von wegen des

Junckern, vnd am vogt, ist der vogt nit inheimisch, so soll doch

ein scholles endtschallt geben, damit der elieslandt nit verhindert

werde, was sich aber für uutzbarkeit daraufs entstünde, das sol-

len beide herrn glich tlieilen wie ein schweinsfues.

Ihr schelfen'^seit vort gefragt, wan einer, wer es wer, fraw

oder man, vnd bestattet sich vnd sucht nit bey einem scholtcs

oder vogt an, was der verwirckt hett? darulf erkent der schef-

fen, wan jemandt so vermefsen wer, der nit ansucht, den sollen

beide herren Vorbescheiden, vnd er ist in gnadt vnd vngnadt bei-

den herren verfallen.

Ihr scheffen seit vort gefragt, wan zwo personen zusamment

zu thun betten vnd weren beide meins herren angehorige, wo

die das voidedingen sollen? daruff erkent der schellen, das soll

virni Mergenhof verdedingt weiden vnd nirgens anders.

Ihr scheffen seit gefragt, wan einer oder mehr weren vnd

thelendas nit, was die verwirckt hetten? darnlf erkent der schef-

fen wan einer so vergefsen wer vnd solches thon wurdt, ver-

Avirckt achthalb rader marck; kompt beiden herrn zu.

Ihr schellen seit vort gefragt, wan einer wer, der vil den

INIer'^en^uetern zu thon hett vnd der höber hett kein ander guelt

dan'liorrsguel, wie sich der halten solt? darulf erkent der schel-

len, wan einer quem vom haufs IMonrial oder IMeyen vnd precht

einen richllichen schein an den scholtes vnd viertzehen schellen,

vnd gieng dem gerichtlich nach , so soll ein scholtes von wegen

des Juncker, loudt des wistumbs, richtungh oder pfanndlschaft ver-

gunneii an die hoffsgueter.

Ihr scheiren seit gefragt, wan ein scholles oder vogt an

hoifsguet richten vnd wuschen solt, vnd kenten die gueler nit,

VN^er sie weifsen solt ? darulf erkent der Schelfen ,
nach altem

herkommen ist der Schelfen schuldig zu thon, der eigen man vnd

holfsman.

Ihr scheffen seit vort gelragt, wem erkent ihr den walt,

nemblich den Roderbergh zu, denhollzhaw, den weidtgang, grunclt

vnd boden vnd alle nolzbarkeit daraufs ? daruff erkent der schef-

fen, alle nolzbarkeit sollen beide herrn zugleich haben, grunilt

vnd boden vnd sollen einen fürster daruff hallen vnd die von

Beeil ^) sollen den weitgang haben, der ein hüber ist.

Ihr scliellen seit gefragt, wan einer darin gepfendt oder gc-

ruclit wurdt, wem mau die pfendt vnd rocli übern soll? daruff

erkent der scheffen, niemandt anders, dan den beiden herrn, ein

scholtes von wegen des Juncker, vnd ein vogt von wegen des vv.

gialen.
i i

•

Ihr scheffen seit vort gefiagt, liat auch jemandt mehr dann

1) licll , südlich von Lach.
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zu haweii daii beide herrn, daruff eikenl der sclieJleii nach
allem Jierkonimeii , iiiemandt weilers als ])eide herrn.

Jiir scheiFen seit gefragt wan die herrn legers begerten , es
Nver tagh oiler nacht, wer das scliöldigh zu liion sei? daruff
erkent der schellen nach altem herkonunen, dafs sollen die hoH's-
leuth Ihon die vif den Mergenguedern feur vnd llam hallen vnd
bewonnen.

Ihr Schelfen seit vorter gefragt, was erkent ihr das der
holfsnian zu thon scholdigh sey? daruif erkent der Schelfen, den
haulsman feur vnd licht, \len lisch gedeckt mit einer weifser
zNvellen, daruü sallz vnd brodl, raue foder vnd stro zu jeder
zeit scholdigh sein.

WEISTHUJM ZU WINMNGEN 1).

1424.

In gottes namen amen. Kunt sy allen luten, die diss vffen
kunlliche inslrumenl ansehent oder horent lessen, daz des jairs
do man zalte na Cristi geburte vierzehenhundert zwentzig vnd
viere jare an dem nun und zwentzigsten tage des mandes, den
man nennet den brachmanet, ulf eyllf stunden odir da by', inn
zyten unsers allerheiligsten vatters und liern babst Martins mit
namen des funifteu in dem siebenden jare siner erwellun'^e, in
der zweyten indictien römischen gebodes, in myne diss^ulfen
schribers und nolarien, und auch dieser nageschrieben gezugen
gehen wirtigkeit zu Winnyngen in dem dorff an der Mosseln,
geliche oben an Covelentze, ist ein recht voidedynck gewesen
in dem hoilfe, den man nennet sant Martyns holfe. Da zu «e-
gen ulf dem voidldynge ist gestanden von wegen des wolgebor-
nen liern graven Johan gravcn zu Span heim mit namen Jacob
von Lachen, der des obgenant. lierren amptman zu Kestelun ulf
diese zyt ist, und da selbs den voget und die Schelfen zu Wi-
nyngen ulf yre eyde gemanet und gefraget dem obgenant. hern
zu wysen was rechtes und herlichkeit er oder sine erben haben
in dem obgenant. dorlf Winyngcn. Der fragen haut sye eyn
beratenisse genoincn, und siut widder komen , und dem obgen.
heren graven Johan graven zu Spanheim oder sineu erben ge-
wislen in maissen hernach geschrieben ist. Zum ersten so wy-
sen wir unserem gnedigen herren von Spanheim obgenant. oder
sinen erben wasser und weyde, die da gehöret zu dem dorlf
Winyngen, doch unser gemeynde unverdirplichen, die der wey-
Jen gebruchen und geniessen suUent. Item wisen wir unserm
gnedigen herreu oiler sinen erben obgenant. zu geben von der
jbgenanten weyden und wasser eyue gnedige winebede nach
;ewase des jars. Item wisen wir unserm obgen. herren oder
sinen erben drissig pennige vor eynen frevel zu gebende an den,
1er eynen frevel gebrochen lielle. Item wisen wir vor eynen
ioilslag zu nemen lip und gutt unserm obgen. herren oder sinen

1) am linken Moselufer
, oberhalb Coblenz. aus Günther 4 n" 116.
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erben. Item wisen wir, dede eyuicher man dem andern gewalt,

der vvere unserm obgen. l.erren oder sinen erben a.ich verfallen

vor lip und gult, und den gewaU sali mau uymauts anders bes-

sern odir bussen dann unserm obgen. herrcn, wanne es der

scheffen gewiset halt das es eyne gewalt ist, der ge^^'l'/»'"^;;

frevel were dan gescl.een in der l.erren hoffe von sant Martm

obgen., suste in unserm gerlchte ist er unsers obgen. lierrn und

nyemants anders. Item wisen wir unserm hern oder suien erben

evne bannebackhuse in dem dorffi Winyngen, da sal auch ye-

derman yn backen wer in unsem gerichte gesessen is t ,
den tu-

ten sal auch der becker gereytschafft dune nach wysthum der

scheffen. Item wiscn wir wanne unser gnediger herre oder sme

erben obgen. in dem jare eyns mit sins selbs Übe zu ^'»y»?;"

kompt, so sal der voigt und der heymburge under d.e lurle

gane lind da die beste kalben nemen, und unserm herren die m
syne kuchen bringen und die slagen. dieselbe kalbe ^«U d.e ge-

meynde dann betzalen dem, des sie gewesten ist. Und alsdan

80 mogent auch unsers obgen. heru diener und knechte in eyns

iglichen burgers l.use zu Winyngen auch f"{«':„ "*"">"' "'8'°:

men in der edeler lute huser und in der scheuen husere. Und

darumb soUent die Schelfen auch gehorsam siu unserm obgenant.

hern oder sime voigte daz gerichte zu besytzen so man sm be-

darff. Item wisen wir, were ez Sache, das zwene mit eynander

zweyten wurden, und heische der eyner eynen frieden vor dem

aSn deme sll und mag unsers obgen. herrn von Spanhe.m

voH e^nen frieden und Vorwort geben, und den frieden geb.e-

den der sali auch dann gehalten werden; wurde der friede

aber uberfaren von wem daz geshehe, den mag unser obgen.

enediger herre van Spanheim oder sine erben bussen nach s.nen

Inadell. Auch so mag unsers obgen. herren voigt eyme igl.cl.e.i

evn geleyde geben, oder auch eyne trostunge ungcverl.chen, und

da sali manV auch ungeverlichen halten. Und als die ob-

gen. scheffen diss also mit iren eyden gewiset ""d/"
fr" f

fechten usgesprochen haint, dazugegen ist gestanden der obgen.

[uigher Ja^cob von Lachen von wegen des obgen. hern graven

Johann graven zu Spanheim myns gnedigen heben hern, und

n.imir offen schriber und notarien, und fordert an mich daz

ich myme obgen. herren des zu eyme Urkunde der obgen Sachen

u d ulwistuines eyns oder me uffen kuntliche Instrument in der

besten formen darüber mache und geben wolle in gegenwirlrg-

ke dieser vesten und erbern getzugen hernach geschrieben Aje

ich auch zu getzuge darzu geheyshen han; und die auch ire ey-

gen ingesiegel zu getzugnisse und warem Urkunde an diss kunt-

UchX instrumtnt gd.encket habent, n.it namen junghere Cune

vi Pirmont iungher Johan Schoncnbergk von Erenberg, ,ung-

h" jrrVo.^ S'chonecken, jungher Johan von Meytzenhusen

der aide und Udenhenne scholteise zu Resleln. .... yiss ^e

Schach des jars, des n.aends, des tags, der zyt, der slnnden und

stat, als da oben an geschrieben stet.
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WEISTHIIJM ZU WINNINGEN.
1507.

Rotula scabinorum de priiiilegüs et iiirlsclictione curtis siue ville

nostiae düininicatae in Wyiiningeu quam rolulam dicli scabiiii

claiisain cuslodiunt in teniplo \^ ynningen.
Dit is alsiilche reclit , als vuscr Iierr der abbt von sent

INlerlin zu ( oln an dem vronboue vnd in dem dorff zu Wyn-
«iugcn Iiait, so ^vie dat vnnscr alder vnd vurfaren je vnd je an
vns schellen bracht liaint , üll's herna gcschreucn volget , die sey
vnd jre vorfaliren mannich ewicli jähre bouen eines minschen
gedencken gerest vnd geroich besissen liaint vnd jn auch die

schelFen alda sellFs alle wege bekant ha int.

Zum ersten so gchoirt der froenhoff vnnd seine herlicheit

jn Wynningen einem abt von s. INlertin vnd seinem gotteshaufs
zu in rechter eigenschafft , die alda ir schulthifs, schellen, fron-
botten zu setzen hait , mit rhade der schelFen , als dick das noit
geburt, vnd vuer den hoff vnd seine herrlicheit jn Wynningen
so en hat uiemands anders zu gebeden noch zu verbeiden ein

geiner Sachen, wan der hoff frey ist. Ander w^erff so wanne
ein uewe abt kumpt von s. IMertin, so sollen jeme die scheffen

zu W. schweren als eim griindtlichen herrn (1564: grundt leben
herren), vnd vort einem graffen von Spainheim als der kumpt
zu W. bei denseluen eide, den sei dem apt gedain haint, vnd
wanne ein newer scheffen gesatzt wirdt vnd seinen eidt vnd
huldunge doin sali, soe sali allewege ein abt von s. Merlin vur-
genant werden in dem eide.

Anderwerff so ist derselue fronhoff so frey, dat so wat vff

dem houe kumpt vnd gefleit (1564: gefloehet) wird, dat treff an
leiff vnd guet, vff' an leuen , dat sali fry sein. Anderwerff vff

dem fronhoue sali ein stock stain, vnd gein ander stock mehr
zu Wynningen, vnd vff gefiele, also dar gott vor sey, dat ei-

nicli burger zu Wyn. einich gewalt thede, vff mit einichen an-
dern Sachen sein leiff verwirckte, den sali der vait mit rhaide
der scheffen vnd andern vnsern bürger augreiffen vnd fangen
vnd den zur stund t leueren vnsem herren dem abtte vurfs. vff'

seinen hoil vnd in seinen stock als einem rechten grundtlichen
herren, vnd den daselbst behalden, vnd vort ausleuaren als die

scheffen wiesen das recht ist, vnd defseluen gleichen sali ein abt
auch recht hain von frembdeu leuten, die bruchich vnd mil'sde-

dich funden wurden. Anderwerff so helt man seluen hoffs ge-
dinge alzeit vurer (vur ehe) dat vaitzgedinge (vnd des selbigen
Voigts geding) soll alle zeit vff dem vurgeschreuen fronhoff* gehal-
den werden. Anderwerff so wat bruchten vff dem houe vurge-
schreuen gefallent, die seint eines abts von s. Mertin alleine

vnd uiemandtz anders.

Anderwerff so welche zeit der fronhoff noit hait vmb einer
Sachen des hoffs antreffendt, so sali der fronbode von befelnis
der herren von s. IMertin, vff jres schulteifsen zur zeit vmbgain
vnd die scheffen verbeiden, vnd die sollen alsdan bei jrn eide
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nafol^cii vnd ileiiii lierrn bcreidt sein zu raden jn jren Sachen,

so as dem hovie noit ifs vnd seiner lierliclieit. Item anderwerff

zu heririe als vnser heimburcli mit der gemeinde zu raet wirdt,

dat mcn die laisse setzt, vnd doit einen iloir vff vnd verbeut

den andern vur vunif marck, so wilch minsch dat gebott braclie

vnd geroigt wurde an der heimerde zu Wynningen , der bruch-

tcn ist zwei deil eins abls zu s. IMertin vnd ein deil des grauen

von Spainhcim, jnd off der abt off die seine breche, off jemandtz

oirloiff' geuen zu lehen, so en sali alsdan niemandlz bruchich

off boefsfelHch in den vurgesclireuen bode werden. Item die

vaiteuen, die vnser herr der abt dem grauen von Spainheim

von seinen giiden leist geuen, dat ist darumb , dat hie sein vait

soll sein vnd sein gericht wafser vnd weide schirmen sali. An-

derwerff so hait ein scholthieis des abtz machte, welche zeit

hie wilt in dem jare gerecht zu machen vmb noitsachen wille,

den fronhoeft', off eines abts lehenluide antreffendt von erue, dat

aus dem houe verleint ils, vnd da gerecht zu besitzen vnd

vifszurichten vff dem seinen houe, nergcnt anders. Vnd off man
jemandts vm syn bruchtcn wille penden sulle, so sali men dem

vaigt sein veldair (1564, w^eldicheit) geuen vnd der sali alsdan

dem frohnen befelhen , dat hie deme gerichte reclit doe, glicher

wiese alse id vnder dem speilluiifs zu Wyiuiingen vur ge-

richt verdatingt were. Anderwerff so haint wir von alters al-

wege gehoirt vnd verstanden, dat ein graue von Spainheim jairs

in den dorff Wynningen einer weselicher beden gcsinnen magh

vnd die auch jme von alders von beiden wegen erlauff't ifs,

vnd daruml) heischt id ein weseliche bede, vnd vns daruver nit

forder beschweren en sali.

Vnd als die selue cedel also zumail gelesen vnd offenbairt

w\is, doe sprachen die (vurfsgeschreuen) schellen sem entlieh vnd ein

drechtllchen bei alsolchen eiden alf's sei irme herrn dem abt vnd

seinem goittshaufse s. IMertins gedain hetten, dat das eines abtz

vnd gotzhuils s. INlerlins freiheit recht vnd herrlicheit were, die

sei zu Wynningen hellen in alle der maifsen as dat der vurge-

sclireuen cedel clerlichen inhielte, vnd dabei sei bliuen wulden,

want sei dat auch also von jren aldern vnd furfahren je vnd je

gehoirt vnd verstanden helten vnd auch an sei kommen, vort

also vnd bis an den heultigen tagh gehalten hetten, vnd dauon

nit anderfs wisen.

WEISTIilJI\I ZU WALDESCH i).

1722.

Diefs ist der lierren vögle weisthum des dorfes W ahlescli,

so des Jahrs gehalten wird auf s. Brixii tag zu rechter tagzeit,

1) auf der rechten seile der Mosel, zwischen Winningen und Bopp.ird,

vögle waren Kurtrier wegen Lutter (vgl. Matthiaskapellc von Dronke und

Lassaulx, Koblenz 1837 p. 10. 11); die herrn von Elz wegen IFelfcnslein ;

herrn von Wihherg wegen Alken; herrn von Boos zu Winningen wegen

der herrn von Ileddesdorff zu Kurben.
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wie das gewcihnllcli iincl bniiiclillcli ist. Erslllcli vclset die ^e-
nieiiide zu AValdescli denen herrn vögten zu wasser und weide,
und soll die gemeinde sich dessen gebiauclien. Ileni sollen der
herren vugle wälder u. wiesen unbeschädigt slclicn , sondern auf
den osterlag sollen der gemeinde [)rorde ujul kül.c in der herren
vugle wiesen gehen. Item wann der herren vögle heu gefallet
ist, soll die gemeinde dasselbe aufmachen, dann sollen ihnen die
herren vögle käse u. brod u. ein viertel weins geben. Item den
hern vöglen weiset der höfer zu alle gericht, dazu hasen u. rehe,
u. alle fischerei also weit, als lascher gericht und gerechtigkeit
gehet, sonder hochwild, es lief dann selbsten ein, u. wenn die
herrn vögle das wieder ausjagen, stehet zu ihrem gefallen.

Die weltlichen vögle sollen die misslhatigen richten, und
sollen die geistlichen vögle alle gereitschaft dazu geben, u. sollen
die nachbarn zu Esch den galgen lassen machen, wann es die
uoth erfordert einen zu hencken ; desselbigen gleichen, wenn man
cmen verbrennen soll, sollen sie auch das holz was darzu nölhii?
ist darstellen, wie denn das mehr gebraucht ist worden.

Ob einer seinen dinglag nicht verhaltet ohne rechte Ursache
ist die bufs G alb. halb den hern vögten, u. halb der gemeinde!

Item ob den herrn vögten ihre zinsen nicht erlegt würden
anf tag u. stunde, wie sich gebührt, so sollen die hern vögle
ihren schultheifsen an stund lassen dingen auf die guter, da der
Zins aufliegt, u. ob deren nicht genugsam wären, mögen sie alle
stammguter verdingen u. dasselbig geding soll währen 6 woclien
11. 3 tage. Item, den herrn vögten soll genügen an bezahlunff
ihres Zinses, als geldzins u. hafer; mit dem geld Coblenzer Wäh-
rung, an der hafersoll ihnen mit Coblenzer streichmaafsen gnügen.

Item, furter ist die bufse: ein messerzug kostet 12 alb'' u
eine rugbare wunde 2.V iL, ein waffengeschrei u. ein steinwurf
stehet in der herrn vögle gnad u. ungnad. Ilem, von den bufsen
hat die gemeinde das dritte theil. Item, alle fallende fastnachls-
huhner sind den herrn vögten churmüthig, u. geben das beslhaupt.

WEISTHTOI ZU LEYE i).

1555.

Ilem weisen die sclieifen ihro chfstl. gn. ein frei Ihar zu
beiden selten mit seinen anstössen, vnd es soll ein ferg zu jeder-
zeit zu Leye ein schifgln halten, darinn man zu einem mal zwei
pterd fueren könne; ob sach were, das v. gn. h. oder ihr au
diener einer von nötten helfen dieselbige vber vnd herüber zu
fueren. Dasselbig schiifgin soll der ferg nit fueren baussen wis-
sen des heimburgs obig den holer Kederich, vnd vnder den eich-
born, derhalben das ihr chfstl. gn. oder deroselben thiener nit
gesaumbt werden. Item weisen sie, es gebe auch ein gemeind
lerlichs dem an,])tman xl Aveifs ^ der vrsachen halben, das deramplman dem heimburger erleubt, wenn hinlich oder breulofl
das alsaann keiner den andern heiligen oder kommern dorf.

1) am rechten ufcr der Mosel, zwischen Winningen und Coblcn/-.
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Item ^venn ein sclieffen ihotslialber abging vnd der scliefFen-

slul eins 'schellen in inangel; so pitten die sclieffen den amplman

vnib erleubnus, einen andern in des abgestorbenen statt 7ai setzen,

der ihr clifstl. gn. gereclitigkeit wie von alters lielff hantliaben,

scliutzon vnd scli innen. Welcher mit gelauter klocken vnd ver-

sambleleni volk der gemeind erwelet, vnd nach beschehener erwe-

liing der ge^vonUcll eidt gestat wiird, den er also mit zweien

aufgereckten fingern zu gott vnd den heiligen schweren muls.

Ynd im fall der erweit sich darum sperren vnd das schelten

ami)t zu tragen vnd vf sich zu nemen sich beschwern vnd wei-

gern wurd, der soll der gemeinden drithalben gülden vud ein

fuder weins, wie das zum höchsten zapffen gehet, geben, vnd

dartzu ein eidt zu gott vnd den heiligen schweren, das er nit

tiiglich sei, das angesetzt sclieffen ampt zu tragen, wann solciies

beschicht, soll man inen des scheffenampts erlassen.

Weiter weisen sie, im fall ein inwoner zu Leye zu Coblentz

an dem gericht zusehen den vier bencken richtlich erthedingt vnd

erwonnen, vnd der gerichtsbot daselbst zu Coblentz gein Ley

queme, vnd derhalb relalion thet, so soll der heimburger ime

oder der parthei pfende geben. Dargegen sollen die von Cob-

lentz keinen inwoner zu Ley kommern, sunder sie, die von Ley,

mögen einen burger vfs Coblentz, wo sie den antreffen, kommern.

Dels-Uchen auch, wan ein inwoner zu Ley daselbst zu Ley

richtlich erwonnen, soll auch ein heimburger vnd niemants an-

ders pfend geben, vfsgenomen, das iliro kfstl. gn. Avagenberider,

w^as dienst vnd andere anligende notturfft belangt, gleichfals macht

hab zu pfenden, alfs hoch alfs vf drei albus.
, . o r

Item es sull auch kein burger oder inwoner des dorfs Ley,

alfs lang wein im dorff zu bekommen seindt ,
frembde wein m-

füern, vnd wo einer oder mehr darüber thet, verfiell der ge-

meinden drithalben gülden, ein fuder weins (wie das) zum lioch-

8ten zapffen zu schanck gehet, vnd seiner ehren.

Item, im fall das das Ertzstifft Trier feindschafft vnd v. gn. h.

die landschafft vfzumanen vnd zuuerschicken von notten, so

bleiben sie, die von Ley, des vfsziehens vnbeschwert, vnd seien

vfszuziehen nit schuldig; dargegen aber geben sie xxi 11. vnd xxi

alb., weliches gelt genant wurd das reisgelt.

Hub und hofsweisthum zu Ley.

Erstlichen so erkennen vnd weisen die hoefer ,
diesen des

deutschen ordens hoff darinn sie zu hoff sassen, für einen freien

dincklichen hoff, kommer vnd pfandfrey. Darnach erkenl^n vnd

weisen sie solchen hoff noch freyer. nemblichen do efs sich bc

"ehe, da gott vor sey , das einer einen todtschlag gethan helte

vnd kerne zum hoffman defs hoffs, vnd gebe ime xi abus, vnd

hiesche ime gelait, so solle derselb todlschleger in solchem hoell

sefreiet sein sechs wochen vnd drey tage.
i rr

Ferner erkenten sie vnd weisen, das alle diejenige, so hoeUs

gut haben vnd dasselb nit Nvie erbs recht ist bawen, das derselbe
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verfallen hat das ersle jhar die scliaar, viid das zwaile jliar die
schar vnd gut oder erhscliafft, so ffrniie ers iiit hessert, jedoch
mit defs liofTslierreii gnaden.

Ilem, eis soll vff einem hoffsweistunib der hoffslierr den
hoefern geben fiinff vierlhel ^veins , einen schuncken von xi
pfunden vnd xij kleine brott oder ander brott grossere, so viel
all's die xij kleinen ertragen. Ilem es sollen ancli alle vnd jede
hoelfer, so im herbst lesen wollen, erstlich vrlanb bevm schult-
heifsen bitten, vnd so deren einer etwas verbrochen helle, vn"e-
horsam oder srhuldlg wehre, demselben soll nit erlaubt werden
zu lesenn, er sey dann zu beuorn gehorsam oder hab bezaltt,
was er schuldig ist. Geschehen zu Ley an der IMosell im teut-
schen Ordens hoff im kaltterhaus, da die hoefer hoffsgeding zu
halten pflegen.

BAUGEDING ZU METTERNICH i).

153G (aus späterer abschrift.)

1) Frage des scholtheissen: ist es zeit heut zue dagh, dem
hochw. prälaten defs gotteshaufses Himmerode gerechtigkeit vnd
gericht zu besitzen , anzuefangen vnd zue begehen ? 2) Antwort
der Schöffen: ich bitt mich zue berathschlagen mit dem rechten.
1) berathschlagt euch wohl! 2) herr schoUefs mahnet! 1) seyt
gemahnet! 2) der scheffen erkent darauff, efs seye heut zue taghe
zeit u. s. w. alles gute zu beginnen. 1) wie ist weiter fs der
Sachen nachzukommen ? 2) herr scholtefs , ihr solt dem gericht
thun wegen defs hochw. herrn vnd golteshauses H. bann vnd
frieden. 1) wafs weist man heut zue dagh dem hochw. herrn
vnd gotteshaus H. zue? 2) man weiset zue dem h. h. v. g. h.
erstlich e^nen freydinglichen hoff, 6 wochen drei tagh. wo et-
wafs auff des gotteshaus gutem ohr ziensen durch die besitzer
der guter versäumet worden, sollen obgen. herrn macht haben,
innerhalb obgedachter 6 wochen 3 taghe der gerichtlicher zeit
sich bezahlt zue machen. 2) wafs weist man weiterfs dem h.
li. V. G. zue? 2) hr. scholtefs, haben wir vrlaub, vnfs zue be-
rathschlagen? 1) ihr habt vrlaub, vff zue stehen vnd zue be-
rathschlagen. 2) hr. scholtefs , haben wir vrlaub , wieder neder
zue sitzen? 1) ihr habt vrlaub zu sitzen. 2) herr scholtefs,
wolt ihr hören, wafs man weiterfs heuth zu dagh dem h. h.
V. g. h. zue weiset? Erstlich einen freydinglichen hoff, 6 w^o-
chen 3 taglie; ein freye schefferey so grofs vnd klein, als den
herrn v. H. gefelligh ohne der gemein schaden; den vorschnidt
im aehren vnd vorlafs im herbst, wan schnidt vnd lais gesezt
ist ). Hergegen seindt die herrn des g. h. der gemein zu M.
schuldigh 42 körn garben , zum herbst 3 ahmen wein. Die ge-mem ist zum herbst schuldigh den herrn v. H. ein sey mandeP);

1) bei Coblenz.

2) al. von der genielntle gesazt ist.

3) al. eyn seyhe manne vor die kelter oder 1 alb. darfür.
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die lieiTU sciiidt auch einem scliülzen zu IM. ialirliclis sduilcligh

ein par scho>ve oder C alb. 1) Wer bergli \nd dahl bavvct,

ohne entfang, ^^ak hat der gewelt? 2) er hab gewett, souill

alfs die liöchsle wett gat, 4 alb. — 4 hllr. Wie soll der schol-

tels die bekommen? 2) er soll selbiges fordern laisen durch

den frohnen ; so ihm selbiges nicht geben wirdt, soll er den lung-

sten scheffen vnd den frohnen nehmen, vnd ihn daruor plenden.

1) Wer soll auff dem staden wohnen? 2) da soll wohnen ein

ferger, der soll haben ein haulsfraw, ein nachen vnd ein roder,

einen hund vnd einen hauen vnd eine henne; wafs er weilerfs

hat soll er mit gnade der herren. Wann er dafs niclit hclte

oder haben soll, wafs hat er verwirckt? 2) 4 alb. min 4 hel-

ler • wan man dafs nicht haben kann, soll man ihn daruor |)len-

den. Der scholtels fragt die scheffen bey ihren eyden
,
vnd die

bur-er bey dem heiligen sacrament ihres tauffes, ob euier stcui

aufsgeworfen habe, sollt ihr dafs rügen vnd anbringen. 1) Wer

ist heut zue taghe bey dem gericht vnd bawgeding sclnildigh zu

erscheinen? 2) alle burger zue Reinmelterinch, «o f^^^^"^

llamme haben. 1) Wals hat der verwirkt, so aulsbleibt: 2j (>.,

Ivellcr; wan er dafs nicht geben will, soll er durch den jüng-

sten scheffen vnd frohnen geplxindt werden.

METTERNICH.
15G3.

Wyr schultels vnd scheffen des dorffs Metterich erkennen

vnserm'gn. hern von Isenburg eynen fryen dincklichen hoff dry

lag sechs Wochen, vff dem hoilf eine schefferey vnd der hoiff

halt auch die freiheit, abe sich ein mensch verscgh nut einem

dodtschlagh, so magh er ainsoechen ain v. gn. h. schultcis vmb

"eleidt 3 tag vnd 6 wochen, wanne aber die 3 tag vnd 6 wochen, vmb

seint, vnd nit mit der oberkeit vnd fruntschafftziifredenkan werden,

so gehent wederumb ain 3 tag vnd 6 wochen, vnd das weiet jair

vnd einen tag, vnd von derselbiger freiheit gehet ein doer vtt den

kyrchhoiff, dafs er gottesdienst vollenbrengen moegh, vnd dar-

nach wederumb vff die fryheit gehen wie vor, bifs jair vnd tag

vmb ifs. Item vff denselbigen hoiff fragt der schulleis, wer des

hern gut bauwet bergh vnd dal vnentphangen, was der gcwelh

hab'* so weist der scheffen 4 alb. myn 4 hlr. also dick un vil

er mit zweien scheffen daruff begangen wyrt. Ilem fragt der

schulleis, wer am fahr wanen sult? Da suU wanen em lyr,

der sal haben ein hausfrauwe, ein schiff, ein roder, einen hont

vnd einen hauen, vnd was er weiters hait, magh er gebrauchen mit

genaden des hern. Auch weist man v. gn. h. im erndt den vor-

schnidt vnd im herbst die vorläse, wanne sie von der gemeinen

gesalzt ist. Auch hait v. gn. h. die macht vor anderen hern

vor bekentliche schult zu pfenden. Auch soll em igJicher burger

vff demselbigen hoiff vff den dincktag erscheinen, der leur viul

rauch hait vff straeff 7.V hlr. Auch hait ire gnaden alhey eyn

fry backhaufs vnd sal keins mehr sein vnd des sal ein iglicHer
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ilariu backen viul abe er sclion ain einem andern ort boeck, so
jnoefs er doch dem gemeinen becker seinen Ion geben.

DIE RIXDKR VON IMOSELWEIS i).

1580.

Von den JMosehveifser kindern vndt deren gedingten knech-
ten, so in unserem frey eigenem lioll' aull' dem Carthäufserberg
dals keels eisen aulF s. Johannis bapt. abendt fordern vndt em-
pfangen.

Erstlich vndt vor allen dingen soll vndt mufs den kindern
vndt knechten von den gesch^vornen zu l\losehveifs befohlen
vv-erden

,
dals sie sich also wohl vndt recht hallen , damit keine

klag von ihnen gehört werde.
2. Sollen ihre kinder, so kommen, also grofs sein , dafs sie

können von der vorter hoffpforlen bifs in die scheuren vndt wi-
der darauis bifs vor die pforlen gehen.

3. Sollen auch keine weiber noch Weibspersonen oder
magle nutkonmien, noch auch die knechte, welche zu \^^eifs im
taglohn oder sonsten arbeiten, sondern allein die gedingte knechte.

4. Wan dafs die kinder erst kommen vor die pforten soll
der holfman oder wem es befohlen die pforte zuhalten, bifs die
grofse knecht kommen vndt die kinder vnderwiesen haben wie
sie sich halten sollen.

'

^
5. Sollen die grofse oder jahrgedingte knecht, ieder mit

seinem gewehr vndt sembtlich mit einer trommicn kommen vidt
ehe sie m den hoff ti-etten zuvor ein buchls oder drey ablafsen
vndt dann zween und zween zum holf eingehen vndt dan die
kinder alle schreien vndt ruffen : herren holF, herren holf!

0. Sollen sie die mönsterung halten vor die holfpforten wie
von alterfs, ehe dafs sie efsen oder auch in den holf einoehen
vndt auch wan sie gefsen haben vndt hinweg gehen, sollen aucli
das feuwer in den huschen oder die buschen alfso verwahren
dals kein schaden geschehe. Sonsten wo einiger scliade derent-
halben oder auch sonst anderfs geschehe, sollen sie allels aulf
ihre kosten aufsrichten vndt befridigen vnd darneben die Gerech-
tigkeit verwirckt haben.

7. Sollen die kinder in die scheuren gelien vndt fol-enfs
sitzen, dan soll man den kindern vorsetzen harle keefs vndt b?odts
ge.n.g vndt einen oder zwey eymer mit wafser vndt schülfelen,
vndt die kinder sollen gar nit baufsen die scheur au ff den holfkommen, biis dafs sie hinweg gehen. Die grofse knecht aber oder
die 11,8 gemein gelag gehen vndt geben sich aufs vor verslendi^e
knecht, die kommen alle mit sambt dem konig vor die hault
huer allsdan der paler schalfener oder wem er es von den bru-
lern befohlen in dem haufs stehet, die vndersle gader oder thuer
uihalt, vndt fragt die knecht, wafs ihr begehren vnd foderung were'>

N. üaraull dan der konig antwordl vnd die foderung in ^e^

1) am rechten Mosclufer, oberhalb CobIenz.
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^^^„ g^.^U^ .-.u aber d.e

alvvo sich die knecl.l zu
marschalck von stuudt zu

rtcürvndS. ti:n,'rrihiien vudt den kindern zu geben

S^P^^^^* , 1 , .i.or «;Pt7t man vor fiuiff keels
,

die man

:^^,ss SSIp'S£'^i^:tX:^£i
kombt keiner weder von den kindern je

^^.^^^

in die kuechen, sondern pl<='be' =>"'^
^ ^^™

^'^die scheure zu

Vndt der konig vndt der
"'f

^^l"^l^^,f
^;^;dt recht zugehe vndt

„it fluchen, schweren oder sonst ™^'-''4^^'\„,,, .eehfs rö-

.ber rechte ^^\^^':^^,£:i:\J^'t2ef^ei^ sechfs keeCs

ckenbroder, zwey
^«''^f™'""^' ,^^ „„.„.„ruu" vnd ordenung wie

vndt sechts albns. vndt 1- •-» ''^^^ ""de he^re" »'»i^' '"'^''''

oben gesagt, schreyen vndt ^^T^ .^ram notario et testi-

hoff! vndt gehen also wider hinweg, (.sie cuid

bus conuentuin a. 1580.)

WEISTHUM ZU NIEDERWERTH.
1469.

Wir Tyele Roilmans son, Contze Hetmalch ,
Henne Glocke-
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ner, Jacob Riioriier, Roilman I.utzen son , Arnolt SclioiifT, Rirst-
geu Heirgeii alle sclioffcn au (lerne gerijchle vi! dem werde eiit-
glien \alender vber gelegen vnsers giiedigeii liern van Triere,
doen kuut vnd erkennen an deseni brieue, so wie der wir-
dige herre her Hartman van dem Berge prior vnd canonich
des geistliclien golzlmfses, Regulerer ordens vfT dem seinen werde
vns Schelfen egenante hatte geladen zo gaste na alder herkomen
gCNvanheit vlF sent Rrictius dach des hilligen bisschoffs in dem
jare do man schrei ff na Cristus geburte diisent vierhundert vnd
tzvvei vnd fiinützich, vnd vns do maende zo sagen, we so-
liche herkomen gewanheit an yre kloister komen were? Do
hani wir scheffen vurg. vns beraden eyn tzytlanck vnd hain im
dar vfl besclieiden na vnscrm besten vnd hain gesprochen. Sowe eyn herre was genant her Peter van Eller vnd was eyn ca-
nonich vnd eyn broder des Regulerer ordens in dem cloister zo
ISuoyfze, vnd was vurtzyden geweist eyn capellaen des erwirdi-
gen herren hern Otto von Zegenhacn ertzbisschoffs ze Triere
vnd Mas geweist eyn dechen zo Wesel zo vnser lieuer frauwen!
Der quam tzo dem eirwirdigen vurgenanteu hern Otto vnd claede
yme, wie yrers ordens couuent vnd herren des cloisters zo Swolle
nut romscher gewalt vnd banne verderueu weren vmb tzweyer
herren willen, die da groissen kreich hatten vmb dat bischtum
van Vterich, eyner van Kuollenberch vnd der ander van Dieffclt,
vnd botte den eirwirdigen fursten vnd hern vurg. vnda eyne
hoiffstat in deme stifft van Triere, solichen herren vnd broderen
sich da tzo behalden , bis das yre herren vnd laut zo vreden
queme. Do hait der v urgenante herre dem hern Peter van Eller
syne bede gedaen, want hey was mit yme geweist tzo dem hilli-
gen graue, vnd was sijn sunderlich heymelicher, vnd bewijste
den herren vnd broderen syne genade, vnd sante na yn, vnd hoeff
van stunt an zo buowen alhie vff dem werde in sent Gangulphs
Kapellen vnd des bischoffs hoeue vnd husze daselbs, vnd machte
Aas gestoele in der kirchen vnd die cellen vnd bruhuoyfz vnd
jackhufz, vnd hatte groissen vlijfze eyn cloister des ordens zo
kollenbrengen. Do quamen die hern vnd broder lier vff vnser
leberfrauwen dach natiuitatis, vnd do suongen die hern die aller
nrste misse in defzr capellen in dem iare do man schreiff na
ristus geburte dusent vierhundert vnd nuong vnd Izwenzich
3o sante der eirwirdige here her Hartmant van Gulfze eyn kel-
ener zo Erembreitsteyn vnd Johan Strijt van Laensteyn eyn
)urchgreue daselbs, vnd sede den hern vnd ere mordem zo drier-
ey guoede vif dem werde myt crem begriff vnd zogehuore. Zo
lem eirsten eyn jufferen conuent noch genant die clufze vnd
ernogede die da yn waren, zo Besselich. Dat ander guet was
le capelle myt crem begriff vnd zugehoere, vnd die hatte ynne
yn lierre, was genant here Clais van Keyueuheym, vnd wart
ernoeget myt eyner prouende tzo :Monstermeynfelt, das dritte
uet was eyn werentlich manleyu, vnd dat hatte eyner genant
^ ilcken Scholer vnd was eyn scheffen tzo Couelentz, vnd dartzo
orte huyfs vnd hoefftat we dat bouen der capellen gelegen ist
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vrul da behelllc der viirg. cirwlrdlge hcrre eme viid syneii na-

komeiuleii eyii \isclierslat iiocli genant der salmen worff, \na

beuall dat tzo lianlbeueii einie kellcner van Erembreltsteyn, ynd

dat geuelle des Nvercnllichen gericlites \ff dem werde dat beviall

liW'zo hanlheiien eynie biuxligreuen zo Erendjreilsleyn, \nd gaff

den hern \nd broderen hueyssynge \nd lioffslat we dat gelegen

ist bouen der capellen nd besonder xxiili hoenre \nd

viienff genfze vnd driltenhaluen gülden an gelde erflhclis tzijnlz,

die tzo dem manleen borten , vnd beiial den liern vnd broderen

van den tzynsen alleNvege den scheffen vff dem werde viirg. eyn

essen tzo geuen vif sent Briclius dach des heiligen bisscLoIfs,

ader ncit lange darna, das alle bcsilzer des lioffs hatten gedacn.

Hie sijn wir sclieffen vurg. by geweist vnd by vnsen gedenken

"esclveit. Des tzo vrkuonde der wairlieit harn wir schellen

vur-. vnse scheffen ingesigel an desen breiff gehangen. In den

iaren unlzrs hern dusent vierhiuulert vnd niiyn vnd seistzich vlt

sent Peters vnd Paulus dach der hilliger apostolen. (die Urkunde

mit w^ohl erhaltenem sigel wird im archiv des gymnasuims zu

Coblenz bewahrt.)

PRÜM. SCHÖNERE.

Laudum siue aihltramentum inier abbalem pruniiensem et Heniicum domi-

num de Sclioncck.
1279.

Nos Waltherus dei gralia ahbas totusque conuentus monaslenl sancti

salualoris nrumlensls ex vxia parte, el nos llenricus dommus de ^c»^on-^«;e

ef altera Ltum esse volumus vnluersis tan. present.bus quam fulnns has

lltteras Jnspecturls, quod nos composi.ionem, ordlnal.onem seu ^1'"'"'

l«"^"^
per virum'honeslum'et discretum dominum A exandrum de B^"-^'"' V:^'
Lnlcum leodiensem ac nohllem vlrum Gerardum domnmm ^^ B ank nhe.m

arbitros, arbilratores, sen amicablles compos.tores a nobis electos lactam

^ratam babemus per omnla atque ratam infra scnptam. Vnmers.s prescn-

f^s llteras inspect'uris nos Alexander de ßrunsborn canonicus leod.ens.s et

Gerardus dominus de Blanldnbeym notum laclmus, quod c^^"^/'.''
J"^;"

rablles Wahberus dei gratia abbas totusque conuentus monasten sancli

S ua toris p umlensis ef vna parte et nobilis vir Henncus dom.nus de

Schonecke Luirensis dioeces. ex altera super omn.bus
^^f;^^^^;^

et ininriis que inter ipsos vertuntur, in nos tanquam ,n arbitros aibit.atores

u amlcablLs compoLres compromiserunt de alto et basso, ;*
^taUuum..

etordlncmus, pronunciemus seu dlffmiamus, seruata mns solenn täte, xelnon

!Luuä super Vremissis inier ipsos, prout nobis vlsum fuent mebus expedne.

Cul ordina\lonl! prenuncialioni'seu diffinilionl promiserunt <^-;;P- -^.
-

inde r.de prestita corporall, necnon sub pena qu.ngentarum ''»^'f'""^ ^"^

r"nslam den. legalium per omnia et in omnibus parere et eas inu.olabib er

ol)^eruare perpeluo, prout in litteris compromissi super hoc confecUs pie-

^ US conlinetJr. Nos'ilaque malure dellberallonis vlgllant.a et mo mo con

silio f.de dignorum cautlus prebablta , mqu.s.la etiam super P^^''^ V^"^

US veritatf inuocataque spiritus sancli gratia .n de. nonune d^n--«^

pronunclamus et pronunciando difnnimus, ord.nan.us e ^'-t-^'
^^^ ^^

quando placllum de Bassello fuerit traclandum, exercendum, Pjf ;";!. ''

.,

_^

. iLlibcandum, abbas prumiensis qul fuer.t pro tempore ^1;^'^
,f.*^

.^J^^^^'ir,'
.

dum assignabit, et ipsum placllum pe^' eundem donnimm abJatem^Nd^

allum, q^uem ad hoc dcputandum duxerlt, assulexjte
^^]^'^.^J'^^^^^^

advocatoecclesle prumiensis placitabllur, el per cosdem abbatem et dommun.
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aho.u.n qm de ,urc sn,.er hoc ..ul.aue del.elH.nt , dirlum nlacilnm per

sc Mltel. s, ,e ^,Il.c. .,,s.us ., ,I,;,|ls s.noulannn c.rlJun. ,.ladtal,unr, et Ipsa »1 ,-Ca ,>os.s..Iel.„„tur et u.sli(ual>u„lur per senrenlias iahinorum cur um e-

-

dcHtTbi o' T""'
'1- .lo.uinus abbas seultetos .siue villicos, ,uos 1 .se

"
-

mnnuu ,^^f^'^''7'"-»^''>":"T'^
'<'-" sc.dlelJ siue villici in suis iniciis,an Im. d.etus al.bas eos ,n .ps.s olluiis voluerit sus.iuere, liberi et nbso-

t ab ,.,„,„ talha et exacl.one ex parle <lon.Iui de Schonecke nredicti et

libhT;'"'" "l'^
"''^"' *''^'"1/'""""""^ <le Schonecke vel sui hJredes per•"»"„honen, vel queu.cun,|ue ahun. n.odum scabinos abbalie et aduocatie

i;::;'r'nt"'^t*ir'"''- •:' ^r'-^^'""r
"'-'''' ^^' i'^^'^"-' .i-^in.^ ::;;;;::, ^

ocfs dii
;);^"" •"•,^-\''--'^ - -'g'- P'a«i-s consislens, aut quibusc. nqueJoes ahis s.ta ad abbahMu et co.iuenlu.n predicios cum mnni iure nertinct etm pe.pelu..... pe..t.„ehit. Ita quod p.Jnon.ina,us aduocatu Z n

."
<feShcecke et .ps...s successores vel heredes ..ihil iuris in ipsa terra salicas.b. polerunt abquatenus vendica.x>, excepta con.moditafe. quan. iden don^-nus de .Scho..ecke .n nccess.taie edificiornm et vsus iguium^nique c sf ^^ sac hom.,.es terre ad d.ctum seu sententia scabi.ionnn cu.-.iu./ha ere e-hehunt. Ite.n ,„ sabca te.ia nemoris seu sib.e s..p.a Mosellam

, que vnl a-r..er Sueycherwalt „uncuivatur, abbas et conuentis p.e/ati ex vnl !>a.- e etd.ctns aduocatus ex aba ad sentenliam scabinorum curtiun. abbatis et advucat.e eo.^unden. supra Mosellam sitarum suo i..re contenti eAl.a Jdem s-'tu.nn.s et onbnan.ns esse laciendum et servandum de furno per dictum do-nu....m de .Schonecke ... v.IIa de Sueych nouiler constructo. Item Ti a in.ms.o..an. v. larum rure.is.nm abbalie et aduocatie p.edictarnm fugam da-icnt ^el s.ne he.-ede decede.ent, statuimus et ordinamus, vt due pa.-t?s bono-ru.n mob.l.um ab e.sdem n.ansiona.üs relicto.nm cedant die i abba i etconuctn. terca vero pa.-s eoru..dem bonorum sie .-elicto.-um cedat aduocato seped.cto. Itenj cum .dem dominus de Schonecke in suburbio et pedemont.s castr. .ps.us hbctatem quandan., fo.um et üuncum seu cinum enouo ...sl,lue.-.l .ud.c.u.n et causas sanguinis ibidem sibi specialiter att.a-hcndo, et cum Wc e. de .u.e ..on co.npelat, immo cedat in p.eindicium
et de.ogat.onen. .u.-.s d.ctor.nn abbatis et connenlus, ordinamus et statui-mus, quod ipse domu.us de Schonecke Jn.iusmodi libcrfafen., forum et truncum seu cpum amo,xeat et anntdiet, eisque in pe.petuum caieat omninoam ipse quam he.edes s.n, nee ... iulur,.n. ipsa iacient seu (ie.i atte.npta-b.mt n.s. de .psorum abbahs et co,.uenlus libera volu.itale. Item cu.n iluer.bbalem et conucnlum p.-ed.ctos et memoiatum dominu.n de Schonecke

ZTnV" /""tTr"' f''"''' Pn.mienses et comites viennenses super p.e-nolato Castro de Schonecke a tempore, quo no.. exial memoria, queslim.is
nate.-.a s.l h.nc inde ag.tata

,
ita videlicet quod prenon.inali abbatel et co.

-

.en ,.s assereban dn:tun. cast.u... i.. fundo ipsorum eis i,.uitis et cont.ad -
ent.bus esse ed.bcat.nn prebbato ve.'o Ilen.'ico ipsiusque predecessoribus
>b.n conuLbus v.en..e..sibus cont.a.ium nssere..tibL, ifa qLd hu Zo,uest.on,s matena vsque nunc mansit i..decisa

; nosvtil itates futu.-as non n'o-ca pa t.um h.nc.nde eo.un.que successorum plenius attendentes sie ordi-KHn..s et d.fi.n..nus super hoc arl,cuh>, Quod p.enon.inatus Ilem^icus ipsiu -
,ue successores d.cl...n castrun. cum sub..rbii pr.dieto a p.efato do nobbate su.sque successo.-.bus abbatibus promienslbus in.e feodali ligio ele-abu..l, suscp.ent et pe.petuo te..ebu..t, b-Marnque fxleJilatem de castro etd>urb.o p.ed.c,.s abbat.bus p.eno.atis facient et^eruabunt. Quorum castd
i suburl... me as e, te.n.n.os don.ino abbaSe, decano, cameraHo, iXmndore.hct. monasle... p..un..e..s,s ac aJiis quam pb..ibus fide dig..is a "hoc»ec,ahter vocal.s hm.ta...mus et delerminauin.us. Quotienscunc.ue nutemo„,.8ent nouos heredes veJ successo.-es ipsius domi..i de Sei ön^ke psun.stru.n et subu.b.un. .am d.ctun. feodaliler, ut diclun, est, releuare^ cuj.scq.^, n.and.us eo.un. supe.-posilis sacrosanctis reliqniis iu.ab^l "J^S

33
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onlinnlloncm et diffmllioncm presentem inulolabilller pcrpetuo obseruabunt

ila NKlelicel, quod ipsi abbatcs et conuentus monastenl prumiensis predictl

<le Castro et subiirbio elsdem se et sua defendent et tuebuntiir contra quos-

ciiiu|ue suos iiiiuriatoros, habeiulo in castro et suburbio iannllctis et ex eis

liberum inlroitum exitum et receptionem omiiibus boris, quibus necesse fue-

rlt et oportunum, omuibus eliam modis, quibus domini de castris suis ligiis

j-e de iure debent et consueuerunt. Et quod nullus de cetero in

futurum per dominum de Scbonecke predictum vel suos heredes aut suc-

cessores receptelur aut suslentetur aliqualiter in Castro de Schonecke et

suburbio predictis, per quem diclis abbati et conuentui hominibus bonis

et rebus eorundem preiudicium, grauamen seu damnum inferanlur, vel va-

Icant inferri. Prenominatus vero dominus abbas et successores sui abbales

prumienses qui lueriut pro tempore prelibato dornino Henrico et suis suc-

ccssoribus, iuramenlo ab ipsis secundum quod predictum est recepto, castrum

et suburbium prcdicta eo iure, quod dictum est, in feodum ligium conce-

dcnt, porrigent et prcstabunt requisiti. Ita etiam quod bomines commoran-

tes SLU commoraturi in eodem suburbio gaudeant eo iure
,
quo gaudent et

gaudere consueuerunt mansionarii seu castrenses castri de Schonecke me-

morati, hoc lamen adiecto, quod si ipsi homincs videlicet in predicto sub-

urbio commorantes babeant bona curtium, faciant cxindc quod iura curlmm

requirunt, nee occasione seu pretextu mansionis, quam habent seu facmnt

in ipso suburbio ab hoc debent seu poterunt excusari vel releuarl. Si vero

inter eosdcm homincs vel per ipsos aliqui casus emergerent, propter quos

foret ad altam iustiliam recurrendum, illi casus tractabuntur et iustificabun-

tur ad dictum et sentenlias scabinorum curtis de Uuomcrsbeim. Item statui-

nnis et ordinamus, quod dictus dominus de Schonecke et sui heredes in re-

compensationem reddituum molendinorum domini abbalis et conuentus pre-

diclorum apud Wettbeliendorph silorum, (juos iidem abbas et conuentus oc-

casione molendiui per dictum dominum de Scbonecke conslructi et edificati

de nouo in pede moutis ipsius castri esse asserunt diminulos et deterioralos,

tres modios grani spclle vel tiitici memoratis abbati et conuentui dabunt

pcrpetuo et assignabunt in redditibus et prouentibus ipsorum apud villam

Didendorph, eo modo, quod ofliciati ipsorum abbatis et conuentus recipiant

et collegeant (sie) eosdem Ircs modios singulis annis in perpetuum libere et

absolute. Ita quod predictus dominus de Schonecke et sui heredes ad iam-

dlctum molendinum suum nullum compellent molere nee inhibcbunl seu

prohibebunt clam vel palam seu impcdient arte vel ingcnio, aliquem vel ali-

quos molere in molendinis domini abbatis et conuentus predictorum. Item

ordinamus et staluimus quod decimas circa castrum de Schonecke spectan-

les ad terminos ville de Wetthilendorph, quas dictus dominus de Schonecke

et sui antecessores minus iusle sibi hactenus vsurparunt, vsibus et iuri dicto-

rum abbatis et conuentus libere dimittant, et eos ipsis in perpetuum per-

mittant gaudere pacifice et quiete. Item slatuimus et ordinando pronuncia-

mus de bonis feodalibus ministeriaiibus siue ccnsualibus ad ipsos abbatem

et conuentum pertinentibus, que sibi antediclus dominus de Schonecke et

sui attraxisse dicuntur, quod viri discreti Cuno de I\upe canonicus ecclesie

beale Marie prumiensis et Gerard us miles dictus Testier, quos ad hoc fa-

ciendum deputamus, super hoc inquirent verilatem , et voritate per eos in-

quisita quicquid inuenlum fuerit iam dictum dominum de Schonecke et suos

de iam dictis bonis sibi attraxisse, ad ipsos abbatem et conuentum reuerten-

tur libere et absolute, nee de cetero idem dominus de Schonecke vel sui ea

sibi in aliqua parte attemplabunt aliqualiter vsurpare. Et si prenominati

Cuno et Gerardus aliquo iuslo et euidenti impedimento detinerentur
,

quo-

minus super premissis inquirere possent veritalem , alii vel alius a donnno

abbate et domino de Schonecke predictis subslituentur vel substituetur ad

verilatem super premissis inqulrendam, quemadmodum est prelibatum. Item

staluimus et ordinamus, quod quandocunque vel quotienscunque dommus

abbas prumiensis scultetum nouum, dominus vero de Schonecke prefatus no-

uum aduocalum in abbatia et aduocatia eorum predictis instituerint ,
iidem

scultetus et aduocatus ad coertionem et inductionem ipsorum abbatis et do-
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mJnl de Schonecke infra oclo dies continnos post eorundem ofT.cIalorumsnsmunonem Pn.m.am ven.ent conuocatisque juratis et f.de dignioribus ipsius
^ilJe almque f.del.bus eorundem abbalis et domini de Schoneck, quonnucopia haben potent manibus eorun, suprapositis sacrosanctis reliqulis
so enn.ter nuabnnt ndenj oniciati coram eis predictam Ordinationen! bona
l.de traude et dolo exciusis in Omnibus el per omnia totis suis viribusmuiolabd.ter observare

, nee aliquid attemptare seu mouere scienter aut ex
preposito preconccpto, quod cedere valeat in derogationem iuris partiumearundem. Idem d.cimus debere fieri in villa de Sueych ab officiatis supe-
iionlnis per dominum abbatem et dominum de Schonecke sepedictos denouo super INIoselhun instituendis, siue villici, sculteti, aduocali, vel alio no-in.ne nuncupentur ex usu

, scübinis el fule dignioribus ipsius uille aliisque
f.dehbus eorundem abbat.s et domini de Schonecke, quorum copia haberipotent conuocat.s Predictam autem composifionem , ordinationem et difll-n.tmnem nos Waltherus abbas et conuentus predicti pro nobis et successo-
tibus nostns, et nos Henncus dominus de Schonecke prefatus pro nobis etbered.bus nostns juramento preslito corporali promittimus in perpetuum in-
v.olabdaer obseruare et nulla arte vel ingenio contrauenire dolo et fraudepen.tus exclus.s. Arb.tramus eliam nos dominus de Schonecke pro nobis etbered.bus nosfns, quod si nos premissa infringeremus vel ah'quod promis-soru,n et requisit. seu mon.ti ex parte domini abhatis prumiensis, qui proten.pore fuent, coram hde d,gnis infra sex menses continuos non emenda-uenmus seu sat.sfecenmus et ea in prisfinum statum non reduxerimus, ex-tunc ipso facto ab omni iure aduocatie, quod habemus in Prumia perpetuocedamus, et ipsum ins cedat et reuertatur ad dictos abbatem et conuen-tum m perpetuum libere et absolute, nullam spem recuperationis dicte ad-uocatie de celero in perpetuum habituri. - Es nos Henricus dei gratia
1 reu.rorum arch.episcopus compositionem siue ordinationem predictam ratam
et gralam habentes ipsam nostra auctoritate confirmauimus et confirmamus pre-ceptum facientes in h.is scriptis dictis abbati et conuentui et Henrico domino de&chonecke volent.hus et consentientibus ut premissa omnia et sin^ula proutsupra scnpta sunt inuiolabiliter obseruent. In cuius rei testimoniura me-monam et perpetuam f.rmitalem nos abbas et conuentus, nee non nos Hen-ncus dommus de Schonecke prelibati sigilla nostra presentibus apposuimus
vna cum sigilhs d.cti domini noslri archiepiscopi el curie Treuerensis do-
mini Alexandn de Brunshorn

, Gerardi domini de Blanckenheim arbitrorum
seu arbitratorum predictorum, ac nobilium virorum domini Henrici comilis
luceellenburgensis et domini Godefridi eomitis viennensis quorum sigilla
nostro rogatu et instantia hiis literis sunt appensa. - Datum anno dominiee
incarnationis millesimo ducentesimo septuagesimo nono. feria secunda pro-
xi.na post üctauam epyphanie domini.

WEISTHUM ZU ROI\IMERSHEIM i).

1298.

Dyt Is die vur>yerde lud geloyfde, die her Gerliart2) ein vait

1 j ^' l"
^^"^"^^^«^^'"1' (Ruomersheim s. 514) einem der ältesten orte dieses

landstnchs, hatte die abtei Prüm ihr kammergericht, welches unter vorsitz des

la- mJT^U '''^" "^^^ ^^''"' ''*'" Schöneck gehalten wurde; vgl. Barsch
titlia 1,978. Der ausgäbe des weisthums liegt eine gegen sieben fufs lange
pergamentrolle (A.) zum gründe, wobei noch zwei spätere abschriften (C D.)und der von Barsch besorgte abdruck eines guten, vielleicht älteren texles indem 67sten hefte der ,b. der preufs. geselzg. Berlin 1829 (B.) zugezogen
worden sind. gleichwol scheinen weder B noch A. bis zum alter der ab-
iassung selbst hinaufzureichen, sondern erst im laufe des 14 jh. entsprun-

^^l\ r .

^^"™^"?^>t ^^\ ^"7 ^"^ A. CD. mitgetheilte proIog und dafür
steht folgender: Anno domim MCCLXXXXVIII secunda feria proxima post

33 *
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viul ein lier zu Schünctkcii dailcii 5) abbl Hohiricli scyneii broder,

ein -reue von Viaiulen , ein lierre von Blankenliem vnd ein her

vou^'aev Nuwerbiirgk in nie bu) rs]inck+) , vnnd geloifden eyme

declian eyme prolsle vnd eini canierer ind deme conuenth alge-

mehilicb "des gotzbeuls scnl Salualors zo Pnune, ee sey weyleun

ind koisenn ^v^llden abl)» Heinrich zu irn apte, ind wafs ir ge-

loill'de vnd vurwerde alsus als liernageschrieuen sVeil
,

dat sey

suhlen sanicclicben mdev setzen zu liunierschem iji deme houe

vnd suUen senden vnd verboyden die sebellen edell vnd ynedell,

zo vragen allit dat reclit dat eyme abbl von Prume vnd seyme

golzhauis zngeherich is.

Dilt is zu Nvissenn, dat zu dem irsten haut die scheffen vur

voll geweist, dat man vnd bau, wasser wade^), nulz ind vlulz,

vundt vnd prundl, von dem himell nieder in den gruntli md

den clockenclanck. Vort mehe mach ein aplli von Prume setzen

kiichenn off capellen vp allen steden, dae it ime vucht, bynnen

der abtheien ain wiederrede eins vogts von Schonecken off emans

anders. . i , • w
Item vort me hait der scheffen vur vol geweist, dat ein abt

von Prume muUen setzen mach , soe wa idt ime vuecht ui der

apteien , vnd mach dhoin den vvasserganck leidon durch wiesen

velt vnd buscli , nit vnrecht damit zv dein eyme vaide von Scho-

neckeii noch neman.

Item vort me het der scheffenn vur vol gewist, dat ghein

lioe-ericht in sal sein binnen der abthlcn von Prume ind der voy-

dien von Schonecken von halse vnd von hoiffde, dan INlassill '>

Item vort hat der scheffenn vor voll geweist, dat em abth

oclavam pasche haint die scheffen edel vnd vnedel in volme genechic vnd

eedynknisse in dem houe zu Rumersheim vuntiif/. Thiehnan van Cronen-

bui-ff rltter oversten schoHheisscn eins ahts ni Prome (gewiesen.) vnd da oner

vnd ane sint gewest dey edel hercn vnd man des goil/.huys van Prome, mit

namen ein ^veue van Vianden , ein her zu Blankenhenn ein her m der

Siciden, ein her zu Kerpcn , ein her zu der Nuvverl)urgk ,
der marsc lalke

.an Delnshur, ein her zu Dune vnd vort vil lehnberiger manne edel vnd

vnedel in der egenanlen el.llen gesessen. Zu dem ersten haint die scheJen

u s w Die äbte von Prüm hatten mit ihren vögten vieilache tiandel, vgl.

Hontheim hist. dipl. 1,479 und Sten/.els fränk. könige 1 749-51. ^^asd.e

Schiedsrichter im Jahr 1279 zwischen aht Walther und 11^»™;^' ;"» />^';*^-

necke aussprachen , beschwichtigte sie nicht ; von 1288 bis 1342 führte den

Stab zu Prüm ein aus dem hause von Schöneck selbst entsprossner al»t, ein

iüneerer Heinrich, dessen älterer hruder Gerhart die rechte des stifts von

neuem angeloben muste , eh Heinrichs wähl ergieng. Nur stimmt die

iahrs/ahl 1298 nicht; man möchte das weislhum in 1288 setzen. \Nie auch

die voraus niltL^ethellte Urkunde von 1279 lehrt, wurde das gcncht
,
wenig-

stens in peinlichen Sachen, nicht zu R o m m er sh e im seihst
^""'J;'»"

'"

dem nah dabei gegen Flerlngen bin gelegnen walde B a sse I (s. Jl-. ;)-4;

oder Massel abgehalten. 2) Euerart C. 3) dieser plur. daden .st

mit dem hernach folgenden geloifden zu verbinden, man conslru.erc
:

die

eelübde, die vogt Gerhart, der graf von Vianden. em herr von liJ. uiui

von N. thaten, nemllch Gerharl seinem hruder und die übrigen dem ganzen

Stift Prüm. 4) oyszllnk C hugfsllngk 1). 5) weide B. weyde C

ft) Bassel B. M.assell C.
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kiesen inogli lud sali in allen lioeuen eyneu scliolllssen die ime
beiiüiiriicliin is, ind sali damit brechen ind buefsen vnd in ver-
antwenlen zu allen seinen ^villen, als lang as hie inie behoeir-
licliin ind nulzelich is, mach darna als hc ime niet mehc be-
lioellelichen is, eynen andern kiesen als dicken ind als manch-
M'erir als ime des noit is, ain M'iederiede oif spraiche eines va) Iz

von Schonecken, vnd sali daemil ime nit onrecht doin. Item
\ort mehe mach viii ablh von Trume kiesenn einen vroenboden
in allen hoeuen als dicken als das noit is, vnd daemit nit vn-
rechl zu dhoin einie vait apu Schonecken. Item vort nie hat der
sclieiren vur voll geweist, dat ein abt von Prume sal kiesen vor-
sler, vischer iiul bumeister in allcnn hoeuen, so wie der hoeue
gewonheil sleit, vnil sal damit eime vait von Schonecken nit on-
recht doin ^). Item vorth me hat der schellen vur voll gevveist

dat alle leilfge knecht vnd dienstknecht sullen eime abtli zuge-
lioeren vnd zuueranlwurllen slain allslange bifs sey vadie ent-
ficnc 2), dan salleu sey eime vaide zu dienst sitzenn vnd eim ablh
von Pruine. Wer ader sacli , dat dieselbige ledich knecht ent-
|)liengen lehen guit, die sali ein ablh belienen mytme halm,
vnd sullen eim abth von Prume sitzenn zu alme dienst , vnd
iieit eim vaide von Schonecken. Item vort me hat der scheiren
vur voll geweist, dat eins abtz ocuerste scholtis sal gebiedenn
ein jairgeding in icklicheme lioeue, in eyme vor vnd in dem an-
dern! nae, vnd sali gcbcdene dhoin eyme vaide von Schonecken
dat hie darkonune, vnd sali hoeren alle dat recht dat man eyme
ablh Avyst, ind der vait ensall nit manen den schelFenn. oll' dat
Sache vvere dat ein vait nil enqueme, so sal des abts schollis dat
geding vpschlain viertzen daghe, kompt hie dan nit, so sali he
dat gedincklnis vpschlain aiier xiiij dagh, kompt hie darnae nith,

so sali ind mach der abth olF sein scliollils seinen schcffeun ma-
nen vnd sein gedincklnis volnvuien vnd sali eins vailz von Scho-
necken nit lenger wartlen vjid sali daemil eime vaide von Scho-
necken nit vnrecht doin. Item vort me hat der schelFcn vur
voll gewist, dat niemant vischen sali in allen bedien in der
abdeieu inde in der vadien von Schonecken ayn ein apt vnd seine
knecht vnd sine geschvvorn vischer. Ind wer darenbouen dat
dede vnd fundcn winde, den sali der houeschollifs pendenn mit
dem geschworen bode in der hoichster boesse vnd nit vnd3 den
wandelt), des werenn zvvien pfeiuiig eines apts vnd der dritte

eines vaidis von Sclionecken
;
jdt envAcre dan sach, dat ein frauwe

ein khindtdruege olF bethsuegh "^j lege, die mach dhoin vischenn
in den bedien mit eyme voil's in dem wasser , ind dem andern
vp dem lande , vnd darüber nith. Item vort mehe hat der schef-
i'en vur voll geweist, dat nieman sal keynerle}e wilt vain binnen
der apteien von Prume noch vadien von Schonecken, noch liunre

1) C schaltet ein: Ilem ^ort nie hat der schcfren vur vol ge\vy.st den
hyvoji'. dem apt indt iiyt dem vade vain Schonecken, auch B : vort so
halt der sclieffen gevviest eime ahle den bienvunt vnd dem uaide nit. 2) ent-
(lent A. enph'icnk 13. 3) so C. ; \ml) die wandet vnd vmh die hoegesic
hoNsse ß. 4) bclkiank 13. belsoge C.
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noch hasin, ayn ein abth von Piume vnnd seine knecht, ind ein

vaidt von Schonecken ind seine knecht, ind wer darennoben dat

dhiedt vnd vnnden wurde , den sali der hoiffschollifse penden

mit dem gcschworn bodenn nur die huyste boyfse , der sali sein

zwicn Pfennige eins abts vnd der dirde pfennigk derselber boisse

eins vaidis von Schonecken. Item vort me hat der scheffen vur

voll geweist, dat alle vaitlcude ind ander leude, die gesefsenn

sein in der abdien von Prume, suUenn hulden vnd schweren

eym abt von Prume getrew vnd holdt zu syn vnd eyme vaidt

von Schonecken nit. Item vort me hat der scheiTen vur vol ge-

weist, dat alle hoeue suUen ir recht niemen vnd ir oyrdell hoy-

len zu Romcrschem, ind anderfswa nirgen , noch ensullen die

[messen noch die vrkhunde hoer noch nydere setzen, wan der

hoff von Romerschem weyset vur recht. Item auch sullen sey

von worden ind von wercken die vaidtleude clagen eyme hoiffs

scholtissen , ind von allen sachenn dat claigh mach brengen, ind

nit eim vaide noch seyme vnderdanen. Ind wer dat dede , dat

mach ein abth recht ferdigen, dat man sein gericht verschmieth ^),

die buesse die dan van khumbt sali ein abth ind ein vaidt dei-

len, des is eines abts zwien pfennigke vnd eim vaidt den derden

jifennighe. Item vort me hat der scheffen vur vol geweist, edell

vnd vnedell, off einich wort sich verlieffen, die ain einen kamp
antrieffen, it were zu Piomerschen of in ander vnsen hoeuen der

ablheien von Prume ind vadien vonn Schonecken, die sali der

hoiffscholtifs ind dat gericht ind die gantze hoff sicher werden

of sey khummen, off sey ir nit mechligh ensein, dan so sali ein

ouerste scholliis mit dem gericht in dem houe die leude leueren

ind antwurden eyme abth von Prume in sein schlofs , ind nith

eyme vaide, dar na mach inde sali der ouerste scholtifs eins

abts den warff machen dun vp ire beyder kost, ind sali der

warff syn echt vnd viertzigh vuefs lanck vnd echt vnd zwentzigh

vuefs breith, vnd sali ire ein den andern wysen mit eyme kolf-

fen vnd mit Schilde, off mit zwien gleichen metzeren, off mit

zwien gleichen schwerden, off mit zwien gleichen spiessen, so

wie ir moitwille sy darzu verdreit. Ind den kamp soll ein vaidt

von Schonecken vnd ein ouerste scholtifs schirmen von eines abts

wegen von Prume, vnd nit von eins vaidtz wegen von Schone-

cken. Item vort me hat der scheffen vur voll geweist, off einich

vaidtman, idt were weiff oder man, ruymich wurden off sturffen

ayn leiffs eruen, in welche hoeue dat das geschege, dae sali ein

hoiffs scholtifs ind der geschworn boede vnd der meier nit hant

schlain an der leude goitt, idt sey varend haue off ligen haue,

defs sali sein eins abts von Prume zweydeill ind eins vaidtz von

Schonecken ein deiU. Darna sali die vadie liegen in vroin ge-

walt vnd in defs hoiffs scholtissen handt , ind sali damit bre-

chenn vnd bnessen also lange bifs ein ander genoissich man dar

by kumpt, ind entfeyt dat mit siner hulden, als dat gew^onlich

is, vnd sali dae van dycuen eyme apte von Prume also als dat

1) versmiede B. vfzmege C.
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lioiffsrecht viid ge>vonlieit ist. Item vort nie hat der sclieflen

viir voll ge>Yeist, of eyme able von Prüm oiT se} ine golzliaufs

eynige noit ain gienge, idt were von raulT off von brande, of
von -Nvelclierley schaden idt gescliege wie baldl sey dat verne-
men dan sali ein onerste scholtils, off ein hoiffs schollifs, off der
vroinbode die klocken anzehen in allen hoeuen der aj)teien

von Prume vnd vadien von Sclionecken , ind sullen der nai-

men vnnd scliayden ^) na volgen, alden vnd jnngen , die ei-

nen spiefs of einen khippell off ander gewer gedragen muegen,
in vnl'sme scliol tilgen zuvolgen von einer nonen zue der anderen
vp ir cost, scliaden vnd verloyst, vnd ^ver herwieder strieffde

off vngehnrren were 2) , der were vmb die hoichste boifs,

die sali ein liolffs sclioltifs penden mit dem vroenboden. die

boifs die dauon knnibt, die sali ein abtli von Prume vnd ein

vaidt von Sclionecken deilen, des ifs eins abls zwiene pfennige
vnd eins vaidlz der derde pfennigk. Item vort hat der scheffen

vur voll geweist, off einich vaidtman ruymich wurde in der ap-
teien von Prume, vnnd in der vadien von Schonecken, liinder

welchenn hern derselue vaidtman ruymde vnd wanhafflig wurde,
den sali ein abt von Prume eyme vaidt helffen tvryngen wider
vf sein vadie ind in sein erue. Innd in demselben gleiclinisse

sali ein vaidt von Schonecken eyme abt von Prume helffen twin-
gen sein lehenleude, off es im noit geburth. Item vort me so

Jiait der scheffen vur voll geweist, off einich herschall in dat

landt queme, als vurfs. steit, so sullen all die jenige volgen, die

in der aptien sitzen vnd in der vadien von Schonecken gesessen
seindt, die wasser vnd weide nutzendt vnd liulde gedain liaint

elm apt von Prume, die sullen volgen von eynre nonen zw der
anderen vp ir cost, schade vnd verlost als vurfs. is. Ouch hat
der scheffenn vur voll geweist , dat ein vaidt von Sclionecken of
vaidtleude noch neman keins rechtz ensullen sich vermessen an
keyme gude, dat eins abts vnd seins golshaufs is, dat man nent
seylleguit oder aptey^), idt en were dan saclie dat it ein ouerste

sclioltifs eins abts off der hoiffs scholtifs liende hin vm iren

meydem '^),

Ouch hat der scheffenn vur voll geweyst, dat ein vaidt von
Schonecken noch neman von seinen wegen neman twingen noch
burchzegeu in sali, die hinder einen abth of sein gotzhaufs varen
of zien wulden, wae her dat dede, so dede er vnrecht, hette er

it auer gedain, so sali er idt aiffdhoin. Ouch hat der scheffenn
geweist, dat nieman ensall eigen guit hain in der apteien von
Prume, it sey in dem houe von Rumerschem, noch zu Prume,
noch in dem lioiff von Alffe , in dem lioiff von Seffern vnd in
anderen hoeuen, die entbinnen der abtheien gelegen seynt. Och
hat der scheffen geweist off jemant guit ligen hette in der ap-
teien von Prume, dat nit anger noch zinfs en geue noch vroin-
dage, dat sali man von eim abth vnd seyme gotzhaufs zu lehenn

1) namen viul schaden B. C. 2) stcrpffde äff dcfs vngesam (? unge-
horsam) B. 3) seylguede ader ebdie B. 4) lande hym it vur synen mldem B.
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lialtleii. Oucli lial der sclierfenn geweist tlat luemnii eins abls

leben splysseii nocU deilen eiisall, idl eii sey mit AviJlen \nd ge-

lieiuknisse eins abts von J'nniie. Were aber sacb, dat it jeman ge-

dhain belle, de sali sieb als gviillicben mit eyme ablc verdrageii,

dal bie is ime ^vale guiine. AVer bcrwieder strieffde ^) vnd lüt

en([iieme, den macb ein ablli in sein kbamer gebiedeu , vnd sali

ilat riclilen as verre, as bie dal billicben riclilen sali. Oucb bat

der scberfen geweist, dat ein \ait von Scböneeken noeb seine

burcblude ensuUen noeb enmnegen Idieine niunllende enirain,

nocb vnd3 wafs ^) noeb vmb kruyt, die dae gesessenn seindt in

den boeiien der apllen von Prume , die dae vvasser ind weide

gcn}ssent, die sali ein ablb vnd sein golzbaufs entfain vmb was

ülf vm kruytt off so wie sie sieb mit ime verdragent. Oucb bat

der scbeffen gewist, dat alle lienbaricb manen , die da gesessen

seindt in der aptien von Prume, nocb neman insullen nocb in-
|

moiien keine munlleude entfain as vurls. steil, off wer dat dede off

gedain belle, die sali dat aiffdboin. Ind were es nit aiff' indede,

as it ime ein abtb gcboden belle, so macb ein ablb ain sein le-

ben gryffen , as vere biis ime dat aiffgedain wirdl. Oucb liat

der sclieffen vur voll geweist, oIT ein ouerste scboltils off ein

hoiffs scbollifs eins abls eins ordels bedurffden, dat ain eyns abls

ie\digb, guit gienge, dat man da nent se) Uguit off ableie, so sali

ind mocfs der scbeffen weissen reclit off bie kban. klian ber es

nit gedoin, so sali bie zu Pvomerscbeni in dem ouerslen boeue

boilen ein \rdell jnd rccbt; so \ere kost ind scbaden dar v[)

lieff, dae sali des abls ouerste scbollis vnd der boiff scbollifs

ayn scbaden ayffslain. Ocb bat der scJieffenn vur voll geweist,

dat ein ablb von Prume vnd sein golzbaufs sali ind macli kalck-

ouen selzenn binnen der apteien von Prume vnd vadien von

Silionecken , vnd macb daemit nit vnrecbt dboln eyme yade von

Scböneeken nocb nyemanls, vnd macb den kalckoven do in setzen

da it ime geuoicblicb is , vnd sullen die boeuener bloicber vnd

bolz zu vuren, as sich dat beist. Ocli liait der scbeffen geweisl,

dat der vailmann vadie winnen sali, da von sali be dienen eyme

aple vnd dem vade as vcrre als dat recbt ist. Were auer saclie

dat bie ander guit wunne, dat nit vadie enwere, da sali bie sein

vmb den wandeil ind die buefse. Ocb liait der sclieffenn ge-

weist olff einicb lienman eins abts empfienge guit wieder einen

lienbericben man vmb einen zinfs, dae sali vnd macb ein ablb

mit dem man brecbenn vnd buessenn
,

glelcb anderen seinen

mannen. Ocli iiat der scbeffen geweist dal egein lienboricb man

Cime aple seine lienleude aiffzien in sali. sO wae bie dat dede da

dede be onrecbtz ain. Ocb bat der scbelfeji vur voll geweisl,

of einicb lienman eins abts von Prume bait vadie of vailguit in

der bandt, die sali eyme ablb denen, als vere as des abls gnade

sleit na syme miicbden zu vleiCse 3) zu sim-e noitturfft in seyn

buKs. Ocb desseiuen geliclinisse sali ein leynman dlioni eyme

1) strcfde B. 2) wnyfs M In D. ilie glossc : ccra. 1) syner mogden /.<

\!vsclie Ij.
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vaile vou Schoneckcn off lue vatlie In der liaul lieü. llem vort

nie so l>at der sclicfren vur voll gcweisl, olT einich lionbar man
eins abls von Pruine liet geluwcn c}nic vaidhnan des abls lelien

ind des conuenls, vp -welche zeit der vaihnan sleruc ind dem
leid)arnian seine lehenl/ üiilde nil en >vuide , dan so in sali der

vait vou Sclioneckeu des liens sich uit annenieu noch vnderwin-
den noch geins rechlj? sicli darain vermessen.

llem von so hal der sciielfeu geweist vur voll, dat alle II-

enbar man die ir lehen entlaint^') von eynie abt von Prume mit
Iren nnuidc, von dem dat ^q:\ einem ablh kimrnioidt of ir best-

lieufft schuldigh selndl . al^ ^q\ vervarent ind doit seindt, darna
als sey die kurmoidl gericht haint. so sali sey ein ablh ind die

eruen belenen nn't dem erue ind gude, dal sey vou im zu Heu
haint, ain des abls widerspräche, behellnisse seins rechts. l)it

gedincknisse besals mit den sclielfenen edell vnd vnedell zw Ru-
merscliem \\\ dem vroinhoue lier Tilman vou Cronenburgk riller

ouerstc schollils des abls von Prume. liie ouer ind liie ain seind
gewest die edell hern ind man des gotzliauls von Prume mit nha-
men ein greue van Vianden vnd ein her vou Blanckenhem, lud
ein her von der Schieiden , ein her von Rerppen , ein her von
der ]\uwerburgk, der marschalck von Delnfsburn, ein her zu
Dune, vnd vort ander lienbar man die in der aptien gesesseu
vnnd in den hoeueu biiuieu dem lande , da die schelTen diesse

vur gut vrdell vfsgauen ind vur voll wiesen eyme abth von Prume
iiul seime golzhaufs. Dilt geschach in den iairn unfs hern, doe
mau schreiff dusent zweyhuudert echt vnd uuulzlgli^j zu Piu-

merschen, defs negsten monlhags ua antach Oisterdags.

WEISTlirai ZU FLERIISGEIN 3).

1345.

In dei nomine amen. Per hoc presens publicum inslrumeu-
tum cunctis paleat euid enter, quod anno ab incarnalioue eiusdem
millesimo reo ([uadragesimo quiiilo, indictione terciadecuna, ponti-
licatus sanclissinii in Christo patrls et domini nostii domini Cle-
meutis diuina prouidentia ])ape sexti anno quarlo, die ultima men-
sis juuii, hora nona vel quasi, in curia seu habilatione curtis in
quadam domo seu orreo religiosarum dominarum magistra et con-
uentus mouasterii beate virginis in Orreo in ciuilate treuerensi,
sita in uilla Fleriche , in presentia honesle et religiöse domine
dominc Ifadewigis magistre mouasterii beate JMarle virginis in
OiTeo predicti, vna cum puellabus seu domicellis videlicet Mar-
garete de Viliche et ^Margarete de Rodelingin monialium dicli

monaslerii, vbi dicla doniina magistra presidebat in iudicio annali
vulgariter dicendo jairdincli, prout moris est quolibet anno ad

1) cntfient A. entfeynt B. 2) daraus ist in A von spälcrcr hand mit
blafser dintc zwaul^.Igii gemacht worden, auch C bat 1228, B und D aber
die 7.ahl 12»!^.

3) ösllicli \on Prüm.
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ipsum iiullcium Ibidem coniiocalo, melque notarll piibllci siibscriplL

et teslium infrascriptorum ad hoc special iler vocatoriüii et roga-

toriini, viri discreli Henricus dicliis Dusinlwerf, Heiikiniis apiid

tiliaiii , Henkinus filius Walsach , Theodoricus diclns Bnioin de

\Tinsheim, Synekimis et Stephanus de Sclmorin scabiiii iurati

'

iiionasterii et curtis predicte viia cum Heniico ciirtario diele ciir-

tis ibidem ipsis scabiiiis assiimpto pro socio propter defeclum

vuius scabini, quem non habebant tunc temporis , cum decesserat

seu migrauit ab hoc seculo , vt sedes scabinorum videlicet Septem

in niuuero pro tunc in iudicio presidente adimpleretur, ad requi-

sitionem Theoderici olim maglstri coquine quondam bone memo-

rie rcuerendi domini domini Petri archiepiscopi pioguntini , nunc

de familia domine Hadewigis magistre monasterii in Orreo pre-

dicti ibidem i^ro tribunali de iussu nomine ac speciali mandato

domine Hadewigis magistre predicte ac monasterii predicti iudi-

cium seu annale placitum predictum presidente et regente et in

presentia eiusdem domine, prout fieri est consuetum ab antiquo,

ut dicti scabini ipsam dominam magiistram ac ipsum Theodericum

nomine diele domine magislre et eiusdem monasterii predicti per

iuramentum ipsorum prefate domine Hadewigis magistre necnon

conuentui seu ecclesie et curie eiusdem in Fleriche vt dicitur

prestilum informarent de iuribus, censibus, redditibus, prouenti-

bus, mansibus, pensionibus, decimis ac aliis quibuscunque iuribus

quocunque nomine censeantur vbicunque existentibus ad ipsam

curiam seu curtim s])ectantibus
;
qui scilicet scabini responderunt,

quod cum habita deliberatione inter se et cum aliis sanioribus et

senioribus ipsorum conuicinis ad hoc vocatis omnia que scirent

dicere et specificare vellent
,
quod et factum fuit et est, prout

inferius annotatur, in primis videlicet de banno, hominibus, aquis,

pascuis, de rebus inuentis, scilicet apibus, et aliis quibuscunque

specificando materna lingua dicendo vulgariter ban , man, wasser,

weyde, vont, pront, iluoch et zuoch et huiusmodi, de coelo ad ter-

ram , de ipsis pernarratis prouenientibus in ipsa villa seu banno

ad ipsam curtim spectante, dum, quando et quociens hoc necesse

erit et opus fuerit pertineant seu perlinent ad dictum monaste-

rium in Orreo seu curiam eiusdem in Fleriche due partes et ad

aduocatum, cpii pro tempore fuerit, tertia pars. Item requisili

de iure aduocati ibidem, qui responderunt, quod habebit seu ha-

bere tenelur de quolibet homine vnum pullum et sextarium auene

sibi dando seu porrigendo vulgariter dicendo vobir den gadir.

Ilem requisiti de mansibus, quot mansus pertineant in vniuerso

ad dictam curiam seu curtim, qui responderunt, sedecim mansus

cum dimidio. Item requisiti per iurameiila ipsorum vt suj)ra,

cpiit vel quantum quilibet mansus soluat in censibus et alus ad

dictam curtim, qui responderunt, quod de quolibet mansu oclo

sextaria grani, vnum maldrum auene mensure curtis in I<leriche

predicte, et si quis esset, qui granum non haberet, illc vcl illi

dare et soluere deberet seu deberent pro qualibet fercella gram

vnam fercelliam siliginis cumulatam , item quatuor solidos trene-

renses cum oclo deuariis treuerensibus, item octo oua cum dinu-
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dio. Item requisiti a diclo Thcoderlco, modo et nomine quo siipra,

de spccificalione bononmi scilicet agronim pralorum el alioium et de
signis banni et metis vulgariter dicendo marchin, vbi et in qui-
bus locls exislant et quoniodo el apud qiios et qiialilcr nominan-
tur, Qui scilicet scabini habila dcliberaüone super dicla requisi-
tione sie facta cum sanioribus et senioribus eiusdem parochie Fle-
richereporlabant el dicebanl, quod non essent bene trili, desuper nee
possent nee scirent lam bene specidcare sicut Thomas de Fleriche,
qiiia quam pluries recilauit et specificauit eadem bona diuersis
\icibus; quibus sie recilatis per dictos scabinos prefata domina
Hadewigis magislra necnon Tlieodericus i)rediclus nomine diele
donune magislre alque scabini prcdicli requisiuerunt et rogarunt
prefalum Thomam, vt ipsa bona amore domine magistre necnon
ad jireces ipsorum scabinorum ipsa bona ad ipsam curtim speclan-
tia specilicare vellet, qui respondit

,
quod ab reuerentiam diele

domine magistre et ad preces diclorum scabinorum et aliorum
lioc facere vellet ad presens, sed de cetero nunquam ipsa bona
si)eciricaret, que scilicet bona prefatus Thomas onniia et singula
de puncto ad inmctum propter melius et viam pacis specificauit,
ue de cetero aliqua briga deinde oriretur. Hiis onniibus sie per-
actis et iuterrogatis Johannes famulus prefate domine Hadewigis
magistre necnon conuentus monasterii predicli quandam cedulam
seu carlam papiream in suis tenebat manibus, in qua contineban-
tur eadem bona in consimili vel quasi conscripta eodem modo
prout Thomas predictus recitauit, quam eliam idem Johannes ad
requisilionem predicle domine magistre ac etiam de consensu et
voluntate prescriptorum scabinorum dicte curtis ibidem legit quasi
faciendo collationem cum dicto Tlioma et scabinis prescriptis,
vtrum ipsi concordarent in cedula prout ipse Thomas antea reci-
tabat, eo modo et ad maiorem securitatem vt de cetero dicti sca-
bini vel eorum successores eo minus essent onerati, et quod eliam
non indigerent de anno in annum sie specilicare bannum et metas
seu bona subscripta, que sie incipiunt in primis materna lingua,
zu Fleriche van der graleygin bis an Thilmans velt van Ancost,
item van Thilmans velde van Ancost bis an Winnershart, item
van \'\ innershart bis an Nydungis ackir, item van Nydungis ackir
bis zu Walmersheim vf den berch, item den berg langis bis vf
den Alsburne, item van deme Alsburne bis vf Efekis leyge, item
van Efekis leyge bis vf Reuersrot, item van Reuersrode bis an
INlichcls sitertde, item van IMichels siterlde bis an Buckisbart, an
die kule bis au den dodin man, item van der kulin zu Buckisbart
bis bouint die linde an den wech , item van deme wege bis vf
den schockegtin voirt, item van deme schockegtin voirde bis an
den nyedersten acker, item van deme nyedersten acker bis an
dye breyde wese vnd alle den syfin vz, item van deme sylin vz
bis an die Wirspach, item van der Wirspach bis zu Hersdorf,
ilem van Hersdorf bis an Hildegardis dal, item van Hildegardis
dale bis an hasin dal, ilem van hasin dale bis zu den vnder
merckin, item van den vnder merkin bis an Har, item van Har
bis an Chorim dal, item van Chorim dale bis an den grundelosin
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buriie, ileiu vaii deme griiiKlcloshi buruc bis zu Choirele
,

ilein

>aii CliolMo bis an tlic bruiie hecke, ileni vaii der biuner lieckiii

Norl, bis au die gemcyude, item \au der gcnieyudeu vort bis an

]iasiiibecke , item van basinlieckiu liiuder Bassil vf den keuescli

busch, item \on dome keiiesch busclie bis an Svvertzheymmerreit,

item van Swertzlie) mmerreit bis senle IMarienburne , item van

senle 3larienbiirne bis an die graleygc, dit sint die markin vnde

marckzeygin, da' die schellin des hoiiis zu Flericbe vorgeuaiit

de) lim der me\ slersin vnd deme couuente des goitzbus van Orin

vorgeschrieben 'bau, man, wasser, vveyde, fluch et zuch, prout su-

perius est narratum. Acta sunt liec presentibus viris discrelis et

]iüJieslis Heiirico presbilero plebano in Fleviclie, Jacobo oliin da-

piCero in Kiri^erch, nunc burchgranio in Kilburcli, Thümanno de

Angcoöt armigero, Thoma de Fleriche predicto, lleynemanno ejus

filiü, llenrico diclo Korneways, Gerardo filio Bele de Hersdorf,

Johanne diclo Kolere sculteto domicelU Johannis de Carpena et

INycohio lanuilo eiusdem domicelli Joliannis et quam pluribus

aliis ibidem presenlibus et aslantibus ad premissa vocatis et ro-

galis. Et ego Harcleuus quondam AViihehni de Nussia clericns

coloniensis. \lyoc. publicus imperlali aucloritate notarius hoc pu-

blicum instrumenlum confeci, manu mea propria scripsi, et ui

lianc pu])licam formam redegi mcoquc signo consuelo puhlico

signaui rogalus et recpusilus.

WEISTHUM ZU FLERINGEN.
1556.

Die scheffen erkennen die erw. fravv zu Ohren vur einen

reclilen grunthern vnd vur ein rechten Ichenliern ,
vnd weisen

ir zu gebot vnd verbot wafser vnd weid ,
Hock vnd zock; den

man , den bau , den fond , den pfrond eigen her vom hymmel in

den grund, vnd erkennen sie also fry, wanne einich man oder

fraw bufsfellig vur recht erkandt wurdt, vnd dafs alsdan die

erw. fraw von Öhren die bufs los gebe, so hat der gewaldvogt

niclist darnach zu fragen : ob er abtritt viuierwantz foifs vnd uit

enpitt vmb die bufs zu schencken, so halt der gewaldtvogt sein

drillheil maclit zu lieben nach seiner gelegenheit. Sie weisen auch

zNvien hoeli; da haben die vogtherrn nichst zu gepieten, wan sich

die hoill'leude vff iren lioefen halden ; aber wan sie sich mifs-

brauchen zu gafsen vnd strafsen, sollen sie abtragen ain vnseru

heru, wie sie defs genadt finden.

WEISTHUM ZU BEIUSBORN i).

Der Schelfen zu Berisljorn weyst meinem gnädigen herrn von

Trum grofse herlichkeit, den fundt , den prundt vom himmel

1) Blrresborn an der Kill, iioi-awllrts von Prüm, Mihlebach ein altes

schloCs des al.ls an der Kill. Dies Aveistluim stel)l aus anderer "'cdei^clinJl

bereits gedruckt beft 07 der jb. der prcuss. gcscl/gcbung Berlin Ib-J.
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Ijifs in tlon gnmtll; gcbol vml % erhol vml aiitasl ; viul ila ein gc-

langnor den leib \eriiiaclit, \ntl mein lierr von Prüm ilin Jofs

geben ^volt , sol dafs der vogt aucli zu lafscn. Ilem weist der

seheUcn wer Scliönecken sclileiisl vnd endlsclileusl vor einen

slilscliweygenden vogl im lioll* iieresborn.

Jlem wcyst der scheilen meinen liern von Prüm vor einen

gruiulllierrn vnd einen lelinliern , vnd alle boelsen darufs dem
vogl die drilllieil; vml obs sacli were, daCs jmands eine boefs

verinachl , gibl der Jierr von Prüm ihn los , so soll er los sein.

"^^ annie der lierr einen sclinll hissen oder seheifen wil selzen,

sol mein herr von Prüm vnd der \ogt die schelFen fragen, ob
der maini gut gmigh seye, die plalz zu besilzen , vnd frume von
seinen vorellern, vnd sol mein gnediger lierr von Prüm den scliul-

lissen oder schellen nemen mit der rechter liandt, vnd der vogt

mit der lincker liandl, >nd mil gewapneler band sein scliwert ein

heran Iszielien, vnd inselzen, mein herr Prüm soll den eidt stellen.

Den holten einzusetzen soll ein slab gesielt werden, vnd mein
herr Prüm dem holten den eidt stellen, vnd oben an den slab

grcillen, vnd der vogt vnden zu.

Ilem weist der schelTen dem herrn von Prüm zu den ostern

ein hobse} , vnd ist gelegt vif jede vierteil landts 2^ ey. vndt
wannie ein gehoil'ner schuldigh ist 2;^ eyer, vnd wil nit drey
ganlzer eyer geben, so soll er dafs dritte ey aulF seine schwell
legen, vnd mit einem messer entzwey hawen, feit dafs meist

stuck binnen die schwel, so ist er dem herrn vmb eine boefs

erfallen , fall aber das meiste stuck vor die thur, so ist der ge-

hollner los.

Der lioir Berisborn ist meinem herrn von Prüm schuldigh
alle jähr acht angerwagen, vier zu S. Walpartstagh , vndt vier

zu 8. -Martinstagh, vndt die angerfahrt soll der gehoffner thun
enlzwuschen Conlzerbrucken vndt Ifasselpfort; vnd soll laden

ein frohn fuder, aufsgenohmen wasser vndt stein, vnd der gehoff-

ner ist schuldigh ahn der ÖMosel zu warten von einer sonnen zu
der andern; wannie er dan nit geladen wirdt , soll er ahn die

Alosel gehn, dreymal mit seiner ga^^fel krachen ^), heimfahren,
vndt dan sein angerfahrt bezahlt hain.

"NVeylers weyst der scheffen wannie der fohrman des abendts

an die ^Mosel kompt eine suppen vnd weins gnugh , vndt den
fuhrleuten auf dem wege von jeder meilen ein quart weines

;

vndt der fuhrman sol wienigh trincken, dafs er dem herrn den
wein versorge. Wannie der fuhrman heimkombt, so soll er

gnugh ahn essen vnd trincken bekomen, zweyerley brodt, zwey-
erley ileisch vnd zweyerley wein, vnd der fuhrman sol nit zu
viel trincken, dafs er dem herren auf die pfort fahre; denn wo
er auf die pfort fahret, so ist er dem herrn ein bufs erfallen.

\och weist der schellen, svaunie der herr der angerwagen nit

vonnoten halt, soll der gehoffner eine angerfahrt bezahlen mit
vj gl., wie von alters.

1) im berliner druck: dieimalil inil seiner gcissel kniihcn.
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Dem heiTii von Pruni weist der Sclieffen 18 niltr. reclillia-

ber zu lieffern vff S. Steplianstagli, vnd 50 pfund ilacks vff S.

Andreaslagli zu lieirorn, vnd dir liaber sol so gut sein, dafs der

sclieffen sie lobe; der Ilacks rein gehechelt; wannie der gehoffe-

ner ihn lieffert, so soll der herr seine kapf darlegen, so manche

ansgen ^) auff die kapff fält, so manche buels halt der gehoffner

yermacht.

Item Aveist der sclieffen dem hern von Prüm ein rundenfuefs

vor eine churmott von dem freyen gut; vndt ein geschliblen

fuefs von deme hobsgut; vnd die churmott soll der herr auff-

hcben mit gnaden, darnach die guter werth sein; wie dafs der

scheffcn erkent recht zu sein , vndt wannie der gehoffener ein

churmott schuldigh ist, so «ol er ein pferdt oder kuhe vnvehr

ausnehmen, yndt darnach dem hern die chur geben; vndt von

ieder churmotigebuhrt dem scheffen sechs albus; nimbt der herr

die churmott, so ist er dem scheffen vj alb. schuldigh ; löset aber

der gchüffner die churmott mit gelt, mufs der geholfner den

scheffen 6 alb. geben, vnd sol sein gut wiederumb zu lehn ent-

pfangen von den hobsrichtern.

Dem vogt zu Schönecken ist der hoff Berifsborn jährlich

schuldigh zu lieffern körn, haber, zwey Moselfahrt.

Item weist der scheffen jeden gehöffner schuldigh zu sein

dem haus Schöneck einen tagh zu schneiden, alle jähr zu füh-

ren XXX waghen holtz, zween pilugh zu erdt haber zu sehen;

item wer rauch vffblast, 1 rauchhoen ; item wer junge hauen

zielt ein meyhanen ; wer aber keinen zielt, soll auch nichst schul-

digh' sein; item wan der her auff Schönecke ligt, sa ist der ge-

höffner dahin schuldigh reuterholtz zu führen.

Item wan mein gnädiger herr von Prüm ein kirch oder

mühlen will bawen, soll ihme wegh vnd stegh dazu gegeben

werden, aufsgenommen, dafs der herr soll niemandt lafsen gra-

ben durch seinen koelgarten vndt schlaffkamer , vnd ob mein

herr auff jemants erb bawen wirdt, soll der herr auff einen an-

dern orth davor geben.

Die mühlen weist der scheffen vor ein banmuhlen, vnd

weist darin einen frommen mühler, auch darin drey wandt vnd

drey siffer, vnd die mühlen zu rüsten 2), dafs der gehoffener

seine frucht darin mahie , dafs er keine klagt darüber zu thuu

befugt, vndt dafs vmmels vmb den mühlenstein so nahe an den

stein'' rühre, dafs ein windtstrick vmb den stein gezogen an dafs

vmmels rühre 2) vnd auch an den stein. Vnd der mühler soll

ein mühlensester haben vnd ein nuihlenschussel , der sechzehn

einen Prumbschen sester machen ; vnd sali von zween sester korns

eine gestrichene schussel nehmen, vnd von einem sester rawer-

frucht ein gehauffte schussel.

Item weist der scheffen, dafs kein gehoffner soll fortan iah-

1) reslgen (berl. dr.)
i j \

2) drei wenn, drey slster und die zerreifsen (berl. dr.)

3) ehe das vienemeltz \uhre (berl. dr.)



BERISBORN 527

reu iiiaelilen, wofern die nnilileii zu malileu cliiglich ist; faret er
aber fürtaii, ister iiichst deslowienlger sein moller scliuldigli, viul
dein herrn eine boufs; \ndl der geljolTner ist järlich sclinldigb
dem niiibler Iielffen den deicli zu legen, wannie der nu'ihler ih-
nen anstellt.

lleni weist der sclielTen, dafs der gelioffner dem scbultlieis-
seu sül geliorsam seyn

; wau sie dem hern sein bcw machen, so
sollen sie gemeinglich mclien ; künden sie dafs haw abgemeheii
mit hulier sonnen, sollen sie macht haben, den lagh auszulischeii
nach ihrem gefallen, soniler einredl des herrn. Waiuiie sie dafs
haw mehen, sol der gehoifner macht liaben , so Viel heim zu
tragen, so viel er an seinen wurff binden kan ; bricht er aber
den wurff, so ist er deni herrn bufsfelligh.

item weist der sclieffen, dafs jeder gehoffner dem schultis-
sen sey schuldigh zu frönen, wenn man schneidt, vnd jeder Irö-
ner soll so daplfer sein, dafs er soll ix halmn zehlen i) \nd
oben zusanunen fassen, vndt der ander sy mit einer sichelen en-
zwey schneiden, vnd damit ihre fron bezalt haben.

Im holf Berisborn sollen zween fürster, ein bott vnd ein
fischer sein, vnd jeder vor seine belohnungh ein vierteil landts
haben, vnd sollen von beyden herren angenohmen werden, vnd
mein herr von Prüm den eidt stellen , vnd sollen alle jar ernew-
ert werden. Vnd wan die furster einen pfaudt aulF dem wald
bekonnuen, sollen sie den zu dem schultissen tragen, vnd dem
schultissen zu IVlurlebach bringen; vnd die furster ' sollen von
beeden herrn also gefreyet sein, dafs sie macht sollen haben ei-
nem pfandt nachzufolgen bifs auff den Moselbech, wanne sie
dafs spor behalten können; vnd dae die furster ihrem eydt nit
gnugh thäten, sollen sie gestrafft von dem herrn vnd abgesetzt
werden.

Item der fischer soll fischen vor sein vierteil landts, zween
freytagh zue INIurlebach fisch tragen, vndt den dritten frey-
tagh nach Schönecken, vndt wan der fischer keyne fisch be-
konnuen könnt, soll er mit dreyen kutlen lieffern; vnd wan er
fisch bringt, soll er die supp bekommen, ein quart weins, vndt
ein brotgen; wirdt ihme aber seine gerechtigkeit nit gegeben, so
ist er nichst zu bringen schuldigh.

Item, wannie die herrn wollen hirschauwen, welcher dem
geh offner erst gebeult, soll der gehoffner gehorsamb seyn, vnd
weiter nit zu folgen, dan an die Leuchtebaum an Winxener
hardt, vnd an Leucherhardt 2) vndt mit einer sonnen aufs vndt
wicderumb heim.

Item weist der scheffen den herrn von Prüm vor einen oberst
eiHertz man vff dem hohen waldt vnd vor einen grundtherrn
vndt dem vogt den dritten bäum; vnd obs sach wurde, dafs der
vogt den dritten bäum nit wil stehen lassen, sol er den bäum

1) i xr halmen zätzlen (berl. dr.)

2) Weiler mit zu folgen der ahn die leichte bäum ihn winx enecr hart
lind ahn Aucher hart (bexl. dr.)
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an einen seiden faden geknupt an den liimmcl liencken \ndt die

andern beuni nit sehrecken.

Item, Avan viel acker au ff dem buscli ist, dafs der fursler

einen daunilingli von einem liansclien \ol geraffen kan, so ist der

geliüflner den delim scliuldigh, von einem borgli einen pfen-

ningli, von einer saw ein lieller.
"
Item weist der sclicffen dem gehoffner sein gebrauch auff

dem Nvaldt, zum baw , zum feuer, zum pllugli vndt wagen, vnd

so vil als ers behuff nach seiner notlurfft.

Item soll <ler gehoffener auch macht liaben zu fischen mit

einem Streichbrett vnd fisclisack i) in der Kiel; vnd wannie er

einen weissen lisch fanget, sol er ihme in den mundt speycn

vnd die kütz bielhen ; feit er in die kiilz , so ist er des geliolle-

ners, feit er aufs, so ist er wiederumb des herrcn; lischt aber

jemandtes mit einer keulcn oder felwe 2) ist dem herrn boufs

felligh.
. ^ . 1

•

Item weist der schefTen dem herrn eni banwein zu legen in

den holf hier zNYUSclient ostern vndt plingslen, zwey jar dem

herrn von Prüm, vnd dafs dritte jar dem vogt; vnd wannie der

wein liegt sechs wochen vnd drey tagli, vnd nit aufsgezapt, vnd

welcher gehofTner nit einen halben sester getruncken, so soll der

lierr dem geliöifner einen sester aulf seinen lagh schulten 3), laulfc

der wein zu dahl, so soll der geholTner ihn bezalen, laulft er aber

zu ber-h, so sali der gebolfner ihnen nit bezahlen, vnd sali der

herr den wein hinweghführen, dafs er dafs hochzeit ^) nit erschrecke.

Item wan ehi aufswendiger seine schuldt mit recht erfordert

hett, sollen ihme die holfsrichter vmb ihre belohnungh den bot-

ten eine banmeile wegs lehnen, ban vndt fried zu thun.

Item weist der sclielfen, wannie ein gefangener were, der

den leib vermacht hette, und konnte zu Berisborn auf den fron-

hoff auf den handstein komen, da soll er sechs woclien vnd drey

tagh ban vnd fried haben ; kundt er dan zu den sechfs wochen

vnd drey tagen auff der vier banmeilen eine komen, soll er glei-

chergestalt ban vnd fried haben.

Item ist den gehoffnern zugelafsen zu fahren auff S. Johanms-

abendt mit ihren kuhen zu dem bruel vormittagh, sollen zu mit-

tagh haim fahren, die kuhe streichen, kaefs machen, vnd dem

schultissen geben.
, .p t i rc

Item weist der scheffen, dafs der schultheifs dem gehoüner

sol stellen gewicht, maafs, vnd zielvieh, aufsgenohmen den hier,

den der pastor zum dritten jähr zu stellen schuldigh.

Item weist der scheffen, dafs der schultheifs sol ein fühlen

halten, vnd dem gehoffner lehnen, vnd defs sol er macht haben,

den fühlen lassen zu gehn in hew, koru, haber nach seinem

gefallen ^).

1) fischliak (bcrl. dr.)

2) fcwr (l>crl. tlr.) 3) tag schicken (berl. dr.)

4) hochheit (berl. dr.)
, i •, i i rh,^f

5) der berl. dr. gibt zuletzt noch eine beschreibung des ho.bsbabns ',l)Oi-
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WEISTHUM ZU ALF i)

jaLrgediiig von 1600.

Der scheffen zu Alff liat gewist des hoffs bann vncl den
wildban, vnd weist vor recht, das binnen genantem wildban
niemand iagen soll, denn allein ein abt von Prüm, vnd sali der
yogt von Schönbergh den wildban hiieden; des magli er mit
Dirne lauffen haben zween woUaufende luinde, ob ihm ein haes
widerstrebe, damit er desto bafs von seinem koch des abendls
empfangen werde.

Auch weist der scheffen , das baufsen dem wildban der ge-
hoevere alle wild faugen magh, auJ'sgenomen was einen geschlit-
ten fiiefs hat. Vort hat der scheffen vor recht geweist einem
abt von Prüm den man, den ban, wafser, weid, nutz vnd plutz,
fund vnd prund, von dem himmel nieder in den grund, item
den klockenklangh vnnd die folgh mit der sonnen aufs vnnd in;
vnd so iemand todt bliebe, soll ein abt die witwe vnd weisen
helffen beraden nach seinem besten.

Vort weist det scheffen vor recht, das ein abt von Prüm
magli setzen kyrchen vnd capellen, auch miihlen wo es ihme
fuegt, vnd das Avafser leiten durgh wiesen, feld vnd busch, nie-
mands damit vnrecht zu thun.

Auch weist der scheffen vor recht, das ein abt von Prüm
hat ein hoffscholtheifsen vnd hotten zu setzen vnd zu entsetzen
vnd wan er wie recht, ingesezt wird, soll in ein abt oder ober-
schultheifs nehmen mit der rechter band vnd der vogt von
Schönbergh mit der lincker band, vnd sollen in also sammen in
gericht inselzen.

Ferner ist geweist, das ein abt von Prüm hab alle buefsen
zu setzen vnd quitt zu geben, vnd was dauon kombt, sich zwey
theil behalten, vnd dem vogt dafs dritteil geben.

Mer weist der scheffen vur voll vnd vor recht, das binnen
dem hoff Alff kein hochgericht sein solle, den allein vff Alffer bergh.

Auch weist der scheffen mit recht einem abt von Prüm vnd
seinen beuelhabern allein den antast binnen dem hoff, vnd so
einer gegriffen würdt vor mifsthetigh, den magh ein abt lafsen
fuhren in dafs negst schlofs binnen dem hoffsban gelegen, da solle
ihme pforlen vnd thürren auffgehen, vnd soll der mifsthetiger
vnderhalten werden sechs w^ochen vnd drey tagh; nemblich vier
Wochen vnd zween tagh von eines abts wegen vnd vierzehen tagh
vnd euien von des vogts wegen. Item, so der mifsthetiger ver-
weist soll werden

, sollen den eines abts beuelhaber aufs dem
thurn zu Alff in den stock bringen, vnd so es vonnoten , das erm dem stock müste benachten, sollen die rechtzwerschäfften den
man hueden rechtliche zwerschatft ein nacht; so der mifsthetiger

banns) d. h der grenze, darin kommt vor: und die halch scheidt drei herrn
Ijochhe.t dem herren von Prüm, Gerhardstein und Kayll, vnd kunten woll

\Tui-7c \xr
^" *^'7^ tisch sitzen, doch ieder auf seiner hochheit,

i; Bleialf, Winterspell, Selrich westwärts von Prüm.
Bd. II.

3^
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f. .lom stock los wurde vnd cutqueme, vnder welcher zwer-

"tr lue e sol Ues geschehe, ist vmb deu mifsthetiger verfal en.

''•'='

Vowau der milsthetiger zu gericht geföhrt soll werden

«nll ein abl von Prüm haben einen bawmeister, der soll ein

hom"ä slxcn. hals hangen han, dannt dreymahl tu.ten
;

dem

Xn "ollen alle gehoevere folgen mit dreyerley gewer
;
der baw-

Xr Salls d^n den gefangenen anis dem stock holen vnd

erievtenluuder Collers garten vff einen stein, d«
^f^ '"^"

ä e eC vnd drIneUen geben; alfs dan sali ""
^'f^«^j

-'

ÄllV den befangenen nehmen vnd leiten vif die Alff; da sali der

hoH-sbo von Selrich seiner warten, vnd den mifstelligen empfan-

lef vnd i^ fort leiten vffAUfer bergb, da sollen d- echtzwer-

"
1 ^'m^n echt benck haben, ieckliche banck vi.) fuels langh, die

/solTder"vog von tchonbcr h vif der zwerschaiften pitt also gna-

dt ich melden, das sie der boefsen entragen mögen pleiben.

Vot sollen da sitzen den mifsthetigen z« vrtheilen xx, schef-

f viTlonAff vii von Winlerspelt vnd vij von Selrich; da
feil

V'\«"f'"'p;^^„\„j ,ein oberschnltheifs also frey sein,

dl\Te"i:tsoTn'«rdie scheffen manen vmb vr.heill des

nUslTeti-en, das soll ihun der vogt von Scionbergli.

_

tem so man den man verweist zum tod, vnd ein abt den

ledig ^bcnvJill, dals soll er thvui, ehe zwischen der banck vnd

deu^vogt der wind durchfahre.

W. ZU GUNDELSHEIM UND WENSHEIM *).

abschrift von 1537.

Zum ersten Iren hoffsban so weit vnd so breit, als vnser

evb..ut a™n eSander steit; binnen demselbigen circkel weisen wir,

welctr herTschoneck schleufst, den weisen wr .'or emen ho-

r vnd ffir ein vorgenger in allen Sachen. Und weisen m

dlC; d^; man, delbanr den lund vnd den prund eigen sein,

^°"
tit'"iiX^t-hern guter so frey, want queme

Senilis sol r an zum dritten mal die freyhei, w^n die

so soll I?i den n^n eben hollen vnd liebern dem hoherrn vnd sa

mit e nem fu(" vff die hoicheit treten ; da -H der hoherr lafsen h
^

vnd richten h.en nach verdhienst. Vnd ob auch der vier liem

1) Wcinshcim und Gondelslieim nördlich von Prüm.
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ein richtet vff seinen gudern, alfs binnen dem eder, so sali er
inen abtliun vff den dritten tagh, dafs er niemant krenckt noch
erstenckt vff der gafsen noch stralsen, war man den sali tlioin.
Ander mal ist der iiouer aufsgemandt, ist erkant, hat er dat ralh
verdhienet oder den galgen, darunder sali man in begraben; wirdt
er verbrandt, so sali man dat gebeines auch begraben vnter die
erd, dat niemantz erstenckt noch verlästert. Vff den gutern
defs hern, da er huilaufft, soll der herr inen vorwaren baufsen
schaden vnd entgeltnis der lüde vff den gutern.

W. DES ßOHNENHOFS ZU WEINSHEIM.
15G5.

Item, wan einer dafs leben vermacht liett, vnd vfF den hoff
konnnen kundt, hatt derselbige vierlzehen vnd einen tagh frey-
heit; vnd da die vmb wehren, vnd derselbige man könne drey
fuels vom selben hoff kommen, vnd dan wieder vff den hoff
queme, soll er wiederumb als langk wie vorgemeldt, solche frei-
heit haben, vnd dafs bifs zum dritten mal; thut sechs wochen
vnd dry tagh.

Item wannehe die herrn vff demselbigen hoff einen mistedi-
gen hetten

,
demselbigen daselbst zu richten

, jedoch den dritten
tagh abzuschaffen, damit sie dem hohem sein gericht nit erschme-
hen noch erstencken noch schwechen, duncket aber dieselbige
hern, dafs men folchs zu schwair sy, so sullen sey denselbi-en
verweisten man nemmen mit der rechten band, vnd sollen den
hochern bitten, dafs er innen lafs richten, damit dem mann sein
recht geschehe, vnd die herrn ire gerechtigkeit auch behalten.

Item, wannehe der schoUefs die zins vffliiebt so soll er so
langh gnediglich kommen, dafs er das kind in der wegen nit
weck vnd den hauen vff der hardt nit schreck.

WEISTHUM ZU W^DENBACH i).

Difs ifs solche herlicheit vnd gerechticheit zu Widenbach
die wurd. geistl. hern dechen vnd capitel vnser 1. f. kirchen zu
Prüm besessen haint seint der zeit dat sollichs collegium fundirt
wart von den edlen hern von Dhune iure precario vermitz des
erwurd. in gott vater Vroldus von Dhun apt zu Prüm, durch
erlaubnifs des hilligen keisers Henricus des zweiten.

Irstlich weist der scheffen zu Widenbach die hern u. 1. f.
k. vurg. ires gotshauses halben grunthern, gebot vnd verbot, funt
vnd prunt, den angriff ynd alles dazjeniche dat einem grunthern
zustaui sali. Item einen hern von Pirmont vor einen gewalt-
vogt daselbst oder einen gewalthern so wie man den nennen
sali. Item weist der scheffen v. 1. fr. k. zu Pr. rechte lehen-
hern aller guitter, sei hören zu wem sei willen, klein vnd grofs,
kein aufs zu scheiden, binnent dem dorff vnd dar buissent, so
weit vnd breit der hoilfs ban reichet vnd ghet, verpelet vnd ver-

1) Weidenbach , östlich von Prüm.

34*
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„.„•ckt stehet vnd ist, vnd seint alle die guitler entpfencklicl.,

zinfs, renlhen, f'^'"l"^"'J "'"ff^J^ f-e. hoiif liebern vnd vff-

dicU sein, bei der
.^»""t" f^'^^^ .„^'^nd ,„ jen,ants seumich,

ricbten, bezalen nach *'='''=[f"^

J"''"'^'''
.',"

%ffara<.en mit der
gebrechlich erfunden vvurcle dei^ sa - f̂ jj^«^™^ f„„t jar-

hoGseii, es en wer dan sache, daz er tm »cij i
, . p

rTcf der hern hoiff ^'^'^-^'Jl^:^^::tsJ^t:^
tiech zu loefsen mit dem leniclie er scluuaicn >>v ei t:

*nd anders nit, v„d solches vor der sonnen vlTganck, vnd dar

nach mit der boefsen.

HOFGEDING ZU UDELHOVEN.
1481.

tertia l ^^^^ j^_^^^ sequentia, hora nona.

V„ ta-li vnd vre in tage zeit vurges. handt die hern vmi

f" choLu -^^it bescheiden naist alder gewonheit die ge-

Sorhcifene^ ind ^el.^- z. re
Jt. d

Y' '""'rt^'ZZi: ^UaZ trn vrPrume dicUgemelt

ity;e^;cLlhte hoiffs gedingh besessen ind haindt bey steh

^^'fem ji^Sw^^en-die hoeuener obgen. handt in irem raidt

gehSefvCscholtissen als einen gemeinen -d »e-hwen

—StTn^d Pr als^in |%em v.L got.l.nJ^.^

uen ein decken vnd cap.tel ^- l" f';.'^-,^:
^^^ Jeit, den fundt

zu Vdelhouen vnd also weit vnd
^''''J''^''l^^l\„A verholt.

nufs irer rechten daran. Vdelhoiidn
Item die hern v Pr.

-^S-^f^J^j^^i^^^ lehenh.de
ouermit« zwen geschworen daselbs lioillsmenne
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ire gutter verbieden, indem sei defs noit odergebrecli lietteii, son-

der liinderniifs iedennaudls vnd widerachtiing.

Item die kyrchengiÜ't vnd alle zelienden klein vnd groifs

im Felde, acker, wiesen, garten, vnd anders von allen bieslen

vnd gedierzehen, weisen sey dem gottshaufs, alsament, nit vfsge-

scheiden dem paslor.

(In einem spälern jahrgeding v. 1540 lieifst es dagegen:)

Item weisen die zelienden grofs vnd klein von allen Sachen

dem pastoir zw, des sali der pastor zw geburliclier zeit stier vnd
bier halten. Item weisen die kyrchengifft dcchant vnd capitel

zw, wie innen die gerechtigkeit von dem grauen von Viandeu
vnd Spanlieim gegeben ifs.

WEISTHUM ZU NIEDERPRÜM.
1576.

j*

Item weisen sie einem abt zu Prüm den klockenklang vnd
allen Vorgang, ob sach wäre, dafs feindlgeschrey queme, so soll

folgen der lioiFsmann mit der sonnen aufs vnd mit der sonnen ein.

Item w^eist der schelfen, wannehe vnd welche zeit ein abt

z. Pr. das jahrgeding besitzen will, so sali der, in welches na-

men das haus Schönecken geschlofsen vnd vfigeschlofsen wird,

als ein vogt kommen reiten, vnd so bald er von seinem pferd

absitzt , soll der welcher des müllenborns haus zu JNiederprüm
bewohnt, ihme dem vogt zween offen liolschen darselzen, vnd
wanehe er genante holschen nit hat , soll die lösen mit drey
albus, vnd des vogts pferd ein vogtssester euen vorschuden, damit
er in müllenborns haus bedienen soll sein haufserff. Vnd gen.

vogt soll sitzen nieder an zur lincker haud bei dem grundtherrn,

gewapenter band, vnd ein sehwert haben in seiner band. Item
ferner weist der scheffen, ob jemands boelsfellig wurd vnd kün
so nahe bei den grundhern konnnen, ehe er beklagt vrurde, vnd
so gütlich mit s. gnaden künne reden, dafs s. gn. den rechten

gieren über ihnen schüten vnd also die boefs vergeben wolte,

solte s. gn. macht haben.

Item w eist der scheffen , wannelie ein man als vill aigen

erffs het, dafs er ein feurplatz daruff machen , vnd so viel ge-

rainiibs, dafs er ein betplatz darauf gemachen künte, vnd künte
ein geiis bei sich gebiuden, vnd ein dreistemplichen stul darbei

gesetzen, sol er sich defsen nit gebrauchen, er habs dan entpfenk-
licher band vom grundthern oder hoffsscholtifsen vnd vff' der
])latzen zu entpfangen da siclis gepürt. Item w^an ein gut ver-

kauft wird, mag der kauff an orten vnd enden geschehen, woe
man will, aber wan man defsen kauffs eins ist, soll mau vor den
lioffsschultheilsen vnd scheffen erscheinen, aldae den kauff vermel-
den vnd eins dem andern mit mund vnd halm vbertragen vnd
verzigk geschehen, vnd da die fraw mit iren kinderu erschiene, dero
kind jedem ein verzigpfennigh geben , vnd der frawen auch suu-
derlich einen in den boesen stecken , aufs dieser vrsachen , ob
künftigklich sie mehr kinder gebieren würde, dafs dieselbe auch
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also verzlegeii haben. Jedoch der kauff den negsten erben iar

vnd tag oiren stehen vnverhistig, vndt dae binnent jarsfrist nie-

mandt von den verwandten die beschüttung vnd abtriift thun

vürde, soll alsdann der kauff beschlofsen vnd bestetiget werden,
,j

dauon den scheffen ein sestcr weins gebührt.

Item weisen dem grundthern zween angerwagen, vnd wann-

ehe die Moselfahrt geschehet, gebührt dem furmann , wann er

fveladcn wirdt von jederm boden ein sester weins, vnd soll an

der INIoseln von einer nonzeit zur andern warten, vnd er alsdann

nit geladen wird, soll er dreimal mit der schmicken in die Mosel

hauen, dan heimfahren ledig, vnd die angerfart gequeit haben.

Sollen vier ohmen weins laden, vndt die fünfte nit liegen lafsen.

Vndt wannehe der fuhrman heim kombt vnd sein angerfart ge-

tlian vndt abgeladt hat, sal man ihme essen vnd trinken genug

geben, zweierlei brodt, cet. vnd da der fuhrman sich mit essen

vnd drincken so vbermaefsig hielte, dafs er vnsers gn. hern pfort

schrecke, so ist er vmb die boefs.

Item vndt alles, woe rauch vffgehet, ist deni grundthern ein

rauchhoen vnd dem vogt ein schirmhoen schuldig.

Item dae ein aufswendiger sich niedersetzt in den hoff, soll

dem grundthern drei sester raucheuen geben.

Item dae ein kindelsbethfrawe wehre, soll man den köpf

vom rauch oder schirmhoen nehmen vnd der frawen den rompff

lafsen.

WEISTHUM ZU WALMERSHEIM i).

Binnen des hoffs bann vnd betzirk weisen sie einem abt zu

Prüm allein vor ein grundtherrn vnd vor ein günstigen lehn-

herrn, vnd weisen s. gn. geboth vnd verboth^ den man vnd ban,

fondt vnd grondt, ihrer gn. eigenthumb von dem himmel bifs in

den grundt, vnd weisen sr. gn. den vogel in der lufft, den fisch

im wafser, dafs wilde wild in den wählen vnd für den wälden.

Weisen s. gn. den klockenklanck vnd allen vorganck^); ob sach

were, dafs feyndtesgeschrey queme , so soll folgen der hoffsmanu

mit der sonnen aufs vnd ein, vnd soll helffen beschützen s. gn.

gotteshaufs, land vnd leuth, so viel ihnen möglich. Vnd da sach

wehre, dafs ein man gefangen, v. g. h. soll ihn loesen; wird er

gew^ondt, soll ihm ein arzt bestellen, dafs er geheilt werd; wird

er todt geschlagen, er soll ihn thun zur erden bestaden, vnd

weib vnd kindt versorgen, bifs so langh die sich selbst versorgen

khonnen. dafs soll sr. gn. thun aufs der vrsachen, dafs kein krodt

noch mangel daraufs entstehe.

Darnach weist der scheffen, in wefs nahmen dafs haufs

Schönecken geschlofsen vnd aufgeschlofsen wirdt, der soll sitzen

nieden ahn zur lincken handt bey den grundtherrn mit gewap-

neter band, vnd ein schwerdt haben in seiner hand^), vndt aufs

dieser Ursachen, wannehe iemandt wehre oder khommen wurdt,

1) zwischen Fleringen und Berlsborn.

2) al. vnd allen vogelgesanglf. (Wetteldorf.)
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der V. g. h. in seine gerechtigkeit Iriiigc^), vnd der voglherr an-

gesproclien würd , soll er ihnen scliirmen vor gewald vnd vor

vnrecht, vnd dafs aufs dieser vrsaclien, dals v. g. h. von Priini

jeden bei recht handhaben kan.

Item ^veist der sclieiFen , ob jemand buefsfelligh würd , vnd
khan so nahe bey den grundtherren konnnen, vnd so giillich

mit s. gn. reden , dafs sr. gn. den recliten girrii vber ihnen
scliiidden, vnd die buels vergeben ^vollte, soll s. gn. maclit haben,

vnd alsdan kein horr mehr fragens darnach haben. Vnd da aber

v. g. h. die setzen vnd lieben >viird, allsilan soll s. g. dem vogt-

herrn daraufs den dritten pfenningii geben.

Item \veist der scheffen , wannehe sicli ein vnmensch findt,

soll der hoffsscholtefs den lioffsbotten zu sich nehmen, vnd so

viel leiit , dafs er im starck genueg sey von wegen des grundt-
herrn , vnd soll ihn fuhren auffs iieclisle haus zu Prüm oder
INliirlebach ; allda xiv tagh vnd i , vnd nach vmbgang dero ghen
Schonecken , alda auch xiv tagh vnd i , vnd dan wiederumb aulF

vorgemeldter hauser eins, Priini oder Miirlebach
,

geführet, vnd
XIV tagh vnd einen daselbst wieder gehalten werden; dafs sein vi

Wochen vnd in tagh wie hoffsrecht ; vnd dafs aufs dieser vrsa-

clien , ob sich der ellendt mensch darzwischen verantw orten

khuudt, da(s er sich nit zu beclagen, dafs er vbereilet worden sey.

Vnd mittler weil soll der grundherr ihnen versorgen lafsen,

ob erfs leben vermacht habe oder nicht, binnen ermelten sechs

Wochen vnd drey taglien. Hat er dan das leben vermacht, so

gehöret er vor Bafsel, da dafs hoechgericht der xiv. hoilF stehet.

Weiter weist der scheffen dauon vff diefs mahl nit, bifs dafs die

XIV hoff vor Bafsel zusammen khommen, allda sich ferner der
gehorsambkeit zu erzeigen.

Item, ferner weist der scheffen , efs habe der grundtherr ein

scholtefs vnd hotten zu setzen vnd zu entsetzen, auch denselbigen
den eidt zu stifften ; vnd wannehe der scholtefs gesetzt, alfsdan

sol ein abt zu Prüm oder ein oberscholtefs von s. g. wegen innen
mit der rechten hand, vndt der vogtherr mit der linken handt
nehmen , vnd ihnen einsetzen . vnd iugleichen soll es mit den
gcheffen gelialten werden.

Item weist der scheffen , wannehe ein man soviel eigen erffs

hett, dafs er ein fewrplatz darvf machen khönt^), vnd könnt
eine geifs bey sich gebinden, vnd ein dreystemplichen stuel dar-
bey gesetzen, soll er sich deren nit gebrauchen, er habs dan em-
pfänglicher hand vom grundherren oder hoffsscholtefsen, vnd vff der
platzen zu empfangen, da sich gebühret. Vnd wannehe ers also

empfänglicher hand hatt, so soll ers gebrauchen vor sein eigen
erff, vnd niemand soll ihme den dienst hocken; vnd wie viel

1) Wetteldorf: efs were mit fcindtsgeschrey oder mit allerley, wie sich
tlafs zutragen nioclit.

2) VVelleldorff
. vnd er soll stillschweigen, leis hören vnd bald versieben.

3) Wetteldorf: vnd also viel gcjaumbs , dals er ein pettblatz daraulf
mache.
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erbfs er auch liatt, vnd dafs al so zu geprauclien , so lang er

lebt. Vnd wannehe er todt ist, soll der sclioltefs zweye schef-

fen Ynd den hoffsbotten zu sich nehmen, vnd ein geschlitten

fuefs vor ein kluirmutli lieben, aber die fraw eins voran hollen,

vnd dan der sclioltels da(s best darnach heben soll.

Vnd da sacli were, dafs ein khurmulh gehoben wirdt, soll

der scheffen dieselbige nach pillickeith schelzen vnd dem gehöf-

fener zu lösen geben , davon dem scheffen i. sester weins gebiih-

ret; helt aber v. g. h. das churmuth , soll s. gn. i. sester weins

geben; behelt aber der gehöffener die khurmuth, so soll er den

Avein geben. Vnd wan der man gestorben, so soll die fraw nit

ehe vff ire beth schlaffen gehen , sie hette dan zuvorn die guter

vom holfschohersen von wegen der grundtherrn empfangen. Vnd

da die frauvv ein sobn hett, der so grofs were, dafs er zu galsen

vnd strafsen gehen vnd gut vnd bös verstehen khundt, soll sie

den sobn in ire handt nemmen, vnd zum hoffscholtefsen fiihren;

allsdann soll gedachter scholtefs den jungen mit demselbigen guth

belehnen, in allermafsen der vatter damit belehnt gewesen.

Vnd da auch sach wehre , die fraw keinen söhn hett
,

hat

sie macht ein hoffsman zu kiesen vor ihren momper, welcher sie

in allem vertreten soll, bifs sie ihr haufs besetzt hat. vnd wann-

ehe die frauw darnach sich anderwärts bestadt, oder ein sohzi

bestcttlich bey sich setzt, so soll sie die momperschafft vnd

empfanck vor dem gericht mit i. sester weins von selbigen zurück

empfangen. i r . i • i^

Vnd aber die frauw so arm were, dafs sie kein gespalten

faefs hett, so soll sie mit einem dreystemplicheii stuel solche

churmuth am grundherrn verthedingen, der sie auch also begna-

den soll ^).
1 • u

Item weist der scheffen , welcher man am andern ein erb-

guth rechtlich oder gütlich zu erfordern hat, soll zum hoffschol-

tefsen gehen, Avelcher ihnen zu ambtleuden weisen; klionne er

daselbst vor keinen frieden bekhommen , soll wieder zurück zuni

hoffscholtefsen gehen vnd am selben sein guet empfangen. Vnd

darnach soll gemeldter hoffscholtes dem man zween scheffen lie-

hen, die leut zu beschicken vmb der scheffen gerechtigkeitt. ynd

wannehe solches geschehen soll der scholtefs ihnen ein gütli-

chen verhörtagh bescheiden; khonnen sie vf demselben also nit

zufrieden werden, soll man alsdan ihnen hoffsrecht wiedertah-

ren lafsen , vnd da von einem vrtel appelliret wird
,

weisen die

appellation in den obernhoiF Rommersheim, als ihr Oberhaupt.

Item der scheffen weist, wan einer zu pfenden hette, soll

erstlich die gutliche beschickung wie vorgemelt, geschehen, vnd

da die gutlichkeit kein platz, alsdan soll der sclioltefs aulf ansu-

chen der partheyen den botten dahin schicken, vnd einen klei-

1) WeUeldorff: soll der scholtefs von wegen v. g. h. ihr einen Hrey-

slemplichen stul nehmen, denselben auf der frawen hoff tragen vnd .Im

daselLt verbrennen, damit soll die arme frau ihr churmuth an den herrn
daselbst verbrennen,

bezahlt haben.
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iien pfandt 1 maafs -welns werth liolen, viul denselbigen liinder
den scholtefsen legen bifs zu xiv taglien vnd i tagli; >viirdlen
sie efs darentzwisclien nit zufrieden, so soll alsdan der kleine
pfandt vff der ge^volullicllon gericlitsplalz aufsgeruffen werden
for also viel, alfs die scliuld belangen thut, vnd ehe einer dem
andern gestendigh vnd eins seiiid vmb der scheffen gereclilig-
keit; vnd alsdan soll gcineller kleiner pfandt noch xiv tagh vnd
einen gehalten werden , vnd nach vnibgangh dero sollen ime foll

pfendt geliebert werden, welclie dan die scheffen richtlich vnd
nach billigkeit, als vor solche schold gnugsanib schetzen sollen.
Darnach sollen gemeldte pft'ndt noch im hoff xiv tagh vnd i vn-
uerlustigh gehalten werden, vnd nach dero vmbgangh soll man
sie die vier weg aufsweisen.

Item der scheffen weist, wan ein guet verkhaufft wird,
magh der kliauff ahn orten vnd enden geschehen, wo man will;
vnd aber, wan man des khauffs eins ist, soll man vor dem hoff-
sclioltefsen vnd scheffen erscheinen, allda den khauff vermelden,
vnd dan eins dem andern mit mond vnd halm vbertragen vnd
verzick geschehn. Vnd da die frauw mit iren kindtern erschiene,
der kind jedem ein verzickpfenning geben, vnd der frauwen
auch sonderlich einen in den bösen stecken , aufs diesen vrsachen,
ob khünfftigh sie meher kinder gebehren wurd, dafis dieselbigen
auch also verziehen haben; jedoch der khauff den nechsten erben
jalir vnd tagh offen stehen vnd vnuerlustigh gehalten werden.
Vnd da binnet einer frist niemandt von den verwandten die an-
rueffi) oder beschüttungh than würde, soll alsdan der kauff be-
schlofsen vnd bestettigt werden, dauon den scheffen der kosten
gebührt. Defsgleichen soll efs mit einer gifft oder douation ge-
schehen vnd gehalten werden.

Item weisen den grundherrn acht angerwagen, dero vier im
may vnd vier im herbst schuldigh. Vnd wan die Moselfahrt ge-
schieht, gebürt dem fohrman an der Mosein da er geladen hat,
von iedem foder im may ein sester klaren v/eins, vnd wan er
abgeladen hat, soll man ihm efsens vnd drinckens gnugh geben
zweyerlei brod, zweyerley fleisch, zweyerley wein, vnd zu herbst,
wen man laden soll , zweyeu ein maafs wein 2) 5 wan er abladt
soll er mit efsen vnd trincken gehalten werden, wie im may.
Vnd dae aber derjfuhrman sich mit efsen vnd trincken vbermäfsig
iiält, dafs er v. gn. h. pfordt schreckt, so ist er vmb die boefs.
Vnd weist der scheffen die wein zu hollen zwischen Contzer-
brück vnd Hatzenpfort 3), vier ahmen schwer*) zu laden, sonder
wafser vnd stein. Vnd da aber der fohrman getrungen würd,
weiter zu laden , vnd dan darüber ime vnglück wiederführe so
soll derselbig fohrman der gelalir enttragen sein. Vnd die lohr-

1) al. abtriflt.

2) al. zwehen sester.

3) d. i. zwischen Conz an der obern Mosel, beim einflu Ps der Saar, bis
zu HaJzenport am rechten ufer der untern Mosel, unweit Münstermaifeld.

4) Wetteldorf: ein frey foder schwer d. i. 4 ahmen.
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leiit sollen an der IMoselen warten von einer sonnen i) zu der

anderen vnd wan sie nit geladen würden ,
soll der fohrman mit

der schmicken dreymahl in die Mosel hauwen, die Moseler zu

gezeuiien nehmen, ledig heimfahren, vnd also sein Moselfahrt ge-

fhan vnd gequeit haben. Vnd wan v. gn. h. nit zu fahren hat,

soll man vor die angerfahrt dem grundtherrn geben vier gülden

alter INIoselwahrungh.
^ r ^i.r . - ix - •• ,:o^

Item weisen die scheffen im dorf Walmischheim xxxi] vier-

tel landt, vndt wirdt den heim im closter von iedem vierteil

geben vnd geliebert iv sester korns; vnd aufP ieden sester korns

ftibt man xviii heller brenngelds, wie efs zu Prumb gang vnd

gebe ist, vnd wein vnd brot damit bezahlen. Dargegen sollen die

herrn von iedem viertheil lands ein weifs simmel geben einer

handt mit dem daumen langh hoch, vnd so breit, als man nut

dem daumen mitten darauff stellen vnd mit den fingern vmb-

zircken kan. Vnd jeder viertel landes gibt dem gruntherrn 7^

ey vnd dafs achte ey soll die fraw vff die schwell legen, wel-

dies der scholtefs mit einem kolter von einanderhawen vnd wals

binnent die schwell feilt, soll der gehöffer, vnd wals darbaussent

feilt der grundherr haben.

WEISTHUM ZU WETTELDORF 2).

Der schefeen weist das jahrgeding alle vnd jedes jähr aufP

den geschwornen montag, welcher ist der erste montag nach s.

Joh baut, vnd wirdt aufs der vhrsach genandt der geschworen

montag , dafs ein jeder hoffman solle erscheinen vngebotten, vnd

80 ferre man dafs halt vnabbrechlich. Vnd dabey weist der

scheffen, dafs v. gn. h. von Prüm den tag zu lengen vnd zu

truntzen habe, nach i. gn. gelegenheit, darvmb dafs die scheffen

sonder bufs vnd gefahr; jedoch was der herr leiden mag, mag

der schefien auch leiden.

(grundherrn erkenntnifs u. vogtei wie bei Walmershelm, mit

einzelnen dort angegebnen abweichungen.)

Item, ob jemants were, der klagen wolt oder müst, soll zu-

erst dem holfsscholthefs klagen, welchen er suchen soll einmahl,

2 mahl, 3 mahl für recht, vnd zum 4ten mahl vber recht; vnd

wofern dafs er ihne dan nit find, so soll er sein messer aulszie-

hen damit er sein brot schneidt, vnd soll ahn der eussersten

dühren am haus drey spän aufsschneiden , vnd die mit ihm tra-

gen, damit kan er ihnen seiner klag für ein Wahrzeichen vber-

zeugen: vnd wann er den schnllhes findt, soll er sem klagt aull-

thun, vnd der schulthefs soll ihnen anhören, vnd zu recht vnd

gehör stellen; kan er ihme gehelffen, dessen hat er macht, kan

er aber vnd wolt ihm nicht helffen, soll er ihnen zum prumb-

sehen ambtman weisen. Da soll er auch gehen ,
vnd der ambt-

man soll ihnen ahnnehmen zu redt vnd zu gehör stellen; kai.

1) al. nonen. 2) dicht bei Schöneckc , westlich von Walmershein..
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er ihme lielfTen, des liat er macht; kan er ilime iill helircn , sol-
er flinen zum griindtherm ^veisen, der ihnen annehmen, vnd
ihme helflen soll. Ist aber die sache also wichtig, dafs der
griindherr ihm nit hclilen kund, so soll der gnnulherr seinen
vogt zu sich nehmen, vnd dem man zu recht helllen vmb den
willen, dafs niemant ohnrecht geschehe; vnd welcher solcher sacli
nit also nach gehet, erkennt der scheiFen für recht, dafs derselbfg
bufsfelligh, vnd die bufs soll der grundherr setzen vnd heben,
viid soll dem vogt dafs trillheil daraufs geben, vnd dem scheffen
seine gerechtigkeit.

Item wer es sach, dafs' ein hoffman eines fischs von nothen,
soll er mit einem fufs in der bach vnd mit dem andern auff
truckenem land stehen; kann er etwafs bekommen, soll er von
keinem herrn gestrallt werden, aber sonder gerucht.

Auch ob sach were , dafs ein holTsman ein kindtbetterin
hett, oder ein manfspersohn im haufs hette, so gar kranck lege,
soll er macht haben zu fischen, soll kein herr ihn darumb straifen.

Item, wan sich ein mifsthädiger mensch erfiindte, soll der
hofTschulthes den holfsbotten zu sich nemmen vnd so viel leut,
dafs er ihm starck genug sey, vnd denselben anlasten vnd soll
ihnen führen ans nechst haus, mit nahmen Schoneck, vnd wan
er mit dem gefangenen komt, sollen alle schlöfser vnd pforten
auffgehen, vnd den gefangenen inliebern, vnd dafs aufs dieser
vhrsach , dafs es ein offen haufs ist des grundherrn.

WEISTH. DES HOFS GONDENBRET i).

Der scheuen weist vnsern gnedigeii herrn von Prüm vor
einen grundherrn, lelmherrn vnd einen obersten einfaltzman

2),
w^asser, weydt, den langlialm, gebott vnd verbott, ban vnd man,
den fundt vnd pruudt aufs dem himmel in den grund. Doch
soll der holFman den laughalm nutzen, damit er dem herrn sei-
nen dienst desto besser thun könne. Der Schelfen weist fort
wer Schöneckeu schleust vnd enschleust vor einen schirmherrn,
der soll v. gn. h. v. Prüm, sein gotshaus vnd den vnderthanen vor
gewalt vnd vurecht schirmen, vnd ob sach were, dafs ein herr
oder fürst queme, der dem vogt zu stark wehre vnd wolt die
abtey überfallen, so soll doch der vogt sein vermögen thun, vnd
damit voldan han.

Vmb dafs der vogt ein solches thun solle, daruor soll er
aufs jederm haufs, dae raucli aufsgehet, eins jedem jars haben
ein fautsester euen vnd ein vauthoen, vnd dafs soll der vogt also
geriiehlich heben, dafs er das kind in der wiegen nit enweck,
vnd den hann vff dem rick 3) nit enschreck.

\ort weist der schelfen, ob sach were, dafs ein vnman in
dem hof begriffen wurde, den soll v. gn. h. v. Prüm scholteis

1) nördlich von^Priim.
2) a!. einfartiman.

3) al. rinck.
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vnd bott antasten, vnd ob die zu sdiwacli weren, der negster

iiachbaren souiel zu ihnen rueffen, dafs sie dem starck gnug sein,

vndt den führen in das negst v. g. h. haus. Ist es sach, dafs

der das leben verwiirckt, so soll v. gn. herr den mifsthedigen

vierzehn tage vnd einen tag gefencklich halten ; nach den vier-

zehn vnd einem denselben seinem vogt liberen, der soll ihnen

auch xiiij tag vnd einen halten , darnach den gefangenen v. gn.

li. widerliberen , alfsdan soll sein gnaden den vebelthater noch

xiiij tage vnd einen tag gefencklich lassen halten, darnach zu

seiner gelegenheit nach verdienst ihme sein recht widerfahren

lissen.

Wer aber sach, dafs der gefangener oder sunsten jemandts

ein boefs verwirckt hett, die soll v. gn. herr macht haben zu

setzen, vnd dem vaut das dritteill daraufs geben, damit der vaut

gesettiget sein soll; woe aber v. gn. herr seine kapp darüber

scliült, vnd gebe den ledigh , darin soll der vaut nichfs zu sagen

haben, vnd v. gn. herrn defs gewerden lassen.

INIehr weist der scheffen , ob v. gn. herr einige kirche bavv-

en wolt , die sali sein gnaden macht haben zu bawen ,
wo sie

das bequemlichst ansieht. Dergleichen, ob v. gn. herr einige

mühllen zu bawen von nöthen hett, die sal sein gnaden zu ba-

wen macht haben, woe derselbiger gefelligh, aufsgescheiden, dem

hoffman sein haufs , hoff, hoffreide , vnd garten zue schrecken

dar-e^en sol sein gnadt in die miihlen schaffen zwey gerurs,

zween ween vnd zwey sieferi), ^^ der müien sal der hoffsman

gebendt sein darin zuemahlen.

Der müUer soll haben ein molterschossell mit prumbschen

sey vnd brandt gezeichnet, vnd sal sein fafs stellen vf den dom-

mell, vnd mit der schüfsein seinen molter heben nemlich von

zweyen sester korns ein schossell vnd von einem sester euen

ein schossel, vndt das also heben, dafs es nit enstürtze.

Der hoffman sal pflichtig sein, den deich zweimal zue fe-

gen, eins im herbst des laubs halb, das ander mall im aufs-

lialt des sants halben. Dargegen sol der gehöffener binnen dem

hoiF zu fischen macht haben, ohne zorn des herrn. Der gehöf-

fener ist auch schuldig alle jar v. gn. herrn v. Prüm zweymahl

zu hecken 2), dargegen soll er macht han, dafs wildtbret mit

dem ronden fuefs zu jagen vnd zu fangen, ohne zorn des herrn.

Der gehöffener ist schuldig dem herrn seinen bruel zu zeu-

nen, der mafs nit zu hoch, noch zu dick, auch nit zu nieder,

also, dafs ein dreyjäriger foel nit darüber spring, ein ander

beest durch den zäun auch sein lebnus nit hohlen köndte, vnd

dafs solches nit sowoll zu gerachen 3) ist, damit der her nit er-

zörnet werdt, so soll ein jeder gehölFener dem hern darfur einen

tag schiiTeln. .

Der her ist schuldig, dem gehöffner zu schallen emen loe-

1) al. gerners, wenn, slnffer.

2) al. ha'gen.

3) al. gewarthen.
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len, einen stier vnd einen beer vor zlllfielie. Der foel solt macht
liaben im briiel zu weiden ; den stier sol mau weiden lassen, vnd
ob der jemand zu nahe gienge, der soll inen aufs seinem schaden
lagen mit seiner kogelen , dals er ilinen nit lelze.

Ein jeder geliüilener ist dem herrn von jederm entpfenckli-
chen guet scliuldig einen medllag, vnd einen sclmeidtag; der me-
der soll so gechickt sein, dafs er souiel grafs melien konte, alfs

er an seinem wurlF lieiintragc ; der sclineider soll so gescliickt

sein, dafs er sein sicliel \{^ seinen rücken Steg, vnd neun heim
in einer band zehle, vnd die einsmals abschneide; damit soll der
geliufener voldahn han.

Doch soll der geliuffner also diener schicken, die des hern
kost verdienen könlen, damit er nit iiberklagt werde.

Der klein zehndt gehört v. gn. herrn zu, nemlich an lem-
mern , vercklen , bannen vnd werck i)

; den lemmerzehndt soll

seine gnaden heben lassen vmb st. Johanstag, vnd ob sein gnaden
darüber beydt, soll mit dem hoffman gewerden, dafs keine klag
darob komme.

Vort weist der scheffen, ob ein ;frembd seelender kehme,
vnd begert in dem hoff zue wohnen, der sali gähn zu einem hoff
schultlieifsen, vnd ihme dafs anzeigen; dan sali der scholtheifs
den frembden man hohlen, hinder sich vff sein pfert, vnd den
füren vff die froen ; vnd wannehe der frembdt vff der fröenen
ist, dae es ihme gefält vnd springt ab, vnd wilt da bawen, da
sali der scholtheifs ihme abmessen fünffzehn morgen weit vnd
breit, vnd denselbigen damit belehnen, vnd ihme ban vnd frie-

den gebieten; dauon soll derselb man v. g. hern geben alle jar
lünffthalben zins , ein halb malter euen, drei fröentag vnd ein
angerpfert.

Alle fröenlandt soll der scholtheifs macht han dem gehoffe-
ner vor den meddem, nemblich ein morgen vor ein medumbs-
garb aufszuelassen ; vnd ob einig gehöffener ein feld bestanden
hett, dafs mehr dan einen morgen hielte, vnd sein ander nacli-

bahr der froenen auch begert, sol macht han, oben oder vnden
des ersten bestenders morgen anzuefahren, vnd winnen vmb sein
gebürlich miedt ^y

Vier angerwagen seind die gehöffener dem herrn schuldigh,
drey zu herbst, den vierten zum mey.

W annehe nun der herr seinen anger gelhan will haben , so
soll der herr dem gehöffener solches xiiij tage zuuor verkündi-
gen

,
vnd dafs nemblich zwischen s. Michaelfs vnd s. ]Martins

tag; vnd ob der her darüber beydt, so soll er darnach so lieb-
lich mit dem gehöffner gewerden, dafs der zuefrieden seie.

Wannehe aber die gehölfener wie recht gebotten seindt, sol-
len sie kommen fahren vif den freien hoff, vnd dem schultheifsen
anzeigen, sie seien reidt zufaren, vnd begeren, dafs der schultheifs
ihnen bürg setze, ob sie vngefals ader scheden halben leidt vber-

1) al. werch.

2) al: moedt.



542 P^ÜM

kommen 1) kriegen, dafs sicli weib vnd kinder des zu erliohlen

v'issen- das soll der scliulllieis llmn, vnd ihnen bürgen setzen.

AYannehe das geschehen , so soll der gehöffener faren an gen

JNIosell zwuscheu Contzer brück vnd Hatzenport, vnd laden vier

ahmen schwars ohne vvasser vnd stein, docli fünfftehalb ahm nit

li-en ziielassen. Vnd wannclir der gehöffener also an der Mosel

is^t vnd der herr nit reidt wehre, dan sol der gehöffener vyarten

von einer non zu der andern, vnd wehre sach, der herr alsdan

noch nit reidt wehre , so soll der gehöffener gan an gen Mosel,

vnd dreimahl mit seiner schmicken in die Mosel schnucken, vnd

heimfahren , vnd damit seinen anger gequidt vnd bezahlt lian.

Vff der landtplalz gebührt dem gehöffener von jedem bodem ei-

nen halben sester weins.
^ , , i

• ^ j

Wannehe der gehöffener heim kombt vnd abledt, so ist der

herr demselbigen schuldig zweierlei wein, brot vnd herncost

;

darzu sol der jedem fuhrman so gütlich thun, dafs der gehufener

die pfort nüt der heimfarth gerathe, vnd die nit schrecke, das

kein klag dauon geschehe. Die hoffsgült ist der höfiener schul-

di- zu lieberen vff geschwornen montag dem scholtefs von we-

gen des herrn. Die hoffsgült soll sein weifs, gut vnd rem mit

zweyen endtcn ; vnd ob die also Hecht were, dafs der wind sie

wichen wölte, so sollen die scheffen ire mentel darumb halten,

dafs die der wind nit enwehe, damit dem herrn sein hoiisguet

gelibert wördt.

(auszug aus dem alten weistumb.)

Wannehe der man gestorben, so soll die fraw nit ehe vf

ihr bellt schlaffen gehen, sie bette den zuuorn die gutter vom

hoffs scholtheifsen von wegen des grundherrn empfangen. Vndt

dae die frawe ein söhn hett , der so grofs wehre, dafs er zu

gafsen vnd strafsen gehen vnd guet vnd bös verstehen konte,

soll sie den söhn in ihre handt nemen vnd zum hoffs scholthei-

isen führen; alsdan soll gedachter scholthels den jungen mit

demselbigen guet belehnen, in aller mafsen der vatter damit be-

lehnt gcNvesen. Vnd dae auch sach wehre, die fraw kein söhn

hette, halt sie macht, ein hoffsman zu kiesen vor ihren momper,

welcher sie in allem vertretten solle , bifs sie ihr haus besät hat.

Vnd wannehe die fraw sich widerumb bestatt, oder emen söhn

bestettlich bei sich setzte, sosoll sie die momperschafft vndempfangh

vor dem gericht mit h sester weins von sessigen zurück emptan-

cren. Vnd dar aber die fraw so arm wehre ,
da(s sie kein ge-

spalden fuefs hette, so soll sie mit einem dreystemplichen stui

solch chürmut am grundherrn verthedingen , der sie auch also

begnaden soll.

(aus einer andern, älteren fassung.)

Im holbsban vnd bezirck weisen die scheffen eim abt zu

Prüm vur ein grundtherrn, vnd vur ein gunstigen lehenhern,

. • 0,

1) feienden (feeden) halben leidt oder kommer.
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viid weisen seiner gnaden gebot vnd verbot, den man vnd bann,
den fondt vnd prondt, yrcn gnaden eygenlhunib von dem hym-
mel biCs in den grundt; vnd weisen s. g. den fogel in der lofft,
die fisch im wafser, dafs wilde wilt in den weiden vnd vor
den weiden. Sie weisen s. g. den klockenklanck vnd allen \or-
ganck; ob sacli were dafs feinlz gesclirey quenie, sol folgen der
Jioibsnian mit der sonnen aufs vnd mit der sonnen ein, vnd sal

'*^F^*:"
^^schiitzen s. g. gotzhaufs, land vnd leudt, so vill inen

müglicli ist. \nd da sach were, dafs ein man gefangen wurdt,
v. g. herr soll in losen; wirdt er gewondt, soll im ein artz be-
stellen, dafs er geheilt wuixit; wirdt er todt geschlagen, er soll
inn thun zur erden bestatten, vnd weib vnd kinder versorgen,
bils so langh sie sich selbst versorgen künden; dafs sal s. g.
thun aufs der aursachen , dafs kein krodt noch mangel da aufs
enstehe.

Vort weist der schelFen, wanne vnd weliche zeit ein abt
zu Prüm sein jairgedingh besitzen will, so sali der, in weliches
nahmen dafs haus Schoneck geschlossen vnd aulTgeschlossen wir-
det, kommen mit em alfs ein vogt; vnd so bald er von seinem
pferd sitzt, soll der hoibsbolt seinem pferdt ein vogtsester euen
vurschudden, vnd ermelter vogt soll sitzen nider an zur lincken
handt bie dem grundhern gewapenter handt, vnd ein sehwert
haben in seiner band, vnd dafs aufs der aursachen, wanne imandt
were oder konnne, der s. g. in seine gerechtigkeit tragen wurd,
soll er inen schirmen vor gewaldt vnd vur vnrecht.

Item der scheffen weist, es habe der grundtherr ein scholt-
Ijeifs vndt holten zusetzen vndt zuenlsetzen, auch denselben eidt
zu stillten, vndt wanne der scholtheifs gesatzt, alfsdanu sol ein
abt zu Prhum oder sein oberscholtheifs von s. g. wegen inen mit
rechter handt vndt der voght mit der lincker handt nhemen vndt
inen einselzenn, vndt in gleichem soll es mit dem scheffen ge-
halten werden.

Item weist der scheffen, wanne ein man so viell eigen erffs
liatt, dafs er ein fevrplatz darauff machen, vnd so vill geraumbs,
dafs er ein bettplatz darauff machen kuudt, vnd kun ein geyfs
bie sich gebinden, vnd ein drystemplichten stoill darbey gesetz'en,
soll er sich deren nit gebrauchen , er liabs dan empfencklicher
liandt vom grundtherrn, vnd auf der platz zu empfangen, da
sichs gcbiirdt.

Vnd dar sach were, dafs ein kurmiedt gehoben würde, sali
1er scheffen dieselbige nach pilligkeit schetzen, vnd die den ge-
' Kiffenern zu loesen geben, davon den scheffen 4 sester weins ge-
nudt. Holt aber v. gn. h. dafs kurmiedt, so soll v. g. herr den
lalben sester weins geben; behelt aber der gehüfere die curmiedt
^0 soll er den erneuten wein geben.

Item wan ein gudt verkaufft wirdt, mag der kauff ahn orten
ndt enden geschehen wha man will, aber man defs kauffs eins
Is, soll man vur den hoibscholteifs vndt scheffen erscheinen,
Ida den kauff vurmelden vndt eins dem andern mit mond vndt
alm vbertragen vndt vurzigk geschehen, vndt die fiawe mit
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Irena kliulern erschiene, clero kindt jedem ein vm^igkpfennig

creben vndt der frauweu auch einen in den bösen stuchenn, ob

kunfftig sie mehr kinder gebmen wurd, da(s dieselbige auch also

\urzigen haben.
. n ^ t i •..

Der schnider soll so tappfer sem, daFs er neun heim mit

eim schnidt abschneiden vnd die vff dem rucken zelen kann.

Jeder vnd allels, wa rauch vffgehet, ist dem grundthern

ein rauchhoen, vnd dem voght ein schiimhoen schuldigh • vnd

da ein kindelbetz fraw were, soll man den köpf vom schirm

vnd rauchhoen nhemen vnd der fraw den rümpf lafsen.

WEISTHUM ZU BÜDESHEIM i).

Item weist der scheifen meinen gnädigen herrn von Prüm

vor seinen grund vndt vor sein lehenhern vnd weisen ihm zu

creboth vndt verboth binnendt dem hoff Buedelsheim.
"^

Forthan weist der scheffen wer Schonecken schleust vndt

endtschleust vor einen gewählt vndt Schirmherren vnd vor em

freund darbey. Weiters weist der scheffen meinem herrn von

Prüm den fand vnd den prund von dem himmel biis m den

-rund, vnd alle buefsen, daraufs dem vogt die dritte theil; vndt

da einer ein boefs oder leib vermacht hette, vndt mem herr voi

Prüm den köpf schulten oder losgeben würd, soll der vogt kern

fra^ens darnach haben.
, i, r ;i^

Item weist der scheffen, wan die herren scholtefsen vndt

scheffen kiesen, so soll mein gnädiger herr zu Prüm die macht

haben, zu kiesen; soll fragen die scheffen, ob der man gut genug

sev die platz zu besitzen? Spricht der scheffen ja, soll mem t

herr zu Prüm mit der rechten band ihn nehmen, vnd der vogt
|

mit der linken band, Ynd ihm sein ayd stuften vndt in sein platz
p

setzen. ,. , . *^ u ;i««

Item einen hotten zu setzen sollen die herrn einen stab dar-

stellen, vndt mein herr von Prüm soll den hotten kiesen, vndt

fräsen die scheffen, ob der man gut genug sey: darnach soU

mehi herr zu Prüm hiemit gehen, eyd stellen vndt den Stab

oben fafsen, vndt der vogt vnden zu vnd ihnen bestedigen.

Item wannehe mein herr von Prüm den angelwein anstellen wolt,

sollen sie (d.i. die angelfahrten) geschehen halb zum mey vndt halb

zum herbst; vndt dieselbige angelfahrt ist der gehoffner schudigh zu

thun zwischent Contzer brück vndt Hatzporten, vndt soll laden

ein frohufuder, aufsgenohmen VN-afser vndt stein; vndt der ge-

hoffner ist schuldigh an der Mosel zu warten von emer sonnen

zu der andern, vndt wan er dan nit geladen wirdt ,
soll er ahn

die Mosel gehen, vndt dreymahl darin mit semer geifsel krachen,

doch zum viertenmahl vber recht, darnach heimfahren, vndt dem

hern sein farth bezahlt haben. ,.

Item weist der scheffen, wan der gehoffner abendts an die

INIosel khommt, ein supp vndt weins zimblich gnuug; den tuher-

1) östlich von Prüm.
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loh T f'J-f""
'''1^'

^'"^f""
'"'* "^ ''"' '^^y ^"" ^•''S«n

,
derensoll 2 treiben vndt e.i, de., «age,, hallen, der ander der löenwarten, dafs s.e nit anfsspi-higen ; dals sie ...einem gnädigen herrn

se.ne.. we.n versorgen; vndt so solches ..it geschehen, °soll mei-nen. hern, d.e plerdt vor der deifsel ve.fallen sein, doch n.it
gnade... \ .,dt de.. f..hrlc..den gebührt vU' dem weeg heraufs vfficdcr .„e.len e.n n.aafs vveinfs; wann die fnhrlend heim ko>n-
me.. sollen s.e gn„g ahn efsen vndt drincken k.igen, zweyerley
brodt, zvvejerley lle.scl,, zweye.ley v^•ei.. ; v,.dt der fuh.man soll

schrecke"'
'""""' ''"'^ "'' ""''"e"» l'enu die pfordt nit er-

„:„ }^T
wannehc mein herr den angclwein nit bedarIF, sollein fart mit 6 g.ielden bezahlt weiden, wie von allers

Item d.e vorige scheuen holTsguetter sein meinem herrn zul-rum chnnnutl. fell.gh m.t einem geschlipten fuels, vndt vnderfreyen v..dt lehengntter mit einem r,..,de., fuefs, vndt die cln.r-m.ilh soll mein herr m.t g.iaden heben, dernach die giitter wor-den sein; vndt wan ein arme fraw were, die kein nahrnngh.
pferdt oder kohe oder viehe hett, soll mit einem dreystem.S -
clien stuell bezahlen. ^ ^"il^ii

Item weist der schefFen von iedem viertel landes dem Loit
scholthefsen 9 froehner, der solt einer so solcher sein, dafs er9helm vf semen rdcken zehlen kan, soll dem scholtefs gnug
sein, sein frohen zu quiten. ^ ^

Item weist der scheffen, dafs der scholtefs soll stellen ge-wicht vndt maafs vndt zihlviehe, aufsgenohmen , dafs der pas^orzum dritten theiU zihlviehe zu stellen scluildigh ist.
Item weist der scheifen meinem herrn einen 'bhaiiwein zu

-

zapfen zwischen Oistern vndt pfingsten, zwey Jahr meinem herrnvon Prüm vndt dafs ander Jahr dem vogt; vndt wannehe dervvem ligt 6 Wochen vndt drey tagh, vndt nit verzapt wird, vndt
ein geholhier nit einem halben sester (getrunken hat, so soll derherr ihm einen sester) vf seinen tagh schütten; fleust er zu thal
so ist er den wein schuldigli zu bezahlen, fleust er zu bergh so'
ist er ihn nit schuldigh, vndt soll den wein vor der liochzeit hin-wegh nehmen, dafs dafs hochzeit nit schreck.

Item weist der scheffen, da die herrn wolten herschawen,
welcher herr erst gebeuth, soll der gehoffner ein banmheil wegszu folgen schuldig sein; vndt da er darüber vmbcrueme, sollmein herr weib vndt kind versorgen, vndt der gehoffner soltzehen mit einer sonnen aufs vndt in.

Item wan der wirdt von der Mosel khombdt mit einem fue-der wemfs, soll er dem scholtefsen ruffen, ehe er daraufs zapt,seinen wein aulzuthiien; so soU der scholtefs die schefFen zu ihm

'^flZT.Zn 1 T 'T'^
''^"'" ^'^" auffthuen, wie recht; dauongeburt den schefFen 3 quarten weins.

Ist je^nandt der binnen dem hoffsban hatt, dafs aufs hört,
soll man folgen lafsen, dafs mein herr sein hochheit nit ent-schrecke; ist auch etwafs baufsendt, dafs darin hört, soll manfolgen lafsen wie von alters.

Bd. II. ,.
3o
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A\K1STHUIM ZU sEi^racu.

so ..euer Hnnen ^ vrelen .nd J^f^^^J^Z
8„. h. von dem v agen e.n alb ..aide. )u

,

^^^^^^_^^^ ^.^

U-u dvcy ses,er • aa.^ der Jofl -' «> ftey
,

^_^^^^ ^^„^^^ ^.^,^,,^

S cUc ;ou ^«1-PH..„ a..ssev em b.^
^ ,, ^,„.

Z^viscl.e,. den >"»'-';";;' S gel.oU vnd vviedergebott,

Prün. ei..en gruud v..d l«»'"'f'" '.""''\Aif, ;„ den grundl, den

aon fu..dt vnd pr..ndt von <1"^'
,.'

"'"^f,,,r ^ jagere^, den ge-

„.an vnd den ban
,

den ^^•»^'"-
'' ' «^, X^^ de°, reden foels;

schulten foels den ber.-n
, ^"^J^^^lJ'"J^^"'d"„, geschlitten f.iefs

derohalbe,. so dem boffn.a.^ «bs . d ™u
^^^J^^^^^ ^^^

begegnet vff 'le.n fe d. olt e. Uas
^^^^ .^^ ,^r

_y„.als i'-J-^b Wrrnraf::r'dt ^onde foels ..aeU-

von noeteii-,

Gelassen. ^ 11,. c^iwWil^prCT schleusst vntl ent-
°

Noch weise,, sie dem welche.. «/ '"" f^=, „^ ^ j,, er den

schienest, ein rauchhoen ''»' -" ^^/'„^°,, '1 Uindt'in der wie-

ba..en vff den. gader ,..l -
-J-^^.^CWapneterha..d, wann-

gen nit enwecke; soll ei leiner
schweigen vogt, vnd

Ihe V. g. b. s'^"''='''"^'":=i'fK' rech vnd vor vnrechl, oder

-»Äiet^iXhÄSl^^^^
Ueifs von Alff de,.. -1-1"-

-"J^ ^^.d folgen n.it a..ls v.,d

platz, da ihre gnaden vonnoclhen hat, vna „

in Sonnenschein ei" banme.l vvegs-
^^ j^^^^ g^,^i^,,^

Der vogt -" Cr-^^f
;;;f„ ^fhan^^^^ im rechten, aljs-

wa.inel.e se.ne »«^l'^f"«'.'"',^?; °^ '

„ericht abz..nehn.en vnd d.c

dan er macht
l-^^'^.J^^^t ^gWche". lund, soll er sie wieder

zu vergle.chen; so aber nir vt.D'«-!

zurück in den hoff weisen.
^j^ ,„ Alff,

Maalse.., ponder, Sew.eht v a seyl.ex.
^.^^^^^ |^^^_^._

das sey ihr vberl.aupt vnd »"^.^f» " '
'
'°

,^ f„; el.len vnd gewieht.

meisler daselbst '1»™''^ ^^*<='^'^ ,f"™.w^ ^vannehe einer

Item weisen sie v g. h. e,n n ^»" "«^^;» ^.-^.^^^^ die plende

in. cammerwaldt
f«|S^^^:;!\, lieh das pferd von der

!;itl^;..^d dasTadlr llnKeV. ha,.a-, Uon.pt der Verbrecher a.
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ein gleis ynd ist ein hoffnian, so soll der fiirster innen fahren
lalsen; vnd soll den aufswohnern nachfolgen. So ^^an ein pferd
bleibt oder etwas ligen, ist der fürsler schuldig zu laieten, so
bils che bremnier darüber gewachsen ist. Betreffend die pfendt
von der fronen, sagen wir, dals der hölfner nit wiird darin -e-
pfendt; wannche aber ein aulswohner würd gepfandt alsden^o
soll der furster die pfendt einem hoifsschullheilsen libern inslalt
desherrn, der soll deuon rechenschalft thun; aber belangend
der pfender vom holfswald, weisen wir, dafs die pfend sollen
auch vom furster dem schultefsen gelibert werden, welcher dar-
nach soll dieselbige vor die gemein prengen, vud nach gepreuch-
ten geschätzt werden.

Item weisen die Schelfen v. g. h. vor den eiffertzman; wei-
sen auch V. g. h einen briiel, nach dem sich die zeit begibt, so
soll der holfman denselbigen mehen vnd gar machen; were sach,
dals V. g. h. noch bey dem bruel ein sclieur hett, ist der höifner
mt schuldig, das hew weiter zu führen, dan die forderst pferdt
baussen dem broell vnd der wagen bey der sclieuren pleiben soll
Vnd welcher den broell mehen thut, soll nehmen ein halb mal-
der korns in v. g. h. hoelfgueden vnd in die mühle tragen alfs
daselbst sonder molter zu mahlen vnd auffgemefsener maafsen ba-
chen; nachdem dan viel nieder seindt, das ein ieder eins vnd
der Schelfe zwey, so er mehet, broder bekomme.

Item, ist auch der hoifner in dem broell zu zeunen ein
mefsrodt lang schuldig, in dem, so nit gnugsam mit einer rod-
ten, ist der herr das andere schuldig zu zeunen.

Ist auch der hoifner im hoif v. g, h. einen tag zu ehren
schuldig, wie ihme selbst ehret, mit der sonnen aufs vnd in,
sonder alle moedigkeit

; wann ein körn haber in das pflugrad
feit, sollen die fügel in der hilft daselbe bekommen vnd geuies-
sen. kombt der pfluger an ein end der fuhren, soll er daselbst fin-
den ein düppen mit lionigh, vnd an dem andern endt ein diippen
mellfs, so er schwagh würdte, sich damit zu erlaulfen (erlaben)-
auch weisen sie dem dreiber der pferd eyger, vnd dem pflug-
heiter jederm ein brot; so weit vnd dick sollen dieselbige broter
sein

,
als man mit dem daumen vnd dem andern finger bezir-

ken magh.
Item ist der hölfner schuldig ein dagh zu roden vnd schnei-

den; ist der Schneider also starck, das er mücht neun heim in
seuier hende halten, soll ihme genügen mit demselbigen.

Item weisen auch v. g. h. ein bannmüllen binnen dem
hoffsbezirck

,
die hat der herr macht zu bawen, wahe er wilt,

sonder dem hölfner das wasser durch einigs holfrecht zu leiten,
noch darin die müllen zu setzen; in der müllen der herr den li-
gend baw vnd der mülner den laulfenden baw zu machen schul-
dig seindt; dabey zweyer sieber also viel werth, noch ein mol-
ter schuttel, deren zwey vnd dreissig einen sester thut, ist der
muller schuldig, die müllen zu schliefsen, das dem hoffman sein
gut verwaret werde, zum baw der mülen ist der höffere schul-
dig neun scheuff. noch ist er schuldig die schlaufs zweymahl zu

35 *
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fesen von saiul viul lauff, vnd die sich nennen die Pi^Hnbsche

mecler, (die) mülen auch zweymal zu i uemen sclvuldig
,
darvmb

niöchlen sie das negst, nacli dem der mallen ist, vffsclmtten, vnd

dae fiscli in demselbigen Avasser, die die liöffner fangen mögen.

Belangen die angei laliren ,
weisen sie drey wagen im holt

dem herrn mit aller pfenwerlh, sonder Avasser vnd stein, zwi-

schen Kontzer brücke vnd Hatzenport zu fahren vier ahmen

schwär, doch füufftehalb sollen sie nit liegen lassen; darumb der

fuhrman haben soll von jederm boden eine sester weins. Die

fohren sollen geschehen, danach sie geboten sein, acht tagh tur

oder nach St. Martinstagh, soe aber zur gemelten zeit nit gesellige,

allsdau zu may, wie dem herrn gelegen ist.

Würde der höffner vff der Mosell nit geladen, wannehe ehr

dar kombt, soll er von einem mittag zu dem andern warten, vnd

mit der roden dreymal in die T^losel schlagen; alsdan wird er

nit geladen wieder zurückfahren vnd also sein fioen gequeit haben.

Item waunehe einer ausser dem hoff räumen wurdt hmder

andere herrn, vnd sein hauswohnung setzen vff vier scheilfen,

vnd uleibt in dem wegh hallen, vnd v. g. h. begegnet demselbi-

aen soll er dem mit seinen dienern helllen, das derselbiger aus-

ser dem landt kehme. Von dem obgenanten landtreumigen da

er sich erhoUen soll an dem grünen wasen ,
vnd jahr vnd lagli

sein erb vnuerlustigh halten, als er aber räumet, dafs er vor dem

hoffsschultheifsen mit einer kann weins hinleghen mach; kem er

aber ün Jahr vnd tagh wider mit follen dienst vnd einer kannen

weins, wieder annemen soll.
i^ •

i ««•

Welcher den andern mit recht anspreclien wolt im holt

Selrich zum ersten soll derselbig den hoirsschullheissen dero-

halben ansprechen; so der schultheifs dem nit recht wolt thuii,

soll er V -. h. ambtman darnach ahnsuchen; m dem der ambt-

man ihme ''auch nit helifen würdt, vnd ehe er weiter ansuech, soll

zuuorn v. g. h. anruffen ; wannehr ihre gnaden auch nit zu sei-

nem recht verhülffe, alfs darnach derselbig von i. gn. erlaubnus

pitten, recht zu suchen, wohe er gedenk ime geholffen möge

werden.

WEISTHUM ZU SEFFERN i).

Item in diesem hoif vnd hoffsban vnd belzirck vjreisen die

Schelfen v. g. h. von Prümb vor ein grundherrn vnd vor ein

lehnherrn vnd weisen s. gn. gebot vnd verl30t vnd den antast.

Item, weist der Schelfen, wer Schönecken schleust vnd ent-

schleust vor einen gewaltherrn vnd vor einen vogt auch weist

der scheffen m. g. h. von Piümb den fund, den pfrund vnd alle

buefsen, dem vogt das drittheil. Auch äfft sacli were, dat e

man die buefs bette vermacht, gibt m. g. h. die bueis quidt
,

so

sollen alle menschen darauff verzeihen, die macht hat mein gn.

herr. Auch weist der scheffen m. gn. h. wafser vnd wayd bin-

1) südlich von Prüm.
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uen cliescni hoffsbaii Scirern, forlaii den fiscli vor das wafscr,

das wild vor die ward, der geliüucre soll wasser vud wayd ge-

brauchen.

Item wan ni. gn. herr an seinem gollesliaus bawet, ^ver

binnen lioll' sitzt , der soll m. gn. h. ein bloech farren von vjii

schoe lang, anderthalb fuefs dick vff dem stock; der Schelfen soll

quidt sein vff dafs er m. g. h. sein recht weise vnd behalte.

Item, wannehe der wald acker hat, kan der hirt ein diimb-

litigh voll eckers geraffen , soll m. g. h. der de) hm erschienen

sein, von einem bargh ij hpllinge, von einer sawe einen hellingh;

«all der scheffen neust geben, soll m. gn. h. sein recht dafür

weisen.

Item, wolt m. gn. h. ein kirch bawen oder ein mühlen, soll

man m. gn. h. wegh vnd stegh darzu geffen, aufsgenomen dem
hoffman nit durch seinen koelgarten oder durch seine hoffslatt;

auch off m. gn. h. bawet vff des mans erff, soll m. g. li. dem
man so viel darfiir gellen, dals der man schafft vnd dienst möge
geffen.

Item, wer m. g. h. ix sester haber oder even gibt, soll m.
g. h. ij angerpferdt thun, auch wafs dem fornian vor seine ge-

rechtigkeidt werden soll; w^annehe der man angespannet hat,

soll in defs herrn geleit sein, ob der fohrman todes halben ab-
genge, soll der herr weib vnd kindt versorgen. Der formann
soll an die IVlosell farren, vnd solle dar beiden von einer nonen
zidt zu der andern; ob er dan nit geladen wird, soll er drey-
mahl mit seiner geifseln klieben , vnd soll heimfarren , soll sein

angel bezalt haben. Auch weist der sclieffen, Avas dem forman
zu herbstzit werden soll vor seine gerecht igkeit, soll jeder Waa-

gen zw^eye sester druelTen weins , zu meyzidt jeder wagen einen
sester lauthern weins. Auch wannehe der forman heimb kombt,
soll der herr ihme trincken geben, vnd soll nit zu viel efsen oder
trincken, dafs er dem herrn die dhuer oder pforten enzwey fahre.

Item soll der scheffen ein man kiesen, wannehe der man
gekorn est, soll m. g. von Priimb dem man den eydt staben, da
soll m. g. h. den man mit der rechter band holen, vnd der vogt
mit der lincker band, vnd sollen den scheffen setzen. Soll mein
gn. h. von Priimb vnd der vogt den holten setzen, soll m. gn. h.

oben an den staff halden, der vogt vnden an den slaff halden:
m. gn. h. soll dem hotten den eydt staiFen.

Item, wer binnen dem holf sitzt, soll den acker mit seinen
Schweinen etzen vmb den dienst defs herrn; auch weist der
scheffen, wie viel schwein zu der borghpfordten zu Schönecken
aufsgehen, sollen vlF den wald gehen vud niemandts mehr.

Item, die herrn sollen den fürster kiesen in beywesens der
Schelfen, m. gn. h. Priimb soll den eydt staffen ; dan sollen sie

vir den wald gehen vnd sollen ihrem eydt gleich thun. erlangen
die fursler einen vngewissen oder frembden einen fruchtbar bäum
abhawen, sollen die fürster die pferdt von der deyssoln abspan-
nen, vnd sollen die m. g. h. libern zu Miirlebach. Finden die
fürster einen vngewissen die dauffholtz holen, sollen die für-
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ster ihnen pfänden , vnd sullen die pfand dem sduiltlielfsen lie-

bern; soll der scliultheifs die pfdndt verhandtiren mit ralli der

sclieffen, der gehöfl'ener liat nichts darzu zu reden oder zu sagen.

Item, ob der fiirster seinem eydt nit gleich enthette vnd

brüchlicli funden würdt, sollen dem herrn die buefs geben vnd

abgesetzt, vnd zwey andere gekohren werden.

Item, m. gn. herr soll dem fiirster geben ij mltr. habern

vnd vier angerpferdt. auch soll der gehöuener, der zu haufs

sitzet binnen dem hoff, ein brot, soll man den daumen vfl das

brot setzen vnd herumb fahren, soll damit bezalt haben.

Auch weist der schellen, dafs der gehövener soll holen dautt

holtz vnd windfall zu der fcurunge; hat er bawens von nöten,

soll sein notturff holen nach gelegenheit des baws.

W. DES OBERHOFS DALEIDEN ^).

(spätere schlechte niederschrift im 17 jh.)

1) Die hochgerichts leut sollen ein fouder hollz führen.

Item schaffgeld und ileischgeld, auch schafnuuier geben zum

haufs Dasburg, wie vor alters. Wan solches alles ausgericht

soll der schaffman erledigt vnd queit sein.

2) Item wen ein kind bestadt wirdt vff ander hochheit oder

herschafft, gebiirt dem herren zween herren gülden, vnd dem

oberamptman ein herrngulden; da ein armer ist, ist ihme alle

zeit gnadt bescheen. Was gefondcn w ird geburt dem hochherrn

halff. , „ _ . 1 rr '•.

3) Item ist auch hoffsbrauch , dafs man kein schailguter

nit läse noch veideile, sonder welche kiiider besladten, sollen

sie mit gereiten güteren ausbestadten.

4) Item alle schaffgülter seint hinderfellige guter, ewig den

rechten blutsverwandten.

5) Item soll niemandts schaffgüter verkauffen noch versetzen,

sonder bewilligung des herrn.
. i

.

6) Item der erst iusatz soll ein Vorgang haben, wer nicht ei-

chen guter hatt, auch sich mit der gemeine vergleichen.
^

7) Item wan valier vnd mutter ein kind bey sich bestatten

vnd insetzen, es sey söhn oder docliler, so solle das die andere

eeschwesteren aus vnd abbestatten mit gereilen güteren ,
vnd das

schaffgut nicht zerreissen.

8) Wan vatter vnd mutter ein erffgutt kauffen .

im fall nicht, sollen die andere kinder samender band theilen

oder das ein die andere aberichten mit gereiten güteren.

9) Item wan einer beclagt wird criminalischer Sachen hal-

ben , so soll man der oberigkeit bürgen setzen. Wan der mis-

Iheiliger schuldig, soll man sich an seinen gutern erholen vnd

1) südwestlich von Pronzfeld, gehörte mit Pronzfeld
"n^^.P^^J;"^^

''""'

j^^ericht Eschfeld ,
dessen herr der graf von Vianden ,

vgl. Harsch hiflia 1

*)fi2. 969.
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vnd allen vnkosleii entriclileii , Nvaii aber uischl hatt, solle es

der herr drageii.

10) lleiu es ist aucli hobs braucli alle schafT vnd gereilc gu-

ter zu Verl baiigen in welclieni bolT dieselbe gelegen sind liinder

dem geriebt.

11) Item ist aucb boffsbraucb, welcber einen an recbt stellen

Avill, soll der meyer bürgen sleHeii lassen, dafs er nit vnreclit

anclaigt, vnd den beclaglen giilllicb lassen ersclieinen. Waner
gericbtlicb diidingl , scbeint dem meyer, scbeffen vnd bollen der

costcn.

12) Vor s. Walpern tag mag ein gemein vff der anderen
weiden, welcb anslobsen sein, M'ie von allers, darnacli sollen ilir

eine der anderen ibren babn biilen bis s. IMarlinslag.

13) Ilem bat man das ileiscbgelt zeitl sieben jabren erlacbt,

vnd Avann solicbes gescbeet, so gebiirt den scbeffen der costen,

dafs solcbes uicbt mebr gescbeet, dadurcb wird der arme ver-

kiirtzet.

14) Item llag man aucb jabrgeding zu ballen, das gescbicbt

aucb uicbt mebr , eilen
,

gewicbt
,
quarlen zu seigen , vnd vnse-

rem gn. berrn seine bocbbeit auszuweisen, wie von alters, ge-

scbeet aucb nicbt mebr.

15) Item aucb ist boffsbraucli , wen ein erffgut verkauft

wird, baltet man den verkauf vff dem jabre also, so einer von
dem necksten blut cjueme, bat luacbt zu lösen»

16) Item welcber Dasbourg scbeffengericbt vff clileicbl(?), den
sucbt man allezeit abn von wegen t>rslgebur.

17) Item es ist aucb boffsbraucb, wanuer ein scbeffen man-
gelt , da man jabrs dädingen bat in einem boff, es sey Daleyden
oder Escbfelt, soll einer dem anderen, ein oder zween scbeffen

leimen, auf das das geriebt ganz sey, vnd die geleimte scbeffen

sollen obne scbaden binder sieb baben.

18) Ilem es ist aucb boffsbraucb lieb, so kundlscbafflen sollen

im boff gebort werden , so einig parlbey des bern bruggraffen

da bey begebet, sollen sie ibnie so lieb tbun, das er darbey
komme.

19) Item es ist aucb boffsbraucb , wanner dafs zwo par-

tbeyen weruicb \verdcn vnd voj' dein bern burggraffeu ersclieinen,

so sollen sie keine andere scbeffen in der sacben gebraueben, dan
die scbeffen aus dem boff, da die partbeyen gesessen seint.

20) Ilem batt der loolt zu Dasbourg sanipt dem riebt er da
selb neist zu gebieteu nocb zu verbieten vff der bersclialft, vnnd
die bolTsriebler vnnd bolten in den büffen gebiirt gebot vnd
verbot zu tbun vnd alle pfandtscbafft tbun zu lassen, so aber der
meyer einige saumnüfs (tbale) vnd gn. berrscbalFt binderbielte,

mag vnd soll der berr den freybeilz bott beraus scbicken , vnd
weiter nit, sonst soll der bott keine andere pfandtscbafft tbun,

nocb gebieten dan die boffsbotlen.

21) Item ist aucb boffsbraucb von alters dals die frey leben
leut , das baus Dasbourg , sollen zu bewacbeu scbuldig sein vnd
die scbaff bebiiteu.
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LANDRECHT DES HOFES PRONZFELD i).

1476.

Dyt nagescli^ieben sind die recht des lioeffs von Prontzfelt,

geschrieben anno xiiij^ lxxvj.

Zu dem ersten weist der scheffen, dat \ir den ersten man-

tag nach druzehen tag in dem )are , so ifs ein uemlich jarvagt-

gedinge in dem hoelf von Prontzuelt; vud vff demselbigen vogt-

^edinge, so soll ein vogt des haus von Schonecken vuran in der

banck sitzen, vnd daran so sol nehst darbey sitzen ein scholtis

des herren von Nassaw; vnd darna so sol sitzen in der banck

ein scholtis von Reill'erscheit. Vnd so wannehe die vurgen. dry

in der banck gesessen sind, so sol in derselber banck bey sie

sitzen ein lehenher des haus von Hartelstein, vnd des haus

von Schonecken, vnd so wanne der vait des hus von Schonecken

sulche herlichkeit vir dem jarevaitgedinge besessen hat, so soll

vir dem xiiij ten tag darnah nemlich das acliter jarvaitgediuge vur

an in derselber banck sitzen ein lehenher des haus von Hartel-

stein , vnd dat in alle der macht vud lierlicheit als der vait

von Schonecken dat vur besessen hait. Vnd der vurgen. vait

sal alsdan da sitzen vur ein lehenher in alle der macht der an-

der vur gesessen liait; vnd dan vortan so soll Drussell sitzen vll

alle jargedinge vur eynen lehenherr von der kirchen wegen bey

diesem %urschrebenen herren von Schonecken vnd Hartelstein,

vnd dat von wegen eins herren von Nassaw von den gueden he

zu leben hait von den herren von Nassaw; vnd vort an so sal

nehst bey diesen vursgeschriebenen herren sitzen ein lehenlierre

von wegen der hickelsporren der zweier herren, nemlich Riffer-

scheit vnd Nassaw.

Item bey diesen vurgeschrieben lehenherren sollen zunehst

sitzen vier edelman, vnd nehst daran so sal sitzen von sonen so-

enfs gaden (?) wegen vnd der sal in seiner band hau ein buckleir;

vnd darna so sollen sitzen xxj man, vnd ein yecklich, der also

oekoren in dem stuel, sal vuran sitzen vnd nehst darnach so sollen

sitzen xxi scheffen vnd allet der erst gekorren zu der banck vur

an zu silzen, idt en were dan sach, dat eynich vurgesat wurde

vmb besser verstand oder vmb rath; vnd disser vurgeschrieben

xxi scheffen, der sollen setzen die herren von Schonecken vnd

Hartelstein zusamen vij, vnd ein her von Nassaw soll setzen x

vnd einen halben vnd ein her von Rifferscheit vierdhalben scheffen.

Item, nast dem dat die banck alsus besät ist, as dat recht

ist vnd vurschr. steit, so weist der scheffen mit recht vnd mit

ordel des hoebs ban ye ein scheffen zu dem andern bifs zu dem

ende zu, so wie weit vnd. wie breit der drier herren gericht vnd

herrlicheit geit.
^ ^ j

Item, darna so weist der scheffen bynnen dem ban den vur-

geschriebenen drien herren gebot vnd verbot , fond vnd prond

vnd \on dem hymmel zu dem grond, so wie der scheffen dat

1) südlich von Prüm.
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scheiden \vlr(], den lierren bey der lierllclikcit vnd den lioffsman
bei seiner freyheit.

Ilem vort an so weist der sclielTen , so \ver dat luis von
Scbonecken schluist vnd inlscliluist, den ^vist der scliellcn vur
einen vurgeiiger des lioells von Prontzuell, vnd dal vennilz seine
niitgesellen vnd lierren des vurgesciir. lioells, eini so viel as dem
andern.

Vort mehr so \vist der schelTen , off gefiel, das eynich stuck
vurbracht wurde, die dan treffen wereii an dal hochgericht, die
sal man clagen einem meyger von Schoiiecken, der sal alsdan die
tag bescheiden

, vnd doch den dach nit lialden hy en liaeff sein
mitgescllen vnd milherren oder ir amplleulh dcl's vurschr. hoeffs
bey sich, vnd aUet doin mil rade der vurgeschrieben seiner mit-
gesellcn vnd lierren. Vnd were sach, dat eynich man nolh het
vnd den meiger von Schonecken nit bey der band en funde, so
soll er ilie clagde in glicher maissen doin eym meiger von Harlel-
sleiu, vnd äff geüel, dat hei des meigers von Hartelstein auch nit
bey der band en funde, so sal hey macht han die clagt in glei-
cher maissen zu doin eynem sclioltissen von Nassaw. Vudt difs
vurgeschrieben zween, äff die clagt vur sie queme, id sy der
meiger von Harlelstein vnd scholtis von Nassavr en sullen die
clagt alsdan nit Iiinder sich halden, bis dafs sie den meiger
von Schoiiecken rickcn mögen, vnd sollen die clagt vnd bürgen
als dan slellen zu des meigers liandt von Schonecken, vnd der
soll es ausdediugen mit recht vnd die buessen deilen als ander
buessen.

Item vort mehr so weist der scheffen , vff gefiel dat eynich
buefs erfallen wurde in dem hochgericht, die dann aulserdinckt
wurde, die sal man eynem meiger von Scbonecken handreichen
in sein band, derselb meyger sal ein schollifsen von Nassaw von
1er buessen richten zwo theilen, die dritte theil soll he vnd eyn
neiger von Hartelstein samen theilen; vnd von den zw^ey deilen
sol ein sclioltis von Nassaw eym scholtifsen von Pufferscheit zu
meinen henden richten den vierten pfennynck, vnd as difs buefs
nu sust erfallen ist, so hat ein jecklich her eynen ambtman, der
imblman eins jecklichen herren hat macht vff sein deill der bue-
fsen zu verzeihen, vnd wer nit vff sein deil verzeien wulde, dem
niufs der-meier sein deil handreichen; vnd der scheffen hait sein
deil daran, nemlich von der höchster buefsen i)

. . . . scliillinck
ein Trier, scliillinck ij heller.

Item vortau so weist der scheffen eynem yecklichem herren
zu in dem vurgescbrieben hoeff al grofs will, nemlich so wat
eynen geslillen fuefs hat, nemlich hirtzen, binden, ree vnd wilde
Schwein, der en sal kein man sichkruden; mehr gefiel dat eynich
stuck von dissem vurschr. wilde eim man in sein haus lieff,
kunt der man sein doir zu gethun vnd das will behalden, dat
nach he doin

, sonder yd zu mifsdoin entgegent eynchem herren.
Vort mehr, so weist der scheffen, dat ein yecklich her hat

1) diese stelle ist leer gelassen.
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cebot vnd verbot y« seinen guden in dein vurgesclireben l.oeff,

!ü wie die sd.effeu dat scheiden, vnd der her mach aiicU eyneni

yecklichen belenen, so wer ein recht erlllinck darzu .st.

Item auch weist der schelten, da(s ein yecklich her dels

vnrgesclir. hoeffs maclit hat, sein lüde zu vertetingen m dem

hoetr, id sie vur scholdt, erf oder anders M-arumb so war ime

"elielVt vnd so warumb sie dan doin mochten han, vfsgeschc.den

so wat an das hochgericht trilTt , dat sullen die herren samcnder

band dedingen, vnd dat in den. hoeff, vnd die buesse.. auch sa-

mender handt deilen, so wie der schelTen sie dat scheiden wird.

Ken. auch weist der scheffen, off gefiel, dat eyn.ch man in

dem hoeff /.u doin het, vnd lanx die amptleut des vurgeschneben

liocffs ginge, da he vnder gesessen were vnd boussen den lioelt

ihige clagen id were z« Schonecken, zu S. Vei.h oder llartcl-

stein, an der ampllent eynich, so dick sulchs geschcge, so is

der man unib die buefs, vnd vermitz die buefs mach Aevm^J^

weder inkommen, vnd mach sein clagt foren vur an bi(s linde.

yfs as recht ist bynnen dem hoeff, id en were sach, dal l.ym

das recht bynnen dem hoeff geweigert were, äff dat gef -ee, »o

mach he aufsgain vnd seinen herren clagen sonder ey'»^»'^»'"^^«

zu vermachen, were hym dan dat recht gew^gert, so were aer

schollis oder meiger vmb die buefs.
. i„ii:o

l.eni vort wdst der scheffen, äff sach were, das ein schollis

von Nassaw evnich gebrech het in dem gericht, so sal ein schol-

is macht haa'^dem vogt zu sagen, dat he hym den scheffen mane

vmb sen gebrech, dat'ist der vait alsdan schuldig zu doin. were

I"ch , dat ein schollis von Rifferscheit eynich gebrech het von

sehen luden, so sali he dat eynen. scholtifsen von Nassaw .n

sein oyr run^n , vnd der schollis von Nassaw soll alsdau den,

vogt von Schonecken vffcnbarlich sagen , so sali der va.t den

Icheffenauch drumb manen , were Sache d»' <>er sdiol is von

Riffeischeit sulchs thede vnd were '), so weie he so

dick vmb die buefs.

Vort so weist der Schelfen, äff gefiell, dal eynich milsded.ch

man in dem hoeff were, so sal der bode des hauses von Scl.o-

"ecken irst band slain an den man ; as der vursclnuebene boide

s'lchs vurgedeidt, so soll ein bode f-'-;-:«" ^^Iid dt
band schlain vnd den vurbenanlen boden 1'«'^^«"' Tf ^ "'^„f''
zween boden des dan nlt mechtich, so sal eyn yecklich ?'»l^tnaa

^ Ich" han in ander lüde zu helffen zu siel en, vnd sie snlen

a sdan den man zu Schonecken foren, vnd sie sullen den alsdan

Sahen vnd behalden acht tag lanck. p--'"-.
f"'!;^^ J^'^

Schonecker den zu Harteislein feueren alda so sullen die von

Hartelstein den man auch acht tag behalden. Alsdan sal man

Jen man Widder bringen in den hoeff von Prontzfeld, vnd voii

dünnen sullen sie hinforen zu S. Vey.h; alda -1/^ ligen u

Wochen; dan sal mau hin widder foren .n den hoff von fronU

1) lückc.
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feit in den stock, da sol er ligcn diy tag, da cntusclien sal man
dat gericlit vergadern vnd gebicdcn, das man dem man sein reclil lliue.

Item vort so weist der scheiren , aif sach were, dat man ey-
nich mifsdedigen man in dem lioelV griffen vnd richten Avurde in

vurgesclirebener maissen , den lonc man dan dem dielHiencker
geffen ^vurde, den sol ein lior von Nassawe die zwo deilen in
geffen, vnd die von Sclioneckon vnd Harlelslein suUen die drit-

theil geffen, vnd des sind der meiger von Reifferscheit frey

;

drumb so hat ein her von Nassaw die zwo deilen in dem spil-

mansliollz vnd in dem auwal, vnd das haus von Schonecken vnd
Harlelslein hat dat ander driüheil darin. Vnd die wiese in dem
auwei

, da sal man uifs machen xi hoppen , darin sol ein pasloir
zu Pronlzfelt der xi hoppcn einen holen; drumb he den holt,
sal he der Iierren ambtleut ir briell" lesen vnd schreiben, dat sie

zu thun handt.

llem weist der scheffen mit recht vnd mit vrtliel, dat eyn
yecklich her des hoeffs hat gebot vnd verbot vber seine lüde in
Sonderheit vff seinen guderen , vnd sein lüde zu tetingen vmb
alle dat jhenige sie zu doen mögen han, vnd sie zu tag vnd
lecht foeren

; vnd were sach, dat eynich man darin vngehorsam
were, vnd nit zu tag kommen wulde, der ist dem herren erfallen
vmb ein höchste buefs, damit sal he den wegh buetzen, vnd sal
vort zu« tag konunen, vnd dem rechten gehorsam sein.

Item weist der scheffen, ein hoechsle buefs ist hondert schil-
linck trierschen gelts; da in geburt dem herrn lx schillinck, vnd
lern scheffen x schillinck, vnd dem cleger xxx schillinck.

Item weist der scheffen, mit recht vnd mit vrdel, off sach
were, dat eynich vnzimlich oder vngeburliche band long in dem
»oeff volnbracht vnd an das hochgericht treffen were, war durch
1er herren eynchem oder dem vurgeschrieben hoeff croidt oder
aist zu fallen mocht , mach ein jecklich her des hoeffs durch
ein mitgesellen vnd hoeffsherren vermitz seinem meiger oder
scholtifsen gesynnen abzustellen , vnd ein gebot darüber geschien
(hun, vnd sulchs geboden wurde, ein gebot zu thun, das en sal
kein meiger oder schollis von seins herren wegen allein thun,
dan dat hochgebot sal gescheen mit recht vnd eynmundich sa-
mender handt durch die meiger vnd scholtifsen der drier herren
:les hoeffs von Pronzuelt in alsulcher maissen; so man dat hoch-
geboth duen sal, so sal man dat doen des sondachs in der kir-
chen, vnd ein meiger von Schonecken sal vuranstan , vnd eynen
meiger von Hartelstein vur eynen lehenherren bey sich han, vnd
julch gebode von hyrre herren wegen rueffen. Darnach sol ein
5chollis von Nassaw bey hin stain, vnd sulch gebot auch doen
von seins herren wegen. Dar na so soll darbey stan ein schollis
von Reifferscheit, vnd dat gebot auch doen in vurgeschriebener
maissen von seins herren wegen; so wan sulchs geschiet ist, so
ist das gebot geschiet as recht ist von der drier herren wegen;
vnd were es dan eynich man, der in dem hoeff gesessen were,
lern gebode vngehorsam vnd den drien herren zu behoeren
were, id were wilchem id sein mocht, vnd sulchs ouerfoer vnd
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, „.1, ,o Sil ein melgcr von Sclionecken vurgaiu vnd bey sich

L^fevu n ege von llar.clsleiu mit syne.u bodeu, vnd darna eux

sdol s\o Nassaw ,nit synem boden , vnd in geUcl.er n,a>sscu

en sc Ollis von Keifferscheit , vnd der me.ger von Scl.onecken

vnd laitelsrcin sollen vuran band slaen an den man, der sulcli

: t V "en bot; vnd darna soll ein scbolUs von ^assaw

a« 11 am an seblaen, in glicber maissen en sebolUs von Re.ffcr-

:Sn^iÄtb^^rar^-Äp £

£ suleb Öuertreden gebot den drien b,erren verbessert hat, so

wie der scheffen darüber weisen Wirt.

Itcnx ouch so wist der scheffen mit recht vnd m.t vrdel, dat

kein von den drien herren insonderheit gebot noch verbot en hat

/Mipr fips anderen herren lüde. , ,

liem vort mehe wist der scheffen mit recht vnd mit vrdel

äff sScl \veie dat eynich an.btnian, schol.is oder meiger eins

fcckUlen herren des' vurgeschriebcn hoeffs -" g-^'^'

^^;t;;,
,

°

lur sich vnd nit endede vern.il/. sein milgenofscn in yrschie

Zer mailen, as recht were, vnd an dat hochger.cht treffen

wpre sali Vde vnd vnmechlich sein vnd nit von werde.

ilen vveis der Schelfen mit recht vnd mit vrdel, off sael

i \ px-nirh hoelfsherre seinem schollis oder meiger em befel

:7fr;>iich'g^ t u IW in dem vurgeschriebenen hoelf vnd an

da ho 'eridit treff, vnd der scholtis oder meiger «"If- y-l^f'

vnd n°t vort enbrecht an anderen sein mitgenossen scholtis oder
vnd n.t vo"

^^jj j^,„ i^oeff eynicli

Toft'Ue lt"d:;;ion kommen mocht durch die verlais.iche.,

dauo 1 ensullen die ander herren oder ir lüde keinen la.st aft

SaU noch liden, dander her, so wer der dan were, der sei-

"ef scholüs oder mkger sulch beuelch gethan het, mach hm

dirunib straffen vur sulch versumnus.

Vor mehr weist der scheffen mit recht vnd ""* ^rdel
,

o«

r 1 ,!•, evnich von den drien lioffsherren seinem scholtis oder

?:Sr b u [l ^3« ein gebot zn duen in dem hoeff, dat an

.t hoc -ericht treffen were, vnd vorth an sein genossen zu iin-

vnd däl vuer eynich vizimliche vnd vngeburliche handlong

?""', '
boptr Tscheen mocht, dardurch eynich von den drien

balber aifdragen, sonder der «"d^^" ^<=1'«^™4
^at eyncher

Vort mehr so weist der scheffen, all sacli ^^"^"""^ ',

n.an schollis oder meiger an die »"^«^
f^,^*'' j^^^u ^„j gg.

den jheneu, der broch an were, ersuchen in dem hoeli vnu „
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synnen liym siilchs aiTzustellen ; ist tlaii sacli, dat sulcli ersuch

also gescliiet vnd siilclis crsuchs zu gcliorsainlieit sleit , so eii sal

der holt deshaliren keinen widderslaiul lialleii ; vnd were sacli, dat

man dem lierren eyme oder zween, so wer dat sein moclit, die

geliorsamclieit , mynne oder recht widdersclihig, so meclit der

jliene, dem sulclis geweigert wurde, dat lorder boussen den hoeif

ersuclien an all den enden, ime des nolh geburren mochl.

Vort mehr so weist der scheden, äff sach were, dat eynich

on den drien herren des hoeffs ein sunderlin^e fede anbelfenV

wurde durch nuitwil , die sal he also foren vnd hanlhaifen, dat

der ander herren lüde derhaiben keinen laist, croidt oder schaden

ewynnen; dan gefiel, dat die anderen herren lüde deshalffen

schaden oder anderen croidt erwonnen , dat suUen sie an dem
herren ersuchen, vud der sal alzeit auch schuldich sein, der sie

ein oder zween , sulchen schaden zu keren vud zu richten.

Item ^veist der scheffen mit recht vnd mit vrdel, so vsilch

reit vnd wanne dat man dat jarvoitgeding in den hoeff besessen

hat, des anderen tags hat meins herren gnadt von Nassaw ein

ionder gericht zn Lonenbach ^), äff yeman von seiner gnaden lu-

len ydt gebroch dat alda zu vertedingen. Item noch weist der

5cheffen, so wanne dat man dat jarvoitgedinge halden sol , dat

teit vff der Schelfen cost, vnd queme eyncher beifal von buessen

ff dem dage , die ist der scheffen.

Yort mehr weist der scheffen mit recht vnd mit vrdel, so

wanne dat man dat jarvaitgedinge besitzen sol, so suUen alda

ein alle diejhene, die zu dem hoeff horent vnd leynschaff byn-

uent dem hoeff band, den herren hir gericht zu besitzen ; so wer
las dan nit endede, der ist vmb ein buefs, nemlich zween sester

weins vnd v schillinck trierschen gelts; beduchte aber eynichen

man, der so vngelegen sels, vnd die vorgeschrebene buefs lieber

geb, dan dat he zu dem gediuge queme, vnd sulchs auch jar vnd
lag beherdt, vnd darhi vngehorsam were, bey zu kommen, so hat

der her macht hand zu schlau an dat lelien vnd mach dat vort

laissen eym anderen der hym sein gericht vud recht helff besitzen.

Item weist der schelFen, äff sacli were, dat der scheffen yd

zu doen hett, vnd der leynburgman bey sich begerren were
vnd der behuffde, so en sal man der nit forder suchen , dan vff

den lehenguden bynnen dem houe; die jhenige, die dan vff den

guderen sitzent, die sullen ir herren dauon sie die gude zu lehen

halden vnd besilzent, vort wissen laissen; vnd äff gefiel dat sie

alsdan vngehorsam weren vnd nit bey c[uemen , so sind sie vmb
die buefs vurgeschrebener zween sester weins vnd v schillinck

Trier, gelts, so duck des noth gebrech, vnd dat in vurgeschrebe-^

neu maissen.

Item ouch so weist der scheffen, äff gefiel dat eynich man
scholt heischen vnd forderen wurde, so sal he dem scholtifsen

oder meiger orloff heischen, da sich dat geburt, vnd zu pfeuden,

nd bedeucht der man, dem die scholt geheischen wurde, nit

1) Lünebach.
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plichtlg cn werc, so mach he den heischer bidden, liym des pen-

deiis zu erlaisseiij ist sacli , das he des pfeiidcns nit erlaisseu

mach sein, so sal he die pende geffen, vnd nit bescliütten; dan

lie sali von stoiide an seinen pfenden folgen , vnd sie aufsburgen

vir recht; erfindt sich dan, dat he sein pende mit recht erfolgt

vnd der scliolt nit plichtig enist, so ist der jKene, so die pant-

schaft gelhan hat, vmb ein höchste buefs.

Yort mehr, so weist der scheffen, off eynich man in dem
hoeff gesessen were, vnd dat hynder eynichem von den drien

herrn des hoffs, vnd sich hinder dem herren nit erneren kundt,

80 mach he zu schonen miltagh bynnen dem hoeff vffbrechen,

vnd von eym zu dem andern faren vff alle die ende, da he

sich ernerren mach; vnd were sach, das der her, da he hinder

gesessen were, zuqueme, vnd der man verladen were oder anders

idt gebrech, der her sal seinen knecht äff docn staen , dem man

vort zu helfen, vnd dat vmb seines getruwen thiensts willen, he

him gethan het, vff dafs he sich do bafs behelffen möge; vnd

lyfs he eynich gut von erbschafft binden, sal him na dienen

vmb seinen gewonlichen thienst.

Item weist der scheffen mit recht vnd mit vrdel, äff sach

were, dat eynicli scholtis oder meiger von befel seins herren

eynich gebot zu thun hat, vnd an dat hochgericht treffen were,

oder anders in dem vurgeschrebenen hoelf, vnd sulchs aucli au

andern sein mitgesellen bringen wurde, as dat geburt von wegen

hirre herren, vnd die andern scholtis oder meiger eynichs herren,

in rade fonden, dat hin sulch gebot nit stunde zu thun nast vur-

nemen des eynen , so sullen sie macht han sich zu erfarren an

liir herren, vnd dat ouch durch ralh der schelten; erfunde sich

dan, dat sulclis geburlich were zu thun, so sal man dem nacli

gain, vnd dat gebot volnforen , as recht ist; vnd erfunde sich

auch an dem scheffen vngeburlich were, vnd dat durch den an-

deren mitherren des hoffs, so sal man sulchs auch abstellen, vnd

dat sonder idt zu verbrechen in des hoeffs herlicheit vnd aiü-

nemung des herrn.

Item auch so weist der scheffen, äff einich man were, de

ein kiud bestaden wulde, der mach id yn oder aufs dem hoeff

besladen, vnd seins guts ouch mit deilen nach seiner mogden,

sonder inlegen eynichs herren.

Auch weist der scbeffen, äff eynich man dem andern schul-

dich were vnd pfende geff, die plende sullen xiiii tag ligen lais-

sen vnuerkaufft; dar na sal lie sie verkauffen vnd xiiij tag vn-

uerlustich halden ; nach den vier wochen sal man dem man einen

wellen (? vollen) thun vnd die pfende vur den scheffen bringen zu

verweisen; idt enwere dan sacli, dat die scholt were von weine,

broit oder lidlone, so mach man die pfende vur die dry punck

verkauffen mit der sonnen verloren.

Item ouch weist der scheffen, dat kein man in dem lioeff

weyn zappen ensal, noch broit backen v eilen kaulF, der schoflen

enliaff dat gesät na Averde.

Item weist der scheffen, dat der banwein ist zwey jar nach-
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einander nieins lierren gnatlen von Nassa\v, viul das drille jar der

von Schonecken vnd llarle Istein. r3arvnib ist der holt zols fre}

vnd zisen zu geben einclien lierrn.

Item och so Aveist der sclieiTen , ob sach >vere, dat eynicli

man in dem hoeff wein zappen wühle, der sal die selznieisler

rnelTen, den zu setzen, vnd sie suUen e) nen sclieiren oder zweeii
zu sich nemmen , vnd den wein setzen. Were sach , das der

man des nit also gellen enwidde, as der gesät were, so sal lic

]i} n zu schlain , vnd mach liin auls dem lioeff foeren , da liey

defs bafs geniessen kan ; vnd sol den wein viigesat nit zappen, so

wer dat verbreclie, der ist vmb die buefs, as der scheffen darvff

weisen wurd, vnd man ist (Jen selzmeislern schuldicli zwo quar-
ten vnd ein brot von vier lielleren, vnd ein stuck ileiscli.

Ouch weist der sclieffen , äff sacli w ere , dat eynicli man
aufs dem hoeff zein mufs durch sein noth vnd bynnen dem hoeff
nit behelffen künde, der sal sein scholt bezalen, vnd zu schonen
mittag aufs dem hoeff faren, war hin geliefft; vnd lest he eynicli

erb oder gut hindcn , dat sal hun na dienen vmb seinen gewoii-
lichen thienst dem herrn zu geffen.

Item w ere sach , dat einich man in vurgeschr. lioeff auch
aufs faren wurde, der sal des sontags in der kircheii roeffen, he
will aufs dem hoeff faren; off he yemant zu thun sie, dat he
bey komme, he wil bezalen, oder sein mynne werffen, vnd des-

lichen das sein ouch inforderen; vnd uach dem rueff beiden
xiiij lag, vnd denselben rueff noch doen in vurgeschrebener mais-
sen bifs zu dem dritten rueff zu alle mal xiiij tagen beiden; vnd
lach dem dritten rueff soll he beiden noch dry tag, dat ist zu-
samen vi wochen vnd iij tag, vnd mach dan zein in gots geleit,

sonder widderslant der herren. Vnd blief he aber lenger, so

sal he vrloff heischen an den herren oder hiren ambtleulhen,
vnd mit gehorsamcheit aufsfaren. Vnd so wat hey onverwedt
nd vnucrpfant achter lest , sal hym vuuerwedt und vnueipfant
nadienen vermitz seinem gewonlicheu thienst.

W. DES HAUSES UiSD THALES SCIIÖNECK.

Zum ersten fragt der richter den schelTen, ob efs zeit vom
iahr vnd tage, dafs man besitzet dem hern des hauses Schone-
:ken, der dafs schleufst vnd entschleufst, sein hohe jahrgedinge,
larnach , ob die banck besetzet sey wie recht?

W an die banck also besatzt wie recht, soll der bot an den
^erichlsstuel gehn, den rhick in die band nehmen vnd dreymahl
nit recht , vnd das vierte mahl vber recht in freyer Strassen ruef-
en: wer zu diessem jahrgedinge höre dafs er zum gericht komme,
larvmb dafs ein jeder gemeiner nachher schuldig dasselbe zu hö-
en , als der schelFen hat zu weisen.

Item, so der bot wiederumb komt, fraget ihn der richter,

)b er dafs ausgeiicht, wie ihme befohlen? antwort der bot, ja.

Darauf weiset der Schelfen vnd dafs mit recht, dafs der
ichter dem gericht bann vnd frieden thun solle, damit dem her-
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rcn recht gcscl.el.e, damit der l.err die frcylieit handl.abcn könte,

wie VOM alters.
i «^ • v

Item biunent dem bezirck, hoeheit vnd freyl.eit ist n.c-

manlls mehr ein herr, dau welcher Schönecken schleufs vm

entschlculst, dem ^veist man gebot vnd verbot den fund, den

prund, YO. dem hymmel bifs in den grund den manne den

banne darinnen erkennen wir allein den herrn des hanfs Schon k

I em, binnent der freyl.eit sollen zweu slädt se.n, nemblic

ein burgkmannsstadt vnd ein burgersladt, vnd eis so le memants

binnen der freyl.eit vvonen, er habe der zweyer Stadt emen.

Item, die zwen städt sollen haben zwen nchter, nembl.ch

die burgleut einen b.ngkmans richter, vnd die bnrger einen bur-

.er r cl^er, ab dem willen wa jemants zu tbnn bette, da s .naa

doch alle zeit einen richter finde. Eis solle auch e.n ,eder, o

in burgkleut oder burgerhaufs seye vnd burger ist, burger recht

*''""'ltem efs weist der scheifen der burgkleut vnd der scheffen

häuser sa.nb der müblen vnd backhaus frey, also vnd deroge-

5t -an eyner binnent gemelter freyheit ein "0^ messer a j

zeucht, bludig wond macht oder sonsten die ^-y ^
^^"^^^J^^^J

weist der scheifen vmb ein Land vnd fufs; doch hat der sct.eu

hir der einls zu nieten; auch wan ein solcher in eines burgk-

m nfode scheifeli hau;, auch in die miihle oder ^-W-^'^^

eins begreifen könnt vnd darin ke.ne, weist der schellen de.n

sechs Wochen vnd drey tage frey; kan er aber innerhalb der zeit

drev schuh wieder herauls vif die freyheit kommen, so is er

abermals sechs wochen vnd drey tage frey, so oiU erfs l.uu

ka" Komt er aber aufs obgen. freyheit einer hmvveg, soll dem-

tilichen, da er sein Ireyheit gesucht, darvber vnbelestiget vnd

vnan-esDrochen lassen, sonder alle entgeltnuls. _.,.,. ,

Item, wan einer begriften wurd, vnd der freiheit keine be-

greiifen n öcht, vnd dem herren geliefert vyurdte, weist «1«^ ^chef-

fen efs soll bey dem gerichtsstuU stahn ein stock; den stock 80I-

:^' setzen drei 'hotten r ein landtbot, burgkmanns vnd burgerbot;

der soll anderthalben fufs in der erden, vnd drey schnell a ff

der erden stahn, vnd drey fufs breitl. ; auf solchem stock solle

der herr richten vmb ein hand vnd fufs.

Item weist der scheifen, wan ein bnrgkman , ein burger oder

ein burgkmans vnd burgerssohn mifshandelt vnd begnifen wiu:dl

soll man ihn von einer pforten zu der ander ,"'--}'„
»^»f^^^^^

dazwischen bürgen bekommen vnd die anzurollen, ^aft sie bui

gen werten, soll man ihn »it vfsführen , aufsgenomen wo er m»

den leib vermacht hette. Könne aber »" '^'"8^"'.*°"
™;",,ke„

liefern bils an die lezte vrtzel an haus «d'^r
*^'f

'^',

^^/'""^^„f,"
Auch weiset der scheifen, wan binnent derW

«'JXv^
thediger, efs were man oder Weibsperson, der »«'

f^^"
^'T'«^

haben so der begriifen wurdt vom richter, so soll man in zu

eferii schufdigh Tein auf schlofs Schönecken l^'-- ^^i;«-^

pfort, da hat der richter volthan, da soll man m von im em,

pfangen vnd weiter nit, dan soll in der herr versorgen.
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Villi wan der hcrr clenieiHgcii ricliloii lassen wolt, soll der
\yechter auf des horrii waditluirn zu Sclioiicckeii an der pforten
ein hörn Jiaben genandt dais feints hörn, daf's selbigs drcyinahl
blasen, alsdan weils der ricliter wals er thun soll, vnd sein bur-
ger zusammen gebieden mit ihren gewehren. Vnd so die bür-
ger als beieinander sein, soll der richter vergönnen (?), darnach
die gericht, darnach die burgerschallt mit ihren gewehren bifs
zwischen die zwo brücken. Alsdan soll man den mifsthadigen
vorstellen aufF die brücke, los, ledig vnd vngebunden, vnd ihme
sein vergiclit vorlesen, vnd nach der vergicht soll inen der sclief-
len vervrtheilen. Vnd wanne ein solches beschehen, hat der
Schelfen sein gebulir gethan, vnd mag alsdan heim gehen, dessen
ist der lierr dem scheiFen den kosten schultig. Wo aber der
herr an sie begehren wurdt, dafs sie mit gehen solten auf den
platze, sollen sie eis nit versagen vnd mit folgen.

Auch so der herr bes haus Sclionecken an die schelTen be-
gehren wurdt, vnd wissen wolt, wo man ein solchen missthä-
digen mau richten solt, vnd an welchem ort vnd platz '^ Darauf
weiset der schelfen, auif dem forst da liegt ein bergk, heist der
Bartenbergk, da soll man inen richten, wo dem herren da zu
richten nit gefellig oder gemeinet, mag er inen desfalls richten
lassen, wo ihme gefellig.

Item, keme jemants, dem ein burgkman schuldig were, der
solt inen den schuldener mit seinem getauiften nahmen nennen,
vnd zum ersten vnd zum zweiten mahl erfordern, gibt er ihme
sein schult, gut; wo nit, so soll er den burgkmansrichter su-
chen; hiUft er ime nicht, so mag er den richter zum ersten vnd
zweiten mahl erfordern, vnd wo sich der richter noch weigert,
so mag der bedurfliche einen guten man zu sich nehmen %nd
sagen: ich kan noch will meines armuts nit lenger entbehren,
fst sach, dafs der burgkmannsrichter ime alsdan rechts wegert,
so mag der Schuldner bey den burgerrichter gehen; derselbe^oll
nne richtung und vrleuf geben in freyer strafsen zu pfenden,
vnd nit furder.

Item ein jeglicher burger ist dem hern ein frohntag schuldig,
wer dafs nit thet, solle der richter oder bot einen andern an
>eine Stadt dingen vnd des vngehorsamen pfende nehmen, vnd
len taglohner bezahlen, vnd darvmb hat inen der herr nit wei-
3r zu stralFeu.

Item die erckerpfort, sollen die wachte darauf thun die freyenm hof Prunfsfeld, wafs sie darvon han, ist inen nit wissent.
Item, von der erckerpforten gehet ein graben bifs aulf defs

lerren port, sollen die von Schweig vnd Heringen vifwerffen
/Itiren kosten; der soll so weit sein, als der graben bei S. Si-
neonspfort zu Trier, vnd so weit vnd so dieff als derselbig. da
ollen sie die mafs holen vnd darvmb, dafs efs des herrn port
st, die der herr belehnet, so Schönecken schleufst vnd entschleufst.

Item, wanne der herr, der Sclionecken schleufst vnd ent-
chleuist, genöthigt were, dafs er sein laut schetzen wolt, sollen
vir aiidi Schätzung geben? spricht der scheffen nein, eis sey den
IJU. II. nr
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c.cb dafs der lierr (da golt für sey) gefangen Nvnrdt vnd ein

VieNvcr l)egchrl von inen; so sollen die bnrger zusammen gabn

Mul ein ieder soll alsdan nach seinem vermögen dem herren zu

mewer konunen, soll auch sie nil weiter Iringen.

llem Avann der herr, so Scliönecken schleulst vnd enlsch eulst,

vehde oder feinlschaift hat vnd der herschauwen im land liels

vir iieniclen, sollen sie auch in der ireyheit herschauwen, derge-

stalt, mit der sonnen auCs, mit der sonnen inn, vnd wen die

zeit vnib ist, vnd der herr mit wegreisen mufs, vnd begehret

die burgerschaift mitzuziehen, soll manfs nit abschlagen vnd

vol- thun, dessen solle der herr inen die kost geben, gleich sei-

nen reisigen; wo sach dals einiger burger verwundt oder verle-

tzet wurdt, soll der herr inen ihun heilen, so auch einer oder

mehr gefangen werden, soll der herr die lösen; bleibt einer

oder niehr todt, soll der herr weih vnd kmder nehmen vndt

versorsen. , , , • i

Vnd weist der Schelfen, wan solchs beschehe ,
wie oben

steht, der herschauwe gebieten liefs, so soll die wacht gehalten

werden dem haus ScLönecken vnd dem Hecken zu gute, wie

nachfolget: . 11,1 i

erstlich sollen die burger die thin-en im dahl bewachen.

Zum andern die burkleut die scharwacht thun in der nacht

aulT der Strassen von einem thurne zum anderen, den wechleren

auir dem schlofs vnd im dahl zurulfen, vnd so len die burgk-

leulh ihren abstaut haben aulf dem thurn genandt meister Lud-

'' '^

Tlem, die mühle ist des herrn, vnd efs soll der milhler zum

ersten dem herrn, darnach dem burgkman, vnd darnach den

burftern mahlen, ieglichem zu seinem stäth, wie er komt.

Der müUer soll auch da(s schwein, so er dem herren lie-

fert aulfs haufs Schönecken, in der mühlen halten, doch dals es

dem armen man nit schedlich sey, auch die mulile also rein hal-

ten, dals kein hun dem armeu man keinen schaden thue.^

Wan der mühler die mühlen gehawen hat, soll er sie vvie-

derumb zu melde stellen, darvmb der nechst der da mehlt, dals

er nit schädlich mahle. Hat der weifsbeck aulf der mulilen, wo

es von nöthen ist, soll erfs ablhun, vnd dem armen man sem

rocken mahlen. . , .. ,|

Item soll zu lohn haben von zweyen sesteren ein schussell,

thut funlfzehen schusseln ein sester, vnd soll den daumen m der

schüsselen halten vnd darin dasten; wafs er greilU, soll sein lohn

sein von zweyen sestern, vnd von einem sester ein halbe Schüs-

sel. Dels soll der mühler den sester vnd dals lals, der iunll ein

sester thun, stellen, vnd dafs darumb, dals er dafs fals hat so

er von dreyen sestern rawer frucht haben ein fals vnd iortan

dem also nach. . . ,

Ilem der backolfen ist des herrn, vnd soll der beckei von

einem sester zu lohn haben ein raderheller wan kein beckei

ist, so solle der herr einen stellen. Wan der becker dem ai-

men man backet, soll er einem jeden sein brot besehen, niemanl
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schewen, er sey reich oder arm, was er geslal lial, hat er nielir,

daii er gestat, soll der beeker dals Jiegeii lassen, denjjcnigeii iii-

thuii, der reclit geslat liat. ob er vermeinen woll, das auch ein-

zuschiessen, mag er dasselbige \\o\ ihun, docli so lern, dals dem-
jenigen, so recht gestat, sonder schaden; wo demselbigen dar-
mnb schaden "cscliehe, soll er im den zu bezahlen schuldii».

\ nd wanne der becker das brot gebacken vjul aul's dem ollen

kernt, mag der becker das behallen, so langh, bils er sein lohn
Jiat. Vnd wan der burgkman backt, soll er dejn becker geben
ein alt murgen oder ein ollen kuchen, doch ein zeit lang bey
den bürgern bleiben. Auch so ein armer man käme, vnd begert
liaber zu dürren, soll er sie imc inlhnn, die er zu seinem haus-
stath bedurlltlich ist, davon Nveist der schciren keinen gesetzten
lohn; er soll sich jnit ime hallen, damit er ime ein andermahl
wiederumb zu willen scy. Auch wo sonst ein guter man konmie,
vnd von nötlien het, auch haber zu seinem viehe zu geben, zu
dürren, soll er ime denselbigen gleichfalls auch dürren; dals
soll sein bclohnung sein, waiuiehr der arme man den haber aufs-
thut, soll er die schuppe nehmen, damit er dafs brot inthut, die
in den haber stolsen, vud wals er damit ergreilFt, soll sein be-
lohnung sein.

Item, ein ieglicher mag wein zappen nach seinem gelallen,

vnd ein burgkman vnd ein scheuen sollen den wein vfl'thun

;

vnd so ein burgkman wein schenken will, hat er keyn freyheit
melir, so lang eis werdt, dan sein schlallkammer ; dergleichen ein
ieder so wein schencket, seine kammer (rey. Item, sie sollen
inen betrinken, vnd dem trunck nach vH'thun, wie unden vnd
oben. Dals iafs solle voll sein, und nichts daraufs getrunken
werden, eis were den sach, dass es der herr begehret oder ein
kindtbetterin; sonst weiset der scheuen dem herren den wein zu.

Item, efs sollen die kuntmeister den wirtli bey seinem eydt
fragen vnd mahnen, den kaulf zu sagen ; auch bey seinem getlia-

jien eydt dem armen lür sein bahr gelt gleich dem reichen wein
lassen vnd nit abschlagen vmb keynerley vrsach willen, bey stralf

des herrn. Der wirt soll vom weinzapllen haben im sommer
drey gülden, im winter vier gülden.

Item, wan der wein gelruncken vnd dafs fafs ledig ist, mag
der wirt den zapfen in die band nehmen vnd pfende holen in
burgleut vnd burgerheuser, für seinen vveinschenck vnd zehrunge.

Item, der schellen weist den burgern vll' dem herrn den
langhalm einer bannemeil wegs zu suchen, vnd mit ihrem viehe
zu elzen. Doch jechlichen sein vichsweide zu hüten.

Item, wan man bawens von nöthen hat zur freyheit, grln-
del, siege, pforlen, dühren v. a. dergleichen nothürllligen bawen
in der freyheit, soll man aufs dem Killewalt hawen vnd dafs vif
den herren, jnit gnadt der Schönecken schleulst vnd entschleufst.

Item aulf dem Killewalt so weit vud breit der lierr eckert,
so fahren die burgkleut vnd burger nach vlF dem herrn, wals
zu defs herren pforlen ausgehet im dahle genandt des herrn
pfo'rt, die der herr belehnt.

36^
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Item, wan einer darvf geliawcn, mögen sie bannmelle wegs

«nrlivol^^en vnil nfcnclen. ,

Uem .van ciu fuiul .Icr vff funtlcn wurclt soll man clem

vicUte
• vrlaub heischeu den vit zn heben ,

vnd so auch einer

larvit entleibt >viic\t, stehet allein einem hevrn vff Schouecken zo

Item ^yo ein bürger mit dem andern zu thuu habe, so soll

der ehe,' mit dem er zu thun, ein man oder zwen zu ilm.c

clicken,'vnd begehren, mit im zufrieden zu werden
,
vnd dals

Tum et" en. zwe/len und driltenn>ahll also erfordern komt der,

!vnl vnd "üt wo nit, soll er den riehter suchen; vnd ersucht er

Tl rk ter nit vnd leuUt fort an zu suchen, der ist jedem b«r-

tr verfll e," zu hülsen drey mörger vnd dem herren duppell,

iTs wer den sach , dafs in der riehter nit hören oder rechtls ge-

deien lassen wolt.
^

Item, wan einer mit dem zu tlum hett für dem
&<=^^flJ^f

dasselbi" verburglen , welchem dan dals vrthei zuwider keine,
«lasselbi^ >eiu ^ . j. 5^,,„u;g ynd dem ge-

St^d'rkoien. S ein maulstreich, die bufs weist der

sclieffen v p*

Ilem, ein steinwurff, so der beschicht vnd nicht drjfft, er-

kent der scheffen für einen lodlschh-xg; so der sleinwurlf lufft,

erkennen die sclieffen nach der ihat.

Item wo sach, dafs sich ein burger in der freyheit nit konte

erhaheToIr ernd.ren, vnd wüste '%^! :^^:^Z^
hpsser daucht zu ernehren, vnd ihm nützlich, soll er secns wo

eben vnd drey tag vor vnd ehe er hinweg zeucht, m den sechs

wo heT vnd dreyen tagen drey mahl an den steuU gähn, dafs

ist äue Vierizeh tag du mahl, mit lauter stimme drey mahl

ruir'i w^r mir schuldig vnd ich ime , soll er mich bezahlen

so soll Ich ihn dan auch bezahlen; dasselbig thue drey mahl

vbe^red, , vnd so solches beschehen, vnd derjenige, so also hin-

we»h zöge, vnd im weg halten bleibe, so im dan der herr o

Scltecken schleufst vnd entschleufst , begegnet, ineii vmb Mff

anrulTet, soll der herr absthan vnd ime helffen, <!-»"
j^^^/^o

.^on fort komme, da er seh ernehren mocht. Wo euer also

a"X der )veZi zöge vnd vber kurtz oder lang wiederumb

^me vnd l nit lenger zu bleiben vermeint vnd --Jernmb n

begehret zu ziehen, soll man ihn wieder vffnehmen, vnd mziehen

las^'sen, gleich einen andern burger.

Item wo sacli, dafs iemant in die freyheit etwafs teil tri^c,

vnd da'hi verkauffen wolle, vnd dasselbig nit mehr »1^ v ^2""-

[ing werlh, soll man nit bekümmern noch mögen; vnd wo e.m

"er bur.-er dasselbige alleinige kanfft (vfsgenommen ,
efs wolte

l^a^der herr haben,) vnd «u ander burger des en ai.h

nolhürfftig, so der zu ihm kerne dafs begehrt, ^°1
«J

;"<=^j,™";

halben iheill mit im in den kaulf stehen lassen, oder so vUi

dessen begehrt. . . „«.»,„ „f vnri he-
Ilem^ ob sieh auch zu.rüge, dafs

""'f «"^f./"^,, ;„

grieflon vvurdt, vnd nit bürgen gegeben konl oder wolt, soll
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der richtcr vlls liaiis Schönecken liebem; ist der herr inen den
gerichlen den kosten scliiddig.

lleni, wafs vil' der brücken zu Schonecken durch die ge-
ricliten geliandell wirt, ist die buls deis lierren dels haul's Schö-
necken duppel, dcsgleiclien der scliellen rüge auch duppel.

Iteni, welchem ein vrthel zuwieder käme, soll er zum
ersten ai)pelliren von einer piorten zu der andern, vnd an einen
burgman vnd >vandclman.

Item, were sach, dals einer aufs der freyheit käme bifs auf
dafs feit, vnd im einer begegnet vnd geleydt begehret, darvlf
soll derselbig gefragt werden, ob er etwafs mit dem herrn zu
thun het; spricht er nein, so soll er im geleydt geben für sein
gelt zu zehren; komt ime aber ein bös gerucht nach, soll
derjenig, der im geleydt gegeben hat, denselben widerumb auff
die platz führen an denselben ort, da er inen angesprochen hat
vnd sagen: freundt prölF dein best, alsdan soll derjenige der ime,
dafs geleydt gegeben hat nit wieder darvmb vnd3 wenden.

;

WEISTHTOI ZU SCHÖNECK
1415.

Difs ist der burglude zcu Schoneck in der EifFeln, die von der
ritterschafft ader wapen herkommen weren, friheidt.

Zom irsten, was eyne burgman zu doin hait, sal er bren-
geu an den herrn; der herr sal tage vlid recht vur ine bieten
mag dem burgman solchs nit gedihen, so sal der herr ine tags'
vnd nachts inn vnd vfs laissen, vnd hette er zcu enge in dem
daile

,
sal man ime die bürg offenen vnd ine sich dariun laissen

behellfen.

Item floege eyne mifstedigh mann in eyns burgmans huyfs,
der sal dariun fridde vnd friheid haben sehs wochen vnd dry
tage; vnd mag der burgmann dem mann eweg hellfen, damit
ensal he nit Avidder den herrn mifsdoen, vnd queme der manne
auch vort da embinnend in eynander burgiuiifs, daselbs hette er
vort friheidt vnd fridde als vorsteet, vnd also ye vfs eyme
burghuifs in das ander bifs er eweg queme, ader sich abegesoent;
vnd mifötede eyn burgman, das nit an den Hb endreife, das sal
er keren dem kleger vnd dem herrn, wie der manrichter vnd
die burglude darüber erkennen.

Item, mifstede eyns burgmans gesinde, der bürgen setzen
moichte vnd setzt, der sal solichs keren in vurgen. maissen vnd
darüber vngefangen sin.

Item magh der wirt vor sin winschult pfenden, woe er wilt
ane in burghuser friden , doch mag er den burgmann penden in
der gassen drencken ader anderfs woe.

Item clagt eyn burgman von eym burger, das sal er tun an
dem amptman ader richter vnd schelfen; clagt eyn burger von
eym burgman, so sei der ime zu recht stan vor manriciiter vnd
burgluden.
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Item sal der l.err Nviaaer .leu l.uigman ,
der burgn.an des

, „,, evn bui-n.an des andern f.aude nit gl.en Schonccken

'"'e 'nocl br noen, n.it ^vissen; vnd gescl,cbe solicbs ane wis-

l'en so saM:äu si^'aucb vou da'unen breugen, ane eyncbeu deu

Item bicciite ey it
,,.,^„,„„8 bekroddeu noch bindern.

""'Vi'^Sr^U: i1ud?vnrburgU,de gesinde .nb das in

>^-^"lSn:n ir
£"JeÜÄ':::;st na de. berre« de.

„urgilr Icbudden vnd maelen, woe er des ges.nnet vnd .u

''°'"l!rm's.l eyn burgn,an , dem in des herrn oefen zu backen

.eUeJet! v^n dem seesW v'ur loene balb so vU als eyne burgex

'^'""ll^m, wobin des berren ^vagen vorgeit zu busche, dabin

mag der burgn.an na fahren.
K,,..„,eben an dem berrn ent-

Item .anne eyne ^urgm- - ^^^^^^ ,,,,,gl,„,„ ,.

fangen bait, daralller ma^ er -voiu
burMude vrkunde,

den vnd verkeuffien ouermiU
-^^^^^f^r^,,"^^« den trrn darumb

vnd vermit. der ^";^^^'^Z^,^:£^.en reebtens.

'•"

'S: Sbettt'tdUll wys. manauebeyns.ickUcben

burgmans kinderen.

WEIS'IHUM VON DENSBORN i).

aus acteii vom j. 1534.

r»- .I.p^Vpu oder oeiichtsmau mit eiden befragt vnd crmaiut
Die scbellen ^^ei ^eiic

.i«^^,^,,, sebeiren verstanden
vffdenwystvm.b we^^^^y^^^^^^^^

vnd von jnen an sie Diaicni, by
vorlaren ain slie

bernacb lolget. 0»-^ '^/if^eru^bt laben .nd geseben

braiclit sy, verstanden vnd se bsl »^">^
, jl-^^ „je^. feo-

bruieben, das wekbe ze.t vnd ^»""« ~^^„;';;, ,0 das slofs

den im dorf Denfsbur gebrechen
,

^°
»'^'f ^jf ,j ,„ Proema

^11- oder zu sleust, d.e zu kiesen,
f»' »"'"Jj ^„ P,„eme

.u eyden; solidis bescbeen
-J- ^^ "

v d eiirberre des be-

sie by dem rechten S^fren i.er lOecKc v._
^.^

„leiten slofs Denfsbur by "l"", /"^^ "
Berüren den hotten,

also mit einander zur S"-
"^J -^^p^ ^„^ Zr vnd die ei-

[

die kiesonge stehe
''^"^^„»'""^^f zu nachfolgender wijfse z«, .

1""^''-"r,tzrPrtme.aclem hotte gekoseu vom vurfs
[

das ein apt zu t^ro(;me,
^,^1^ ^„pr

^virt jme den eidt von vurgls. herrn apt geslaept.

,

1) „„ der Kill , süiliisllkh von Scliöneckcn.
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Item wiissen eynon apl zu Proemc für einen groiulllierni, viul
einen liern so das slols Denlshur \ir vnd zu slufsl vor einen voigl-
lierrn im dorUynd baime zu J)enrsl)ur. llcm wijsen dem grondliern
zu allen aigenllnim, Tont vnd plonl \on dem Juimnel bis vlt das
erdrich darzu iacgerie vnd visclierie in weiden velden vnd wassern.

]lem wijsen eyme lierrn des schloJ's Deni'sbur als voigt da-
sell)st alle gefelien vnd nulzbarkait, in brnclien und boissen vnd
SUSI im benne DenJsbur mit alle nuist daruon vlsgenonunen,
alleiuc diese vier naeligeschrieben stuek ader arlickel, zum er-
sten das ein apl zu Troeme als ein grontberre das jaergedinge zu
J)enlsbur zu gepielten iiail dergeslall, das er zuuoir vnd elie
er es lialle, vierlzcben tage die zeit jus sddols zu Denfsbur dem
lierrn daselbst verkujule, vnd so es demselben lierrn nit geleg-
JicJi vvere, mag solicbe jairgcdinge vierlzeben tage erstrecken,
vnd vvan solicli jairgedinge geliailen ist, so steeth bemelter berr
apt oder syn beuelliaber vll vom geriebt vnd moessen jre geren
scbneden, vnd einen beni des scblofs Denlsbur als voigtbern
daeselbst alle nutzbarkaitb brucben, bossen vnd gefeilen zusteen
laissen. Zum andern wannebe ein lieire zu Proeme den liobfs-
nienn ader gemeinnen zu Denlsbur zur berscbawe gebutet, so
moissen sbe jmme vif jren costen mit sonnenscbein vis vnd in
gehornsam sein, vnd so er slie weither gebraueben wult, bescbee
vir sinen kosten, vnd so derselben burger einer in solicbem zuge
gelangen wurde, moest derselbe her apt jne sonder des armen
maus zulhun ledig machen, vnd so einer vmb queme, moest
derselbe her apt sine verlassene wietwe vnd kinde bis zu jren
nuHidigen jareu vnd lagen versehen. Zum dritten wanne vnd
welche zeit der vurgefs. her apt von Bassel vber bluet zu rich-
leu halt vnd er den gemeinen zu Denlsbur gebutet, moissen da-
hien volgen mit holtz, stroe, stille vnd galgen; darlur so haben
she iren langhalm vll' die aptie vnd doithollz im Killer walde
zu soichen.

Zum viertten, so eyn mifsthediger im dorff zu Denfsbur
were, habe ein herre, so das scblofs vif vnde zu thuet, den angrilf,
vnd moefs sollichen mifsthedigen behalten vierzehen läge vnd ein
laghe vnd darnach ghen jMurlebach an die niderste port liebe-
ren, vnd wes sollicher missthetliger bye jme bette oder fonden
wurde, blibt dem voigthern zu Denfsbur. Die vorgeschr. schef-
fen sprechen das der vurgefs her des scblofs Denfsbur sollichs
alles so obslaet zu leben trage vom schlos Schoneck, vnd das sie
myt all niemanls anders gestehen zu bruchen vnd boessen straef-
fen noch nutzen im dorlf Denlsbur dau ein herre des scblofs
Denfsbur.

Item wysen eyme herrn defs scblofs Densber jaegerie in
velden, weiden vnd wassern vlF der aptien so verre der bann
vnd bezirck Dennfsbur geet, darbye das er sampt syne burglute
des schlols Dennfsbur alle jre swein, so sye vif iren trugen erzi-
gen, im Killewalde zu eckeren vnd holtz nach aller jrer notturll't
darinne zu hoUen haben, dis alles trage er zu leben von eime
aple zu Proeme.
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DeQsboni.

Item bynneii dem obgen. lioiffsLanne wyset der sclieffen dem

liuTS Denlzborn ire schuyne, die im liuys Dentzborn gezogen

>verden, dat sie die eckeni siiUent byiinen dem hage, Yiid yorlermt.

Vurt wyst der sclielTen, ob die kudieu zu Denlzborn voll

fleisch hinge, dat sie fallen wulde, sollen die von Dentzborn

maicht hain eyne snegk zu hauwen im hage, vnd ne kuchen

damit stüpen.
' Auch ob die von Denlzborn eyner koeppen zu

irer moelen noit betten, sullen sie hauwen im hage vnd nye-

'^"^

llenr^mb solche obgen. gerechtigkeit , die der scheffen dem

huyse Dentzborn wyset, derentghein ^vyst der scheffen, dat der

marschalk von Denlzborn sali irem waltfurster geben alle jare

zu ^vyhenachten eynen braden von iij alb. ,
vnd auch zu lals-

nacht eynen braden von ii] alb. Vort, ab der .valtfurster zu

Dentzborn crueme vnd sich verginge , ader benacht syns furster

amptshalben, sali man ynen im huyfse Dentzborn geben eyne

soppe vnd eyn sester kann wins.

AUS DET^I W. ZU PLUTSCHEID.
1537.

Ite.n so wanne ein hoeffs man oder ein ander vfslendig

man sich 'binnen dem hoeff hoeffsrecht zu geprauchen noet hette,

darumb sich das gericht beschwert funde, so sey der hoeff Plut-

scheit ein freyhoeff, vnd haben sich solicher beschwerungen zu-

sehen dem hasenbaume zu erfaren , vnd so sie dartzuschen nit

erinnert wurden, sullen sie further bifs an die hanbuech bey

der schiefshecken gelegen, gaen, vnd wo sie dan noch nit erin-

nert wurden, sullen sie (damit recht niemants geweigert vverde)

wie leiste vfsfart sich by dem herrn zu Schünecken erhoelen.

WEISTHUIVI VON NIEDERWEIS ^).

1497.

Es erkennen die scheffen vnd gericht defs hobs Niederweifs,

dafs der Juncker Fock von Hubing oder dessen erben ein grondt

vnd fogther des hobs sey, darumb so weisen die schellen im die

logt vnd grundgerechtigkeit zu vnd die banmuhlen.

Dafs dieselbige muel kan haw haben in meinem (i) busch so

viel als die müel vorschleisen mag auff dem land vnd im Was-

ser das mag ein müUener ihuen sonder erlaubnifs der gemeinen.
'"

Item weisen die scheffen irem Juncker zu den wasserstrom

vnd die fischerei vnd die jegerei vor den hecken. Item dals obg.

iunckeren soll erlassen die fischerey bei den muelen, wan sacU

were, dafs der müllener darin geirret vnd gehmdert wurd, dals

er nicht dabey pleiben kundt, solt er seinem junckereu vllialten

ein halb maller waifs von dem mülen pacht.

«

1) westlich von Ritburg.
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Item erkenne die scheffen, dafs die hobsleul niaclil liabeu
zu fischen bey iieni jiiiuker, ein liobman mit sex karr, die er
also inzulcgen lialt, dai's er stehe mit ehicm fofs im Avasser vnd
mit dem andern \1T dem landt. Ein scliellen aber liat zu fischen
mit sieben karr in gleicher gestalt.

Item Avurdt erkant, dals vff alle rechte jahrgeding der mayer
die Schelfen sol zu sich nehmen \nd die miielen besichtigen, ob
die stehe als ein banmuel, alsdann ist innen der miillener schul-
dig zu geben ein sester Aveins, so sey aber bruchfellig vnd man-
geihafft , so solt der miillener dem Juncker so manich boefs ge-
ben als die mucl mangel ha<, vnd den gerichten so manicli sester

weins.

Item da die wehr mangel lielt, dafs die muel nicht kundt
maelen, so solt der miillener zu dem meyer gehen vnd im das
anzeigen , alsdan solt der meyer den hobsleuten gebieten , dafs
sey die wehr helffen machen, dafs der müellener wieder kundt
maelen, so solt er ein vertzel waissen von dem müelenpacht nem-
men vnd den liobsleuden das brodt backen.

Item wo ein aufswendiger des hobs maelte vnd queme ein
hobsman, so solt der miillener den treppelmelil nehmen vnd dem
hobman so viel maelen, dafs er seinen kindern ein kuch backen
kundt.

Item erkennen die sclieffen, dafs wer an diesem hobf erb
vnd gut will haben, soll es mit wissen vnd willen des lierrn zu
leuer vnd llammen besitzen, oder solt dieses um sich gehn vnd
dem lierrn verfallen sein.

Item erkennen die sclieffen, dafs die zennerey vnder des
iunckeren leud vmb solt gehn vnd die andern im dorf sollen

den kiesen.

Da der schieffer vmbgeht mit dem staeb, so hat der zenner
die schaff halb ledig, geht der liird mit dem sack vmb, so hat
der zenner zehn schaff' ledig.

Item es solt der zeriner ein schleiffen holtz aufs der gemei-
nen busch nemmen , wafs vier pferdt schleiffen kundten.

Item es solt der zenner von den gemeine boesen der meisten
ein vnd der geringsten ein haben, das solt sein lohn sein.

Item weisen die scheffen , dafs ein gemeiner wehge gehe von
der kirchen bis in den gemeinen busch , der gehet ober des jun-
ckeren gut, darumb die anderen herren im geben einen zu hauff
geschlagenen maedt haues in der grosser wiese, danen der Jun-
cker sein i^ferd zu fuderen hatt.

Item erkennen die scheffen, wan die hobsleut etwafs zu
schaffen hetten, das an diesen hoff gehoerich were, so solt er an
diesen hoff ansuchen, ist es aber nicht an diesen hoff gehoerig,
so solt er an ort vnd endt gewiesen, dafs er seiner Sachen nicht
\ ertrumpft werde.

Item es weisen die scheffen, dafs keiner den andern solt be-
klagen oder bedragen ausgeuomen drey stück, dieberey, verrede-
reye vnd doedliche oder blodige wunden; so sach were, dafs es

ejnandt zu Ihun liett, dafs nicht gut were, der solt es erstlich
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au aiesem hoff crsoclicn , alsdau sollen die sclieffcn weisen aii

eiult viul ordt, dho es geliociicli ist.
i r i ^ ,lnv(r

Item erkennen die sclieffen , ^van sack were, dals dah doill

verlnunplt oder verkürzet Avurdt in einigen dingen vnd nicht bei

ihrer aller gerechligkeit wurde gehallen, so weisen die schellen

noch drey herren zu diesem dorff, nemlicli den herr van \ nsel-

dinoen der das schlofs schieufset viul verschleufsel, die hern von

Mirsen'burs vnd den lierr van r,orschait, die sollen dem Juncker

als ein oberzenner difs dorlTs vff seinen kosten zusammen ihun

kommen vur daCs dorff zu erhalten bcy seiner gerecbligkeit, als-

dau soll sich aller schaden, kosten vnd boefs an denen verfal-

len, die daran schuldig vnd versäumet.

WEISIIIUIVI ZU DALHE1?^I i)

1472.

(nach einer aufnähme ins ^ahrgeding von 1664).

Wir weysen, dafs das jahrdinck meines herrn von sent Ma-

ximini geydt ahn des dinslags noch der h. drey komg
}fJ^f

oifft mein herr alle Jahr des montags darvor den genchlen ein

abenlelsen , darumb, dafs sie demselben herrn behalten seine ge-

rechligkeit, dem vogUhern vnd auch den armen leuden, wiedt-

Aveii vnd weisen. ^ , . i i

Item, zu demselben essen sali kommen der lurchherr von

Dalheim, abe sach wehre, die gerichte elliche schrifft hatten, die

den vorgenenten hern vnd auch den armen leuden diente, hyn

die zu lesen, off dafs sie sich daby solcher beraden einem jegli-

clien recht zu thun. Item, wir weisen das iahrdmck irey, vntl

wers einem ieglichen frey sex wochen vnd drey tag, vnd darzu ge-

beut man den leulhen vf was voglcyen sie dan wohnen, v.ul

M-er sich darwider stellet, dem verbeut man alles, wais er von

meinem herrn hat.
. ^ . . i , if

Item, mein herr von S. INIaximini, der ist ein rechter grundt-

herr vnd auch ein rechter erfherr vber man vnd bann, vnd alles

was zu dem houe gehörig ist, vber erlrich, wasser vnd buscb

zock vnd Hock, gras, lauff, wippel, zippel, wegen vnd Stege, vnd

alles das erworben ist vnd erworben mag werden.
^

item der kirchherr verdienet den acker vnd sein holtz zu

dem fewr gleich andern hoeffsleuden mit schreiben vnd lesen den

berichten, wan sie des behaben von wegen meines herrn.

''

Ilem wehre sach , dafs einer durch sein nutz hinweg znge,

vnd ihme der herr zuqueme, vnd der arme man ersonken were, so

sollen die knecht abestehn, vnd helffen den armen man anhal en,

vnd abe nach hülffe da gebreeche, sali der ^»^^-/^
I^^V'-^^;^/^^'^;^^

mit einem fuefse, vnd mit dem andern im steerferlmck bleiben

vnd helffen anehallen.

Ilem der die meulzen verdienen wilt, der sali sie verdienen,

als gericht das weist. Item die frucht, da man die meuten auis

1) im anUe Wclscl.billlch am rechlen ufer der Kyll, südwärls voii

Dudcldoif.
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backet, soll sein znvo iheil koin vnd ein dritleiillicil waitzen,
vnd ein sali also grols sein, das man den daiinien \(T das niillel

setze \nd mit der liandt daiunib laliren möge vil' dem brodl.
Item, man soll vor der kirclien roeffen, ^ver die meiilen verdie-
net Iiabe, das er sie koimne hollen, vnd dan soll der scIielTen

sie beseben, ob sie gereclit sein, vnd der soll liinlF sein oder
minder, also viel pfendl als der mann minner brengt. Item wan
der schellen die besehen Jiat, vnd er dieselbe gerecht Aveist, soll

sie der man hollen, vnd obe er sie nicht hollen vn oUlCj sali ihme
der liofiman vor eine vier pfenning geben.

Jtem als dick man in der achten eliret, sali meines lierrn

sclieffen da gelien vnd gesehen, ob die ])niigh ehren, alls das der
schellen wiest : vnd wan mein lierr oder sein holTman geahren
han wilt, soll er den leuthen des ajidern laghs dariior gebieden
thon, ehe sie zo plluglaliren , das sie ihre pllug Iierein j)rengen,
dafs sie vngehindert seyen, meinem herrn achten zu ähren, gleich
als solten ihnen selbst ahren.

Item des negsten dinslags nach s. Brictiiis iag ist meines
herrn jahrdinck , vnd dasselbe soll man roelFen vor der kirche,
vnd wer dafs versizl, gibt gleich also viel, alfs ein gebot vnd da-
von die boefsen zu heben ; drumb ist mein herr schuldig den
Schelfen ein sester weins darzu vnd ein weifspfenning zu der kuchen.

Item soUent auch die schefFen die achten vnd die broell vf
s. Johans abent besehen, vnd davon hain se auch ein sester weins
vnd eine die beste schoUer von einem Schwein ^ vnd auch ein
weiispfenning vor die kuchen.

Item wir weisen, dals der meyer von Haldingen sali machen
in dem äsch von wegen der herrn von Futtlingen ein haust
liewes, meinem herrn zu zehenden von dem äsch, vnd derselb
haust sali sein so grol's, dafs ein seil siben donen lang darüber
geworffen hietzont vnd datzont vf die erdt reiche, vnd der haust
soll also weit sein, das ein seil ueiui donen lang darvmb geschla-
gen den beschliefse, vnd den haust sollen zwei kiuder treden,
die ober sieben jähr alt se} n.

Item vber den wald weysen wir solche freyheit, das wel-
cher darin hawet, der roelFt, vnd wan er ledet so beyt er, vnd
so halt er auls dem busch kombt, so ist er entgangen, vnd pfent
man in dann, so thete man ime vnrecht.

Item Avir weisen, dafs der bott der den busch hiietet, sali

alle tag zu busch gehen, vnd soll kein taglohn wieden , vnd ob
er das nit thete, so soll man den busch besehen, vnd sali der
bott davon antwort geben. Item, sali der bott die achten vnd
auch die broel hüeten, vnd abe sie geatten wurden, schuldige
leuth zu weisen, abe er das nit thete, soll er das selber bezah-
len. Des hat er zu Ion in der achten ein garbe, vnd des sali

er den froenschniederen zu trincken tragen vnd seill, vnd soll
liellfen vfheben, vnd sali dan gaen in den busch vnd schnieden
ein seyll, vnd darin sali er sein garb machen, vnd kan er sie

dan gebiuden vnd vmbgestofsen , so ist sie gerecht, dan hat der
hoifmau den wille, dafs er ihme die garbe lasse oder ihme ein
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halb inalter korns davor gebe. Item soll der bott auch den me-

derii in der acliten trincken, seil vnd reche^ tragen, vnd sali lielf-

fen \fheben, vnd sali dan auch ihme ein seyl in dem busch schnei-

den vnd machen ohne beschlag, vnd machen ein garbe, vnd kan

er sie dan gebinden vnd vmbgestofsen, so ist sie gerecht, vnd dan

hat der hollnian den willen, dals er dem bode die garbe lalse

oder ein halb malder euen davor gebe. Item in den frohnbroell

sali der bott den medern trincken tragen, vnd auch helfen zeden

vnd hausten, vnd da sal man machen sieben hausten, vnd wan

der bot das gedeit, so ist der hausten ein sein ; vnd abe er mehr

hollen wolte, so sali er kommen mit zvs^een oessen vnd dr^y

Pferden, vnd dan sali man ihme legen das zweckste (übergeschrie-

ben- nechst) von dem wiefsbaum anderthalben fuefs für die tor-

derste rader, vnd kan er nicht rieht darüber gefahren, so sali er

den wagen entladen bifs auf die leiter.

Item die pfandt, die der bott in dem busch holt, die sali er

liebern meines herrn meyer, da sali mein herr von s. Maximin

die beste axe vorab hollen, vnd darnach der vogtherr auch eine

die beste, drumb dafs er alle gewalt richte vnd straffe, vnd den

Berichten die andere i)fandt.
, . . , 1*1

Item ein iglicher mach so viel schwem m den acker thun,

alfs er in seinem haus ziehen mag, vnd auch der kirchher, vnd

also viel einer vor s. Johannes tag kaufen oder bestaen magh,

vnd noch 14 tage nach s. Johannes tag, mag er auch m den

äcker thun, vnd der nit schwein liette, wan man m den acker

fahren soll, der mag dan zwey kauffen oder den pfacht von

zweyen hollen; item ein scheffen mag vier schwein in den acker

kauffen oder auch den pfacht davon hollen.

Item wer ein bäum abhawet, der breider dan zween lueJs

ist, der sali den gerichten geben vier beyer ^) Stockrechts vnd den

boden zween.
^ o tvt • •

Item weisen wir, dafs wan meines herrn von b. Maximin

iardinck angehet, solle des voglherrn gericht stillsitzen, also langk,

als das jardinck wehret, aufsgenommen vor ihres herrn gulde, die

mögen sie gericht vorthun.

BERGWEISTHUINI ZU SCHLEIDEN^).
1*547.

Item helt man defs jahrfs zweymahl defs herren berggeding,

welches auch genandt wirdt bergvogtgeding, nemblich dels zvvei-

ten dienstags nach ostern vndt defs ersten dienstag nach i>ii-

chaelltag , vnd solches defs herren berggeding läfst der bergmei-

ster defs sontags daruor in der kirchen öffentlich aufsruffen,

nemblich zu Sistig, Schleyden vndt Call.
^

Item zum ersten fragt vndt mandt der bergmeister che ge-

sckworenen, ob dafs gericht auch stiehe mit bergmeister vndt

1) buPse 5 Schill. = 5 beycr; hckhsfe hufse 60 Schilling = ()0 hoycx-^

2) zwischen Gemünd und Relfcrschcld, S.sUg zwischen Schieden und

Blankenheim.
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gescliworeiie wie recht vndt gewölinlicli , oder ob aucli einiger
brucli darahn sej'^^ daraulT sagt vndt weist der geschworene, *'da
soll sein ein bcrgnieister vndt vlTgescliworener, so einiger mangel
darahn wehre, den soll man abstellen vndt befseren.

Item zum zwe}-Uen wirdt der gcscliworene gemahnt, vmb
ireyheit vndt gerechligkeit vnseres gnedig. herren steinbrecliens,
wcschen oder braucliCs; darulF weifsen die geschworene meines
gned. herren brecl. vndt weschen frey, vjidt welcher man defs
gebranclien will, er sey heims oder frembdt, den weiset der
geschworene frey aufs seinem haus bifs vff den berg vndt wider-
umb in sein haus, vndt wclire sach , dafs jemandls handt oder
luels in freffel alm den schlüge, cfs were man oder fraw, vndt
solches zur klag queme, da weifs der geschworene zu guter
malsen wolil , wafs der verbruclit hat.

Vordter weist der geschworener, so welcher dan diefses
treyen steinbruchrs gebruchen will, der soll vndt mag legen ei-
nen reilF vndt den vervrkunden ahn einen bergmeisteren oder be-
schworenen so könne aucli ein man defs bergs allein nicht ge-
brauchen, darumb so weifset der geschworene zween, einen reiff
vff recht vnd einen vff genadt, vndt wan der bergman defs er-
sten tagfs senien reiff gelegt vndt vervrkundet halt, defs zweiten
tags mag er zur müllen fahren, defs dritten tags backen, so er
mehl hat

,
defs vierten tags zu berggangs zeit soll er den reiff

nufswerffen lather dieff. vndt daruff stellen zwo stucken, darin
einer gewöhnlichen bergbaum gan mag, alfso ob der geschworen
dargeleith vndt gefurth wurdte, dafs erkennen kundte, ob der
reiff stundt als ein bergwerck. Vort so feit es wohl, dafs zween
zusammen reiff regen, welcher dan seinen reiff bekundt hat den
weist man die vorlather. Item es gefeit auch wohl, dafs der
letzte erst senken will, dan mag derselbig wohl vrkundt -eben
vff die vorlather vndt wer das thut , der soll alsobald sehen,
dals er em mafs werfen könne latherdieff, einen reiff hawen vndt
inbinden, vnd wer vier lattern beschütten will, der soll auch
alfso sein, vndt wan er die vier latter beschuedt hat, soll er bei
den geschworenen kommen vndt mit kratzen eendt hawen vnd
ihm kundt thun, er habe die vier latter beschudt wie recht ob
der geschworene darumb gefragt, so könne er den vorderen be-
scheiden, die vorlatter sey beschudt wie recht.

^
Vort weiset der geschworene. Wan nun der steingreber

seinen stein gewonnen vndt geweschen halt vndt reith ist zu
sturlzenn, so soll er bey dem bergmeister vrlaub heischen, so
habe mein gned. herr seinen geschworenen sturtzer, der soll ha-
ben ein jeder ein kahr, die soll halten zwölf! siimmer. es soll
auch haben der bergmeister ein sümmer, damit soll man die
kalir messen, ist sie zu grofs, man soll sie mindern, ist sie zu
klein, man soll sie mehreren, bifs dafs sie helt zwölf sümmer
damit soll der Steingräber bezahlt haben vndt dem meistergenu/
vndt welcher steingreber seinen meister hat vndt sturtzen will
der soll ihnen wifsen lafsen einen tag, dafs er komme, vndt mag
ein blech vndt warth seines steinfs. wan der steingreber dafs
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,-..11 „,.un.o,i U\ viult der slürlzer so fein von

ri so^'S'siede.n -UU. ..U Jon.
d^.n «.ober .,

„au aber der steingn-bor
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scliworene aufs.
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wcrck gcbrauclict, aufT dlcfsem Jlnckllclion tag nicl.t crscl.einct,
wais derselbig veihn.cl.t l.at? DaruH' Aveiset der gcscl.xvorcne,
cla sollen erscheinen ein hergnicisler mu\ seclifs gcsclivvorcne vndl
so der jeuige aursbleibl in frellell, den weiJsel er vi!' fiinir marck
vnclt vll gnadt deis lierrn, einen genieineji bergman viF vijV sleu-
ber die soll der bergnieisler haben vndt dem f^esclnvorenenliandl-
reuhen damit er dejn herrii seine gerechligkcit desto belser
geben köiuie.

Diis ist vngefehrlieli dafs bergweifsthumb, wie geschworene
ilals Avedst vndl midi Johannes von der Newerburg alfs schnlteifsvm t bergmeisler vHzuzeichneji beriditet liat. Sign, post Luciae
tagh anno xlvij.

terner zu wifsen, dafs nach dato wie oben stehet diefse
nacligesetzle punkten beygesatzt vndt ])irs anliero gehalten wor-
den. A^an nun hat dals meines gn. herren Steinbrech gelioedt
reill Oiler eigene reilT, der solle sey defs Jahres einfs erneweren
mit einem kunder geschworen, ist der kunder geschworen todt,
so mag er m den ring lasten vndt einen andern nehmen, vif
dals er semes rechtens nicht verbistert werde. Neben diefsem
ist diels dahero von allem gewonnenen vndt geschlossenen stein,
so vll meines gn. herrn berg durch gottes gnadt erobert, sonvoIiI
von dem wals vll' dem pallast alls vif die theiller gefallen, ihro
gnaden die zwölfte kahr vor zelmdten gesturtzet vndt obwohl
die burgleut sich diesem beklagen vndt vmbt abschaffen angehal-
ten, so halt solches der bergleut vntrew nit abschaffen für rath-
sem erachtet können werden, stehet zu vnfseres gn. herren ver-
belserung vndt gnedigem willen i).

DAS BEATISTHTOI DER SCHEFFEN ZU EINGELGAUW^).
1582.

Wyr scliultis und scheffen des gericlit Engelganw bekennen

• V i' iT-T "«^'/cnbuche der abtel Slelnfcld über den hof Scheuren
/Avischen ^chkMden und Blankenbcim. anno 1582 wollen sie daselkst Isensteinsuchen, vnd d.ewed man solches nit hindern kan , hab ich dem Ilalffwyn
^pagt, das er dafs versuchen soll mit dem minsten schaden, vnd besehen,
Ol. er alle hembiinge könne aufsgekheren , dan ich besorg, dat jcderman«lann lallen sal

,
wan es guten stein geben wurde. Dan das bergrecht

..st stark, vnd noch kön.g, noch hert/.og, noch graff enka,i dargegen
, wan

s.e schon wollen gra/.en in dem koelgarten vnd vort biCs vnder eines men-schen schlaffkammer. Auch ist es alda rechtens vnd eine gewonheit , dasnum bey dem bergme.ster vrlob holt, dann mag man vff anderer leut vn-
l.csahi erb kaulen machen, so viel oder wenig, als man wilt, vnd der pro-
{)nelanus kan soicbes mt verbieten; doch wan ihn.e beliefi , so ma^ er mitwjrcken, vnd das profeil miuheilen. Ein teil ihun hysen oder lassens zwebn

der ,1p t7
^"'";'^''^" werckleuden, wehr die sein, so magder proprietariusder dritte werden; sem ihrer /.eben, so mag er der elffte werden , vnd ob

clor propnetanus nit pari affnimpt, mag er dennoch die pullen oder kaulen
Hl stup/ien; es sei dan sach, das die werckicutt kein xij wagen graben oderndcn so muessen s.e die koulen stupffen vmb dals der bergrneister keinluolut enhal gehapl, wan der bergmeisler hat den xljlen wagen von allen

2) zwischen Blankenheim und IMünstereifcl.
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-non. - h zu Blauckenlieim einen frien voegiainckellclieu

:;?e" la^'sulleu sein siben sehelfen vnuerboeUen, al geluüt ludl

fovhnotten sie ^voenneu in dem lanclt oder bussen dem landt,

ZS ^cUüdlr dar innen handt die suUen biilicher ^ve.Is

1,pi sein vikI sin lioccligcs gericlit lielbcn besitlieii.

Z m ä uler, ^vcl• eta her z.u IMankenheim ist. den bekennen

.vyrhrr" eVnengewaUbern mt allein difs dorp, sunder so

Wlt >n,d breit, als disse dinckstul geidt, zu schützen vnd sch.r-

r,e z.t\vasser vnd z« gassen, nemans zu guingen noch zu dnn-

T üder m " h. zu Bl., ufsverhalden die frei guder, de sal

Sn g. i- f-i«- 8^1-1^ -'-«!" Süder. Dar van hefft er sem

'"''"zi: tittet'Sn auch hei sein maessen nafs vnd dn.hen

.l,7u boender vnd gewicht, da man mit mist vnd wiget
;

die so

Seen sindtsal ma^ meiren, die so groels siudt, sol mau minder«

tm des wandelen maeus . das er wifse, oeff im reclit gescheit si

Ter neit äder für sin gelt hefft oder neit. Hie ^viset mau ufs
,

dlTcmgäuw einen mülhenwegh, durch das ander gauw zu Hoe z-

müll". in die miillen, der sael also weidt sin, das ein man scst |

Z m r frucht VI, seinem pferd füeren kan ^ J-oenf^ dr^un

..aen vnd vff vnd aeff so beider seiden heffen kaen. A'^ mf"

d^an ie mullen kumpt, soll der milUer einen kneclit hauen,

3: dTe ck aeff nimpt,^der sal si selber aeff nemen so er k -

TZ knecht hefft vnd in die miillen dragen vp vnd aeff; dar be-

f I, Jder al die dür, das man sehen kan, das nemans

"f"^.n .efche in einL konie. Auch sal er hauen einen stael,

£t:n^::-er är drei pherd stellen kaii, -d^^"^ ^;™P^^^^
,1« der selbiger den pterden drin geben kan. Wer zu maelien

iffft der sal des dritten dagh so frirrens bestellen; kaen der

Ser alsdan nft gemaellen, so%ael er im brodt Ihienen bis er

r iaellen kaen. Van iemans wer, der bussen des muUers vr-

luff für das der müUer zu maessen quem, vnd k ig in "ut dem

id^vnd mell; so sael er dem hern das perdt liberen, vnd der

Sr das mell behalden , vnd sael der müller dem man seinen

r k wTderum geuen, das er sein ander mel w.derum drin für-

reu kaen.

WEISTHUINI ZU ROIR 0-

1585.

Nachdem von den wolgebornen grauen ^", M»'«'«'-»^'';'«^

vnfs als geschworen defs burghaus zu Rhoir gnediglich vSerlagt

^nd w r'sonderlich dahin erfordert worden, von vnfs zu^thun

vnd zu eröffnen , welcher maessen wir dem i^nuesten ,uncUr JN

Bruell zuRhoi^ seine gerechtigkeit an ^er ba"ck V"d hoff ge_

dingh vff der burgh ^^^^^^^l tir^'^tSeV
Xv^ licl!; viiderfSt: 5en inhalt des gerichtlichen weifs-

1) östlich von Blanlvcnlielm.
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IhuiDbs mit (liessein schrimiiclien vrkundt bei vnseren eldzpflich-
ten zu erclereii.

2"in ersten, so weissen ^vir dem joncker obgen. einen frien
Jioll binnen seinem ederich.

2. wer etwas darbinnen verbrucht, dafs sal der Juncker
richten, vnd nach gelegenlheit der Sachen bussen.

3. wan einer das leben binnen seinem edorich verwirckt
iiette, der sali aucli darbinnen gericlit werden vil' einer platzen,
die kockelferden geuant, vnd an einen appelboum verweist wer-
den, vnd vll den dritten tagh sali der joncker inen abtlion laes-
scn, vll das gein boefs gerugli oder stank darab kome.

4. baussen dem ederich vnd pfortzen des burgliaus in der
gemeinten, dae halten wir den joncker wie einen andern nach-
per; vnd ime niclit weithers in der gemeinten zu weissen oderKennen, Uan einen andern nachper.

5. alle defs jonckern landt wiefsen wir ime zehenfrey.

WEISTHTOI ZV FRILINGEN ^).

1509.

Zom irsten hait der scholtlies die leenlude gemant, aeffe idt
van daeghe vnd zyde sy, dat man myns genedigen jonckhern ge-
riclite vnd alte herkomen friheit besitzen müge ? DarvfF hait der
leenman geantwort, id sy van dage vnd zyde, so verne idt myme
g. ). vnd dem scholtifsen van s. gn. wegen gelegen sy.

Item zom anderen maile hait der scholtis gemant die lein-Imde vnib des hoelFs vnd dere lehen darin gehoeriche gerechti-
cheit. Dar vil hauit sy sich beraden, vnd die schelTen van Blan-kenheym in iren raedt begerdt; des hait yn der scholtis gesont
vnd synt doe eyndrechlich widder komen vnd spraichen: sy wy-
slen m. gn. j. zo Frilingen eynen frihen hoff, dae nemans keyn
gebot noch verbot vif hette, dan alleyne myn gn. j. vnd die viere
Jehen gelich also frye, vnd aelle sache were, dat yemans dat leyfF
verburt hette ader gekommert wurde, dat der vff den hoff ader
dere. viere lehen eynt qweme, der solde da vff seefs wechen vnd
dri dage velich syn, vnd aeffe saclie were, dat er bynnent dere vor-
gen. Z3t van den vorgen. guederen dry schridde komen moichte
vnd dat by brengen mochte, so sal der aeffer velich syn dye
vorgen. zyt; vnd aeffe sache were, dat dye ghenen in beklaeeet
ader gekommert betten, in hueden wolden, dat moichten sy doyn
bueisent des hoeffs friheit ader dere lehen ederichen. Ouch wy-
sent sy in den vorgen. hoeff viere morgen lantz, dae sulle sy
oud,. nemans vff drengcn ader tzwengen. Ouch haint die lehen-
lude m. gn. j. gewyst eyne eygene scheefferie, dae sulle der half-
fen der gemeynden zu Fr. gebruchen so wyt vnd so verne, alssy

;
doch sullen des halffen scheffer neit vur dere gemeynden

scheeffer vaeren vnd ouch neit hynder in, dan beneuent dere ge-meynden. Quch haint sy gewyst, aeffe die lebenluide vmb die

1) südwärts von Blankenheiin.
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S; als zo Bl. vnder dere linden gewyst ^yrt.

WEISTHUM ZU VS ILDENBURG i).

(abschrift des 17 )b.)

Efs sollen vor a«e„ ^"f^^^^^^^jt:J^:2
^viese, gardcn, jagen, fischen, sli.ck setzen vna

'""' CuTiÄ: richtt"kie scLeffen, ob die zeit vnd stoundt

voriS dl?r man vnsser gnd.
-f .|f^«"tasS'soÄ-

gedingh halden soll? antwort der
»';^'f

«% '"^„„^3t\„d vn-

ricM- in nalunen .nd vo" -gen v
S-^J;

»«
^:,„;„,,, .„a

gnadt verbinden, ^'"d getaieaen
^^^ j^^^,,,^

vnfried verbieten, vnd das auir pen bnls vna
_^^

wie von alders, vnd sprechen, ist der vo^i ""

an — bis auif dafs hanngen. sounsten
Richter fragt, ^van -"-

^J „; X^JlTrschlagen vvmde,
jemant eine blüdige woundt lu ^°^°^'^ ; ./^„,^. welcher bin-

'wie sich vnser gn. h. ''^"^XZäleZueuoZr eine blodige

„en der vorgesch. f'-^y/'«"
'^'^^^^^^^.^ „„. ,,. vmb die rechdc

womide schlagen wurde, 'l'^^'f"^J'' J, d stehedt die gnadt bey

handt vnd das lincke luls verfahlen, vnd stclieat a 5

den heirn. . , , 1 .,,r-„,. der frcvheit

Richter fragt, wan jemant im landt vnd aulsei^ der y

r. ^ss rtsSX"" - -•-" - ••'-

nen wercken. . . inndt zu W. oder
Richter fragt, wan ein

l"-"=l""f'"f,tLrs erben wurde
Reifferscheidt kerne vnd darin ohne «/bse ben ste

,„d S^fSj--i::^^tt^J^jt,^: dasselb soll ein

^.yt SerscWdTvird herr zn ^Yüdenburg thei.en wie e«

scliweinsfiiels. ^^m-Upffp vnd versesse mit
Richter fragt, 7«"/"? ' ^ T«« soulches irlhoumb fni-

wasserlauff, rein vnd steine: ,.A"'^-
J""

'"^en soullen beyder
fiele zwischen den beiden »'"»'S^!

if" ' Sthie besten vermo-
herrn bean.pten vnd zweyen schellen nacli ilnen

gen wiederun.b richtig machen.
,„p„erzehens oder sonnsfcn

Richter fragt, w^n einer ^''8^" "t^™;
"'

vnd
geiiebder gewalltliät halben ^;«' ,7j=^«;^S^f"X^idi vnser gn.

dasselb gebort vnd nicht anbracht wurde,

1) «restlich von Blanl<e..heim , unweit Reiferscheid.
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herr darnilt zu vcrhalden? Anlw. den oler dieselbige soullen
V- gn. g. glich den thetter slrallen.

Richter fragt, wann die nafse vnd drugge mafs verloliren
wnrdt, wahe man dieselbe wiedennnb holen soull? Antw. die
iialse nials soull man holen zu Heillsersheim i) an der bach vnd
die drugge nials zu Deuren am brandt, dannit jederman recht
geschehe.

Kichler fragt, wan iemandt winckelprediger hinder sich ver-
haldeii wurde, oder leulhe furhauden, so durch Icyden vnd ster-
ben vnd h. wounden Christi zu schweren sich milsbraucheteu,
wie vns. gn. h. dannit zu verhallen? Antw. den oder dieselbe
Süllen vnssere gn. herrn strallen nach ihren wercken.

Richter fragt vmb alle die niassen, dannit man aufsmesset,
kaultet vnd verkaullct, molter, schotzell, gewicht, sester, vierlhel,
kanen vnd eilen. Antw. jederman soull mit seiner massen, die
wein vnd bierwirdt mit ihren kanen, die becker mit ihrem «e-
wicht, die mouller mit ihren molderschotzellen, die kremer
vnd weber mit ihren eilen aulF vorschriifen tagh erscheinen,
welche zu grols sein, souUe man minderen, vnd die zu klein
sein, soulle man mehren, darmit jederman recht geschehe vnd
dels mals gewicht oder eil vnrichtig befounden, soull aulF^vünff
marck gestrafft werden.

Richter mahnt die scheffen, wan einer autt der herrn vnd
\ogt gedingh motwilligh aufspleibe vnd nit erscheine, wie vn
gn. h. darmit zu verhalden? Antw. alle die jenige, so motwil-
ligh aulspleiben vnd keine erhebliche vrsach hetten, aUs herrn
noth kranckheit vnd aufslendigh weren, dieselbe soullen gestrafft
werden, den landtman auff 7.V schillingh, den freyman vunff
marck sehwares gelds.

Richter fragt, wan jemand vngefehrlich vom leben zoum
lodt komen vnd founden wurde, wie man sich darmit zu ver-
halden: Antw. Auff soulchem fall soll derselb durch richter vnd
schellen zu Wildenburg vndt Reifferscheidt besichtiget, auff-e-
hoben vnd nach gelegenheit begraben vnd soull auff dem fall In
beiden heusseren glichmit wie in einem also auch im anderen
gehalden werden wie von alders.

Richter fragt, wan ein mifsthettiger im landt zu Wilden-
burg das leben vermacht, wie vns. gn. h. mit dem zu verhalden^
Antw. denselben soullen vnfsere gn. herren zu Wild, nach sei-nen wercken von leben zum todt richten lafsen. ferneres soll
der richter die scheffen heischen auffstehen vnd abtretten vnd
soul dem gantzen landtman gebieden den scheffen zu folgen vndIhnen dem landtman anzeigen vnd bey ihrem eydt abfragen, obauch irgent vnssern gn. herrn an der hocheit mit rügen wegenoder Stegen reinen vnd steinen, item mit marckpellen^ ob derenemig zu nahe gesetzt, ob auch die bach vnd wasseriloufs zu
feren vber gedneben ynd ihren rechten gangh wie von alders
"^^^ ^^^"^"> '^^"^ geaalt vnd waffengeschrey durch schlagen vnd

1) Ilillcshcirii.

37='=
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.„^«cv/ehons voil.o.ulon vnd bey gebUrliclier zeit niet anbracht,

^mU ein iedcr soukhes bey seinen eydt anmelden
,
wer aber

o he .veils vnd verschweigt, soull güehs dem thetter w.e

vor-e -estralVt werden. Darauff souU der landtman znsamen

„^.en ein Veder dorlV besonder sich bedencken vnd besprechen,

Ss Einern ein bewist, den achelVen ver„,elden, welche allsdan

dem ampln.an oder der l.errn beuelhabern soullen vordragen, dar-

Tnrh^ hn der an.ptn.an nach bef.ndungh der Sachen sich zu

ver -.Ue h be Dissem allen, nach soll der scl^oltheils den landl-

mä .uro en, ob iemand bescheiden n.einnngen oder e.nchetj

bcMicht von schellen' begerdt, derselb soll erscheinen, man soull

^Wn, vor (Ue cTerechtii>keit den bericht tlioun.
, , , -r

Wau nun diesse's alles voUenz.ogen, sonll der schonlthe.ts

die scheXn Ley einen willigen wyrt lühren, vnd den gerKUeu

de zer« "h thoun, doch hocher nicht alls zwehn ochems thlr.

T rä^?:^ der l.errn «edimih vnd weilsthonmb gehalden worden;

rweter 4rzerV so die scl.effen anff des tags verwyrcknngh

TntbSiy c":::,; dl« zemngU nehmen.
J^-^^y^^nd^^rn

nif -/innsetzen vergessen vnd den zäun zu weit aull eines anuern

el-b geseulr weist" der scheffen von jederm zaunslecken v«n«

marek dem lierrn zur buefs.

WEISTHUM DES ISIÖRINGER WALDES i).

151S. 29 oct.

Item zum ersten weisent die zwölff einem hern von J.in-

ckeraid eiTen schlusselhern ^) des walts au« vnd zu zuschhe sen

vnd ke nem hern mehr. Item were sach, das einige m.ssetha

vtf der dreyer hern wald geschehe, das einig. n..lsthet.g mensch

da.i begriffen würde, weisen die zwölff --- -- -"„-;
ckeraidt darüber zu richten vber band, v .d l'»';' «'j

»"f^,
keine hern mehr. Item weisen die zwolff, das ein l.ei v. J.

mo "o vnd mechtig ist zu setzen vnd zu halten vier f>.rster .nd

enn\vLrmeister,%ff der dreier hern walde den bnesch z«

hutten, vnd keinem Lern mehr. Item weisen die zwo«, das

e fester sollen penden von eichen vnd von buechen
,

das al o

ck s da man mach mit einem loeningh durchboren 5). Item

ieisen die zwölff, ab einigh hollz vffder dreier hern walt gel.aw-

Tn w rde vnd baussent den hoiff gefurt , moegen die vier fur-

!er .enden vnd nachfolgen, so lange nit der echterst wane geet
ster penaen vx o

j^^^^^ weisen die

" T fbCclPwere das d . vier furstern vff der dreyer hein

wale'eiiletX gewert, gewiegert oder beschult wurden,

Tdei einigt gewalt oder vberbracht geschehe, so soll ein wer-

";;;;~i„ge„ .wischen B,anUenhein.^u^^^^^^

rat, BülRenbach liegen in iler nahe Ju.ikeiad wcsmc

2) spätere copie von l(i(J«. ->; ;«^^-, •

,|,„hr .lurchhoren mag.
3) spät, copie: da mau mit einem mm^su

• 4) so lang bils der ihäters wagen gel.el m den RI.)n.



MÖRINGER 581

meister von INIoryugeii solchen nuitwillen brengen an den sclmlies-
sen von Rocheraede vnd den schullessen von Honyngen vnd die-
selbe sollen solches brengen an ihren hern, vnd alsdan so soll
ein her von Junckeraidt konnnen vlF eini weissen roels , niil ei-
nem lynden zäum vnd zweien haenbuchen sporren, vnd soll ha-
ben vir seinem haupt einen gellechten huidt vnd darauif einen
roesenkrantz, vnd soll vurckommen geritten mit einem gescheiten
Stabe in seiner band, vnd soll kloppen vif die stette, da die ge-
walt vnd vberbracht dem weremeister oder den furstern gesche-
hen ist, so soll kommen ein her von Botgenbach vnd ein her
von Schönberg mit gewapneter band, vnd sollen eini Lern von
Junckeraidt die gcwalt helllen abstellen.

Item so weisen die zwöliF, so wan man von dem walde
duigen soll, so soll kommen ein wermeisler von IMoringen mit
vier furstern vnd zweien schellen, so soll kommen ein scholtels
von Rochenraidt mit zweien schellen, vnd ein schultels von Ho-
ningen mit eim Schelfen, das sein die zwöllf, die sollen alsdan
jnoegig vnd mechtig sein zu weisen jederm hern sein gerechti^-
keit vnd dem landtman sein gerechtigkeit. Item weisen d?e
zwölff, ab einig man vff der dreier hern wald hawen vnd koe-
len vvölt, der soll kommen vor die zwölff vnd dene buisch ent-
fangen als recht ist, so sollen die zwölff hebenden nassen wein-
kauff, vnd der wermeister den drucken weinkauff, vnd vmb des
willen dafs der wermeister hebet den drucken weinkauff, des
soll der wermeister heben die w^erschafft, vnd jeglichem hern
hebern sein antheil vnd gepuer. — Item weisen auch die zwöllF,
ob einig acker auif dem walde wüchse, soll der landtman vol-
len ecker haben, es were dan sach, das einig vbergelicbe ecker
vff dem wald were, das der landtman nit notturftig were, so
soll der wermeister mit den vier furstern cet. vif den walt' ge-
lien, den ecker besehen, vnd den zum deuersten verkauften,
Nud das gelt in drey theil theilen, gleich ander werschafft von
den kolen, vnd den dreien hern liebern jeglichem nach seiner
gepuer. Item weisen auch die zwölff der dreier hern hoilfleut
uj volfurung vff dem wald von todtem holtz. Item weisen auch
die zwölff, ob einig hoiffman were, der notbäwe het, es were
an hausungen, wagen, plucgen , wie er defs not het, so soU der
komen bei den wermeister vbermitz sein recht, gibt er ime vr-
laub, wol, thuit er des nit, so soll er seins befelchs i) doch njt
Mitperen, vnd alfsdan mag der in den wald fareu, hawen vnd
aden zu seim vrbar vnd seinem bawe, vnd ruiffen dreimal,
xomm fursler vnd hoele dein recht! kompt der furster, wol
^uit, kompt er nit, so soll der fuhrman vff jeden stock lenen
rei Pfenning vnd frei heimfahren, thete er defs nit, ils er den

1
rein hern verfallen vmb den wandel. — Item weisen auch die
wollt, welcher koeler den buisch entpfangen halt, da soll der
vermeister von haben ein rlioen zender eisens, vnd der furster
111 rhoen zender eysens, der soll ein jair hawen; hat der koeler

1) spät. cop. des bauens.
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So weist der scheffen aucli, tlafs man alle jähr au ff s. Niclas
tag das iiuihlenreclit auffweisen soll. Denselben tag ist der miil-
1er schuldig zu thun dem gericht aufs dem hoff von Ilünnigeu
ein efsen oder einen konreidt, daran ff soll konnncn ein schuheifs
aufs dem hoff von Hiinningen mit seiner haufsfrauen, mit seinem
knecht und mit seinem hundt, und ein jeder scheffen mit seiner
haufsfrauen zu verhallen und zu weisen jederm herren seine ge-
rcchtigkeit und den mahlleuten i\[c ihre.

In dem efsen soll stellen der nn'iller wildt und zahm ge-
braten und gesolton, dürr rindllleisch und brod, wie die müh-
len das mahlt, und solcher senunel. wan nun die herren die
scheffen dan gcfsen han, dan soll der miiller lafsen auffheben und
sie sollen gott loben und gott dem herrn danken, sie sollen auch
dem miiller danken, sie sollen sich dan entdenken, ob der miil-
ler dan also gethan habe, alfs es sich gebühret und alfs der schef-
fen das weiset. Hat er nicht also gethan, so mag der schulteifs
das gericht wohl holen und führen bey einen andern wirth, und
thäte ihm noch ein gut gelach, und sagte dem müller, dafs er
hinkäme und bezahlt es; deucht aber den müller, das gelach wäre
ihm zu grofs und wolle es nicht thun, so mag der schulteifs
wohl in der mühten gehen und hohlen ihm das eyseu aufs, und
sagte ihm, gehe hin und bezahle, deucht aber den müller, er
hätte befser ein eysen zu stellen dann das gelach zu bezahlen und
wolte es nicht thun, so mag der schulteifs ihme das eysen so
oft aufshohlen, bifs dafs er frohe wäre, dafs er es bezahlte.

So weist auch der scheffen, dafs der müller soll stellen
schüttet und sümmer, wänne und sieffer, und dafs des kein ge-
bräch da seye, und streichmaafs, were es sach, dafs der müller
die schüttet oder das sümmer zerbreche oder verliehre, so soll

er neue stellen, und soll das bringen vor das gericht aufs dem
hoff von Hünningen, sie sollen ihm das eychen oder mafs macher,
und das um ihr recht.

So weist auch der scheffen, dafs der müller dem schulteifs
soll geben alle jähr ein grob sümmer mehl, wie die mühten das
mchlt, um dafs er ihm das gibt, des soll der schulteifs ihm die
mahlleut beyhalteu und beygebieten vmb die bufse.

So weist auch der scheffen, wäre es sach, dafs die mülilen
so arm were, dafs sie dem herrn den pfaclit nicht köute geben,
so soll sie doch dem gericht geben die mahlzeit, auf dafs der
herre und den mahlleuten die gerechtigkeit geweist und verhal-
ten werde.

So weist auch der scheffen, wan die mühten auffgehaben
würde, dan soll der müller ein sieb voll kleyen auffschütteu und
darnach ein vierthel körn, und die mülilen schön machen, dafs
die mahlleut des keinen schaden haben.

So weist auch der scheffen wan der müller nichts nütz noch
Ijchülflich ist, dan ist alle tag sein jähr aufs.
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W. DES HOFS ÜRCHEIM BEI ESCH i).

1518.

Item weisen die sclieffeii, wer den lioeff von der PrintLagen

we-eu besitze, den weisen vnd erkennen sie vor einen hohem

binnen solchem belzirck. Vndt so iemandt darbinnen milsthatz

lialber begriffen werdt, soll der lehenherr darbmnen ein stock

han, vmb dem mifsthetingen darin zu verhallen. Auch soll der

lehenherr ein Gericht dabinnen haben, vmb so jemandt dals leben

verwiirckt, dene zu hanthabung seiner hocheit thun zu richten.

Doch solt der gerechtfertigter am dritten tag vom gericht gellian

werden , damit dai's geroch nit enkeme in dals Jungkerater oder

irer herrn gericht.
., ,

Item, weist der geschworen zwölff kurmudiger leben, vnd

oibt iedes leben defs jars dem lehenherrn vij alb., ein halff hun-

dert eyer vnd ein hoen ; vnd so dick der empfengliche man

stirbtt, den herren ein kurmuth ; nemblich den geschhlten tuyis,

die best nach dem ersten bifs zu dem dreystempliclien sloil zu,

so kein quick vorhanden.
, ,rr, i . • i «

Item das Berchemer gut gibt ein halff hundert eyer, j
hane,

xj zinfspfenningk vnd ein silbern kurmeth mitt einem glas zerbi-

fsen- vnd so noch etwafs weiterfs were, dauon der lehenherr

sein'gerechtigkeitt nit hett, hett der herr die haut daraiiff zu schlan.

HOCHGERICHT ZU BLANRENHEIM.

Aus dem um£^ang: Von dem steine recht abe bifs in die

IMarpacb, da ligt ein guit, wer das windt, der soll das zu leben

tragen von den heren von Bl. , vnd wannehe er das gewonnen

vnd zehenden geben haidt, mag er das foeren berg vnd daell ^>

Die Marpach ab bifs in die Vrfft, da ligt ein giiit
,
wurdt

das b^wanet^), so weiset man die zu kirchen vnd dorit vnd zu

gericht zu Bl., vnd dem herrn von Bl. weiset man den zehenden

im feldt vnd im stalle.

Von dem Munnichbende vff bis m den Grewelseilten ,
da

li-t ein gutt, hordt zu leben zu Bl. vnd wetten vnd bruchten;

vnd da soll ein grindell sieben, soll der herr von Bl. schlielsen,

vnd den schlüfsell zu Marmagen ^) in den hoiff thun.

Dieweill dafs gericht vnd scheffen an dem hohengericht bl.

aufs beuelch defs graeuen zue Manderschiett guettlich ersuecht

vnd befraegtt worden , ire erkantnis zue thuen, von wegen ver-

fallener holTslaeten vnd gebauwe, so vlF schalzgueler stehen vnd

erbauwet gewesen, nun aber verwüest vnd verfallen sein, wie

1) Esch, zxvischen Blankenhelm und Hillesheim , unweit der bürg Jun-

^'""'2)
vnd ab hey dat goit gescbnydden vnd gebunden batt, vnd dem bern

svnen zenden davon gegeuen bait, I0 macb bey es dan foeren bcrgb vnd dal.

'
3) so weyst ru-JL- frawen den vyfsgancV v„d den kyndern die dauff,

vnd dem bern den zeynden v/T dem velde vnd im stalle.

4) zwiscben Scbleldeu und Blankenbeim.
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von aldtem herkommen dieselbiclie geliallen , aucli vffs ziiekiinlT-
tige, Avie dieselbiclie erhalten sollen werden; darauiF der schef-
fen seine guele meinungh vnd erkantinis gelliaen, wie folgll :

jNach dem dals voricher zeilt dals dorpll' eUidie macll mill brandt
beschaediget vnd verwneslet worden, darinnen etliche hod'staelen
erbauweit, etliclie verwiieslet verplieben, dafs diejeniche, so ire
hüilslaelen onerbauwelt also verpleiben laessen , vnd verwiieslet
also laessen leigen, dieselbiclie nett erbauwen moegen, sonder gne-
diglich nachlaessungh vnd bewillignngh der oberkailt. Die aber
sunst verfallen vnd im abbruch kommen von wegen absterben
der alderen, andere anfhall, armuet, dae vff den hofslellen noch
einige vestigia dels anflgerichten bauwes sich dein ader groeCs
befinden, dieselbiclie sollen die inhaber der hoirslaeten nach irein
vermoegeii zu gelegner zeitt wiedorumb verbesseren, vnd ire not-
turil't vnd vnderhaltung vnuerhindert vlF dieselbiclie haben, vnd
sich erhallen moegen. Diese gütige erkanntnis ist also von ge-
melleni gerichlt bescheen im jaer 1582, den 1. nouembris.

WEISTHrai ZU WIESBAUM i).

1575.

Irstlich haben die scheffen geweist, dafs die freiheit dieses
houes also gehallen wirt, wann ein mifsthetinger , der leib vnd
leben verwirckt liette, auff dem hoff keme, so hat derselb sefs
Wochen vnd drei tag sich freiheit zu geprauchen; vnd nach
verlauf der zeit, wen der mifsthetinger drei fuei's vonn hoff ab-
trette vnd wieder auf den hoff keme, so soll er wiedervmb sich
vurgeschriebener freiheit erfrewenn , vnd dafs so duck alfs es
not gepiirt. A'N a verii aber einer auf dem hone mifstheting ver-
brucht vnd sonst leibslraffig befonden wiirt, so hat der her die-
ses hoffs denselben nach vorgehenden dieses hoffs rechten zu rich-
tenn, zu fangen, zu spannen, vnd wen er mit vrtheil condemnirt,
vf dem seinen richten zu lassen, vnd nicht lenger hencken lassen,
dan drei tagh, damilt des hochhern strafs dadurch nit verstenckt
werdt.

\erner erkennen die geschworen alle bruchige vnd straffbare
Sachen, so sie vf dem hoff mit metzer zucken, scheiden, schmehen
vnd dergleichen geschiehgen, dem hern des hofs zu richten vnd zu
straffen. \^ auern aber dieselbige durch waffengeschrei vf dem
houe also geschiehgen, dals maus vff der Strassen vnd gassen hö-
ren wurdt, erkennen die geschworen sulchs zu straffen dem hoch-
hern vnd dem hern defs houes gleichsam zu.

Item, sollen alle lehengiiter dieses houes eine churmut wen
die fellig, verthetingen , vnd wauern kein kue oder defs viehes
art, forhanden, soll dafs gut mit einer geisen, schaff oder sawe
vnd im pfall das nit forhanden , mit eim dreistemplfchen stull
verthetingt werden, alles mit vorgehender schetzung der geschwor-
nen vnd von den churmodigs mennern erlegungh ires empfangsrecht.

1) zwischen Blankenhcim und Hlllesheim.
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Item haben tlle sclieffen geweist, wie das von alters ehe vnd

alweg erkant vnd gehallen worden ist, das die chom (al. coinnien)

bei d'es Rreuders lioue soll vnd mag eröffnet werden durch den

irsten mistwagen, so im brachmonat vfsgefürt wirdt, sonst nith,

vnd wenn es groen saedt der commern auffliatt, soll die com zu

sein, vnd niemandlz macht habenn dieselbige wieder des hoffs

weistumb vfzuthun.

Item weisen die geschworen dem hern zu vier schneidlag,

vnd welclier der einen lüt leisten kondt, soll den mit
j

alb. lö-

sen vnd ein jeder Schneider macht habenn des abenlz im ablafs

ein handt voll frucht mit zunhemen. Vnd alfsuill die hoener

belangen thutt, weisen die geschworen dem hern dieselbige zu

s. INlertinfs missen zu; vnd wer der nit halt, soll sich losen zu

selber zeit mit 1 alb., vnd der schultifs soll das zu der zeit for-

dern , vnd annhamen, sonst soll ein jeder macht haben, das hoen

vir den hoff zu brengen vnd fliegen zu lafsen, vnd mit em je-

derm hoen brengen einen Schilling.

Item erkennen die sclieffen vnd weisen den herren von JVlan-

derscheid für grondlherrn, die liaben in diesem hoff geholt, ver-

holt, zu fangen, zu spannen, vber haltz vnd bauch zu richten.

WEISTHUM ZU STEFFELN i).

1519.

Item hatt her Schweyghe zu Breme fünif lehen ,
die sollen

einen scheffen zu SlelDen in den hoff geben, vnd welche zeit

der obgenant scheffen zu Steffeln zu gedinge geit, so ist es alle-

we^^e ein gewonheit, herkommen vnd recht gewest, so das die

vorgeschribene v lehen dem obgenanten scheffen einen man für

einen heutler sollen geuen vfs vnd in, dan sol derselb heutler

mit in der gerichts kost sein vnd in frey halten. Auch seindt

die V lehen obgenant banmelligh zu Steffeln, vnd wanne die

vorgenanten lehenleude zu Steffeln vff die mülle kommen
,

so

soll der mülner in malen, vnd ob sach were, das die muUe

beschult were, so soll er dem abmalen vnd dem vorgen. le-

henmanne das nehst darnahe. Vnd dieweyl der lehnman da

ist so sollen seine pferde in der müllen weysen weiden, vnd

zu'Weimer sal der mülner in hewe geben. Vnd were sach, das

die mülle zubrochen were, so sollen die lehenleutt sich nehun

ta-e behelffen , vff dat sey dem mülner seinen muller nit entfeu-

reu; mögen sey sich aber nit leyden, so sollen sey dem mulner

seinen molter geben vnd malen wahe sei lust. Vnd wanne die

neben tage vmb seindt, vnd die mülle noch zu brechen were, so

mooen die vorgeschreibene lehenleutt ir best pröefen mitt malen,

"item weyset der scheffen von Stelllen vnd Breme, dat keyne

erffen zu Steffeln frey sein-, auch sollen die obgenante lehen jar-

lichs drey erttage in dem hoff zu Stefflen thoin zu herbst vnd zu

aufshaltt vnd zu der brach. Were auch sach, das demselben

plloffman brech ein ratth zu yeglicher erdttage, so soll der lioli-

1) zwischen Olilicim niul Iliileshclm.
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man zu Steffeln ynie ein ratth stellen, vff das er lieime könne
gefaren; were aber sach , das er kein radt kundl kreigen , sosoll

er in sein haufs galien vnd ein brolh holen vnd in dalt ratth

thun, vff datt er heim konnnen kiinne.

Item hatt der vorgen. herr Schweyche zu Stefflen xviij

siimmern korns, 'svic dalt vff den liöffen \veglist. Noch ix pondt
llaels; derselbe sali also schoin gcliecheltt sein, aeff man einen

brunen mantel darspreilt vnd dalt (lafs darüber schütte, vnd so

manclie aynie daruls feile, vmb so manche boefs der geline der

den llafs gifft. Auls dem körne sal der scheffen behalten ein

Summern zu gezuche dem vorgenanten heru Schweige, seine ge-

rechligkeilt zu weisen vnd zu behallten.

WEISTHTOI ZU AWEL i).

Binnen dem hochweifsthumb des hoffs Awell weist man dem
herrn von Gerhardtstein alfs hochrichter vnd gewaltherr den
lundt vnd prundt vom himmell bifs in den grundt. So ist auch
noch etwals vnderscheidts dabinnen, alfs der hoff von ^Bamden

;

dem die hoeff zuhören, da weist man sei herrn vff. Ob efs sach

were, dals sie einigen mifsthedigen menschen dabinnen hetten, da
sey selbst von richten wollen , defs muchten sie macht haben

;

vndt dafs doch ob herrn guttern, sollen sie ihnen doch defs dritten

tags widderumb abthun, dafs defs herrn straifsen schon vndt rein

bleiben ; so sie dafs nit tliun wollen, sollen sie ihnen liebern dem
lierru von Gerholstein in ihr sicher bewahr, dan sollen sie macht
haben , zu richten vber bauch vnd haltz , so warnach , dafs der
mensch verdient hat.

Difs ist nuhn dafs weyfsthumb vber den hoff von Awell,
wie wir dafs von vnfseren elttern gesehen vnd gehoert haben.

Efs weissen auch noch neben obgenantem die scheffen Phi-
lipshoff zu Baefsberg solche freyheit, dafs w^an einer aulser dem
haufs vber den tach hinauff steiget an den schorrenslein, vndt so

weith , alfs er mit einem koltter, wie man sie in diefsem landt

brauchet, von dem schorrenslein von sich werffen kau, so weit
solle auch defs hoffs freyheit sich erstrecken vndt weiterfs nit.

WEISTHUM ZU WALSDORF 2).

1514.

Item weist der hoffman dem haus Kasselburg freyheyt vnd
herlicheit w^ie volgt. Zum ersten wer jemandt schuldich an das

liaus Rasselbürg in der hocheit gesessen, dem mach man pfänden

sonder vrlaub. Zum zweyten wer Sach, dafs man auff das haus

Dhaun verbot were, vndt weren etliche darvnder, die an das

haus Casselburg höreten, vnd weren aufs, mögen die von Cassel-

burgh den ihren rufen, weren sey so ferren, dafs sey dafs rufen

1) Auel , zwischen Hilleshcim und Steffeln.

2) dicht bei Ilillesheim, südostwärts, Rockeskill noch südlicher. Kassel-

burg vgl. s. 589.
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IUI horelen, sollen sey ihnen .vinken ; so sie clafs wmken ver-

stiuulen, sollen sey ^vidervmb keren, vnd n-en lierren von Cas-

selburg gehoisamb seyn; ^van sey das gell.an betten, mögen sey

'ahn, da sey hm verbot Nveren. Zum dritten vveren eungs leudt

"ehuri^ zu Casselburg scheffen am hocligericbt, vnd weren ge-

dessen ahm hoehengericht, vnd quemen die von Casselburg vnd

lietten ihren von nolh, sollen sey vffstaen sonder vrlaub vnd

denen von Casselburg gehorsamb seyn; vndt vvan das §eschehei

^vere, mochten sey sonder vrlaub wieder nieder setzen
,

daizu

soll sey der lierr halten. Zum vierten, wer sach da(s jemandt

dar.ehorig, so feren er 3 heller zinfs an dafs baufs Casselburg

.eb, vndt dreilf viehe feill zu Rockeskyell, soll zinls frey sein

Zum fiinfften, so ferren jemand auf dem Kasselburg guter wmd

der hocheit, soll rauchkeren frey sein.

WEISTHTOT ZU SCHÖLER i).

1586.

Item ist der scheffen aufsgemandt, ob der schefienstoiU

dan nhun also recht vnd wie von altliers breuchlich vnd her-

kommen genugsam besetzt sey? Daruff
t^^^*^^^^^"/^t vi^

suU dae sein ein scholtefs , ein bott vnd sieben scheffen, vnd

dweill dieselbe peisonen gegenwertigh weren, soe weie der scliei-

fenstoill recht besetzt.

Item hat der scheffen bedacht genommen vnnd nach gehab-

tem bedacht durch jren vormunder erkennt den hern zu Hartel-

stein bynnen dem bezirk vur ein rechten hoeherren
,
grunth vnc^

lehenn'hrrrn, vnd weisen ime gebot vnd verbot, wasser vnd

weid, Hock vnd zogk, zu jagen, zu hschen, vnd weisen ime den

man, den bau, den fond, den prond, eigen hiere vom hymmell

bifs in den grundt, den angriff zu fangen, zu spannen vnd nach

verdienst straiifen vnd hinrichten zu lafsen, vnd die gewählt

dafs -ericht vnd die vnderthanen bey recht zu hanthaben vnd

für -ewaldt souiU möglich zu schützen vnd schirmen
,
auch die

macht habe scholtefs sclieffen vnd hotten zu setzen vnd zu ent-

setzen vnd weisen auch dem hern zu Ilartelstein von allen

hobsleuden so empfenckliche gutter bynnen diesem hobsban ha-

ben wan sie absterben, ein kurmiedt zu geben, vnd die gutter

wiederumb von jme oder seinen beuelhabern zu empfangen.

Zum (siebenten) der scholtefs den sclieffen aufsgemant vif

vbersehen vnd mehen, vbereheien, vberslicken, waffengeschrey,

mefser ziehen , hoerrey, dieberei vnd vngehultte leudt vnd vn-

entfenckliche gutter, daebie alles dafsjenige wefsjnen scheffen

geburtt vurzubringen, vnd dem hern zu Ilartelstein zu straii e

stehe, dasselbigs sie die scheffen vnd vmbstandt bey ^ren eiden

darauff sie wegen defs hern zu Harteislein aufsgemandt, vorbun-

gcn sollen.

1) Schükr, zwischen nillcsheim vntl Stadlkill.
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Am 11 Augiisti 1620 seindt scliollcfs vnd sclicffen von Schül-
1er von dem herrii anibtnian gehen Blanckenheirn besclieiden.

Sagen aiiff bescliehcn , alinnialmuiig vnd erniiiiierungh bey
jhren getliaiien eydenn, das sie aulT Scliöllcr vor ein landlbraucli
halten, dafs dalie ein nilian verscheidener ehe kinder liindcrlalsc,

dafs die eheste eliekinder das erbguett allein beliallen, die lesle

aber das gereide giiolt.

Sagen gleicliflials , wan ein froemblicli bestendigh teslament
mit nuthigen requisilen gemacht vnd vllgericlitet w^urde, dafs

daedurcli der ahngezochen landtprauch aullgehoben kunne werden.

W'iaSTIirai zu WMTTLINGEN i).

Item im fall sich der gehöber besclnveren würdt, das fünift

ey dem gnmdlherru gantz zu liebern, so soll er dasselbigh hart
sieden oder braden, vnd viF die hausschwelle legen vnd mit ei-

nem koller zerschlagen, welches theil alsdan infs hauls feit, soll

des hausmans sein, vnd was darfür feit, soll des grundherrn sein;

dho er aber damit nicht zufrieden were, mach er eis zu erkhendt-
nufs stellen.

item wer im hoff zu Wettlingen vur drey oder funff schil-

liugh erbgut hat, der ist schuldigh solches zu empfangen, vnd
im iargedingh zu erscheinen vnd dafs gut zu bedhienen, auch
woezu denselben der grundherr, als zum meyer, scheffen oder
boten seiner nötigh hat, zu uolgen vnd zu gehorsamen.

Weilher erkennen die Schelfen, wannelie einer seine zinsen
vnd pacht järlichs nit betzalle, soll vnd magh der grundherr
dafür pfende anschlagen, dieselbige ans creutz zu Wettlingen stel-

len, vnd wofern sie nit bey Sonnenschein gelöst werden, volgen-
den taghs gehn Bettingen verschaffen, vnd durch den hochen
richler vmbschlagen vnd schätzen lassen, vnd alsdan seiner gele-

genheit nach liienwegh führen.

WEISTHUISI ÜBER WEILER 2).

1483.

hl godes namen amen. Kont sy allen luden die difs offenbar
instrument sehent ader hoerent lesen, das in der zit, do man
zalt na Cristus geburt dusent vierhundert vnd dru vnd echtzig
iaire off donnerstagh des vierden daghes in dem maent zu lalyn
genant September vmb eyne vre na mittage ader vmb den trynt— ist der veste joncker Friderich Zaut amptman zo Kastelburgh
erschyenen in eygener personen vur mir offenbaren notarien vnd
ersamen gezogen hie vnderschryben, vnd hait van den naperen
ader mannen van den zwen Wylren, die da meystlich alle mit

1) nn der Kill, südwestlich von Ililleslieim.

2) Kircliweiler oder Dockweiler? beide zwischen Daun und Hillesheim.
K:).slelburg jelzt ruine, nördlich von Gerolstein, westlich vom dcrfe Pelin,
im ohern Killthale.
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^^f
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1) Gerolstein.
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sonder alleyn eyn crkcntuisse gaben zo Kastelbiirgh? dar vff
liaiiit sy geantwort, yn sy wail kondicli, das suilche lüde in den
beyden Wylren nye keyne schetzonge plcgen zu geben zu Duyne,
is cnwere dan vnib verboentnisse ader vcrdraichs willen, yeinandes
gemacht helte mit bestelnisse. Item zo dem funflten mail liait

der vurges. amplman gefraget vmb die steynkule, aiff die arme
lüde vff das slols Kaslelburgli gehorich ye keyn berclireclit ple-
geu zo geben zu Duyne? dar vf( liait geantwort Johan Brender
\an yrer aller Wegen, sy enliaben nye gesehen, das die vurges.
lüde cynich berchrecht haben gegeben, so man doch by yren
akleren in synen jonghen daglien dyff vnder der erden mit
kertzen die steyne plege zo graben, vnd engeben nyemans nust
da van, sonder was da viele wurde der kyrcheu. Item zo dem
seesten mail hait der vurges. joncker gefraget, aiff alle, die in
dem gelzirck des hoghen gerychtz van Duyne wanent, syn schul-
dich zu syn zo Duyne zo hoiffsgedynge vnd wanne man eynen
mensclien sal rychten? dar vff haint sy ouch geantwort, die zo
Kaslelburgh hoeren syn nyt schuldich da zo syn, is enwere dan
das yemant gudere hette dar vmb, das er dar zo verbonden
were, ader scheffen amme gerycht were. Vnd zo dem lesten
hait der vurges. joncker gefraget, aiff die lüde zo Kastelburgh
gelioerich verbrechen in dem gerycht van Duyne, was sy da
selbs vor eyne boisse sullen geben? Sy haint geantwort, wanne
eyn man zo Kastelburgh gehoerich verbreche im geryclile van
Duyne, so ensulde he nyt me geben vur eyne boisse dan funff
Schillinge, is enwere dan das er den lyff vervvirckt hette. Vnd
is waren zwene aide man da selbs vnder den naperen van
Wylre vurges., die erkanten, das vur czyden yrer eycklicher
eyne boisse also im gerycht van Duyne geendet vnd bezalt hette.
Vber alle dysse vurges. Sachen vnd punten begerde vnd gesan der
veste joncker Friderich vurges. van mir offenbaren notarien yme
zo machen eyn ader me offen Instrument. hie by vnd oeuer
synt gewest die ersamme hern Johannes Barbitonsoris van Ge-
rartzsleyn officiant zo Saresdorff vnd Johannes van Prume capel-
laen zu Kastelburgh als geleufflige gezuge herzu geheyschen vnd
geroiffen. Gescheen vnd gedain synt dysse vurges. dynck zu Kastel-
burgh in des wirtz Stuben in iaren maende daghe vren cet. vurges.

WEISTHUIM VON LANGEFELD i).

1517.

Dyt is sulche wistome, das wir gehulten von Langefeit wisen
dem edelen ioncker Johan graue zu Manderscheit vnd graue zu

Blankenheim.

Item bynnen dem hoiffsbanne wisen wir dem graue zu Man-
derscheit, der Blankenheim schleust vnd entschleust, gebait vnd

1) westlich von Prüm, dies und das folgende weisthum wären unter
die prümischen s. 546 gebracht werden, hätte es nicht vorzüglicher geschie-
nen, ihre Verschmelzung mit dem von Olzheim durch neben einanderstellung
u zeigen.
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vcrbait alfs vur eyncii rechten vnd gewaren groiitlieren, den mau

vnd den ban, den ibnt, den pront von den hemell bi(s vff den gront,

den lloiche, den tzoiche (al. so weit vnfser hoiftsban geith.)

Item so Nvissen myr auch dem vergenanten vnserm genedi-

chen jonckeren alle leberbiche goit, entfancklrecht, kormont.

Item were auche saiche, das eyn man rumiche worden) so

sali man dat stendiche machen iaire vnd dach, bi(s jare vnd dach

vmb ils: kompt der man dan nit weder vmb, so sali man dry

deilleu machen vifs dem goide, vnd der here von Bl. de ^^^^'.^^

deillen hoUen , vnd der fait van Schoenecken de dritte. Ils idt

aiffer sache, das de erschailf plegelols belifft lygen so sali der

fait van schoennecken komeu vff eynen weissen perde, vnd sali

myt ine brengen zvvene man, eynen vur eme, vnd eynen hynder

eme vnd uft de vurgenante hoiffrecht ryden vnd ssall eynen

aiff stoissen, were eme beleifft. dain sali eyn herre van Bl. dae

sin vnd sali den man myt den guttern belennen.

Item so wissen mp' ouche dem edellen jonckeren van Bl.,

aiff sin cenade eyn müllen bugen wulle ^
so sali v. g. j. dat Was-

ser levden, wae her wilt, sonder dem gehulten durche sm koili

"artten, (vnd hoiffs gerechtigkeit) , vnd auch den mullen bugen

sonder dem gehulten m synen koillgartten; vnd vnsse g. ). sali

den vmblauff machen, vnd der muller sali dat andere deill

"'''''

hem aiffe auche sache were, dafs eyne man den liff ver-

micht het, dat der selbe man gefangen wurde bynnen dem vur-

oem hoiflsbanne; so sali man in lifferen zu Bl. dae sali er ly-

oen fertzenhen dage vnd eynen dache, uff her nit wege nocli

steche macht bynnen den vertzenhen dagen, so sali man in weder

in "den hoiff lyfferen, dan sali eyn fait van Schoenecken dae

sin vnd sie hollen, vnd sali her mit eme fueren zu Schoenecken,

dae sali her lygen vertzehen dage vnd eynen dach
;

A^ anne de

daoe vmb sint, dan sali der fait van Schoenecken me weder

vn"b in den hoiff leiffern vnd dae sali v. g. ]. m weder vmb

hollen vnd halten vertzenhen dage vnd eynen dage, dan sali

her in'weder vmb in den hoiff leifferen, dan sali der gehulte

wissen, wae man den rechten sali nae synen verdeynst.

Item aiff v. g. )• eyn kynt ^uUe bestaiden zu Bl. so sul-

len wir eme geffen eynen oissen ader fonff gülden dels sali

vnls V -. j. van Langeffelt beschermen vur alle vngelust, geliche

andern s^'ynen luden ain der portzen zu Blanckenhem.

Aus einem andern exemplar.

Item were sache, dat eynche man intfencklich guet hette,

aueliuich wurde, so ist die kurmode alleyne des greuen van

BL; item dat beste rynt myt gesplisme voisse, vilsgescheiden eyn,

dat'sullen die frunt vilsnemen.

1) die irefillch guet achter leissen , so sullon die amptlude dat guet

kümmern und in kummers gcwalt stellen jair vnd dag.
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Dit is nu wie lanck wie kint wie wyt vncl breyt in busehvnd 111 velde der greiien van Bl. geiYclit geyt zo Langenfeit, zodem eirsten etc.
;

Aus einem dritten exemplar.

Zo eyrste wysent sy v. g. h. dat syn, vnd vort den manvnd den ban, vnd den nosse vnd den flösse, vnd den vont vndden pront van denie liyinmell in den gront.
Item aeff yemant rumich wurde, dae suUen v. h. dat «r^yt

besleyssen, vnd aeffe dye eruen in bynnen eyme iare neyt en-qwemen, so sulden v. h. dat goyt deylen.

Aus einem vierten. 1566.

Dergleichen hat wolgemelter graue macht vnd sewaldt,
kirchen vnd clanssen zu bauwen ahn platzen, so i. g„. gefallen
aufsgennomen den höfflingen in iren kholgartten.

WEISTHTOI ZU LANGENFELD.
1567.

Item erkennen die scheffen den wolgebornen Hanfs Gerardt
Ijrauen von ßlankenheim vor einen rechten grundt vnd lehnher-
ren, vnd weisen iren gnaden gebot vnd verbot vnd widerbot vber
alle lehengueter; den man, den bann, den fundt, den prundt vomlummel bis in den grund

, folgents auch gewalt muelen zu bau-wen vnd dafs Wasser zu laiten nacli gefallen, ausserhalb den ge-hu ten durch iren koellgarten vnd hoffsgerechtigkeit : item machtvnd gewaldt kyrchen vnd klaifsen zu bauwen an platzen, so
iren gn. gefallen, aufsgenommen den höfflingen in iren koellgarten

\ort weisen die scheffen, ob wolgemelter graff sich wiirdt
ehelich vermehelen, sollen sie i. gn. zum morgengeschenk einen
ochfsen von vier herrengülden geben ; demselben sie schwören
hulden vnd gehorsam sein sollen, vnd im fall mehr kinder bau-
isen bestatt wurden, sollen sie nichts zu geben schuldig sein.

Demnach weisen die scheffen, im fall auch jemand in demholF den leib vermachen würde, soll der graf in beiwesens des
vogts von Schonecken den angriff haben, vnd sollen die gehulten
denselben verwahren, wolgemeltem graff ober dafs dorff, bifs anden ^aun helffen pringen, von dannen i. gn. ihnen fuhren sollgehn Blankenheim oder Gerolstein, daselbst gefengklich Vierzehen tagvnd einen tag gehalten, vnd ihnen folgents wiederum an denzäun bringen daselbst die gehulten den gefangenen entfangenknd wieder vff die bach führen, vnd mit einem fuefs in die bach;ut dem andern vff dem ouer stellen vnd setzen; dan der vostlen gefangenen gehn Schönecken führen soll, daselbst auch vie?-.ehen tag vnd em tag verhalten. Darnach solt der vo^t densel-ben wiederumb vff die bach fYihren, daselbst hin wieder et
^raf von Blankenheim sambt den gehulten ihnen entfangen sollen,ndahn obgemelten zäun helffen lieberen; von dannen wolgemTaff denselben hienwider gehn Blankenheim führen, vnd aber-

38
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„,als v!er/,e1.on tog vn.! 1 lag >.il.allcn soll. Im fall der gcfan-

ücMic- in der zeit sich nil erledigen möcl.t, soll man demselben

alfsdan rechtz ^iderlaren lafsen. Vnd woc der gdaugener dels

dorifs ein einNvol.ner were, soll man für sem tl.ur an den gadder

ein heissen kolffer legen, vnd so weit damit geworlen kont Aver-

den auf die «latz, soll man das gericht stellen, vnd ihnen nehten,

da es aber ein aufsvvendiger, soll woUge.n. graff vnd vogt, da es

ilmpn <jelieben würde, richten.

Es weisen aueh die scheffen , daCs im (all ei,, gehulter ge-

brechs oder sonsten arn.uth halber von dannen enlweichen, vnd

e n jähr vnd lag aufsbleibe,. würde, soll ein herr von Gerolstein

.lic verlassene guter nit besehweren, obsehon n.t mehr dan em

dreistemplig stuU vorhanden, daran soll der graff seh alls sein

k«,^muth benuegen lalsen. So aber gedachter au Is ender nach

tersclüenung ei.^^s iars v.id tags nit widerumb .nhe.ms kommen

würde, soll ein vogt von Schonecken auf emem weissen .ferd,

vnd eiAen n.an hinde'r siel, vnd einen für sich u. den pHeglofsen

hoff geriden kommen , vnd seü.es gefallens den e.nen abstulsen

welchen der herr damit zu belehnen soll schuld.g se..., welcher

imgleichen dem l.errn IVoendienst vnd alle schuldige gerecht.gkeU

"''TSreic""n weisen die Schelfen, dafs da f
n

,.
<=''"™"*'' ?

hof felUg würde, feit de.n heirn ein gespalten f.iels
;
darab doch

dTe frauwe oder der lest lebend den erste., vorab
,
vnd den an-

flarn der lierr nenien soll. ^ , t i

Wau.iehe ein graff zu Bla..kenheim zu Langefeldt das ge-

richt besitzen will, soll alfsdan ein vogt zu Schünecken neben

de.n srafen sitzen, vnd ein Schwert an seiner selten haben; dar-

nach soll woUgem. g.af fried rufen vnd der vogt den tag vnd

alle tag die gehulten vor allen gewaltigen sacl.e.i schützen vnd

schirmen. Defs soll er haben alle gewöhnliche dienste im hot

mit sack vnd mit beudel vffs hauls Schoneck.

WEISTHUM ZU OLZHEIM »).

Item weisen sie einem g.auen von Blankenheim schollissen

vff nach dreitziehend tag zwey scha.ibroidt vnd zwo
q"Y'«"2"e,-

vnd sechs «ont wert fleisch, vnd so uiel wachsen l.cht, das ei

sein abenfnael darbei koch, vnd seinem pferdt e.n vagtses ei

haber; isset er die, gut; isset er die nicht, so soll er derselbi-

ffen auch nit von dann fiieren.
^

hem dem vogt von Blankenheim weist man vier rosse.sen,

vnd zu iecklichem eisen zwölf negel, vnd einen beigelen n.il em

widerhaa- vort weisen die von Oltzem, ob em abt von Prnm se.ne

weld bereiten wuldt, so soll der vogt von Bla..kenheim für m

riden, v..d ihm die hecken vsser den äugen n.it vurgenandte, n

beig len zehen; vnd wer es sach, dafs vif den. wald vbe.prac ,

geschehen wer;, so soll der vogt von Blankenheim nachfolgen

1) zwischen Prüm und Stef/eln.
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bis zu Aiiwe an der bucliel, viul was der vogt da linsclieii er-
lolgete, das vberpracht vf dem waldt gctlian hette, das soll er
tur der deisselen abspannen vnd füren zu Trum an die güldene
Pforte vnd da ankloppen; lesst man inen ein, gut; lest man inen
mt ein, so soll der vogt von Blankenheim daraus machen drei
theill vnd zwei iheill da lassen, vnd das drit mit ihm füren.

Item vff ein abt zu thun hat, soll er im dienen vff seinen
kosten sechs wochen vnd drei tagli; hofft er seiner lenger, so soll
er im so lieb thun, das er im wieder diene.

Item CS licht ein biische im hoff Oltzem, da weist man ei-
nem grauen von Blankenheim fundt vnd prundt.

WEISTHUM VON OILZEM.
1518.

Dyt ist sulche wistome das wir scheffen van Oiltzem
wissen dem edelen faide van Blanckenhem.

Item zu dem ersten wissen myr scheffen van Oiltzem dem
edelen fait van Blanckenhem dry faitgedynge in dem jair. Item
kompt der edel fait alfs liude defs mandachs nae der hiligen dryer
konmck dag gereden, sali der lioilfs scholtefs synem perde viir
schuden eynen sefster euen, eist idt sy, goit, eist idt sy nit, ader
goit, sali her sy nit myt eme fueren. Vnd wissen wir eme ouch
veier raifseissen vnd eder eyssen sali hain zwolff loicher vnd
eder loiche sali hain eynen nageil, vnd eyne byllen myt eynem
wederhaiche; vnd aiff v. g. h. van Prume sin welle ader bu-
sehe beryden wulle so sali eyne fait van Bl. vur eme ryden,
vnd syner gnaden de snappen aiff Lair^^en, das sy syner gnaden
nit vnder sin äugen slein; vnd aiff der walt geofferbracht wurde,
so sali eyne fait van Bl. van folgen bifs zu Auwe ain den bu-
chell, vnd zu Rut ain den assenstegen vnd van dan bifs zu
oynls am de steinen brücke; wafs her da tussent fynt, das der
busche geoffenbracht het, sali her dat fueren zu Prume vur de
gülden poirtz vnd sali inclaippen

, leist man in ine, gode, leistman nit in, so sali her vur der thyssellen aiffslain vnd ii deiUen
dae laissen, vnd de dritte deill myt eme hollen; vnd defs sali
eyn hoiffs scholtefs van Oiltzem by dem edellen fait sin , aiff
her synem pert eym eissen ail rent , so sali der scholtes eme sin
pert in de smyt fueren, vnd dat eissen vff doin slain , vnd viss
der smytten quitten sonder synen schaitten. Item dar vmb sali
der fait von Bl. v. g. h. van Prüme denen vi wechen vnd ii]
dage uff synen zauwen vnd koist; vort wissen wir eme hude ii
weifs broit vnd zwae quarten wyntz, vnd vur vi penninck flei-
sche, vnd so feill waifs, das der fait sin moifs dar by eefs. Item
wissen myr ine ouch ine Lantzberge vur eynen rechten gront-
herrn vnd lehenhern

, vnd wissen eme dae den fönt den pront
den gront, den man vnd den bane vnd den zeynden , welcher
leye kund de drent. Vort ist der faitman dem faide schuldich
I faitpennmck deissen dag ander scheffen: so hait man ouch ge-
fragt vnd gemant den scheffen, alfs vmb de faitpenninck, wat

38 =^
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„ouninck dat siu Süllen , hall der scl.cffeu gelicisson beialt bifs

^Zcv sedyngc. Item ailf oucli «ff deissen dache etwas zu ro-

«en awem, so wissen wir ine dat dritte deille.

"
Darvmb das wir van Oiltzeni dem edelu fa.t dyt wissen,

des sali siu gouade vuls vau OiUzem beschermen gel.che sinen

audei'ii luden.

FERNER VON OLTZEM.

Item wisman eynnen grauen van Blanckenheim jairs zu

Oltzem dr,- vailgediuge vnd eyn ieklich hat xuij dag aehter^e-

dinoe- so walt da bynnenn in dat gericht kun.pt, dar vffei ist

e™ "'raue von Blanckenheim eyn ouervayt. llem w.sen sy eins

» auen van Blanekenhein.s schollissen vff na xuj dagen i, schoin-

broüt vnd ij quarleu winfs, vnd vi penwert fleisch, vnd so viU

t:L ker'zei, das er seyn moes by es vnd synem perdt eyn

vaytsester euen, yst es die, gut
;
yst es die neit so

^« 1 «'^ d"

euen neit von dan füren. Item dem va.t von Blanckenheim wist

mal? i^ rofsysem, vnd zu icklichem ysen xij nele, vnd eyn bey-

leii 111vt eynneii >Yedderliaich.
,

,

Vort wisen die von Oltzem, off eyn abt van Prüm syn weide

beriden woll, so soll der vait vom Blanckenheim vur eme riden,

vnd eme die hecken vyfs den ougen myt dem beigelen zehen

;

vnd wer id sach, dat vff dem wailt vuerbracht gescheit werr,

losaU der vait von Blanckenheim navolgen bis zu Auwe an den

bucheil zu Ruth an den espenstech, vnd by vn(s an die stem-

nenbruck! vnd wat der vait da thussent erfoUgt, das vfferi.racht

vil dem v^allde gedain hatt, dat sali er van der deise en aeilspan-

„en vnd dat turen zu Prüm an die gülden porlz, vnd da inklop-

penn, lest man yn dan yu , ist guet; lest man yn "«"/"" >J°
ITl der vait van Blanckenheim da vyls dry dill machen, vnd

zwev dill do laissen, vnd dat drit mit eme füren.

Item, off eyn abt des vaits zu doiiui hatt, so sali er yme

dienen vf syne kost dry dage vnd sees wochen ;
hoeift er syner

an er, sali er eme so leiff doin, dat er yme vorder deine. Item

lic rt eyn busche im hoeff van Oltzem, best Landesberch, da wys

Si eynnen grauenn van Blankennem fönt vnd pront vnd den

^'"1;en:tnrr:chki ouch gew^st, wanme sy die lehen

entlauben worden , suUen sy das doin myt duble.i zyn s.

Demnlch wei sen vurgenante scheffen, im fall auch jemandt mi

vur.en hofi den leib vermachen würdt, soll der graue ui beiwesens

des voglz von Schoinecken den angriff haben, vnd die gehuld

disdben vermechern wolgemeltem grauen
f
-/as dorif b.s

ahn den zäun helffen brengen, von dannen
;• S";/"^^, ";';;

soll fihen Blanckenheim daselbst gefencklich 14 vnd 1 la„li ver

halten vnd inen folgends widerun.b an den --^^ringen daselbst

die gehuldlen den gefangenen empfangen vnd mder vff die baitli

1) al. wanne er gesaet wlrl.
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fiiereii, vnd mit einem voifs in die baicli, mit dem anderen auff
den ouer stellen vnd setzen, dahin der vogt den gefangenen ghen
Schoinecken fiieren soll.

Vnd da der gemelter gefangener des vnrgen. doriTs ein ein-
Avhoner wlier, soll man fhur sein dliiir an dem gadder ein lieis-
sen kolffter leggen, vnd soweit damit geworden kiint werden
auf! die platz soll man dafs gericht stellen vnd inen richten.

WEISTHTOI ZU LUXINGEN ^)

4563. 1594.

Erstlich ist der bezirck vnd hochheit der vogtey Lnxingen
von jähr 1445 d. 5 julii abgelesen vndt nachgehemls folgends
weisthumb — öffentlich erklaret vnd aiifsgesaget worden.

Zum ersten weisen die scheffen hochgem. gnäd. lierren graf-
fen (von IManderscheid) als herren zu Keyll für einen lioch-e-
nclits vnd grundtherren in seiner vogtey zu Luxingen.

^

2tens weifsen die scheffen hochgem. herren grafen in dieser
seiner vogtey den man, den ban, den zock, den flock, den fundt
vnd prundt, gebott vnd verbott, Jagd vnd fischerey, bouesscn
vnd straften ohne vnterscheidt, Ordnung zu geben vnd abzu-
schaffen

,
schultheissen, hoch- vnd grundgerichtsschelfen , vnter-

gänger vndt hotten an vnd ab zu setzen, zu richten vnd zu schlich-
ten über halfs vnd bauch, wie das vurfallen mag, vnd endlicli
gewalt, recht vnd gerechtigkeit, so einem herren von grund vnd
hochgerichts wegen gebühren vnd zustehen können.

3tens weisen die scheffen hochgem. gnäd. herrn zu Keyll
auf den lehngütern, so aufswendig dieser vogtey oder hocliheit ge-
legen, gebott vnd verbott, auch nach verwürckuug vnd der Sachen
boschalfenheit zu strafen, vnd wenn einer herren gebott versitzet
vnd deme nicht nachlebet, für das erste mahl In eine hoffl^ouefs
von zehen pfenning, für das andermahl aber in eine strafe nach
willkuhr des herrn vnd der Sachen beschalfenheit verfallen zu sein.

Also auch dahe einer pfaecht vnd zinfsen vif bestimbten tagli
bey Sonnenschein iiit Heberte, sondern säumig were, so sollen die
guter in der vogtey vnd die lehengüter, so daraufs gelegen, durch
schultheifs verboten vnd 14 tag vnuerlüstig gehalten werden.
Sollte nun einer in diesen 14 tagen die pfächten vnd zinfsen
nicht entrichtet haben

, so ist er den scheffen in eine hoflbouefs
von zehen weifspfenning verfallen, ^nd dahe er dessen feiner
saumig were, so weisen Ihnen die scheffen zu deme lierren nach
Keyll, daselbsten ob er kan gnade zu empfangen.

Weniger nicht, der schuldig ist auf das jahrgeding zu er-
scheinen vnd solches nit In acht nehmet oder sich darauf nit ein-
hiidet der solle den scheffen eine Hegel weius zahlen vnd deme
schultheissen 15 heller; so solle auch keiner etwas, es seye in
oder ausserhalb der vogtey gelegen, vertauschen, versetzen, ver-
kauüen ader verschenken, er habe dan dem gnäd. herrn zu Keyll

1) Liessingen an der Kill, unweit Gerolstein.
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oder dessen scliulllieissen angezeigel; mangel dessen solle derselb

icne bouefs von 10 weilspfenning für die scliellen zum erstenmal

vermacht liaben, vnd wan er dome vnangeselien vngehorsamb ver-

bliebe sosolle ersieh mit dem gnäd. herrn so gut er kan abfinden.

4tens weisen die scheffen hochgem. gn. herren grafen alle m
dieser vogtey gelegene gütere zu vnd solle derjenige, welcher guter

in dieser hochheit vnd bezirck so viel als ein dreystempeliger stuhl

besitzet, deren nit geniefsen, er habe sie dan von dem herrn em-

pfanden. Dahe aber den kindern ihre ellern abfielen
,

die sollen

bei dem schultheissen die erste schaar zu ihun vrlaub heischen

Mid sich darr.ach mit dem herren wegen des churmuts, empfang-

recht vnd sonstigen vergleichen. Auch solle keiner ohne erlaub-

luifs defs grundt vnd hochgerichtsherrn aus noch in dieser vogtey

ziehen widrigen fals solle er dem herren in eine bouefs verfallen

sein Und wan es sich begebe, dals in diesem bezirck einer etwas

lliätliches begangen hette oder sonst ein mifsthätiger were, der

das leben vermacht hette, so solle hochg. grund vnd hochgenchts.

herr denselben durch gesambte einwohner defs dorlfs zu Luxin-

aen gefänglich nehmen vnd eintüren, im mangel eines lurefs aber

oder dahe der herr kein türe zu L. haben wolle, so solle der

mifsthätiger mit erlaubnufs vnd pafsbrief durc
j

das Triersche

land ebenfals durch gesambte einwohner vnd alle andere so vif

der vogtey begütert auf Keyll, (woheselbslen die keyllische hoch-

«erichts schellen von Lüxingen erscheinen klag vnd an wort an

zu hören vnd rechts sprechen müssen) vnd nach der vrtheil wi-

derumb von Keyll nach Lüxingen zum hochgericht gefuhret wer-

den, vnd seine guter dem hoch vnd grundtherrn vmb darob die

vnkösten des Verfolgs vnd procefs zu zahlen verfalen sein. Dahe i

aber keine gütere vorhanden weren, so solle der hoch vnd grund- \

herr den mifsthätigen vff seine kosten hinrichten lafsen ).

5tens vnd letzlicli weisen die scheffen, dahe die wemmaa s

oder weinsiehe zu Lux. verloren were, dafs dieselbe zu Keyll

ersuchet werden müfse, die kornmafs aber hette vnd wufse

sein besonder ort.

WEISTHUM ZU sciifxtj:n2).

(Zuerst bestimmung der marck.) Es wiset der scheffen, ob

sach were , dals die von Scheuren einen milsthetigen menschen

1) aus Gerichtsverhandlungen, wahrscheinlich von 1515: Wan jernand

aiesel^dorL^Vallenborn (.w/chen Geroltsteln und
^;^^-;;^^J:^ ^t"

^"r^r ä^-daT- rS./^^:^e: ^dfs :^; ^:^
auf eichenrader bey dals gencin geiui

.. -j ,f3„„n,,,n seinem
hochgerichtsscheffen vcrvrtheill werden. Vndt ils J^ i^^^J"' ,.^ • j^^j^^

herren, davon er lehenguller empfangen churmuhf.g mwtnd.g e.ne

churmuth, aufswendig nach gelegenheit de.s erbs.

2) nördlich von Gerolstein ,
bei Rode.
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claibiniien griffen viul dauoii lichlon >vulleii, das solleji sey bin-

nen dem ederich niaclit haben, doch vf den drillen tagh >vieder-

iimb abtliun, dafs der liern von Geiollslein Strassen sclion \nd
rein bleiben; alfs sey das nil ihun Nvollen, so sollen sey inen
den niifslhetigen bey Johanns hauls aiifsliebern, vber den durpell
bis vff den pilger jiat , dan soll ein her zu Geroltslein macht
Jiaben zu richten vber baucli vnd halfs, vvarnach dafs der mensch
verdhient hat. So Meist man auch aulf s. Laurenlz abent nach-
inittagh an bifs vf den andern lni;h nach s. Laurenlzlagh zu mil-
tage die herren zu Geroltslein hochricliler ))Innen dem ederich
suwol alfs darbaussen, jedöch so sach sveie, dals s. Laurenlztagh
auf den sambstag feil, so gehoerel sicli das gericht \f den mon-
tagh zu halten , vmb den sonlag zu ehren wie von alters. [So
ist auch Burgbelti!)gen darbiiuien, das hat auch solche gerechtig-
keil für sich, so weit vnd breit als man von dem obersten thor-
ren mit einem heifsen coller umb sich kundt werfen.] Binnen
diesem vveislumb ligen auch noch etliche schaffguter, die andern
herrn zustellen, so ifs dero aucli noch aufswendig hinder andern
hern, so herin lioereu, die soll man vfs vnd in lassen folgen, wie
von alters gebreuchig ist, vnd also zuchtig holen, dafs vnser gne-
diger hern hocheidt, nit geschreckt oder geschwecht werde. Das
ifs das hochweistumb vom hof zu Rode, alfs wir das von alters

gesehen vnd gehört haben, dem wissen die scheffen nichts zuzu-
thun, so wollen sey ime auch kein abbruch ihun, es were dan
sach, dafs solches mit vnuerstande geschehe, dasselb verhoffen
sey, soll mit gnaden zugehen. Als nhun diesses scheffen weis-
tumb vollendet, seindt durch wolermellz grafen zu Geroltslein
abgeordneten diener die scheffen erfragt worden, ob nit Scheuren
bynnen jrem jtzigen gelhanen weistumb gelegen sey, daruff sich
die sclieffen erclert vnd gesagt, ja, so weit vnd breit der edrich
solches au Isweist.

\A EISTHUiM ZU MEISBURG i).

1594.

Die hobsleude sind schuldich alle jar vff s. Andres tag irrem
grondtherrn zu liebern vij maller zinfsmafsen habern ; vnd die
haber soll so gutt sein, wen ein körn zwoe spitzen hadl, so soll
der her sich damit bezallen lasfsen; vnd edes halb maller haberii
ein hoen, dat sali so gutt sein, das, wenns von einem drey-
slemplichen stuU farn kan, so solfs der her zu nemen schuldich
sein; item zu edem hoen ein griff flax, dern drey ein treufs
pondt thon sollen, der llax soll so gutt sein, das man kirtzen
lemmell drauls machen solle, vnd zu edem griff llax ein raler
heller. Item darnebeut noch ahn habern xi maller wegen der
vogt, die sollen die vogt so güttlich fordern, das sich der han vff
der hordt nicht sclu-eck, vnd dafs er ein kindt in der wegen niclit

weck ; dann sali der denslman die haber liebern dem vogt, so vor

1) iwischen Mürlebach und Mandcrsclicld.
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der liaiifs scliwellen solle slan , \iid der lioffman darbinnet, vnd

^ven der liobsman geliebelt, soll er den vogt vber die schwel vffhelfen.

Da es sack were, das ein liauptstock sliirbe, vnd das die

witlib rindlviegli im stall liett, so moecht dieselbige einfs vor ab

nemen, darnach der herr das ander nach seinem gefallen; da

kein rindtviegh, weist man vffs sohwein; vom schwein, da keins

ist, vff die schaeff; da kein schaeff ist, weist man vordt vff die

lioener; da kein hoen ist, so soll die wittibe oder arme erben

ein schier nemen, vnd vor die dhür gehn, vnd dem hern vors

könnet klinken zum erkcntnis des kurmetz , damit sal der her

zufreden sein.
, m «i

Letzlich abgemandt: wefs der scheflen gerechtikeidt wegen

dlfs erkentnis? druff bedacht genomen vnd erkandt: ein sester

weinfs soll man setzen vff den stein, so vff der kirchen stehet.

WEISTHTOI ZU GRÄFERATH.
1615.

Item weist der gehöber einer ehrw. fr. (des' Stifts s. Thomae

an der Kill) vnd ihrem gotteshaufs in ihrem bann vnd bezirck

alle grundtbüssen zu, vnd nemblicli vor ein jede grundtbuels

10 alb., vnd dafs mit dieser bescheidenheit , so mannichen tag

die buefs vnabgetragen bleibe, da(s auch also mannichen sester

weins der Verbrecher der ehrw. fr. vermache, vnd zu der bues-

sen zu bezahlen schuldig werde.

Item weist der gehöber, dafs alle gutter, so bmnen ihrem

hoffsbezirck vnd bann gelegen, nach absterben eines gehöffers

von der ehrw. fr. durch dels abgestorbenen gehöbers negste er-

ben sollen verkurmut vnd wieder empfangen werden, dergestalt,

dafs defs abgestorbenen erben, welcher pfert gehatt vnd hinder-

lafsen, sollen erstlich ein pfert vorabnehmeu , vnd darnach m.

elirw. fr. leuth dafs negst darnach, welches ihnen gefällig, ab-

nehmen. Hette aber der abgestorbene gehöuer kein pfert gehatt oder

hinderlassen , soll man mit dem meisten viehe , so der gehüuer

gehatt, dermassen bifs zu minsten verfahren; vndt weisen darne-

bent der meyer vnd gehöuer, dafs die negste erben defs verstor-

benen gehöbers alfsbaldt nach dem begräbnufs vmb abtrag dels

curmuts vnd newe empfängnufs zu s. Thomas ansuchung zu

thuen schuldig, vnd scheine von jederm churmuth den gehöuern

ein sester weins.

Item weist der holTsmann: welcher man m diesem holl nolh

hette oder haben möchte, sein gutt zu verkauffen, der soll mit

dem keulTer zu dem meyer gähn, vnd sein gutt mit lust vnd

Verlust verkeuffen. Vnd da einiger sein gutt verkeulTt, der kein

viehe hett, der man wehre einer ehrw. fr. vnd ihrem gotteshaufs

vor dafs churmundt den lOten ^ defs kauifsschilllngs schuldig.

Item, weisen die gehöuer, da einiger mann wolt abziehen,

denselben soll e. ehrw. fr. ein meill wegs mit ihrem gespan las-

sen führen. Da auch einig man in diesem bann vnd betzirck

verdürb, oder in armuth stürb, so soll der stuell getheilt werden,
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womit der fraweii zu s. Tlioniafs gcreclitigkeit geliamllliabl-werde;
im lall auch kein slucU Yorhanclcii were, so soll ein scliicr Ge-nomen vnd darvir gesclilagen, aucli damit schall oder klanck ge-
macht werden, zu gedikl.tnufs oder erhallung der ehrw. fr. vnd
ihres gottesliaufs gerechligkelt.

Vort mehr weisen d^er meyer vnd gehober, dafs sie schuldig
seyen vH anmahnen defs closlers holten an der IMosell zween
sester olichs zu hollen, doch soll die abbalissa den fahrlon vber
die Mosell bezahlen.

WEISTHTOI ZU SPANG i).

1518.

Ehe man soklie geding anhebe, sali ein jeglicher hobman,
der da zuirsbench ist, s. Symeons kirchen seine zinfs geben vnd
liebern, grofs vnd kleine, sonder bo/s; vnd wer daran seumig
ist vermacht der ein bofs von einem siester weins den scheffen,
vnd den hern v schillingk. So nun solche lieberung bescheeii
was, alsdan trat heruor des ertzbischoffs zu Trier scholthefs,
als em hochrichter vnd schirmher mit einem weifsen stabe, vnd
geboide demselben hoff vnd jargeding ban vnd frieden; vnd fiir-
bals handtreicht vnd gab er dem scholtesen s. Symeons kirchen,
solche jargeding aufszuhaltten, den stab in seine handt.

Item weyst der scheffen, ab sach were, das ein hoffman
oder sein hoffrede zwey, drey oder mehe heuser bauwet, ist er
Jauon nufs mehe dan ein kurmond schuldigh, so er aber soliche
heuser abtheilet, verkaufft, oder in ander frembde hand ver-
Nvente, der dan solichs kaufft, ist dauon auch zu seiner zeit ein
vurmond schuldig. Vnd wanehe man ein kurmund heben will
Hillen die erben vorabe kiesen ein stück vor sich, darnach v.
^n. h. von Trier, vnd dan darnach die hern von s. Symeon bifs
'u dem dreystemplichen stoil zu. Item, ab einer seiner gueter
)der erbschafft vor gericht aufsginge oder die verkaufft, ist er
lauon auch den liern schuldig ein kurmond so fern, alfs soliche
;ueter kurmodter seind

; der sal sich zuuorhin mit den hern ver-
ragen oder von dem kauff geben den lOten ^.

Item, von der zinseuen wegen scheind 1 % trier. haller
las ist em jeglich sester euen sali geben zu demselben punde
•in haller. Item ein jegklich sester kerne sali geben ein rocken
»rod da man acht von einem alten firtzelen becket; vnd sal das
Toid sem so breit, das man den daumen mitten daruff setze
nd lurter mit der hand vmb messe.

Item weist auch der scheffen, dafs der zehenden, so er von
en nachpurn gedragen oder bestanden wird, vor eine benanteomme, sal er sein der pfarren angst vnd verlust von der zeit
n des bestentnus bifs an s. Paulins tag; vnd dan furbafs bifs an
.Alartinstag in der bestender fahr vnd sorgen.

1) nordöstlich von Dudeisdorf.
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WElSTHUiM ZU DUTISFELD >).

1506.

Bynnent den hoichgericht vnd be.yrck wysent «y "y»"»

..„edichsten herren, adcr wer von syner s. gn. vregen Mande,-

: he uyst ader eulsluyst, vur eynen halben ge^vallhen•en, auch

•Aot nd verbot , vnd' n.yn frawe von sant Thomas vur eyn

^ron herren, vnd 1r auch vff dem irem vnd nit wyders gebot vnd

verbot vmbV erff vis vnd ain zo dhoin, vnd zo verdednjgen .u

DÜdi feit bynnen, dem iddiger. Item wysent S^-Wboefsen m

'n h. ob^enannt, vnd gerichts boefsen m. gn. fr. eyn dritte.!;

vnd ver'sach, eyn mifsdediger bynnent vurgenan.em be.yrck

begriffen ^vurd^, ^an sy dan jme zo Manderscheit bynnenl v.

<»n b norte aelieberten, so haben sy voll dam.
'"•

I,rSin jars myn' gn. h. icldich hufs eyn f» --cl.shoen

ilem oebent sy sament jars m. gn. h. dry weidhamel; vnd «er

ä tphenckÜche guedt hauen von desserait bynnent dem bezyrck

gelesZ isl koirmodich, vnd nen.ant sal des goit. gebruchen v„-

"'''^hemter sach, myn gn. h. noit were eynen mistedigen man-

schen zo richten/ sollen sy erschynen n.yt dry-'Y
|-e-.

Avenn doch eyn man zwey guet gewer het ,
mag er das di tt m

ey n broetmelLr verantworten, vnd wanne der herr haU dam

richten schynet im von icklichem hufs i) sesler hauer.

hem wyset man m. g. h. den man, den ban, den flock den

,oich alfs jrem hoichern. Item vur zende herren he.fft myne

fräwe'vo s Thomaistz.weydheil, vnd der pastor das dntte.l.

Item nun frauw ytzontgenant ist lehenherrn vnd g.ffter der kyr-

!he", v"d sal den buich der kyrchen buwelich halten, vnd der

iiastor den koire vnd die napern den ihorn.

^
Item was man hait zo Dudisfelt zo dedmghen yls sy gut-

lieh äff r chtlich, sal gescheen vur dem hoiffsman bynnen dem

dd»er vnd das gericht ist myns g. h., vnd wanne der scholtes

dem höeffer gebuet zu sitzenn, sal man dem hoeffer die kost thoin.

HOCHGERICHTSWEISTHUM ZU MANDERSCHEID 2).

1506.

Item wan is darzo queme von v. g. berrn wegen, eynen

„lystedigen oder mehr vyssl Manderscheider ^o-b gench
(.^^^^^^^

i»r,^ «nlTent sulclien mystedigen, wanne sy gegryllen werden,

Widets heid zu thorn^ gefort vnd dae gerechtfertiget ;
vnd wan^

lan solicher mystediger verwiest sali werden, 'X"'
f»^^/™;^^^^

eidvnd Bleckhusen sehen scheffen, synt zusamen <='»
^»d ^"

«'^j

zieh scheffen, die soUent sulchen mystedigen verwysen, vnd so

ein zender zu Manderscheit das wort »l'oen. Sul en auch aUe

die ghene bynnent diessem hoichgericht waenent, vvae dels

1^ npulesfeld , wesfllcli von Manderscheid. ,^u -J ^\n

2)Ä von Daun; Blcckhausen nordwestlich von Manderscheid
,

rf.c

übrliicn dörfer in der nähe.
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gcburt zu lichten, alle erscheynen , vff die boePs niyl dreierley
gevveren, vnd wanne ein man zvvcy gueter gewer an ime liait,
\nd ein broitniesser, mach er das drille gewere mit verantwor-
ten, vnd das alles vf die bufs.

Item, wanne dan also ein mystediger gericht wirt, erschey-
net V. g. h. von Trier bynnent diesem hoicligericht von icklichem
huilsgesels zwene sechster haber; des syndt die burger bynnent
JManderscheid IVy vnd die scheffen vlswendich auch delsglichen,
vnd nieman niehe.

Item wylst auch der scheffen vnserm g. h. von Trier des
mysledigen, der also gericht wirdet, al syn gereit guet.

Item gebent die von iManderscheid auch (nebst andern abga-
ben) broit, vnd so mannich summern einer gyfft der sunderli-
cher maissen, da man die fruicht mit myst, also mannich broet
gyft er auch. Auch darzo fureut die von Manderscheid holtz,
dat sint etliche schleifHinge, die sy forent tuschen den gedingen.

Item lycht auch daselbst eyn gelende, genant die froene, da die
von INlanderscheit moegent fruicht vff wynnen, vnd v. g. herrn
dauon geben die sebente garbe; abe auch ein man desselben lands
etwas bessert, myt myst düngte, oder roeddet, bezalt der man
dauon dafs erst jaer den meddem mit der zehenlen garben, vnd
dan die andere jaer darnach sal er geben die sebente garbe, bifs
zu der zyt, das erfs widder myst, bezalt er dan aber das erst
jaer mit der xtcn garben.

Item wyst auch der scheffen vur ein alt herkomen, das
v. g. h. bynnent dem flecken zo iMandersclieit keyne scheitzonge
legen sali, vnd abe eis saich were, das eynich burger oder bur-
gers kyndt elzwas verbreich das weder v. g. h. were, vnd dar-
umb vorgenomen wurde von wegen v. g. h., vnd der burger oder
burgers kindt bürgen setzte, sulde von ime vffgenomen werden
zu verhoeren, abe ime reicht oder vngereicht geschege.

Item wyst auch der scheffen, were saech , v. g. herre ader
synre gnaden redde vnd beuelher zu Manderscheid quemen lygen,
Süllen die ime stellunge vnd strauwe bestellen naich vermoigen,
vnd bettonge, vnd were es von noeden, suUen sy vf ire bette
legghen vnd sullen sy darneben lygen.

Uffingen.

Item
, bynnent dem bezirck wysent sy zo v. g. h. von Trier

eynen hoichherrn, vnd wysent ime zo den man, den ban , den
floich, den zoich

, den fondt, den prondt, gebot vnd verbot, vnd
alle das jenige, das eyme geweidigen hoichherrn zu steyt. Item
wyfst auch der scheffen, abe eyne hoichboesse vermaicht wurde,
myme gn. hern zo, vnd von den kleinen boessen zwey deil myme
gn. hern^ vnd das drilteil dem scheffen. Item wyfst auch der
scheffen in irem gemeynen husche daeselbst, wanne der ecket hait
kleyne dyemen, zwey iheil m. g. herrn vnd das dritteil dem
scheffen; vnd wirt gehaben von seefs bergen ein heller, vnd von
dryen suwen ein heller. Item ligt eine hoebstat, der daruf wa-
net, sal syne schwyn thoen besehen, wanne sy in den busch



604
EIFBL

ol.pvnt vnd wanne der ccker gesscn ist, sal er die scliwyn auch

Tlüiu besehen; dan sal er gnade zu Manderscl.eit aln niyns g. h.

bcelhebern suechen, sal ime aucli gcscheen vmb die beseronghe

der scliwyne. lleni ^yan dcls von noeden ist, das eynermcynem

e h vnd der andern lierrn eynem oder mehe kurinodigh ist, vll

Avilclier liern hobcstat der sitz, der sei kurmode vurlieben vnd

die ander darnach nae landtz gewainheit.

Gepenrailh. (Gippcnrodt).

Item wysent v. g. h. fort den man vnd den ban, den flocl.,

den zoch, den fundt, den prundt, das wiltpraitvff dem lande,

den fisch vff dem sande. Item wysent auch die hoeber, dat et-

liche lehenliern auch bynnent dem bezirck ,
mit namen die doe-

mehern von Trier u. a. m. - aber die alle ensuUen da n

richten, vnd suUen iars kommen zv^ryschen sant Andreas vnd sent

Mertvns lagen, vnd ire zehenden vnd peicht fordern ober den

gadder, vnd abe sich jemans darweder legt, sullen sy „it rech.en.

Minder brengen ain den ghenen, der v. g. h. schlods zu Mander-

scheit schluest vnd entschluest, der sali in reicht laissen gesehen.

Betteufeld und Merfeld.

Item weyst der schcffen bynnent deme bezirck v. g. lierrn

denfondt, den pfrondt, denfloich, den zolch den man
,

den

ban v°id alle boilsen klein vnd grolfs, gebot vnd veibot vnd vort

alle hoicheit vnd gerechligkeit von wegen der herschaft von

Mailberoh. Vort weyst man den nachparn Wasser vnil weyde

im walde vud ecker daruf zu hauweu zu fueren, zu bauwen

nach allem bedorfen vnd nit dauon zu verkaufen. Vort wyst

man m -. h. oder eynie amptman zu Manderscl.eit, alle die swyne,

die man^daeselbst zuget mit gespuele vf Iren troegen, sal man

daruff dryben vnd dae eckern mit der nachparn schwynen
,

vnd

dan sullen sy des kauffs abe sten. Item ^5'«' >"an den herrn

von Hymmelrode vff demselben busch zu hoellen daufC vnfru.cht-

bar holtz zo dryen feurn; eint in dat backhufs, dat ander feur in

dat bruhufs, dat dritte vff den nuwen hoff, vort mögen sey hau-

wen bauhoUz, des sullent sy geuen den forstern von deme stamme

evnen trierschen schylllnck , vnd die wys profende dry dage in

der Wochen, wanne sy der gesynnent, abe sy des sontags qwemen

delsselben gelichs, vnd sullent ime geben ein e le swartzen doi li8

zom jaer efn maell, des sullent die forster hoedden den walt dry

Aa.f' in der wochen*

Auch licht ein hoff bynnent dem bezirk, deme wyset man

vff demselben buscli eine suwe mit xy ferckeln des sullen sy

eynen hirten mit geuen, der sal also stark syn, dat
e^J^'"

''?"

malder korns in deme deime vff heue, vnd sal e(s fragen vff das

backhuefs vff die wolffe, vnd sal brengen einen hont in eime

wyssen leddern seylle , vnd sal brengen zwoe mutzen ,euivr

sich die ander vor synen hondt vnd syne gesellen, vnd wanne

ecker is', sal er fairen mit Betlenfeld vnd Merfelder herden by

wilclie er komet.
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Auch sal jiiaii v. g. h. doiii diy INIoselferde, viul sy siillen
laden zu Klusserot, aitl' zo Piefsport viid sullen lygen zu Hym-
melrode viF dem neuen lioelTe vf denie pescli, dae sullen sy wey-
dünge liaellcn.

^

Auch wyst derscheffen, aifF einen naichpein eins fysch von
noden were, nuiechl bcy dage den in der baich suechen mit der
cüppulen vnd nit >v)ders.

Auch were yemant in dem bezirck gesessen der kauffman-
schaeft vbet, wie die were , sal vf den irslen tag zo gedinge
breugen wagen, gewichter, maissen, eilen, sechster vnd wes man
darzu gebruiclit, vmb zo versehen, abe sie reicht synn, vnd wat
nicht reicht en ist sal man reicht machen. Auch en sal nyeman
Aveyn zappen bynnen gezirck des gerichts, er sy ime vurwech
durch den scheuen vllgedaiii, aen alleine nuwen most vur s. Mer-
tynstag. In dem hoichgerichte sint etliche isensmytten, wat
dauon notzonge kumpt, hait m. g. h. zwev deill, vnd der Jon-
ker von jManderscheit ein dritteil.

WEISTHUM ZU DAUN ^).

1466.

Actum uff dem kampuchele by Dune in der Eyffelen gele-
en, colschen kresams

, vur dem steyn daeselbs, by den viertzi^r
ader darüber lantscheffen , vnd darzu die zender vnd ettwe vast
vil lantlude, gehoerig in das hoegerichte der herreschafft von Dune.Wer zu Dune uff der bürg den hohen thorn vnd die slossel
zu der porten mne hait, den wysen wir eynen obersten herren
Lies lands von Dune, vnd wisen ime zu das lioegerichte zu rich-
lon vber hals vnd buych , vnd furter den zuck, den flugk, den
ban, den mann, gebot vnd widder gebot, den fund, den prunt,
vnd den herkomenden mann, also were sache, das eyn herkomende
mann qucme in dis land, in welche zenderye das were, so sal erm demselben zender der gehucknisse 2) gesynnen, ime zu huse
,
nd zu herbergen zu helffen , dann er wolle hinder v. gn. h. in
lie herreschafft von Dune setzen. Vnd so derselbe mann alfs
lann daeselbs jare vnd tag gesitze, sal man ine fry laissen sitzen,
nd wanne das jare vmb ist, wil er dann hinder dem herrn bly-
)en, sal man ine vffnemen vnd er myns gn. h. angehoerig mann
}^, vnd glich andern vertedingt werden. Wulde aber der mann
«brechen, so sal er zuuorrentz dry sonntag nach eynander vffem-
erhch tliun verkundigen, er wulle uff, sy er imands schuldig,
r Wille rechenen vnd bezailen. Wanne er das also getane hait
nd ledet syn guet uff vnd feret vonstatt, vnd konde er nit von
tat komen, so er in das feit queme vnd verliebe halten, queme
ann der herre vom lande ryden, er sali syne knechte dem manne
eischen helffen, vnd künden es dieselben nit getun, so sulte ime
er herre selbs helffen, das er von danuen queme, vnd dem
»anne auch eyne bannemyle geleide tun.

1) zwischen Geroltsleln und Ulmen.
2) 1489 gehoichnifs.

r
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Item haint die lantsclieffenne vnd lautlude gewyst, wanne

V .. Ii. das lioegerichte doe besitzen ufC dem kampuchel, so sy l|

e;,ri2licher eynichsmann gesessen in dem hoegerichte, nemUcl, l

uls iglichem huse das lieubt , schuldig zu kommen ,
souerre sie

J

verbot werden; vnd eyn iglicl.er bynnen solclieni gezyrcke sy

schuldig zu folgen dem clockenclange vnd lantgeschreye vnd ge-

weltliche Sachen hellTen zu beschudden, vnd des suUe v. gn. h.

sie schüren vnd schirmen vur raub vnd brant vnd wunderlich

alle diejhenen, die scheffen syn in syme hoegerichte ire lyil vnd

gude vertedingen vnd schirmen ,
glych anderen synen angehoeri-

Ben luden. Vnd ob imands in dem hoegerichte gesessen zu dem

^vyfsthume nit enquerae , ader sost dem clockenclange ader lant-

geschrey nit enfolgte, der sy verfallen myme gn h. in d.e hoeste

boesfse. die dann der scheffen wyset ; es were dann sache
,

das

dieselben durch noitgebreche , die ine darwidder stedelich weren,

darane verhindert wurden.
, ,

Item hait der scheffen von wegen vnd bescheide der lant-

schefTen vnd lüde solche gezyrcke des wiltbannes g«;^'«*» ' ;'»

hernach vnderscheiden steet : Item erstmals uif der stat genant

Wasserfalle an, van dannen in die fischpach benydden Mander-

SieTt , van dannen by der alden kirchen beben Mandersche. uff

den schibelten wasen, daeselbs sal der jeger abstaen «?» P«^
J"

gurten, vnd uffemberlich thuten vnd nit heyml.ch. \on dannen

fal er ziehen uff Morfsberg uff den berg vnd daerumb, vnd dae-

ebaucl thuten uffemberlich vnd nit heymlich; von dannen by

Salmeu an den staffelsteyn, dae schiessent vier herrn gerichte zu-

san"n von dannen zu Rome vber den fierst ;
dae vort zu Sare-

swrff vber die brücke vnd vort zu dem wyfsen wafser
;

dae sal

der leger auch thuten, als vorgeschreben steet. \on dannen zu

Besin-en vber den steg, vort zu Lammerstorif durch der junltrau-

wen hoiff, vnd zuhet 'der jeger hubschlich dae durch, so sal „^n

ime van dem hoiffe geben eyn hane vur synen voge .
\on dan-

^n sal er faren zu Berendorff an die Roitleye caselbs, yurt m.

Steynenfurden, vnd sal daeselbs auch thuten vnd blasen in vur-

sl!Ihr^eben maissen. Von dannen zu Enselingen, dae sal er fin-

den eyne naichtherberg , zwey schoeue ^roit ,
spannen w^t vnd

spannen dicke, die sollen gefallen von eyner hüben lands, lygl

zu S eymel, e;nen halben sester wyns, zweye honre, synen hon-

den eynen brj4, anderhalben pferde fuder vnd eyne halffe koe

vur den ieger vnd syne geselschafft. Vnd von dannen sal er

/relien zu Bielifs an die leye, vnd daeselbs aber thuten vffember-

ich vnd nit heymlich; daeselbs vort uff die Gabernye zu der

o derbochen, vnd dae auch thuten in itzgemelter maissen; von

Snnen vber zn Wissbelschet ; dae vort zu Nurberg an die nuwe

klrche, vnd weres sache, da^ der jeger hette eyn stuck wUd .

vur honden vnd vur hörne , das ime entlieff zu Nurberg u. die

Tuchen sosll der jeger na'folgen , des wildes gütlich ges^u.,

vnd es sal ime auch folgen. Vnd entlegt er das w"ldt, «o s^l

r dem koche dauon eyn stucke mitteylen, vnd des sal der coche

dem jeger eyne soppe machen. Von der nuwer kyrcheu sal er
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faren uff Hoenkelberg; von dannen widderiniib zu Wasserfalle,
daeselbs mag er blyben vud resten ; ader gelüstet den jeger, er
mag widderumb an die obgemelte ende faren. Item, eyn wyher,
lyt an ]\leren, vnd ist des marsclialcks von Denfsbur, wanne die-
selben darinne fisclien wurden vnd den ersten zug gededen , so
sal vnd mag myn gn. li. mit derselben irer gezauvren ader' mit
syner gezauwen dry zoege nach eynander tun ane vrlaulF vnd
hindernisse der vurgenanlen, dann sie dabynnen stille sitzen sullent.

Item haint die lantscheffene vnd lanllude gewiest, also das
eyn iglicher bynnen dem liocgerichle gesessen, sy schuldig zu ge-
ben rauchgelt vnd fafsnaichthonre, v/sgescheiden die vier staiffel-
lioue, vnd vort diejhenen, die da wilse kerne geben, die syn fry
der weydehemmel vnd vastnaichlhunre.

Item hait der lantscheffen vnd lantmann gewiest, das v. gn.
h. habe etlliche lüde im lande von Dune, geheischen fry dienst-
lude, die haben solche fryheit, das sie mögen hilligen, woe sie
w^ollent, vnd wanne dieselben, ifs syn mann ader wylf' gehllicht
vnd bygeschlaiffen haint, ist es eyn mann ufser dem gerichte von
Dune, so ist das wylF vnd die kindere, so sie miteynander ge-
winnent desselben herren, vnd von dem rechten, als der mann
ist. Vnd weres eyn wyffe, so sulle derselbe vnd yre kindere
abe syn von dem rechten vnd dem herren angehoeren , als die
frauwe.

Item ob ein dingkhoilF begriffen wurde in dem hoegerichte
wes sich die herren in solchen iren dingkhoiffen vertroegen, vfs-
gescheiden ob eyn rait verbonden ader heiligen uff das gerichte
getragen wurden, daeby solle ifs blyben. Wanne aber eyn rait
verbonden ader heiligen uff das gerichte getragen werden, so
habe v. gn. h. syne hoeboifsen ; vnd sal syne gnaide dauou Lin-
der sich geben in den dingklichen hoiff die hoiffboefse.

1489.

Vorter hnit der scheffenne gewiest, das da sind zwene fry-
hoeue, daruff sie inn icklichen hoiff eyn hoilTman fry weidhemmel
vnd fastnachthoenre, darihen synd sye schuldig icklich hoiff ey-
nen reyfswagen zu stellen myme gn. h. so er zu felde zuyget
inn der herren coste eyns icklichen mails sehs wochen vud dry
tage; so woe synen gnaden das hyn gepuert.

Item, alle dieihenen, die binnen dem hoegerichte gesessen
vnd fuyr vnd flamme halden, sullen myme gn. h. dienen zcu
dem buvye des schloss zcu syner gnaden gesimien , des sali m.
gn. h. die coste vnd meisterloene gebben. Vorter wyset der
schelfenn, were sache, das m. gn. h. vfsziehen moist zu felde ghen
syne fiande vnd widderparthie vnd syne lantschafft erweren
wulte, so sullen alle diejhenen mitziehen, die Wasser vnd wey-
den bruychen vnd schwine betten von dem huys von Dune
in syme hoegerichte gesefsen, vfs icklichen huysgesefs eyne mann
vff das mynnst. Vnd Avere auch sache, das mann vber naicht
zu felde legge, so sali myne gnediger herre im die coste tun
glich ritter vnd knechten.
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Item haut die lantscl.effen vnd lantlute zugewyst m. gii. li.

viere hoegericl.te vnd boedellioiffe dazu gehoricli, binnen dem

gezircke des hoegericlits gelegen ; vnd sali man von den boedel-

hoiiren den>e scharffen ricl.ter loenen, in wellichem gerichle das

noit ist. Item, die lioechst b.iefs die der sclielfenn wyst, vlsge-

scheiden lialls vnd buycb, ist funif marck , die genchlsboifs ist

zehcn wyfspenningh, die hoiffsbuefs eclitenlialben scluUiugli.

W. DES KRUMBERGER HOFS BEI KELBERG.

Zum ersten weist der lehenman den hoff einen freyen vn-

„erbanlen hoff, auch pächt, zynfs, gulten vnd renthen frey sein,

vnd so frey, vvannehe einer dals leben vermacht he.te, vnd queme

vffi dels hoffs freyheith, ist sechs M-ochen vnd drey tagh frey.

Wan darnach drey schritt weit dar von vnd wieder ein kommen

kan, hatt abermaln so viel zeitli frey, wie vor ^ach verflosse-

nem zyll sali der hoffman denselben Verbrecher em banmeiU

wees vom liolf eeleitli tliun.
^ r ai^ Zum andern, wan ein hoffsman abstirbt, ist dem haufs AU

denär verfallen vor ein stam ader gesetzt kurmiith v marck dem

scliolthelfsen ader knecht vj alb. vnd dem hoff auch v, alb.

Zum dritten, wan dafs haufs Aldenar offenbare fey»"dtsclafl^

hatt, sali vff defs scholtheissen gcbott der gantz hoff schicken vffi

dafs haufs Aldenar zween wechter vff dels hotts kosten v, Wo-

chen vd ijtaghe. Weret die feyantschafft lenger, flen wi-

der Uvj-'ochen vnd iil taghe halb vff defs hern vnd halb vff

defs hoffs kosten die wacht thun. Die freybeuth sali inen allein

verount Avevden von dem hern von Aldenar.
. , „tr

°
Dieses weifsthumbs beruffen sich die hoffer vff den oberhoff

vff dem haufs Daun, gehörig, vud ires hoffs vollen.

WEISTHUM ZU MASBERG i).

1543.

Item weisen die scheffen dem grauen von Vi™enburg zu

alle geweltlichen Sachen, alle mögliche gebötter auch d^»
H°^t '^

klangk, den vogelsanck, das wilt vf dem wald, vnd den hsth in

^""^
iTenTwere sache, das binnen dem bezirck vnd hocheit ein

anlast geschehe, sol man den gefangenen nieniants anders da«

dem gewalthern vurgen. in sein gewarsam
^'f^:i^,^^\ZJe»

dem hern versucht werden , vnd wurde er vbelthedig befu den

sol er von des herrn wegen bracht werden ''•\ 'l;"

§.f'^"j^;;"

stein, daselbst sollen die von Mafspergh mit -^«hrhaffiiger ha

erscheinen vnd den vbeltheter vort gen Mafspergh an J^s »erid

liefern; da soll ine der herr nach seiner vberfarongh
-^'^^^J''^

sen, ane der vnderthanen schaden doch w.-i(s ^on geln 'z z^

dem gericht gehört, das sol von denen von Mafspe.gh vis ircn.

1) nordwestlich von Kalsersesch.
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husche dargestelt ^vcr(len in heisein jedes sclieffen mit seinen
iiachpern.

lleni weisen die sclieffen, sie liahen es von ihren eitern hoe-
ren weisen

,
es werde vorah got der alineclitigli vor den liocch-

steu gewalllierrn gewiesen, darnacli der graue zu Viriiemhurs als
ein lehentreger. ^

\MaSTHmi zu UiaTERATH i).

i4GS.

• Vir dinslach na senle Jolians dag haptlsteu, do man schrclif
clusent vicrliundert vnd eclil vnd seszych, ist ein jaergedinge he-
tirmt vnd gesvesl vmh elliclier gehreclie willen heroerent der
Herrn gereclilidieit zu Kellienroidt, von anhrengen Peter Duy-
n.gin von I\Ieyen zur zyt keller myns gn. h. von Trier, vnd istzu der zyt eyn walpode gewest IJerman Hanhusche von IVIonre-
all myns gn. lonckern Philipsen grauen zu Virnenhurgh, vnd
halt der walpode zo der zyt dat gericlite bescheiden vf cleii vur-henanten dach, vnd ist darhy komen von wegen myns ^n. h.von Irier Peler Duynigin vnd Peter Hylt, ein schultys myns
gn. h von Iner vnd joncker Phihps graue zu Virnenburgh, herr
Gerlach von Breitbach ritter vnd ander vil guder manne! So
liait der walpode gemaent den geswoern mit dem eyde, den lant-man by der holden, zum irsten, so wem man da zu wyse ^e-
bolt vnd verbott vnd alle gewaldiche Sachen des gerichtz daselbs-^hau man gewyst, eym grauen von Virnenburgh vnd anders nye-man ine. Andervverbe, we dat gerichte setzen solle? hait nian
gewist, solle eyn graue von Virnenburgh gebeden VII schellen,dry heymburgen, vault vnd bode, darby sali setzen eyn herrevon Iner eynen swigen schultys, abe etwas eme gebreche salder schultys dem vayde riinen, sal der vaidt eme maenen; diedry heymburgen sollent roegen wette vnd bruchten, der schelFen
sal darober wysen na rechte, die boissen sal setzen ein crauevon Virnenburgh, vnd wat er he])t sal er lialf geven vnd rieh-en myme hern von Trier, vnd wat er qv.yt gibt ader schiJt,
halt er maicht sonder indrach. Zum drittemnail hait man ge-wyst eyneni grauen von Virnenburgh eyn richter ober hals vndbuych, raub vnd brant, gebott vnd verbott, ober wasser vnd^veyde, dat wyld vll dem walde, den fische in dem wasser, denfngel m der luclite, vnd alle geweltliche Sachen. Zum vierten
ist gewyst worden, wurde eyn misdedich mentsche gegriffen ymkirspel von Rethenroidt, solle man leuern eym grauen%on yZnenburgh, het der den lyff verwart vnd den doet verdient, densold er halden dry dage vnd sees wochen, vnd sold den dan we-derumb leuern in dat gericht zu Rethenroidt, vnd sal den scharp-iichler mit brengen, vnd sali den richten nach scheffen wistum.Abe man etwas (unde by dem manne, sal er half deylen vndebern myme herrn von Trier sonder schaden, abe Lh ly.funt ionden wurde, sal er aucli glich deylen vnd liebern. Vmb

Bd. Il''""^'"
^^^^'"^ ""'' Kalsersesch (oben 5.480.) aus Günlher IV. no. 313.
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1 l,.Kprnii»e evu sraue von Vinicnburgh doeii

.all cyn. herre» von 1 «^
""»f^^ ^^^^^^^ ^„ demselben diastage

„aueu solle ha.t -» -'
Üf'^^',,!'""en muyll, vnd sali die iu

solle er '""§«"
^^^'^^„l'die^^eidln, bis dat gedinge gescl.iet.

denbroyl spanuen, la ^»"«'"^'^ ' . fogelhonde, zwene

A t^l man «ullicU doen, dem liaibge eyu lioene
,
den

.vynde, den sal ".an »^ 1^^^
'^^^ ^,„^ ^„,1. ie„er„ xvin som-

luuulen
]'''^'"X^^J'Zi pennynck zu ileiscU, eynen eymer

mer spelzen n 1">»^; ' ^ ^
,J den wyn sali der graue von

.vyns vee ''f^/" X^',\,if ge„e„ , .ff dat sy eme syn .v.s-

^'"","ui!;! beeide Z" den%«de'rn zwey dinldichen dagen

tum heulen beliaiacii. ^i
icklicliem ii malder ha-

zu oistern vnd gesworen '"«"^^^^^/"^^„nck vnd eyner.

eymer >vyns. ^^^ 8;^~' ^
,,, i.^HcUe.n gedinge dry gülden.

,

e\ u walpode jayrs ix guicien
,

zi d
gerecliti- l

I^^m hit man auch ge..t
X^^vif;r'^^rff

' haU ' m \yrspel

keit. Zum ersten so wer also vi

, i^t^yi daruff setzen

von Rethemoidt , dat man eynen ^ >;'«"! ^j^««y Trier.

Item hette eyn ---^^„1 " ^/^w ^^^^^ sin scheffen.

vor eynem vayde vnd ^'^holtyssen, aa.Dy
^^^ ^^.^^

Der schc^tys -l e- den '»l-
n X "eheffen sollen den mar^

sal eme banne vudfxeae.,^^^
^^^^^^ ^.^ d.e

bescUeyden, wal ei darumn ly
^^^ ^ ,g

dan dir '-y-b-'-S^Xr eym uen von Virnenb'urgll Auch
berrn von Trier, eyn deyl ey ^ dincUhoff, so wat

halt myn gnediger he re ^o' ^™; %^^^ ,, „,e. Auch
zinse da X» f^"^"'

^'^^auen vonVirnenburgh eygen dinclieh

hait man erkant eym o-»«"
J^^,,,,,,,, gewest, alleyn sin vud

hoybe vnd ^'M«
'

^«"^

^^ ^'^j »der schultys von vvegen niyns gne-

nyeman darf deyleii. »o.'"'" '"^

,^^„ J. aerechlikeit man er-

jL.„ h.™ «... 'r;- 'rsr , .i.»".u; u.,.; .i-v«

WKISTHUM ZU NÜRBURG ')•

1515. 1553.

. r. ^x. \,.t der schultifs den scheffen vnd landtmann as

Anfänglich
^f

Jl^r
clmltU

^^^^ ^^^.^,_^ , ^g^.

an eyme hogericht gelragt, ^* ^^" ^ ' ,„ halten vnd zu besitzen

richtend vvatdariunei. zu hand^^iw^^^^^^^
^^^^^^^^^^ _

^^.^,^„^

''"/"'t'r' I^Jdt irr dr s "^^ -"-^ «"aden des von

rirSelefL;e\escheiden . se^^^^^^^^^^^^^

artUr ^TaZ^:;^?^S dlrec. vnd zweinzi«

1) »^vischen Kelbcg und Adenau; cölnlsches am..
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scheiTen gelioerig vnd vort ander viidersalssen vnd angehoenVe
zum huise Niirburg bei vnd vnibgestanden liant, als da der schoul-
teils na alter guter gewonheit gebuwe schellen vveisdoms als recht
deine hoege richte von Avegen meinsgn. lieimobg. bann vnd frede «^e-
daui, zuicht geboden vnd vnzuiclit verboeden, aucli niemand imie
zu gam, vfzustain, zu sprechen, es sey dan mit orloiirvnd erlauf-
nils. Daruir ist van scheiten erkant, solichem sey genug geschiet
vnd der schoullifs in die irste achte vmb des obguant m. -„'
hemi hoicheit gerecht vnd herlicheit seiner fiirstl. gnaden Im
lande JNurburg zugehörig gededingt vnd gedingt, die schelFen vf
ire eide, vntersassen vnd angehoerige vf huldung sie meinem gn.
iieri u gedan haut, geeidt vnd gemant, zu >Yisen vnd zu besagen den
zirck vnd vmbganck der hoicheit vnd landts Nürburg, wie weit
breit vnd begrilliclie derselbige sey, an vnd vfsganck zu erzelen.
Daruf haint die von Riuerscheidt schefFen as ein ouerlieuft des
landts Nurburg iren zirck vnd begriff benant, darna die von Ade-nawe vortan die von Welchenrodt, zum lesten die von Barwiler
vnd binnent deme zirck vnd vmbgange m. gn. h. v. Collen -e-
>vist einen geweidigen herrn

,
gebott vnd verbott, klockenklanck,

nachtolgunge, wasserganck, richtunge haUs vnd buchs, vnd alles
dasghene eime geweidigen herrn zu gehoirt in seiner hoicheit,
das wild im walde, den vogel in der lüfte, den vische im Was-
ser, vnd wisen dat deme gene an vnd zu, der mit willen meins
gn. herrn dickgemelt den graeii thorn vnd schlussell zu den
portzen zu Nürburg innehält. Anderwerff hat der schoultifs lais-
sen maenen as vmb die geboeder, gebruich wassers vnd weiden
zu heuen die mayschaffe, molter in den moellen vnd vmb die
waege, darauf sich der scheffen beraiden vnd eintrechtig gewis-
sen das man sali halten im landte von N. alle gewoinlicher ge-
bodder, vnd off der herr adir seiner gnaden Statthalter eini- vn-
gewoinlich gebott deden, der arme man vndt vndersaissen n?t -e-
halten konten, soll der arme man vnd vndersaisse damit nit ver-
brochen hain, ader versuimpt er die gewoiniichen gebodder , so
hat er verbrochen eine boesse an deme herrn afzudrain, doch ae-
womliche dienste zum huise Nürburg zu doin vnd nit davmi
vnd welche man im vurg. landt haue dreissig schaffe, einen wed-
der vnd einen heiligen schaff, die sullen frei gain, vnd wer dar
ouer halt, von deme sali der herr adir seiner gnaden befeler ein
schaff heuen. Item hat der scheffen ouch gewist ouer dat ge-
wichte vnd wage im lande N., also dafs das clude (1553 klaudt-
stein) wagen soll ein vnd zweinzig silber pont, vns. -„ },err
adir Statthalter sali die wage eime geschworen wichter befehlen
der sali vngeferlich wagen deme vfswendigen (fremden) vnd ar^men als deme inwendigen hehnschen vnd reichen vf, soliche
niaels, dat die zunge gleich im cloben stain sali sonder vsschlach,
vnd in mittomb ein loche durch wage vnd zunge gleich dardurch
zuseen^), vnd so dick der wager die wage foert, so dickmahl

:
vnd im mitten der waghen am kloben loghcr slain sollen,

icht dardurch sehen kan.

1) w. von 53 : vnd ii

i!as man im gewij

39=^
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.nll er l.euou drei l.allcr, vn.! wehre sacl.e, dat eiucl.cr im la.ule

> von ieu vulersaissen seine vvoUe nit kont noch mocl.le ver-

kevilen daeselbs, so sali er orlof heischen von den.e vveger vnd

^ da n n i„.e eine gereehtighelt der drier hett z,. geben, vnd

hn vortan zu verkeutVen l). Auch so hat der schellen gewisle,

1. dermolner in. lande N. vnd so vseit dal se b.gc land .st

::.:„ sali eme rechte geschworen maeisc vnd ge-hte dann e

seine., n.oller he..en sali, die vuig. n.ae'se sali seu. cm scluille

tekh c ul soliche i-rocUc, dat der schi.Uellcn echte s,.l en mache«

f ,. IUle.lll, v..d von einer süm.neren sali er der schuttelen e...e

h ,e för seine .nolter. Vorter so hat der schellen gew.sl, dat

< vn «-saosse i... lande vo,. N-, welchen, herrn er auch zuge-

oere der sich gebruicht Wassers vnd weiden .m la.,d sch..^.

v.ul scl.uy.inge gesint vo... he.rn, der sali d.enen an dat hu.
s
^.

I e cl. ". der., vndcsaessen vnd angehoerige.. sonder argehst
,
v .d

vn.b dat er dat doin sali, so sali der he.r dcmselb.gen ...anne

ne haeiro , Ivff vnd gut vera..tworten binue.. dem lande vu.-

si.X v^a de... Vorter so hat der scl.effen gew.ste so welche
s.ncu v.anuen.

wonende kome sonder

X;:e..ln hS n ^..''sXder'he^^^

,ern. -eloW v.k1 hnlde, schätz vnd dienst den gle.ch a..dern

u\;sU.Tden, vnd wehre Sache, der n.a..n

.f^-/-'---^^t:

'"^"'- V'br."ttt he»: r^i. m:Z',.e"a.:r hi Äociig

X :; '..'fthn lande gegulden, so ensall der her .n

^fl^ln rare., v-^^^ ^^^-^^^ kiufrlrÄsraVvT^
i'lTt^rS entCt ü„ adir foeren des landts vnd

!;Jme der herr adh^-ine knechte riden .lle..t ^af.ta.„ ^vnd

'Se:^>r:f^rr:L^.^^^^^<^^'^rs. Zum dritten vnd

zum Tezten hat der schoultifs v,.d3 alle das ghene ..ne zu ...aenen

:;,. de, e landU,.a„ne zu frogen , v..d den.e herru -- -«ff-

die schellen gemaent, as vmb dienst z,. do.u, der herr den landt-
die

^'^'"^'^Y 5
"

vm fievheit der hoelVe im landt von TS., aeffi

r"herre .Sge w.,.d th., v,.,b die herr van verbr..ich, ouer-
der uerre nei^u^

,,„,.„pn« reviinen vnd steinen vnd gebiech

rm^lThisf tr schallen mit sambt deme la..dtma.u.e

Str.!. 'a gen, darufs kon.men vnd einmündig gesprochen da

er ]a. dtnänn allen notüirlUgen vnd gewoinl.chen d.enst zun
der 1»'W""»""

j ;j ^^ deme l.errn se.n guet binnenl

r"n v^.d Moselle l.öele vnd ..it hinweg foere... Item e.ne

irdir'rt Z'C ZS.^^^ d-^ -de adir anders, so

sali der iL-dimanne die holzunge vnd lürung na ges.nnen vnd

~
1> W V 53- vnd i.n nacl,l..um*s seine gercchtlgkelt gehorsam sein .u

gel , vnJ so ,las nicht gcsch.g.: ,
sali stn.n.ch sem.
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gefelle des herrii bessern, aucli aell' einer ijii lande N. slcii recht
erboede au landlreiJil vnd schellen orlell vnd dal verbiirgl, dat
sali man annemmen vnd iiit zu thoru foeren , abe auch einicher
im land !S'. gesessen zu thorn gefoeil Morde, der sali den ihorn-
guhlen nil geben, darumb er ilie thoerne hilft machen, abe er
sich des verlhedingen moesi , Avisl der scliellcn nuist. Ilem die
hoeir im landt _\. ir eigen freyheil , >yist der schelleu des lioge-
nchls nuÜs alV noch zu. Ilem mil ouersticken vnd ouerzuynnen
vjst dat hoegeririil, so manniglall dal geclaget, souil boessen vou
vuulF marcken, vnd vif deme Nvallhauwern souil slenune gehau-
Nven, so mam'che vünif marck, vnil queme der heuwer mit y\'ain
vnd holz vf die slraels, so Avehre er frei, vnd alle hoeboessen sali
niemant mehe heuen dan der herr des landts N. Da auch eini-
cher wehre, zo kleine maefs halte, der sulde bey den lierrn gain
vmb gnade dat afzulragen, vnd >vehre imc der herre zu schwäre
mit der boessen, sult der herr demselbigeu folgeji vur die echt
vnd zweinzich scheflen des hoegerichts N., auch wehre einich vu-
Icrsaesse im lande N., der ein marckstein vfsgroifle vnd vorlau
setzet, derselbige hätte verbrochen gleich dem ghene, vnrecht und
zu kleine maeise gegeben hatte ; vnd deme na gleich allzulra-en
vnd zu folgen wie vore.

°

P'ischereiweisthum iin amte Nurburg, o. j., coine von 1793 in
l^rocefsaclen.

(Die drei herrscliaflen, welche das recht der fischerei in der
Aar hatten, w\iren der erzbischof von Cöln, das domkapitel da-
selbst und die Maltheser comthurei zu Adenaw.)

Deren dreyer lierrn hohen gerichts maygeding.

Ihr scheffen seyd gemahnt, wer der dreyer herrn gelder zu
erheben schuldig seye? Antw. die zwey honnen.

Warum man der dreyer lierrn gelt erhebe vnd weme man
das zu geben schuldig? Antw. weilen sie drey gebielende herrn,
vnd deswegen mufse es ihnen auch gegeben werden, deswegen
sollen kirspelsleuth macht haben nach beschehenem maystrich
mit der handt vnd sillen zu fischen, sollen aber denen grofsen
nicht nachgehen, vvan einem doch einer in die band lieil'c, soll
er die band fest zu halten, dals der fisch ihme nicht' ent-
lau iFen könne.

Erkennen auch, wan man einen krancken hätte, sollen deme
zur notturft einige vom fischer gegeben werden, im Weigerungs-
fall soll er macht haben den korb zu schütten vnd selbst einioe
daraus zu nehmen, jedoch soll er den korb befundener mafsen
wieder niederlegen.

Welchem herrn das mayschaftfischerey vnd wiltbahn zuer>
kaut werden ? Antw. ihro kurfürstl. durchl. Jedoch nach deme
namens ihro kurf. d. beschehenem maystrich erkennen jeden herrn
bey sein wasser, da er es halt.

Warum obgemelte stück dem hohen herrn zuerkant werden?
Antw. erkennen die drey Vorschein dem hohen herrn, der den
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orauon thurn bedient, die gefangenen haufset vnd heiberg gibt

^,, holiiHV deren diever herrn. ^ ,
,

Wer vnd warum man an das l.aus Nurburg frolm vnd

diensten zu thuen schuldig? Antw. Mcr schütz vnd schim am

Sn. suchet, feuer vnd rauch auffhält, seyn auch schuldig

f o nvnddienstenzuthuen, allein des hohen (•'-™\-'»'lf' tT^
IVey vnd keiner mehr, weil er den schätz auffhebt vnd die an-

küudigung thut, froliu vnd diensten zu holten.

WEISTHUM VON WIRF i).

Irsllich suUenn die Iheneleute drimall im jare vnbebode, das

ist den mitwoch nachdem drv.itzehenn tag vnd '^<=" r!,^"^" "^;';

V och nach Oesteren, vnd den nntwoch neste
"»f

'
/jf'^™;^'^^^' I

auiff den hoeff zu Wirffi zu gevvonlicher tagzit dels hoebs wi

stum zu Ihune erschinen.

Wanne also blennander, fragt der schultes: »i^ /s von zit,

,-,. vnd iarenn si der herren von Himmerad hobeged.ng zu ha -

nn ader zu besitzen? Antwort der Ihenman ,a, so ferne mme

her von Hin.meurodt ader sine geweitige boden dar sm. Der

hoC: wie soll mans vort beginnen ^as nü- her^ .nes rec^^^^^

erlaubci Scheltwort, oberbracht verbeden vnd zengt gepitthen

S^nac 'thuet er dann, wie oben, vnd fraget whie soll mans

?ort be i" en? daruff sul der schultes die gehober manenatuff

toirstf acht, welche ist, das man drimall vnbebode auiff dem

ielT erschine; sult. Der' schultes : ir hober, w.set den betz.rck

defs hoeffs MOllenwirff minen hern von Himmerod.

Erstlich wisenn die hoeber den bezirck, zum zweitem, wiset

der hoHer dls welche zit vnd wanne ein gott brade oder ecker

JSffln t'ld Hasselt, vnd derselbige reiffe vnd zU.g sultenn t

hoeuer dem herren verkündigen vnd ansagen, ob der
^^^^^Jf^

si mit sinen swinen darin zu pharen, vnd sulle der herre üai

ni sL sv" inen, so er auflen Irogh gezogen, vnd kerne demen noch

selteun auff sine phare indrifenn. Auch wisset der llieneman,

dasX ho ffer zu achssen, echbalken vnd vrbar holtz zu pluge-

aezette im walt hauen suUen, doch nit sunder erkentmfs dels

frrens "der sines befelchhabers vffm hoeff M- enwirf
,
vnd a^

«Th wher das der her oder vorgenanter holtz nit entperren

kundt ult ein kollen nemen oder krydt, vnd ein gemirck amft

itl 4? des hoeffs machen. Wanne aber der her «der sme^ -

uelchaber inheims ,
suU er n.it S^'-^J^^"41- , als'tn

herober hege einen grünen spane, der so ^reit w'
^.. .. j

Palm in der band , der sult verfallen sein vor 7^ «^^"""^'J'r
dennoch dem haue gewerde laifsen. Auch were sach, das im

1) auch MSl.nwhf genannt bei Adenau, im amte Nürburg.
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vorgeschrebene ^valt jemant gepandt, sull nleniant tlan lier van
Himmel od oder sine beuelcliliaber zu slrallcn haben. Zum drit-
ten Aviset der Ihenman, das ein jeder liober sine paiclit anilf
dem hoeff zu lieberen schuldich sy. Zum vierten wiset der Lo-
ber, das ein jeder sine penninckzins vnd wise broet auifi s.

Steffens tagli zu leberen sclmldig sy.

Zum fünfflen Aviset der hober, das auiff s. Sieffens tag
auiü'en lioeb A^ ir(f der herr den hoebern die kost gesoelten vnd
gebraten scluiUlicfi , zweierley wiue, zweierley broet vnd Avals
vom tagh zitig; vnd soll ein Avlianenaiffc dri lagh vnd sex avo-
chen im mistepodcl gelegen sin; vnd ^vliaim sich die liober
eetzenn zeren , soll man auch die wainenaiff inel's feur legen,
vnd nit stochen noch rodelen; vnd so langh die werdt, sullen
sy tagh vnd ziil haben, das maltzit zu hallen, vnd aib inen das
nit gescliehe, sullen sy mit jrren pechten iufs nechst VN^irtshauis,
darinnen das geschehen moecht, also zeren, dafs sy wegh vnd
stegh gehalten künden. Vnd aib inen etwafs von gehaltener malt-
zeit an den pechtenn obert, das sullen sy leberen auiff den hoeff,
vnd ober den gader iun schiietten; vnd aib inen niiest obert,'
sullen sie mit nüist betzalt habenn.

Zum sechsten wisen die hober, dafs si sullen finden auiff
dem hoeff allerley zillevhe, oexen, weder, bere, foelen ; also
haben sy eis von irren altern vnd vorfaren.

ANDERES WEISTHUIVI VON VS IRF.
1565.

Zum ersten hat der scholleifs einen gehufer gefragt, ob es
von jare vnd tag zeit seye, defs ehrw. h. zu H. hoefgeding zu
besitzen vnd zu halten? Darauff geanlvsort, ja. Der schol-
loils forther gefragt, wie ers weiter beginnen solt ? darauf ge-
antwort, er solt diesem gericht bann vnd frieden thun. Dar-
aulT der scholteifs gesprochen, so thue er diesem gericht ban
vnd frieden, gepiete zuclit, verpiete vnzucht, Schaltwort, vber-
bracht, daCs keyner in des andern wort suUe reden , keyner des
andern platz solt besitzen, er thets dan mit vrlaub, allefs auff
die hoechsle boeis, so er von wegen des lehenhern zuuerpieten

;

And ferner gefragt, ob er dem genoch getlian ? ist ieme geant-
Avort, ja. Fori er hait der scholteifs die gehoefer alle in gemein
gefragt, in die erste acht? darauff sye zu bedacht mit erlaubnuis
aibgangen vnd widderkommen, geweist vnd gesprochen : der folle
der gehüfer seye nit beyeinander, jedoch wullen sey bifs zu ir-
rem füllen, da es angenomen werden wulle, weis an sye von
ilters pracht, weisen vnd sprechen.

Darauff dafs weistumb forther erzalt vnd gesprochen , dafs
Inwendigh einem jare sollen drey vnuerpotter hoebgedingh vf
Jefs h. V. H. hoeffe Wirff gehalten werden. Der erste dingtag
^oll sei]) des mitwochs nach dem xmten tag; dafs zweit geding
les zweiten mitwochs nach oestern; der dritt dingtage defs mit-
wochs nach dem hohen s. Johannis tage im sommer. Der ssliol-
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U-ils Lall ferner die lioefer iu die .well acht gomaut, darautf sye

.oveLlen, die bach seye die zweite aelit da« selb.gh lauff irren

na .e ni wie von allers gelaulTcu, vnd entbinden damit irren

:t Der scholtheirs l.ait die gehoefer in die dritte »cUt gemam.

Uaiaufl syc abgetreten , wiederkommen vnd mit erlaubnufs ge-

^.o"en:\o >lel belangen den busch Hasselt. so )--* wei-^

der darinne hege einen spaine also breit, alfs ein pal. i in dei

and das«.lbi^i solle di hoefer rüegen; vnd der lehenherre

olle ine boelsen v«r achthalben schillingh, anisgenomen echten

v"d pliigen, damit der lehenman dels hern lehen gewinnen

n e.he/Vnd solle, wanne er dessen von «öten bey der hern

Ihiener vff dem höbe vrlaub heischen, welcher ime gegeben wer-

en solle. Were es sach , dals der hoffman »der diener mt u

-

heims were, so solle der lehenman ein crentz mt ki-^it oder

oelen vff die hansdiniere schreiben, vnd r-''-,-;.f„J-^^;
n,acht haben zn ne.nen. Item were es sach

,
^«1^ "» S»*

Jf^«, '^

oder acker vff dem busch Hasselt were, vnd derselbig le.tl v. d

"
itigh suUen die hoefer dem herrn verkündigen vnd ansagien

ob der herre reide sey mit seynen schweynen, ^arm zu fl ai en

vnd snlde alsdan der herre mit seynen schweynen, so er auf^en

troech "e/.o"en, vnd keyne diemen noch gelten auff seyne phar in-

dielfcn vn- da s sye nit^ufswendich hero den lehen euten schaden

Weh en. Vnd wanne dals gott beralh geralthen (es steht: geat-

tlieOs solle der lehenherre seynes beschirs, vnd der lehenman

irleynes pharen. Vortmehr hait des lehenhern scholteifs gefragt,

SneTe zi. vnd paecht geliebert werden sullen, wie vnd w.e

'le der seyn snllen ? Darauff die gehoefer allefs zn irrem feilen

vnd mit erlanben geweifsen : der lelienlier solle seyn reg.s er ha-

ben, wie viel man liebern sulle , vnd s. Martins tage sollen die

oe. er geliebert werden, der scholteifs soll sye eutpfangcn vff-

sXel™ laissen, dan.it der lehenman bezaile, vnd dem herr

li V recht geschehe. Were es sach, dafs der lehenn.an keyi

oen helte, solle derselbigh daCs hoen mit eyme albus bezalei,

dal mi mal wein vnd broit bezailt. Vff s. Stephans tage so le

der ehenman liefern vnd bezalen pfenningszinfs vnd weilsbro.t;

£ soll man dem lehenman guittlich thnin auf ^^ »-f«;.-«',;

erlev wein, zweyerley lleischs, zweyerley brot, vnd allels dels

i , t. es wa s von, tage zeiiigh ifs. Abe der lehenherr bedoecl.^

'd2de'rTel.enman zn lange "seefs , so solle der lehenhe.; ein naeff

sechs Wochen vnd drey tag in ein mistphole egen laissen die-

selb nit roedeln noch stochen; vnd wannehe die -«.brandt, das

der danon keyner mehr erkandt möcht werden, soll der ehen-

na,i V fs eh n vnd ob dils nit also beschee, darn.it dem lehen-

:;: SLegungH geschehe, so sali d- lehenn.an w..nne er sein

fruichl Pacht mitwochs nach dem xniten tage liefern solle, bey

':.. I:ei.e\ren wirdt gehen, vnd zieren a,n 1-1^^"^^-^-;,^
ov vn wetie vnd Stege gelieii kundt; vnd wafs ei a sdan v»3cricri

as;,l,i;lf solle er denf lehenherni vif den
'-JJl-^,,^"£"f

Hebern darmit solle er wolbezalt hain. \Veythe,s ha.t dei

Idlolteifs gefragt: wa.i es diesem allem nit, wie geweist, geschec,
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\> ie der lelienlier zu dein seyneii , vnd dem lelienmalin iiit vn-
rcclit geschce, komme? Darauff der geliocfer geantwort: were
sach, da(s eyiier nil bezalt, wafs er scliuldidi , dariimb solle der
lehenlier oder seyii beuelhaber dem lehenman sein lelieiiguiter
Sj)irreii viid verpiellieii , vnd wulde der lehenman die guiler nit
aufser dem verbot tliuin , darauil' weyler slrappen , rappen, vnd
sicli der ferner gebrauclien; solle der lehenlier oder diener \i£
densolbigen warten, so lang sye innen bekommen, \{£ den guit-
tern, alfsdan vor ein vnd anders pfendcn, die pfende vff den
lioir fhüren, so lang behalten, bil's einer ein soj^pe vnd ein halb
"xveius verzieren miighe, queme der arm man vnd woll sich we-
ren vnd werben, vnd doecht, es geschehe ime vnrecht, so sali
der herre bürgen nemen , vnd ane den holF folgen. Gescheehe
defs nit

, vnd der lehenman auch nit j^itten vnd gellen würde,
solle der lier die pfende zu Barweyler (s. 618) vuder der linden
verusseim vnd vorlfliaren, wie recht.

Der scholteifs hait gefragt, wahe eyner oder mehr von den
Ichenleulen verstürbe, wie sich der lehenherr zu gehalten, damit
ime recht vnd defs verstoruenen erben nit vnrecht geschee? Vff
sulche frage die gehüefer geantwortt : so jemant stürbe, der be-
stattet were von den lehenleuthen, so solle dafs bestheupt oder
lofs bey der feurstatt pleiben, vnd dafs zweit dem lehenhern zu
(fallen) vfT genade. Ynd so vnbestatt stürben, sulle man werffen
an dem herrn mit eyner geifs oder mit eynem schaffe, vnd solle
der lehenman inw^endich xxx tagen von dem hern nit gefragt
werden; diesem nach durch den hern bej bescheiden werden
vnd so er dan nit erschien, vff phare au Ispleiben. Item, der
scholteifs vmb defs hern froen vnd dienst gefragt, die gehoefer
geantwortt: zwuschent beyden lieber frauwen tage im euenmo-
nat solle jeder lehenman alfs manigh entpfencknufs , also viel be-
richtliche menschen; ein berichtlich menschs , so ferre er gebot,
dem hern ein froen tage thuin mit der sonnen abe vnd angange,
dels solle der her innen gewonlich kost thuin. Were sache, dals
er nit cpieme, solle er boesseu mit eynem albus vnd dannocht deji
froentag thun.

Item der scholteifs gefragt, bey w^em sye zielviehe suchen
sollen? darauff sye bedacht genomen zum nehesten gedinge.
Der scholteifs gefragt, so ein lehenman der dingtage einen aufs-
pliebe, wefs er damit geseumpt sonder erlaubnufs? Darauff die
gehciefer geantwort: achte halben Schilling; er brächte dan drey
noit , hern , leibsnoit vnd pithgang.

Ferner hait der scholteils vmb den bezirck vnd vmbgang
defs hoeffs gefragt, vnd ob sye auch jemand weiter inwendig ge-
w eisten bezircks gerechtigkeit erkennen, auch ob dieser lehenher
baussent dem lehenguitter leyhen habe? Darauff sye geantwortt:
binnent dem eriianten belzirck soll niemantz alfs breit haben,
dafs man ein dreystemplien stool drauff setzen müeghe , er habe
es dan zu lehen vnd entpfencklicli von dem herrn ablen vnd
conuent zu Hinmierod.

Lestlich der scholteifs dem herrn vnd menniclich seins wei-
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tliciu rechten die zeit zu gewinnen, vorbehalten, vnd difs geding

in gottes nanien zerschlagen.

WEISTHUM ZUKIRlVlEFvSi).

1557.

Auff monlag den sieben vnd zwentzigsten tag des monatz

septenibris im funfzehcn hundert sieben vnd fünfzigsten zu Kir-

mers hern oder kirmirsgericht gehalten, vnd sem domals die

scheffen durch den schultheisen geniaendt von sich zu thun
,

ob

ta- vnd zeit sei das hern oder kirmifsgericht zu halten vnd w^as

staet oder gewonheit der kirmifs oder der hern gerechtigkeit sei.

Darauff dann die scheffen nach gehaptem bedencknus geantvNOrt

erstlich, es sei tag vnd zeit das hohegericht zu halten, vnd aull

diesem gericht behoir inen alles dessen so der lier zu straffen

oder zu richten hat anzubringen vnd zu wrrogen. ,

Item die freiheit der kirmifs weisen die scheffen vom samb-

sta- zur vesperzeit an bifs auf den nechst künftigen montag wi-

derumb zur vesperzeit ein banmeil wegs weit vnd breit vmb das

dorf Kirmers, vnd wannehe binnen der freiheit einiger sich vnge-

pürlich liielte oder etwas strallichs begienge, soll derselb dem

hern mit einer handt vnd einem fuefs verfallen oder die boeis

mit zehen gülden auf gnade der lierren abzulenen plhchtig sein.

Vber dies sein die scheffen durch den schultheissen gemaent,

was dem hern zustelle, wannehe einer einen eidt zu thun schul-

dig vnd derselb ime geborgt worde? darauff die scheffen ire

bedencknus genommen , doch nach gehaptem bedencknus geant-

wort, sie sein des nicht weis gnugh vnd derwegen ire berath

ferner bifs auf das negste hohegericht genommen vnd erhalten.

WEISTHUM ZU BARWEILER i).

Weifsen vnd erkennen vurerst den hochen herren defs haufs

vnd ambts Nurbergh vnd den rechten pastor daselbst vur sendthcr-

ren der kirchen Barweyler. Weifsen vnd erkennen
,

dals der

abt des gefürsten gotshaufs zu st. Maxemin vur der statt Trier,

alfs verus patronus vnd collator der motterpfarkirchen zu Vx-

heim schuldich, den gantzen bauch der kirchen zu bauwen vnd

zu vnderhalten. Hingegen erkennen vnd weifsen die sendtschet-

fen dafs ged. abt zu erstattung ahngedeuten baws soll haben vnd

geniefsen ij theiU in dem hochen zehenden, item den klemen

zehenden ahn lammern, fercken, hanen , llachs vnd hanff; wals

defs auf dem fetdt baufsen den garten gesahet vnd gevvachsen.

Item weifsen vnd erkennen die sendtscheffen ,
dals der abt

soll bestellen vnd vnderhalten ein hengstpferdt mit drei weifsen

füfsen vnd zwei gläfseren äugen; item zweitheil in allem zill-

viehe, alfs stier, ochfsen, beren, widderen, hauen, vnd soll man

difs zillvihe iederzeit finden auff dem hoffe zu Westum. Bey

1) im amie Nurburg. .. .r u J ^

2) zwischen Ililleshciin und Adenau. Uxhe.m nordwestlich davon.
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diesem zillviclie soll vnderlialten werden ein hirdl, derselb soll

haben ein aiige, vnd alin einem bein ein groin, ahm andern bein
ein geel lioi's ; ilem soll haben einen rock mit dreien gören , ein
goir gell, der ander roll, der dreill groin; soll auch bei sich
haben ein hundl, ein slab, ein sack, ein hörn, dielser hirdt soll

allezeit bei dem hoJT sein vnd pleiben. Vnd wan ein haufsman
kombt, der defs zillvilies von nollen hatt , soll diefser hirdt den-
selben inlafsen, vnd dal's zilviehe nach seiner notliirfft gebrauchen
lafsen.

Item ein ieder ehestadt durch das ganlz kirspel ist schuldigh
dem paslor jarlichs zu geben drei brolleren von den dreien ho-
cheu festen, ncmblich chrislagh, pfingslen vnd v. 1. fr. kraut-
Aveihe. \'S'annelie der paslor sich dero bröteren bcschwerdl, alfs

dafs dieselbe nit grofs oder gut genugh, alfsdan magh man ein
ieden brodt lösen, mit neun heilem.

AA elcher kirspelsman aulT einen freihen morgen hostards bau-
\vet, derselb soll von dem morgen geben ein sumbern rauch haber,
vnd domit denselben hostardt von weiterm last quiteren. Auff
mendeltagh sol der paslor mit dem custos mit der alter tauff
von haus zu haus durch dafs gantzs kirspel gehen, dafs tauf-
vvafser aufstheilen , vnd soll iedes haufs , das rauch hält , dem
pastor geben i] eier, dem custos j ey. Von einem bastardts kindt
zu taulFen, gepürt dem pastor sechs albus. Item erkennen vnd
vveilsen die sendtschölFen, was nach eins pastors absterben nagel-
fast auff dem wiedumbhoff erfunden, das soll dabei pleiben.

WEISTHTOI DES HOFS ZU URSFELD i).

1559.

Die scheffen vf ir aidt vnd pflicht gemanet, weisen das man
siben geschworner scheffen vnd einen geschwornen poten finden
soll, vnd alle giieter sein freye edell vnd zehen frie giieter, ohne
alle beschwerung, vnd diejenige, so lehengüeler von dem herren
zue Kerpen haben, sollen alhie sieben scheffen, einen schultheifs
vnd geschwornen poten haben.

Auf die zweite manung sagt der scheffen, dafs sie m. gn. h.
zue weifsen, wan i. gn. ader derselbe diener dafs gericht besitzen,
sollen die lehenleute m. gn. h. empfangen vnd ire gn. sampt iij

pferden vnd ij knechten, sampt einem vogell vnd einem windt
vnd zween vogelhunden erscheinen; sollen die höuer dem vogell
ein hun, den hunden ein brot , so breit, als man mit einem
zirckhell vmbspannen khan, geben, dem herrn vnd seinen knech-
ten eine mahlzeit thun, des herren pferdt ein sömmer, der die-
nern ij pferdten ein sömmer, vnd den besten wein so dasselb zu
bekhommen; vnd im fall inen der wein nicht gefellig, soll der
knechte einer vfs lehenherren pferdt an der purg zue Nurberg
wein hollen, vnd sich damit benugen lassen. Vnd soll genielter
herr vischerei vnd weidwerckh daselbs prauchen, so olft vnd dickh

1) nördlich von Uelmen im kreise Adenau.
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inie gelegen; derwegen sollen die lelienleut der fasuaclilliüner

ireye sein.

Feiner weisen sie, wann die von Nurberg einen gefangenen

lan-s die porlen des kerpischen hofs ZAie Vrsfeldt fiieren wind,

vnd der sefangener des holfs porten ei langen möchte, sollen sie

ime nicht volgen, sondern wanne sie den schulteifsen sehen
,
den

miCsthetigen zu lifern, der scJiulteifs soll an der porten bleiben

stehen vnd vmbsehen; sehe er ine, soll er ine lifern, wo er inne

aber nit sihet, soll er ine nit suchen, wann er aber me vnge-

sucht sehen wurd, herufs fordern, sonst soll er u] tag vnd v)

>vochen freyhoit haben; vnd wann er iij fues heraufser vnd wi-

der hinein khoinpt, soll er wider vfs new iij tag vj wochen Irey-

heit haben.

AVeiler vf iren aidt ermanet, wie maus mit den biischen hal-

ten soll? zeigen sie an: so jemandts einen indlbaum hawen

würde, soll der dem hoffsherren verfallen sein y
marckh. In

der Hart weisen sie ein vnderbaum vor v Schill., doch wanne er

seinen willen prauchen wollte, vnd einen bessern hawen, weisen

sie denselben gleich einen endtbaum, vnd weisen m. gn. h. vor

einen lehenherren. In dem Sasserhart weisen sie den lelienleu-

ten ein karre holtz vor iij heller, den wagen vor vi heller; ab.r

so paldt man vor der leimkhulen vurvber seint sie frei, aber

die cölnische hat der hoifsherr seines gefallens zu straften. Die

dickhe heckhen wysen sie vor ein medemguet, vnd wan em

houer dasselbe gesinnen wurde, sol man es ime vor einem frem^^

den -unnen, vnd soll derselb bey einer zehengarben ein medem

aarb'legen lassen; dieselb soll der schultlieis bils zu geschwor-

Sem montag behalten, sollen die houer dieselb mit dem munde

theillen, wie von alters. Die Sumerei weisen sie dem hofman

von Kochenberg vor einen schützen; des soll er sich des ekhers

vnd stockhholtz geprauchen , vnd so er einen pfenden wurde,

loll er ime die pe^de abspannen, vnd beeden hof schultheisseo

lifern, wann er aber so weit hausen dem husch khomen khann,

das er widder sich in den husch wenden khann, soll er frei er-

khendt werden. Ferner wann der von Vrsfeldt kirchweyhe ist,

wLnn er jemandt alsdann wein schenckhen will, soll der hochge-

richts vnd hoifschultheifs einen sester weins nemen von demsel-

ben vnd gueten gesellen schenckhen, wem er will, vnd nit m

S;n beiüell ste'ckhen ; des soll der lehenman -acht haben

dals lehen zue bessern, wisen zue wessern ohne intiag der von

Nir^^^^^^^ Auch wan sich zwen lehenmänner vf den lehengue-

fern hlügen" das die wunden glidtslang vnd nagelltief wehren

Toll der hofschultheis purge werden, vnd die von Nurberg soll

er nit pfenden. ~ , , , •

Sonst wanne der hohegericlits scliultlieis vnd hoffschu tl.cis

korbe oderTeisse legen wurde, soll der hocl.genchts scliu theifs

>o vnd der ander nachlegen, ^nd sich wie von allers vergleichen.
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WEiSTHiLM ZU ki:!\ipj:mch 1).

1562.

Fragt der scliollelfs, ob es auf nionlag iiacli brilderkirmefs
iaiir viul tag seie der herschaft zu Kenipenicli den diiigklicheii

tag zu liallen viid zu besitzen? ant^vürt der scliöfren
,

ja.

2 frag. A> ie man denieselben solle naclikonnncn ? Antvv. dem
dincklichen tag soll man tliun bau vnd frieilen in nanien vnd von
wegen des pfandleinliabens des haus Kempenichs , als nemblich
der hochedelgebornen viel ehrnlreichen frauwen fr. INTariae Ca-
Iharinac >valdbottinen zu ßaSsenbeim docliter zu Olbrücken von
wegen ihrer adelichen kinder geborner schencken von Schmidtburg.

3 fr. >\ eme man die drei dingliche tag dieses orts nemlich
vir gescliworen monlag, des montags nach brüderkirmefs vnd des
montags nach Joannis baptistae zuerkenne? Antw. Diese drei
dingliche tage werden zuerkent dem pfandteinhaber des haus
Kempenicli vnd niemandt anders.

4 fr. Weme der schöiren zuerkenne anzug der glocken,
gebot vnd wiedergebot, angriff, vnd zu richten ober lials vnd
bauch vnd was die criminalsachen anlangt? Antw. d. seh. An-
zug der glocken, gebot vnd wiedergebot vnd zu richten \ber
hals vnd bauch vnd was criminalsachen anlangt erkent man nie-
mand anders zu als dem pfandteinhaber des haus vnd der hcr-
;*chaft Kempenich.

5 fr. Wie weit vnd breit sich die hochheit Kempenieh vnd
<les haus gercchligkeit erstrecke? Hierauf gehen die schöiren aus
auf bedacht vnd wan sie zurück kommen, weist der schöffen
wie volgt.

6 fr, AYeme der schöffen zuerkenne den hohen wald Wal-
radt? A. Den hohen wald W alradt erkent man zu dem haus
vnd herschaft vnd pfandteinhabern der herschaft Kempenich mit
hollz vnd acker vnd die lange weith dem dorf Kempenich, Spes-
sert vnd Lederbach, iedweder weifs sein maal platz, da es keren
vnd wenden soll, zu dem hat das dorf Engel den vorbehält; da
es sach were, dafs ein madlbrandt aufgienge, (da gott für seye,)
solten sie an dem haus vnd herschaft Kemp. anhalten, damit ih-
nen nach behuf des bawes vnd raht des biischs lioltz mitgetheilt
werde, damit sie wieder zur wohnung kommen mögen.

7 fr. Weme das gewältds vmb das haus Keni]). zu geniefsen
vnd zu gebrauchen ? A. Das gewältds vmb das haus Kemp. erkent
man niemandt ander zu als dem haus vnd pfandteinhabern des-
selben zu geniessen vnd zu gebrauchen, ecker weidt vnd behölt-
zigung, vnd niemandt anders, nemblich das burgscheid tgen be-
Lreffent hat das haus Kemp. sein gerechtigkeit mit holtz vjid
-cker\Aeidt, darnach hat das dorf Kemp. wie auch im hohen
>valdt die lange weidt zu geniefsen vnd zu gebrauchen.

S fr. Weme sie zuerkennen iagerei vnd fischerei, das wildt
iuf dem waldt vnd den fisch auf dem sandt? A. Das wildt

1) zwischen Adenau und Andernach, westlich vom Lachersee.
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^uf aem y-Mi , den fisch In dem saudt erkent man nlemandt

a ulers zn als dem haus vnd herschaft Kemp. vnd ha das dorf

Kemp den vorbel.aU, ^vas es oberhalb des Stegs an der kmdel-

.viesen bekommen kann , zu geniefsen vud zu gebrauchen.

9 fr Wie es nüt stegh vnd wegh gehalten soll werden

:

A We»h vnd stegh vnd laudtstrassen sollen wegfertig vnd gang-

bar -ehalten werden, vnd ein iedvveder bürgermeister soll sejne

„achbarn zehlen vnd ein iedweder soll sieh m.t eniem pfenmng

zur gehorsambkeit erzeigen, vnd ein iedweder burgerme.ster so

seTue wegh vnd stegh wegfertig vnd gangbar erhalten, .m fall

der w^ndelsmann kommen wirdt, mit seiner wahr vngehindert

reisen aus vnd einkommen möge.
.

10 fr Wan einbruch geschehe im landt mit weidtgangen,

oberwinnungen oder mit vbertreibung , wie maus damit halten

sollet A. Es sollen die landtbiirgermeister ein iedweder seine

uachbarn zehlen, die sollen alle da sein, einer solle den andern

erhnern, ob an einigem ende das landt vberwunden oder vber-

trSen würde, es seie mit weidtgang, vberwinnungen «der ;ber-

trei un-en, dässelbig seindt sie bei ihren gelhanen huldtaiden

cl d s an diesem dinglichen tag vor recht anzubringen das ge-

icIt aber ist solches schuldig vor vnser gnädig gebietende obng-

ke zu bringen, damit das haus vnd herschaft Kemp. an keinem

ende versclunelert , verkleinert noch verkurtzt, sonder in seinen

alt hinbrachten 'prluilegien, herkommen vnd freiheiten con-

seruirt^ werde^_^
es mit dem nrähler soll gehalten werden? A.

Der mühler ist schuldig seinen gesetzten tag wie von allers

br^uchlich zuhalten, dem landtman zu hohlen vnd wieder m

seTne b haufsung zu liebern, vnd soll haben vfF dem hinderp erdt

eine schell, vnd für seinen lohn vom sömmer 1 pint, vom halben

malter :^e; pinten, vnd vom malter 8 pinten vnd nich -ehr

fals der man zweifelte an seiner lieberung, so soll der man ne-

„len ein sömmer, 3 oder 4. solle der haufsman so ^^-«1 « ;n

die mühle führen vnd der mühle in einen guten gang stellen vnd

die gebrachte fruchten solle der mühler ausmalen ;
wan sie aus-

oemahlen ist, soll sie vor des mühlers äugen gemefsen werden,

so la g als d-^r man derselben früclit hat, soll der muhler dem

r^an iebern so viel als sein früclit gibt, vnd er zuuorn bekom-

men hat , were es aber sach, dafs der man zu seiner voriger lie-

Wung nicht kaeme , alsdan soll er dem knecht ein sömmer 3

oder I in seinem abgesiebt in den sack melsen, selbiger oder

derenoleichen frucht , vnd wan der kneclit solche wieder bringt,

soTe "der man den 'knecht nicht aus dem hoff lassen solider

wieder vor seinen äugen messen, befunde es sich alsdan, dals er

nicht von derselben frucht in solcher massen empfangen Lette,

we vor, so solle der man die macht haben, des muhlers vor-

derpferdt auszuspannen vnd deme setzen ein ^T"?-
--t^^J^^

den mundt vnd ein schantz vor den zagel, darbei »o 1»"S 1«;»«"

stehen, bi(s der müler ihme sein aufgehalten körn zu banden vnd

^viederbrülgt.
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12 fr. Wan etwas gerunden würde auf wegh, stegli vnd
landtstrassen, weme der fiinde zuzuerkennen? A. Ein fund,
der gefunden wirdt auf wegh, stegh vnd landtstrasscn , der es
findt, ist solches aufzulieben, mit ilinie heimzubringen, zuuer-
sorgen vnd zuuerwahren schuldig, biis endlich einer kombl , der
solches clagt, vnd wan er gute vnd bekandtliclie warzeichen dar-
auf geben kann, dafs es sein ist, solle es ihme wieder geben
werden, da aber keiner delswegen clagte, solle der finder der
gebietenden Obrigkeit solches anbringen, welche nachmals damit
nach gebiirlichem herkonnnen wird wissen zuuerfahren.

13 fr. Wie es solle gehalten werden mit weinmafs, molter-
niafs, ehlen vnd gewicht, nafs vnd drucken? A. Weinmafs,
moltermafs, ehlen vnd gewicht, nafs vnd drucken, wer dieselbe
braucht, ist schuldig die auf dem disch vor recht zu stellen,
seindt sie recht, so soll man sie recht lassen, seindt sie nicht
recht, so soll mau sie recht machen.

ANDERNACH i).

1171.

In nomine sanctae et individuae trinitatis Philippus dei gra-
tia sanctae coloniensis ecclesiae archiepiscopus Omnibus tam prae-
sentibus quam futuris sacrosanctae ecclesiae filiis justitiam sec-
tari et veritatem diligere. recte civitas gubernatur et regitur in
qua summi regis honor procuratur hominumque saluti pie jiro-
spicilur, ad quod soUicitudinis nostrae operam attente dirigentes
r.otvun esse cupimus cunctis in dominum pie credentibus, quod in
civitate beati Petri et nostra in Andernaco videlicet per multos
retro computatos annos scabini non ex melioribus non ex ditiori-
bus et potentioribns electi, sed ex humilioribus et pauperioribus
assumpti ad jura dicenda sunt constituti, unde saepenumero acci-
dit quod in exercendis judiciis debitus justitiae rigor minime est
ol)servatus pacisque tranquillitas et justitiae trames in damnum
multorum est turbatus, eo quod pauper forrnidolosus ad aspec-
tum et minas potentis, qui forte in causam trahebatur, territus
jiixta justitiae legisque tenorem sententiam dictare formidabat.
Cum auteni expediat reipublicae maleficia puniri, eo praetextu
maleficia impunita relinqui cum dolore advertentes, et ne justi
judicis ultio in iios descenderet metuentes, consuetudinem pravam
et periculosam in melius commutandam fore pie perspeximus.
l'onimunicato'ergo priorum coloniensis ecclesiae et nobilium terrae
Iiii tunc praesentes aderant consilio ex praedictae civitatis peti-
ione quatuordecim scabinos ex prudentioribus, melioribus et po-
entioribus civitatis electos viros nimirum probatos et illaesae
amae eidem civitati jura dicturos indulsimus et praefecimus sta-
uen tes, ut nuUus antedictorum virorum ab hoc officio recederet
lisi quis vel morte praeventus decederet vel ad arctiorem vitam
ransiret vel languore gravatus seuioque fatigatuS; sive qui in

1) nach neuerer abschrift bei Kintllinger 58, 99.
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paupcitatem reilacliis miiilme hoc olficiuni explere valeret. Prae-

alcli uuoqiie scabini tactis sacrosanctis reliquüs sacramentum prae-

slileruiit, quocl nee precum nee precii respectii, non favoris vel

odii intiiitu, non timore territi \el proprio emolumento illeeti m
queniquani scntenliam dieerent nisi quam omni dolo excluso ju-

stani crederent, quodqiie sanetae matris Coloniae aliarmnque civi-

tatum noslrarinn consuetudines imitanles in dicendis seutentiis

iura ipsorum pro \iribus observabunt. Inter quae etiam decre-

vimus ut si forte aliquos saepedictorum mereationum vel eujusvis

impedimenti causa abesse contingeret, eorum absentia in senten-

tiis ferendis nulli esset damnosa, in tantum ut si quoque capitalis

quaestio agitaretur et Septem duntaxat scabini praesentes essent,

eorum judicio et consensu juxta qualitatem negotii debitus linis

causae imponeretur. in miuoribus vero causis decidendis senten-

tia trium vel qualuor sutTiceret. His autem adjiciendum perulile

duximus, in locum defuncti scabini alium substituendi liberam eis

electionem concedere, et ab ipsis electo contradicendi facultatem

praeeidere. Hos quoque eatenus honorari censuimus, ut si quis

eorum mercatura vel qualibet legitima causa praepeditus legitimis

iurisdictionibus quae annuatim coram comite vel advocato venti-

lantur Interesse non valeret, dummodo jus nostrum nobis exsol-

visset a captiosa comilum et advocatorum impetitione ob mde

immuuis esset. Ut ergo haee inconvulsa permaneant et perpe-

tuum robur obtineant auetoritate nostra ea roboravimus et sigilli

nostri impressione communivimus. Si quis autem hoc nostrum

rationabile statutum ausu temerario uUo unquam tempore mlrin-

eere tentaverit, iram Dei omnipotentis et beati Petri contra

se sentiat et anathematis vinculo se innodatum verissime sciat.

Acta sunt liaec publice xvi kal. octobris coram prioribus eccle-

siae anno incarnationis m«cOlxxi indictione . . anno praesulatus

nostri tercio. Testes hujus rei sunt Bruno major praepositus,

Huso decanus, Lotharius bunnensis praepositus, Simon sancti

Gereonis praepositus, Nicolaus sibergensis abbas, Everhardus co-

mes de Seyne, Gerhardus advocatus, Godefridus de W olkenburch,

Bernardus tuitiensis, Joannes de Lutzinc, Gozwmus de Aülre

et quam plures alii.

BAUDING ANDERNACH!).
1498.

Zum irsten, wem man bekenne glockenslach ? 'den glocken-

slach wiset man unserm hern von Colne zu sinem rechte und

der stat von Andernach zu irme rechten 2).

*] ^:t!i::^\äe e.gä„.t s-.ch au» einen, andern bruchs.ucU bei

Kindlinger 58, 53 ; Dil sint sulche urdele ind fraigen m den bud.nge m der

slat 7,0 Andernach. ^- , i
• i „„,.i.«ccprnni?e

Hain ^vir scbeffen gewyst Ind wysen uff lierkomen ind veibesseronge

unser vurfairen as sie an uns bracht haint.
, , , j 11 „„ j-,rh wii-

Zom irslen >vem man bekenne den clockenslach ? den clockenslacli ^^^
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Item wem man bekenne den angriff? den an-rlff bekentman vnserm lieni von Colne "^

^Hpv VI„„ 11. 1 , , , aüer ire
geweidige kneclit einen burger zu Andernach vunden inn ha-vender band ader frisclicr dait, den bant si macbt zu griffen
glich einem burger und anders nit.

3. item wem man bekenne gebot und verbot zu Andernach '»

dat wiset man unserm liern von Colne zu sincm rechte und herl
licheit und der slat von Anderiiacli zu irme rechten und friheit
antreffen ir policie.

4. item weme man bekenne alle geweltlich sache zu rechtenund zu sclurmen i das wiset man unserm hern von Colne und
niemants anders.

^
5. item weme man bekenne geleide unde vurwort zu ffeben ^

^ylset man unserm gnedigen hern von Colne und sinen geweldil
gen amptluden, und einem burgermeister zu Andernach von des
raits^ wegen fremden luden vur schult, antreffen ire bur-er bifsan einen schultheifsen. ^ '

.
6. item ob einer ein messer zöge, er schueffe, ader nit, wasder gewett habe mmem hern? were ein messer frevelichen zu<^et

er schaffe ader nit, der verbricht seeszich Schilling kölsch ^^ '

7. Item der einem buicht zu werffen ader zuslagen mit einem
waeffen was der gewet habe? were da frevelichen buycht miteinem waeffen er schaffe ader nit, der bruicht dem hern sees-
zieh Schilling kölsch.

8. Item da einer einen bluitrustig macht, so woe mit das ^e-
schege, was der gewedt habe? dae jemants den andern bluit-
rustich macht, idt si mit wat Sachen noch geweere das wereden wisen wir bruchtig ein ruegbar wunde geliedes lang ader
dieff seeszich Schilling dem hern, und darunder x /auchdem hern. ^

^' ^^^^^ ^a ei^e^ sitzt inn geleide und schirm mines hern

set man unsem gnedigen hern van Colne zo sime rechten,^ ind der stat zoAndernach zo irme rechten.

.n.iv"^"'
"^^" ^^'^^»"^ den angriff? den angriff bekennet man unsem

raid ^e^en
"
o" A l"^"' T' ^'""'f'

^"^^' ^"^ ^'"^^ burgermeister van desraulz wegen zo Andernach over burger. id en were dan sache, dat einmptman ader schoh.sse ader ire geweJdige knechte einen burger zi Ander-nach
,

fanden m havender haut ader uf frischer dait , den bant sie machtlo gnjfen gebch emie fremden ind anders nit.
Item wem man bekenne geholt ind verbott zo Andernach? dat wiisetman zo unsem gn hern van Colne zo sime rechten ind herlicheit. inl deraat vom Andernach zo iren rechten ind friheite antreffend ire policie.

en \nT.rTr)
"'"

9 T' '"' 8^^^^^^'^^^^ ^"^ f-eveliche Sachen zo rech-

uülers
"'"

•
"^"^ "'^''' "^'" ""^^"^ g"- ^- ^"^^^' '«d "iemant

u.JuZJT T'" ''''r"r ?''f'^"
'"^ vurwerde zo geven ? dat wysetnan unsem gn. h vom Colne ind sinen geweidigen amptluden ind eime.urgerme.ster zo Andernach van des raids .tegen f?emden?uden vur schaltntreffend ire burger bis an einen scholtissen.

Item da einer ein messerzoege er schoeffe ader nit wat der gewedtave dem hern? wer ein messer frevelich zuegt. . .

ö ^

Bd. II.

(bricht ab.)

*••
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.,„<1 da inne verhonct Nvirt mit werten ader wercken, was der

Ztct\^hc' vvere die weren, die das gedau hetten, che moicht

firiereadev sine geweldige amptlude, ader wem sol.clje ver-

^nunge geschege, vur gericl.t heischen, nach ansprach wulde der

^^'^"ä
Itfn dl'X bnrger were der unserm hern geholt gesworn

„nd -eloifft hette, ime inne sine herlichcit nit zu griffen noch zu

usten und mlnem hern in sine friheit und her! cheit griffe ader

a e was der dem hern gewett habe? were die weren, mocht

der herl ader sine geweidige amptlude vur gericht heischen; nach

.nsmach und antwort wulde der scheffen recht wisen.

% tem da ein scheffen were, der mine hern geschworen

l,ette sin »evichte zu verwaren nach sinen besten sinnen
,
und

da veAr^che und nit hielte was der gewedt have? also verre

?er sei effen binnent der glocken ist, so sal er vur gencht komen

ehafftV-e noit enbeneme ime idt dan aeff, und were darboven m

: ™e ader komen wulde, den moichte der liere dar heischen;

3 ansprach und antwort sulde der schellen recht ^i««' •

19 Item da einer were, der bi geslege und freveler hande-

lon- were, die widder des hern hcrlicheit weren
,

und das

lU'vurnbrechte was der gewedt habe demhern:' were die we-

ren die moichte ein liere vur gericht heischen, nach anspiach

imd antwort wulde der scheffen recht wisen.

13 i"em da sich iemants haele soente, was der dem hern

\,\ I
„'' ^ere die weren, die sich also haele soenten umb

t'ä h^s hen d?e m'cliclit; ein liere vur gerichte heischen,

Lei a nspra h und antwort wulde der scheffen recht wisen.

14 lern da ein scheffen uff n.ins hern bawediuge nit were,

was der «ewedt hette? welche scheffen da binnen der glocken

were der sali zu dem buwdinge komen, ehafftige noit enneme

Wt ime vnd were darboven bUeve unde nit qweme
,
den moich

der hd; vur gerichte heischen, nach aenspraeh und antwort

wulde der scheffen recht wisen.
j „U ,„

15 item da ein burger binnent der glocken ist, und mt zu

dem bawdin™ kompt, wat der gewedt habe? ein iglicher burger

LTzuTem buwdiige komen, und wat der weren die nit enqwe-

men die wisen wir bruchtig dem hern ein smaele wedt mit na-

""'"iT tm' aeff iemants auch den andern in den buwdinge

heischen solle anders dan umb freveliche
-f^^^^y^^"^^

den andern in den buwdinge heischen umb schult
, /'»»j"!^«

umb freveliche Sachen, ubererunge, uberbuwe ubersalzonge ader

uberzunonghe, t,nd alle ander freveliche Sachen die horent zu

'^"' ir&er uff gericht gnit geit dar an gericht 'St - us-

loff des gerichts, was der gewedt habe ? were das d de an r

loiff des hern und der parthien, den mo.cht >^^^ 7-; f^^^ '

fj

heischen, nach aenspraeh und antwort wulde der scheffen reclit

18. item da an gereide habe gericht wirt, und sicli iemantsWisen.
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der gereicler haben imderwonde , an urlauff des gerlchts wat
der dem liern gewedt habe? were das dede, buisscnt den hern
vnd die parthie, den nioichte man vor gericht lieischen, nacli
aenspracli und antwort wulde der Schelfen recht wisen.

19. item da an gereide guit gericht wirt, als recht ist, aeff
die gereide guede, daran gericht ist, nit in gewar hant hinter
gericlite sollen laissen folgen byfs zu vfzdrach der stillonge, weme
sie von recht folgen sollen? were sach, das einich man also
were, das man solcher gereide haben nit sicher enwere an
ime, daran gericht were, ..so sulde er sie laissen volgen hinder
das gerichle byfs an usseronge des gerichts.

20. item da ein man were, an des gereide habe gericht were
und er die gereide habe, daran gericht were, nit w^ulde laifsen
folgen hinder das gerichte zu legen, was der minem hern gewedt
iiavei da mag ein here, ader sin ampllude, des gesinnen mit Ur-
kunde der Schelfen, eins, zwoere, driwerff, und uberdrede der
schultge man das allet, und dem gericht ungehorsam were, dan
so moicht der here den vur gerichte heischen, und nach aensprach
und antwort sulde der schellen recht wisen.

21. Item da einer gepandt wurde, idt si von wegen des
hern ader der stede und die pende geweert wurden, was der
gewedt have ? man sal der pendonge gesinnen vrkunde der schef-
fen als recht ist, eins, zweer, driwerff, ein schultheifse mit
zweien scheffen von des hern wegen, ein burgermeister von der
stede wegen mit einem schultheilsen und mit zweien scheffen, al-
let mit Urkunde, were das allet uberfoere und ungehorsam vvere,
den mocht man vur gerichte heischen , und nach aensprach und
antwort so wulde der scheffen recht wisen.

22. item weme man bekenne die wiltpan und wiltprecht
inn mins hern lande von Colue? solches wist man zu unserm
gn. h. von Colne, und weme sin gnad das vorghont.

23. item obe mins hern gnad, ader iemants von siner gna-
den wegen, iemants voiiden uff sime wiltfange ader die dar
vur vfs weren das wilt zu fangen, obe man sie nit penden moichte
ader was sie minem herrn wetten? daruff enwisen wir nit,
want uns des nie vurkomen ist.

24. item wem man bekenne wafser und weide in mins hern
lande von Colne zu Andernach? solches wisen wir zu unserm
gnedigsten hern vo Colne zu siner gnaden oberkeit, und den bur-
gern zu irer gerechtigkeit , davon sie dan unserm gn. h. verbun-
den sin zu dienen.

25. item obe iemants pente uf mines herren wiltfange buis-
sent urloff, geheisch noch bevelhe mines hern, was der gewett
habe? daruf enwisen wir nit, want uns des nie vurkomen ist.

26. item wem man bekenne die fischerien und wie man es
halten sal mit solchen fischen so gefangen werden ? soliche fi-
scherien wisen wir zu unserm gn. herrn von Colne, so verne als
siner gnaden gericht zu Andernach gheet, und soliche fisch uf
unsers gn. h. gerechtikeit gefangen werden, sal man zu feilen

40 '''•
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k,„f uff sa...on^ aes ralt^ zvi Anclernacl. binnen Andernach, an

V • t 1 = «^hnvt hvenoen und sust nu-gens anders.

"^''^T ut tm n.anTetnne das fare am Rine? solchs .i^

n .uinserni »n. h. von Colne, und des sollen die feresclufl:

an den eleu «bCfaren und gelenden am ^viessen sten und die

P,.p,c1.iir tnien v«r Andernach halten, vorter wisen wir deni

IraeS vo Wede ein schiff, da man sosse perde "-1. «"'>»"
^

g «berfore, «"d darzu einen nachen, damit er und suie d.ener

"'^"triÄ ei:?rari- hi und „.. einem .^effe„

"^"•''s^'Tem ob jemant, zu clagen qweme von einem frevele

der inie "Ichiet Jere, und über den geclagt wurde, des launen

^Se und dem nit vort wurde nachgegangen, was die minem

scheiren recht wisen. ^Hl
Mines liern molenrecht. i,J^

,«,.«^ iiprn 7u in der Netten molen also

Item wir A\iseu unserm liern zu in uci

^'^
t:: t ^L^lchfeUti viervehe, zu der hackenmolen

• 1/ eins mit recht, das ander mit gnaden, dermolen

•rcrotste; reie""veh: ei'ns mit rechte das ander mit gnaden

""^
t^trsrnlT Z SLer von Mesenhen "^ -»^^,oben

-^HotlTff'^LtttdtÄ so ;no.ent.e .ecuer

„rr den dorfen un.b
f-^^^ ^matf^aTth^ d m'miUaS

;;::^Äinfdi:ttt^erÄr dl „.gen sie ha^te^ bi.

üffden nesten martdag das zu veruifseren, und das da entbmnen

nit verkeufen heimlich noch offenbare.
, , i „(t

Vorther so mögen alle molener umb Andernach gelegen uff

komergelt geben sulle? were den komer anfielt, der sal aucl.

dat komergelt geben dem fronen.

1 Zum irstcn also als <ler schultheifs gefragt lietle die

scheffL,!ö were die maissen zu Andernach uffhoben und bu.s-
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sen solle? dariiff so wisen wir zu dem irsleii iinserm giiedigeii

hern von Coliie die ronie niaisse mit den sclieffen zu heben und
zu ichen, und wat der scheiren Judicien und urlheilt das sali der
schullheifs rechten und buyssen von Avegen unsers gnedigslen hcrrn.

2. vort so Avisen wii' iniserm gnedigen hern zu die saltz-

maisse, die oleimaisse, und honichmaisse zu hanthaben wie
vurls. stet von der rome maissen.

3. von so wisen wir unserm gnedigslen hern von Colne zu
alle kruil gewiclile, idt si dein ader grols, das sal der here he-
ben overmilz die scheiFen, und was der schellen judiciert, das
sal ein sc]uilthei(s Hellten und buissen nach gevvisenisse der scheffen.

4. item vorlers als der schullheils gefragt hette umb den
overbuwe in des riclis slraifsen, so wem der gebore zu richten,
also wisen wir scheffen vur recht, so wanne unsers hern gnad
ader sine ampllude beduichte , das einich overbuwe in des richs
slrailsen geschege , das mach ein schullheirse an den rait brengen,
und der rait sal die burger underwisen das sie solchs aellstellen,

so was sie billich und vor rechts aeffstellen sullen; und were
sach das dan solich nit en geschege, so mach der here und der
rait dan ein geleide heischen von den scheffen, und was der
scheffen dan vur recht wiset, das sal man binnen rechten ziden
aeffdoen, und engeschege des nit, so sali der here die buisse da-
von heben, als vil sich gebort; vnd vort so sollen die vurhenge
und overhcnge vur den kaufluiseren uff der stedemaisse und isen
vur den vinstern hangen, und sollen werven in gehengen und
uff des raits gnad.

5. Item als umb die eleumaissen und duchmaissen, die sal

der rait ulHieben in biwesen des schullheifsen von des hern we-
gen und der scheffen sal darüber judicieren und der here sal das
richten und buissen,

6. Item als umb die pendonge wem die gebore zu doin ? daruff
wisen wir zum irsten vur recht, nach herkomen , so was an
luisers hern gnaden hogerichte mit scheffen urtheil erwonneu
wirt mit recht nach gewisenisse der scheffen, das sal der here
mit dem fronen penden.

7. Item so was bekante brieff, da schult inne begriffen ist

und richlonge inne stet, da sali der here nach gewisenisse der
scheffen den fronen laifsen penden.

8. Item vur unsers gnedigen hern wette als die bewiset sint
von den scheffen, als recht ist, mach unsers hern gnad mit dem
Ironen penden.

9. Item die bruderschaften obe man darzu pendong behuiffte,
da 8al der bruderschaftmeister solchen gebrecb, den er meint da
von zu sin, von den andern brudern vurbrengen an den rait, so
wes der burger alda bekennen wirt, das sal er von stont geben,
und were sach das er solches nit endede, das sal der frone pen-
den von des hern wegen, und was er nit bekent, dar vur sal er
ein unverzogen recht doin inn biwesen des schullheifsen von des
heru wegen.

10. Item die einengen, wie die buisseut der stat von der
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scliulzen rnegen fallent, sali ein burgermeister mit dem fronen

laissen penden, und unser gnediger iiere hette an den 8weren

rue^en der velteinongen den seeslen i^lienuing.

^11. Item also wisen wir unserm gnedigen hern zu, das un-

ser -nediger liere mit einem fronen sal doin penden die bruicliten

üver'' die romemaisse, saltzmaisse, oleimaisse und honiglmiaisse.

12. item vort so wisen wir uns. gn. h. zu, zu richten und zu

penden über das kruitgewiclile.

13. item vort so wisen wir unserm gn. h. zu, zu richten allen

uberbviwe als \erre der vbergangen wirt mit den schefCen als

recht i(s. . ,

14. item vort so wisen wir unserm gn. h. zu, zu ricnten

over die elenmaissen u. duichmaissen als verre die vbergangen

w erdent als recht ist.

15. item vorter so sali unser gn. h. alle pendongen mit dem

geschwornen fronen, die das gerichte und die scheffen urtheilen

ader vur inne bekant ist u. roret.
, * i ^

16. zu dem andern male wisen wir der stede Andernach

zu kornmaisse habernmaisse, mellemaisse, vllauchmaisse
,
und

alle fruchtmaisse, die zu dem echtel gehorent, die sal der rait

heben und ichen overmhz die scheffen, und Avas der schelten ju-

diciert das sali der rait richten u. die buisse heben.

17. vort als umb die gewichte, so wisen wir der stede und

dem raide zu das broitgewichte das lleischgewichte unde der

stede wä-engewichte zu heben overmitz die scheffen, und was

der scheuen judiciert das sali der rait richten und buissen.

18 item vortter als umb alle und igliche regemente der

stede Andernach das der rait gesalzt hette und nocli setzen wirt

in biwesen der amptlude unsers gn. h. von Colne, der letzont ist

ader nach werden mag, idt si an zisen broitmarle fleischmarle

fischmarte kornmaisse, der stede wäge, vurhengen aven und unden,

die wachten portzen hueden
,
graben machen, straissen rein zu

halden. . , , i «r

Diesse vur^eschrebeneurtheil uff fragen eins sclmltheifsen unsers

an. h. von Colne han wir gewiset und wisen uff verbefserung

und herkomen unser vurfaren, sie an uns braicht hant.

Item obe ein fremde man wetbruichtig wurde mit messerzie-

hen ader mit ander frevelichen sachen was der dem hern gewedt

suUe han und wie hohe? darufi: sprechen wir vur recht, da ei-

ner were der solichs gedan hette ader dade, das der solle vertal-

len unserm gn. lu in sin gnad wie das von alters herkommen u.

gehalten ist.
^ ^ r i i i^..

Item ob einich ufiauf binnen Andernach von fremden luden

"esche-e den ein schultheifs nit bezwingen moichte und die

buraer^'darumb anrielTe ime solich gewalt helfen zu schu-men,

obe^'sie des nit doin ensulden und obe sie des nit deden w^as sie

unserm gn. h. darumb gewedt haben? daruff sprechen wir vur

recht wan eincher uflautf in vurfs. maissen geschege des ein

scimltheifs von wegen unsers gn. h. nit bezwingen en mochte

und die buraer ime solclies helfen zu schirmen anriefe, sulden
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sie doin, und were des nit endede moiclite der schultlieifs die mit

recht viirheisclien, nach aensprach und antwort wulde der sclief-

fen reclit wisen.

Item desselben gliclien, ob einicli uflauff under den bürgern

zu Andernach inlslunde da der burgermeister zu qweme unde
den ufflauir nit geweren en künde, unde die burger darumb an-

rieffe ime darinne zu helfen, das sulden sie doin, und were des

nit endede den moiclite der burgermeister vur den rait heischen

und der rait sulde den darumb straffen.

WEISTHIM ZU BREISIG AM RHEIN.

Hoffsgeding am Pröferhoue zu Breisig montags nach jubilate anno
154G gehalten.

Beneben dem schultheissen Cirfasen von Nickendich seind des

tags vngeuer vmb ein vhr nach mittag erschinnen nachuolgende
liöffner, von wegen der abteien Mergenstat ir vorgenger herr

Heinricli der hoffsherr vf dem kurmundigen hoff, darumb er vif

den houe geht dingen, zu Oberbreysich gelegen, abt zum Lach
Lentz, Lacher hoffman zu Br. , Braunfzberg als herr zu Broel,

IMiefzmann Braunfzberger schultlieifs zu Lutzing, Grupen Joliaii,

meister Dietrich Dielschneider, die kirch zu GondefsdorlF, ver

Geht Nonnen, Joliau Born, Johan vff dem OberdorlF, Nickendich
Ciruas , — schulteifs fragt Grupen Johan den hofner, ob tag vnd
aeit sey seiner hofsherrn hofgeding zu halten? der hofner Gru-
pen Johan antwort, ja, es sey hoch zeit.

Schulteifs fragt, wo der platz vnd mal sey, daruff des Prü-

fer hofs geding gehalten werden soll? Hüfner antwort, es sey

vor einer zeit gleich vnder dem tempel ein wohnung gestanden,

der Prüfer houe genent, darin ein man die Musch genant gewoh-
net hab, nun sey es ein platz, zum theil weingart vnd mit dor-

nen bewachsen, der soll frey sein mit stillen vnd bencken, die

die leuth so den houe ingehabt dargestelt, besetzt, vff des schult-

heissen stul soll ein küssen ligen, daruff sollen die höfner sitzen

vnd dingen.

Seh. fr., dieweil der platz mit dornen verwachsen, wem den-
selbigcn zu reumen gepuer ? Höfner antw., die den platz inhaben,

sollen den reumen, vnd das so dargehoert darstellen; wurden sie

aber darüber vngehorsam, wan ine ein solichs von dem hoIFsbot-

ten angezeigt, vnd reument den platz nit, stell auch nit dar das,

wan man geding halt, das dar gehoert, alfsdan mag man den
l)latz wuschen lassen, vnd darmit wie in andern vngehorsam
hofsgueler handien.

Seh. fr., w^ie ferne des hofs bezirck gehe ? H. a. sie haben
von iren eitern gehoert vnd sonderlich dem alten schulteissen,

der vngeuer viertzig vnd vier iar schulteifs gewesen, das so weit
die maur vorlangs den weg gehe sey die breit gewesen, so hab
liinder dem hauls ein houe gestanden, wissen die leug nit.

Seh. fr., wie man furter dem geding nachgehen soll? H. a..
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der schulleirs soll dem geding ban vud frideii tlmn, hoclimut,

vberbraclit, gewalt vnd sclieltwort soll er verbieten, auch das kei-

ner dem andern in sein wort rede, \fFstehe oder nidersilz, er tliu

dan das mit erlaubnufs des schultheissen. Dasselbig also gethan

vnd von wort zu wort der schuUeifs repelirt hat.

Schulteifs ermanet die hüfner bey gethancn eyden, was rug-

bar vnd zersplissen sey, oder ob einiche gueter ,
so zu dem houe

gehoeren, irr gehn, anzubrengen vnd gibt den höfnern darmit die

erste acht vnd bedencken. H. a. , nach gehabtem bedacht haben

sich die hüfner durch Grupen Johan beclagt, sie haben iren vol-

len nit, one den wüfzten sie nit zu handien.

Seh. fr., an wem der brechen dan sey? H.a., sie rügen die

Johanniter herrn zu Br., das sie nit einen vorgenger geben von

irem platz im tempel von der newen pforten bifs an den alten

putz, welchs hofsgut vud kurmündig sey.
^

Hieruff der schulteifs das vrkhund geben vnd darmit den

höfner, die zugegen waren, die zweit vnd dritt acht geben, alles

bey iren eyden anzubringen was dem herrn rugbar wie obsteht.

H. a., sie rügten vnd w^eifsten vngehorsam Ilcyman Relners, der

ein höfner von der wiesen in Dieffenthal, so kurmündig w^ere.

Auch sey noch ein lehengut irr, sie wissen nit was es sey oder

>ver darzu gehoer, es mag mit der zeit heraus kommen. Burters

wissen sie niemandt anzubringen oder hoifsgut das zersplissen

sey oder irr gang. _. .

Seh fr., ob einich gut irr oder vnempfangen lige ,
wie man

darnach khommen mag? H. a. , dan mag der schulteifs von we-

gen des hoffsherru durch den hoffsbotten solich hoffsgut wuschen

lafsen khommen die rechte erben binnen viertzehen tagen vnd

empfangen es, wol gut, sunst mag der schultheifs das vnder sei-

ner herrn hend schlagen.
^ , r i i o

Seh. fr., w^elcher massen ein solche empfengknuls geschehe i

H. a., welcher ein hoffsgut empfangt, soll bringen in einer ieden

handtein viertel weins , der eins dem schultheissen, das ander

den höfnern gepuert , darmit für drey schillingk weck vnd mit

vberlieferung eines pfennigs das hoffgut ime anzusetzen vnd zu-

uerleihen begeren. Daruff ime der schulteifs von der hofnierrn

wegen mit vberlieferung eines strohalms oder rutgen das gut ver-

leihen vnd den eidt von ime nemen soll.

Seh. fr., wau also ein newer liöfner angenommen wurdt,

wem derselbig seinen eidt thu vnd was er schwert? H. a., der

new angenommen höfner schweret dem hofsherrn oder in des

stat sein hofsgeding bey altem brauch zu handthaben ,
was dem

hof abgeht vnd geschmelert wirdt, trewlich anzubringen, als ime

sot helf. ^„ . . .

Seh fr. wie oft vnd dick die höfner vff iren costen im lar

zu erscheinen vnd den hofsherrn ir geding zu halten schuldig

sein^ H. a., dreymal im iar, nemlich montags den 14 tag nach

geschworen montag der erst, der zweit montags nach deni sontag

hibilate, das ist der 14 tag nach bruder kirmefs, der drilt ist

den 14 tag nach Joannis des teufers tag, ist aber Joannistag vll
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einen montag, so wirdt der dincktag vff den zweiten montag dar-
nach gehalten.

^

Seh. fr., ob vsserlhalb gewonllclien dhiglagen der hofsherr
seine hofner gesetzt vnd gedingkt Imben wolle, vlTwes costen ein
solichs gescliicht vnd was es cost? II. a., vif des costen, so das
gericht gehalten will liaben, soll das geschehen, vnd vff der vn-
recht habenden parlheien belohnung, die nit höher gehallcn wird
uau an dem EJsisclicn gericlit.

Seh. fr.
,
wan ein höfner zu gewonlichen dingtagen vff dem

bot nit ersclieint, was desselbigen bufs sey vnd er verwirckt^
H. a., wo ein höfner nit mutwillig vfsbleibt, sonder one erlaub-
nus gibt er dem hofsherrn zu bufs aclithalben schillingk. Ge-
schehe aber das vlsbleiben freuenllich, mag ine der hofsherr so
hoch une beliebt straffen.

Seh. fr., ob ein höfner oder der sunst zinfspflichtlg gueter,
die zum hof gehoerig, het, sein zinfs, kurmondt vnd bufs, die erdem hofsheiTn zu entrichten schuldig, nit bezalte, wie man den
zur beza ung bringen soll ? H. a., das gut, darumb er etwas zu
geben plhchtig, oder darumb er dem hofsherrn zugethan, sollman durch den hofsbotten wuschen lassen. Verthedingt der Ver-
brecher dan das gut, hat es seinen bescheidt, sunst erdingt der
herr das gut vnd nimbts zu ime, bifs das ime sein will geschieht.

bch, fr., wer kurmondig gut hat vnd keinen vorgenger dem
hofsherrn an das hofgeding stelt der seins abwesens halber den
hof vergeht, was dem widerfare? H. a., dem soll vff vorgehend
wuschen

,
vnd das er wie recht das gewuscht kurmündig gut nit

verthedingt, das gut als dem herrn verfallen ingenommen werden.
Seh. fr., wann die höfner ein vrtheil weisen vff hofsgueter

es sey vmb verfallen kurmondt oder aber das niemandts einen
vorgenger stelt oder dem hofsherrn die zinfs, die er jerlich zu
geben schuldig nit zu gepuerlicher zeit bezalt, oder die buefs so
ar verbrochen nit gibt, wer dieselbige vrtheil vollenstreck oder
svelcher fronebott die einsatzung thu ? H. a., des hoffsherrn schul-
leiJs vnd hotten sollen ein solichs vmb ire belohnung thun, wie Gru-
ben Johan sagt, als er hofsbott gewesen, das er es dermassen prac-
icirt hab. Doch gepuer dem hoffsherrn wie gewonlich darumb
;u dingen.

Seh. fr., ob man irrig vmb die hofsgueter wurde, wo der
'Ave>'spalt richthch erörtert oder verthedingt werden solP H a
las soll vff der hofsplatzen geschehen, es erlaub dan der schul-

fchehT''
^^^'''' ^""^^ ^^'"''"'

^^' ^' ^"^ ^"'^"^ '''''^^'''' ""^^ S^-

Seh fr., so ein vnderhoff, das an dem dinghof erfarnufs zu
lolen pflegt, erschemet was sie für eine erfarung geben? H. a.,
•as dorf Herefspach pflegt vmb erfarnufs zu disem dinghoue zuhommen vnd gibt alter müntz viertzehen marck, das hingst istngeuer binnen achtzehen iaren geholt vnd gab dasmal fünff gSlden.

Seh fr., ob lemandts an dem hofsgeding oberbrech driebe
ut Scheltworten oder streichen, was der verwirckt hab vnd wem
asselb zu straffen zustehe? H. a., wer dermassen verbricht ge-
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1 „ort niemandt dan dem hofsl.errn zu straffen nacli seiner gnade

'"d vi'uäd >vie der vbertretter das zu seinem pesten n.ag ver-

sTfr wer ein handlhaber vnd schirmer dieses hofgedings

H. a ; vber disen l.oue vnd geding ist ein scUutzerm vnd
sey. — -,

schiimeriu die fraw zu Jilsen.

WEISTHUM ZU BREISICH.

(ende des 15 jh.)

Dis ist das reclit, das wir geschworne hoffner, merckere vnd

antman des larJtz von Breyssich deillen vnd weysen vnser

lieben gnedigen fraimen von Essen vnd capittell.

Item zum ersten weisen vnd dingen wir das eigentnnib von

Br aerkht, so wie das gelegen ist, stock bann klockenschlag vnd

£V!chu senn ampt vnd herlichkeit zu Br. vnnser fraiwen

vonnSn'nd irem stilTt, vort mein- Wasser vnd weyd vnd aUe

l,erlichkeit
^^^ ^^^^^ j.^.^^^ _ ,;„ ,«-

^ fv'.w ist zu Br. vnd hat die mercker belenet mit den wel-

Snn Csch :;:d froilfelden vmb sechs schilUngh gelts erbhchs

Zins /vnd das sie des ein lehenfrauw ist
,ierzehen

Ttpm deilen wir \nser frauwen vurg. ,
das man ir v»

rale" vnd weysen das das gerich,^ keren soll an dem krommen

^erde'vnd das das geschmelt ist bifs an die broel

Item deilen wir vnser frauwen die kirchsatz
J?''J^''f"'r"

von körn vnd von wein, wie die gelegen ist vnd d'« bisher ^

lessen hat. Vort so haben die herren von s. Florein ^" Coblentz

ehi mitbescheidt mit vnser frauwen, wie das gelegen ist, darufl

""''Lm^detn wir vnd weisen, das vnsere f-uw fui.^-
JrzJ

fursvkorn zu Br. hat, das man ir gibt von irem eigen, vnd darzi.

vttfal vnd niederfhall alfs das gelegen ist.

Item hat vnsere frauw vurg.
,

vierzehen
^'f't^^X ire"

baumeister, die ire roegen suUen alles das ruc,,bar '«^ »° f;.

hoifvir iren eidt, vff der statt, da das recht ist vnd
-J

^«'t

es zcitigh ist, als sie gemanet werden von ,enichen, so die

Ikli maiieii sull.
. i i^^ ^^^n yn Br zwi°

Item hat vnsere frauw vurg. einen schmalen zoll zu Br., zw

sehen s. Remigiidach vnd Martinsdag als d»s rech^ isn

Item so haben die mercker zu recht von vnser r

das Sie moegen setzen iren kloeckner, '^^f^^^X v s r de,

Won veri-'hen des mitwochs nach sant ßleitinsuacn,

'sechs !ihuiuen sali vnserer frauwen amptman zwehen kies..
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die lerne jnen komi)t, die sulleii ime hiilden mit dem eidt, den
sie den merckeren getlian haben vnser frauwcu ir eigen zu be-
Avaren, \nd Aver dan gericlit v>'hd, als die nicrcker ir eiuunge
haben, so ist er vnser frauwen vur 7^ schiiliuck schlegs (al.
sdilechts, leichts) gelts.

Item die ander weldt an die zwelien vurg. die seint der
merekner vnd liaben sie moI licrbraclit.

Item so Aveisen Avir das nieniaiit vur einunge rechten sull,
dan ein gekorner rechter ouermilz die mercker.

Item so sull der selb ri(jhter alle montaghs zu morgen sitzen
zu dinge vnd sali richten, von einer amen weins, von einem mal-
ter korns, von einem leiligen vas von segs pfenningk vnd darun-
den vnd darüber nit meher, sonder widersprach vnd hindernufs
des hohen gerichts.

Jtcm weisen wir das vnse frauw vurg. im herbst ein gedingh
hait, das sull gebieden ir geschwornen baumeister, wie das recht ist.

Item weisen wir, das sy drei tag nach einander dingen sul-
en nnt irem geschwornen holFner, die drei dag brengen segs
^vochen, welcher der nit da ist, wett vnser frauwen achthalbeli
^chilhnck leiths gelts, wer da bedingt wirt, der wett vnser frau-
»ven vmb 7A pfenningk (al. achtenhalffen schillinck licliter pen-
linck) von pechten vnd zinsen.

Item weisen wir, das vnse frauw vurg., drei wissighdinge
tat, daruon ir anhoerigh leuth sein suUen, als das gericht gesitzt,
o sul vnser frauwen schultheifs dingen mit iren anhorighen leu-
hen, vnd wer nit da ist , der verbricht vnser frauwen 71 pfen-
lingh. "

Item weisen wir, das vnse frauw einen knecht verlehnet
lat, der mostert malen sali also langh der herbst wert, vnd nie-
iiant anders, vnd der ists schuldig jdereni hoffner ein halb vier-
eii mosterts vur ein halb viertheil weins zu geben.

Item haben die hoffner von vnser frauwen vurg. zu recht
in ame weins von dem ersten schoss des Eltzenbergs, den sul
nser frauwen baumeister entpfangen vnd verwaren bis so lang
nser frauwen gesind von hinden scheiden, so sullen die hoffner
ei den brenden die ame weins verdrincken i).

^
^

Item wir weisen , das vnsere frauw vier achten hait binnen
»reissiger gericht, wer die schmelt der tliut ir gn. vnrecht vnd
ewalt.

Item weisen wir, das die hertzige von Gulich oder der greue
on Berg von seintwegen ein bitt (al. bede) haben sullen zu
.r von öj. marck Andernacher Averung, die zu s. Remigiimefs
41ig ist, die mercker setzen ouermitz iren geschwornen richter.

Item so gebet vnnse frauw von Essen vnd yr capitell dem
ertzogen von Gulich zwehen vaytdinst ein zu weinachten, den
Kiern zu s. Johansmefs im sommer, vnd eins lederen vadtsdinst
t zu dem ersten xij summern weifs, vier malter erbifs, vier eimer

J^ ^'y.^''' ^^'N^^as vnse framve vnd yr geslnde von hynnen verent,
sullen die bouei en by die brende sitzen vnd die ame wyns verdoin.
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1 « . wir fnr vnd wie hoe es sicli leullt ,
vnd das ^gh &""

,

"t"\abe.rv erzeUe« uacht na dem vatgediug, M-er es sach, da,

das geU n"t s^ben wurt, so soll der vayt dingen so lang bxf.

"'" SÄftTe läuw v„rg. dem hertzogen von GulicU alle

javvfgsci:worenmon.ag nach Chns.ag ^^ "?f%^^lZ -lelZ malter erbessen vis irem zehenhoff zu B^em '"'

J^^^;,f ''Z
hoff zu Lutzinck ein maller korns vnd em "»l*!,'^,^^ ™cn vft

irem schuUe.^n neun -Mel korns^vn neun e^^eU bessen^v

^^

vnl £: zw n^^aJaU^fvnd vmb das kern vnd vmb die er

^''"lt:m*;velsen wir, wen ein mifsthediger mensch gegriffen oder

-4. ^r"sSlr fnfirvVel:ixÄtX£ 'suird::! ansehen halten bis a« ^^ dri.- g'^
soll die klock leuden alle tag, vnd mit dem »^l»*^'^^'^'^^'' r"

^i,

::hen brengen hinder d.r stem
-JJ^Tags'rofde^Stht

SrnSrnAr bTiefantn -. mit ^e^^^^^^^^^^^^

vnd lafsen darüber weisen vxer rechter u landl («1- «<="«
^^.

lentman) als recht ist. Wanne
^^f''''''^\''l'%^'°^' soll de,i

mehr leuden, vnd der schultis vnser frauwen ^o"
^f^^j„^°'„,,„

menschen vis dem stock schlaen vnd nemenxnen mit seiner re

Te^i vnd vberantworten inen den mensclien dem v»y
,

das

den menschen vurter von vnser frauwen wegen, des lants

des klegers wegen als reclit ist '•«chte.
^^^^^ ^^^

Item deilen vndt weisen wir, daz »'?™ant

greiircn soll in Breissiger gericht, er hab inen ersten erdin^t
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erclagt in allen steten, das es billig vmb ein recht erdingen vnd
erclagen sali.

Fuiilier deilen \nd weisen wir inkommende leiilli, gcleidt
in den Liimbarden, vnd all ander saclien vnser frauwen von Es-
sen vnd allermeiniglich vurt zu seinen rechten.

Alle diese \urg. pinicten die deilen wir vff vnsern eid vnd
viir ein recht vnd wie anders nie gesehen noch gehört, sunder
allewege also herbracht.

WEISTHUM VON KESSLINGEN i).

1395, nach zwei copien aus dem 16. oder anf. des 17. jahrh.

In nomine domini amen, per hoc prcsens publicum in-
strumentum cunctis pateat euidenter, quod anno an. d. 1395
die marlis 30 mensis martii quasi ad horam post meridiem con-
sueta videlicet hora, iudicanle iudicio seculari in Kesselinck in
officio de Aldeiiare, campana dicti iudicii ad hoc tcrnis vicibus
more solito pulsata, comparentibus et propter hoc ibidem in iu-
dicio et loco dicto binnen den bencken in Kesselinck, represen-
tantibus strenuo viro domino Theodorico de Gimnich milite, rever.
in Christo p. et d. d. Friderici dei gratia archiepiscopi coloniensis
in Are officiato et Joannes de Adenawe eiusdem archiepiscopi
pro tunc in Kesselinck advocato

; idem Joannes monuit et requisi-
uit Joannen! Schade von Wydenbach , Tillinum in der Aldecken,
Gobelinum dictum Gebuir , Petrum Vrolich, Hermannum Fin^^er-
zeiger, Hennekiuum in der gassen ibidem in Kesselinck scabinos
propter hoc conuocatos pariter et congregatos

,
quatenus ipsi do-

mino Theodorico officiato supradicto nomine et pro parte domini
nostri archiepiscopi et ecclesie Colon, dominium et ins dicti d. a.

et ecclesie Colon, in villa Kesselinck cum suis districtu et adia-
cenlibus dicerent et promulgarent. Ad cuius requisitionem et mo-
nilionem iidem scabini se caussa deliberationis aliqualiter ad par-
tem recipientes et postea ad quemlibet punctum responderunt in
lingua vulgari vt sequitur.

Zum ersten fragte derselue Johan der vaget die vorg. schef-
fen off it gerichtstag were , die wysen ja , et were zeit dat man
dingede, iud ouch welche zeit die herrn woulden, so mochten
sie vmb ire herrligkelt ind recht da dingen. Do mande sie der
vagt vort, so weme sie dat hohe gericht, die klockenychlage inde
die volge alda zu Kessselinck zuwissen ind in den dorffern zu
Weidenbach Stapffei ind Crainscheidt, defs weisten sie die fol^e
ilda meim herrn van Colne ind seim gestiebte vnder der baner
von Are \ifs vnd heim, ind geime herrn mehe.

Vort weisten sie dat dat klockengeliide auch mym herrn
van Colhe alda zubehore ind seinem gestiebte vnder der banner
an x\re, ind dat der vagt alda auch möge hauen zu K. die glo-
ken zu luden vmb dat sich an dat gericht alda trifft.

Item Avurden sie gefraget , wem sie leiff ind guit zuweifsten

1) südüsllich von Aldcnar. bei Günther 3, 646 ein auszug.
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„, K ind in aen dorperii Vurg., defs >yeirstcn sie, wie leiff ind

'
U alJa verluere, die sali ein vaidt aulsdingen ind sali men

fw ern ahn die Auespach ind da soll ein amblman van Are kom-

men von%vesen vnseis herrn van Colne l"d. sali den man dan

"l emen ind fueren in vp den berg die gnant .s Wo ffgronue ind

sali van deine da dein richten , ind vvat gereits guit der mifsde-

d^le »e asseu hat, die pereite haue weifsen sie vns. gn. heim vau

iolne ind geineni herrn mehe, ind seinen emen, k.ndem, ind

rleii lehnherrn, ind dat leifE den vögeln.
.^" ll v.„rden sie gehaget , op welchen herm •"- sie ro«-

v-cn ind bimen mochte? da weisten die scheffen
,
want sie die

Tlo ke nd volge mym herrn v. C. as vorg. is alda zu weisten,

To wei en sie dal sie myn herr auch schirmen vnd verantwort-

.1 ril van erchte i) vor rauff vor brennt ind vor al e gevvalt-

«ehrlr, as aÜrn seine ind seines gestichtes lüde ind für-

spssen, ind seine herrii mehe.
,

'
t'em wurden sie gefragt as vor, so wan eine wedde fei van

ri^-Si^T^^lx-^Äaidl^tSS^vS
Saue ISklirvon seinen eigen vnd eme 66 mltr. koms

,
des die

"'"
nL"tl Tche'C erkenten ind weisten, dat myn herre v

Coln V ehi amb niane seiner vmb syne vndersassen zinse ind

peealdr 'enden mochte, wannehe sie wilt des anders nie-

Lant alda thun möge dan mit -^hte ind gedi.ige

Item weisten sie mym herrn v. t. in den vurj,. Qoruei ii

beden rrlTchs sechs mirck, der sali man handtreichen einem

anibtmanne van Are vier marck ind eime vade -- ™-*
^al-

Fort weisten sie dat meines herm hoff von Prume von Wa

„ertzhouen bei Arweilre mym herm v. C. jarhchs fueren soll

^;fX weinsvp die Cg - /- /'^rterrn^. C
meines herm hoff von Prume zu

.f
«^^^'^f . ^-^^i [^^J ,„

A rirren lioltz ind vier karren stroils geuen ind lueren soii zu

ChHsLg alle jars zu Are vp die bürg, ind dem rade zwo karren

ind zwo karren strolfs -' C^«"'-^-S-
^ c vp s. Mertensmissc

Vort weisten die schelten m. ti. v. v^. vp o

alle ^rs eilhoen ein ieglichs huis da ein -nch opgehet in -
kirspel ind gerichte zu K., der honer sali m. h. v. C. zwei

iud der vagt den dritten theil l'^ue"-
scholteissen

Vort so weisten sie dat mym herr v. y einen «"lo

hauen hid setzen sali zu K., de zu den gerichten sitzen ^11
b

dem vade ind sali meines herm rechte md gerichts da warden

'"
"Vorl TebSdi'e scheffen mym herm v. C. i"«!.-"--

„f
stichte eL Xe zu, die heisclit desgreuen wyse bei Kessehnck.

1) 1. van rechte; die zweite cople :
vor onrecht.
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die sali myn herre don meyen ind don ziehenden, ind die leiide
vcn K. dat hewe vort beraidt maclien ind zu Are vp die bürg
fuereii, ind daiumb sollen sie aucli die weide alda bauen.

\ort wart der scholleisse des abts von Priime gefraget ouer-
niitz herrn Dielricli anibtnian vorg. olF hie synie berrn von Pr.
syti recht alda yet lassen wissen, man sollte in darunib fragen
gleicli as man vmb meines herrn v. C. reclit geuraget liette ? Do aut-
worlt man inie, it enwer daroir nit befolhen.

Supra scriptam pronunliationem dixerunt scabini in Kesselinck,
cui mediante iuramento slare voluerunt»

Erneuertes weisthum von 1553. cople von 1601.

Erstlich wiesen die scheiren eynen herrn von Aldenahre,
itzundt vus. gn. curfursten vnd herrn von Collen ain staitt dessel-
bigeu eynen gewalt scbirmhern vber raub vnd brantt, der wil-
clier die gewaldt solt stuern vnd nicht thuen, vnd eynen richter
[vber das bruil, wanne der misthedigh auff ort vnd platz gelebert
iwirdt, als vber den Augenbaclis seillen, vnd weisen auch densel-
^Jigen eynen sweigenden scholtes, der des heru gerechtigkeit soll
llioeren vnd sunst swiegen. Vorters weisen sey eynem abt vnd
gotzhaus Prume in der vogtien Reslinghen vor eynem rechten
grundtherrn grundt vnd boden, vnden vnd oben, wasser vnd
^sveidt, doch yrer gnaden lehensleutten von yrer gnaden vnd gotz-
^loufs wegen zu gebrauchen, vnd auch das niemantz darbinnen
Ller vogteyen zu Keslihghen, der sey edell oder vnedell , des ne-
inantz echtz eigenthumbs habe, er habs dain zu leben von goitz-
haufs Prume, vnd das auch alle die lehengueter curmundig dem
gn. h. abt vnd goitzhaufs oder sinen mannen, die es von ihm
empfangen haben.

Vorters wiesen die scheffen die herrn von Creutzberg,
lie solches scleissen vnd auffscleissen , für erbvogt der vogteyen
Iv., die wilche vogtey sey zu leben haben vnd entpfangen sollen
von eynem abt zu Pr. vnd die es von des abts wegen vnd sines
^^oitzhaus zu leben dragen, denselben ernfesten Junckern den erb-
vogten zu K. verboitt vnd geboitt, klockensciagh , folge der leut,
jlen äntast, anrichtung vnd pfenduug zu thuen, aber den herzogh
Ind auszugh derselben zu reissen sollen die vnderthanen yres
j;n. herrn von Pr. wegen eynem herrn zu Aldenahre eyne bann-
neil wegs folgen, vnd itzundt eynem hochwerdigsten curf. zu
"ollen, wie von alters. Es haben die scheffen bei dem punct
jelangendt den antast geweist, wen die erbvogte zu swach wereu,
.0 sollen dieselbe eynes herrn von Aldenahre befelshaber anruf-
en vmb hülff, das man dem man solt zu reclit helffen.

Vnd wiesen auch widerst, wen ein misthediger mensch in
ler vogteyen angegriffen wurdt vnd der sich zu landtrechten be-
ulTen VAU'dt, sali der vogt denen zu recht kommen lassen vnd
len behalden in hafftungh oder gefencknifs sechs wochen vnd
Iry dagh, vnd wo er sich alfsdain nicht mit recht verthedingen
auidt, solt der vogt den misthedingen lebern ain vorg. Augen-
achs seiften vnd der prumischer boitt der voigteyen K. sali den-
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. .1 ;\' or, nin dpn Au*^enbachs seiffen stellen, vnd kam
selben mistlieaigen ^^^/^^^"f'^^'^V oder abkommen vnd sich

sein erlorderungl^ la b-««" des ^'«^rn v«n AI
^^^^^^^^ ^^^

senden scholtesserx
(^«J'^f

'

f ,,];X"r^^^ Jon Aldenahre daruon

rit :;Ln^™.en:fd\t"Steuvon .egen e,ns aMz von

Prume ein tlieil.
c^mhf den eantzen lelienman

^°T dt" M vÖ; pfvu S zuclaf sin gnaidt alsol-

irem gn. h. dem =>! * ^"^
Y"J'^'^..^, erzogen, auch daselbs eckern

clien fercken, so zu K. vt ''61»*™«"«?,° '

j(_ yorter weisen

sollen vnd alda verzevn vnd so^>s -^^ ' ^m weide von ab-

die scheffen cynem abt v. Fr. aus ire

^ burgemeisters

gehawen verl-fften -^tze-
^^^^^^^

„=^,^„ ,,„
vnfl der gemeinden zu iv. gescneeu »axx

,

denbuclie \nd register.

W DER ERBWILDFÖRSTER ZU KESSLINGEN i)

^
1617.

gen noch spannen, hecken noch *<;"' '
f^jeUet, vndt dainilte

l V. C. vnd desselben
^'--'/°^J^;;;t,Ä «M

solch wildt desto best verschonet, wehre «

»J^^ ,^^ ^ie ^^een
anhero gel-^'™?'/-'^^"'^";^*

bLch.irth der^ erjun-

monath, benentlich ^er may vndt brachmo
^^ .^ ^.^_

gung des wildes so hoch ^'''frf^tS'^^tren hohen gewäldts kelii

fsem glockenglauck 8-^'^,/"«^^^e^ „tu glitten, auch die hirdt-

einzig verstähren des wildts
^««''^"f "°h macht haben, sich dar-

schaften der beesten in
^°}f

<>';,

^^^f
"'^,1?^' thers au,, „emb-

innen finden zu lafsen; die sem J-lo^e ^"^''
^^„^„de, a lein ei-

lich dafs die scheffen '»/ff^'^^/'Sr ^^el sevÜ f ey lauffen

nen eintzigen ihren ^el»' '""^'
,

^"'^!'l[^ '^i"} „der wenig deren

wärls davon.
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laufen lafseii, dariiacher aber, wann die liiindt wieder zAim sack
kamen, dieselbe alsdann wiederumb fast machen vnd bey sicli

lialten.

Die zweite acht ist diefse, nemblicli, dafs alle die haiifs-
leuthe in der vogtcy Kesslingen, so wieCsenclausen zu machen
hätten, dafs dieselben claufsen für den ersten tagh may sollen
aulfgesetzt viul zugeniaclit sein, auch vnterliaUen werden bifs ahn
s. Margaretlien tag desselben jahrs ; darnacher aber dergestalt vndt
so weith eröll'net werden sollen, dafs ein huth (al. ein ploegradt) aulF
dem grundt olinverletzct dardurch lliefsen könne; vnd welcher
liieran von ihnen wildtförstern oder den wildtdienern bruchtich
erfundten, denselben erkennen in funfT marck, doch auff gnadt
der herren, straffbar; mit diesem anliang, dafs solche zumachung
vnd aulfsetzung der claufsen, wie auch der haufsman, so auff-
setzung thut, dermafsen gefreyet, dafs ihme niemandt in gesetz-
ter zeit seine claufsen auffbrechen soll noch möge, derselb sey
auch, wer er wolle, vndt welcher darbaufsen handtlen vnd die-
selbe au ffbrechen wiirdte, erkennen sie in straff der herren auff
vorberurte v marck, sondern zu Wohlgefallen der herren.

Ferners gehört in diefse zweitte acht mit die fischerey in
der vogtey Kefslingen ; diefse fischerey erkennen sie dem schlofs
vnd haufs Aldenahr sambt dem wildlhaufs Brück eigenthiimblich
zu, jedoch ist dem haufsmann in der vogtey vergönnt mit der
handt vndt hammen zu seiner notturfft zu fischen, sonsten alle
andern mittell, alfs fewer, fommen, körblegen, abschlagen des
Wassers, pölil aufsgeifsen vnd dergl. ins gemein seyen gäntzlich
verpotten

, ^
vnd welcher hiergegen handlet vnd gefunden würde,

erkennen sie in v marck, doch aufP gnade der herren strafbar.
Item , ein Prümescher müller zu Kefslingen soll vnd mufs

auff ein jedem wildlörster geding bey sitzendem gericht ohn ei-
uich erfordern persöhnlich erscheinen , vndt vor die wildtförster
niederlegen x^^ heller, vndt dafs darumb, dafs demselben mühler
zugelafsen

, die mühlenclaufsen jährliches zu geprauchen, vndt
muls derselb müller bey sitzendem gericht, wann er die x^ hel-
ler erlegt hat, von dem erbwildtschultheifsen oder seinen dienern
vmb dafs nechst kommende jähr die mühlenclaufsen zu gebrau-
chen aufFs new vrlaub heischen; vndt wan er diesen vrlaub des-
selben tags ersitzen liefse, so wehre derselb in v mk., doch auff
gnade der herren straffbar.

Die dritte acht aber wehre diese, nemblich die kfpperey,
in welcher kipperey begriffen alle dafsjenige, so mit der axen,
beylen, heppen vndt allen andern scharffen wapffen jahrs gezim-
mert, abgehawen vnd zum gemeinen feylen kauff zugerichtet
wirdt vnd aufsgehen thut alfs büddenbenders Sachen, raderma-
chers Sachen, item latzen grofs vndt klein, sodann böfsemen,
löffelen vndt wafs der stück mehr sein können

; diese personen,
so solche Sachen in der vogtey Kefslingen liegender wildtbahn
gebrauchen

, sein alle vndt jeden jahrs schuldig vndt gehalten
auff den wildförstergerichts tag persönlich zu erscheinen, vndt
mufs ein jeder denselben tag xj heller ins gericht niederlegen

Bd. II.
*

^^
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vn.lt aavnach aUsball avifl: ein newes ial.r vmb sein vornehmen

tonevlün zn gebrauchen, vrlaub heischen; yncl da er solchen vr-

ri ersiuen liefse, were derselb in v n.k. straff, so offt vnl

dick er dagegen handeile vnd darüber gefundten wurde, ,cdoch

auff anade der herren, erfallen.
, . ,

Ferners ist dieser dritten acht anhangend, wann ehe sich an

einem oder am andern orth begeben thiitte da(s ein haufsman

in der vogtey K. vndt also binnen der ^vlldtbahnen einen w.e-

seubruch thuen wolte, dals ist, wan er eine w.efse zum thc.U

od^r zu mahl wolle rodden, vnd diese wiefse mit fruchl besamen,

so welu-e er schuldig vnd gehalten bey dem e.bw.ldlschultheifsen

zu Brück vmb vrlaub ahnzuhallen, auch demselben zu erkenl-

nufs defs vrlaubs ix heller dar zu legen, viid da er daran saumb-

hch würdte, ist erkennt in v mark doch auff gnade der herren

'"''''rbenfalls gehört in diefse dritte acht der beyenfundt
,
vnd

welcher haufsman eiuheymisch oder aufslendisch binnen der

wiklbahn einen beyen findten thäle, derselb hätte macht den-

Te n bäum oder sonsten dafsienige, da der beyen ahn oder in-

17Z\L wirdt, alfsbald zu zeichnen, vnd bey dem erbw.ldt

Ältifsen ahm wild.hau fsbrück oder de nechst gese seneii

ilfö te; od w dü^o^ten sich ahnzugeben, ix heller zu er-

e e vud dadurch vrlaub zu heischen, denselben beyen alfs

sei^ ei"In gutt abzuholen; vnd welcher man demselben so de„

""a.rgeireischen wehre, _ich.s dargegen thätte ^^^.In-e da^u-

irilheT "vaiine er' ihme sein °eiien guth entfrenibt hätte

item da ein haufsman in der wildtbahn ahn ein Wildt-

schweUi geriethe, weifsen die wildlförsler baner vnd saw zusam-

men doch wofern der haufsman ein hawendt oder wapenscliwem

äureffe! vnd niederbrachte, sol er dafs haupt so weith des

stwelns Ohren zurück schlagen oder reichen, abschneiden doch

nicht zu kurtz oder genaw, darniit der haufsman in keinen scha-

de, --emthe. vnd dafselbe haupt ahn das wildlhauls brück vnd

Jorthal seinen orth, ans schlofs Aldenahr liebern Wehre

Ter Sache, dafs ein haufsman eine saw verletzte vnd nit alfsbald

erlebte o müg er der saw nachfolgen durch aller herren lande

luffi fr schem (\.efs bifs drei fuefs in den Rhein vndt sein best

"rsulen, aber vnterwegen sich länger nit aufn.al.en; dan da

IrTmafs weines triucke vnd einen weck darzu esse, vnd dafs

am'nechsten, wo er es gehaben mag i).

WEISTHUM ZU WALDORF 2).

1408.

Dil is dat recht, dat der burggreue van Rynnecke het zo

Waldorff vff des heiigen crutz auent exultationis.

1) ein koppeler hat die aufsieht über das -Wiefsen der wiese., nach

Walpurgislag u. über die Schonung derseben. Das a..gcl,en fc

solcllcr, die snafiallig worden sind, heilst koppeJen.

2) westlich von ISreisig.
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Zo dem ersten sal liee komcn uff den vurgenanten aiient

mit drin peiden inde eyme mule, inde niyt synen wynden inde

fegelhimdeu j inde myt eyme liafge. Da sal dat vurgenante dorff

dem vurgenanten bürggreuen , synen knechten inde perden inde

mule guytliclien gedoin. Also dat de pert inde mulle des mor-
gins genoich fodcrs finden lygen vur in, dat man dat foder

myt liantFelen oucr yre zeyle werffe, as he van dannen ry-

den sal. Inde ^vynde inde fogclliunde solent eynen stal Iiain myt
shonen strowe beslreuwet, inde sal in geuen broicz inde wassers

genoich, inde dem hafge solent sy des auendes genoich doin.

Inde des morges as der burggreue vurgenant van danne ryet,

so sal eine der burgermeister inde de gancz gemeynde na volgen
bys vur die kirche. Inde solent eme da geven xxn.^- ß colcz pa-
gemencz, inde j hoinne syme hafge.

Ouch were sache, dat de vurgenannte burggreue der her-
bergen zo der vurgenanten zyt nyt ingesunne noch inneme, da
solent sy yme doch alle iare senden myt yrme burgermeister
xxn.V ß zo Rynnecke uff sin huyfs. Auch sollent dy van Wal-
dorff dem vurgenanten burggreuen volgen ufs inde in myt der
sunnen zo alle syme bedorffen inde gesynnen, dat sy eme inzeint

inde da myt vnrecht doint.

Ouch as de vurgenante burggraue de herberge liain wilt
iip diise vurgenante zyt, so sal he yt den burgermeister van des
dorffs wegen laifsen! wissen des neesten dagis vür des vurgenanten
heiigen crucze auent.

Item van deme doitslage den P. Lyse dade, salle he alle

jair zo oesteren dem burggreuen vnd syme eruen geuen zwie oester-

broit van zweyn marken , also lange as sie leuent. Dit hant
H. E. vnd N. N. gedediugt.

WEISTHUM ZU ARWEILER i).

1395.

In dem jair vnns. lieren dusent druhundert vonff ind nuynt-
zich, des maendages na deme sundage judica, dat was des xxix
dages in deme meirze, eyne vre na mittage zo gericlitzyt, da die

gerichtes glocke drywerue geluyt was, ersehenen ind waren geyn-
wirdich ymme gerichte zo Arwylre bynnen den bencken here
Dederich van Gymnich ritter amptman, ind Godard Eymchis sun
genant vait alda zo Arwylre, vait zo deir zyt des eirwirdigen in
gode vaders heren Friderichs von goitz gnaden eirtzebuschofs zu
Colne, hertzogen zo Westfalen, vntgeinwerdich, den scheffenen
Iierna geschreuen mit namen Johan Peters sun van Hoingen, Jo-
lian vnd Gernick van Hoingen gebroder, Herman van me Roden-
huyss, Nicolaiss Gurtzgis sun, ind Tilman des jungen scheffe-

nen sun, ind auch viel andere bürgere zo Arwilre in ander goder
gelenflicher lüde auch lierna geschreuen.

Da deselue here Dederich, deir amptman, maende die schef-

1) am llnlcen ufer der Ahr, wesUIch von Remagen, aus Günther 3. n^ 639.
stimmt in jähr und fassung mit dem von Kesslingen s. 638 ff.

41 "^
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fciieu viirg. myme genedigcn heren von Collen vurg. syne hir

Ikhelt ind reicht zo sagen ind zo wisen in der stat md plegen

van Arvvylre, as heri.a cleiilichen geschreucn steit.

Zo cleme irsten so maeude liere Diedench vurg. die scl.effe-

„en zo vvvsen, off id gericUtes ind dingcs zyt were :' die wysten
"

dat man zo gesynnen des heren n,il reichte da ^val dmgen

m^ichte, ind al so 'yart dat gedinge beheicht van den heren we-

nen. as gewoinlich is.

Ilent fraigte hie die scheffene, so weme sy die huldnige zo

Arwybe ind in der plegen alda bekenten? des wysten die schef-

fene die huldinge zo vnsem gnedigen herrcn van Collen md syme

gesliechte also as sy ouch vnsem herren van Collen, geM 1-"«

ind sinen vurfaren. Ind is eyne huldinge dorper md stat md

„legen von Arwylre ind eyne vadie, ind sy ei-kennent de.r hul-

dln-e geynre heren me, dan irem genedigen heren deme ertze-

busschof zer zyt ind sime gestiebte van Collen.

I em worden die schefTenen vurg. gefragit ouermitz den vurg.

amptman, weme sy den clockenclanck ind die volge deir plegen

vZ Arw;ire zo wysten? des wysten sy den clockenclanck md

die volge vurg. unsem genedigen heren van Colne ind syme ge-

stiebte zo, ind anders geyme heren zo besessen zo syme lande,

zö beschoden ind ander des gestiechtz Sachen ;
wilche volge sy

doin so en als dick sy geheisehen werden as andere des gestichtz

tde also dat man sy ouch leuer vyss ind heym, as andere des

gestichu stede, die vnsem heren van Colne zer zyt gewapent

iilpvnt zo deynen ind zo volgen.
'^

Item worden sy gefraigit van deme amptmanne as vur, weme

SV gebot ind verbot bekennten alda? des wysten sy, dat symyme

herfn van Colne ind syme gestiebte bekenten reiclite gebot md

verbot, ind vnreichte gebot sal vnse genedige here of sine ampt-

lude aue doen in deir plegen, stat ind dorpe van Arwylre.

Item worden sy gefragit van deme amptmanne as vur, so

we Ivff ind goit verbünde of versuymbde of verbrochen hette,

ZeJe die scheffenen dat zo wysten? des wysten sy, so we da

Ivir ind goit versuymbde of verbünde, dat geburde myme genedi-

gen heren van Colne zer zyt in sinen amptluden zo riechten md

^^tiTorl; sy gefragit as vur, of Jueden of Lumbarder

waenden in deir stat of plegen van Arwylre ,
von weme die be-

Idün'e, beschirmenisse of vrede han sulden? des wysten die

sehe Inen dat Juden ind Lumbarder da allewege gesessen hauen

van weg n unsses genedigen heren van Colne zer tzyt md geyns

hereiTme, ind so wat sy geltz of anders dan aue gegeuen hauen

bIshdrzTdat hauen sy vnsem heren van Colne zer tzyt of weme

hie dat beueylle gegeuen ind anders geyme heren.

Item ragde defr amp.man vurg. van wegen myns heren van

Colle Herman van me Kodenhuyis zo deir zyt scholtissen des

eirbeTnYn gode heren des abdz von Prnme, de da yntgemwerdich

„ gericCttoent, of hie eit gefragt wolde hauen m deme seluen

oerfclite of gewyst vmb syns heren des abdz van Prorae reicht
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IQ deir viirg. stat ind plcgen van Arwilre, wan der aniplmaii da
bereit were, die schelTeiic viirg. dar vmb zo niaeinnen ind zo fra-

gen hy eren eiden in alle deir inaissen, as hey hie viir vmb niyns
lieren van Colne reiclit gefraigt Leite? dey antwerde der schol-
tisse vurg. ynie enwere neit da von beuoillen van syns lieren

wegen van Prunie vurg. (vgl. s. 639.)

Item so maende deir amptman vurg. die sclieffcne as vur, in
zo bescheiden, of myme genedige heren van Colne eyn of me
sclieffene auegienge of affliuich wirde, wie man dan den scheffen-
sloil weder erfüllen suhle? do wysten die scheirencn, dat vnses
genedigen heren van Collen amptmann of vait alda, so welch zyt
(hs noit were, an den scholtissen vnses heren van Prume komen
sulde, ind sagen, vnsem heren van Colne gebreche eyns schelTeue,
so sail deir scholtisse vnses lieren hoifslude van Prume verbo-
den up sineii hoff zu Arwilre, ind vnder den lenen zo deme
vurg. houe gehörende solen die sclieffenen, die zo der zyt sint,

eynen anderen sclieffenen keissen of me, wie des noit ist, in der
affgainder stat, ind were Sache, dat sy geynen envonden vnder
den lenen die darzo nutz weren, so solen sie keissen vnder den
splifslingen of uuder den zinsluden of heuftluden des vurg. hoifs,
also dat vnsem genedigen heren von Colne syn scheffenstoil vurg.
erfult weirde, ind solen dat doin na ireu besten synnen. Ind as
die scheffenen also gekoren sint, so sal vnses heren scholtisse
van Prume die gekoren scheffenen teueren an dat ho gerichte,
ind da sal sie deir vait zer zyt vntfangen van wegen vnses heren
van Colne, ind sal in ban ind frede doin, dat sy neyman en-
straiffe an denie gerichte, ind sal de seine gekoren scheffen
vnsem genedigen heren van Collen hulden, of liie yme neit
gehult enhette, ind sal as vort da sweren, as eyn scheffen
pleit zo doin.

Item fraigde der amptman die scheffen as vur, we vnsem
gcnedigem heren van Collen boden geuen sulde zo deme gerichte
alda? des wysten die scheffenen, vnse here van Prume eynnen
boden, ind die heren van Blankenheym ouch eynnen boden ind
eicklichem boden zo syme reichte, dat is also zu verstain, so wanne
eyn myfsdedich myufse gegriffen wirde, in des lyfts verwart hette
ind die scheffenen den veroidelt betten, so sal vnses heren bode van
Prume deme richter boden, de da van richten sal, zwey deij, ind
deir heren van Blankenheym bode eyn deil betzaillen syns loens,
also dat vnse here van Collen zer zyt des richters loens neit
ensal han zo schaffen. Ind so wanne eyn myssdedich mynfse in
dat slos gelacht wirt van vnses genedigen heren van Collen,
den solen beide boden gelych halden, also dat vnsem genedigen
heren van Colne ind syme gerichte vurg. geyu schade davon
geschie.

Item fraigde der amptman die scheffen as vur, so wat vryer
hoiffe bynnen deir plegen van Arwylre gelegen weren? do wy-
sten die scheffenen, dat deir wedombhoff bynnen Arwylre gele-
gen vry were, ind ander geyn hoff me.
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Dese vurg. wysungen bant die vurg. scl.effenen eyndred.vU-

a.e„?e:yseu^n7.1y^nt
,^

heltiiisse doch vnsem genedigen lieieii ^'^.^
nikomelin^e

besigelt lietten.

WEISTHUINI VON ARWEILER i).

1400.

Arwvlre ^^'isdom. anno domini millesimo cccco, quinta octo-

zu sin, a.Kl der
»'f

. ''S«"^ "
, i^,^j;Se%.aend itzoint daeriune,

SrirUse^Tf rrrj^r des ..n.s is, die suUent

'-\ir^t.^i^:::::r^^:^'^^--' aa. ei. ie.

"•^' 't-".le-i":eS^^^^^:^:Zl£ Ä'winWde una as dan die

^f
o».e

^^^

Iciet is, so saU i£ch leUe.na« da deU d^^^^

vellet leveren m den \ur s. iioi u
^_„„.„„ten ee sie in

doin n^^^*^^^^

bodeme dat sali min frauwe besorgen.

de sal vur duwen. , . i „_ minre frauwen
Ouch haint die .oflude gewist

f»
/' «.^^^^'^ »

^^ ^„ B,;

jairs vaeren suUen ii.j

^'^.'ILVdat le^t die oi'llud schrad<,n

f^Äfr •ru'ottd^;:\"li ein Besitzer des Wfs

1) aus Kindlinger 123, i.
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lialf doin, iiid die lioilud half. lud welclie zit dat si den win
jairs gelevern, it si zu Brisge oder zu Godcsberg, so sali man
den voerluden ind den knechle zu eisen ind zu drinken gcven
iud den perden ru voder, ind wanne si dan dannen varent, so
saj man in geven 1 malder Lauern bunschermaifsen. ind die
haver sal half werden eime besitzer des lioifs, wand die de voere
half deitj ind die hoilude sullent die haver half hain, ind wisent
vor recht dat si nunie schuldich en sin zu vueren dan die vurschr.
iiij aiuen.

1

FERNER ARWEILER.
Dyt herna is sulchen recht, as beide herren zo Arweiler haut

in der goidtzheuser lioeuen alda.

Zo deme eirslen in denie hoeue van Prueme eine rechtkanne
voll weyns van xiiij quarlcn of vmb die maefse, ind eynen kloe-
uen druuyen. Item in dem houe van Triclit eine rechtcanne voll
weyns as vurschreben steit sonder arglist. Item der hoif van
Roide dieselue vurschr. kanne voll weins vnd eyne tzeyne voll
druyuen. Item der hof von Steinuelt ij rechtcanneu voll weins
iud zwa tzeinen voll druyuen. Item, id is recht ind ge-
woyuheit, dat eyn rechter van Wadenheim ind de der herren
weyngarder is, de die kanne dreit, ind eyn knecht, der die vafs
sticht, ind eyn knecht, der die tzapi)en macht, ind ein knecht,
der den wyn danne vort. difs weyns sali man gesinnen, as der
herbst yn is, vnd man ensall geynen wyn vys den vurschr.
hoeuen voeren noch schicken, der vurschr. herren enhauen ire
recht gehaeuen, aen argelist. Item so sali der vurschr. rechter
mit defsen knechten in defse hoeue gaen, vnd man sali jn die
kelre vfschliefsen , da die wyne ligent in der ryen, ind solen an-
stechen, wa sy willent, bifs vp dat dritte stuck, ind solen danne
vylslafsen die vurschr. canne voll wynfs; iud man sali bleyuen
vf deme drytten stuck weyns ind nyet voirdter. Item zo wilcli
tzeyt der rechter mit den knechten kompt, ind gesynnt des rech-
ten tzo heuen, so sali man yme ind den knechten recht guetli-
chen doen, ind sali yn des wyns zo dryncken geuen vyfser deme
vafs sy dan gekoren hauen , so wat sy des mögen. Item vort so
solen dese vurschr. houe deme wyngarder der mit deine rechter
kompt, ind die canne drei!, yetlicher eyn par henschen geuen,
ind die vann Steinuelt zwey par henschen. Item so gyft der hol
der herreu von Münstereiffelen jairs zwa groifse semelen. Item
tler hof van Roede alle yarre eyne wyfsestockellen scharlaches
tzo eyme par hoesen.

WEISTHUM DES FRONHOFS ZU LYMERSDORF i).

1559.

Wysendt die geschworren, das meine lierrn des capituls (von

1) Leimersdorf, westlicb von Remagen.
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sinct Casslus zu Bonn) sollen scliuldigh sein, jälirliclis vif ihrem

,ölf zu halten zu gelegener zeit vor die gantze gemeuidt z^vveeu

ochfsen, einen byrren , ein toelenn , einen ganlsert, vnd vff den»

houe einen fasten schlüfsigen stock.

o weifsendt die hoffsgcschworren dem capit«il ihren gnan-

ten hoff gantz frey vnd also frey, wannehe efs sich zu wurdt

tragen , dafs sich der hoffsgeschxvorren einer ahn emem wurde

mirs'.ain vnd einen doitschlagli thett, vnd gesunne des hofls allso,

därs'er daruff quem, soll frey starck geleydt habeii vi vvochen

vn drey tagh? vnd so er der mifsthediger nach der zeitt ader

binnen der zeitt sich von dem hoff kundte geweichen drey foifs

länck, vnd queme weder vff den hoff, soll sein geleydt vvie

vor eben so lange duiren vnd freyheitt haben; darzwischen sei-

en die heilen s° liuldigh sein zu reiden vnd vmb der partheien

soenungh zu handien , vnd das vff ihren eygenen buydtell moifs

aber der „iifsthediger 'sich binnen seinem geleydt selbst bekos ig n

Wan aber die versoenungh binnen den ^' ^»-^l-".^"'',
' '^^^^

durch die herren nit erlangt moegl werden
,

sollen d^« 1'^-«^

den mifslhedigen scliuldigh sein mit freyem geleydt zu lieberen

vndt zu führen bifs vff die Roid.bach bey Wichtnch, vnd J.me

Ildahe drey genge stralsen wysen, vnd speifsen mit drey pfenningh

brodt, vndt lafsen ihnen dan hin gain.

Angostnlt, wafs den herren gebüere von einem curmoedigen

..oidl von den^jenigen ,
der nuh verstorben ifs, wafs das vor ein

curnuüh geben soll , sprechen die geschworren :
wals nahrungh

der eSer §el>abt, der dafs curmoedige guett besefsen vnd au h

verstorben T derselben sollen seine erben nach seinem doitt auch

vor ein cirmnth geben, das ist also zu verstehen ,
so derselb

Line nahrungh mit pferdten gehabt, soll er das beste pferdt vor

eicurmu 1 darstellen; hatt ^r aber kein pferdt gehabt soll er

d" beste kohe zum kurmuth geben, in summa das beste quick t

er »ehabt soll vor die curmuth sein. Sein aber kern quick, soll

In das curmuth mit dem besten kleydt verbefseren ader mit

einem süberen ploch, dafs sein vunff marck, vnd alles vff gnadt.

An-estalt, wie man dan mit dem curmoedt vmb gehen soll, spre-

eben de geschworren: dafs wannehe der doitt des curmoedigen

fesThe säen die partheyen sich werffen vmb das erfahllene

furmo^dt zu verbefseren, vnd einen nlwen curmoet.gen mann vur

dem schultes vff den hoff ahnzufueren, dafs soll geschehen allem

Jadi der erster nacht, wan der curmoettige verstorben, vnd vmb

Te"Ln weillen, die weydt wedtig seint geselsen lest man
der enie,.,

solches vmme den nehsten sieben taghen vls-

"fnen'zonfal Jr vt ambt v„d solle afsdan die curmoedt von

det uarteven vff deTloff gebracht vnd den geschworren vor die

äugen gestaU werdten, daff dieselbige das curmoedt nach siener

werdteu sclielzeii möchten.
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WEISTHUM ZU FRITZDORF i).

1515.

de glegenlieit u. freilieil von dem dorpli Fritzen.

Item so bin ich Elizapcth von Gininienich frau zu Bornlieim
zu Fritzen gevvest uf donnerstag nae plinsten im jar unses lieren

tausend fiinfliondert fünfzelicn, in biwesen meines solins Johann
Guanden u. mit ^villen meiner dochter von Plettenbcrgh. und
dae liaben wir (1. mir) die mennen von Fritzen gehuldt und ge-
laeft u. zu den lieiligen geschwaeren, tiaw u. ]iolt zu sein so
lang bils ich einen in meipe stat stelte und setzen werde, da
haut sie von stund an ire ingeboeden gedingh gelialten und hau
si bi iren eiden vermaendt, wat si einen heren von Fritzen er-

kennen, dar Jiand si sich auf beraden u. sind widder inkhomen
luid eiudrechtliclien gesprochen, binnen dem bindtzaun, der umb
das dorph gehet, wisen sie dem heren von Fritzen gebot u. ver-
bot und nemand anders. Item were sach, dat darbinnen jemand
were der leib und gut verburt hette, denselben solle der schul-
tifs von Fritzen antaesten und greifen und de geschwaeren von
Fritzen sollen im helfen den misdedigen minschen zu Fritzen in
den stock zu setzen und in verwaeren bils auf den dritten tagli

und alsdan sol der schultis und de geschwaeren vurschr. semet-
lich den misdedigen aufs dem dorph oeber de bach und brücke
den ambtleuten von Hulcheraedt lieberen.

Item das dorf von Fritzen ist alweg ein frei dorf gewesen
und geben geinen zins von wein oder hier, dan bi des Bastertz
zeiden hat mein gned. herr von Cöln das graufs gelt gefordert u.
begert und dat dorpli doemals darzu bracht u. gedrongen, das si

von einer aemen beirs muefsen meinem heren geben einen weifs-
pfenningh.

Item meines gn. lieren von Collen mullener gebuirt durch
das dorph Fritzen zu fhaeren u. schmicken, wer in dem dorf auf
sein kliaeren zu maelen gifft, dar van soll er einen ganzen mul-
ter liaeben, und wer sein körn selber in de muUen fhuirt, der
gift im halben multer , ist von alders also gewest.

Item das dorph Fritzen ist schuldich drien klockenschlegen
im länd zu volgen, der ist der irst, als mein gn. h. v. Coln selbst

zu veld treckt, dan muifsen si volgen sex wochen und drei tagh
auf iren eigen buidel, und dan der hof von s. Cecilien ist ver-
pflicht den heerwagen zu fueren. Der ander ist als rauf, brandt
in dem land queme, als de klocken angehen, sollen si volgen u.
helfen beschudden. Der dritte ist, als mein gnedige heren rich-
ten willen , dan sollen sie auch mit an das gericht volgen.

Item sie sprachen, das sie irem heren von Fritzen einen oder
zween deinst nicht wollen versagt haben nach irem vermoegen.

Item sie sprachen, als der lierr vom lande ein bitt oder land-
schetzuug setzet, dan pflegen sie wol mitzugeben.

Item de nachbar ader geschwaeren zu Fritzen sagen, das der

1) zwischen Remagen und Rheinbach, aus Kindlinger 63, 21. Hulche-
rad zwischen Arweiler und Miinslereifel.
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lierr v. Fr. Imbe von allen wedden u. prucl.ten acUlenhalben

Slingh, de heU der schultis auf das er das recht yerxvaest.

Item soll der hof zu s. Cecilien gein scUaefdrift Laben baulscn

der uachparu willen.

WEISTHUM ZU ADENDORF ')•

1404.

In nomine domlni amen. Per hoc presens publicum instru-

mentum cunctis pateat euidenter, quod anno a natuutate eiusdem
"
üLin.o quadringentesimo quarto ii.dictione duodecuna men^s

februaril die octaua hora nona vel quasi, pontificatus sanclissnni

in Christo patris et domiui nostri domini Bonifaci. d.uma pro-

üidentia paje noni anno quinto decinw convocatis «'
^^^{"'f

propter hoc vniuersis et singulis parocluauis Villams ubdiUs et

i cTlisvillarum et parochiarum infrascriptarum ac etian. totius

com Itu de Nuwenare, ut dicebatur, ad comparendum in loco

dkto vpme Scheide prope Eckendorf ad iud.cium dictum vulga-

r ter evn lant-edvnge, pro iuribus et dominus reuerend.ss.mi m

Christo pa^"s et domini nostri Fridericl arehepiscopi co onien e

ecSC ac aomicclli Wilhelmi de Saffenbergh -tione d.cu

conütatus de Nuwenare ibidem dicendis et dec arand.s n et su-

per vU am et iurisdictionem de Adendorp« dicti comitatus c

empestale aure pluuialis tunc grauiter obstante, yigentis l'U.usmod

o o iudicii seu fonuocationis vpme Scheide ad
-^''^'-^^^J^^'"^^^^

dicto locotranslatolseu mutato proxunam, nt ^^^^erebatur i .
e er-

iim ad domum Petri Ludewici sculteti in Lckendorp, vbi tunc

irenuus inUes dominus Theodericus de Gymnich officiatus in

iwenare et Godlridus aduocatus in Arewylre pro parte domnu

„osti coloniensis ac etiam domicelli Wilheln.i domini de Saffeii-

berd> ratione comitatus de Nuwenare et nomine eorundem vna

cum discretis viris Gerardo Speck officialo et Hennone Schenkel

faZilo domicelli Wilhelmi domini de Saifenbergh meniorati j.re-

sidentis iudicio, nie notarlo publico vna cum testibus infrasciiptis™itibus et'requisitis, ostenderunt nühi notario -.pra nomi-

nato cuoddam instrunientum publicum inferuis de verbo ad ver-

b „1 linotatum cum quadam notula 1'»P7^ effectum h„iu.nod

instrumenti in lingua inaterna, vt prima facie ^ del atur » ««

continente coram viUanis parochianis incolis et subditis dict. co

rni atus de Nuwenare ibidem »stantibus et present.bus in niul.i-

n.d^ae copiosa , requirentibus me notarium publicum prediclum

uuatenu Ciusnodi'instrumentum publicum eisdem et omnibus

riem astantibus in lingua vulgari et i|'t«l"S'bili perk^re e

exponere curarem. Quam quidara notulam cum d cto inslui

So publico tamen prius diligenter coUacionatam ^'»dem coram

tols officiatis Villanis subditis et omnibus ibidem »^'»"'^ s

1, osentibus publica alta et intelligibili voce l'^Heg. et x o

lingua vulgari et niaterna melius quo poleram. Ciuus quidtm

"""iT^hcn Uhclnbach und Ucnagen, in der Grafecbaft Neunare. Güu-

iLer 4, 15 hat blofs ein stück daraus.
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instrimienti publicl teiior de verbo ad verbum sequilur et est

talis. In uomiiie domini amen. Per hoc presens publicum in-

strumentum cunclis pateat euidenler, quod anno a naliuitale eius-

lem millesimo quadringenlesimo terlio indiclionc duodecima sab-

bato crastino sancti Thome apostuli, que iuil vicesima secunda men-
sis decembris , bora none vel quasi

,
pontificatus sanclissimi in

rhristo palrls et domini noslri domini Honifacii diuina prouiden-
da pape noni anno quintodocinio. presidentibus in iudicio de
Adeudorpe nie nolario publico et teslibus infrascriptis presenti-

bus domino Theodciico de Gymnicii officiato in Are et Godfrido
aduücato in Arwylre nomine et ex parte reuerendissimi in Christo

patris et domini noslri domini Friderici dei gratia arcliicpis-

':opi coloniensis ac eciam nobilis domicelli Wilhehni domini de
SalFönbergh, ut asserebani, ibidem domino, Theodericus et Godfri-
ius monuerimt requisiueruut et petiuerunt, per Johannem Alart
=;cultelum ac villanos et incolas partim nominatim infrascriptos

in villa ibidem et iurisdictione de Adendorp residentes seu ha-
)ilantes, videlicet LudcNvicum Bart de Eckendorp, Petrum filium

t'unegundis de Vriistorp, Hennekinum Lynenkogel, Tilkinum
inolendinarium de Emmelinchoeuen, Hennekinum Scherper de

Hennonem Heitsclioim, Nicolaum sartorem de Cley-
lenvylge, Hennekinum Busch , Tebelonem Holt de Adendorp et

Gerardum filium Sophie Machts et alios quamplures ibidem pre-
sentes, uecnon etiam et iuratos curtis domini Henrici sculteti de
Ksclnvylre infrascriptos, videlicet Embricum fabrum, Hennekinum
V'lener de INleckenheim, Johannem sartorem de Adendorp, Tilo-
nem opilionem, Petrum Winckelman, Embricum filium fabri de
Meckenheim et Gerardum filium Odilie de Adendorp, presentibus
etiam ibidem et astantibus Cunegundi relicta quondam Goiswini
Konlertz de Vrijstorp, Sophia Bekam quondam Heynonis Machts
st Akela relicta quondam dicti Koylartz curialibus, et pluribus
aliis vtriusque sexus homiuibus, dictis domino Coloniensis et ec-

L'lesie sue ac domicello Wilhelmo domino de SafFenbergh me-
liantibus eorum iuramentis dici declarari et iudicari iura domi-
nia et cousuetudines pertiuentes et pertinentia ab olim ad comi-
tes et cometiam de Nuwenare, que hodiernis temporibus pertinet
id eosdem dominum Coloniensem et dominimi de Sail'enbergh

pari et equali sorte et i:)arte, vt asseruerunt. Qui scultetus tra-

lens se ad partem cum villanis et incolis de Adendorp ac etiam
luratis predictis et bene cum eisdem deliberatus nomine et ex
parte omnium eorundem ibidem astantium nemiue contradicente,
sed potius omnibus et singulis sponte et libere censentientibus
)t affirmantibus respondit et dixit, declarauit et i:)ronuntiauit,

piod superioritas, dominium, pulsus campane, strate, aque, aqua-
um decursus

,
pascue , iurisdictio temporalis super corpora et

)ona et quoslibet alios excessus, precepta et iuhibitioues quecun-
pie infra villam et iudicium de Adendorpe spectant et spectare
iolebaut et debent pleno iure ab olim ad comites ino tempore
üe jNuAvenare, et nunc ratioue dicti comitatus ad eosdem domi-
umi Coloniensem, ecclesiam suam ac domicellum Wilhelmum do-
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„üuum de SaffenbergU preaiclos pari et
«'J»»'!

J"''?« ^^^^ ^^^^^
lieiu recfuisitus idem sculletus vna cum alus tarn luratis quam

Jl! incolis «t supra, si alui«is infra viUam et lur.sdictioncm de
,

Adendo. pe vltra premisaa habcat se« habere consueuerU aUquod

h^ espouderunt, pronuntiarunt et dixerunt, quod donunusHen-
,

ricus TcuUetus de Eschwylre n.iles et sui antccessores ab ohm

habuemt et prouunc habent .num iudicium euriale dictum hoiff-

eed "e k curia sua, quam habet in dicta viUa Adendorp ad

ouod spectant et pertinent octo feoda curtiaha, quodhbet feodam

äbeus et co„tinei\s circa viginti iurnales tarn in agris quam m

ti seu rubetis magls vel unuus, et quod quodUbe feudum

fcbere debet vnum iuratum dictum hofiman, qui lurat. yement

ad dictam curtem suam ad iudicium curtiale singuhs annis feria

ecunda post epiphanie domini feria secunda post pasd>e et i^r.

secunda post natiuitatis sancti Johaums baptiste fe'"
' f" ^"

ciando et declarando ibidem de u.ribus causis seu detectibus

dkte curtis, et in quolibet dictorum terminorum q^xihbet mratus

dce curtstenetur dare predicto sculteto seu suo substUuto octo

denarios Coloniensis pagamenti, et quod post decessum cuu.slibet
.

dktorum iuratorum et etiam aliorum curtialium inreodalorum cur-
,

medam melioris pecoris per decedentem curtialem hominem huxus- P

Todire^Lti inJsepteii dies proximos 1'—^^^^to^d
rnrtialis }ieres seu successor proximus dabit ipsi sculteto ae

E c wvire seu suo substituto in dicta curte presentandam et sol-

leniZ Et etiam si dictus scultetus de Eschwylre aut suus

SU stttTüus indiguerit aut alias necesse habuerit pro conseruatione

ürisdctesuecurtis siue hoüTgedinge, tunc ipsi iura i venient

ad reqüishionem dicti sculteti seu sui Substitut, ad dictam cur-

tem ib dem de necessitatibus et defectibus dicte curtis tractando

lr en'entiando. Item dixerunt pronuntiarunt et d-lararun modo

„no sunra dicti iurati, quod quandocumque ipse dominus Hen

Tus s^ ulteu in Eschwylre seu suus substitutus fuerit rec^ius..

tüs post obitum cuiuslibet iurati seu alterius hominis curtial«

di te^urtis infra Septem dies proxima soluta tarnen p.^s cu -

meda ut prefertur competente, scultetus prefatus aut ems sao

Titiaus debeat infeodare heredem seu successorem proximum

dicti iurat au curtialis defuncti cum feodo, quod ad ipsum ex i

tces^ie hereditaria ab ipso
^^^^^^^^^^^^''^^IZ^^^T^-^t

«I scultetus predictus aut suus substitutus recusauerit aut üene

eauerit extunc scultetus dicti domini mei Coloniensis ac dorn m

de Safenbergh ratione dicti comitatus de Nuwenare tam^uam

superlor iudex ad hoc requisitus dictis Septem diebus elap is e-

iietur heredem seu successorem defuncti iurati seu cur lahs hu-

urodulodare de huiusmodi feodo -fall et sibi v^em, m

in eo deponere vulgariter loquendo gevvalt ='"|d"
jJ^'^^^^J,

feodatum manutenere defendere et P-^^f^ruaren huiusmodi 1 od

cum suis attinentiis, receptis tarnen primo \"ramento eUi^del at

suis i>er aliüs incolas diclo comitatui et ipsis dommo «-olon ens

:: do'mlno d; Salfenbergh pro tempore nomine eiusdemjnUa-

tus sepedicti prestari et ßeri solitis et consuetis. . Item dixei
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nmt (leclarariint et pronuntlaverunt modo quo supra seneclicti
iiirali, quod quilibet iuratus et etiam alii curtiales dicte curtis
Uatiin postquam per sciilletum de Eschwylre aut siibstitulum
uum aut etiam per superiorem iudicem seu sciilletum sie ut
n-emittitiu' iufeodatus fucrit seu (non?) fuerit , venient ad
upremum iudicem ibidem et iui abunt sculteto eiusdem superio-
is iudicii fidelilatem et obedientiam ad vsus prediclorum su-
)eriorum dominorum Coloniensis et de Saffenbergh ratione dicti
"omilalus de Auwcnare, et quod facicnt sequelam campane, iu-
Ucio superiori obedieiit, ac onnii quindena aut alias quotiens ne-
esse fuerit cum aliis vicinis $xüs iDari modo ad supremum iudi-
ium venient et patientur bonum et malum, rectum et curuum
ulgariter lieff ynd leyt, guet vud quait, et etiam soluent et ser-
itium facient sicut ceteri vicini et incole in villa et iurisdictione
idendorp residentes a supradictis eorum dominis Coloniensi et de
airenberg ratione dicti comitatus de Nuwenare (requisiti.) Item di-
erunt proiumtiaverunt et declarauerunt requisiti supradicti iurati
uod scultetus de Eschwylre predictus personaliter teneat, pos-
ideat et liabeat viuim et dimidium feuda curtialia de predictis
cto feudis, de quibus tenetur iurare et facere fidelitatem obe-
ientiam et sequelam predictis domino Coloniensi pro tempore
t ecclesie sue ac domino de Saffenberg ratione dicti comitatus
e TSuvvenare omni eo modo et forma prout de aliis curtialibus
iipra specificatur. Item dixerunt pronuntlaverunt et declaraue-
unt predicti tam iurati quam etiam omnes alii villani

, quod
uodlibet dictorum feodorum soluere debet et teneatur predictis
ominis superioribus ratione dicti comitatus singulis annis in festo
emigii episcopi dimidium maldrum siliginis mensure Bunnensis
ictuni burgkkorn hereditario iure et pacto. Item dixerunt de-
arauerunt et pronuntiauerunt predicti tam iurati quam etiam
li villani requisiti et moniti modo quo supra, quod iurisdictio
e Adendorpe seu termini et limites eiusdem se extendant ad ter-
liuos inirascriptos videlicet iurisdictionum de Eckendorp, Vry-
orp, Arstorp, Vyli^ge maius, Merle, Mermhusen et Alden-
orpe

, ac inter limites eosdem. Premissa omnia et singula
ixerunt pronuntiauerunt et declarauerunt villani et incole de
dendorp necnon iurati curtis sepe nominati mediante eorum
ramento, sie ut supra specifice declarantur et scribuntur, de
re et consuetudine ab olim fore et esse, et ea sie et non aliter
ucusque seruata et tenta fuisse et esse semper. volentes circa
i firmiter et imperpetuum inuiolabiliter persistere et permanere
cundum quod ad eos deuenerunt a parentibus et senioribus
)rundem semper audiuerunt et intellexerunt, super quibus
nnibus et singulis supradicti dominus Theodericus ofiiciatus et
odfridus aduocatus petiuerunt et requisiuerunt a me notario pu-
ico infra scripto nomine et ex parte reuerendissimi in Christo patris
domini nostii domini Friderici dei gratia archiepiscopi Coloniensis
etiam domicelli Wilhelmi domini de Saffenbergh predictorum

n et dictis dominis suis vnum vel plura fieri publica instrumenta
L dictamen cuiuslibet sapieutis. Acta sunt hec in solito loco
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iudlcii in Vacndorp intra ccclesiam parocliialem et curiam diclam

vrovnholF ibidem sab anno iiidictione mense die hora et ponti-

ficatu quibus supra. Presentibus ibidem nobili et stremus viris

domicello Craftone de Saffenbergli , Rychardo de Lltz
,
Rabodone

de Gvmnich, Nicoiao dePoilche subofficiato domini nostn colomensis

incomitatudeNuwenare, Johanne de Langenaiiwe iuniore armigero,

Reiinardo de Firne, Reijnardo de Wormerstorp ,
Rabodone de

Wachendorp, Jacobo de Bodendorp , Henrico Frei)sen de Mona-

sterio Eyfflie, Henrico de Nuwenkirchen et pluribiis aliis lule

di-nis testibus ad premissa vocatis specialiter et rogatis. Lt qiua

e-o Petrus de Westerlioilte presbyter colon. dioc. publicus imperiaii

auctoritate — iuratiis notarius premisso iudicio — presens inter-

fui eaque sie fieri vidi et aiidiui ideoque hoc presens publicum

instrumentum — conscribi feci — meque hie manu propra sub-

scripsi et signo meo solito et consucto signaui. Quo quidem ui-

strumento in vulgari dictis officiatis parochianis villanis subditis et

incolis comitatus de Nuwenare sie perlecto et exposilo dicli dommus

Theodericus officiatus et Godfridus aduocatus nomine et ex parte

domini nostri Coloniensis ac etiam domicelli Wilhelmi domim de Saf

-

fenbcrsh predictorum requisiuerunt et monuerunt Hermannum V>n-

cke scultctum in Lymerstorp, Johannem Rijckel iudicem in^^aden-

hem, dictum Gude Johan scultetum m Rynghhoyuen, Herum ii

num Scholer scultetum in Eyrstorp , Hentzoneni Rrup scultetum

in Vrystorp, Gerardum RleÜman scultetum m Wormerstorp, Jo-

hannem Grastz scultetum in Vylpge, Petrum Ludewici scultetum

in Eckendorp, Brunonem scultetum in HoiltzwiAre, Cristianum

Scholer scultetum in Carwijlre, Hennonem filium Thome sculte-

tum in Eppynchoijuen, dictum Rynhannum scultetum in Ramers-

bach, dictum Suyrbeir scultetum in Wylrel et scultetum de Ramers-

hanen ac omnes et singulos parochianos villanos mcolas et sub ditos

dictarum iurisdictionum parochiarumviUarum et terminorum et comita

tus ibidem in magna quantitate circa ducentos et qumquaginta vires

presentes et astantes quatenus bene et sane dcliberarent^ inuicem
f

super dicto instrumento publico et contentis eiusdem ipsis ibiclem

expositis et in vulgari declaratis ac etiam alias de dominus luri-

bus et attinentiis in Adendorp ab olim ad comitatum de Nuwenar

et modernis temporibus domino nostro Coloniensi et ecclesie sue ac

ipsi domicello Wilhelmo domino de Saffenberg ibidem pertmentibus

et ipsis desuper bene deliberatis sibi officiato aduocato et aUis

dictorum dominorum amicis ibidem presentibus dicerent pronun-

tiarent et declararent motiuum et notitiam eorum super proinis-

sis qui quidem sculteti et iudices cum villanis parochianis et

subditis dictarum parochiarum ac ipsorum districtuum et iuris-

dictionum et comitatus de Nuwenare se ad partem causa dehbe-

rationis trahentes, et per competens tempus inuicem «^oUoquen es

efdeliberantes, reuersi coram dictis amicis dommorum nostri Lolo-

niensis et de Saffenberg moniti et requisiti vnanimi voluntate, m

apparuit, et consensu non coacti non vi aut metu aut alias cir-

ciimuenti quoquomodo responderunt et dixerunt, Et pnmo pro

declaratione speciali super infeodatione hominibus curtialibus per-
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linenlibiis ad curtem sculleti de Esclnvljlre in Adendorp qiiolieiis
necesse fuerit facleiula, de qua in diclo instnimenlo inter cetera
eliam Jit nieiHio, ipsis principaliler conslaie

, qi.od in vlla quon-
daiii domini Johannis dicli de 8arfenberg fralris domicelli WiUielmi
inoderni donuni in Saffenberg et tempore quo idem dominus
Iheodencus fuit ibidem officiatus defunclis quibusdam hominibus
curliabbus pertuientibus ad curtem domini Ilcnrici sculteti de
i.schwiilre in Adendorp situate heredes seu proximi illorum ho-
minum curtialium solutis prius curmedis dicto sculleto competen-
tibus peliueiunt se infcodari j)er sculletum de Eschwijlre seu eins
subslilutum de feudis ipsis ex successione hereditaria dictorum
delunclorum ex dicta curle competentibus, quam infeudationem dicto
sculleto ddlerente et omnino ut dicebatur denegante, ipsi lieredes
petiuerunt et requisiuerunt se infcodari per sculletum superiorem
prolunc m Adendorp, qui receplis iuramentis et fidelilalibus de-
bitis et consuetis et saluo iure dicte curlis et alterius cuiuscunque
ipsos lieredes de huiusmodi feudis curtialibus in et coram miilti-
ludine populorum copiosa tamquam superior scultetus ulterius in-
feudauit. Item requisiti modo quo supra ut dicerent, quid aut
quanlum ipsi de aliis contentis dicti instrumenti ibidem enarratis
et expositis amplius scirent aut eis constaret, qui petiuerunt de-
hberationem super hijs cum villanis de Adendorp ibidem etiam
pro maiori parte separatim tamen ab aliis suprapositis in vno
?peciali cumulo seu loco astantibus et per longum cum eisdem
liehbeiati reuersi sunt dicentes declarantes et pronuntiantes prius
"equisili, quod ipsi cum villanis de Adendorp et villaui de Adendorp
bidem presentes cum eisdem in hoc omnino concordarent, quod con-
enta dicto instrumenti ipsis ibidem exjDosita et diuulgata essent et sint

.
era, et sie per dictos villanos in Adendorp alias fore et esse pronun-
latiim decretum et declaratum et non aliter, confirmantes omnia
.'t smgula promissa mediis eorum fidelitatibus et iuramentis. Su-
)er quibus Omnibus et singulis dictis et pronuntiationibus pre-
hclis dominus Theodericus officiatus dedit seu exbibuit paginas
estimoniales dictas syn vrkunde more solito et consueto requirens
L me notario publico infrascripto super eisdem omnibus et singu-
is dictis superius conscriptis factis et enarratis vnum vel plura
»eri instrumenta ad dictamen cuiuslibet sapientis. Acta fuerunt
«ec m curia seu liorreo dicti sculteti in Eckendorp i)rope cimite-
luni ecclesie parocliialis ibidem, presentibus etiam ibidem honestis
t discretis viris Geroldo magisto opidanorum in Arwijlre, Nyco-
ao de Polclie dicto Vofs , Nicoiao Schützen de Are dicto Sole,
lenrico de IMonasterio Eyfilie, Jacobo de Bodendorp, Nycolao
e Adenauwe, Henrico de Nawenkirchen, Beynardo de Pirne
iicis et Hermanno de Sigbergh clerico Colonien. dioc. et pluri-
us fide dignis testibus ad premissa vocatis specialiter et requisitis.

Et quia ego Petrus de Westerholte presbitero iColon. dioc.
pubhcus luratus notarius iudicio— interfui — presens publicum
mstrumentum — conscribi feci, fideliter exinde confeci, hieme manu propria subscripsi et signo meo solito signaui voca-
tus et requisitus in testimonium omnium premissorum.
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WEISTHUM ZUVILICRi).
1485.

Mlnre frauwen «ngehaden gedi^^e anno -000^ ^
die trauslationis sanct. Benedicli q ^'^l^~A auch schellen

presentibus ibidem Hannes ^ »'«^^

f^^*,.
'
^t „e^i "« ^»bain, Jo-

Vheibveifs, iunker Peter van »-^^ ^ J'^fc^ Wilhelm' von

lien gen. Schmitgen, Chnstg. B" '"',/'"•, '';'%^,^ Collen u. der

Oersbtch --Vaecht meu. |-äj» ^ '^V, .neins gnedichen

vaet von Bun Breunch Peter Bertino'^
.ehultifs au Thellweifsen

herrnvan Collen, ^o hat der vur^
oW der vurls. Theil

gestalt, oll: et dach und dingeszU se^ so ^^«^*t
j^^j^.^

^weifsgen, ja,

'-^fS^^^fae; vur ^chuS -
auch gekaut ,ae

^''J^'^^'^^Z Te sementlichen geweist, men
hee es vort bestaen ^0"

'

nl- bau und vreden doen. So hait der

soll dem uugebaden gedjnk »>»"
""<i/" ^^^^en gedaen von

vurfs. schultifs dem »"S^baden g d.nge ba^u vre
^^^ .^^

,vegen meinre frauvven u. ™" '

^^^^^, „„,u endinge, hei en-

gedinge enge noch drenge, "°^/' ^"^P"/
,^,,1, „. ^ort den schef-

doet et mit einem gebeden gekoren v'^sprecn
^^^^

fen verbaden, dat sie !-''*/^-»IJ^^^denth alle dat gein dat

sprechen, si endoent ""' "[1^«'
J°f a7'„gebaden gedinge untlitl

^ider dis gerichts recht
^«'^^^X, öVdisem ungebaden gedinge

'^fu.^:Ä ^^darLiT fsich zu rechte geburt, so w.t der

-'iT:m'::;tmee heit aer vursch. scWltifs de vu-h. ^cl.ffen

gemantup ir eide, meinre frauwen herl.gkeit -»
^^^^^^^

gnedichen hern seins rechten as ean ;»§*'
J"

»^^
j^^^^i dach

ler schetfen der hunschaft erzalt, .<>at ^i op di««^
J^ die selfmun-

„. alle jair drei werf suUen --^em-, em «d- ma
^^^ ^.^

dich is, vur dem vaegde u. =«11JSn natuberhawen mach,

ider vurgenoifs X^^^Z^^::%Z2L, mort, noetzucht,

euch zu wroegen bligen metzeren, u
„ufsgeworfen vur-

weglagunge, heimsuchunge
, J^^-Se f^Veiftrt alle geweit-

i

SsSÄ-^^-T^^^^^^^^
£:tsrc^t: tisTrsrie boi. . .ei.

mit gnaden meiner frauwen ^^^ ^'^^-^ ^^^ vilich We vur

Item vort weist der scheffen mein Irauw va
^^^

ungebaden gedinge gehalten wird ).

-;7-;e„ BheinhacH und m^^f^f-
KinaUnger 59, 159 der 59

nl auch das jüngere we.slh. von 15TT hau
^._,j ^^„ ,,„ „^

,urV^ rtlra-tn-eÄein Ä. ^und boren .u .as derschel
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Item vort hat der scheffen mit iirtliell geweist, waiinehe der
vaet eineu sclielFeii sal iiileiden, so sali der vaet den sclieireii der
meinre gn. frauwen geeidt u. gehult ist, iienien mit der liand und
setzen den schellen in die bank, und in den ban u. freden, den
der schultifs von unser gnedigen fr. wegen gethaen hat, u. in dem
ban u. freden sali der vagt den schellen schirmen, nu u. wan
das noet geburt ind darfur anroeft.

Item sus sollen die underlhanen des Stifts Vilich geeidt wer-
den nach alder gewonheit u. herkumpft wannehe unsere erwer-
dige frauwe gswirdigt ist von unserm gnedigsten hern erlzbischof
zo Collen und zolails irs capituls nach alder herkumpft u. gewon-
heit sus lautende:

wir ingesefsen u. underthaenen u. ein jeklich minsch der
selfsmiuidich ist des Stifts Vilich geloven unser erwerdiger frau-
wen zerzeit itz undterscheint mit handfestunge holt u. getreuw
zu sein, ir ärgste zu warnen, ir beste zo doen sunder arglist,
wilche gelove vurgerurt vast u. stede zo halten so uns gott helfe
u. sein hilgen'^).

WEISTHTOI DES HOFS ZU MUFFENDORF 2).

1551.

Item weisen die geschworen dem ehrw. h. abt vnd gotshause
zu Sybergh im jare drey vngeboden gedinge dage, einen defs
negsten montags nach quasi modo geniti, den andern montag nach
natiuitatis Joannis, den dritten montag nach der h. drey ko-
nig tage.

Vort erkennen vnd weisen die geschworen einem abt vnd
jotzhaufs vurgeschrebin für gerechtigkeitt : eirstlich ahn Werder-
brucken so ferne in den Rhein, alfs man mit einem rofs reiden
magh vnd mit einem sper schiefsen, sonder stroume; von dannen

fen vur recht erkent und dafselbigs schützen und schirmen helfen, und In
einem andern ohne jähr: dat ein vogt zu dem ungeboten gedinge kommen
soll und bleiben stahen vur der dingbank und lehnen uff ein schwert und
hören die vurfs. weistumb u. vrögen.

1) 1577: gleichfalls sollen alle die underthanen , wilcher hausfrauwen
bmnen dieser ausrofen des bedetags im kindelbett sitzen, auch von diesem
einen bedetag gefreit sein.

auch sollen knecht und mede, so sich in die heilige ehe ;.usamen bege-
ben, davon die braut iren kirchengang und brautlofs tag im bar helt, ein ganz
jair von diesen vorschr. dreien dagen und einem hoen bei unserer erw. frau-
wen und Togten und sunst allen andern gewonlichen diensten und erschei-
nungen,^ an die drei vurschr. ungeboden gedinger, wie von alters se-
freidt sein. °

Bei bestrafung der missethäter heifst es zuletzt: iedoch hat ein abdissenm Vilich von alders her die macht und gwald gehabt, und noch, wie wir
scheffen vurfs. solchs von unseren furstoil brodern gebort, auch eins theils
selbst gesehen und erlebt haben, dals sei alsolche verurtheilte persoin an
gericht ader uf der dritter spofsen der ledern adir sunst ohn einsagen adir
Verhinderung eines vogten mit dem leben hat begnügen und freie Reben
muegen. ^ u d

2) am linken Rheinufer, gegenüber Königswinler.
ßd. II. 42
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r'""'t, ifferel Xe frcye fischereie, vncl eine freye jagere.e, son-

freye sclielleieie, eine n^y^
^

„ . ^^g,- ^urde
aeJ hoiclnviWt .1'-"

,f,„«^,tlte ro'aitn äer tode corper

vf der jagt, dafs lemandt todt bhbe ^°
j gereclitferdigt

ClwJrU^ den P^-^^ZJn^'"^<^'^^^
i,aeren so ^vei.h,

. ff ,-\7Se«ng von hecken vud beunien,

fuhren magh. Der eiiste vie^li von

Kumpstorff in den Rhe.n,
f^"-SJ^^/'^^^^^ue ab \u Niderba-

cken; item den andern
7'^^\''°''.,lln^eTin den Lunxborch

chem in des aUs ^^-^^ ,' ^
,f;„f

^

^Cot^^ va„ nuten

in die stemkoule, ob der aDt vnu „ ^^,^

Letten zu bawen; i»-^ <J-
"^f^ Twe kW. "^

clen vehewegh
holt' vf gen Mergenforst du ch die newe

^.^ ^^^._

vnd vort in den Rottenfort,
Y^" °f. '"^^ vnd der graffschafft

tracht enstundte tui^chen dem ertzstifft Coln vna g ^^.^^^

Nevvenar, dafs aKsdan die geschworen
""

Jie.^ n „
_

vnd faren in den Kottenforst vnue^le.. t^m d. v
^^^ ^^^^^^^^

heim sollen den S«^,^^
.^r^rden Snforst dreiben zu weiden

^"^ T°T weilt de eschtren allen geschworen yff des abts

Noch weist ^^^ =^°"'
, vffyrenhoffsguteren von-

houe, -assie vur hol - y^™
Xoren'eins holtz zu s^ynem

„oten, hauen; vnd »^ eim^en g
^ ,„j,„ ie„ge„, sal er

baw vounoten were, vnd die «'^'ivvrei

niemandes schade

die abkehren, darnach das »^'^
•^^^^^^ ^^f, der abt zu Sy-

gescbehe. Item weist noch der S™°^""' "
yj d,„ geschworen

lerg einganckhaftige mulle in ob^rurtem^eg^^^^^
^^^. ^^^^_

halten soll, dels sal der miüner den eschw
^^^^^^ ^^^^^^

der vmb einen bester vnd da*<^^\j
i,,i,„, ^„a den geschwo-

binnen ein
^^'^-"-'f'^JZTnXAer mülner dem gescliworn»

reu
'-f'77;"- .^"ael „ Iner mit hoffsboden den sack aff-

nit gleich thete, sal er üem mi

.enden; -^^J i^'en.mXiefd'^^pferdt mit^emelte^
were, sal vnd macn ei "

l,nff füren an einen zäun

boden affpenden, dasselbig vf des abts » o« f«^«"'^f„^„ ,„„,,,„
binden, darnach ime "»/«^l^^f*;"'„;Jr der mülner dals

Wassers lünder ^^^^<^\fZxT^XiunTy,onellen, dadurch es

pferdt liefs staen, daruff nicht aclitun^ ^° .

[^f^^^ j,olen,

^üiuich wurde, sal der Seschworen de„ vÄe.^ter
^^^ ^.^^

ime den hast, dafs ist, die hautt »V^«-«'^^
^.^^ ^^^

hangen, v"d/--l''f .
^ "Vonut der mülner' diesen dingen

schworen §«1'*
^''^f^^'j^r

^° hworen ouch schuldig bey ime

r .;Sr wo aC dLtea hworen bei einem andern muluer
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mahlen, viid der müller solches vernemen wurde, so hat er
macht, vil freyer strafsen sulch mele diu den sacken zu nemen
vud seinen pacht damit zu bezalen.

WEISTIIUM VON GODESBERG i).

1577.

Gudestag nach S. PetrI nnd Pauli den dritten tag liawmondts
aO 77. ist uf meiner elirw. fraw abtissin zu Essen hof zu Godes-
pergh nngepotten gedingh gehalten. Weisthumb der geschworen
aufs einem alten weistinnb gesclirieben und erneuert. Der hochw.
und gn. fraw des stifTts zu Essen erkennen die geschworen uf
dero hof zu Godesbergh dafs sie einen freien frolinhof liggen hat
in dem ambt Godespergh. dae hait sie drei unvermanter oder
ungepotlener tage, nemblich den zweiten gudestag nach dreizehn
messen, den andern den zweiten gudestag nach paschen und den
dritten tagli gudestag nacli S. Petri und Pauli, alsdan erkennen
ihro die geschworn zinsen und pfächten wie sie die inheben
solle, nemblich wan es sach were dafs jemand ihre zinsen und
pfächte ihro oder ihren undersaifsen nit gibt zu s. Martinsmessen
so solle dero scholtefs dieselben gutter in kummer lagen und
dinghen daruf drei tagh und sechs wochen. das erkendt der ge-
schworn rinkh und rhatt ihre pfäcliten also einzufordern.

Noch erkendt der geschworn rink und rhatt der ehrw.
fraw zu Efsen einen freien fuefspath von dem hofe, die filckgafs
aufs, den Eifsermaafs rein ab bifs in den Rhein, der soll so weit
sein, dafs ihre diener sollen tragen zwei eimer weins, in jeder
hand einen, der path solle so weit sein, dafs vor geleidt die
wein zu füllen bi(s in das schiff.

Noch erkendt der geschworn , wer ein ganz weinlehen hette
gildt ein olim weins ganz erblicher renthen, darzu zwey höuner,
ein somber habern, sechzehen heller.

Noch erkendt der geschworn, wer hette ein voll heckenle-
hen, davon soll er geben sieben sester habern alle jahrs erblichen
pfachts, darzu noch sieben hönner und zwanzig Schilling, defs
erkendt der geschworn zwei und dreifsig morgen erbschaft und
grundt für ein ganz leben.

Item erkendt der geschworn das lehen nit hoher zu empfan-
gen dan ein ganz lehen, auch erkendt der geschworn nit minder
zu verspleifsen dan ein fiertel lehns.

Item erkendt der geschworn ferner ob eine geschworn hand
von einem ganzen lehn abgienge, die ist unser erw. frawen zu
Efsen erfallen mit einem foder churmodweins , doch uf gnadt.

Item wae eine empfangende hand über ein voll heckenle-
hen abgienge, der soll der ehrw. frawen erfallen sein mit einem
silbern pflogh, den zu losen mit fünf marken.

Noch erkendt der geschworen, wichst voll wein, nemlich

^ 1) am Rhein, nördlich von Muffendorf. aus Kindlin^ers vol 123. 31,m dessen hongkeit n« 222 auszüge slehn. » »

42*
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. T f„,..„l «pinoirU von Rlieindorfer brück under

dafs e.u
)"^«^,.f^^Vr7er brück durchgeheuts ein foder weins

X'::\SV:r;sr;>rtcfdtn'drI«en oder vier.en .UeU

pfaclils geben.
j,r^ „ p1,r\v. fr. zu Essen

^
Item erkennt der geschworen, dafs u. e'"^^^-

^ ^. j^j.

pferd daran bestellen, wanncr eine gemeinde von w „

^''"'trdiSrSdrn;«» weitere, die hernach geschreben

^^n'enfeSr r; gTschworen ^J^t^^^^^lJ^
""''''

than C;7n "rr'la^lenS,^ Äolomefs von
von s. Jolian t^orcin, uie >u

. , .., Wilhelm vom Stein

Cir'L:if-.n Kunstart^--a ..n n.Ki ^rei ^ger.

gelter grindel machen
, ^«» ^-;^;^^' ,7„^^ Marienforster hof ge-

;"en'S^"laS;XnTnd t ^d^Ute in der Brochergafsen für

"'^It^^e^Ä. gesch^^^^^^^^^^^^^

geschworen den andern uberhawet, dals soicner

schände sein solle.
fo^^pr für recht ii. dieses

Item erkennen die
f^'^^'^^^l^^^Z des hofs seine hofs-

hofs gewoheit ,
im pf»"

'
^^
J^"

g« f^J ^^^^U,,, dem lehnherrn
gutgüter verkaufen wole die soüe -

.^^^„^ „„^
deme es in sein lehn gildt, lur aen g

beschüdden
.-an derselbe lehnherr dasse^b

J"* -'^/
J'

l^^^^^n darin grei-

.volte oder kondte, mag ™^
f";^^"7,ia:„ , damit das gut bei

fen, und das ''»§^''ft«°
.f/' ^^l be-f doch dae ein Irembder,

den geschworen u. dem ^'"f
,TfPf,f^^' ijen hette, solle dem

JlSn^üärSirod^ tiÄfeS frei stehn, die giitte.

-^"^^W^L^-eSnTnÄWren ^ ^^^^^J^

längs s. Homprichts hoUe.
.^ bof also frei, da }

Letzlich erkennen die geschworen «'^««» '

--^.^^ „„j

einer in ungUick g-ie.e und einen todsclasben^w^^^^
^_^^

auf diesen hof kommen koue dafs der abda
^^^^^^ ^^^^ ^^^^

drei tagh freUjeit daruf haben «o"^-
J^^„ ^„„,,„,„ drei fuef.

umbgangh solcher zeit ut die treie sua

\
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weit und wiederunib iingespaniien den liof erreiclien, sollen wie-
derumb sechs Avochen und drei tagh ulTs newe angelien.

WEISTHUM ZU ENDENICH ^)

1552.

Item wissen die geschworen, das ein probst (von S. Cassius)

zu Bonn ist ein gnindther vnd liat ein frey offen geding vff der
frejer slraCsen zu Jliidenich an der banck, wer da zu thun liatl,

sal man hören, edel vnd vnedel. Vnd der landtlier hat die

hoicIigewaUlt zu straffen, vnd ein propsl liat den antast so weit
vnd breit, als der probsteien herligheilen sich streckende ist.

Item waii einer in der probsteien herligheiten angegriffen
ist vnd vnib niilslhat angeclagt wirdt, vff den dritten tag geburt
schul tifs vnd geschworen des dingstuels zu Endenich zu Heueren
ahn den blawen stein mit schuld t vnd vnschuldt dem vogt vnd
scheffen zu Bonn, die sollen alda erscheinen, vnd den also ent-

fangen. Vnd wan schultifs vnd geschworen den also geliefert

haut, wie obstehet, sal der probst den geschworen geben ini

marck für ein vrkunde.
Item wirdt gehawen oder geschlagen, ieder wunde v marck,

ieder heffte v marck; item zu der erden geschlagen v marck;
item schwarz oder blaw geschlagen viij schillingh; item ouerhaw
ieder stumpft v marck.

Item ob iemandt wolt zappen wein oder hier hinder den
zeunen, er quem von vnden hervff oder oben heraff, sal die

hollmafs gesinnen, vnd zappen ist accysien frey.

Item noch hat ein probst macht lafsen zu hawen alle jar in

dem Kotlenforst in dem mey v wagen broeholtz vnd folgenls

in dem herbste v wagen broeholtz.

Item so vil holtz notig in der proj^steien herligheit zu we-
gen, Stegen, greindelen oder schlachbeumeu, sal man hawen in

dem Kolteuforst.

FERNER ENDENICH 1557.

Auch ist an die geschworen gestalt, welche die rechte vier

stapell hostart sein vff diesen hoff gehörigh vnd was dieselb für
gerechligkeit haben? DarulF die geschwornen erkandt haben, das
von den vier stapelhoslarten eine die Carthuiser haben u. s. w»
vnd haben diese gerechtigkeit , das ein ieder Inhaber derselben
dreifsig schaff sampt einem widder daruff halten möge; dels sol-

len sie hinwidderumb dieselbige stappelhoffstette mit stallunge
dermalsen bavsen vnd beuwich halten, dafs m. ehrw. h. probst
zu iederzeit darin zwei pferde setzen vnd sich hinder den pfer-
den ein knecht mit zweien winden erhalten möge.

Item ist gewiesen, das nach absterben eines iedern geschwo-
ren desselbigen abgestorben ncgste erben, so die meiste far von
Iioffgüteren haben, auch dieselbige gueter empfangen sollen.

1) wcslllch von Bonn.
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Item haben die geschworen erkannt, dafs m. chrw. h. prob-

aten vo"iederm newe„sesch^.oren vort vbergl ten gepure duin>e

tin s Celclier iur gerechtigkeit der empfeugnufs gegeben werden

Ol • hem dem schuUllsen ein banviertheil we.ns zu loesen vnd

zu en H Uten mit üij alb, den geschworen ein vrkundt m.t euiem

räderl bus zu loesen, darneben ein schinck, ein broVh vnd einen

keersYnd dem botten einen bleichen pfennmg mit einem raderis.

^"
'hem wer sein gueter verkaufEt, verendert oder versplifsen,

Versatz adrr beschwort hat hülsen .isaen des lehnherren den-

selben haben die geschworen ehrlofs vnd der seinen e dt yerburt

hat erkandt, vnd^das derhalb desselben ehrloesen holfsguter m.

ohvw h i:>robst lieimsefalleu sein sollen.

l'ten wan die güeter in verbot oder khommer ge agt seindt,

sol mal die eLle, Weite, dritte klag vtf dem hoff für zweien

oesc^ren von x iii zu xiiij tagen nemen, vnd zur vierdter kla-

gen vVge"chworen bescheiden lafsen, vnd die guter vlserdingen,

'"'
l7em,' wanne ein guet in khommer gelacht ist vnd der cle-

ger beger't daruff hilff, soll derienige, welcher zu d;»S«» ''^^>
v

beschworen durch den botten bescheiden lassen, vnd für densel

bei voaxlii) tagen zu xiiij tagen seine notturfft furtragen, b.ls zu

deme enduir heil zu, welches durch die sementhche geschwoi-en
aeme enauuu ,

iemandt durch der ge-

:^:T:::rlT£l.:^n::X -^^e aerselber vff denMiUd-

le mer hoff binnen Bon, als das gepurlich oberheupt appell-e-

Item ist erkannt, das der cleger, der für einen erben gehal-

len ehe er gehört wirdt, eirstllch bürgen setzen mu(s, curmondt

vnd vnkoesten zuuerrichten ; vnd dals beide parthien die sich

hoeffs-üter halben irren, sie sein rechte erben oder nicht, eben-

wol die gueter mit dup'pelem pacht zu entfangen, vnd auch zu

beiden theilen ire bürgen zum rechten zu setzen schuldig seien.

BUSCHHOVEN i).

1547.

weistumb dero geschworen zu Buschhoven.

. Anno thausend fünfhundert vierzig sieben den f"»f
"»J

zwanzigsten aprilis die geschworen allgememlich ^-d ^^ 8^^;.

nachbarschaft kennen und weisen unsere ^.^wird. fraw von Uie

klrchen vur einen gruudhern, und weisen irer werden den e.^eu

thumb beinuen iren paelen. ^_
Fort weisen u. keuen wir unsern gnedisten l'«'"» «

"f"Jy,
vogt zu Buschhofen u. weisen im heutzutage -"J^f'^ff^J
klockenkhlank zu richten über haltz u buch, zu

ff'^^^^^ f j

waltliche Sachen binen Buschhofer herlichkeit und leterman

scheffen urteil zu lafsen als <="'"\«'l'^''8ten ^"geheat.

Were es sach dals ein mensch der das leben veibust uex

1) bei Bonn, aus Klndlinger 59, 43.
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soll der erbvogt den aulliast lafsen tliun, were es aber sacli, das

seine diener zu klein ^velen, sollen sei die nacliparen anrufen

den menschen uf luiser erwird, frawen liof zu liebern in den stock,

daselbst sollen in die nacbbarn liueten u. vorwaren drei tagli und
nachten und lenger nicht zu luieten schuldig sein, des soll unser

gnedisler herr den stock sclielleich halten, binnen der zeit soll

unser gned. herr der erbvogt sich verfaren umb ' einen nieister

der zu gehört, und darzu galgen und rader und was man zum
misdaetigen behoef zu rechtferdigen bestellen.

Were es sach dafs er so hafselig were das er sich verlhe-

tigt um einen pfennig, des soll uns. erw. fraw zwelin haben und
der erbvogt einen, wurt er aber gerechlferdigt, so soll unser

erw. fraw zwen pfennig geben und der erbvogt einen.

Auch weisen wir vier freier hof in Buschhofer licrlichkelt,

unser erw. fr. hof einer und unses gn. h. erbvogt einer und ei-

ner der junferhof zu INleil nemlich junfer Margreten Rreummels,

den vierden hof von Cappellen genant der heidenhof. Die hoefe

mögen so viel viehs sommeren als sei gew^inderen konen, baufsen

einiger hern gebot, und ein ander nachbar mag halden dreifsig

schaf und einen witter und einen thonnels, lielt er aber darüber,

soll man im sagen dafs er es abstelle binnen 14 tagen, stelt ers

nicht ab, soll der erbvogt strafen so hoch als der geschworen hie

für recht weist.

Vort weisen wir das dorf für ein frei dorf backen, brewen,

zappen, eilen, feilen kauf zu dreiben. were es sach dafs einer

queme und wolte einen feilen kauf dreiben, kan er gein haus

krcigen, mach (er) seinen feilen kauf legen auf des hern stralsen

an einen zungh wohe es ihme woU gefeilt, und soll mafs u. ge-

\vicht an des erbvogts befelchhaber (gesinnen). wer sach dafs

sie so ubermutlich weren , und wolden im die mafs nit geben,

so (soll) er in seinen korf tasten, und geben dafs ein ideren das

sein gebe, wan er breuchtich befunden wird soll ihn der erb-

vogt strafen , wie die geschworen für recht weist. Auch wer
feilen (kauf) dreift, soll alle ungepotten gedingh mafs oder gewicht

an das gericht brengen und also duckh (dick) als ein wirt ein

ander fafs aufslicht es sei wein oder hier, sol der geschworen ge-

sinen , die sollen die gewar aufthun nach kauf und drunkh bei

Iren eiden , des soll ir gebuer sein ein halb quart und einen

wekh. und wan der wirt ihn deuer gezapt dan der geschworen

ihn aufgethan hat, soll ilm der erbvogt strafen wie die geschwo-

ren für reell t weist.

Noch weisen wir allen notbaw zu kirchen, putzen und fal-

deren , alles was man zur gemeinden behoef, das soll man in

IMohrenholFcner gemeinde hawen, sollen es die nachbaren von
Buschofen zu Morenhofen an schultifsen und botten (gesinnen)

die sollen sie weisen , wollen sie das nicht Ihun dan sollen die

nachbarn zu Buschofen gan und hawen das holz, were es sach

dafs es lege das ihnen dienet, so sollen sie es nit hawen, finden

sei es nit, sollen es nach dem unschetlisten hawen u. innen die-
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net zu irem baw, wer iemants der inen das weigert, das soll uns.

erw. fraw und erbvogt inen abstellen.

Auch weisen wir einen freien weg von Morenhofer lierlich-

keit an längs unser erw. fraw benden herauf durch Hüls und

durch dorf bis under den widenbaum, der wegh soll einer mels-

roeten weit sein, ob ieniant were der dem wegh zu nahe bawet

oder grub das er beclagt wurt, soll man im gebieten das ers in

14 tagen abstelle, thut ers nicht soll in der erbvogt strafen so

hoch innen der geschworen für recht weist. Auch soll u. erw.

fr. zu Buscbofen in irem land drei offen leimkollen halten,

mach ein ider nachber zu seinem baw u. notturft m hollen. hs

stehet ein stein zwischen u. erw. fr. acker und u. gn. herren

acker, der geschworen hat derselbigen in der froegen.

Auch weisen wir in busch und feit den nachparen zu Buscho-

fen die weit zu bedreiben, dae soll inen niemants mtragen, und

was sei auf dem troege zehen, magh er mit uftreiben und eckern

u. den heirden darvon zu geben.

Difs vurgeschr. weisthumb soll unser gn. h. der erbvogt oder

sein bevelchhaber nenblich ambtman oder keiner yerurkunden mit

einen veirdel wein alle ungeboden gedingh, das ist der geschwo-

ren gerechtigkeit. Auch sollen sich alle ungeboden gedingstagh

die geschworen u. nachbarn hie lafsen erscheinen unverbot an

diser gerichtsbank, wer sich nicht hie erschint der wirt wettig

Der keiner zu Dietkirchen von wegen uns. erw. fr. prodestiert

von solchem vurfs. geweisthumb u. sagt, dafs wa sergank und

klockenklankh und alle gewaltsache solle meiner ehrw. frawen

u. cappitel zuslahn, nach laut ihrer alten registeren, darauf der

geschworen sagt, das gericht habe lang still gestanden,^ derohalben

seie es ihnen nicht weiter bewust und ob einich weiter bescheit

unse erw. fraw hett, das mogten sie wol leiden.

Weist der geschw. für recht, dahe einer hofsgüter hett und

zins vnd recht schuldig ist u. nit bezalt, soll mit dem boten die

aüter bestechen u. dan fort mit zweien geschworen sechs wochen

und drei tagh, bezalt er dan noch nit, soll m. ehrw. fr. die gu-

ter under ihren pllug stellen u. darmit thun als mit iren andei^n

ei-en guteren, auch sollen die guter in der kirchen ufgerofen

werden, wie ein brut, und kommen die erben binnen lar u. tag,

soll er die guter beschütten, sofern er dailecht kendtlich koest

u. schatten, komt er aber nit, seint die gütter verlulsüchen.

Anwalt des capitels zu Diekirchen sagt so vil belangt was

in disem wistumb erkandt wirt dem erbvogt, erfindt sich in des

capitels alten bücheren, dafs dem erbvogt erkandt, soll er thun

im namen und von wegen fraw und capitels zu D.

Am schlufs : extractum aus dem alten wisthumb des dorfs

Buschoven anno mense die et juralis supra nominatis per me iM-

colaum Fintzingh pastorem in Morenhofen et

^^^^ff^'
^^t^^^"«

potestate notarium. copia praesentirt 5. decemb. lt>Oi.
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WALDW^ISTHTOI ZU INIORENHOFEN i).

1463.

Wir Roprecclit von gottcs gnaden der liciliger kirclien zu
Cölne, erwelter des heil. röm. reiclis kurfiirste, lierzog zo West-
pfalen ii. zo Engern etc. doin kiint , so als in biwesen etzliclier

unser friinde ein ^vallgedinge gelialden ist np IMorenliover walde
na lüde eins briefs, der van worde hirna geschreven folgt u.

liidt alsus:

Wir Hentzgen INlircklin , IMiclieelgcn van Dreise , Jolian

Sclioltz, Henrich Schröder, Johan Goifswins, Clais Vafsbender,
gesch^voren zn Morenhoven ind die andere geschworen alda ge-

meiniglichen don kund allen luden, so als der hoichwirdige fürst

ind herr, her Roprecht der heil, kirchen zo Cölne erwälter her-
zog zo W. ind zo E. iniser gnedige lieve here up hude datum
dis briefs sine friinde mit namen Iir. Dietrich van Plettenberg
rilter, jinickher Dieterich Scherfgen huismarschalk , Henrich van
Hoeingen ind Peter van Laenstein beide schefFen zu Bonne uns.
gn. lierren vurfs. , in biwesen hern Johans van dem Menewege
rilters siner gnaden ambtmans zo Morenhoven, gehatt hat up Mo-
renhover walde umb etzliclier gebreche willen, an sine gnade
mit clagen vurgebracht gewest, darumb dan durch anstellunge des
5choltifs zu JMorenhoven sin waldgedinge beheget, ind urdel an
uns gestalt sind, inmafsen lierna geschreven:

Zorn irsten hat uns. gn. hern scholtifs zo Morenhoven an
uns geschworen gestalt, wem wir dat vurgedinge up desem walde
bekennen ind wem van rechte gebuere dabi zo sin u. zo hören ?

darup wisen wir, dat unse gn. h. van Colne alwege hat dat
vurgedinge up desem walde, ind darbi sullen gain die anerven
des Waldes ind uns. gn. herren vurgedinge hören. Darup hat der
scholtifs richtlich gesant den boden bi di anerven, dat sie komen
ind unsers gn. herren vorgedinge boren sulden, sind darup komen
Henrich Roter scholt. der anerven, ind Henrich van Morenhofen
ind haut geantwert van der anerven wegen, si en haven sich
uns. gn. hern gedinges nie gekrudt ind krudden sich auch noch
damit niet, ind lafsen uns. gn. herrn scholtifsen ind geschworen
damit gewerden, ind hant auch etzliche genoempt, die hie bi u.

gn. h. gedinge staint, mit namen hern Johan van dem Menewege
ritter ind Dietrich Scherfgen marschalk vurschr., dat den solches
kundig solle sein, ind an der anerven gedinge mit haven helpen
wisen, ind si dit vurnehmen ein nuiheit. Hat der scholtifs an uns
geschworen gestalt, of wir dat vur eine nuiheit weisen oder niet ?

daruf wisen wir dat wir dabi bliven, as wir vurgewist haven
Ind wisen dat van aldem herkommen, wie wir dat van unsen al-

leren ind vurfahren verstanden ind herbracht haven, ind nit vur
nn nuiheit.

Vort ist an uns gestalt, wat forders rechten wir unsem gn.
ii. vurschr. up desem walde, ind wem ind wie wir die drift dis

1) zwischen Euskirchen und Bonn. Kindlinger 59, 27.
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valds bekennen? wlsen wir darup iinsen gn. li. von Colne einen

«rrund u. ge^valtliern zo richten over hals u. ouer biiicli ind ei-

nen o\ ersten auerven iip desem walde , auch gebot u. verbot si-

neu gnaden, da der gesclnvoren wist dat recht ist. Vort wisen

y\iv wau ein ecker veldt up desem wald, so sullen der bode mit

z>veien geschworen van Buschliofeu den wald besien, \s at her van

drift liden möge ind des sal man den funfen geloven bi iren ei-

den, die sie darup doen sullen, ind so sali unse gn. h. ader sin

amlman van siner gn. wegen mit den anerven overkomen umb

den sliefel. werdent sie dan eins einen Stiefel zo hauen, so sali

man dat holz darzo liawen vp dem voirst, wulden sie auer mal-

lich sinen Stiefel besunder halden, so sali unse g. h. sin holz

hawen lafsen up dem voirst ind die anerven ihre liolz up der

gemeinde zo den stiefelen zo machen, ind wan dan die ferken

upgedreven sind, sullen sie gain sefs wechen, so verne sie darup

so lang ecker haven ; betten si des auch niet, so mögen unse gn.

b. off sin ambtman ind die anerven die zit darna kurzen, helten

sie aver me ecker boven die sefs wechen, so mögen sie darna die

zit lengen, ind wan man befind, dat kein ecker me up dem 4

walde si, dat man aucb besien sali, so sali man die ferken af- '

driven ind wan dan zwei olf drei ferken afgedriven sind so sali

der Stiefel gebrochen sin, und die bifsen sullen den näheren van

IMorenhoven allein bliven, ind wer darachter op dem wald dreve,

dat wisen wir geschworen vur eine gewalt, unsem gn. lieren

vurfs. zo befseren, want wer niet da benachlet, sali aucli niet da

bedagen und wer niet da bewintert, sali auch niet da besommern,

aucli°sall der Stiefel uirgen anders gemacht werden, dan in her-

lichkeit u. gn. h. zu Morenhoven gehörende binnen den vier

steinen, und off aucb einige overdrift geschehe up dem stievel

van einigen der anerven boven die geburliche zalile, die overdrift

sullen unsem gn. h. v. C. erfallen sin. Dit wisen wir vur ein

alt recht und herkommen, as wir van unseren alderen ind vur-

faliren verstanden ind behalden liaven. Vort wisen wir u. gn.

h. V. C. zo einen drittheil des walds , auch of u. gn. h. ind die

anerven overquemen den wald afzuhawen, so blieve grund lud

stumpe unsem gn. h. allein, die eichen den anerven ind dat gras

den näheren van Morenhoven. Ind of einiche wintfelle fielen, die

mögen die kütter zo IMorenh. mit bürden heim dragen sunder

necfersetzen, van anbeginne zo ende so lange dat sie van den an-

erven aftgedreven werden. Ind of einiche noit fiele zu buwen an

den kirchen, schlagen, grimelen, bruggen , of an dem putze

zo IMorenhoven , darzo mögen die näheren alda holz hawen up

der gemeinde dis walds, des en sali in niemand kehren, dan

geschehe dat, dat sulle u. gn. h. in afdoin. Auch hat u. gn. h.

of sin ambtman van siner gn. w egen macht einen boden up de-

sen walde zo setzen und zo entsetzen, der dan auch s. gn. lor-

ster op desem walde sin sali, darfur in die anerven up irer ge-

meinden auch halden sullen, und darumb sali der bode den aner-

vcn so wail einen eide thoin afs unsem gn. h. oder sniem ambt-

man, ausgescheiden in allen vurfs. punten uns. gn. h. wald, der
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sin. gn. allein ist und auch bliven sali, auch mit beheltnufs lierrn

Johan van dem JMeuewege ritter siner paulscliaft, na lüde siner

verschrivonge.

Aller deser vurfs. punten und Sachen zo urkund lian wir
geschworen vurfs., want wir kein eigen sigel euhan, gebeden etc.

etc. . . gescliiet in den jare u. Ii. 1463 .... want dan wir
Roprecht . . . sulchen ])rincipalbrief hinder uns haven . . . han
wir in desen unsen brief . . . as vur ein vidimus geven, gegeven
zo Bonne in dem jar unsers herren 1463.

WEISTHTOI i:U ANTWEILER i).

1401.

In nomine domini amen. Noverint universi et singuli hoc
praesens publ. instr. visuri et audituri, quod anno nativitatis ejus-

dem millesimo quadringentesimo primo . . . havend gestanden in
gegenwertigkeit mins tabellien ind erbern gezeuge herna geschrie-
ven, die darzu geboeden u. geroufen wurden, die erwerdige frauwe
Lisa van Wachendorp bi gotz gehencnisse abdisse des gotzhuisse
van Diethkirchen sant Benedictus ordens buifsen den muren der
slat van Bunne in deme gestuhle van Colne gelegen , mit her-
ren Pawine van Neuwenkirchen, Winande van HuHsheim ind
Otten van Wachendorp rittern ind irs gotzhuis van Dietkirchen
viirgeschr. gehulden mannen up eine site, ind Wierich van Aud-
wilre, Henze Rolueubach, Ralgin van Beschuid, Ingbrant Brands
geschworen des dorps ind gemeinden zu Andwilere up der andern
site, als dede die erw^irdige frau Lisa abd. vorfs. overmilz Her-
mann R. . . kanen eren scholtefsen die egenante geschworen van
Anlwilere, bei iren eiden die si der abtissen zur zeit ind deme
gemeinen gotzhuis van Dietkirchen vorfs. gethan betten, ind up
ire eide manen ind an si stellen ind versueken , wat rechtz si

bekendteu einre ieclicher abdissen zur zeit ind deme gotzhaus
van Dietkirchen vorfs. an deme dorpe u. herlicheide van Antwi-
lere vorfs., ind auch wat rechts si bekendten Otten van Metter-
uich voide des dorps van Andwilere vurfs. dat si dat alda bei
eren eiden und up ire eide underscheiden und kund machen wul-
den, up dat dieselvige erwerdige fraw Lisa zur zeid abdisse in
irem ind irs gemeinen gotzhus namen vorschrieben sich darna
wifse zu richten. Darup die vorfs. geschworen eins beraets gesun-
iien, des in alda gegundt u. geurlauft ward, ind an ein eindebei
sin geengen sich darup zu beradeu, also man sich vermoden
^Tiochte , ind darna zur stund weder quamen ind sagten up ire

2ide, die sie semeclichen und sonderliche gedaen betten der abdis-
jen zur zeit und deme gotzhuse van Dietkirchen, ind dat doch
ingedrungeu unbetwungen mit geinre drauwen noch gaue darzu
jracht, dan umb die lauthere warheit ere sehel ind eide dp mede
'AI bewaren, as sie sprachen ind wislen der ehrwirdigen abt. zur
seit des gotzhus van D. vurschr. as herna geschrieven vulgt.

1) westlich von Adenau, aus KindHnger 59,191, und nochmals 61, 89.
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In dem Irsten den aigentlmnib des dorps van Antwilcre bin-

nen den vier peelen, hoe u. neder, ufs der erden bifs an die

liemele, den clokenclank, alle gebot u. verbot, wafser ii. weide,

alle geweltliche sacken ind dat gevulclinisse van allen den, die

Walser und weide alda nutzende weren, und die sullen der

abtissen zur zeit des gotzlius van D. vurschr. off so wenne si

dat bevollien hat binnen den vier peelen ere hirlicheit helpen zu

behalden ind ere have helpen beschütten, as dick dat geburt md

noet geveele , ind so wer des niet en dede ind da an sumelick

vunden wurde, de wer zur stund vellich in hant der abtissen zur

zeit des goezhuis vurschr. up ere gnade. Me sprachen die selven

geschworen ind wisten vort bei iren eiden ind up ire eide as

vur, so Willich minsch, mann off wiff der zu Andwilere binnen

den vier peelen begriffen wirdt ind sin lif verburt hatt den sali

man alda setzen in den stok und gevenknisse der egen. frawen

abdissen zur zeit, ind were auch Sache dat sich einige solche

misthätige minsch loest ind sinen lif mit gelde of andere have all

-ulde tgen Otten van Metternich, vaet zur zeit zu Antweilre, so

wat die misdedig minsch also geve of geloefde eime vade zur

zeit zu Antwilre, des guts off gelts gebuerent zween theil der

abdissen zur zeit des gotzhuis, ind ein dritter eime vade zur zeit

zu Antweilre. j 4. i,

Vort so sprachen die vorg. geschworne ind namen dat auch

DP ire eide, dat si dise vorschr. wisunge u. kundschaft niet ge-

sprochen noch gewist enhetten umb leif , leit
,
gave ,

freuntschaft

ma^schaft, anxt, vorte, drauwe, hals, gunst, neit, noch umb

geine sache die die warheit hinderen off letzen möge dan pur-

liche umb die rechfertige warheit irme eide zu voldoen ind cht

allet van alden herbringen van iren alden ind vurfharen also ver-

standen hetten ind hoeren wiseu.

Super quibus etc.

ANTWEILER i)*

1525.

In gottes naemen amen, kund sei allen vnd jeglichen . . .

dat in den jähren unsers herrn als man schreif nhae Cristes ge-

burt dausent fünfhundert und fünf und zwanzig . . . . m jegen-

wurticheit meins offenbaren notarien und gezeugen undenschrie-

ven in eigenen personen erschienen seind die ersamen mit nlia-

men her Bernardus proff von Antweiler, und hant diese

selvigen mit nhamen vorg. als geschworen und hovesmenne zu

Antweiler diese naegeschrieven acten und puncten gewist und

bekant wie das klerlichen von wort zu wort hernach tolgt.

Zum ersten weisen die geschworen vurschr. dat godeshaus

von Diekirchen zu Antweiler binnen den vier paelen alda einen

Grundherrn von dem himmel in die erd, von der erden in den

himmel, wafsergank, klockenklank, gebot und verbot, wie dat

1) aus Klndlinger 61, 81. der tcxl verschiedentlich fehlerhaft.
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einem grundlierrn von reclit zugeliöit, beheltllcli dem godcsliaus
Duit seines rechten, die^Yeile dan sie geistliche personen sein sol-

len, sie haven einen erb\ogt der die gewald von jren wegen sali

schirmen und nicht thoen, und sie sollen auf dem hofe einen stock
haben, der sali sein nalvast und schlofsbar, spricht der geschwo-
ren, ob ein misthediger mensch umb seine missethat willen ge-
grielTen wurde, den sali man auf den hove lieferen und den alda
auf Unrechts kosten in den stock drei tag und nacht verwahren,
darnach soll in der erbvogt binnen seine veste empfangen, und
Averedt sache derselb des tods verdienet hette, so wat dal ge-
picht kost, soll dat obgeme|t godeshaus gelden zween pfenning
und der erbvogt einen pfenning, wird he afgegolden, sali dat go-
deshaus zween denken haven und der erbvogt einen dank. Und
so einiger hofmiian binnen Antweiler wurde angegrieilen, so soll

der erbvogt sein pferd von neuem beslaen und vier neuer eisen
an seineu sadel hangen und dem nachfolgen mit recht zu verant-
worten nach seinem vermoegen. Noch weist der geschworen, da
(lange eine klocke, die sal man luiden in behoef und notturft
les godeshauses obg. desgl. in behoif und noetturft des erbvogts
lind nachparen, ind dat allet gepurlichen. Vert so sali auf dem
froenhove zu behoef der hofsleude gehalden werden, voelen, steir,

3eir, Widder und wefs he zu seinen quicken behoeft, darbeneben
nag ein jeglich hofmhan halden dreifsig schaef und einen widder,
nd were sach dat dem hofsman foder abgienge in dem aufs-
laidt (haushält) so mag he mit einem quicken von einer sonnen
'AI der andern ufF dem hof fahren und ertzen urtzen (sie), auch
;o ime strewels abgienge, so mag he gaen up des godshauses
and stuppelen scheren, und dat allet unbekrout von alle manne,
tuch mag der hofman zu seinem baw erde hoelen in der leim-
voulen zu seiner notturft ungestraft von jemand, vort hat dat
godeshaus obgem. eine mühle zu Vey, da sali der hofman seine
rucht auf mhaelen, seefs sumbren umb ein lirtel, ind dat vierdel
all boven sein, in der mhueller sali dem hofsman seine frucht
loelen und dat meel widerumb heimfueren und lieberen, ind hette
r einem anderen aufgeschutt der nit eins hofmans were, dat sali
le abstreichen und dem hofsman aufschütten, und thete he dat
lem hofs (mann) nicht geleich geschehe, so mag der hofsmann
eine frucht anders wo hin doen maelen sonder var. dit ist die
rste acht.

Die zweite acht weist der geschworen, da sulle sein ein ge-
chworen bodde, wer des behoeft sali ime sein reclit geben, nemb-
ich von einem kummer einen alb., der umbschlos einen alb., zu
echt zu stellen zween heller, in dem baw von dem hoeve up un-
eclit werden gefohrt weist der geschwoeren dat were unrecht,
uch so der kanierforst zu unrecht gehauwen wurde weist der
eschworen ein unrecht, vort wer zu hulden hat der sali sich
ibieden und thuen als wir gethan haben, und sali ghaen mit in
ie dritte acht.

Die dritte acht sali man maenen umb uffermehen, ulTerse-
en, uffermessen, Scheltwort, messertrecken, walfengeschrei,
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fondt proiult, ind iimb alle dat jene dem gotteshans obgem.

und dem eibvogt zu richten steit. weist der geschworen hof-

mann und nachparschaft, der datt haus zu Andtweiler innen iiat

vor einen erbvogt und ist sein voetrecht mit nhamen dat dritte

theil von eilfthalb siimbcr weifs, von elftehalb sumber roggen,

von eilftehalb malder haberen und achtenlialbcn Schilling, una he

sali seines voetrechts vorschr. allewegen gesinnen zu sant Her-

tens misse, so he dess alsdan nit ein enkrieget, sali he allem

halen nach diesen drei hogedingen nemblich des zweiten

montags naher passchen, des nehsten mondags nach s. Joannis

tha- mittsommer und den nesten mondag naher druizehen dag

komen mit seinen pferden, vogelen und winden und also seines

voetrechtes vorschr. uf dem froenhoeve gesinnen. wurde ime des

nicht, sali he alsdan in dat weinhaus reiten u. des morgens wie-

derum auf den hoeve reiden und sali vor seine pferdt haven ei-

nes liedts dick haveren, von dan nit zu scheiden er have dan sein

vaetrecht vorschr. Forder, so were auf den vorschr. vaitdinglei-

chen tagen billich sein sulle und nit da en were, have verbrucht

achtenhalven Schilling auf gnade. Diese vorgeschr. Sachen und

puncten weist der geschwoeren vor recht, hat id also von seinen

vorfahren und bleift dabei uf ein mehrer und besser recht dan

so dat gotteshans oif der erbvogt einig befser beweis oif bescheide

hette über dit vurschr. weisthumb, leisst der geschworen m sei-

ner mast. _ , „ „«

Item vorder weist der geschworen, als man hausmanns ge-

din-e soll halden, sali der schultheifs allezeit von einem gedinge

zu^dem anderen ausruefen und die gedinge aldus bestricken: ich

gebiet vor des gotshaus Dhekirchen ind in erbvogets wegen des,

hof-erichts ban und frede, und gebieden und verbieden alle dat

ich%on recht gebieten und verbieten sali, ich gebiede dat nie-

mand in dat hofs gericht kalle, dan mit seinem gebeden vorspre-

chen und mit verleuf , und wer an diesem gericht zu thuen hat,

soll nit von hinnen scheiden er habe dan zuvorn genucb gelhan.

Darnach soll der scholtheifs einen mit seinem namen Iraegen, ist

der wort genuech? andwort der jha, sofern die gehalden worden,

als dan soll der scholtheifs sprechen: wer am rechten zu thim

hat gesinne eins hofsgeschwoeren, und wannehe der partheien an-

sprach und andwort aufgethan ist und gnant Wilhelm Hauen

sali der schultheifs der partheien vorsprecher manen mit dem

urkundt, die keisen (?) sali der schulteis dem hofsman geven zu

behalden. Vort wer einen kommert oder zu recht stellet umL

schuld, hat verbrucht achtenhalben schilhng, umb erbschaf

fünf alb., um gewaltliche Sachen steit zu verthedigen mit den

hern und allet uf gnad. . ,

Über alle und jegliche uorschr. puncte und Sachen hierinne

hcgrilTen hat der veste und fromme J. Johan Ahr zu Andlweilei

von mir offenbaren notario etc.
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WEISTHUjM zu HARDT i).

1378.

In nomine domini amen, per hoc presens et publicum instr.
cunctis paleat eviilenler, quotl anno a nalivitate ejusdem millesimo
Irecentesimo scptuagesimo octavo conslituti et i^ropter
hoc convocati et congregati ante castrum Hardt coloniens. dioec.
in presentia reverendissimi in Chrislo palris ac domini nostri
Friderici dei gralia sancte coloniens. eccl. archiepiscopi, ducis
Weslphalie ibidem propria in persona presidentis meique notarii
publici et teslium infra scriplorum ad hoc vocatorum specialiter
et rogalorum, discietis viiis villanis et incolis pene universis et
singulis dominii et dislriclus castri Hardt et in Cuchenheim et
aliarnm yillarum atlinenlium ad easdem, annos discretionis haben-
libus qui ad hoc fuerant vocandi seu roquirendi; idem dominus
archiepiscopus eosdeni villanos seu incolas interrogavit monuitque
et sub juramentis eorum sibi et ecclesiae suae praestitis requisi-
vit, qualenus, deliberatione praehabita niatura, sibi ibidem coram
astantibus expresse et punctnatim ac judiciario modo veraciter
faterentur, dicerent, recognoscerent et adjudicarent quicquid ipse
3t ecclesia sua coloniensis juris potestatis ac dominii in districtu
IC dominio castri Hardt ac villis Cuchenheim et aliis sibi attinen-
'ibus huc usque habuissent, haberent et de jure seu consuetudine
intiqui domuiü habere deberent. Qui unanimiter ad partem animo
leliberandi se recipientes post modicum tempus reversi omnes in
jnam uocem prorumpentes et concordantes responderunt et re-
ipondendo dixerunt recognoverunt et adjudicaverunt

, prinio et
»rmcipaliter huldani seu fidelitatem domino archiepiscopo pro
empöre et ecclesiae suae coloniensi ac Castro et dominio de
«ardt per quoscunque villanos et incolas dicti dominii, quam pri-
nuni devenirent ad annum debitae aetatis et ad Judicium venirent
)raestari et jurari debere ibidem, et quod nuUus admitti debeat
;d Judicium ibidem de ipsis incolis, nisi prius praestiterit domino
rrchiepiscopo coloniensi, ecclesiae suae et suo ofiiciato in Hardt
uo nomine coram judicio in districtu de Hardt, sub aut in quo
psum morari contigerit, huldam et juramentum lidelitatis. Item
hxerunt et recognoverunt et adjudicarunt modo quo supra su-
)erioritatem, plenum domimum, pulsum campanae bellicae et
equelam solummodo esse domini archiepiscopi et ecclesiae coloni-
nsis in districtu de Hardt, et quod mandata et praecepta ibidem
unt domini archiepiscopi et ecclesiae col. et siiorum officiatorum
bidem et nulhus alterius, juribus dominorum feudalium, diclorum
ehnherren in bonis suis feudalibus salvis, qui tarnen nihil prae-
ipere^ possunt ibidem contra praecepta vel Jura domini archie-
piscopi et suorum officiatorum aut eccl. colon.

Item dixerunt recognoverunt et judicaverunt stratam et com-
umitatem in dicto districlu de Hardt esse solunmiodo domin

1) dJe bürg Ilarclt ehemals der hauplort des eölnischen gebiets In diV?r gegend; aus Kmdlinger 61, 8.
6 '*

«ic
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..l.,V„!scoin et ccclcsiae suac coloniensis, in qx.ibus eliam si

toreSr vel delinquens contra Judicium caperetur a«t si ib.-

? .?m,irforefeccrit, de illo dominus a.chiepiscopus colonien-

'rve oria u suus in Hardt pro tempore solus deberet judr-

c're Item dixerunt recognoverunt et judicaveyunt, quod aqua aer

et pas uae in diclo dislricto perlineant donuno arcluep.scopo et

ecc eshe coloniensi solum et in solidum, et quod quivis in hab

-

'antir n ipso dislrictu de Hardt utens aqua vel pa^cuis .1^
s

lolvere debea preearias sive exactiones pro tempore per domi-

num archiepiscopum coloniensem seu ejus in Hardt officiatum in-

:r.e£ se'u Lponendas juxta suam 1—litatem et^^^^

Knnorum suorum, exceptis taiitum bonis ab aiitiquo lilieris, viue

r.Pt dotibus ecclesiarum et ecclesiasticarum personarum aut mili-

. um cuaeS non fuerunt viUanorum aut alias exactiona-

in villa Cuchenlieim.
.

,. . „„„„nitis et

Ouibus onmibus et singuUs sie P«'^«^
'•

'

,^ s^bi et ecc esiae

quisivit unum vel plura instrumenta etc. etc.

WEISTHUM ZU STOTZHEIMi).
1622.

Trstlich fraegt der schultlieifs die scheffen ,
obe die zeit vom

S^i^d^r^rUr ,X sein -^„^aJur ^^ ^^ S '

;rdiettetL" a

J^^^^^^^^

rTerLb :S:r';am'scbuiLn deswegen erlaubnus ge-

'^t:J^ TnX^^ acut ^^i^^'^r.fZ
„berbaw, uberehren, f7'\^^^\""t,^^7flTi'„,an besicbti-

gemeindt uberengdt ""dubertrengt wurde das aaU
^^^^^ _

|en und abstellen, wobei uns. gn. 1^- l»^.'

™if^^ ,ch , das

feclitigkeit pleibe und die nachparn ^^"^^'"j-^ '^t/ermani der

erkent der scheffen in der erster
^^'''-^"X^hen der irst.

schultlieifs den scheffen umb die zweite achte, wie

1) unweit Hardt , aus Kindllnger 61, 6S.
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In der zweiten acht wroegt der scIieiFen alle Unrechts mae-
fsen sei seien nafs oder truig , wer sicli in Stolzem gedenkt dar-
mit zu erneren der sol sei für gericht bringen, da sollen sei be-
sichtigt werden, seint sei recht, man sali sei recht laefsen, seint
sei aber nit recht, so sollen sei recht gemaclit werden, auf das
ein iederman das seind kriege. Auch wrocgt der schellen alle
Unrechts schaefereien

,
jeder nachpar aber mag haben fünfzig

schaef und einen wieder auf seinem hof, wae einer darüber hal-
ten wurd, der schellen erkent es were unrecht und eine uber-
drift, auch wroegt der scheilen alle diejenige, die nit hie en
seint und doch so pillich hie solten sein als wir. es wiere dan
sach, das sei aufs wieren umb ire noit und umb ir broit und
hetten der klocken nit gehört, da ist gnac^ bei, und diejenige so
sich zu Stotzem zu haus gesalzt haben und haben uns. gn. h. nit
gehuildt, dieselben sollen herbei treten und sollen uns. gn. h.
huilden traw und hold zu sein, und dan mit in die dritte acht
gehn

,
das erkent der scheffen in der zweiter acht.

Darnach ermanet der schultheifs den drillen scheffen umb
die dritle acht, wie oben der irster, darauf antwort der schef-
fen das im diejenige gefolgt werden, so von rechtswegen zu fol-
gen schuldig seint, und darnach nehmen die scheffen und vreilier-
ren einen abiritt.

Dritte acht. In der dritter acht wroegt der schefPen waepf-
fengeschrei, metzerzehen, scheldwort, gewaltsachen wie sich die
ergangen hetten, wer etwes darvon gesehen oder gehört hette,
der solt herbeitrelen und das anbringen und seinen eid entbinden
laefsen den . . . und gelden der darin verschuldt hat, auch wer
einen commer anfangt und gehet ihm nit nach wie recht, den
weist der schellen bufsfellich, auch wer erbgueter wend und
kiert vrefenglicher band, den weist der scheffen auch buefsfellich.
Das eikent der scheffen in der dritter acht. Letzlich ermant der
schulleifs den vierten scheffen umb die vierte acht, nemlich wen
man hie erkennt für einen grundherrn und für einen gewaltherrn
auch was man im zuerkent, wie hoch und wie breidt? er ermant
in wie recht und das bei seinem scheffeneid.

,.
,^j^*®/^^i*- in der virter acht erkennen die scheffen den

bischof zu Collen und churfursten für unseren gn. h. und wir er-
kejinen in auch für einen grundherrn und gewaltherrn von der
erden bifs in den himel und wieder von dem himmel bifs uff
die erdt. Wir erkennen im auch zu wafsergang und klocken-
klangk und gefölghnus der klocken iDifs uff den breiten we-
wan er uns weiter gebuet, der sclieffen erkent es wiere unrecht,
auch wan ein misthediger gegriffen wurd vom Hartthurn ahn
recht ut Schappiels oder am putz an der schiefTereie (v^l s 678)-
wurde er darunder gegriffen, so sal man jn zum Hardtthum liebern!
dae sullen die scheffen von Cuchenheim (s. 676) über urtheilen
nach seiner misselhaedt. Wenn aber einer daroffen gegriffen
wurd, so sali er gleiclifalls zum Hardllhurne geliebert werden, dar-
über sollen die scheffen von Arloff urtheilen nach seiner misse-
thaedt da sali sich kein scheffe noch nachpar von Stotzem mit
DU. II. A '^

4.3
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zu bckunimeren liabeii. die freilieit haben sie uiider sicli. Und

ein ainplniaii der mit willen des cliurftirsten das haus zur Hardt

einheiidig hat und hat den sluessel darvan, dem erkeuiieii Avir

zue -enolt und verpolt und das zeillich, ein unzeillich gepott er-

kent'^der scheffen nit für recht. Auch wirt im zuerkant nheuu

mark und drei mark rechter bederschatz und auch zhen genfs,

die zehn genfs sali der houver legen bit an den schätz uiid

dem schultheifs liebern. der schultheifs sali em behalten, die

nheun zum haus zur Hardt lieberen , damit sali der schuUlieils

auch voUdaen haben. Auch ufT ein dritt hoichgepollen herrenge-

dinoe sollen die nachparn von Slolzem dem amptman und sem

diencr ihr glaech bezalen und sollen freund pleiben nach wie

sei fuer gewest seiut ; des wir dan geben die nheun mark und

die dreimark und die zhen genfs. so magh ein jeder naech-

per backen, zeppen, feilen kauf dreiben nach seinem besten smne

und iederm das sein zu geben ohn einiche verpott des herreu

;

den baw uff der slrafsen zu machen , ein jeder fnr dem seuien

die bach zu über pfaelen , damit das wafser zu winneii und eui

jeder naechpar durch den anderen zu wäfseren mit gewhonlichen

slofseren und mit dem minsten schaden, whiere aber sach, das

ein unj^ewhönlich Hufs oder wälserei angestellt were
,

so sali

man die nachparn darleiden und das besichligen. ist es recht so

sali man es recht lafsen, ist es aber nit recht so sali man es

recht machen. Da sali uns. gn. h. oder die ambtlheut sich nit

mit zu bekümmern haben, es whiere sach das sich daeselbst gc-

waldsache begieben, darin sollen die ambtleuth ein aufsehens ha-

ben und die i^ewäldighe band wegen uns. gn. herren abschauen.

Auch haben die naechparn von Slotzem and die naechperen von

Ruexhem samender band einen weidgangh, genant der haen und

die heidt, die sollen sie gebrauchen mit irem viehe. A^an ein

aufswendig man darauf gekümmert wurd mit einem nachpaer von

Stolzem, der sali nach Slotzem folgen, da sali man im geben und

nhemen was im der schelfen zu erkent. Wurde aber emer uf

der platzen gekümmert mit einem naechbar von Kuexhem, der

sali zu Ruexm folgen, da sali man im geben und nehmen was

im der seh. zuerkennt, da sali kein nachpaer von Ruexhem ei-

nen nachparen von Slolzem auff kümmeren, auch sali kern nachpaer

von Slotzem einen nachpaeren von Ruexem darauf kümmeren, die

freiheit haben sie under sich. Auch haben die naechparn von

Slotzem eine gerechtigkeit und ein alt geprauch m dem Hardl-

busch, nemlich den faulen stock und den dürren zopf, den sol-

len sie geprauchen zu ihrer nolh, da sali uns. gn. h. einen busch-

hneter haben, der sali darauf ein ufsehens haben, kreigt er ei-

nen unverstendigen der da hewet das er nit hawen en sali, den

sali er pfcnden mit dem waeffen da er mit gearbeit hat ist es

aber ein verstendiger der einen uberhaw thuet, den sali er mit

der mauwen nehmen und leiden ihn zum haus zur Hardt dae

sali man in fraegen, in was maefsen er das gethaen hat. U^d vvas

der scheffen hie in disen achten weist und erkent, das hat ei

nit von sich selbst, sondern von seinen lieben fureltern und pitl,
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wan etwas in dlsen acliten oder welslliunib vergefsen were, dan
solle sulches einbraclit werden, womit uns. gn. ciiurf. u. herre
pleibe bei seiner hoclieit und gerechtigkeit und die nacliparn bei
iroin alten ge|)raucli

, das eikent der sclieilcn in der virter acht
luid damit also besclilolsen.

WEIER 1).

Sclieffenweistbumb dingstoils Welere.
Erstlicli weisen und erkennen wir unseren gn. h. den bi-

scbof von Collen vor einen grundliern und vor einen gwaldhern,
dem kendt man hie zu wetten und bruchte, man kent ime zue
klockenklangh waCsergangh u. wildfangh, auch all gebott u. ver-
holt und all reclilsgebotl. brechte man uns ein unrecht geholt,
dal kent man im nit zu. und seiner churf. gn. amblman der
den sluelsel vam haus zur Hardt halt u. dat mit willen s. churf.
gn. kent man in geleicher mafsen.

AAeithers hat man noch ungeferlich acht oder nbeun chur-
muediger lehenherrn die hant ire eigen hofgerichter. wan dae ei-
nigh in oder ausgangh vorfeit, gehoert uf den hoef daer es zu
Ihen gehoert, aufs verhalten Steinfeld Dietkirchen und Mauwel,
die sollen sich mit dem hohen gericht behelfen, auch wanne ein
irtiiumb der lehngueter vorfiel, dat mit recht zu sprechen not
gepuirt, sali hie zu Weier an der hoher bangli angehatfen werden,
were sach

,
dat sich einige partei uf den hofhaus beriefe, dahin

er gehoerich, die ander sali schuldich sein zu folgen, kan der
hofsgeschvvoren sei entscheiden, wol und guet, wo nit, solle sei
wieder zurughweisen an dat hohe gericht, und dae sali der schef-
fen ein urtheil darüber gellen, und dat nae seinem besten sinne
und sem gebuerlich oberheuft. Wem dat zu nhae gehet, hat die
macht zu appellieren an ein oberheubt zu ßhon, umb ein gene-
diges urtheil zu erlangen. Weithers weist man dat Cölsland vur
em frei offen land , welch mhan der dae wolt zappen, backen
brcNven oder feilen kauf treiben , der sali der mael'se eilen oder
gewicht bei dem gewaldtschultheifsen gesinnen, der soll sei auch
folgen laefsen vur seine geburliche belhonungh. also frei weistman solle es sein. Wan einer were der wein zapfen wolt und
das die zeit gieff, soll er ein gruehn reis uf sein vafs stechen und
der maelse bei dem gewaldtschultheifs gesinnen, und von jeder
boddem seine quart weins zu geffen schuldich sein, alsdan sali er
die macht han wein zu zapfen und geldt zue loesen und jederm
dat sem zu gelfen. Auch so iill die määfs belangen thuet, soll
die weinmaes sein altbönsche hofmaefs und dat der ursach halven
doet er zinsfrei ist.

Weithers sester oder sumbre, eile oder gewicht, vettmaefs,
dreugmaefs, hat man jederzeit gehalten wie zu l^Iunsler^), darumb
dat es die niegsle vest is. Doch wan einig zu melsen oder zu

1) '" dergegend von Ilardt, SatzvcJ und Zingshclm. aus Klndlln^er 61,51.
2) MunstereifeJ. 5. " ?"

43 *
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.. „;ii soll bei dem acwallsclmltlieirs anlielfeu. kau der
.ve.geu van uoi oll l^ei de g

^^^
^.^^^ ^^ ^^^ ^^__^

'.ur iS macUen: dat ime geholfen wurde, >vobei ein jeder en,e

uirralumafs h^ff^

die scheiten und gemeine naechparn gemanl

„mb «bern.ehen, ubersiehen, uberären, ubersticken, über n.elser-

"in über waeffengeschrei und vort alles ^^•as den> hcrren

'''"mUhe;s ^veist man auch j. f. gn. dem bischoffen ^u Ciih,,

seine chmgn. sali alhie han eine pedel haeslert ""^ daran e.
seuie cinui. 6 anzugreifen vurfallen wind,

ru Ä tgl^irentÄ^^ und durcl^den gewaldUchuUheil-
sali aac urti ^ „ .,^1.«,, weiden, kau er sich derweil los ge-

^H.rd «eUefert und in verwharung gesteh werden.

dTs alles Weiset und hat der schellen nit von s.ch selbst

1 n, seinen vnrfaren. und haben demnach zu mhereren

'"l ^/dL waerhe t wir Wilhelm Breuirer schultheifs, vorl

„rkundt der
J^J>«

'

"^J-^ ji, ^eislhumb nacli Yorgan-
Thoems van

^,«*^^\:^
;^''^;"ii;,iV„- ;, a befundener consonanz n.i.

^Jr^S:^ Slenambts insigel hiernnden ul^ sf.-

,üun bek.'fftigt. So geschehen und geben We.ere un ,ala 1622

am 21 monats martij.

WEISTHUM ZU KOCHENHEIM i).

Cöliiisch weislhumb.

Die irste acht, zum irsten sali man der minnen gesinnen

mit einem scheffen u. einem nachbar. Item man weis d.e übe -

TV ä-runs geschieht auf dem broich von den von kleinen Bu -

?"v eim nnn wi^st auch das der dich an der Thomburger mu -

Un X'in gegralTen ist, und helt das in der Joegen b.fs das wu"

f !.Jpn und herren oder amptleule kriegen, die uns das abstellen.

'"''

Die wete acht. Itcn/ man weist Flertzheimer mafs na s

1 AI !tpr mifs druioge, wer sie hmafsen vermifst, der sali die

und Munster ™»r^ « ;'-^^,,
^ brengen und besehen lafsen. sein

zu v.erzehen dagen h,r ei
^ ^-j^^^^ ^^j„ ^^. ^^er nit ge-

sei gerecht so

^»1
Z^^" ,^^,-j ,„,,,,en, uf das jederman das sein

r ' '1 w'sTac tirie scheffereie'n, was man darauf win-
krieg. man weist acni v

,^ auej, halten fünfzig

rc;lf":Sd":rn" r, ärmrtuber das sali man abstellen,

schal und e'"«"
J'"

'
, j y^^ „„^ mit in die dritte acht gähn.

"""
;^i :£Är'=f- ''.'lerf,.. „u ..... ,„«i,.m...., a..
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iedennan herin imig sprechen das mir (wir) iiiisor cid enlbindeu
und iinsemi gn. Iierren seine lioclilieit und uns unse gerecliligkeit
erkennen.

So ^veist man und erkont licut zu dag hieselbst unseren gn.
herren den erzb. zu Collen für einen grundlierrn und gewalligen
Iierren von der erden bi(s an dem liimel und von den himel wie-
derumb bils auT die erde.

J^lan weisl vort gemelten uns. gn. li. zu gebot u. verbot und
das zeitlich, unzeillich weist man nit für reclit. man weist ihrer
gn. oder ihrer gn. amplleute und befelchhaber, die das liaus zur
llardt einhaben, weiters zu glockenschlag und das gefolgnus der
g locken bilis an den breiden weg, drungen uns einige Iierren for-
der, wir wollen alzeit sprechen, das uns unrecht geschege. Man
weist dem lioichgemelten unserem gn. Iierren oder ihr. gn. ampt-
leuten und befelchhaberen obg. hauses zu tzwa mark rechter
bette, die sali allman geben und gelden, wer binnen Coichenlieini
gesefsen ist, aulsgescheiden die frie gutler, darüber weisen wir nit.
und darumb das wir die geben und handreichen sollen, so sali
und mach ein jederman gebrauchen wafser und weide, strafsen
und gemeinde, zappen, backen, brewen

,
gelden und verkaufen

und sich das allerbest ernehren mit gott und ehren, das er kann
und mag, baiilsen einiger herren gebot. Verboeden ime das in-
niche hern wir wollen alweg sprechen, das im unrecht geschege.
Man weist dau vort, ob sach were, das ein fremder man her auf
diesen platz keme, der feilen kauf hett, der sal ein ris auf sein
gezeuch stechen, auf das man sehe das er feilen kauf habe, und
alsdan so sali er gähn bei den schultheifsen , der da silzt von
M-egen uns. gn. h. von Cciln und gesinnen der mafsen, gilt er die
innne, wol gut, gift er die imnie nit, so mag er eine gelden, leh-
nen, meheden, wie er die am besten überkommen kan , die ge-
j-echt ist und eufseren seinen feilen kaut darmitten am allerbesten
das er kan, baufsen einicher herren gebot ; verboede ime das ein-
iiicher her, wir wollen alweg sprechen das im unrecht geschege.
Man weist dan vort, ob der fremder man seinen feilen kauf in
einem dag nit vereufseren kan, alsdan so mag er ein haus gelden
lehnen oder mieden, und rucken seinen feilenkauf darein und eu-
Iseren denselben am allerbesten, das er kan. wanne er dan sei-
neu feilen kauf vereufsert hat, so mag er hin ziehen da er her-
komen ist, baufsen einiger herren gebot, verboeden ihme das
einige herren, wir wollen alzeit sprechen das ihm unrecht ge-
cheg.

Man weist dan vort zu unserm gn. herren von Guilich drui-
ehen eigener hostart, und alles was darnieden gerechtich is, es
^vurde dan mit einichem rechten gebrochen, das wir nie gesehen
loch gehört enhaben.

JNIan weist dan vort, wan die Guilischen eiuiche misdedige
ende uf ihren guitteren kriegen, die weren man oder frauwen,
iie muigen sei angreifen, wannier sei die in ihren henden und
•enden haben u. wal sicher sein, alsdan so suUen sei gähn bei
en schuUifsen, der da silzt von wegen uns. gn. herren van Collen
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.,1 l.oischen mlofl, das sei den misdedigen menschen viber die

ri che erdt n ih.'eu behalt fuhren muigen
,

gift er .hnen dau

Udo Ivol gut, gift er ihnen nit urlof, so n.ogen sei ses pfennjng

nf die str-Tlie legen und fuhren den mistedigen menschen über

dL CO US he st als in ihren verhalt und richten ihn nach semer

missertät M-ie er die begangen hat. man ..e st dan vort Nvan

r G m eben mit dem mistedigen auf die strals kommen (1. ke-

. ,> 1 der -efangener entbrech, entgink oder entrunne ihnen,
men), ""

''^/f»'™;'/'„.^n los vveren, so manich mensch als ihme
alsdan ale

S^^^'^^^lf^ j,. ,^„ Guilich, umb so manich

i nrk'wrn lef"fallen unserm gn. h. v. Coln; nochtannig

..Tor c^lnisch schultels und botte den misllied.gen nit laufen

Sei; soUet tgretn und richten lafsen nach seiner missethat

""
Sie'fuS"X 'teni man .veist das aller geligst das man

erkeimen kan von deme thurn zur Hardt und dern^it. zn^^^^^^^

r '

^i;:^ t; Tef r .r st: sTt^^ry:: tT dt
j.

diese platz vvan e^ Ua
,^^ ^^^^^^^^ ^^^ ^^^^^^^^^^

bi(s ^^^f ^^/^^ "'V^^^^^ .als, rad, keCsel, scliarprichter und
Kerpen erfaliren umb ax, ^aig, la

, ,

\Wnnie dan der
11 e wn« 711 mistliedig mensclieii noilig ist. VVannie aan uli

gio.b. g...is., d» ».11 d.r •^"•"jstri y,/;„ d,^

'°%f."..'S."° zZ*«S"'wW d.r ..1,*.. ™l.
,^Uie secliste acut.

ccheffen slan zu vvroegen und dem
.valtig Sachen

f
^-St,

J« J«"'
"^^^ ^^l^elVe« „„d ganze ge-

herren zu strafe .

"»"f
J,l'^'^^^

„.ehr dan al gut, wiCs der

mein sei wissen zum seciibien
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schultirs oder bolt etwas, das sei das an den sclielTen bringen,
der sclielFen bring es vort wie recht. Spricht ferner, da gewal-
dige Sachen gescliehen als von iiberehren, uberbanwen , uberzau-
nen, das richtlich gewroegt wird, sal niaji binnen vierzehen tagen
abstellen, geschieht das aber nit so sal man erkennen was derselb
man gebracht hat.

Guilisch weisthumb.

Die irste acht. Item zum irslen weist man die genige wct-
tig, die iHiserm gn. f. und hern j^aclit und zins schuldig sein und
das uf gnade.

Die zweite acht. Item zum zweiten weist man sechs Schil-
ling verlornen gelds zu Weidesheim in der lachen. man weist
vort tzween dingkmen van Schweinheim, die lue aufsbleiben,
clardurch unser gn. f. u. h. ein churmulh verleust und wer zu
hulden^ hat sal hulden und mit in die dritte acht gehen.

^

Die dritte acht. Item zum dritten weist (man) alle die ge-
nige wettig, die nicht hie sein, die so billlch hie Averen als wir
sei hetten den erlaubung van dem schultifsen.

'

Die vierde acht. Item zum vierden sal man dem schultifsen
erleubung heischen, das jederman herin mug sprechen, das wir
unsere eide entbinden und uns. gn. f. u. hern ihrer gnaden hoich-
heit und uns unsere gereichtigkeit erkennen. So weist man zum
irsten uns. gn. f. und hern van Gullich einen gewaldigen hern
auf irer gn. erden, von der erden bifs an den himel und vondem himmel bifs auf die erden, das da kein man zu gebieden
noch zu verbieden hat, dan unsere gn. hern van Guilich oder
ihrer f. gn. amptleute und befelhhaber. Man weist zu ihrer f.
gn. gebot und verbot und das zeitlich

, unzeitlich weist man nit
für recht, man weist zu ihrer gnaden druizehen eigener hof-
statt und alles was darniden grechtig ist, es wurde dan mit ein-
mchen rechten gebrochen, der wir nie gesehen noch gehört en-
haben. IMan weist dan vort zu dem haus zur Ilardt tzwa mark
rechter bede

, die sali allman geben u. gelden, wer binnen Coi-
chenheim gesefsen ist, aufsgescheiden die vrie gutter, darüber
weisen wir nit. und darumb das wir die geben und handreichen,
so sali und mag ein jederman etc.

(gleichlautend mit dem cölnischen w.)
man weist dan vort, ob die Guilische einige misdedige etc.

(gleichlautend mit dem coln.)
Die fünfte acht. Item zum fünften weist man die stappel

und splifshng, die zu Coichenheim, zu Stolzheim, Bilh'g und Rutz-
heim gelegen sein, die sollen so hoich und weit bebauwet sein,
ob ein frembder man queme von wegen unsers gn. herren von
Guihch, das derselbiger darin reiden mag mit seinem spiels und
seine nachtzrast darinnen haben, und boven imme einen hannen,
der imme die zeit vom dag anzeiget, wanne er riden oder wan-
ueln wil.

Die seste u. lest acht. Item zum sechsten u. letzten werden
die geschworen und ganze gemeinde bei iren gelhanen eiden aufs-
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„enialmet vor. xiberel.ren, «berrelnen , ubersteinen und waffenge-

sc ei von 8chelt^vorclen, met^erzoehen , blo.d.gen wunden, blaen

st eichen, haarziehen und dergleichen, das dem geschvvoren ste-

et zu 4roegen und unserm gn. f. u. 1l. zu slrafen ;
bedenkt euch,

bringt es an und lafst diejenige pilten die gebracht haben.

COCHENHEIM »).

1596.

Anno domini etc. nonagesimo sexto uf montags nach s. Lu-

cient.4 hab-die scheffen und gemeine des dorfs Cochenljeun an

der cohischen dingebank uf ire eide erkent >vie hernach folgt.

Item zu erst ist geweiset unser gnedigster herre erzb.scho

,u Collen vor einen herren zu Cochenheim van dem himel bis

u cUe erden und von der erden bis in den himel und dafs khe.n

mhan zu Kuchenhein zu gebieten u. zu verbieten habe dan allem

"""'itfm ztmt'ist gemeldem uns. gn. h. zugeweiset gebot

lind verbot daselbst u. das zemlich etc.
,„„..„„

Item zum dritten ist seinen fürstl. genaden zugeweiset glocken-

kHnk mid die volge bils an den breiten wegh under der Hardt

mid drünge man die vurfs. scheffen u. gemeine zu Kuchenheim

hier boveS vorter, so willen sie sprechen das inen unrecht ge-

'''"^I^tem zum vierden ist dem hause zur Hardt zugeweiset zwo M
markrechter beden, die soll alman geben und gelden wer binnen Ku-

Y!,^n ae,efsen ist, ausgescheiden die freien gutere, und dar-^

'T dafs man die glden sali, so mugen sie darvor gebrauchen

wl'er weideTzJpe'., backen, 'bruen, gelden u. verkaufen sonder

"""''Ttem zum fünften hain die scheffen mit sampt den gemeinen

.ewie e^ ob ein aufswendig man zu Kucheinhem kerne uf den

pUtz und veilen kauf hette, der sali «i» "%"' «^"7 ^^»8«

tcLl dat man sehen mag dafs er seilen kauf habe da^s

derselbi" aufswendig kaufman zu uns. gn. h. V.Collen schultlieiis

»aS und einer mafsen gesinnen, gibt er ihn^ die, .st gut, gibt er

rrd"e aber nlt, mag der kaufman ihme selbst ^ -U s^^^^^^^^

ader schicken das recht sei und sme wäre und kaufmanschalt

darmit ulsmefsen u. verkaufen.
haven unserm gn.

Item zum sechsten ist an u. gn. h. v. C, baven unserm gn.

herre. von G.ilieh zugewiset dreizehn eigen hofstete zu K..chen-

Pm und alles das zu s. Lambrecht uf dem kirchof greftich (ge-

recTtig s eS) ist, es wurde dan gebrochen mit recht, das s.e

nip fTAiielien oder eeliort Laben.
, i. o t i

^Item zum siebenden ist zu recht gewiset, ab die Gulicher ei-

nige Sedigen uf iren vurfs. gutern ankemen, die sollen sie gri-

?fuÄde sulchen misdedigen g^sf- ''-\; ^,4^ fVel
7U uusers "n. h. schultheifsen gain und von .hme uilaulJ ne.

"hen, daff sie sulchen misdedigen ..her unsers gn. h. strafsen

1) Kittdlinger 61, 3.
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fiieren mugen in iren behalt ii. richten ime nach seinem Verdienste.
Gift ine dau unsers gn. h. von Collen schiilteils urlauf, das ist

gut, gift er inen aber nit iirlauf, so siillen sei sels pfeiining uf
die Colnsclie strafsen legen und foi^n alsdann den niisdedigen in
iien behalt, und ob der niisdediger den Guiicheren uf der Coln-
schen strafsen entliefe, als nianniclier Gulicher ime dan nachliefe,
als mannich fünf mark soll iglicher unserem gn. h. v. Collen
verfallen sein und unsers gn. h. diener sullen den misdedigen
alsdan nit laufen lafsen, sonder ine grifen und in nach seinem
verdienst richten.

Item vort ist gesagt und gewiset, dafs die herren zu Kerpen
unserem gnedigsten herren einen boten daselbsten mufsen halten
und ime zu lohne sefs malder weifs jarlich geben mufsen.

Item als man einen misdedigen an uns. gn. h. v. C. gericht
geurteilt richten wil lafsen, alsdann mufsen die herren zu Kerpen
vurfs. derhalben alle unkost doin, mufsen auch den diebfenger
lohnen so dick das noth ist, und sei wirdet etc.

Item die herren von Kerpen mufsen auch buifsen uns. gn.
h. schaden, galleien und raid bestellen und ob derhalben seum-
nis vone ine gesehen, und dafs man den geurteilten misdedingen
derhalben wider in fueren muste, also oft und dick das geschiet,
so oft und dick sollen die gemelte herren v. K. unserm gn. h.
V. C. mit fimf marken verfallen sein.

Item darzu ist auch gewiset, wan mhan die glock leutet und
einen richten wil, alsdann sullen alle ingesef'sen zu Kuchenheim,
sie sein Gulische oder Colnische, dem glockenschlag folgen und
den misdedigen bis zu dem galgen oder rade geleiten helfen und
sehen dafs er also nach seinem verdienst gericht werde, und wer
das nit thut, den mag unser gn. h. oder s. gn. amptleut zur Hardt
darumb strafen.

Item diese vurgeschr. puncte und artikel seint gewiset wor-
den zu Kuchenhelm in beiwesen und gegenwordigkeit uns. gn.
h. rhete und diener sonderlich dazu verordent u. geschickt nemb-
lichen Johan v. Konnixstorf heubtman, Wilhelm von der Arfen
kuchenmeister , Spiefs von Hullesheim, Johan von Bollersheim
und anderer mheir in merglicher zale etc* und sunderlich hain
ich als uotarius darzu zu gezeugen gefordert und requiriert die
zwehen schulteifsen von Brüll und Heimersheim

Herrnannus Groifsman notarius

ad praemissa requlsitus manu pr.

ZINXHEEVI 1).

1622.
scheffenweisthumb dingstoils zu Zinxhem.

Wir Acker Johan Schultheis und mitschefFen, vort Lenz
lialfinan, Simon Tesh, Peter Bruder, Jacob Jemgenfs und Severin
Schomaiher als zur zeit sembtliche Schelfen des churf. cölnischen

1) zwischen Schieiden und Münstereifel. aus Kindllnger 61, 53.
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f^erichls zu Ziuxliem im anibt Hardt, weisen ii. erkennen anfeng-

licli, tlas unsere hocheit und naclibcscliricbene gemeindt dem ambt

von' der Hardt underworfen sei, dergestalt das ein erweiter chur-

fürst des erzstifts Collen so das ambt von der Hardt in hat, nach

gott unsere gepurliche obrigkeit u. herr iederzeit erkent und

gehalten worden, welchen wir auch zu erkennen klockenklang

wafsergang, gebot und \ erbot, vort zu richten über hals und bauch

und sunst alles zue straefen was straeüicli befunden und erkant

wird, vor irst und eins.

Item erkennen wir ime, so den schlüfsel von der Hardt mit

wifsen und willen des herren an sich bekommen, so weit und

hoich als unseren gnedigen herren selbst mit gebot u. verbot und

sunst in maeisen als vorstehet.

Item wir erkennen unserem gn. herren zu etliche jhaerliche

dingliclie tage, welche ihre gn. vurg. durch ihre ambtleute ihres

gefallens anstellen laefsen, und wanehe ihre gn. oder sunst ein

ambtman uf der Hardt den dinglichen tag angestellt und gehalten,

solle ein Schultheis zu Zinxhem demselbigen sambt seinen diene-

ren u. zuestand kost und drank verschaffen, er komme dan ge-

ritten oder gegangen; welche kosten dan eine gemeind verrich-

ten und bezalen soll. Und sollen uf bestimiDte herrengerichts-

tagc semenlliche sclieffen und nachpauere uf ankundigen gehor-

samlich erscheinen und wer nach dem sontags aufrufe von den

scheff'en auspleiben wurde, solle dem herren verfallen sem uf

gnad as fünf mark, und der naechparman as achtenhalben schil-

lingh. Und sollen von jeglichem lehn uf Lieverscheidt zu be-

stimpter zeit und j^heen gleichfalls zu Zinxem erscheinen.

Folgt alhie districtus jurisdictionis mit deme formalen anfan-

ghe wie" ferner im weisthumb. Belangend den begrief u. umb-

gang unserer gemeinden, weisen und erkennen wir den anfang

am leufsbaum von dem leufsbaum reckt ulier durch Grifsert.

Zu beschlufs nu alsulchen anfangs districtus weiset der schef-

fen weiters und formaliter also: diese obgem. verzeichnus der ge-

meinden ist zweiherrich von wiegen des weidganghs nemlich de-

nen von Zinxhem und Nechtershem ; im falle auch uf vorg. pla-

tzen etwas straefberlichs erfallen wurde, wird deme churf. van

Cöln u. herzogen van Guilich zu straefen heimbgestellt.

Folgt fernere contiuuation districtus 'jurisdictionis seines an-

fangs als folgt: zum andern weisen und erkennen wir, das un-

sere gemeind von der sandkoulle vort vert über uff die muelle;

endent selbiger districtus mit diesen formalie Wörtern: alles die Ku-

bacht in bifs an Seitterdt daselbst neben dero Kubacht ein stein

gestanden, darauf drei herren nemblich der churfürst von Collen,

der hertzoch van Giulich und der gräff von Blankenheim sitzen

sollen, und ieder uf seiner hocheit, zusamen efsen an einem tisch

keefs und broidt; darvon recht uf vor Sitterdt, daselbsten stehet

ein stein, von dem stein recht uf den lausbaum als angetangen.

Zue dieser vorgesetzter gemeindt erkennen wir allein unseren

gnedigen herren den churfürsten vor unsern gepietenden herren,
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die wroigen, und siinst alles was strafliclis veipraclit wirt, nach
iluem gnedigen gefallen zu straefen.

Folgen die achten, so auf allen herrngerichlsdagen recitiert
und virbracht werden.

Irstlich erkennen wir, wie die kirche mit iren ceremonien
saniht iren gebeuwen zu halten seie und wer dasselbige zu thuen
schuldig, lleni gehöre zu unsrer kirclien fünf stück, darvon irst-
lich der hohe allhar, zum z>veilen das heilige sacramentshausgcn,
zum dritten die tauf, zum virlen der thurm mit seinen klocken,
und zum fünften die fhan. und da in genanten fünf articulen
uöthig zu befseren, soll darvon die halbscheid das dorf zu Zin-
xem und das andertheil die zuegeliörigen kirspelsdörfer zu vcr-
befseren schuldich sein. Item erkennen wir hiebei wie von al-
ters, das ein pasloir zu Ziuxem den choir an der kirche zu nhot-
wendigem dach hallen solle. Zum andern soll ein haus zu Weiere
den bauch von der kirchen an der Sonnenseiten in gewhönlichem
gedacbs halten. Zum dritten soll ein hof zu Zinxhem genant Putz-
felds hof sambt seinen consorten die ander seilen des bauchs bifs
an das niederlaefs in gewhönlichem dach halten. Zum virten sol-
len die Crununelen zu Nechterschem und junfFer Helene van Kil-
lesheni das niederlaefs an der kirchen in guetem gewhönlichem
dach halten, das den naechparn daraufs kein schaden erwachs.

Von obg. puncten und anlaegen weisen und erkennen wir
irstlich dem pastoir zue aufs deni zheinden von elf gärben drei.
Item meyers hof geleichfalls drei' gärben, darumb soll er auch
dero gemeinde ein zillvihe oder stierochsen halten, dergestalt das
nieman zu klagen habe. Item Putzfelds hof soll aus deme zhen-
den haben drei gärben, darumb soll er auch zu behoif der ge-
meinde halten drei widder.

Item weisen und erkennen wir gernelten hof binnen seinen
begrief u. edderich frei dergestalt, dae einer mit wurklicher thaedt
einen vom leben zum thodt bracht hette oder anders das dem
lierren straeflich, und also folgents unverletzt uf erneuten hof
kommen kunt, soll er daruf sechs woche und drei tage freiheit
haben. Im fall auch nach verlauf gemelter zeit sulcher Übertre-
ter uff die gemeine straefs drei fufs kommen kunte und unver-
liiudert abermals uff den hof geraeten, soll er wiederumb obg. zeit
freiheit haben.

Unangesehn obberurter freiheit soll dieser hof uf das haus
von der Hardt jaerlichs geben und verrichten ein malder haberen
und nheun rader heller schätz.

Item auch, dae die underthanen und naechparn von wegen
des herren zur zeit der noth ausgefurdert wurden, soll ein hälfe
zur zeit dessen hofs eine taghreifs mit ausfolgen.

Item erkennen wir deme hof zu eine eigene schieferei mit
dem anhang das die herte des halfmanns neben und hinder dero
gemeinden schaef gehen solle, und solle der halfmann des hofs
dreiisig schaef dero gemeinde an hirt u. hoidt frei halten.

Item weisen wir dem vorgenanten hof zu hiepenhaw und
suust Hetz und fhoire, und dafs nhae nachparrecht.
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Item erkennen wir iunker Peter von Neclilerslieni vort auch

Hausen Vrielingen und dessen consorlen zue jederem eine garbe,

dai -egen sollen die beiden dero gemeinden halten einen bhiere.

ir.id dliae obg. personen in diesen vnrschr. puneten, als tagliwerk

und zillviehe, seumig erfunden wurden, sollen gemeine nachparn

einem amptman uf der Hardt sulches vermelden, und folgents die

liand an den zlieinden schlagen , bis solche gebrechen erstaltet

und vcrbefsert, auch was alsdan vom zehend übrig solle obg.

zhcindener uberantwort werden.

Erfolgt zweite acht.

Seint die scheffen und ganze gemeine naechparen gemant umb

ubermchen, übersehen, uberähren, ubersticken, über mefserziehen,

über waelfengeschrei, über gotteslesterung und sunst alles was

zu dieser acht gehoerich und den herren straeflich.

Erfol- dritter achte beruhrent die umbgelegene gemeine weg

inid ste-e'' erfindet sich ferneres inhalts weistumbs seines anfangs

also heniaech. Seint die herrn scheffen und gemeine nachparn

eemant umb gemeine weg und stiege, endent formaliter also

:

item von des halfen hof bis an die kirch , wie dieselb mit irem

begrief von alders aldhae gelegen, ferners ut inibi.

Fernerer erfolg weisthumbs. Item erkennen wir noch zu un-

ser hocheit und gemeinde eile, gewicht, maefse dreugh und nafs,

damitten jedermann gilt und verkeuft, als m dem ambt von der

Hardt von alters her gewonlich und prauchlich. Item mag auch

iederman backen breuwen zappen gelten und verkaufen seines

Ufalleus. und da ein frembder zu gelegener seiner zeit wein

hier oder sunst auch gewhär uf den acker bringen wurd, soll er

erlaubnus haben und suchen bei dem schultheifs und deme seine

aerechtiskeit, als nemblich ein quart seiner kaufmanschaft hand-

reichen und die maefs bei ihme entfangen. Wie wir dan unserm

dorf Zinxem zuerkennen malfrei, backfrei, zapfrei gelden und

verkaufen als auch hier voren ufgelesen.

Item erkennen wir dagegen zu eim ambtman zur Hardt aclit

und zwanzig malder haber, deren wir dan vor den gewonlichen

dienst achtzehn und noch zehn vor die weinfoire am hause zur

Hardt jaerlichs zue lieberen schuldich.

Item erkhennen wir schultheifs und scheffen, dhae ein nach-

parsman alhie einige unthaedt villeicht bedreiben wurdt, soll

derselb drei tag hinder dem schultheifs alhie verhalten werden,

dhae derselb immittelst keine bürge werben kunte, soll nack

verlauf der dreier tage nach dem hause zur Hardt uff gefallen

der Obrigkeit gefuert werden.

Dafs auch dies vurschrieben alles mit seinem original, in-

maefsen wir dasselb von unseren vorgewesenen her haben, geinan-

der fleifsig verlesen und geleichlautend befunden bezeugen ^Ml

sclmllheifs und scheffen obgemelt mit unserm hierunder ufs spa-

lium beigedruckten gewhönlichen scheffenambts i"Siegel bo ge-

schehen mid geben Zinxhem anno 1622 am monlag den 21 marin.
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GERECHTIGKEIT DES FLAJMEHSHEIIMER WALDS i).

Item man weist lier zo Flaniersheim ain diessem gericht,
dat he suUen erschynneii defs neghstea dinckliclieii daglis iiae
s. Margareten dagh veyr gesclnvoiren furster, die sullen eyr eyd
doiu vnnd geloill'en FJamersheimer wald zo lioeden den erllen,
anerffen, edel ind vnedel, vnnd all den gheynen de gerechdiclieit
des waUz liandt viir iren verdeinden loen. Die furster sullen
in den >valt gaen vnnd sullen den besclioynnen vur allen vnrech-
ten hauwen, vur koillen brenderen , vur ^veytesich brenderen,
kalckbrenderen, vur velgenheuwern , vur bcnden vnnd landt
zo maclien

, roiden, loe zo schcillen ind dergelichen; wadt des
in dem vurgemelten wald geschege, spricht der scheffen , sy
vnrecht. Dysser vurschreben furster sullen die herren van Thon-
burgh eyuen setzen eynmoindich , vnnd der sali synen eydt doin
zo Thonburgh ynder dem schoiren steyn, vnnd des sal he schyn
ind kundt zo Flamerfshem vur den scheffen ind gericlit biengen,
also dat im zo geloiifen stee, dan kendt der scheffen es vur ey-
neu gesworen furster.

Item vordt mee wist der scheffen vur recht erlfen defs waldtz
Flamershem Palmershem u.s.w. die ingesessen naeberen sullen des
seinen vvaldtz gebruchen zo all yrrer nottorfft ; sy moeghen in den
vvaldl gain, vnnd den bom afPhauwen, uisgrauen, reyssen, splyssen,
besclain, eynen nuwen bouw machen up dem waldt. up sclain,
weder alf brechen, zo mart fueren, verkuyffen, as weyss ind
körn up irem eygenen erff gewaessen , sunder eynicher herren
gebott otf verbott; verboiden dan dat inniche herren, wyr schef-
fen wolden sprechen, dat in vnrecht geschege.

Item vordt weist der scheffen veyrdehalff hunderdt anerffen,
wae die wannen vnd wer sy sindt, lest der schefPen in sinre
macht. Dan wer sich vermeist der gerechdicheit zo hauen , der
sali brengen veyr sinre neister näheren, tzwein bouen im vnnd
tzwein vnder im, die veyr sullen myt im zo den hillgeu sweren,
he vur, ind die veyr nae, dat der hoefTthoestart ader platze, dar
he sich up vermist, eyu anerff des waldtz zo sin , ejn anerff sy.

\ordt spricht der scheffen, der seine hoelf sulle so weydt
sm

,
dat eyn voyrman myt dryn perden , dae he up dem mittel-

sten sitze, myt eym laffleghen wain, der sull up hauen tzwa
myst hurdt, der sull in den hoeff vaeren, kun hee dan in vmb-
gevvenden sunder halden vnnd vallen, wann sulchs geschege, so
spricht der scheften, der hoefp sy eyu anerff; vordt lest der
scheffen dem seluen zo, off sagh wer, dat hee den hoeff weit ge-
noich kundte gemachen, dat sull im staed doin.

\ordt me so weist der scheffen dem anerffen alles des ghey-
nen zo, zo gebruchen des der erff gebrucht, uisgescheiden ryssen,
splyssen md besclain; vordt me sali der anerff all hoellz, wadt
he uis dem waldte vordt, sali he eyn nacht up eyme geanerfften
hoeff off hoestart herbergen, dan moicht hee gebruchen, verkuyf-

1) Flamersheim nördlich von Münstereifel , westlich von Rheinbach, im
juhchischen amte Tomberg.
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fen enwecli geueu as der recht erff; wer sacli dat der anerff

sicli'iii Yursclir. Sachen vngebmlich heildt, sali hee bruciilich

shi dem herren in maissen as der scheiren spricht dat recht sy.

Item weist der scheffeii veirde halffhunderdl waldtseeyss,

die seinen moighen in dem waldt hauwen aller keynne hollz,

sunder eichen ind boyghen.
^

Item weist der schelVen ouch veyrdehalff hundert coitter, der

sali nemen e) n rnyten up sinen halss ind eynen hultzen hammer

daer by, den sali he myt im brengcn, dae myt mach hee gaui m
den wald, wat he myt dem hanuner äff magh sclaui, sunder

aroin holtz, maegh hee myt im heym draghen, behoellt hee ey-

ner groynner ^Yeit , die sali he myt breiigen. Dieselue cotler

Yund vurschr. wallseyss sullen sich beboyssemen an^ dem wald

as der anerff myt iren näheren zo sich zo brenghen, uisgescheidcn

den wain, die sullen sy neit behoiffen, wann sulchs gescheit ist

ind beweysdom by bracht, dan kendt in der scheffen irer ge-

rechdicheit. Wer sache off eyniche coitter offte waltseeis m ey-

nichen vurschr. puncten bruchdich vonden wordt, den sali men
j

strayffen in maissen ass der scheffen spricht dat recht sy.

Item der scheffen weist vordt, dae eyn man up den wall

quem, der neit dar up engehorte ind heigh eynen hauw, dan

rofft hee dem furster. tzom tzweyden hauwe seit he vm o lle

hinder sich, off der furster kom ,
zom dritten maiU oll he den

hauNve deit, dat iss eyn tziggen dat he den bom ewech nemen

wilt wist der scheffen in vmb vunff marck dem herren; heuwt

hee dan den veirden hauw, so sali in der vorster myt dem halss

nemen, vnnd sali in zo Flamersheim up den lioeff brengen, hellt he

inniche perdt ind waen by im, de sali der furster myt dar bren-

-en- dan weist in der scheffen in des herren handt vm leytt ind

goit' dan vordt ass men den man dae helft, is hee dan m mays-

sen'eyns deynstknechtz , dem sali men geuen syn varroid in die

rechte handt, ind eyn weck in die ander handt, ind man sali

im eyn straiss weissen, die uisser v. h. lande geit. Seit der

seine knecht dan vm offte hinder sich, so sali man den man ass

den herren by den perden behalden , wilt dan der her ghein

crelt vur den nemen ind den seinen nae synre mysdaidt straiffen

Säe recht, so sali man veikundiglien dry dagh ind seess wechen

naeynanderen in allen kirchen , dae inen weys, dayr erffen
,
an-

erffen waltseeis ind cotter weren, dat sy komen zo Palmerschem

an den putz, dae sy eyn man, der gebrucht haiffe vp dem walc^

den sullen sy da verordelen zo dem doid nae smre mysdaidt, vlt

dat dem man neit zo kordt engesche, den erffen vnd anerffen

irrer gerechdicheit \nnd deme herren sin hoigheit behalden werdt.

WEISTHUM ZUVOISHEMi).
1593.

Verzai-nis der achten ader scheffenwaisdumbs der dörffer

1) zwischen Gemünd und Münsterelfel.
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Volscliem vncl Berclieni, IMandersclieider vncl Sclileideuer lierllg-
keit. Eirstlich erkennen vnd \vcisenn die scliellen einen grauen
ziiir Schlaiden voir einen gewaeldigen licrron, gebot vnd verbot
vnd alle gewalt Sachen, klockenklangk, wildfanck , wasserganck,
wetten vnd bruichtcu , vnd alles, ^va^s man einem gewaeldigen
herrn zu weisen vnd eikennen soll, kan vnd mach, zu richten
vber halfs vnd buich.

Item erkennen vnd weisen die schefTen, dafs i. gn. daeselbst
sali hauen einen bodden, so solclie qualificirte persoin sein sali,
dem man also vill glauben sali, alfs einer gerichtspersoinen, vnd
sali auch seinen eid gelhain hauen, glichs einem Schelfen, wil-
cher zuuoir v. g. h. zu dagh vnd nacht bereit sein soll; auch
vort emem iedern

, so seiner in diesem gerichtzzwangh bedarff
ein bannmail weghs weit potschafft zue dragen vmb einen rader
albus weiders wegh , weiders geld ; vnd darumb, dafs er sulches
schuldich sali er noch zue lairloin hauen dafs Pittellhouer land
vnd benden mit seinem gepiirlichen zehenden zu Voischem.

Item weisen vnd erkennen scheifen v. g. h. hoiclieit zue
Voishem ain langen benden, an der eichen an, anderhalif roidt
weit die Gerhardts heck längs die hiidt heraufs, dauon den an-
derlhalf roidt durch Voischemer dorff bifs ain daz heiligen haus-
gen. daeselbst soll sich ein roedt abthailen bifs in die olligsmül-
len vnd wansach, dafs der wegh vnbewigh, sali derjeniger,
so die nmlhen bewoindt, der hernn halffen zu Garzem, so die
liohbelen benden geprauchen, anroiffen , denselben wegh helffen
/AI maclien. wan sich auer dieselb darin wurden waigern, sullen
Ue nacliparn vnd gemeindt ihre noitturfft vber dieselb benden
All geprauchen macht hauen bifs in die mülhen.

Item weisen vnd erkennen die scheffen, dafs alle noitwegh
prauchwegh, putzwegh gehalten sollen werden, wie von alters-
wer auer dieselb benght oder bedrengt, soll gestraifft werden
laich scheffenwaisdumb.

Item weisen vnd erkennen die schefFen v, g. h. zue Eyser-
.ey em vreihe mülhen vnd müllenplatz, sampt einem vreihen
.vassergangk

;
vff derselben mülhen sali man hauen einen ge-

chickten mulher, vnd sali hauen zweien guider steine, ween
eeten, siffer vnd ferners darzu noedigh, diewaill allerley fruich-
cn daraulF kommen, damit man die zue defs hausmans nutz re-
,.eren vnd scheiden kunne.

Item weisen die scheffen, dafs der mülher ieder zeit schul-
vnd wiUich sein soll, den nachparn zu Berchem vnd Voi-

chem in die mülhen zu hollen vuir seinen gepuirlichen molter
ine bhannmeil weghs weit; weider wegh, weider loin; vnd wan
lis also gehalden wirdt, sali Berchem vnd Voishem uff die mü-
aen zue malen gedrungen sein; vnd wan sach were, das iemandtz
ne in das genthaill druigh vnd der müller denselben darüber
edreedt, sagen etliche scheffen, dafs dat quick dem hern vnd
er sack mit demienigen, wafs drin ist, dem müller soll heim
L^fallen sem; etlich scheffen, dafs dat quick mit demienigen, wafs
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.UraulT gefonden, Linder den rlchler suU. gestalt werden, vnd
1

suUe nach scUeffen erkaalenuft gestraifft werden. -|

W. zu GARTZEM UND RLEINFEY.
1573.

Frsllich hat der schulteis die scheffen gemanet, wen sie vur

ein obe herrn zu Gartzem erkennen? Daraulf die scheffen ge-

Ttwor sL erkennen den grauen zo Blankenhen« vur e.n hohen

Berichts herrn zu G. welchem waCserganck, glockenklangk
,
folge

der leude auch gebot vnd verbot von der erden b.fs ghen hnn-

fuel V Widder hemb zustendich sei. Es sul e auch memandts

oJiir eds haben, als darauff ein dreistemphcher ^"«^ -
könne, er solle dann dafselbigh von wolged. gr. z. Bl. zu leben

entfangen, v. curniut daruon geben.

Item da iemauts binnen dem gericht G. oder in der lierUo

keit Kle üenvey in onentfangenen guittern sefse, der suU sich er-

tfe en V e n Llchs kundt thun vor der le.zster ach, afsdann

lÖn er' als lang frist haben, sich zu bedencken, was er thun oder

'^''"Vff'die'andere manungh sprechen die scheffen s^ weisen

mehls oder viel minfchen mit einer molen deichs dardurchgehen

^"""iTem vff der bannerhostert suUe ein backhaus stehen der

c,n,zer"emeinen zum braucli v. gutem, vnd wann opssbewme vf

fer Platzen stunden, so soll das opss, so darauff gewachsen were,

^-toct-weLn^t^sSnllet:::;» lloitzgraben von der

OwaSpoltzgafseu bifs vff die Jülcher strai s ,
den suUe ein

ieder vff seinem erbe schuldigh sein rein zu halten.

Item die herschafften von Nechtersheym v. die von s. Tl o-

„!s<.artzL auch dieienige, so bannergutter mhaben, sollen zu al-

?n°hrng dingen ein ieder von seinetwegen emen man zum ge-

richt zu G. haben, der ire gutter veriehe vnd verstehe.

WEISTHUM ZU VEIHEi).

1395.

In goelz namen amen, overmitz dit gemeine
i^f^^'^^'f''

malllch kundich werde, dat in dem jare nae sinre geburde dusent

1) .wischen Gemünd und EmUirchen. aus Kindlinger fil, 1..5.
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geschreven, die darzii gebeden ind geroefen wurden, die geistliche
eirbere jiiiiffrauwen Giitgen van Lantzkrone, Hadewich van Gini-
nich, Eltze van Busclilioven ind Gutgiii van Rinidorp cloister
junffrauwen des goitzliuis van Dielkirclien sent Benediclus ordens
in dem gesliclite van Coelne buissen den muiren van Banne ge-
legen, di bi dise sacken geschickt waren van geheisch ind gehenk-
nisse der eirvvirdigen vrauwen Margareten van Dune zer zit ab-
disseu, ind van welgen des gemeinen goitzhuis van Dietkirclien
vurfs. as si spranchcn up eine site, ind Heine Hummel, Johan der
Schröder, Johan schultifs van Virmenich, Gotschalck des deckers
sun Pliilips ind Gotschalck soene, Jolians Giiden eidums, Henman,
Sebrechtz sun, Heinrich der smit, Gotschalck up dem berghe, Johan
Kwnenberchs sun ind Diederich Kaltwafser sun, geschwoeren des
dorps van \ eihe up die andere site. also daden die cloister-
junlfrauwen vurls. die egenanten gesworn vragen bi irme eide
overmitz heren Johanne van Erpel pastoir zor zit zo Dietkirchen
wat rechts sie bekenten der abdissen ind goitzhuis van Dietkir-
chen vurfs. ind ouch wat rechtz si bekenten Heinrich van Kruit-
husen vaide zu Veihe an dem dorpe van VeÜie binnen den veir
steinen: Herup andworden die gesworen vurj's. bi irme eide un-
gedrungen ind ouch mit geinre macht noch vorten darzu bracht,
dan van irme eigen vurdachten moitwillen ind wale beradens
moetz, as si spraichen ind bekanten ind wisten der eirwirdic^er
abdissen zor zit zo Dietkirchen ind irme goitzhuse vurfs ire
recht an dem dorp van Veihe vurfs., in dem irsten dat eigendum
des gerichts aldae hoe ind neden , van der erden bis an den he-
mel, den klockenklank, alle gebot ind verbot, alle geweltliche Sa-
chen, wafser ind weide ind den zappen, vort so we erve off
guet hait binnen den veir steinen des dorps van Veihe vurfs., he
si ritter knecht off gebuirman, dat guet hait hie zu leen van' der
abdissen zer zit zu D. und irme goitzhuis vurfs. Ouch sprachen
dieselve gesworen ind wisten vur recht bi iren eiden vurfs. , dat
so wat der vaidt van Veihe zer zit an dem gerichte vurfs. er-
dmcgt dat is ouch der abdissen zer zit zu D. ind irs goitzhus
vurfs., der vaet vurfs. en brenge dan bi, mit ligender wairheit off
levendiger künden, dat des niet ensi. Vort havend die vurfs.
gesworen bi den selven iren eiden dem vaide van Veihe sin vait-
recht gewist, dat dat dorpe van Veihe iem schuldich is jairs zu
richten na alden herkomen. In dem eirsten sal man iem jairs
geven up dat heilge hogezide kirsnacht ein malder weis, ein mal-
der korns seven malder evene, ses veirdel wins, bi zwen pennin-
gen nae des besten, ind ein verken van drissich penningen paga-
mentz dat alda geuge ind geve is, ouch up dat heilige hogezide
paesschen gelich ind also viel as vurfs. steit, ind zu sent Johans
missen mitzsomer, den man zu latine noempt nativitatis beati
Johannis, ein malder weis, ein malder korns, veirdehalf malder
evene, ses veu^del wins, bi zwen penningen nae des besten, indem verken van drissich penningen pagamentz alda loufende. Ouch
sprachen die gesworen vurfs., dat si alle diese vurfs. punte in int-
geenwerdicheit des erwerdigen in goide vaders ind unss, heren

ß<^ "
44
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^ ^^ -1= ,,.. flor "iiaden goetz eizbusscliofs der heilger

Lern F^'^^^-^'l \^". n^, »""Wc^, "darup si oucU aldae gemaent

rifs' Tteit'KS r^rSivet dae bi over ind au Heinnch

Tau K^itl 1. vaet zu Veilie ouch gewest is unt anderen Siueu

tn „d un-eu Vort snraclien die gesvvoren vurgen. bi den-
vTUudei u.d na^eu. vor i gesprodien en
selveu ireu eiden, dat sie aat um o"^»"^' = ^

„r-rtp

1 „mb lief leit aave, vruntscUaf, maed.scliaf, auxl, vorte

^-?%^ H.:^ a-S ä:^"S ^--

°-- ^.^irnÄrhi Tii™ "rBav^XrcU: eleercU

Sni:iJrte"'S Heriu geheysscheu iud suuderliageu gebeden.

FERNER SATZVEI i).

1506.

In goetz uamen amen, overmitz dit gegenwirdlge i»«*—'^
, 11 1 i«„ rlip rlit seint oder huren lesen, dat in den

^'ruu: tren vü^ftei^^^^^ und seis jair, iudicüeu der
,aren uns "«"="/",, , vunfzeindeu dages des maendes

'"""\"Vu latin^unrtnd zu duetzenbrachmanf, zu drin horeu
genaut zu laUn 3miu s uua

^irelullichsten in got, vater „

rud'Cfi™ JnUirfou vursicbtigheit paes des z.eU..

'^ Z rlr JitPn iiir vur mir offenbaren notarien u. gezugen na-

£;sS litt'rXr.r Ä^'';~=

stiftz und goetzbus zco Dietkircben zo Saetzvei up dem roen

f ! ""bei alda der wirdiger abdissen und capitels junferen ir

S°:rden herS.\S Tofsge^dinge behacbt ""d beUleit bat bau

TtJäe -eboden van der wirdiger abdissen und irs capillels we-

";„ mdl s er^vaedtz, und aldte gesprocben zco den gescbw r-

ren mit namen Thewes der scbeüFe, Jolian Scholle, ™;'«'" fein

S„"it"nsen, Schin Jobau Lambert, ^^han van T^nn,enjch, Ih^^^^^^^^^^

laege geweist sint, und umb
«^"^^^^^^^^^^^ offenberlich

icklich parthi viirg. ire gerechtigheit Kleinen

1) aus Kindlinger 61, 109.
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Sern miiken und verstaut haben, so manen ich uch bl iiren eideu
so ho as mogelich ist van weisen as viirls. dat ir uch bedenkt
lind beradet und klerlich uifssprecht und lichtlich wiset, war vur
ir die werdige abdisse und capitlel van Dietkirchen und den erf-
vaidt zo Vei bekendt und halt, und alweige van ahlem lierkomen
und van alders und uren vuralderen gesein und gehurt hait densel-
ven rechtlichen zo gesviest und zo erkant si und noch zo erkant
werde. As darup haut sich die gesworren bedacht und beraden
lUid weder m konien und gesprochen, it si wair, dat lange zit
iicr irtom geweist si as vurss., und dat wisdoni lange nit grunt-
lich gescheit Si, doch so haven gruntherren und vaidt des weis-
doms upzeichonck u. kuntschaiF, wee sie van alters gelernt ha-
ven und geweist sint, sie begeren die zo hören; as do hat man
vur den geschworren ein upzeichonck des wiesdoms gelesen, die-
selve van worde zo worde ludende was as nageschreilten folget,

item zom ersten wiesen wir geschworren zo Saetzveie einre
wei-diger abdissen und capittel des wirdigen stifts und goetzhuse
zo Dietkirchen vur recht an dem dorf Saetzvei gruntherren und
dasellls binnen den veir peelen und begriff der hirlicheit alle ei-
gendoem, hoe u. neder, wafsergank, klockenklank, gebot und ver-
bot und alle geweidige sacken. Item zom anderen mail wiesen
wir vur recht, wer erve off guel in der hirlicheit vurss. hait, der
81 ritter knecht ader buirman, der sali dat zco leen haven van
der wirdiger abdissen ader irem capittel, want in der herlicheit
Dit so groefs sm sali as dat spitz van einre naelden, it sali ver
eigenlom und zco leen gain van der eirwirdiger abdissen ader
ircm capittel.

^
Item zom dritten wiesen wir, of einich misdedich minsche

in der hirlicheit begriffen wurde, den sali man up den froen-
hof in einen stock setzen, darin sullen grunther und vaidt in
besloefsen und besmidt laefsen, und drei tage und nacht sullenm die näheren da verwaren und huiden und asdan sali der erf-
vaidt den meisdedigen miuschen vurfs. zo sinen heuden intfan-en
und nemen in sin behalt, und den ader die na gelegenheit der
mis dait mit recht uifseren, dan wurde hei uifsgegulden vur off
na, so sullen frauwe und capittel vurfs haven zwcin pennink und
der vaidt einen pennink und wurde hei uifsgebeden, so hait
liauwe und capittel zwein denk und der vaidt einen, und were
sach, dat man den misdedigen richten soulde, asdan sali in der
vaidt up den hof brengen und der vaidt sali weder vur den hoff
gain stain mit dem stocker und den luden, und dar sali man im
den man van stont weder brengen und overgeven und hei sali
in laelsen richten und gein gelt vur in nemen. Vort were sach
emantz ungeburliche weige off stege macht ader unbillige bouwe
mit overbouve gescheien, so sali der vaidt und der schouUis vur
gaiu und die gesworren na, und lieifsen die ungewonlicheit affstel-
ien binnen den neisten veirzein dagen, und geschege des nit, so
sullen it der vaidt und der schoultis mit recht uifseren

Item zom veirden wiesen wir, off die wirdige abdisse und
gotzhaus vurfs. zo Vei an ireu guden ader underdanen verunrechl

44*
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1.,. Pinich vau eren uiulerdanen gegriffen imd ewegli

wurden adcr enucli vau er
.^^^^^ ^^_^^^^ ^^^^

gefoirt wurde, so sali dei vaidt
^^

' "
^l ^ ,„a„„e na

zehen so lange
»^
J^'«»^^ ' ^'j^,, tuessen den man an, so sali

Sn: ttdSen: scSln':.nd verandworden gelicU sins sel-

bes live na sin,e
'^;«'-j;'3";„r ,i„ vaid.reicht alle jalrs zo

l,em ^veisen ^^"jl^™
J^'^f, J,.,,^^ korns, seven malder even

christnussen e.n '"»
f^7;'^^;^' ^^.U na des besten zu Zulp .nul

seis virdcl wius, In emen peunu
«cnnink. Item zo

Zulpgennaefsen, und
«-Jfjtn thafetta^e mi.zson.er oucl.

paeschen ouch so
^ ' f'^;^";;;;' „„d .vere ^ach, dat dem vaidt

so vll, nun veudel.alfma der even, i .

^^^

sin vaidtrecbten nit wurden zo ^''^^^^ ^llnAcn und schoden
froenhof zehen mit sinen >) 1'«="^«'

'";%;; ^."f "egen Wiven,

den perden so vlU l.averen vur, da
^^^'ff vur sin vaidt

u,.d doin sich und sinen luden
f"'»''^

'' ^'"j^e Herup as vnris.

vecht und zehen ^»'-l^^^^JV^der van d n ] c^^.e. He P^^
^^^^

haut die gesworren sKh berade zu komen und 1

^^^ ^.^

vurfs.stae, dat slnt xr

^^f^''2nl}'^e:L2-'^ ^™<="' "^^ ^'<=''

zu kurzen noch zu lengen
J'^ ^ r^J^,, l,„r,„,,„ Salden sulde

der muller •"'%'^«'"/«.na^ -t «. - e

^^^^^^ ^^^^^^

„„d we eui hofsman zor noet np
leimkulen gebru-

iTtc:'Xr:i :^S r-aÄe^ .au behalden und wer

"traL'sS'vultupi;geromvnrIs.instatundvanv.egenetc.^).

;^) fefÄnger «1, H7 folgt .las
S-";;;:-''-C-r:ordi:^'t:^

„er andern gelegenheit 1516 gewesen ^urde. H.e.aus noch

Weisungen vollsläudig: . ^ ^^„ ^;„ vicrtlieil (ae(s

\o.t weisen wir dal der ">""" ™^ \
scl.ultel, der sali fn.if ein vier-

Zulger mausen und e,n half v.e.l>e und ^^' -'^^^^^ ,„„„,, ,„, hohe ge-

tel ihun, allet Zulgerma.fsen. de
='f '«^ .^.f

'' S' • ^.ehl sein, wa er des

dinge vur gench, brengen ""^l;'- f
<;„'^t .i^fhof manne ein malder ko-

„ll endedc sali er wcll.g sem, er ^»"
"""^J l^f.^j ,„ ,„„ehr dat man den

rens Hollen binnen en.er banm.le ^^''S^ -J^J'j^ "^J„„ ,,,,„, „echsl na fol-

muller dal des abeuU «.fsen le.st, so

^f^jj^^ ",nd deme^.oefman malen
gende dal geholl han, ehe d.e sonne

J^ 6f e-J^^ j,, „,Uer nil en ha.

r^XTireirLrmaÄl'len ^!JZ der bau meilen .cgs, ferre und

'"-' Tu— • ertirt feieÄu vur rechi ^^J^l^t.^,
wicht nais und dreugb, und wer des n, -o -l^^l I™

-^ ^_^^_^__ ^.^ J_
Noch weisen wir vur recht, dal ein foeAsm

winler, wan
„em vehe uff den fionhof faren weUen zu

'''-'
J^'"^^^'^j7„der„ auls und

ime des van noelhen ist, 7.u eiuer ;''""° '"""'';",,„ „„f meiner werdi-

dal son<ler «rn. auch so magh ein hocf man '-- S^av "
^^^_^_^_^ ^, ,^„

gen frauwen gut baulsen verlauf. Vo. so magh e
^^

kaufen zu seinen nölhen uf meiner wiidige.
^P^^J^

S"
. ^^^^^

bils der halfen dal land gesluUl hat,
J''='.'=°

" '

• eemein up dal Himpesch
und gemein weg aufs der bufsgalsen b.fs m Fe.ei gemein up p

dreils einer messroedlen breit.
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WEISTHUJM ZU GARTZE]\n).
1573.

Erste aclit. Die schelTeii erkennen den gravcn von Fjlan-

ckenlieini viir ein hohen gericlilsherren zu Gartzem, welchem
Avalsergangk

,
glockenklangk , folge der leude, auch geholt vnd

verholt von der erden his glien liiinmell vnd widdcr lierab zu-
slendfg sey.

Es snlle aucli nieniandls soulell erlTs liahen, als darauff ein

dreislempicher slull slehen könne, er solle dan dasselbigh von
volgedachteni grauen zu ßl. zu lehen entfangen , vnd kurmut
daruon gehen.

\> eicher in dem gericlit gulher hah, er sie vom adel ader
nit, derselhige sulle scliuldig sein, die gulher binnen Gartzein
am gericht zu vergehen vnndt zu verstehen. Da jemandts
binnen dem gericht Garlzem oder in der vurg. herlichkeit inn
vnentfangenen guthern sesse, der suU sich erpielhen vndt ein
sulclis kundt tluui vur der letzter acht, alsdann soll er also lang
frist haben sich zu bedenken, was er ihun oder lassen wille.

x\ndere acht. Die scheifen weisen ein gemeinen wegh vom
drunckpülz an bifs auff die alte bache, vnd sull derselbig wegli
so weit sein, das ein esell mit sechfs firdell mels, oder vier men-
schen mit einer mollen deichs dardurcli gehen können.

Item auif der Bammer hoslert sulle ein backhaufs stehen,

der gantzer gemeinen zum brauch vnd gutem; vnd wann opffs

bewme vff der platzen stunden, so soll das opffs, so darauff ge-
wachfsen where, gemein sein vnd darfiir gepraucht werden.

Noch weisen sie ein gemeinen lloitzgraben , dem sulle ein

ieder auff seinem erbe schuldig sein rein zu halten, damit nie-

maudt schade beschehe.

Item die herschaffter von Nachterfsheim etc. aucli diejenigen,

so bannergiiter haben , sollen zu allen herrengedingen , ein jeder
von seinentwegen einen man am gericht zu Garlzem haben, der
ihre guter vergehe vnd verstehe. Item welcher vnderlhan m. g.

li. zu Bl. seiner gn. weifspacht vorenthalten vnd verslelen wurdt,
der soll ein seill vmb sein halfs hencken, vnd damit nacher Bl.

gellen; alfsdan sollen sr. gn. macht haben, inen zu hencken oder
ledig zu ge])en.

Item, wannhe sie, die vnderthonen, den weifspacht auff
Bl. brengen, so weiset der scheffen , das ein groen radt mit
groenen Speichen durchstochen, soll in ein fewer gelegt, vnd so
langh bifs das radt zu eschen verbrannt würdt, soll m. g. h. zu-
Bl. inen essen vnd guthen wein zu drincken geben. Auch fol-
genden tags die sopp , vnd soll vur den pferden, wan sie hin
weg ziehen sollen, ein finger liedls dick haber ligen jüeiben. Da
aber einicher sich vugepiirlich hallen , vndt mlier zu sich uhe-

1) Garzheim iwiscLen Zülpich und Münslereifel.
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men, dan er wurdt tragen künnen, der soll die gantze kosten I

zu bezalen schuldig sein.

WEISTHTOI ZU HOLZHEIM 1).

1593.

Verzeiclinufs dero aclitenn, so dafs gericlit Hölzern denen lierrn zu

s Geoi-en binnen Cöln erkent vff dem bestimpten Yagtdingliclien

tagenn zo veir mailen defs jairs gehalden sollen werden.

Irstlicli erkennen die scheffen vonn alders die lierrn zu st.

Gcor-en bynnen Collen alfs voer erbgrundlliern aufs dem hym-

mell''in die erdt vnd von der erden in den liymmell.

Item erkennen die scheffen den herrn zuir Schlaiden vor

einen eewaldigen voght, waCserganck , klockenklangk ,
gebot vnd

verpott ; vort alle geweidige Sachen, vnd das von wegen der hern

711 st Geor'^^en.

Item sali der herrn von st. Georgen froenboff zu Hölzern

in suittem bawe vnd schlüssigh gehalten werden; itcm ni dem

haufs sali man baben einen stock, so iemandtz bekommert, vn-

gehoirsam ader sonst angehalden wurde, darin zu bewahren vnd

zu behalden, bifs er dem volght, souern er kerne bürgen haben

kundt^) seliebertt worden, vnd naich vmbganck dreiher tag i,

soll er aufs hafftungh der gemelten herrn dem gewaltigen voiglit

eeliebert werden. Item sollen alle dincklicbe tagh vff der her-

ren froinhoff ader stappelhaufs alfs gewoenlicb gehalten werden.

Item wer guitter hatt, also vill, dafs er einen dreystempelten

stoill darauff setzen magh , sali sey empfangen an den herrn von

St. Georgen, vnd sali sei vergain vnd verstam.

Iten?^ wer derselbiger gueter hatt, der sey mit pferden wyndt

ader zue'halffen windt, den weist den herrn zu s. Georgen das

beeste quick, dafs bergh vnd tball windt; vnd welcher es vmb

loin winnen lest, weist man das beste quick, dafs die nachts

rast vff dem guitt hatt.
u •

t

Item die hern haben eine mulhen, die moefsen sey- bewigli

halten vff ihre koesten, vnd gildt souiU, alfs man die moell

kann aufsthuin vnd alle dieienigen, so hultzeuen gelden hoefls-

cesworen, leinleude vnd kirspelfsleudt seindt semptlich schuldigh,

ihr semaiU vff der herrn muilhen zue malhen vnd nirgens anders.

Item es ensall kain baweholtz aufs Holzemer buisch längs

Holzemer kirch auff haistertt gain, dan allein vff myntenguitt.

Item wer kein buschshaber gildt, hatt auch kein geregtig-

keitt vff dem husche, es sey mit baweholtz, evenholz ader an-

ders • dan er mach vff dem buische gain vnd vergaderen dhuir

holz' dafs der windt abgeschlagen hatt, vnd soll die bendell

nicht in dem buische hawen, sondern mit sich pringen.

1) zwischen Gemünd und Münsterelfel.

2 ab were aber sach , dafs selbiger ahn emigem
«"f

^^^er den.
^.^^^^^

komn/en könnte, aifsdan soll derselbe zu Holl.em vff den fronhoff gehebert

werden, alda denselben widerfaren, wie der scheffen vor recht erkent.
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Item die liern selndt scliuldigli ziie beleuchten dafs Ii. sacra-

ment alle iiachtfs vnd anders niclitz.

Item z^viscllen JNleissgens vnd INliilliers gnitt sali ein wasser-
ganck gehen, dha ein Irawe geAviuilich mit zweien eymern vffs

ncclist Wasser vngezwongeu gehen kan.

Item hatt der herr zu Schleyden ein rauchlioen, vfsgeschei-

den der widdomholl, der richler, vnd da kindelbeth ist.

W EISTIITOI ZV MECIIERNICH i).

15G2.

Item Zinn ersten erkenhen wii' einen hern zu Blanckenkeim
vndt einen herrn zu Rodt vur vnsere geweidige vnd gnedige hern,
>veisen den zu alle hohe obrigkeit, den wafsergang, den glocken-
klang, den willfang, vf der erden vnd in der erden, zu richten

vber halfs vnd bauch, wie dals geweidigen hern zustendigh.
Weithers erkennen wir, wie von vnsern vureltern bifs an-

hero gevveist vnnd erkanndt, einen hern zu Blanckenheim vur
einen vurgenger, seiner gnaden erkennet man zu gebot vnd ver-
bott, auch s. gn. dafs gericht zu setzen, vnnd zu entsetzen, so
duck dafs not geburen wurdt.

Auch erkendt man dem hern zu Rodt zu, dafs seine adl. 1.

einen schulteils zu setzen macht hat, aber der schwigendt vnd
kein gebot noch verbott ahn dem hochen gericht zu thuen , dan
wannehr sich geliell , dafs eine person anzugreiffen noligh , sali

der Blankcuheimcr schulteifs den ersten autast thun, vnd den
Roder schulteifs bei sich haben, vnd den anruffen, die hendt mit
anzuschlaen; vnd \vehre sacli der oder die angegriffene personen
den beiden schult eifsen zu mechtigh wurdt, sullen die nachbaurn
bei sich nehmen, vmb die in hafftungli zu brengen, vnd die

durch die beide schulteifsen darin beschlofsen werden, vnd sali

der Blanckenheimisch schulteifs bei den herrn zu Bl. ziehen,

vnd zu kennen geben , wie mit dem gefangen zu halten. Kriegt
der dan beuelch den gegen Blanckenheim zu brengen , soll der
durch die beide schulteifsen zu Mechernich vfgelost vnd dahin
geliebert werden. Yud were sach, dafs der mensch nach seiner

mifsethadt soll gereclitferligt werden, sali der alfsdan von Blan-
ckenheim zu Rodt geliebert werden, vnnd da zu vnderhalten,
gleich der zu Bl. gehalten worden; vnd wannehr der dan zur
rechtfertigung gestalt, sali der wider zu Mechernich in den stock
geliebert, vnd von beiden schulteifsen beschlofsen werden, vnd
sollen beide hern zu Bl. vnd Rodt den zugleich seiner mifsethat
nacli , nach scheffen vrtheil richten. Vnd so sich geileil , dafs
der mifstehdiger auff der leyder wehr, vnd dannoch ab wurdt
gegulden, sullen beide hern Bl. vnd Rodt die pfenuinge gleich
theilen , vnd so ein pfenning dauon vugleichs fliiell , sali der
herr zu Bl. denselbigen mit sr. gn. schwerdt vbermitz hauwen,
damit der herr zu Rodt sein gelheils darab krieg; were aber

1) zwischen Gemünd und Euskirchen.
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sach, der lierr zu Bl. den queit vnd lofs geben wurde, sali der

herr zu Rodt dabey lafsen , vnd dargegen zu stellen nicht maclit

haben. Vort was der herr zu Bl. queit gibt sali der herr zu

Rodt nit macht haben zu halden, sondern lofs gelalsen pleiben.

Item zum zweiten weiset man alhier Zülpicher gelt, Zulpicher maafs,

Zülpicher gewicht im vetten vnd magern ,
nassen vnd drugen.

Item weiset man einen gemeinen weg lunder dem dorit,

cnandt die herstrafs , der weg soll einer roden weitt sein.

Noch weiset man ein gemein gefsgen, dasselbig sali so weit

offen vnd von den erben beuwich gehalten werden, dafs em

fiaw mit einer bürden hews ader ein esell mit einem mltr. rog-

cen vnueiielzt dadurch gaben kunne.
^ ^

Noch weiset man, dals allhier sullen sein vier falder, der

soll ein liangen an v. g. h. von Bl. houe ,
dafselb soll s. gn.

halffen beuwich vnd in verwahr halten etc.

Noch weiset man vier gemeine putz, ahne welchem ort der

gebrauchent sali jeder darahn auch helffen beu^ylch halten.

Noch weiset man, wie von alters, dafs em pastor zu Me-

chernich sali halten alle zielviehe, styer, beyrn vnd wider vnd

dargegen kendt man ime zu den grofsen vnd k einen ^«^^«»den.

Noch weiset man ein gemein leymkaull, dafs vvelicher man

dafs notigh haben würdt, sali dem leym vur s. VValpurgen tagh

da zu holen macht haben , vnd dafs mit dem wenigsten schaden.

ßeigweisthum zu Mechernich.

1577.

Item, zum ersten erkennen vnd weisen wir, wie von vn-

sern voreitern geweist worden, v. g. h. vnd grauen ^^ B • vnd

den hern zu Rodt alle gewaldt des berges zu, den wildlfanck

vf der erden vnd in der erden, als für geweltige hern, vnd das

so weit, als v. g. h. herligkeit thutt gelangen.

Item zum zweitten erkennen wir, wie von a ters erkant

vnd geweist, das wannehe ein berg in v. g. h. lande vfziUhun

fürfallen würdt, soll v. g. h. zu Bl. als ein vorgenger zu offnen

zu freien oder zu zu halten macht haben, aber der zehndt vnd

stempeligelt soll bayden herrn zukomen, gleich m wetten

vnd bruchten erkant worden; auch hat s. gn. das geschworen

gericht zu setzen vnd zu entsetzen, vnd dals so dick vnd viU

nott ceburen wurdt.

Item zum dritten erkent man den berg vnd bergman, wo-

fern er nit gegen V. g. h. getan, er ^'''\?''''
''^'f'\^^^^

^^^

mischer, vnd sol der aufslendischer dieselbe freiheit haben, die

auch der inheymisch halt.

WEISTHUM ZU RRAHENFORST ').

(aus prozefsakten von 1586.)

Krahenforster weistumb, wie das von alders durch scheffen

1) östlich von Münslereifel? Scheuren, Neukirchen, Uheinbach sind be-

iiachbart
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vnd geschworen daselbst viT den hohen gedlngen geweist vnd er-
kandt wml.

Irsllicli erkennen scheffen vnd geschworen den licrrn zu
Winterburgh J. Dedericlien Kessel von Nurbergh zu Jßeppenlio-
ueii vur einen grundt vnd landllicrrn in den 13 lehen. Densel-
bigen erkennen sie aucli zu wafserganck , klockenklangh

,
gepot

vnd verpot vnd daz zeitlich in vnd vf der erden, auch alle ge-
waltige saclien zu kieren vnd zu stralFen.

Erkennen weiters, so einer vnder den 13 lehn gesessen were,
der jrem grundt vnd landllierrn obg. nit geschworen oder gehul-
det hette, dz dersclb soll beigefordert werden, vmb seinem grundt
vnd lantherrn zu hulden vnd schweren, vnd demnach soll derselb
den andern gescliworen folgen vnd die dritte acht hellFen weisen.

Weitter erkennen scliöiren vnd geschworen, das alle lehn-
menner, so vnder den 13 leim gesefsen, zu iederm herrn gericlits-
tagh gegenwurtig sein sohl. Da aber iemandtz ohn erlaubnus
des herrn oder delsen bestalten dieners auspleiben wurde, densel-
ben hette der lierr zu Winterburgh vf viij schilliuck zu straireji.

Ferner weisen scliölfen vnd geschworen irem grundt vnd
landlherrn zu dreifsich mltr. habern, 28 capaun vnd xv alb.
pfenningsgellz, welclie vf st. StelFenstagh fellich vnd die geschwo-
ren an den Weilerbroch an die mulleneich zu lieberen scluildich
sein. Daselbst soll der gruudther mit seinen pferden, wagen vnd
doiclieren lialten, ein doich vf die erdt spreiten vnd das ander
darumb halten lafsen, damit den gescliworen an jrer habern kein
schadt vom windt geschehe vnd sie vnuerhindert des windtz vnd
welters lieberen mughen. Wolte aber der grundtherr dahin nit
geliebert haben, erkennen sie sich schuldich, die lieberung so
weith als die mulleneich , wohin der herr wil , zu thun , -vnd
wen sie also geliebert haben, es sie an die mulleneich oder an-
ders wohe so weith, soll der grundtherr innen efsen vnd drincken,
duir, grün vnd gebraten Heisch, wein vnd hier, rogghen vnd weis
broidt, vnd alles gniig geben, vnd soll der grundther ein radt
sechs Wochen vnd 3 tagh zuuor ins wafser legen, welches, Avan
die geschworen gem efsen vnd zu dischs sitzen gehen, ans für ge-
lacht soll werden, vnd sohl die jenige, so gehebert, so langh efsen,
drincken vnd Irolich sein, bifs das raith vom feur verzert vnd
ein frembder nit erkennen kan, daz es ein raith gewesen sie, vnd
wan daz raith verbrant vnd ieder man wol gefsen vnd gedruncken
hat, sali der grundther vf sein zumen (1. zun) stehen, innen nachsehen,
vnd wo alsdan einer befunden wurde, der sich vbernomen , das
er sich mit fallen, vbergeben, oder sunst anders, ehe er vber die
fallbruck kompt, vnreinlich vnd vnzuchtig hielte, soll der grundt-
her denselben gefencklich annhemen vnd darzu halten, daz er alle
kosten vnd schaden vernochte vnd bezale.

Item weisen vnd erkennen scheffen vnd geschworen, es soln
die grundthern einen diener oder scholteisen binnen den 13 lehen
whonen haben, der soll das gericht behegen, besitzen vnd aus-
manen, vnd die hern zu Thombergh als vogt vnd schirmhern
soln einen schweigenden scholteissen dabei sitzen haben, der
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solle scliNveigUen bis seinem hei-n ein wcth erfeit ynd jme dassel-

U"h vurkonipt, solches soll er mit vrk.uidt verbinden vnd damit

schweigen, vnd der grundthern scholteisen fortfharen vnd dingen

lalsen, bis er gelhain hat, ynd wen der grundthern scholleis daz

vorgedingh gehabt , soll der vogten scholleis das nachgedingh

haUen vnd der grundthern scholteisen anforderen die schefien

vnd geschworen auszumanen , der schirmhern gerechtigkeit auch

zu eröffnen, welches er alsdan zu thun schuldich ist, vnd v^^an

der vogthern scholleis etwas zu dingen helle vnd ,me der ag zu

kurlz were, magli er des anderen tags der grundthern scholteisen

ansuchen vnd begeren jme die geschworen darzu bescheiden lassen

Ferner erkennen Schöffen vnd gescliworen an diesem gericht

drei wette, daz irsle viiV schiUinck, das niittclste fünf mark vnd daz

letzte den leib. Das irsle vnd letzte erkennen sie den grundt-

liern, vnd das mittelste den vogt vnd schirmhern zu. Ls sollen

aber alle drei wetten an diesem gericht zu Kraenforst verthedingt

vnd mit recht geeufsert werden.

Iteni weisen vnd erkennen, eis soln die grundt lern einen

stock zu Krahenforst an der bank haben , derselbig soll schlofsich

sein, vnd wen sicli gefiele, daz ein milsthediger befunden vnd an-

genomen wurdt, derselbig soll in den stock versclilofsen werden,

vnd die lehninenner sollen schuldig sein den gefangen mifstlie-

digen 24 stunden zu hüten, vnd darnach soll der grnndtherr in-

nen in seine behaulsungh vnd gewarsam fhuren, den scharprich-

eivber innen kommen lafsen, folgentz alhie zu Krahenforst vur

.ericht bringen, an fufsen vnd henden lofsmaehen, vber sein vbel-

that erkennen lafsen, vnd soll derselbig nach sein, bekentnus vnd

vetbrechung verurtheilt werden, wurde dan derselbig den toidt

verwirckt haben vnd der grundther in willens were denselbigen

nach Schöffen vnd geschworen vrtheill hinrichten zu lalsen, soll

da .ericl vff Gobels von Krahenforst lehn gestalt werden

so weith, das vber vff Lambrichlz lehn der schatten ml reiche.

Dargegen soll Gobels lehn ein frei scheferey haben ohn leder-

mans einrede, vnd im fall der grundther denselbigen "»f^
'«f;-

gen an daz gericht zu bringen sich besorgte, vnd die parlheen ,

fme zu grolfs weren, so magh der grundtherr die vogthern drei tag

'zuuor beschreiben, die dan deme grundthern mit gewabender hai dt

zukomeu, ine an das gericht vergleiten vnd vur a^*»- 3»^ }-

dermans gewalt schützen vnd beschirmen soln. wen der mi s-

thediger gerechtfertigt ist, soln die schirmhern mit dem grundt-

rn an seine behaufsung zu Winterburgi wider reiten vnd

wan der grundther zu seiner pfortzen wider m ist, >n"Sen d«!

hern von Thomberg wider reiten wohin es innen gefellich

wurden aber die schirmhern nach beschehener verkundigungl

:d" erscheinen, mach gleicliwol der grundther mit hinrichtung des

mifslhediseii fortfahren. j i.«„„

Dergleichen erkennen scheffen vnd geschworen den hern

zu Thomberg als schirmhern zu 28 malder liabern vnd 3 hü-

ner, jedes hoen mit einen rader alb. zu ''«-»1«" f'^l^ ''*

J^^
St. Blasius tagh vf die Eulcubach zu lieberen. Da soln die



KllÄHfcJJNFURST 699

voglliern auch mit iren pferden, wagen vnd doicliern erscheinen,
ein düich vlF die erden spreiten vnd daz ander darunib vnd vber
halten, damit den gesclnvoren an irer liabern vojn windt vnd
vngewelter kein schaden widerf harn, sondern vnuerhindert defseu
lieberen vnd freundtschalFt behalten niiigen, vnd soln die vogt-
hern innen den geschworn auch essen vnd drincken geben, vnd
sali allenlhalben damit gehallen werden wie liioben vom grundl-
hern daruon geschreben stehet, wurde iemanlz von den ge-
schworen seinen pacht nit bezaln, so mach der vogthern schol-
tais einen tag darumb dingen vnd darnach denselbigen vur den
pacht vnd allen schaden pfenden.

Item weisen auch den sdiirmhern zu in den 13 lehn jarlichs
vf s. ^Margareten tagh 13 Ihairheller zu Aewkirchen vf den kircli-
hoff bei der soiuieii zu liebem, des sali der sdiirmhern schwie-
gender scholleis oder diener in den 13 lehn whonen vnd zu
missen zeit an der kirchen erscheinen vnd daselbst der fharhel-
lor erwarten bifs die sonn vnden ist vnd dieselbige entpfangen,
Jamit die geschworen nit in schaden geraten; wurde aber der
^cholleis oder diener nit gegenwurtig sein, soll der geschworen
len heller m ein ritz stecken, damit er dem scholteisen oder
liener nachfolgentz weisen könne, wohin er denselbigen gesto-
chen, vnd sali der geschworen damit gefreiet sein, wan aber
Usdan eiuich geschworen vf denselbigen tagh bei sonnen nit lie-
feren wurdt, den weisen sie den vogthern vf fünf mark wettich
vff gnadt.

\\ eitters >yeisen scheffen vnd geschworen, es solle ein wegh— gehen — bifs an Reimbacher hoicheit vnd was oben dem
^vegh nadi Winterburg vnd Scheuren gelegen, erkennen sie dem
;ruudt vnd landthern zu, was aber vnder dem weg "eieren
»veiseu sie den von Thomburgh zu, vnd erkennen ferner

,'^

es
iolleu beide grundt vnd sdiirmhern jeder einen diener vnder
len 13 lehn whonen haben, vnd so iemandtz were, der ein rodt
nnnen obbenanten bezirck vmbgehawen, geschilfelt, besehet vnd
geschnitten, auch ein kolkaul gemacht vnd die kollen gebraut
lette, soU er den hern, in deren gepieth solches bescheen, nemb-
ich dem grundthern was oben dem wegh, vnd den hern von
Ihombergh was vnder dem wegh wie obstehet, geschiffelt, be-
iahet oder gebraut were, von iedem rodt dergleichen von ieder
volkoulen, ehe die frucht vom rodt vnd einiche kolen von der
.oulen gefurth werden, eynen heller geben vnd der hern die-
leru in den 13 lehn handtreichen. Wer aber sach, daz die frucht
leladen vnd er des hellers vergessen liette, magh er, ehe daz stel-
derdt vom rodt gangen ist, seinen knedit bei den grundt oder
ogthern diener, vnder weldien es gdegen, an sein haus senden,
en heller geben vnd alsdan seine frucht heimihuren, da aber
ler hern diener nit anheimschs treffen konte, soll er den heller
n einen rilz stechen, damit er demselbigen, wohin er den heller
estochen, darnach weisen könne. Wen solchs also bescheen
lat er damit gnugh gethain, vnd die koull mit dem einen heller
ISO lang gefreiet, bifs sie eingefallen oder mit bremern bewach-
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seu Da aber iemandt seine fruclit oder kolen, ehe der heller

tc.'eben >vere, abfurll.e, sol er oder dieselbigen den Lern, dar-

nuder es gescheen, fünf mark vf gnadt verbracht haben, vnd so

1 die b?e«.eren .her die kollkouleu gewachsen vnd vfs new

gebraucht >verden, soll auch widerumb der fharheller gegeben

werden, alles bei Vermeidung obg. pfeen.

Efs weisen auch schellen vnd geschworen, die Thomburger

hern mügen vfm waldt vad iren aigenen buschen vnd gutteren

steTlenriagen, vnd wen sie vf irer erden ire hörn geblasen, vnd

e hükde 10 sgeschut haben, mögen sie dem wildt, was sie als-

dan finden, durch dick vnd dun, hecken vnd struchen, vnuerh.n-

dert des gr u,dthern, nachfolgen bi(s zu Wefselinck^) an den Rem,

trner demselbigen nachwerlTen, darnach stechen vnd schlagen,

so weit sie mit dem pferdt in den Rhein reiten, vnd furter iren

suiels mit dem fufs darin schuppen mögen.
^

Sie weisen auch in den 13 lehen den hern von Tl-omburgh

zu drei iagtheuser, (beslimmung wo sie stehen sollen) — die

Teuii soln so hoich^ein, das man vf S-«>'*-
.^^^If/^J

^

gereiten kan, vnd schlolserigh , das die hern bei nacht vnd vn

^ewetler ire huudt vnd gezcugh darin verwaren können vndd nichtz entrucket wurde. Item es erkennen scheffen vnd

S ciworcn die hern von Thomburgh vf den -^thoffen vur

lehn vnd grundthern vf den kuppen vnd iren eigenen buschen

vnd g "ttei^en allein vnd nieman.z anders gepot vnd verpot zu

vnd alle gewältliche Sachen zu straffen vnd mugen dieselbige an

lin -ericlft vnd zu recht weisen, wohin es innen gefaln thut.

"i'r erkennen auch ferner scheffen vnd geschworen, nachdem

sie ialrlichs dobelen pacht , ein dem grundthern vnd die ander

den schirmhern geben, derwegen sein die lehnmenner in den 13

?d^n backfrey, "zapfr'ey, schatzfrey dienstfrey -^ koppelfrey

vnd muge ein ieder geschworen nach seinem gefaln kauüman-

: fft v'nd handtierungh treiben ,
jedoch so -"

/f
-»'-

"j;;;".

oder backen wolt, sol er der mafsen vnd gewich ,
so dan bon-

nische hoffmaafs sein solle, bei des grundthern diener gesinnen.

Item erkennen auch, es soln die hern von Thomberg wegen

des Schirmhabens die geschworen in den 13 1« '«" »;" "^
/^^

heit vnd vur allem ungewontlichen rechten, schetzen vnd steu-

ren beschützen vnd beschirmen, vnd da iemandt von innen dar-

über behwert vnd sonst in hafftung komen vnd hinweg gefurt

wurde soliT die vogthern ire boddenpferdt new beschlagen vier

e ver'i er an den ladell hangen, vnd dem geschworen so langh

na h loschen vnd reiten lafscn , bils sie innen funden haben,

vä der sefencknus helffen erledigen, vur gwalt schützen vnd

irirmen: gleich iren eigenen vnderthanen, vnd zu recht vnd

em erkennen, daz sie die geschworen beider hern zehende

zu Rrahenforst vnd vff ettlichen wild.hoffen, wie sie von a ders

herbracht, zuuerzereu haben , dargegen sein sie schuldich beiden

1) iwisdien Bonn und Cötn am linken ufer.
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grundt vnd schirinhern iailichs ire hoiclieit vnd gereclitigkeit zu-

zuweisen.

Sie weisen auch den weitganck in der kuppen den lehn-

niennern in den 13 lehn zu, vnd solle derselbig von neniandtz
Inders betrieben werden.

Es erkennen vnd weisen die schelten vnd geschworen vur
reclit, da einer derselben ein jungh rodt hette, solle darulF einen

svusch siechen, vnd so otlt dan ieniaiidtz darin mit kolien be-

fnnden wurde, sol vf fünf mark ied es mal straffbar verfallen sein.

Item weisen vnd erkennen sie, es solle ein liclienwegh
v^on Krahenforst nach Newkirchen durch die liostarle abgehen,
vnd die hostarte soln zwa hurten anhaben, damit die schoirleulh

vnd leuthe dardurch kommen können, vnd die durchgehende
^oln schuldich sein die widerumb zuzuthun oder man müge sie

vor allen daraus entstehenden schaden beclagen vnd ansehen.
Daneben erkennen scheffen vnd geschworen , so oft die

chirmhern einen diener oder schweigenden scholteisen einsetzen,

;oll derselbig iugesatzter den geschworen einen goltgulden vur
'ine vereherungh geben.

WEISTHUM ZU BLEIBÜER i).

1577.

Irste acht. Item erkendt der scheffen, das ein graue zu Blan-
vcnheim alhie in der hocheidt Bleibur sei ein gewaldt vnd landt-
lerr, neben dem gebott vnd verbodt vnd das hohe gericht für all

;

tem klockenklanck, wafsergank, wiltfang, fogelsanck, fundt vnd
olundt, binnen dem betzirck vnd hocheidt des gerichts Bleibur,
^iid alle gewaltsachenn.

Die zweitte acht vmb weg vnd Stege, war dieselbige aufs

/nd in sollen gafm, vnd vmb rein vnd steine, vnd vmb vber-
3awen vnd vbereliren, erkennt der scheffen vier gemeinder wege,
larzu ettliche uothwege, der man nit entrathen kann, soll man
laltten wie van alters.

Item die dritte acht, als fluchen vnd schvferen, vnd gotts-

esterung, pludderat, quadt herberge, waffengeschrei , messerzie-
len, bluidige wunden, folgentz alle schmehewurdt, auch ob je-

nandes auff vngeerbten guittern seefs, offte an ein ander gerichte
aüge, das hie her gehördt, vnd vmb mafsen vnd gewicht, item,
appen, backen vnd bruwen, vmb veillen kauff; item vmb des
miliers gerechtigkeidt, auch vmb einen scheffen, der aufsebleibtt,

vnd dergleichen einen hulder ; darauff weiset der scheffen , wel-
her sich allhie inu dieser hocheidt ernehren wolle vnd kauff-
nanschaft treiben, der soll geben Schleider gewicht vnd mafs,
«vurtz vnd lang, feifst vnd mager, nafs vnd dreuch, vnd difs

dies lofs vnd frey ohne einige zinfs oder beschwernus etc.

Folgentz hadt der landtherr alhie ein müllen; soll der müller
r. g. h. vndersafsen, die hiehin gedrungen, holen in die müllen
in bau meille weges von s. Walburg tagk bifs s. Margare tlien

;

1) zwischen Gemünd und Ziilpich.



702 ZWISCHEN EIFEL, AHR, RHEIN, RUHR

darneben, wer aiifslentllg zu mallen begerdt, derjenig soll dem

niüller drei la^k ziuiorn lalsen vernehmen, das er sich dahni ver-

vaste mit pferden vnd karren-, darjegen soll der vndersals ihm

verschalfen gelt vnd sak oder gulten glauben, dafs er mt ver-

geblich reifse; im fall aber soUichs geschehe, soll dem mul er

seiner mühe vnd arbeidt erstattet vnd eutricht werden, wafs der

Schelfen darüber erkennen würdt.

WEISTHUM ZU LÖSSEMCH i).

1529.

Welstumb so den dinstag nach Joannis baptiste anno 1529

Gewiesen worden, vnd ist vor gericht erschienen-Juncker Diede-

rich von Kerpen vor sein vnd seiner mittheiler als rechter stam,

in beiscin Wilhelms vnd Diederichs bede burggrauen ahn die

scheffen begert irem besten verstandt , wissens alter vbunge vnd

gebrauch , so wie des dan von iren vorfahren gehört vnd ahn

sie bracht, der hern vnd Junckern zu Lossenich hocheit, herlig-

keit betzircken vnd weisen, was sie gereclitigkeit darbinnen haben.

Daruff die scheffen vfsgangen vnd bcradten vnd widerumbj

zu ihrem stul gangen, alle sieben scheffen zu Lossenich der hern

vnd iunckern ir herligkeit vnd gerechtigkeit gewiesen eindrechtig-

lichen, wie nachvolgt, vnd gesprochen erst anlengkelich den be-

zirck -ewiesen, binnen diesem betzirck weisen wir scheffen dem

hern von L. zugk , Huck, wasser, weyde , fischerey ,
lagerey,

fundt, phrundt, hoch vnd nider
,

gebott vnd verbott, von der

erden bifs ahn den himmell. Item weisen wir, wer binnen dem

betzirck mit feur vnd flam sitzt vnd hinder den hern sefshafft ist,

sey den hern ein fafsnachthoun alle iars schuldig genant em

rauchhoun , dergleichen wer hinder den Junckern sitzt einer den

iunckern ein rauchhoun schuldig.
^

Item weisen wir, wer hinder den hern sitzt der sey dem

herrn im ehren ein tagh schuldigh körn zu schneiden, da sollen

ime die hern die kost geben, dergleichen wer hinder den Jun-

ckern sitzt, seye inen im ehren ein tag körn zu schneiden schul-

diah, sollen die Junckern inen die cost geben.

Item weisen wir, wen die hern iro hew gemegt haben vnd

vff der erden ligen haut, der hinder inen sitzt, sey inen em

tagh schuldigh hew zu machen, dan sein ime die h^^" ;ll^;^r^*

schuldig, dergleichen den Junckern. Umb dieser dienst willen

Lt sich der arm man, binnen dem betzirck sitzt, wasser vnd

weyde mit ihrem viehe zu geprauchen.
t i

• 1. ^pn
Item es seindt noch etlicher dienstleuth zu L. hinder den

hern wohnen vnd dienstgutter in henden haut, semt den liern

schuldig so die hern benoit seint brieff oder botschafft viser dem

dorf zu tragen ein meil wegs oder zwo vngefehrlich thun sollen,

dergleichen den Junckern ebenmessigh zu thun, so hinder men

wohnen.

1) zwischen Münsterelfel und Zülplch, In der herschaft Kerpen.
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Item Avelscn wir, ob hern oder Junckern wein vFs ader in zu
scliroden lietten, sollen die jenigen tliun , liinder welchen der
sitzt, es sey her oder iuncker; so sie darzu verbollen werden,
ist der her oder iuncker dem sie lielffen die cost scliuldig.

Item weisen wir das die dienstleutli , hinder welchem hern
oder Junckern er sitzt, so sie körn oder frucJit vfs oder in zu
tragen helten, lliun sollen, dan ist man inen die cost scluddigh
zu geben, dem sie also hellTen oder dienen.

Item weisen wir dergleichen, so die hern oder Junckern
lioltz

, das bei ihrem haui's ligen hellen , in oder yff zu tragen
benoit helten, sollen sie thun, sein sie innen die cost schuldig
zu geben.

Item weisen wir, ob ein arm man, er sitzt hinder den hern
oder Junckern , beducht mit diensten oder ander anderm beladen
wert, vnd nit mehr da konte pleiben oder wolt, so magh er
selbst sein gereidt guth mit tagh vnd Sonnenschein vlFladen, vnd
der vier Strassen eine, zu dem dorff vfsgehnt, hinweg ziehen oder
fahren, vngehindert des hern, hinder dem er gesessen hat, vnd be-
gegnet ime der herr oder Juncker vnd Nvere ahn seiner farth ge-
hindert im wege vnd funde den arm man da halten, soll der
herr oder Juncker hinder dem er gesessen hat mit seinen dienern
er bey ime hett, abstehen vnd dem armen man vis dem bösen
wegh verhelllen in ein guten wegh, (dafs er) an die endt er hinziehen
wolt, kommen mocht, vnd beducht sich besser dan er vor ge-
wöhnet zu ernehren.

Vnd so daz also beschehe, soll der herr vor dafs haufs da
ler arm man in gesessen halt reitten, sol er den Schlüssel darbei
jJer in der tliur des haufs finden, vnd der herr nit gehindert
Bein das haufs vorter zu behalten oder einen andern darin zu
setzen vnd die dienstgutter an sich zu nemen, sonder alle in oder
^viderrede desjenigen, so darin gesessen hette vnd also hinwe^r
gezogen were.

Item weisen wir den gerichts hern binnen dem betzirck vnd
locheit L. drey bussen, ein drucken streich xv hlr. , ein bludif^e
A'ondt X alb., die dritte leib vnd guth, welchem hern das be-
ichehe, die boufs allein zu.

Item weisen wir, so ein ansprach vor gericht beschicht, ein
)Oufs X alb. geheischen gerichtsboussen , daran die hern zwey
heil vnd den Junckern das drittheil zu, vnd so der gerichts
chultheis, der da von der hern vnd Junckern wegen sitzt, der
len hern vnd Junckern eim als wol dem andern ge\verli<i vnd
ehorsam sein soll, vlFstedt vngerumpten vnd schudt sein geliren
o verzeigt er vff der hern vnd nit vft der Junckern boufs oder
re theile.

Item weisen wir, ob zween man liinder den hern weinten
nd ein boufs vermechten , dieselbigen zween sollen bei die hern
eben, hinder den sie gesessen weren, vnd die boufs an ineu
btragen, da sollen die Junckern nit mit zu thun hain.

Item weisen wir, ob zween man hinder den Junckern won-
n vnd boufsfellig wurden, dieselbigen zvveen sollen bei die
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üincUcrn gehen liinder dem sie sitzen, vnd boufs an inen ablra-

ceu da sollen die liern nit mit zu thun haben.
^

Item weisen wir, ob zween man einer hmder den Lern
,
der

ander hinder den Junckern wönte vnd gesessen yeren bmnen

dem belzirck verniechten ein boufs, soll ein jeglicher lunder dem

er sitzet ceben vnd die boufs abtragen.
, .

• ,

Lm ^veisen wir, ob ein gewaltclagU binnen dem betznck

vnd hocheit bcschehe, er sitzt hinder heru oder Junckern, daran

haben die hern 2 theil an den boussen , vnd die Junckern das

^""'item ob es von eime oder mehr der vfs>yendig were be-

schehe vnd binnen hern vnd iunckern gerechtigke.t boussen ver-

mechten^ daran weisen wir den hern zwey theil, den Junckern

das dritte theil der boussen.

Item weisen wir, ob jemant vfswendig zu L. mit «im nder

den Junckern sesse zu thun hette, kan der )"»^k«rn schult es

die outlichen vertragen, des hat er macht sonder der hern schul-

ufeis zu thun, kan aber der Junckern Schultheis sie mt vertra-

cen sonach der gerichts Schultheis aller hern von der hern

vnd iunckern wegen denselbigen einen gerichtstag machen vnd

lo da gercht sitzt, soll des hern Schultheis oben an vnd der

iunckern Schultheis darnacli sitzen, der soll ein schweigen schul-

tPi*<* <s.om vnd geheisclicn werden.
. , t i *teis '^^''^- . „^ ,;„er den leib im gericht L. vermeclit

vnd begriffen wurde denselbigen mifsthedigen menschen sollen

die hern zweitheil, so lang er gefangen were, ha ten vnd die jun-

ckenf den menschen zum dritten vfshalten sollen, vnd so die

tXrn den menschen zum dritten vfshalten sollen so sol en

e tunckern die hern vmb den torn oder gefengknufs bitten, den

ro ze vfe zu uersorgen, des sollen die hern den Junckern nit

versaoen oder sich des zu thun nit weygern, vnd d«" '«r" v"d

lefenCius leyhen, vnd so die zeit vmb ist vnd den mifsthed gen

men ch n nach se uem erkentnus vnd todt rollten will, sollen

her^n d Junckern zu beden theilen darbei kommen vnd sein

viTd hat der mifsthediger etsvas liinder im funden oder sunst von

IJh n oder fahren guettern hinder hern °d- )""*;- ^ tui-
seiiicher gericht , daran sollen die hern zwei theil vnd die jun

ckeri das drittheil haben vnd an allem costen die hern zwei theü

vnT die iunckern das dritllieil vfslegen vnd verrichten.
'" t we sen wir, ob daz hochgericht verfallen --e sol n

die hern vnd Junckern vff thun richten, was daz cost, die hern

9. theil die iunckern daz 3 theil daran geben.
^ '

m s^l'man zum hochgericht in der hern -alt zwen bäum

vnd in der Junckern walt den dritten hauen vnd die »'"" b«[

flen mach'en lassen, vff iren costen 'l-i^d.
^^^^^^^^^^^

2 theil,

die Junckern das 3 theil abrichten vnd
^^Vl^lit were sach daz

Item weisen wir auch, vnd ist also an vns biaclit, vvere sacli a

.wee': oder mehr zu L. «n. gericht .bedingten - -U ^e^^



dem ricliter die cost schuldig, den sclielFeii viid botten oder wen
sie zu inen nemen , vfsgesdieiden den niondagli nach Johannis
baptiste, den mondagh nacli s. INIartinstag, den mondagh nach
dem 18 tag vfsgescheiden , sovil vrkhundt geworllen wirl, den
scheiTen zu stehet, vnd were sacli, daz durch die partheien gute
freundt vor gericht abgenommen vnd zur solinen leuthen geben,
soll alfsdan der Junckern scluülheis von den partheien bürgen
emplangen vnd dagh setzen dem virnemen nach, vnd so die ge-
geben freundt den sonen eins sein vnd vfssprechen sollen, soll
der Junckern scluiliheis die sone verbinden vnd verschorschalzeu
nach seim gefallen vnd von den partheien bürgen nemen vnd
alle vffgangen costen vnd sone zu halten, wem die dan zuge-
weist oder vfsgesproclien wirt, des sollen die hern vnd ir diener
oder gericlits Schultheis den Junckern oder iren Schultheis nit
intrageu oder hinderung thun in keinerley weifs ader wercken.

Item mögen die hern die Junckern iro diener oder der ge-
riclits Schultheis von aller hern vnd Junckern wegen die gerichts-
tag nach irer gelegenheit lengen vnd setzen, so sie des benoit
sein wurden, dan sein sie den schelFen die cost schuldig zu thun.

Nach diesem scheffenweistumb hat Juncker Diederich v. Rer-
pen den scheffcn gefragt, ob auch die hern einige freyheit vor
den Junckern in diesem weistumb haben oder die Junckern vor
den hern? daruff der schelTen geantwort, nein, dan in allen ge-
wiesen stucken haben die hern zwei theil vnd die Junckern das
dritt theil an, in massen das hieuor gewiesen haben.

Vort an hat der Juncker Diederich v. K. den scheffen ge-
fragt, wen sie von den Junckern wegen vor ein stam zu L. hal-
ten ? da hat der scheffen gewiesen , sie halten vnd seie auch an
sie kommen, Juncker Diederich v. Kerpen dazugegen vor den
rchhten stam, vnd wer hinder dem Junckern sitzthaffl ist, ime
zu hulden schuldig sein solle vnd geeidten sein.

WEISTHUM ZU FRAUENBERG.
1559.

Dit is alsulchen weisdomph und aide hergeprachte gerechtich-
kclt, so wir die gemeine nachperschaft des ganzen kirspels zu
Frauwenbergh von unsen vurelderen vur und noch huidiges dags
durch die ganze gemeine kirspels underthanen alle jairs in deme
gemeinen sende gewroecht, und vur eigenthumbliche gerechtichkeit
alle zeit gehalten worden ist und auch noch gehalten wird.

Zum irsten sagen wir wair zu sein, dat von alder zu alter
durch unse furalderen und noch iezont zer zeit alle jairs von uns
in deme send ermeldung geschucht, dat wassergank clockenclank
wege und stege des kirspels zu Frauwenbergh frei seint aufs der
erden bils in den himel, und in geines herren gebot noch ver-
])Oth verhaft sei.

1) zwischen ZüIpJch und Euskirchen, südwärts von Wichterich, aus
Kindlinger 63, 33.

B.I. II.
45
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llc.n 7...U z^veileu wist man luid sagt wair zu sein, dal unse

leve ViauNve Maria die moder Chrisii Jesu u. der ntter sanct Ge-

!.,oius disses Kirspels grnnll.errn sein, nnd von wegen und anstat

U^ef 'vis man il duixWuch.igen hoicl.gepornen forsten und her-

en hert.ooen zu Guilich einen scl.ir.nherru des k.rspels alle ge-

I, !t n?imn u ceine "evvalt anzulhvni und die undertlianen zu

SUze tr ; be'hinLn, und dat umb den loin den Maria

die mo er des l.errn u. der rilter S. Georgins geven moegen, und

aüsül l.oichermeltens unseres gnedigen lurstens und l.erren w>st

min in bcfollienen scliirm dat haus Bulhem.

llenizum dritten ^visl man, wafs nbelthate erscheine das

seine f-n! den antast hat die ubeltheter nach gelegenhe.t der

dahstti zulaissen, nnd dat haus Bulhem m stat uusers

anedi^sten hcrrn wie von alders gebruchhch.

''lil alle herschafsgueder lebest "-»-.--
--^Tes.'S;

Ifpn, ille frei^ueder lebest man bei irer freibeit. Item gesteiat

bek" t d °sa»-e gemeinde des kirspels, dat die geistliche ,n-

risdicUon irmandate%on alders her alzeit in d't . k-spel gegan-

Ven u Uprncbt sei gewest. Aver es en ist gemein minschen

t^^^sieh noch kundich^dat inige mandate «der -»"kW
dem werentlichen bogen S^r'^bt von Bonna m dit ki.spel elie

khomen off gepracbt worden seint, dan allem die von Bonna

1. 101^ u b nnei zwen oder drin jairen forgewant und understan-

den havent u. dat allein durch Wilhem Esler u. semen son Pe er.

DU "v<^ domp u. gerecbtichkeit bat der erentvester joncher

FvanfLmpesch herre zu Bulhem an uns gemeine nachberen be-

! r „^ daral zu erkennen was seiner 1. .uekoempt u. zuge-

hoert wechs wir gemeine nachberen siner 1. hienut vergnnt

haben „verginnen mit dieser vurwerden, daCs sine 1- ""« l^«'

«n e g rediücbkeit hantbaben u. behalten well, landt und inbalt

ds iuiri-en wisdoms. Das wilche ich joncher Franis vurss. be-

kenne au"esd.iet ist, nnd geloven den nachberen sei bei irer

grcbt::!bkeU zubehalten, und ^if-"
"^""' t\mrSdet

irli nipin inseseael undeii an ciiesen uiit.i ^ciiai^ö

dt rnze gemeindt allwege bei sulcbem wisdomp will bleiben

hin th genauen und pi.t^n die gemeindt, dat sie der k.rchen

se^el auch unden an diesen brief wille hangen, wilcbs wir ge-

meine na hberen diesses kirspels bekennent wair ^em, -dJ.ant

derhalb gepetten unseren pastoir her Jacob Vyrlsent das er der

kirchen ^egel unden an diessen brief wil
\''"ö'^l'^''fj^JZ

Jacob vurfs. durch pit der nachberen gedain ban. Oeschiet in

den )aire nach Cbrisli gepurt duissent -«nl hundert imd man uiT

vonfzicb den sechszienten tag julu. Item ist durch den
«^^f"';^.

sten joncher Frans Hompescb vur f^^'f
'' S^''^", ';.

^"'„^d jr s-

willong der nachberscbaft Frauwenburgh, A^rwicltr c und Ir s

•

sem dat ein nachher den anderen niet mit geistlichem rechte

r'saU nemen. dan so ien.an der »f fre en gnejren -on^^^^

der sali zu Bulhem vor den herren bescheide -d -nd^Ka»

rlpr liprre sei niet verglichen, sali ei sei an uai

i sei zuWichtrich, lüvenich oder Frauwenburgh nach irer begert.
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WEISTHUIVI ZU ZÜLPICH i).

1375.

Dit is dat recht uns liern \aii C'olne zo Tzulpge ind des
wisslichen vaidtz van Henibacli. Zo denie irslen spreclieut die
schelTen van Tzulpge, van Geicli ijid van Viiossenich , dat der
burclivrede angeit an denie salzkolten, dae steit ein stein, ind geit
van danne zo Jnige oever an die Wichlericlüer slraisse an den
liwalstein, ind geil van danne oever in die Koeweider straisse,

dae steit ein stein, ind geit van danne reclit oever an die IMon-
ster slraisse, dae steit ein stein, ind geit vort van danne Lin-
der deme cloister van Hoeven durch der jonlTeren garden vau
Hoeven up die Burveniclier straisse an den poil, ind van danne
an die heide, da steit ein stein, ind van danne in die straisse
dae man liingeit zo Nidecken, dae sleit ein stein, ind van
danne an die Gaiclier straifse, da steit ein stein up der wege-
sclieiden, ind van danne up die baclistraisse, da steit ein stein,
ind van danne durcli die partele, ind geit widder up die salz-
kotten, dat is der burchvrede. Ind sprechen wir scheffen, allet
dat geschiet enbinnen deme burchvreden, dat sal man richten as
it zo Tzulpge up deme marte geschege, ind dat sal man brengen
vur den schoullissen ind vur die Schelfen van Tzulj^ge, dat sal
der schoullis richten oevermitz die scheffen as dat recht is, ind
dae enbinnen en sal egein kouf sin dan der scheffen van Tzulpge
setzet ind dae en sal egein gebot noch kummer sin van niemanne
dan van des liern bocden van Colue, ind dae ensal nieman dinc-
glien dan unss heren schoultisse van Colne, alle dat jair oever-
mit den scheffen van Tzulpge ind van Geich. Vort so sal der
vvissliche vait van Hembach dincgen die drue geswoeren gedincge,
ind as he die gedincgt, so sal eme der schoultisse geven van uns
heren wegen van Colne tzvveie ind drissig schillincge umber van
deme gedincge, ind wat dan erdincgt wirt mit rechte ind mit
scheffen urdel, des is uns lieren van Colne tzweue pennincge ind
des wisslichen vaitz van Hembach ein. Nu gheit der burchban
an, zo dem ersten an der Colre straissen an deme groinen wege,
dae man hingeit zoe Bessenich, dae steit ein stein, ind geit van
danne zo Loishem vur die kirche, ind geit van danne zo Noeme-
nich an den hoivel an die linde, ind van danne alle die bach up
bis zo liOevenich an den stech, ind geit van danne oever zo Vluo-
ren an hern Wilhelms van Sintzich breiden wyer, ind geit van
danne oever an die Eirnicher straisse, dae steit ein stein, ind geit
van danne oever zu Lancgendorp an hern Horugis hof, ind
geit van danne oever up die heide, da man hingeit zo Wol-
rishem, dae steit ein stein, ind geit van danne oever zo Vus-
senich an die nuwe mullen, ind van danne also alle die bach in

1) das alte Tolbiacum Ubiorum, zwischen Bonn und Achen. aus Kind-
linger 61, 205 ;

noch drei andere abschriften finden sich daselbst p. 189.
239 und 283, jene schien mir die beste, die p. 189 enthahne ist überschrie-
ben

: pronunliatio super iuribus archiepiscopi colonlensls in Tulpeto et super
juribus advocati de Heimbach, facta per scabinos a. 1375.

45*
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bi, zo TIertonicU an die .nullen, ind vort van danne
e^^'=^„f;",t

, -1 ! „-„Llr-r in die Colie Strasse up den sleni
,
uid die

'Tddei're r.d r van de burgmullen steint in den,e bivancge,

",ddr vis erste rädere steint in den>e burchbanne lud wu-
iinl die msseisie lauc .

j^^ pj^,^^^^,

llnie";:;. a.r geviele, dat sal mau f^S«" -"J?-^: t t^- r..iMo inrl vnr sinen sclieiicii an cleme geiicmc au

..
• 1 «:f A70V, flnniip oever zo Virnicli an clie paae, luu ö^^«-

::;; lUn'ife'o le" nt enTerven an den busch, ind geit van

luek td 8 t°vÖrt oever an des seliencken stuicge, md geit van

vur recni, aiiei; udi v^cav^mv.
^^ r^i«« cfroioftpn md

™c"e van ho-eriehte, dat sal ma.i beleiden an den selionlt.ssen

fUt he -ebode die lionnen ind dat land, die iip dei gericlite ei

ciai ne j^euuue uiv.
, i wicoiiVli vnit van Hembacn.

nieh gehoerich sint, ind dae sal der ^'^^l"^'' ^'^ ""'^^
^^^n ^^n

«in m^t den honnen ind m t deme lande. Ind die sclieuen vaii

T u p'e oS lau Geich sullen zugen an die lionnen ind an da^

liehe vait van HembacU richten, also as man ^^ '

J*»
'"J^'j^

reeht richten sali, also dat sieh ^^'^^Itt'NS HembÄe
gerichtz bedaneke, ind /«-'•^ /^[^f"^^^ Zl. dese Sachen neit

erdincgt mit rechte, dat is ^'" f^^J^,,J,j^. ,^i,Uche vait van
beleit enwerdent as it vurg. is, so ensai uc.
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Hembach neit ricliten iiocli iip deine scliivelberge noch iip Rem-
peiirelieiden , so Avae liie dat dede so dede liie inisnie heren van
Colne inueiclit ind ge>valt. \ ort alle die niisdedige lüde, die en-

binnen deseni bivancge niisdoent, die ensal man nirgen anders le-

veren dan zo Iznlpge in die haiclil, die sal uns liern boede van
Colne bewaren. \ ort alle die lüde die enbinnen deme bivancge

silzent, die suUen ire oirdel lioelen zo Tzulpge. vort so sal uns

here van Colne as lange as lie zo Tzulpge is sine vuirincglie lioe-

len in vier vorslen , sent INlarien liollze, in deme vorste, in Wis-
senkirchenre vorst, in Wolrisheinlier vorsle iiid in Wisser vorste

ain enians Avidderspraiche, dal is des bivancgs rechte. Die ban-

niile geit an (k'nie cloisler ^zo Libbelair an deme Stege, ind geit

van danne zo A"\ ilresNvist an den stech, ind geit van danne zo

Kuecksheni an den valtstock , ind geit van danne zo Voie an die

sniitte u|) ander site der bach, ind geit van danne zo Kalle an
die brücke, ind geit van danne zo Hembach an die brücke, ind

geit vort danne zo Abenden an die brücke, ind geit van danne
hinder Nidecken, da die Kalle in die Hure velt, ind geit van danne
zo AuNve an dat burchhoultz, ind geit vort van danne an sent

Jacob zo Wullesheman denhoevel, ind geit vort van danne zo Blaitz-

hem an die KrundDach, ind van danne widder oever an dat cloi-

ster zo Libbelair an den stech , ind sprechen war schefTen vur
recht, dat eine vrilieit si gelegen zo Tzulpge zo sent Micheils

missen, so sal man uss stechen up sent IVlicheils avent as die sonne
upgeit ein baneir uns heren van Colne up den mart up dat

kraimhuis, dat sal siechen bis des andern dachs nae sent Micheils

dage, dat die sonne under geit. were dat Sache, dat einiche lüde
man off vramven in deme vryen marte woulden, so sal si der

schoultis hoelen van unss heren wegen van Colne up der ban-
milen , \vilchs weiclis dat it were, ind gesint der schoultisse des

wisstichen vailz van Hembach , so sal he eme volgen , den man
off die vrauwe hclpen zo hoelen ind zo geleiden in den mart.

in dae der marle gescheit is ind die kouilude widder uss willenl,

gesinnent sie es, so sal mau si widder ufs geleiden uj^ die ban-
mile wilchs wegs si willent , verloeren si enbinnen deme geleide

ict, dat sal in inise here van Colne gelden. Vort so ensal egeine

gruis sin enbinnen der banmilen dan zo Tzulpge, die man van
unsem heren van Colne zo paclit liait , ain Lechenich mit gena-
den. Vort so sprechen wir scheffen van Tzulpge ind van Geich
vur recht, dat dae lige ein walt up ander site Abenden entusschen
der Rallen ind der Ruren, de heischt des busschofs houltz, de is

uns heren van Colne, ind sprechen wir vorg. scheffen, so we zo
Geich off zo Vuossenicli zimmeren wilt up eine erfhoifstat, de
sal hoelen in deme walde sin bedurf zo sime zimmeren, ain latzen

ind stecken. Ind vort so sullen sie lioelen in deme selven walde
alle ii^e bedurff' zo iren wanen, ain rädere ind runcghen. Vort so
sullen die vurg. lüde ire swiii eckeren up deme selven walde ain

dechtem, dan se sulen deine hirden loenen. Vort sprechen wir
scheffen vur recht dat unse here van Colne liave sine eigen lüde
die alle jaire zo drin ziden sullen sin an deme geswoeren geclincge
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70 Tzulpsie ina sullen dae hcrscl.inen as uns vurg. heren zhis-

meister Vau Gclcli wroecht mit alle deme rechte dat he wroecht,

i.ul suUen dae sin as laucge as dat gedincge wert. Alle dese

vurfs. dinck die wiseu wir scheffen van Tzulpge uid van Geich

vur rechte also as unse vurvaren dat an uns bracht liaint
,

it en

widdervvise enian mit eime meren rechte. Nu is unse l.ere van

Colne komen an dat gerichte ind hait sine ind des gestichts be-

seoelt breve bracht die wir geseiii ind gehoirt haui, uid die brieve

li^ldent iune, dat die vaigdic zo Tzulpge sin si ind sms gestichtz.

do hie dat gedede doe dede he die scheffen manen, of sie m eit

hielden, dat die vaigdle sin ind sins gestichtz were na inhalde snire

brieve? düc snraechen die scheffen ind wisten )a, s. hielden in

dat vur, it en widderwise eman mit eime meiren rechte as enbm-

nen den nechsten veir steinen umb Tzulpge. Nu sprechent die

sclieffen van Mersburden uns heren vrien hoifs van Colne ind

des greven van Hoisteden, dat uns here van Colne zo mail is,

dat in densclven hof gehoerich si Vessenich ind Severnich, alle

die mit namen in die douffe zo Mersburden van Severnich ge-

hoerende sint, ind Wilre up der evenen mit alle sinie zo gehoeren.

Vort wisen wir vurg. scheffen van Mersburden, dat ^'r "leniane

eigen heirliclieit in bekennen an desem vurg. gude van Mersbur-

den dan unsme heren van Colne ind deme greven Hoisteden dat

unse h. V. Colne nu zomail is, as it vurfs. is. nd wir leilman

van Entzen, Teilman Vuncke, Herman Schring.n, Teilman van

Gauwe, Peter van deme velde, Godart van Dovere md Godart

van deme velde, nu zor zit scheffen zo Tzulpge dorn kunt allen

die desen brief sein sullen, off hoeren lesen, md bekennen dat

wir alle die rechte ind bescheitwort , klein ind grois, die hie

inne beschreven ind bevancghen sint van unsen vurvaren den

scheffen van Tzufpge, den got genedich si vur recht den heren

ind der stede van Tzulpge hau hoeren wisen nae manoncge des

amptmanz, de ein dincger zo der zit wais, up iren eit. md wir

scheffen die nu zor zit zo Tzulpge sint, dat selve rechte, dat unse

vurvaren vur recht gewist haint, dat wisen vvir noch vort vur

rechte, eman anders en widderwise it dan mit eime meiren rechte.

Ind umb dat alle die vurg. dinck recht wort cleine in grois vuris.

sonderlich ind samenclich vaste ind stede sm ind ""'^''r^t^^«

bliven, so hain wir unser stede gemeine mgesegel mit wist ma

mit willen unss mitraitz ind der ganzer gemeinden an desen

brief gehancgen, ind zo einre meire stedicheit so han wir scheffen

wg. unser iecklich sin scheffen segel an desen brief gehancgen

II eime gezüge der wairheit. Ind ich Wilhelm van Auwe deme

Cman^ spricht Heepe, zor zit burgemeister der stede van Tzulpge

ergl ein ^d bekenne;,, dat ich dat gemeine ingesegel der stede van

Tzulp"e mit mins selves henden an desen brieff harn gehancgen

van beiden wegen des raitz ind der burger alle gemeine, richer

M armer, indNvir rait ind bürgere alle gemeine rieh ind arm

bekennen 'dat dit mit unser rechter wist beede ind w^"« §« ,^hei

is, ind wir Tielman der widwen son, Arnolt der bumeister Gobe

vän Deverbach, Keinart Einigin, Wilhem van deme steine, Remkn.



die wilne wals Reinkius soii, iiul Lambreclit sclielTen zo Geich

ind Vussenich nii zor zit, waut wir gelioereii zo diucklichen

dagcn an die banck zo Zulpge bi dese viirg. sclieffeu; so be-

kennen wir alle dese vurg. reclile worl dein ind grois die die

vnrg. sclielFen vur reclit gewist liaint ind wisenl, gancz wair ind

recht sin , ind lian dat alwege unse dage van unsen vurvaren den

scheiren van Geich ind Vussenich lioeren wisen. Ind dalselvc

wisen wir nocli hude dis daighs mit den schelTen van Tziilpgc

vur recht, ind begriffen dat mit unsen eide den wir unsme schef-

Tenstüile hain gedain dat dit wair is, ind vvant wir egeine segel

neit en liain so gebruichen wir segele der erber wiser lüde der

scheffen van Zulpge, die sie umb unser bede willen oucli vur

uns as vur sie an desen brief haint gehancgen. gegeven an den

jairen na Christus gcburde druizeinhondert vunf ind seventzicli

jair des naisten dinstdachs nae palmen in der vasten.

Dese affgeschricht sint koemen uss deme besegelden brieve,

den min here van Colne besegelt hait, ind min liere van Guilche

liait ouch disselven gelichens einen besegelden brief, ind uss

disnie affgeschricht haiut die scheffen van Tzulpge deme mar-
schalck van Birgel eine affgeschricht gegeven anno mcccci^.

WEISTHUM ZU ZÜLPICH UND GEICH i).

(aus dem anfang des 15 jh.)

In dem irsten sprechent die «cheffen van Tzulpghe ind van

Geich, as up dat piint, da sich der herczoge vermist, dat die

scheffen van Tzulpghe ind alle luide as wale gehuldt haven eime

wislichen vaide van Hembach, als eime busschove van Colne;

darop sprechent sie vur sich ind vur die gemeinde van Tzulpghe,

dat si ind die gemeine stat van Tzulpghe dem herczogen van

Guilge engeine ander liulde gedain enhant, dan na formen ind

as die brieve inne haldent, da mit dat si versat wairen.

Vort op hiddunge der scheffen van Tzulpghe ind van Geich,

alleine die si dem herczoigen gedain liant as eime wislichen vaide

van Hembach sprechent die scheffen vurfs., dat si deme vurfs.

herczoigen huldent dar vnib as eime wislichen vaide van Hem-
bach , want man alle Sachen , id si mort duifde of anders tref-

fende an hogerichte, die geschient in deme bivange buissen den

vier pelen, da die vadije van Tzulpghe keirt ind wendt, dat man
die beleiden mois tusschen zwen sonnen ind ungebonden, an
den schoillissen, an die scheffen ind an den boden van Tzulpghe
ind an die scheffen van Geich, zu wissen is, so wat geschult in

dem bivange zu Rempenre beiden wert, dat gebuert sich an die

scheffen van Geich ind vur den schoultissen ind den bode van
Tzulpghe. Ind dese schoultisse scheffen ind bode haut zu belei-

den dese vurfs. Sachen , mallich an der stat ind an der siden da
sech dat hin gebuert as vurfs. is. Ind dar oever vort zu ordelen

ind zu wisen eine mit den honnen ind mit dem lande ind au-

1) aus Kindlinger 61, 255.
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dors iiieman. Ind der vaid van Hembacli sal da dingen ind ricli-

ten die vurfs. Sachen mit reclite ind mit urdele, also dat sich

ein busscliof van Colne des van ieme giiotz gcriclitz bedancke, ind

so wat mit reclite up den steden vurls. also bedinkt w^irt dat is

alleine des vaitz van Hembacli ind da an enhait ein busschof van

Colne niet. Ind so wa ouch die beleidnnge niet en gescliuit in

der wise as vurfs. steit, so sint alle Sachen niet, ind der vaid

van Hembacli noch nieman on mach dar oever richten ind alle

die vurfs. Sachen die geschient in dem bivange up den vurfs.

steden , die sal mins herren bode van Colne beboden an die lieir-

schalTen ind anders nieman.

Vort alle die ghene , die In dem bivange vurfs. sitzent ,
die

solen Ire urdel zu Tzulpghe holen, da die schelfen van Tzulpghe

ind van Geich ein sloil sint. Ind bi desen vurfs. reiden so hul-

dent die scheffen van Tzulpghe ind van Gcich eime wislichen

vaide van Hembach In dem bivange vurfs., Ind niet as eime vaide

van Tzulpghe.

Vort sprecbent die scheffen van Tzulpghe dat sij sint der

loesunge van Tzulpghe engeinen vaidt van des herczoigen wegen

bekant enhaven noch Ieme gesessen.

Vort as up dat punt van der pelenze sprechent die vurfs.

scheffen, dat alsulche goit , dat in seilt Marien kirspel buissen

Tzulpghe gelegen sint, mit namen Yuessenicli Geicli Ind EIlicK

mit allen Iren zubehoeren , niet uissgescheiden , allwege gehoirt

haint ind noch gehoerent zu Tzulpghe ind zu dem gestiebte van

Colne. Ind dat dat gestiebte van Colne sine erfamptluide geguet

ind gegult halt in den vurfs. guden, as mit namen einen kemener,

einen plumer, einen berenmeister, ein sporenleen sinen bumeister

ind sinen boden van Tzulpghe. Ind dat si dem herczoigen van

Guilge noch nieman anders engein recht engekennent allda, me

dan alleine dem gestiebte van Colne.

Vort sagent die scheffen vurfs. dat alle die leenlulde van

der pelenz Ire gude ind leen uifs ind in gain moissen oevermitz

de leenlulde vur den scheffen van Tzulpghe ind van Geich. Ind

dat anders niemanne steitgeit geschien en mach van den guoden

ind leenen van der pelenz vurfs. dan vur den scheffen van Tzulp-

ghe. Vort sagent die vurfs. scheffen, oft Sache were dat van

den vurfs. guoeden ind leenen einche gedinge gevoelen umb andere

Sachen dan umb den palenczzins, dat sich dat van rechte gebuert

an den scholtisse Ind an die scheffen van Tzulpghe ind van

Geich, ind anders nirgen, ind bi desen Sachen van der palencz

vurfs. blivent die geschwoiren leenlulde van der palencz mit

namen Peter van dem velde, Coinraid van dem walle, Heinrich,

Everart ind Johan Wijnrichs, ind sprechent, dat dat also si ind

dat si dat also haint gesien ind gehoirt, also as van der palenc-

zen hie vurgeschreven steit.
,

Vort spricht Dilman van Geich, ein scheffen, dat he gehoirt

have van sinre moder ind van eime sime oemen sinre moder

broder, dat sin vader vur der zlit, dat Zulpghe versat wart, ge-

vangen wart up dat gesticht van Colne oevermitz des herczogen
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altlere ind ire liuliiere ind gevoirt wart zu Emke gewont iud
geslagen.

Vort spricht Goebel van Overbach , ein schelTen van Geicli,
dat he gehoirt have van sinre nionen (sie) sins vadcr susler, wie
dat sin angliheirre ein bumeister were des geslichls van Colne
lange zijt

, ee Tzulpghe versat were, ind dat sins vader suster
des gesliclits peclite ind gulile plach zu sanienen ind zu vergade-
ren ni sent Kallirinen chore zu Vuessenicli, ind dat man die
pechte zu weren plach zuo Guodesberg of zum bruele of anders
war der busschof van Colne wolde, ind dat man die geleiden
dede aldar as id oevcl sloint mit kriege ind mit wrloge tusscJien
den beirren, ind dit seilt sprechent ouch viel anderer gude hiide
dat sij dit alsus geboirt bain van iren altleren, die man darop
oucli sunderlingcn hoeron mach of man wilt.

Oucli spricht van Overbach vurls. dat sin anghherre ind sins
anghherren broider ind sin son in der zijt; dat Tzulpghe versat
wart, gevangen wurden van deme herschaffe van Guilge ind ge-
voirt wurden zu Hembach, und3 des wille dat sie niet hulden
eil woulden deme greven van Guilge, want si meinten, dat si des
niet schuldich en weren zu doin, wil id ieme pant was, ind dit
seift sprechent ouch viel andere luide, die man darumb hoeren
mach of man wilt.

Vort spricht Tiele van Entze ind viel andere guder luide, dat
sij wal gesien haven ind in gedenkt, dat dat gestiebte van Colne
braute ind roufde dese vurfs. dorpen ind umb Tzulpghe wa si
moichten, ind ouch Tzulpge gerne gebraut betten of sij gemoicht
helten, want sich der greve van Guilge zu der zijt uifs Tzulpge
ind sinen zubehoeren behalp, ind dan uiss kriechde dat gestiebte
van Colne.

Vort up dat punt van der vadijen van Mersburden sprechent
die scheffen van Tzulpge, van Geich ind van Mersburden mit na-
men Tiele van Entre, Tiele Vincke, Peter Doverer, Coingin van
Wijs ind Goedart van Doveren, dat sij an tler vadijen van Mers-
burden nieman anders erkennen noch gekaut enhaven dan einen
busschof van Colne ind einen greven van Hostaden, ind dat si
eime busschove van Colne vur huldent as eime busschove, ind
dem selven na, as eime greven van Hostaden, ind vort dat sij
niet enwissen van Henrich van W^olkenburgh , dat he ie vaid zu
Mersburg wurde, ind doch ein grois deil liuds noch levent die
in wal kanden.

\ort up dat punte van dem halven dorpe van Severnich
sprechent die vurfs. scheffen van Tzulpge ind van Geich ind van
IMersburden, dat dat vurfs. halve dorp van Severnich zu Tzulpge
wert allwege gehoirt have ind noch gehoert in den hof ind in
dat gerichte zu IMersburden, ind dat dat selve dorp alle jair gilt
xviii seh. des hoifs zins van IMersburden ind alle die luide van
Severnich, die in sent IMertinskirche in die douffe gehoerent,
hern Kirstges gut van Duiffendale bis in die muelen zu Hertnich,
die ouch ge!ioert in den hof zu jMersburden. Ind vort dat man
die van Severnich, die in den hof zu IMersburden gehoerent,
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jüet kumeren en mach in deine hove noch in deme gcrichle zu

Mesbuvden, man in gebieden dar in ast recht is. Vort spre-

chent die schelten van Mersburden, dat zu Severn.ch v«r kürten

iairen engeine geschwolren enplaigen zn sijn, md dat derherczoge

d^^ knrtlich alldar gesät ind gemacht hait Vort van den pech e„

ind Zinsen dat die anders war gelevert ind geyoirt sint sprechen

Sil dat der herczoge ind sine vurvaren die moichten dorn voeren

wL sij ^volden di^ .vile dat id ire pant was. van deme gerichte

des halven dorps van Severnich sprec]>ent die vurfs. «elieffen van

Mersburden, dat dat anders nirgen enhoert dan in d«" h«f ™
Mersburden, ind hait der herczoige of sine

^»^Y"'" A^i^Z
anders war getwungen, dat moichten s.j wal dorn do id iie

^""''vort'sprechent die vurfs. leenlulde van der palencze, dat si

an der palencze zu Tzulpge kennent den busscliot md gesuchte

van Colne na den brieven die sie gesien hant id en si, dan

dat sij dem gestiebte af gewunnen werde mit eime meuren

'''''
j;han Jacobs sun spricht up dat pont, da der ^^-»'g^j;"

Guilge spricht, dat man ieme sine vadie van Tzulpge allwegc

Wkant have ind ouch leste, da die loesinge geschach, ind dat he

Sr vaide mit namen he'rn Wilhem van Muisbach dar satte

dea die scheffene van Tzulpgbe vur sinen vaidt bekanten, ind dat

zu den selven sljden her Wilhem vurfs. vort satte md machde

shien vaidt Johan Jocobs sun van des herczoigen wegen; herop

s rkht de vurfs. Johan ind Salt, dat her Wilhem van Muisbach

iia de in slnen undervaidt zu Tzulpgbe des qiKim deselve Jo-

han des andern daghs bi den herren van der Sleiden an dat ge-

richte, da man einen scheffen satte ind do enwas gh. . .
(räum

^"'
Vort spSt Johannes Schriver, dat he die van Geicli van

Vuessenich ind van Eilich noch der enghein nie op der palencz

en-esege sich zu erven of zu enterven, md dat der zins as xviij seh.

Ä's des iairs geleigen is in der stat van Tzulpgbe an huis.ngeu

bSn der ^e-, "^ «P-ht vort, dat he dat also gesienh^t

ind gehantiert van des herczoigen weigen van Guilge md sime

aldern wal xxilii jaire, die geleden sint, want he die rente van

der palenz opbuerde ind den amptlulden plach zu rechenen, md

vort so sait de vurfs. Johannes dat he id allweige gehoirt hait,

Tt die Schelfen van Tzulpgbe ind va„ Gelch «"« Jaire zu drin

vaidt-ediu.en dem gestiebte van Colne zugewist haint md dem

bussÄ van Colife as eime erfherren die vurfs. dorpe Geich

^'"Tm'cänraw'ind Johan van Oeverbach gebruedere s,n-echent

also as Goebel van Oeverbach ire broider hie vur gesacht ba.t,

dat Sit sehoirt haven van irme vadere ind van irre monen (sie),

da man die pelehte van Geich ind van Vuessenich, so wie di

lud™! Stadelhof gehoerent, allweige vur der Versetzungen vaii

Tzulpgbe zuo vueLn pleige zuo dem bruele ind so vvar min heiTC

van Colne geboct , ind vort dal Geich Vuessenich md EiUch all-
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welge dem gesliclite van Colne ziio belioei t liainl ind noch gelioe-
rent, ind dit liaint sie gehoirl van iren aldcren, want ire anglilieire
ein bumeisler was nianicher jair des gest. van Colne.

\ ort sagen t die vuils. Coinraid ind Jolian dat der bivang
nmb Tzulpghe allweige des gestichts van Colne geweist sij, ind
man alle sacken die geschient in dem bivange, die an lijf ind
an giiot ind an dat hocsle gerichlc treirent, beleiden sal an den
scboullissen ind an die schellen ind an den boiden van Tzulpge
ind an die scheil'ene van Geich, also as die scheffene dat erzalt
ind g^viist haint, ind dat haint si van iren alderen gehoirt , dat
dat allweige also geweist ind gehalden sij van der zijt dat nieman
anders engedenkt.

\ort sagent die vnrfs. zwene gebruedere, dat sijt allweige
haint hoeren sagen, dat dat halve dorp van Sevcrnich, dat zu
Tzulpge wert geleigen is, gehoirt halt ind noch gehuere zu
INlersburden in den hof, ind dat dat ander halve dorp zuo Dister-
nich gehoirt hait. lud vort, dat man den hoff ind dat gerichte
van jMersburden allweige zu gewijst hait dem busschoive van
Colne ind eime greven van Hoestaden ind nieman anders. Ind
dat haint sij gesien ind gehoirt ind van iren alderen noch all-
weige also verslanden. Coinraid van Wysse spricht, dat Vuoessenich
Geich ind Eilich allweige van der zijt, dat in gedencket, gehoirt
haint ind noch gehueren zu Tzulpge ind zu dem gestiebte van
Colne ind dat die nie in die palenz engehoirt.

WEISTHUJM ZU JMERSBURDEN i).

Dit ist des hoifs rechte zo Mersburden zo Zidph, das wir
scheffen von INlersburden weisen also als das von unseren

vorvetteren an uns komen ist.

In dem irsten soll man drei geschwoeren gedinge bedingen
Jnd dahe fraght man, dat der stadelhoif ungebuit ist und das ist
Jes hofs unraet u. dahe soll man erzellen uns gnedigsten heren
echte von Colne u. des greven von Hoesteden, das nhun uns he-
en von Colne ist. dahe soll unsers heren schulthails von Colne
ragen was der vursch. heren recht sie. Dann sollen die scheffen
in dem eirsten wisen dafs dahe sieben scheffen sollen sein. Vort
die frauwen u. man soelen dahe sein die von deme hoefe geerft
1. geguit seiut, so wer da nit en weire zu den dreien gedingen
/ursch., so soll der schulthails fragen, was der herren rechten sie,
;o sullen die scheffen wisen den heren vunf Schilling uf gnade,
iie en können dan beweisen, so was noit in dat benomen hette.
Tort soll der schulthaifs fragen, wer diejenige sint, die von recht
Iahe sullen sein, so sullen die scheffen wisen, das alle diejenige
n der statt gesefsen, die in die dauf zu S. Merten gehoerend,
uid die hauser da sie inne wonende sint, die sullen sie aufs u.
n gain vur den scheffen von Mersborden und nirgent anders.
ort Wisent die scheffen, dafs dat gerichte von JMersburden geit

1) aus Kin,llinger 61, 269 — 271.
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nn aen Lnvitsteln an und geit die Wlchlerichcr straifse iif bis np l|

die neuNveslaidt, alles das erve u. guid es sie wingaiten ofle land

20 der rechter hand das gehoirt zu »lersburden in den l.of xi.

.-eit durch die neuwestait hinder der lurchen zo S. Blarten, Hat

als weit als das kirspell ist. yort geit es aus dem kxrspel u.

geit enthuscheu Meiel Rempliu wingarte und Kustges von Blai-

ken alle die über in durch den heuwewech bils uf(s die wegh-

schcide, vort geit es alle die bach in bils an die mullen zu Her-

tenich, die auch zu S. Merten gehoernlh ist u. geit von der mul-

len bifs uf den Belsenicher wegh durch die santkaule bifs an den

salzUotten u. vort recht oever widder an den Liwitstem. ]\hun

sprechen die schellen alle das artland u. yvingarten, die mt ailde

hoilsstede des dorfs zu Mersburden enwairen, des gilt ein ,glich

morgen veirtenhalben pfennink u. des scheuen morgen von Mers-

burden gilt drei pfennink. Vort sprechen die scheiren alle clas

erve u. guith, das zu Mersburden in den hol gehoerich ist, das

soll man vur den schellen zu Mersburden aus und in ga.n und

nirgend anders, ausgenomen mansguilh, das gebuirt dem heren u.

seinen mannen, und des enkreuten wir uns nit, wiewol das es

gespllfsen ist lus dem hoele von Mersburden ^; «^ sprechen

die scheffen, das wingartenleigen zu Hoelen die ^eien wairen

die voirdels wairen, die gehoercnt auch m den hol -" MersWr-

den. vort soll man heren Rristges gu.t von Duifendale so wer

das halt so wie hern Luchlhanen guit hait, u. vort alle die von

Gesentc , vort alle die von Snvernich, die zu S. Merten an die

tauf 'eh^erich sint u. so wer Hein Rinharts guit von Bunne

hait %ort alle die von Wilre uf der Enen mit namen Schalle

u. der frauwen guit von Soenich, vort hern Johan von dem vorrt

von dem guit von Gluenich, alle diese soll man fragen, die nit

zo den dreien gedingen enkomen, vort sollen hie sein die frauwe

von Kleberich und Mettell Bulmans von iren wingarten, vort ölte

emans seefse an erve und guith unentfangender band in den hol

zu Mersburden gehoerich und den herren nit f^o^'^T^'^'^;^
dahe magh unser herr schulthaifs ofte unsers herren frundc sich

in oü th dringen drei dagh und sex wochen, als das geschehet

ist, so wisen wir, dafs der her sich des erfs u. guitz underwm-

den magh, it enwidderwise emant mit eime meheren rechte.

Vort sprechen wir, alle das erve und guith zu Besen.cl, zu

Wilre zu Daufere u. zu Severnich, das unsem gnedigsten hern

zii behoerich ist, das soll man vor den Schelfen zu Mersburden

aus u in gain u. nirgent anders. Vort sprechen wir, alle die

teni"" de von dem hoif beguit u. geerft seint u. die ausgese sen

s" die sollen alle jair ire jeglich sieben garven laifsen in dem

hö ;e, ofte sie wettich wurden, dat sich der her daran »eine we

erkov;ren moechte als es vurschr. ist. Vort sprechen vvir al

das erve u. guith in den hof hoerende das ziusgu t ist, es sie ge

r"gen in wef bannen das es gelegen si, das soll --vur den

Schelfen von Mersburden aus u. in gain u. nirgent »"^e
^.

Vor

sprechen wir, alle dat hoifs guith das den herren von G mmei c

Zins gilt, das soll man vur den schellen von Mersburden aus und



In gaiii. Vort spreclieii Avir von der miillen von Herlenlch das
alle dieienige, die zo S. alerten in die tauf gehoerich sint enbin-
nen Zidpge zu Besscuicli, zu Taufre, zu \Mler u. zu Severnicli,
die sullen zu Ilertenich iu der mullen jnalen. Vort weire sach
las die von Wiler ir körn zu der nudlcn vurschr. uf iren pfcr-
ten breghlon, so soll man in nahe dem eirsten zerslund ulssciiud-
len u. so sol man in malen umbs halve mauller und so sullen
ire pfert uf dem drisch vur der nudlen gelegen weiden, als lange
sie malen, ohn emants zorn u. widderspruch. Vort v\^eir es sach,
las emant körn zo malen dem moeller geve u. der muller en-
trechte ime seine volle maels nicht widder, so magh der man
3ich hallen an das vorderste opfert u. sich dorain halten, als lange
)is er ime seine maifse die er ime gegeben helfe, widder gegeben
lait. vort soll der nudler den beckeren in der stat gesefsen, ein
nalder malen vur ein beslrichen veirlhel. vort so soll er es inen
hollen enbinnen der banmilen, so soll er inen malen umb ein
eirtel.

Vort so liglit ein koevveide boeven Roevenich entgen scnct
Marienhultz, dar uf sullen dat dorp von Mersburden ire vehe
Ireiven zu weiden ohn emants widdersaghen.

W EISTHTOI ZU SINZENICH ^)

(aus einer abschrift des 17 jli.)

Es sprechen vnd erkennen richter vnd sclieffen dieses ersa-
nen gerichls zu S. , welcher die ringmauer samt dem haus S.
n hat, denselben erkennen sie für einen herren dieses dorfs vnd
ler herrlichkeit S., gebot vnd verbot zu thun, auch ihme wasser-
jaug, klockenklanck, wie auch die übertretter zu richten vnd
:u strafen vber hals vnd bauch.

Folgendes sprechen sie, der herr dieser hochhelt have alhier
In weinhaus, darum solle niemand wein zappen dan allein der
lerr oder derjeniger, welcher im weinhaus wonet oder welchem
s der herr vergönt von IMartiui an bis Michaelistag, dan von
»lichaelis bis zu JMartini mag ein jeglicher zappen , doch vorbe-
lalls von einem jeden foder dem herrn drey marck anweisen.
m fall jemand wäre, deme der wein zu theuer, zu wohlfeil, zu
üefs oder zu säur wäre, der mag mit vnser kannen in sein
laus holen, schencken vnd trincken, solches sonder gefahr des
terrn, daselbst keinen feil oder zu kauf zu haben; so er darüber
efunden, hette der herr macht einen darum zu strafen.

Weiters sprechen wir, der herr vnser Juncker have auch
Ihier ein brauhaus, darum solle auch niemand hier zappen
lOch breuen oder feil kaufen, oder derjeniger, welcher in dem
rauhaus wohnet oder welchem es der herr vergont. Im fall
ber iemand das hier zu dick oder zu diin oder zu säur wäre
er mag es mit vnser kannen in sein haus holen oder selbsten
reuen, trincken oder hinweg schencken, sonder gefahr des herrn,

1) auch Sinzig genannt, südlich von Zülpich, im Jiilichschen.
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aber nit zu kaufen zu haben, so iemand darüber beliinden oder

ergangen würde, liätle der lierr ihnen zu strafen, der breuer,

der es zappet, sali Heimbacher niafs geben.

Im fall auch ein anderer wiire, der weck auf den feilen

kauf würde backen, so wilt der herr dieser hochheit, dafs der

Heimbacher gewicht gebe , vnd die schefen lafsen es darbei.

Item es sprechen sie weiters, der herr have alliier ein mu-

len, so iedes haus, darin rauch aufgeht, oder welche alhier zu-

sammen zu gang gedrungen vnd gezwungen seyn, dieselbige sol-

len auch auf die mülen zu mahlen gezwungen seyn.

WEISTHUM VON SINZIG.

(abschrift des 16 jh.)

Alt weysthumb des haus vndt herrligkeit zur Sintzigh, so

jarlichs zue Zülpch geweist worden.

Dit ist dat recht, wie man dat weist vnd bedinckt vff dem

kornmart defs anderen tags zue auent nahe s. IMichaelstagh.

Item in deme ersten soll der bode besein, oif dy sonne vn-

den sy, vndt wannehe die sonne vnden is, alsdan sali man den

bannen aifdoin. ^ j- ^^u
Item alsdan wiest der scheffen, vff deme auents geduig sali

sein seucn scheffen vifs der statt vndt fünlf broederschaift
,
vndt I

eicklich meister volsteit mit zwen seinen brodern.

Item vort weisent die scheffen vndt bröder zuesamen, dat

der schultheifs dem boden befehlen soll vndt soll lafsen besehen,

off alle dieghene darseint, die vff dem auents gedmg sem sollen.

Item alfsdan weist der scheffen, so wer nit an deme auents

gedinge en is, der dair gehört, soll mifsbruicht hauen vnserm

gnedicsten herren y ß. vff gnaide.

Item vor weisent die scheffen vndt bröder na manonge des

schultheifs, of iniche obergekroem of bauwe an dem mart sein,

dafs nit von recht dae sein en suUe, so manch ouergekroem oit

bowe afs der boede wroecht, da en hat der scholtheifs at von

iglichem V ß. vf gnaide.
i r r i «.^

Item vort weisent die scheffen vndt broeder, dafs die herr-

Schaft von Sinzenich einen toll zue Zülpch hauen, vndt der toll-

ner der innen eyren toll verwart, der soll vff diesen auent ein

crux bringen, dat heischt der croesen, dat crux sollen die cur-

werdere vprichten entgen Lutenberghs huis vp dem mart vnd

dat crux sali dae bliuen sthan veirtzehen taghe langh da bynnen

is der herrschaft toll von Sintzenich duppel den sie zue Zülpch hait.

Item vort ist dersehie toll bynnen den viertzehen tagen vp

einen donnerstag der scheffen vurschr. wylchen dat seie beseen,

vndt den toll von einem montag bynnen den vierzehen tagen ist

der curmeder, wilchen seie beseen.

Item vort weysent die scheffen vndt bröder, so wanne dat

crux vlfgericht ist, dat dan dat abentsgedinge gedaen is, vnüt

alsdan soll der curwerder meister mit seinen broederen zue wync

gaen vnd ist sach dat innich scheffen zue Zülpch weyn teyl
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hat, so siillen sie in des scliclTeii hiiys ziie wyiie gaeii viult nyr-
gent anders, vndt en hal gein sclieflen geinen wyn feyl, so mö-
gen sie gaen in ein tauerii, wae sie willen, vnd des lieircn tol-
ner von Sintzenich soll dem curwerder meister naliefolgen in
dal thafTern, vndt hie soll brengen ein sumber kleiner nuils, vndt
soll inen die dar lieueren vp die maifs, vndt of gein klein nuyfs
leyl en quemen, so soll er ihnen brengen ein sumbern groiser
nuifs mit gnaden, vndt alsdan soll der curwerder meisler die
nuils theilen den scheffen zCie Ziilpch vndt seinen broederen, ig-

lichem gleichen viel vndt he soll iglichem scheffen sein theil in
sein liaus bringen.

Item vort ist der curwerder recht also gelegen, dat der
cjirwerder meister vp s. Remeifstagh mit seinen broederen magh
ghaen spielen vp den ke}slgrauen beie Merlzenich, vndt alfsdan
sollen ihme die herrschalft von Sintzenich von ihrer borch vp
den grauen doen senden ein roggenbroedt vndt einen keefs, dar-
umb hat der herr von Sintzenich sein recht an den churwerder.

Item vort weysent wir, dat der scheffen von Ziilpch in allen
emptern sein sullen gleich andern ihren broederen, vndt welch
and3t dat einen schellen an sich wilt nehmen, dat mach he doen
vndt iiie en sali darum b ghein geldt geuen.

llem vort weysent wir scheffen vndt broeder, of sache were,
dat ons herren gnade van Cöln vyant hette, darumb dafs der
curweder niet velich gegaen könten vp den keystgrauen den
kiefse zue hollen , so sollen die herrschaften von Sintzenich die
curweder doen geleyden so starck vyfs vndt in, dat si den velich
moegen hollen, of sie sollen inen den kiefse senden an die mun-
slerpforten.

HEIMERSHEIIVI GERECHTICHKEIT i).

(aus der ersten hälfte des 15 jh.)

Dit sint alsulchen alden herkomen ind rechten, as wir schult,
iid scheffen des dorps zo Heimersheim van iinsen alderen ind
.urvaren den got allen genedich si all wege gehoirt hain, ind si

dlwege up sent Peters dach, den man schrift in dem latin ad
:al}icdram, as die misse zo Heimersheim uis was ind die clocke
leluit was, vur ein alt herkomen und recht gewist haut, wis«
len ind lieildeu, ind wir ouch up den selven dach ind zit
loch huden dage alle jaer vur ein alt herkomen ind recht
Visen ind halden. In dem irsten wist der scheffen vur recht
'ud koment up den dach ind zit vurfs. vur ir heren seven
lereii die die guede darzo gehörende haut, as ouch herna «^e-
chreven steit, die solen up die selve zit vurfs. dar erschinen
ind tgaenwordich staen ind solen hören wisen jeder recht zo
Icimcrsheim binnen dem gerichte ind vort des gemeinen kir-
pils noit dat jair lank uis elc. Item as balde de clocke geluit

1) Ileimerzhciin , Ilcimcrscn , zwischen Bonn und Zülpich aus Kintllin-
er 59, 57.

1 i I
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is i.ul Jcr lieren reclit iud des klrspels noit erzalt ind gewlst is,

so is die kuir ervalleu und die seveu liercu sollen dan zer stunt

„nder in einen kesen iiae ioren besten sinnen, den si dunkent

die dem kirsnel nütze si , ind si iii irme alden Uerkomen md

rechten zo belialden, ind eirre ein en sali des andern nevt beiden

mit der kuir also lang dat liie over die back zo Heimerscl.eim

eaen mocUte. Item so wen die seven lieren keesent uuder m die

sal ein liere dat iaer lank uls zo Heiniersclieim sin, wie wael

dat der bere up den vurfs. dacli dae dan tgaenwordich enwere,

dat cn liindert dae neit aen. Item weren der lieren neit me dan

zwene up den -vurfs. dach dae tgaenwordich, die mögen keesen,

ind wen sie keesen under in sevenen, die sulda ein here sin as

vur gesdirieven sleit. Item were der heren neit me tgaenwordich

VI) den vurfs. dach dan ein, die sal mit den scheffen zo raede gaen

ind helpen in einen heren keesen na ieren besten sinnen. Item

were saclie dat die vurfs. heren der kuir neit eins en weren, soe

mo^en die vurfs. ssheffen zo raed ghaen ind keesen einne.i herea

„nder den sevenen, ind wen sie dan koeren die «"We
««J;^«

dat iaerlank uis sin, liier weir tgaenwordich off neit tgaen-

wordich up den vnrfs. sent Peters dacli. Item as der here al.o

gekoren ist as vurfs. steit, soe sal hie einnen scheffen zo emie

^choullissen setzen, die ein jaer o(f me an dem ^^effens oil ge-

west is. Item were onch sacke, dat dem anderen heren ict ach-

tlrstedich were, dat eme der scheffen zo gewist bette
,

dar sal

.Te ei e richtonge äff don doin. vort were sache, dat der here

de also gekoren were ind die herlicheiden ze Hemierscheim sich

amiomen hette der kreegen woulde, off iii kriegh gedrungen

wurde aen noit des kirspels , so wilche zit dat yeil in dem jaer

dan sal hie sinen scliultissen ein clocke doin luden ind sal sm

lieirliclieiden wederumb up geveu ind sal einen andern mit raed

der scheffen lielpen keesen die die hirlicheiden vort dat ,aer ms

beware, ind were saclie, dat der here die heirl.che.den in der

voe-en vurfs. dan neit overgeven en woulde, soe suUen die an-

der%eis heren in underwisen ind darzo halden dat hie die heir-

llcheden overgeven sal. Item der here die also gekoren is as

vurfs. steit ind sich der heirlicheiden aennomen liait dem weist

der Schelfen zo Heimersheim binnen ieren gerichte dat )aerlanl.

ufs -ebot ind verbot ind anders neman, ind der here en sal dat

kirspel van Heimersheim dat jaerlank uis neit foirder dringen

noch twingen dan eme der scheffen zo Heimersheim aen der

dlnkbal zo wist. Item so wist der scheffen dat mallich zo

Heimersheim binnen dem gerichte sich generren mach md sinen

veUeu kauf driven sal, wie hie wilt, mit backen bruwen zappen

Smo\" zo malen even waer hie wilt ind buifsenwcndiczo

alen holen wie hie wilt sunder einnichs heren verbot off gebot,

off ieman einnich reicht da äff zo doin , off sonder einnich ge-

tw.nk nL, die scheffen suUen den veilen kouf setzen mit ieren

e7denV 7tem so weiset der scheffen binnen Heimerscheim gerichte

alle velt offen ind fri, also balde die sichel ind sentze gestr.i^t,

der heren vee sal vurgaen ind der gemeinden vee nae sundei ein-
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niclis liercii verbot off gebol. Item soe wiset der scliefTeu die
back zo lieiinerslieini binnen irnie geiiclile offen ind vri, ind mal-
lichs des wafsers geneifsen sal zo sinro iioiüorft, sunder einnichs
heren gebot oiF verbot olf getvvank. llem soe wiset der scbelfen
binnen Heimersbeim gcriclite den wiltfank in buseben, in velden,
in benden, inl wesen, in bergen, in dalen, unsnie genedigen lieveii
heren van Cobie, ind neinant anders uisgescheiden den willfauk
in der bach zo Heimersbeini binnen dem gerichte, den wiset der
Schelfen Junker Ollen van ISlalernich zo,^ind den sal hie haveu
van wegen uns gnedigen herren van Collen, ind were sache, dat
hie iemant darinne fundt, die in da inne hinderde olf eirde, den
sal hie binnen Heimersbeim gerichte in dem llolse der bach zu
]Malernich op sin huis voeren ind darzo halden, dat hie des numme
en doe. Item were sacbe, dat hie in binnen dem vurfs. gerichte
uis dem flofse unibrecht olf unlqueme, also verre als inen mit
eime kolter werpen mochte, soe sal hie eme zo Heimersbeim
an der dinkbank zosprechen ind scbelfenurdel van eme nemen.
Item so wiset der scbelfen, dat sie binnen irre heren hcirlicheiden
ind gerichten van geinen mansgueden iet wifset, noch ouch van
leren vurvaren nie gebort en haut, noch ouch noch hudegen dage
en wifsen. Ilem soe ^yiset der scbelfen binnen Heimersbeim ge-
richte drie frie schcferien. item die eine den heren van sente
(:unibertz zo. iteju die ander der burch ind guide zo, dat uns
lieve jonker Johan van Belle van unsme gnedigen lieveu heren
van Colne in hait, ind as verre die scheiferien steint dae si bil-
lich slaen sullen. Ilem die dirde sal sin ein gebuirherde, ind
icklich naber, wie will, mach halden drifsig schaef ind einen \vid-
der, ind weir iemant die dair enlboven heilte olf bette binnen
dem vurfs. gerichte, die were dem heren ervallen umb ein boifse,
also als eme der scbelfen darumb zo wistc. Item soe wisent die
Schelfen und kennent die heren van sent Cunibertz vur ir grunt-
hern, ind wisent ind kennent in den eigendom van dem hemel
in die erde, ind were sache, dat sie werentliche heren weren, so
koir man si ouch wail zo heren in unser hirlicheiden, weduwen
ind weisen zo beschudden ind zo bescheirmen, want si nu ^^eist-
licbe heren sint ind dat swert der werentlicheit neit en vo^'rent,
darumb list man, dat men si neit zo heren en kust as vurfs. steit!
mer doch soelen si mit in den raet gaen ind zo dem besten hcl-
pen keesen ind raeden. Item soe wiset ind kent der scbelfen
junker Johan van Belle vur ieren heren, ind dat van der burch
ind guede wegen die hie hait van unsem lieven gnedigen heren
van Colne binnen Ileimerscheim gerichte. Item soe wisent ind
kennent der scbelfen vur lern heren herren Gumprecht van Roe-
storp md dat van sins hofs wegen den hie hat zo Duilzhoven
Item soe wiset ind kennet der scbelfen vurfs. vur ieren heren
luiikcr Joban van der holten, genant anders van Wuilfellen
ind dat van des guetz wegen van der bollen. Item wiset der
sciiellen ind kennent vur ieren hern Junker Heytgen van Wiber
und dat van suis hoefs wegen den hie hait zo Duitzboven. Item
soj-iset der schelfcji ind kennent vur ieren heren Junker Swiart
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van dein ß.mga.l , in dal van suis l.ofs wegen den l.ie l.ait zo

Ouili'l.ovcn. Itcm weisent ind kemieut die sclieffen vur leren lie-

reii iiuiker Otleu van IMalernich , ind dat van sine guclz wegen

dat hie 7,0 KioiscUoiven l.ait. Item wcre sacl.e, dat lemaiit van

disseii l.even vurfs. Mere ind would cin.e anderen die l.irhcl.eit

..even off verkouffen ind would dat goit dat dar zo gehurt selve

Sel.alden, dat ^viset der scl.effen, dat dat neit sein noch gesche.n

en mach 'ind were also gnet zo scheiden as die Walser lud win

scheiden woulde, dat linder ein getan were. Item we ancr

Sache, dat eiunich wael geboren man erve off g"et gulde binnen

Ileimerscheim gerichte, uisgeschoiden die seven l.eirliche.den viir-

i^eschreven, ind wonlde sagen, hie were euch der here ein va

den gneden dat weiset der scheften ind säet nein, neit ine da.

kotier gewise. Item so wes hie vur erz.alt ind geschreven steil

ind unser heren vurvaren zo Heimersheim da binnen dein ge-

richle, den got allen gnedich si, uns gelaefsen hant uid unse alde-

l-en ind vulgaren, din got gnade uns schellen zo Heimersheui

nu z"r zil vur ein altherkomen ind recht gclaelsen haut, so ^M-

sen wir scheffen vurls. ouch noch hudendach vur ein alt he.ko-

„len ind reicht ind bliven ouch noch hndendage dabi ind buhlen

darunib unsen lieven genedigen heren van Colne ind vor u se

heren vurfs, dat sie den gueden sent Cunibertz md uns arme ge-

meinde zo Heimersheim bi dem alden herkomen ind reichte bi-

bebaldeu willen in aller macfsen as vurgeschreven ste.t umb un-

ser eide ind hulde willen die wir dairumb gedain haven etc.

AVEISTHUM ZU LOMMEPxSlfM i).

Dil yfs die eyrste achte, betreffend die herrlichkeit Lom-

'"'"' Wyst man huyde zo dage einen hertzog vfs Braband vur

einen grondtherrn und vur einen erffherren und dem vorgenan-

ten he?rn wvsl man zO gebot und verbot, klockenklangh, was-

seroanoh, und die freye gemeine Strassen vnd datt allet in vrber

,Äz der gemeinden, und sali auch jedermann by recht und

r hei" oirth.^1 hallen, 'auer so jemandt were der dem anderen

zo wieder were, sali dem vurls. herren anrullen solches aifzu-

slellen Auch der den Schlüssel hat van dem haus Kerpen «nt

willen dels vurls. herzogs ufscr Brabandt, demselu.gen wjs j"^«

alle die obbeschreucn puncklen zo, mit sampt der gc-jech. gke

glich dem vurls. erffherren, und wanne oder wall zyt )e.na tt

da innen zuwieder geschehe, der sali denseluigen m statt des e.ff-

herren am roiffenn, solches aifzustellen. Auch wanne odei ^^a^

ZV t der landherre einen aintast dede, dann weyst »'-7'^
trre

„{,yn hueder zu, die denseluigenn sollen hueden, vnnd der l^ejr

sali denseluigenn gewöhnliche coes.en »"'1 d>anck geuen aucl.

sali der her« denseluigenn gefanghen a Iso
^^•''"^'f«

,', f^^j
neun hueder sprechenn, er sie waill gescidossenn. \oiidei Meist

1) zwischen Zülpich und Bonn.
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man dem gotlsliaus van cloister Koyde den grofsen zelieiiden zo,
vnnd der zehende sali bey ein aiuler gefoidert werdeim, vp den
wiedemhof vnnd darmnb dat dat vurls. cloesler den zehendenn
liat, sali idt den boedenn vp dvv kyrspels kirchen in godem baw
haldenn, vnnd der bodenn wais mit bley gedeckt, ist nu aifge-
brocheini, Aveist man vur vnrecht. Auch sali dat vurgemelte clo-
ster des herrn bannklock in gutem baw haldenn, vnd der pastoir
sali biiwigh hallen den choir. Item die hilgenn sollen die nie-
derlasser biiwig hallen. Item die nachbarn sollen den ihurn bii-
>yi3h haltenn, ilem sollen die seluigen die den zelienden hauen,
einen steeren, einen beeren, einen wieder vnnd einen voillen den
may aufshalden, vnd sali man den steeren, vnd den beeren vp
dem wiedemhoelF halden, vnnd nit lassenn mit der herdenn gain,
dann bils zum halbenn may, vnd sollenn diese beeslenn vm-fs.
dem kyrspell bequem und nützlich sein, voirder weist man dem
steeren vnndt dem wieder nuyn foder stroes zu, vnnd dem bee-
ren dal vierde iheil kauen, vnnd die ander drey theil kauen siil-

len die nachbaren hauen vur zwöllf marckhe vnnd des geldts
tagh vnnd zeit hauen ruytage, wann awer alsdann solches nit
bezahlt würde, sullen die zehender dieseluighenn zerstondt daer
vur plandenn. Ilcm sali der schulliCs vur seine gerech tigkeit
hauen zwey fuder stroes, vnnd der gerichtsbodde ein foder stroes.
Auch wyst man dreyfsigh ruggen buischen vor ein foder vnnd
vierzigh euen, weyfsen, speltzcnn und gersten buischen vur ein
fuder, vnnd den bendel voll vnnd ein jeder fuder vor fünff albs
die nacldjar zu bezahlen; vnnd man soll auch den nachbaren des
gelds vierzehn dage spatium geuen, wird sulche dann nit bezahlt
magh man dieseluigen zerstondt daruor pfenden. Item soll man
auch einem jeglichen nachbar na aduenant oder antheil seines lands,
strohe lafsenn, vnnd sollen die zehender denn nachbarenn das
strohe halten bifs halben meye.

Dit ys die zweyte achte.

Wyst Schelfen vnndt hoeffsman alle diejenige, die der hoffs-
gueter hauen, die sollen allhier erscheinen, so waill als wir;
wanne solches niet geschieht, wyst man für vnrecht, vnnd wa
derseluiger frawen bände weren, vnd waill manshände weren,
süilen die frawenhande ailfstain, vnnd die manshände ainsetzen,
Item off sach were, dat ein fremder man quäme, vnnd geyne behau-
fsungh enhätte, der mag sein pferdt ahn einen atz (s. 725 alz) binden,
vnnd soll gesinnen ahn denie gericht die maefsen sy seyndt naefs oder
droge, vnndt mag alsdann feylen kauf brauchen, vnnd pennings werde
geuen, vnnd geiner soll mefsenn noch wyghen, er en haiif denn
jeher van dem gericht. Auch sali ein jeder sein maissen hie hauen,
sy seynd droegh oder naafs. Item wyst mann dyt dorp Lommerz-
hen gedrongenn in diese müUen zu malden, darinnen inn und
aufszetragenn, vnnd wann die näheren einen aufswendigenn fön-
|den, der vpgeschutt hatte, moegen zerstoindt dat gemall ulFnehm-
men, vnnd dat yr vpschüdden, vnd derseluer warten, bifs ed ge-
mahlen ist, vnnd sali der müller denn Avegh also in dem baw-
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Inl.le.,. aal mau v^'aill in m«l auf^gcdragcn kann. Item sali der

u k. \am, den. malder nicl mehr als en. v.erll.eü mon ters

e un n, vnd sali ein sol.uttel hauen, der funff eu. vier he.l hal,

vnd vöü Llichem sün,l>eren der schoUeleu ein vur mou er nehm-

men vmdvp leyfs.railV nit mel.r. Auch ^vyst man dieser mul-

on eine ailVschlagh des ^vassers, genant an der kommerba h,

Imch des paslors gronul/- benden, of solches deni muller noUg

ioVÖ vn u sU der^ilVschlagl. eine halbe roicWe ^veU se.n. Auch

sal er hauen ein ^öll.chen deyg vp die muUen vnud dau- von

luch \vy t scheuen und Uoellemaun den herren vau st. Ger on

eTuIiL -,.0 genannt vp der aldenn mi.llen, vnd
.'
arop gedro.v-

."n "o mahlen Schneppenheini, Horchen, llaulsweiler, Derknen,

m enheh vnnd Boddenl.ein, , vnnd so weist man van der mu

-

?en e^enJrgh dvucl. den grome.zbend.nhyn durch den b.-o.cU

vordt durch die steinrausch vnnd längs den Hau sv^..1er steeg

Un na Horchen 7.0 an denn hoir. vud der vvegh sali so weit

n dafder müUer die kahr gehaltenn kann, l'-m noch e.neu

ki öhwe'h hinder Derckum vp na Schneppenheim, der sali so

te sein d" irer zween ein braut leiden, vnd uer v.er emen

Td nSuim gedrageu können. Item -ch e^u uo.^egh vn-

der Haufsweiler Stege, sali so vveyt sem, dat man
«»Jj»/"'"

her gedreiuen kann! vnnd wer des wegs gebrauchen w.Ut, suU

in.e befrieddeu dat niemande schade geschege.

WEISTHITM ZU WEILERSWIST i).

Die geschwornen weisen heut zu dage u. wrnegen meine.«

.n. h. erzbischoffen z.. ( olh. u. chnrfursten vur e.n gwa d ,

=Sn..dherrn dieses dorfs und gerichts uf der f» '"l"- '^
^^^^

gudern und weisent in.e zu wassergank klockeuslach ..acWo e I

an»riir gebot u. verbot und das ze.thch u. gewoenhch «• ^^''^'^

sei d s1 mand einen ein ungewoen.licl. gebot oder verbo dede,

sali mei.. g... h. abstellen u. selbst auch ke.n ungewocnhch ge-

v»r\f tlmn das ist die ersle achte.

fÖ gt die zweite achte, die geschworn weisen und wrnge..

den iunkhern van Kuelshecken zu, dafs sei r.chle,. ...ugen über

Las buech, als herrn InlUch richten mugen uf iren guden.,

nd wat ei richten baven die erd, dat suUen sei ut den dr.ttea

ch abst:nen u. also fern under die erd «'«"«";, ^as da selv.g

n, «n. h. noch sein uudersaefsen n.t en verschn.oei
,

u. ^val s

uüd^rdiecrd richten, sullen -^ -^V »'-/-"
."'trsch-nor

richten, das es m. gn h. noch se.n "««'•«.'!'*':"
!"'l%'^„Ve'

De-rleichen weisent die geschworen, dals die lunkhe.n vo.i Vei

nich auch richten .nuge,.%.ber halz u. buech, als herrn b.lUch-

^nr bra£scre1ut da der sei.,d, der nin.pt der geschw.-

ren uil ab, und gibt innen Jemen auch n.t zu u. lefsl se. be. al

den lierkomiiicu wie er sei hndt.

1) .wischen Lommersum i.n.l Lcchcnich. Kindlingcr 60, 97.
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Die dritte aclil. der gescliworn -weist d'is dorf iiiaelfri, back-
fri, zapfrei ii. also fri, ob es sacb -were das ein wirdl (jwenie

oben herab oder nedeii heriif, und kheiii herberch bette u. wolt
veillen kauf driven, derselb mucbt au reverendissinii slraefs bau-
>ven alin einen alz (vgl. s. 723), also lang bis got inie eins baus be-

raedt, u. sali der niaelsen u. gewicht an dem stadbelder der hern
gesinnen u. sal geben peuferz werth und niallich das sein, die droeg
niaels colsche niaefs, die nais maefs alt hoef bonnischo inaefs.

llein alle \uibebawle hofstedt, die bebaut sullen sein u. nit be-

baut sein, \>iest der geschworen boesfeldicli viit seh. Die ge-

schworen die nit erscheinen wiesl der geschworen boefsrallich

Mn seh. of gnaedt. Alle pecht u. zins die diesen dag unvernoegt
seind, weisen die geschworen boefsfeldich viii seh. nf gnadt.

Item ob es sach where, das einige gweldigo sachen geclagt wur=
den, idt w bereu van reinen, van steinen, oberbaw, die staeut

unserm gn. h. zu zu strafen und das nachfolg weist man nit for-

der dau weiler pelen stahent.

Item es ligt ein bawhostert ahm frithofe, ob m. gn. h. ei-

nen hotten hier setzen wolt, der khein wonung liette. mach danif
ein haus bawen, dieselbige hatt junkher Bertram Scheillartli iu-

hendich und gibt dem hotten ein sombern korns.

Item weist der geschworen , dafs m. gn. h. über Curtzgens
lehngut zu kleinen Yernich u. andern leben churmudigen u. zins-

barn gudern m. gn. herrn in Vernicher hoheit gelegen pfandschaft
zu thun macht hab. idoch vrannhe iemands pfandschaft oder an-
griff geschehen soll daselbst in Vernicher hoheit uf dieselbige un-
sers gn. h. leben churmudig u. zinsbar gutten, sol man alsdan
dem scliollissen zu Vernich erstlich erlaub heischen, wol der
scholtifs alsdann khein erleub geben, soll man jme drei heller

dar lagen u. alsdan die pfandscbaft oder angriff uf die obg. guet
lluien. Defs sal m. gn. h. verurkunden mit ein schenk, ein broeth
und ein alt firlheil weins.

WEISTHUINI ZU WICHTKRICH i),

1413.

Dis ist bewisdum dat man wisl zu Wichtrich an dem rech-
ten antreffende mins herrn gnade van Phrum.

1. Item weist man alhie mim hern van Phrum dat eigen-
dum van dem himel bis in die erde u. \an der erde bis in den
liimel und dal als vur eins grunlhern.

2. item of mins hern genade van Prüm wolle of solle tze-
lien zu dem dürren boume, so sali he vinden einen stadelhoef
der sali also bebouwet sin, dat min her van Phrum mit Schilde
und mit gelaie darup roislen moige. kumpt hei dan vuir halft
mei, so sal mau ime geven duir voider, kmiipt hei daruae, sali
ime geben groin voider.

3. item khoemen sali ein bode de sali ein taefel decken

1) nördlich von Euskiithcn, ö:»llich von Züipich. aus Kindlinger 63, 29.
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11. ilarup einen pott piiilz und einen braden van ses pennengen,

d'an sali der man van nie liviise mins heren ein bedde spreiden

dae inins lierrn genaide van Phruni up roisten nioige. kann her

neit oeroislen vur gesclireien der vrossclie, so sind luide im kir-

spellj^'die ir erf u. guiter daraf haint, dat si die vrosschc stillen

suUen, dat mins hern genade raslcn möge.

4. item des morgens Nvan mins hern genaide up steit
,

so

sali der man van me huise zu schlain dat bedde, so wat dan

imme und up dem bedde ist, ist des mans imme huise.
^

5. item weist man zo mins hern genaide zwei geiffswni und

ein klai, hait man der geiilswin neit, mach man ein alllegen mit

vunf Schillinge uf genaide.

6. ilem man weist auch mins hern genaide van l'lirum zu

drei hurpert, heit man der huirperd mit, mach man jeder eins

ail'lei^en mit fünf Schillinge uf genaide.
_

7 ilem sali min her van Phram ouch zu YS ichtrieb vmden

veirtzein leben, diesclve veirtzein lehn suüen bebouwet sin, dat

mins hern genade mit schilt und geleien darup roisten muge.
^

8 item die selve vierzein lehn haut ein sunderliche Iriheit,

were Sache dat ein misdedich mensche darup koemen mochte,

der dat liif verburt hett, der sali dri tage und ses wechen so

vri sin, als wer hei up dem kirchoeve, mach he binnen den

ses wechen alf dri voifs u. widder uf khoemen
,

geit die selvege

vriheit wedder an.
.

9 item w^urde der menner ein gefangen mit gewelthcher

haut van den veirzein leben, so sali mins hern genade van Prüm

einen boden stellen, dem gelt in sinen buidel, dem peirde yeir

neuwer isern under en veir an den sadel. der bode en sali ridens

noch wervens aif laifsen, (he) en hab den man los und vri ge-

cfuitt wederumb.
, i • i

10. item (wann) dieselve veirzein lehn als ander zins und

pecht unsen beiden genedigesten hern (von Cöln und Prüm) vel-

lich werden, so sali khocmen ein bod, ind sali einen kort in si-

nen armen hain und ein kolter uf sim halse, so sali der man

van me huise of de frauwe dem bodden seven eier m den kort

Zellen, dat echte sali si im up den durpell leggen dat sullcn si

mit dem kolter van ein andern houwen; watt in die straiis velt

ist mins gn. h. van Prüm, wat in dat huis velt ist des mans

van me huis.
-. . . , • i • i «.

11. item man weist ouch hie, wurde mich minsche riclit-

lich beclagt, den sali ein vaid angiüfen und sali den schleifsen m
beider hern schlofs; wurde sich der mensche, hei oil die sine,

verdediuaen, mit walt pennongen hei sich dan verdedmget, da

sali mins hern genade van Phrum alf hain tzwe.n pennonge u.

min hern genade van Coln einen pennong. kunt der mmsclie

sich an neit verdedingen , als man dann kumpt au die oversle

port an dat lioiste, dan sali ein bodde hinder sich roifen: wat

mins hern genade van Phrum zu gehört, dat mach vyeder keiren,

wat mins hern genad van Coln zu gehorl, dat sali vort gain .

wan man mit dem menschen kumpt vur dat gericht, dal die
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scharriclilunge over in galii sali und niolfs, so >vie in tlan sin

inisdaet zu dem doile werden urdelii, dat sie frauw olf man, der

doit valle im under der erden of dar bovcn, da »all mins liern

genait van Collen so an dem richten, dat sich mins hern gcnaidt

van Phrum dar alT bedanke.

12. item men ^vcist auch hie, wat wette vallent over die

vunf schHling, da sali mins liern genaidt van Prüm all' hain zwein

pennonge und mins hern genaidt van Coln ein pennongli. Dises

alles copiert inhalt unseres wisdumbs, so zu Wichterich in un-

ser scheUen kisl schriftlich licht per nie Johannes Berikoeue of-

lerman und gerichtsschriber daeselbst zur zeitt.

FERNER WICHTRICH i).

Dis ist bewJsdum als man zu Wiclitricli weist an dem rech-

ten mim genedigen liern van Coln siner vorstlicher genaide.

1. item beweist siner geuaid zo clockenslach und gefulch

der luide.

2. item men weist siner genaidt zu ricliter gebot t u. verholt.

3. item wist men oucli siner genaid zu rouf u. braut zo be-

scliütten , alle gewalt zo stuirn und gein zu doin.

Dis ist dat recht dat men dem erfvaidt zu wist zu Wichtrich.

1. item men wist dem vaidt zu die vurwart zu geven und

/AI nemen an vorhern u. naburen.

2. item men wist em zu einen borchtzappen , da men em
kent, da mach he penden , da man em neit enkent sali he rech-

tens plegen als ein ander nabur.

3. item weist man im zu alle maifse , die si nafs of clruge,

die sali he lianthabcn, dat si rechtverdich sint.

4. item of iniche sach were , die neit richtlicli beklaget en-

were, die hat der vaidt macht neder zu legen.

5. item men weist ime zu die deine wett, die muilstreich

und pluuderadt, wat daruifs velt ist des vaitz.

Nu volgen wege und Stege im kirspell.

die ii'ste acht, ich wroich die liaicht u. stadelhof, wan die

unhebouNvt weren, des were des hofes u. hern unraid.

die zweite acht, ich wroich alle die genige , die dem hern

u. hof gehult haben, die khoemeu her bi ein mael, zwei mael, dri

mael, veir mael oever recht.

die dritte acht, ich wroich alle di genige die sich erfs und

guls underwinden , die es her noch wer en betten, die sullen an

unser beider hern gericht erschmen.

Item die virde acht, ich wroich Busch Bolhem , den Son-

nin k, Boulich, Junker Aldenraitz hoef, des proest hoef, den Dol-

leudorp, Junker Fveiuhartz hoef, die scheuerig, Junker Johannes

lioef, van Üxem Schalle genant der borghof , Fioemschutteln guit,

Ryhaisen guit der Sinzicher hoef, Pescher guit, junker Michels

hoef hinder der kirchen, junfer IMetellen hoef, den vroenhoef,

dat geuick guit , dat Bendc guil, dat Seglemer guit, dat Schlange

i) Kintlliiiger 63, 25.
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•. „^ ,Up die eeiil-e die dat lelin haben imtfangen van mins

fV"«™ 'die lullen hie erschinen an unser hern gericlu,

Sf die neit hie enweren, dat were des ^-^ "•

J^'^ ^enhenxt
Item die fünfte acht, ich wroech Claifs Buls, JVlulleulienxt

und Koehuich und irer drier gedlingen , ^veren die „eit lue, dat

^v'OT- rlp* liprn und lioefs uuraid.
, . I

'
ftem d seesde acht, ich wroech einen gemeirfen wegh

\- \„K,h in die steine Brukbach. item ich wroech einen

rJn .r4 V nti- l::ine BruUbach bifs i.p dat Oitbers Ws

Llvenicher linden over uie xxi
wrnprl. einen ce-

°*t»fU v.™* .1.. Molee,« areir. g.n..i.. ton, A,,„ g.-

;;::.^"dat ein mt '; ein.e perd si.z und veir mit geioem neben

'''^
iTerich wrtrfn'alden broich gemein, den jungen broich

• , ^l.t Mbe s bleech gemein, die Zugell voir gemein.. Item
gemein, dat Hell)« s

uitccg
',,„,<.els mair an so vern unser

die Bleis.raKs gemein
^»"/„^,;,^^ f4t Temein , die Graitzgals

"""t" C"die rt£s" SÄeir bifs an den vroin-

a g;mrrd?e sSl so weit sin, dat ein mullenkar mit geroem

''"'^

ht th wrlh die aide bleistraifs gemein sovern uns her-

licheU geitf drsall so .voit sin dat ein wain dem andern roe-
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men mach. Item man weist ein gemeine gafs uifs Elvenicli lanx
S}gers giiit und Gert Berikovus diircli Aldenraid bongart zu
Overelvenich.

Item of iemans der goeder undcrwinden wulle, idt were mit
zunae zunnen, erben ader graven, die wroecli man allet gemein.

Dis alles copiert inlialt unseres wisdumbs, zu Wicbtricli in
der schelFen kist ist gelegen

,
per me Joliannem Berikovus ofl'cr-

man und gericbtscbriber zu Wicbtricli urkunt miner eicbener
handscbrift.

WEISTIITOI iJBER BOELHEIM i).

1413.
Runtscbaft was gerecbtigkcit reVcrendissimus am baus zu

Boelbeim liabe.

In den jaren uns. bern dusent vierbundert und drutzeben
jar des neeslen mandages na luiser liever frauwen dage nativitatls
is die künde u. recbt, dat unse gn. berre von Colne an dem
biise zo Boilbeim bait, zu Poppeistorf verbott und verbort over-
mitz Henricb van Belle amptman zu Lecbnicb, Godert erivail,
Otten Piuimscbutteln, Reinbart van Buolicb, Wilbelm Beissel van
G)mnicb, Goddert Doefser , Reinbart van Seicbenbenn manne,
und vort die scbultissen u. scbelFen, mit namen Joban scboltissen,
Tbeus van Elvenicb u. Wilbelm Honeger in der vogen bernage-
scbreven.

Zom irsten so baut die vurg. gesacbt, dat dat vurgen. buis
up gründe ligge eins abts van Prume und sin vri leen is, und
man dat vurg. buis van dem vurg. abte zo leene entfan£>e und
gesinne binnen dem sevenden an des abts scboltissen zo AVicbte-
ricb und man des ufs und ingee zu \^ iclitericb vor dem vorg.
scboltissen, als ander der ritter gutter aldar gelegen, wilcb scbul-
tifs in vort bewiset an unsen vurg. bern van Prume binnen dem
jare sine eide zo doln und der bumeister sal gebeiden.

Vort so is geistlicli u. wertlicb geriebt gebott und verpott
üb dem vurg. buse Boilbeim uns. lieven gnedigen bern von
Colne u. genzlicb gebörich zo Wicbtricli an die bank, als ander
ritter u. knecbte.

Vort up allen ungeboden dingen unser gnediger bern von
Prume und van Coln zo Wicbtericb gebort demgene de dat vnrg.
buis zo leen hat as vurg. steet zu sin an deme gedinge, und ald'a
zu erscbinen, as andern rittern u. knecbten die alda geguet sint.

Item of einiche gwalt off misdedich man up dem vurg. huse
gescbege off begriffen wurde, dat sali unse gn. h. van Cölne
richten unde anders niemant, glich of as die misdedige man an-
derswa in dem vurg. kirspel van Wichtrich begriffen wurde up
dem riltergude.

Vort so we op dem vurg. huse Bolheim woint, die mofs zo
Wichtrich zo kirchen gan und kirchenrecht entfangen und doin;
und dieser vurgr. Sachen zo Urkunde bau wir manne, scboltissen

1) aus Kliidlinger 63, 5.
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und schciren, so wie wir vurg. sin, mallicli sin siegel unden an

disen brief gedruckt.

WEISTHUP^I ZU LUXEJM i).

1544.

Irstlich weisen die gcschworn zu Luxem ,
daz declieu vnd

capitel V. 1. fr. stiffts kirclien zu Prüm alCs grundt vnd lehen-

liern irer hoiffs guiter zu Luxem alle jairs vff montach nach der

drizeliendt woclie, den zweihlen montacli post pascba, vnd den ir-

sten montach nach saut Johannis mitzsommers vff ire kosten ire

fri lak-cdindi halten moegen vnd sunst so dick von noeden vtt

der parlhien^ costen , die solches begern ,
in irem dinckhauts da-

selbst, wclchs hauls stain soll vff seinen vier stielen ohne wende,

doch woll gedeckt. .-,.,,, i

Aisdan sali vff obgemelte dry jan'gedmghe khommen der

erbvogt ein her zu Glaidbach , oder sein beuclchaber von seuient

we^en, sitzende vff einem appelgrahen hengst, vnd sull haben

in seiner handt einen weifsen falken, vnd suUen benebent mie

lauffen zwein weifser wind, vnd vier diener sullen mie volgen

sampt dem gerichts boten zu Glaidbech ,
der auch alle wegh ein

iiericbtsbot zu Luxem sein sali.
. p / ,

Item er sali auch einen neuwen rhen spiefs (al. wissen ren-

speis) zwers vor sich vff dem sadel ligen haben, vnd also in das

dinckehaus reiden, vnd darbinnen sich wenden; dorunib soll das

liaus also wcidt sein, das der spiefs nirgendt ain roir, sonst we-

ren die herrn dechen vnd capitel vmb die boefs.

Item soll der falk ein hoene, der hengst ein garbe mit dem

köpf in ein thon (al. tonne) gestochen haben, vnd die wmd
j

sullen vnder der tafeln laufen , vnd soll alsdan dechen vnd ca-

pitel oder ir scholtifs vmb der kirchen gerechticheit dinghen, wie

von alters. ^ i. i
•

Item sullen alle geschworen lehenman vff vorgemelte dri

montagh schuldich sein zu erschienen, helffen weisen vnd richten

der kirchen zu Prüm gerechticheit vff eine peen von achten hal-

ben Schill, cölsch; zwei deil gemelten dechen v. c. oder irem

scholtissen von iren wegen, vnd das dritte deil dem hern von

Glaidbach zuerfallen; mach sych doch ein jeder geschvvorn der

boefsen, herngebots, libsnoit, bettgaocks (al. beidgancks) hal-

bcr bausent dem stifft von Cölne entredden (al. entwiUen), so ierr

er seine entreddungh (al. entwillungh) zu rechter zeit dem pru-

mischen scholtissen tliuit verkundigen; so solchs nicht geschieht,

ist die boefs sunder allen aufszuch vermacht.

Item weisen sie der kirchen von Prüm lebendige pferts chur-

moden, die man nent mit dem ronden ohngespalten foifs, vnd

noch ander churmeden, die man nent sylbern ploich, so wie

hernach in der lengte erclert wirt. Nementlich wan ein besitzer

1) Luxhclm, .wischen Ducrcn , Zülplch und Lcchenlch ,
im JüHchschcn

Rulirgcbiet, Gladbach dicht daneben.
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derselben cliurinccleiigulter aibslirbt, verkauft atler vberglbt, viul

also das guit letldig wirt, soll alsdaii der erbgenani, kaiiiler oder
begalFler scliuldich sein alsolche cliurnioit von Nvegen des lelien-

guils binnent sieben taegen nach doit kauiFers oder gill'lers niil dem
besten pferdt des leliennians, der verstorben, oder \ bergeben liail,

zuuertedingen, gescliege solclis nit, soll alsdan declicn v. C. oder
ir scholtüs durch den scholtlssen zu Glaidbacli alle hindergelals-

sene iiferdl des verstorben gilHers ader verkauilers ain das dincke
liaufs laisscn driben , daz ist alle pfert, da das verfallen, ver-

kauft oder vbergeben guit mit gewonnen ist, vnd sollen die ge-

sclnvorn leheinnan das best pfert durch den jüngsten oder leslen

aingenomen gesch\vorn lehenman bei irem eidt aufskiesen vnd
das dechcn v. C. liebem vnd veidedingen mit gnaden. Wurdt
aber das pfert in der fruntschalft nit verdedinckt, sali alfsdan

der scholtifs das pfert liebern , vnd vier frier slraifsen weifsen,

nemlich nach Culn , Düren , Giilcli vnd Zolch , mit dem pferdt

zu zelien , wohin innen geliebt, vnd im fall daz pferdt in der
frundtschafft nit verdcdinght würdt, vnd dechen v. C. das behü-
ten, welchs sei thuin nioegen, sollen sei dem zukliomendeu le-

henman vur genadt geben vunlT cölsche schillingh.

Item, die belejiungh soll nacliuolgender niaissen geschegen :

sali der prumischer scholtifs in seiner liant haben ein vafs erden
mit dem wafsen, vnd der zukunftig lehenman einen alten turnifs

grofs, denselben dem scholtissen geben vnd vmb die belenungli
bitten ; also gepetten sol im der scholtifs das vafs erden geben,
sprechendt: von wegen meiner herrn dechen v. C. z. Pr. belehn-
den ich euch N. mit dem guit ]N., das eucli von N. aingeslorben,

gegeben ader verkauft ist, vnd setzen euch liiemit desselben in
wirklichen beseefs, vorbehalten meinem herrn dechen v. C. auch
einem icklichen seines guiten rechtens, vnd mir ein firdel vnd
den geschworn lehenjnan anderhalff firdel defs besten weins.

\ nd sali ainstunt der scholtifs dem lehenman den eidt vorsaegen,
vnd der lehenman mit vlTgestreckten fingern im nach saegen. Der
lehenman soll auch alsdan dem prümschen scholtifsen verfallen

sein Debent obgen. viertel weins einen derselben giüden , damit
die churmoit verdedinckt ist; woe aber die churmoit nit mit gelt

verdedinckt wirt , sali er des gülden leddich sein.

Forlain weisen die geschworn lehenman daz alle andere le-

lienguiter binnent dem dorll Luxem mit den silbern plogen , das
ist mit vunlT Schill, cülsche verchurmoit , vnd sunst einem alten
turneifs grofs vnd drittenhallTen vierteil weins entpfangen sollen
werden.

Fort w^eisen die geschworn lehenman , so einicher were ein
eildiaber (al. eilfgenam) keuffer oder besitzer vnd sich der leben-
diger churmoeden oder bezalungh des silbern ploechs sperret vnd
ohnwillich hilt, mach dechen v. C. durch iren scholtifsen den-
selben vor zw^eien geschworn lehenman des hoilfsgerichts zu Lu-
xem des guits, welches halben die churmoit oder silbern ploich
fellich ist, inheischen drei mail vierlzehn taghe nach einander
vnd alle mail solche inheischen denselben, der das guit helt,
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durch den botteu \oii Glaldbadi verkuiKlIgeu laisscn. Ynd liefs

er solche drimail \iertzehii ta§he vnd noch drei taghe vor ein

vbcrlhissigh (das guit vniierantwordt) \mbghen ,
alsdan sali der

lier von Glaidbacli als erbvogt durch den scholtifsen dechen von

C. in das guit richten, setzen, dabei hanthaben vnd vor gewalt

schnitzen vnd schirmen. So aber der gegendeil binnent obgcn.

taghen sich in recht begebe vnd verplichlct, soll er mit ablegen

vlVganghener costen, vnd anders nit, zugelassen werden.

^Zum letzsten weisen sie, wan die jairgedinghe gehalden sein,

sollen dechen v. C. sich wol mit essenspeisen gereidt haben nach

zeit jairs, vnd sullen die geschworn lehnmanne essen vnd drin-

cken, vnd zuchtigh froelich sein, vnd soll der bot an dem endt

sitzen, vnd sein selbst eigen dischedoich, schössel vnd kanne mit

bringen, vnd soll man ihm glich den andern ainrichten, vnd

Avaz'^ihm vbcrbliebt, mach er mit sich heimdrageu.

FREIHEIT VON LECHENICH i).

1279.

Nos Sifridus dei gralia sancte colonicnsls ecclesie archiepis-

conus sacri imp. per Italiam archicancellarius , uotum facinuis

universis, quod utilitati et commodo dilectorum iiostrorum scabi-

uorum et opidanorum in Lechenich fideliler intendentes, et ut

dictum opidum in'ocedeute tempore melioretur et crescat
,
ad pe-

litionem scabinorum predictorum et opidanorum, de consilio fide-

lium nostrorum, liberlates eis concedimus infrascriptas.^

In primis quod ipsi opidani habeant potestatem eligendi Sep-

tem scabinos nobis et ecclesie nostre coloniensi ac ipsis utilcs

infra opidam Lechenich commorantes, et quandocunque aliquem

de predictis septejn scabinis mori contigerit, seu propter crimen

vel aliud neplias officium scabinatus demeruerit, scabini supersti-

tes sub juramento eorum de consilio sculteti nostri in Lechenich

possint et debeant eligere septimum virum probum idoneum et i

honestum et nos vel officialus noster eundem sie eleclum confu-
||

mabimus.
, . . ,

Item quod nullus scabinorum deponi possit, se mvito, ab

officio suo, nisi hoc propter crimen i)robabile ab eo commissum

dcmereatur. ,. . . .

Item quicunque homo cujuscunque conditionis mtraverit opi-

dum Lechenich ad manendum , et moram fecerit ibidem continue

per annum permanendo, nos non permittemus eum deinceps im-

pugnari, dummodo paratus sit, domino suo debilum censum per-

solvere vel jus illud quod hoeftrecht dicitur.

Item nullus opidanonmi in Lechenich vocari poterit ad pug-

nam sive duellum , nisi sit de vulnere aperto, quod offenwunde

dicitur, vel de homicidio.
t i

•
i -ir

Item si commitlatur homicidium infra opidum Lechenich illi

1) zwischen Düren und Brühl, aus Kindlinger 63, 1 ,
schon gedruckt

in dessen samml. nierkw. nachr. und urk. p. 107— 116.
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qiii sunt conquerentes , faclant expensas circa pugilcs et ad alla,

(jiie dueliuni requiril, si liabeaut facnllalcs, si vero pauperes fuc-

rint et hoc constilerit, el jurameiilo Hrniavcrint corain judicio,

(piotl expensas neqiiaquani facerc possinl, nos vcl noster ofdciatus

hujusinodl expensas facienms. et si lioc homicidhini pacIIlcabiUir,

Jioc fiel de licenlia judicis. Ideni ilet de viilneratis qui ila fue-

rint vulnerati, quod dicilur oITene wunde, quod duelluni ila ju-

ilicetur sicut pro lionücidio, eo exceplo, quod fuerit pacilicalum

de licentia judicis, (juod propter lioc judex liabebit quinque niar-

cas, uisi velit aliquid reniiuere graliose.

Item de eo quod blulrunst dicilur vadiabit reus ad graliam

ludicis Septem sol. et sex den.

Item de minulis querelis judex non plus recipiet, quam decem
et octo den. ad graliam judicis, ut est prenu'ssum.

Item si quis opidaiius trahalur ad Judicium de minulis que-

relis, se expurgare polerit sola manu.
Item si aliquis conqueratur de hoc, quod dicitur schinber

dait, oonquerens conducere debet judicem ad domum vel domos
illius, qui hoc factum commisit, et judex eas secabit vel confrin-

get, et quicquid sub trabibus domoruni fuerit, hoc erit judicis,

nisi ille, cujus fuit hereditas, hoc defendat suo jure.

Item quicunque couqueri volunt de eo
,
quod dicitur lioge-

richte, primo iurabunt taclis rcliquiis coram judice, quod nulluni

innocentem trahant ad Judicium super hoc nee causam illius facti

imponant innocentl.

Item quod nullus opidanus in Lechenich vocari debeat vel

possit ad duellum sive pugnam, ubi hujusmodi non est deliclum,

quod dicilur schinber dait, sed possit se suo jure defendere me-
lius, quam alius, qui eum vocet ad hujusmodi j/Ugnam sive duellum.

Item si aliquis probare voluerit per testes de hujusmodi ju-

dlciis, i)roljare hoc non polerit uisi teslimonio duorum scabinorum.

Item quod quillbet opidanus tribus vicibus per nuntium ad

hoc deputatum ad Judicium debeat evocari , et si prima vice ve-

nire neglexerit vel in judicio non conq^aruerit , ex hoc nullam
emendam facere tenetur judici, si vero secunda vice non venerit

nee companierit, decem et octo den. tencbitur ad gratiam judicis

pro enienda; et si terlia vice vocalus sub tcstimonio non venerit

nee comparuerit, ad graliam judicis quinque solidos solvere lene-

bitur ipsi judici pro emenda.
Item si aliquis hospes occupatur per judicem super debilum

et aliis minulis, ipse hospes absolvet se per jus slalim (?jura-

mcntum) et recedet, Si au lern pro majoribus quod hogericht di-

citur occupatur, de hoc faciet juxta slalutum opidi memorali.

Item quod non admittantur testes super aliquibus ejuerelis

nee testimouium aliquorum valeat nisi scabinorum opidi predicti,

nisi forte de arbitriis, compositionibus et rebus et bonis in malri-

monio promlssls vel de aliis causis spiritualibus , si hoc legilime

per testes idoneos polerit probari.

Item quod nullus homo deinceps possit vel debeat poncre
vinum quod dicilur banwin ad vendendum in opido prediclo.



734 ZWISCHEN ETFEL , AHR, RHEIN, RUHR
|

Ilcm qnod nullus commimiter veiulere possit vel debeat vi-

num acl brocain, nisi opiduiu ipsiim inlmbitet tanquam opidanus

et jura faciat, quecunqne exigit opidum predicluni.

Item si aliquis ibrle opidanus viiuim alicujus extranei vendi-

dcrlt infra opidum, pro meicede ille tenebilur solvere quinque

sol. et unain amam viiii pro pena. et bujusmodi pene due par-

tes cedent ad opus opidi et terlia pars iiobis vel judici iiostro.
^

Item quod in prediclo opido deinceps erit mensura buunensis

et sextarius vini mensure predicte, si bonum fuerit, non pretio-

sius vel carius quam pro octo den. yel infra vendelur ad bro-

cbam. Si autem penuria fuerit \ini, quod vendi debeat, tunc

secundum quod statuent sclioltelus et duo castrenscs et scabini,

ita quod sustinere possint erneutes et vendentes ,
\mum taxabitur

et emetur. .,

Item quod scultetus et duo castrenses de consilio opidanorum

prediclorum statuent vendi panem, cerevisiam, carnes, pisces et

alia quecunque victualia , secundum quod videbitur expedire uti-

litati tarn ementium quam vendentium. Et quicumque ipsorum

statuta non servaverit, solvet decem et octo den. pro emenda,

cujus emende tertia pars cedit judici nostro et alie due partes

cedent ad opus opidi predicli.
^

Item quicunque beredilatem liabuerit infra ipsum opidum

constructam, quod ille eque solvet et proportionaliter cum suis

convicinis jnra hereditatis et opidi quod oportet, exceptis solis

hostiariis nostris, qui de bonis, que ad presens tenent a nobis et

curte nostra, mihil occasione predicta solvere vel facere tenebuntur.

Item, quod nullus opidanus capi captivitate vel carceri man-

cipari possit, nisi prius convictus fuerit per scabinos de eo, quod

sibi imponitur, et eis mediantibus ista flaut.
, . , ,- i

Item nullus post decessum uxoris sue potent vel debebit he-

reditatem curtis nostre in Leclienich dare secundae mulieri et pue*

ris suis hereditarie, et exbereditare pueros priores. Simili modo

nee mulier dare poterit secundo viro vel pueris suis post obitum

mariti prioris. • • r *^

Item quod nundine sint apud Leclienicli annuatun m testo

beati Remigii et quod durent per tres dies continue, videlicet vi-

"ilia beati Remigii et ipso die Remigii et proxima die sequenti,

et volumus, quod ita libere sint mundine predicte, quod nullus

ibidem veniens iUis tribus diebus poterit occupari ,
arresl^ri vel

aliquo modo molestari, nisi excedat in foro predictis diebus per

homicidium vel furtum vel per alios excessus emenda dignos.

Item quod in predicto opido liabeatur forum ebdomadale qua-

libet tertia feria in septimana, ita, quod ibi vendantur et emantur

anuona, equi, panni, pecora et alia universa, que m communi ioro

emi et vendi libere consucverunt.

Item volumus, quod theloneum, quod asscisia dicilur, eis per-

maneat perpetuo libere et sohlte ad mcliorandum opidum predi-

ctum et ad alia quecunque fuerint opido necessaria, quamdiu du-

rabit structura opidi memorati, ita tarnen quod de hiis laciani

computationem Icgitimam annuatim coram judice nostro et ca-
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strensibus Iblilcin. Ncc ipsiim tlieloneiim exponerc poteriinl vel

obligare sine consilio jiulicis et castrcnsium pretlicloruin.

Itciu iiullus opulaiuis infra termiiiiiiu qui tlicilur bannule sive

bivanc occupari polerit sive arrestari ]ier aliquem jucUcem exlra-

neiiin, sed si quis qiicslionem liabuerit contra aliqiicni opiclano-

runi predicloriini, veniat iufia opiduni predicluni et querelani

suani coram judice ibidem deponat et prosequatur.

Item quandüciinqiie pro nccessilale noslra vel opidi campana
banni pulsalur, illi qui moranlur infra terminiim, qui vocalur
banmiie sive bivanc , venient sine mora in subsidium opidi cum
arinis et aliis ad defensionem opidi iiecessariis : et quicunque con-
tumaciler venire neglexerit ex hoc penam quinque marcarum
incurret. quam requirere poterimus ab eodem.

Item quicunque advena intraverit opidum Lcclienich ad ma-
nendum, quantumcunque dives fuerit non solvet in exaclione sive

pelilione ultra qualuor sol., si vero i)auper fuerit, in gratia ju-

diciS; duorum castrensium et opidanorum erit
,
quantum solvet.

Sed quicunque opidum predicluni intrans ad manendum, si here-
ditatem ibidem acquisierit, de ea solvet pro rata, sie ut alii

opidani liereditatem obtinentes.

Item quicunque intrare voluerit opidum predictum ad baben-
ilum jus opidi et opidanorum, dabit pro ingressu tres soL, de
quibus cedent nobis duodecim denarii et duo solidi ad opus opidi
memorali.

Item caslrenses juvabuut fideliter opidanos et converso opl-
dam ipsos caslrenses contra quemlibet iiisi contra nos et eccle-

siam nostram.

Item si guerra seu controversia aliqua intervenerit fortasse

inter castreuses et opidanos predictos, volumus quod duo caslren-

ses et duo opidani poteslatcm habeant hujusmodi controversiam
componendi et pacificandi.

Item si caslrenses non fecerint pactum coram scabinis super
debitis, non sunt trahendi ad Judicium, nisi infra Judicium pec-
caverint manifeste.

Item si aliquis opidanorum ad presens manens in opido Le-
clieuich vel postmodum ad manendum veniens ibidem, tcnens bona
aliqua a curte noslra, decesseril, non tenebilur dare pro equo suo
meliore, ratione juris quod dicitur curmeda, plus quam duas mar-
cas, licet forte tempore obitus sui melior equus plus valeat quam
duas marcas. et in optione erit heredum illius, si voluerint dare
eqmun meliorem.

Item volumus quod nullus deinceps in dote ecclesie de Le-
chenich occupari, arrestari, detineri violenter vel invadi valeat
quoquo modo, et si aliquis contra premissa veneril, nobis ad
emendam teneatur compelentem. Ipsi quoque opidani nobis et
^uccessoribus nostris solvere tenebunter nomine petitionis quin-
juaglnta marcas anuualim in fesio beali Remigii, qui prius lan-
uim triginta marcas solvere consueverunl.

in cujus rei teslimonium et perpetuam fumilalem sigillum no-
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slnim et sislllum capiluli coloiiicnsls presentlbus sunt appensa.

Ft iios capitulum prediclum sigillum iioslriim in testimoniuin hiis

llleris tluximus apponendum. Actum et datuni Leclmicli x\ii. cal.

octobr. anno domini m^cc^lxx nono.

•W EIDESHEBIER WEISTHUINI i).

(sec. 15.)

Tzo dehn irsten niael, nien wist unsen gcnediclien lieren

ertzbuischoff der docmkirclien zo Collen mit einen gewaltlieren

zo Weissem, dat da gein man zo gebeden noch zo verbeden en

hait, dan unser gnedicher here vurg. men wist mi zo gebot ind

verbot, ind dat zitlich, unzitlich gebot xvist men neit mit recht,

men wist im ouch zo klockenclank ind wassergank md zitlicli

gevoilcenlss. _ . . i^„

Tzo deim tzweiden mael, so wer uusem g. h. weis geit, der

sal mit weis bezalen, so verre hei den weis heit, ist aver saclie

dat hei des weis neit en het, so sael men vuif summeren roggen

oeven vur veir summeren weis, wiss ertz vur weis, hnssen vur

tveis, oirte roede ertz vur roggen, wicken vur roggen ollte tzwei

malder haveren vur ein malder roggen. ind zo ßruel leveren.

^vaen dat dan also gelevert is , dan sael men den linden essen md

drinken geven, wat van deini dage zidich is. md wan des neit

en c^eschege, so mach men nemen zo ideren waen em summeren

weis, ind ein karre ein half summeren weis, ind gaen damit bi

den Wirt ind vertzeren dat, ind sagen deim keller dat hei dat

loese. deit hei dat, goet, deit hei is aver neit, goet. de luide

soelen doch damit betzalt haven.

Tzo deim virdcm mael, men wiset ouch, dat all man mach

zappen backen ind breuwen ain innich gebot uns g. h., ind men

AY st ouch oll innich fremd man dar quem, der sael ein ris up

sin i^ezouwe stechen, dat all man sei, dat hei veilen kouff haeve,

ind gaen dan bi den schultissen uns g. h. md gesmnen einer

maessen. git hei im de maesse, wael goet, git hei im de neit,

rmach h^i ein maess gelden , lenen, olf selver machen, md ide-

rem man dat sin geven. , ^

Tzo deim vuifteu mael , so wist men vusem g. li. zo de

moelen zo Cleborch ind dem benden intgen de.m nioe enraede

bis an dat wier ilofs, ind off de moelen ligen bhf, sael der ben-

den mit ligen blifen. item .nen ^vist einen gemeinen wech ^us

tn d^n' bis in de moelen, ind off der vveeU benomen >^orde da

„en itzint bin vert, so sael der wecb recbt over den
-f^^^ft

Essern wege in de moelen gaen, ind der sael so w l sui, dat

ein «crd off ein esel mit seis sunmieren froeclit dar in ge, lud

e man da beneven, der den sack haelde. ind dat dorp ^^e.ssem

„p de moelen gedrongen zo maelen,
'-\--''\^:\;":^ZX

hoeft der sael sinre gesinnen, ind sinre vrarden van einem milage

1) Wissorshcim , nördlich oberhalb Lcchcnlch ? Brühl in <Icr nähe. au.

Kinaiinger G«, 105.
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zo (leim anderen, kompt liei dan, goet ist, kompt hei ncit, so
niacli liei tlat darin dragcn olF voren , iiul dan sael der moeler
umb halfen moelter maelen. Item, oll ein fremd man np der
moelen het nie dan ein summeren, sael der moeler afscheppen
ind den naeberen maelen. llem wanne der moeler zo moelen
hoelt, so sael men dein moeler ein malder in den sack messen
ind ein coltz verdel vur sineu loen, ind dat malder sael hei im
zo milz maelen. llem >vanne ein naber sin vroecht in de moelen
voirt, so mach lici sin beest in den benden spannen, bis sin meel ge-
maelen is. Item men wist ouch, off innich naber weis ader roggen
zo hoellen het ein mil wechs olf ein half, dat sal der moeler
hoelen ind vur den selven moelter maelen. Item men wist onch,
oir innich naber iip ein ander moelen moele, so mach der moe-
ler, wae hei dat meel alF broet op der straissen äff in deim bak-
huis, so vil nemen as vur sinen moelter. Item oft der moeler
me neme dan sinen moelter , so sael men im sin perd nemen ind
vur den kircholF an den stein binden ind ein schantz vur setzen,
nimpt der moeler dat pert dan ain orloff des schultissen, dan sal
der geschwoeren deim moeler sagen wat hei gebruicht heit.

W EISTHUM ZU KENTNICH i).

1447.

In nomine domini amen, universis et sIngulis presens instr.
publicum visuris et audituris pateat evidenter, quod sub anno a
nativitate domini millesimo quadringentesimo quadragesimo sep-
timo, iudictione decima, die vero dominica bctava januarii hora
prima post meridiem vel circa, pontiiicatus sanctissimi in Christo
patris et domini nostri, domini Eugenii divioa Providentia pape
quarti anno sexto decimo, in curte venerabilium et illustrium
atque honorabilium domine abbatisse et capituli ecclesie sancto-
rum undecim milium vii'ginum coloniensium , in Kentnich, colo-
niens. diocesis sita , honorabili domino Wernero Wilmerink dicte
ecclesiae sanctarum undecim milium virginum canonico et discreto
Hermanno Wulffenger pro tempore in Brule dicte dioces. atque
etiam domine abbatisse et capituli eorumque conventus predicto-
rum sculteto , nee non Gerardo Marstorp , Joanne van Vacben,
Joanne Feggen, Joanne Wingarder, Joanne Joannis carpentarii,
Arnoldo jNloet et Petro Busch dicte curtis domine abbatisse et ca-
pituli in Kentnich juratis, propter infra scripta facienda congre-
gatis, prefatusque Hermannus scultetus ad dicti domini Werneri
canonici requisitionem coram diclis juratis proposuit et dixit, eos-
que monuit et requisivit in modum infra scriptum, videlicet
cum ipsi juxta morem antiquum dicte curtis ibidem die videlicet
loco et hora prenotatis ad decernendum et pronuntiandam jura
dicte curtis ac domine abbatisse et capituli predictorum essent
congregati, primo monuit eosdem juratos debito juramentorum
suorum, ut dicerent, declararent et pronuntiarent , anne dies

1) zwischen Brühl und dem Rhein, aus Kindlinffer 60, 33.
Bd. II. \<j

'
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antedicte morarclur extra mctas et li.nites curtis et cjusdem bo-

norum, pertineutiarum et fcudora.u vredjctorum nx I^endemch

vWelicet sub don.inio aut bonis domicelli de Keudenicli auted.cl.,

et ipsi domiua abbatissa et capitulum antedlctl illum peusionarium

aut censviarium pro suis penslonibus aut censibus deteuUs et uou

solutis exlsere vellent, qnod eo tuuc et .„hoc casu «lo-""- »">

balissa et capitulum antedicti per se vel alium seu al.os eouun

„o«u.ie talem pensiouariu.u aut censuarium per preconem ,ud.cu

dicti domicelli debent et posaunt pro d.ct.s sms pens.on.bus et

censibus pignorare. qui quidem pr«co liujusmod. p.gnora do m„e

abbatisse et capitulo predictis seu
pl^f

"«"•"". "°'"":,*^''':'"

assi»nabit, et vice versa idem domicellus pensiones aut census

suos%ibi debitos ab Ulis qui in bonis dicte curtis »ut e,us per

tinentiis et feudis morarentur ,
per preconem d.cte curtis p.gno-

rando simili modo exigere debet, qui quidera preco curtis ante-

dicte pignora kuiusmodi dicto domicello sive alten e)us nomine

petenti presentabit usque ad stratam publicam et ibidem assigna-

bit eldem , idemque preco ultra stratam eaudem pignora a iqua

on porriget, ducet vel minabit, nisi licentia dicti doimce U de

KendenicU prius petita. Item decreverunt, declaraverunt et pro-

nuntiarunt iidem iurali, quod si aliquis pensionarius seu censua-

rius domine abbatisse et capituli predictorum, debitis loco et tem-

pore huiusmodi pensionem aut censum non solvent ,
quod ille

cadit eo ipso in penam sen.ioc.o solidorum monete et pagamenti

colÖn.currentis e't iUius ac similium penarum, que kleine wedde

vuWritcr appellautur, due partes de tribus, in quas dividetur,

Ipectant ad dominam abbatissam et capitulum antedictos tertia

vero pars remanens spectat ad rev. d. n. arch. col. antedictum;

led quod alie pene majores que appellautur vulgan er groelse

vvedde, spectant in solidum ad eundem d. „. arch. col. ,ure ad-

vocatio^is autedictae. Similiter pronuntianmt et declararunt dict. .

iurati, quod quilibet juratus dicte curtis tenetur comparere ad

observationem trium judicion.m non indictorum theutonice unge-

boden gedinge supra dictorum, sub pena semi octo solidor. mo-

nete et pagament predictorum et quibus supra pro suis partibus

ä^plicandorum. Insuper etiam premissis «ddendo dec aranmt et

p onuntiarunt jurati antedicti, quod quotiens aliquis de novo .^

ratus in curte predicta sive aliquam infeudationem vel hered.ta-

tis alicujus concessionem a dicla curte acceptari contigent totiens

schultetus supradictus
,

qui juramentum nomine Nomine abbatisse

et capituli predictorum recipere habet pro ,ure sno habebit sex

denarios monete et pagam. col. et jurati communiter omnes simu

et semel jure suo percipient ab eodem ,urato "^f«"''»'»
,^f

''!^^

ditatem accipiente duas quarlas vmi colon. raensure aut eorum

^^'"XrsÄr-o-iaet singula prenominati jura.i requi-

siti moniti ut prefertur sub eorum juramentis declaraverunt decre-

verunt et pronuntiarunt , itaque per omnia etc.

(schlufs und notariatsformel.)
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WEISTHTOl ÜBER DAS WITZIGGEDINGE Z\] CÖLN i).

1169.

In nomine sanctac et ind. Irin. Pliilippiis divina faventc de-
mentia sanctae coloniensis eccl. archiepiscopiis. omnibiis lam fu-

turis quam praesenfibus in perpetuum. No ca qiiae agunlur in

lemporo labantur, poni solent in diclis testinm et scripliirae me-
moria perennari. ea propler universoriim notitiae ciipinuis de-

elarari, quod cum inier fideles nostros llenricum virum nobilem
de Arberg burggraviiun nostrum coloniensem et Gerhardum mili-

tem de llppendorp advocalum nostrum coloniensem super jndi-

cio cpiod >vitzic]igedinge dicilur, coram nobis prioribus et lide-

libus uostris pracsentibus quaestio verteretur et idem burggra-
vius firmiter assereret et allegaret, juris sui ab anliquo esse, qiiod

solus judicio quod witzichgedinge dicitur piaesidere deberet, et

absque advocato nostro coloniensi praedicto frangere aedificiä,

qiiae vorgezimbre dicuntur, et jam dictus advocatus ex adverso
proponeret, juris sui esse, aedificia dicta nno cum eo debere fran-

gere. Nos tandem quia de judicio Imjusmodi non constitit, lia-

bito lidelium nostrorum praedictorum consilio, vocari fecijnus ma-
gistros civium et scabinos nostros colonienses ac olliciatos de Ri-
cherzeggede, et jurare fecimus eosdem, cum jura civitatis coloni-

ensis eis essent agnita et ea in suis privilegiis liabereut scripta,

quid de Imiusmodi judicio sentirent yel scireut nos instruere vel-
lent. Qui inter se liabito consilio, scrinium suum, in quo pri-
vilegia sua erant recondita, licet invite, aperueriint, et quoddam
pnvilegium, cujus scriptum vix ex nimia vetustate inlueri pote-
rat, extraxerunt et nobis exliibuerunt, in quo una cum prioribus
nostris videmus contineri, quod advocatus n oster, qui in eodem
privilegio schultctus arcliiepiscopi coloniensis nominabatur, una
cum diclo burggravio coloniensi in omnibus causis judicio prae-
sidere debet, excepto judicio quod witzichgedinge dicitur et ju-

dicio de liaereditatibus infra Coloniam sitis, quibus dictus burg-
gravius solus judicio praesidere debet et quaestum de eisdem
proveuientem recipere. Item conlinebatur in eodem privilegio
([uod una nobiscum bannum judicii in judicio teneat, cum in suo
banno talis sit vis, quod ille sicut et nos bannire, proscribere
eos qui de jure fuerint proscribendi, et etiam ab eodem proscrip-
tos, in jus suum, in quo ^mus fuerunt, restituere poterit. Et
conlinebatur in eodem privilegio, quod si quem ad instantiam cu-
juscunque vocare deberet ad Judicium, illum tatibus verbis teu-
ibonicis vocare debeat: eenen N. von N. klaigen umb die olFene
wunde olF bleygende dait off doitsclilag olf wurff off' stich off
umb noilzucht, oft' von welcher noit dal id sey, den heischen
ich her in, ein werft", ander werft, derde werft", ind bannen in
mit meinem banne her int gedinge zo rechten gerichle etc.

Et advocatus et illi quibus judicia committuntur vocare de-

1) aus der securis ad radicem Bonn 1729, n" 28 p. 191 — 193,
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beut et (liccre Tcrba praedicta, eo excepto, quod dicent: ind ban-

nen ine mit meines heim banne herint gedinge zo rechten gerichte.

Item continebatur in eodem privilegio, quod cives nostri co-

lonienses a praedecessoribus nostris archiepiscopis talem obtmue-

runt libcrlalem, quod neque nos neque snccessores nostri neque

burccravins neque snccessores sui ipsos ad alicujus instantiam

ratione dicti banni poteiimus extra civitatcm coloniensem ad Judi-

cium evocare. Praeterea continebatur in eodem privilegio, cpiod

quando nos vel snccessores nostri judicio sanguinis praesidere con-

tinceret, dictus burggravius noster debet esse advocatus, et si ad

hoc deventum fuerit, quod (orte pugna fieri debet, idem burggra-

vius inmnam absque advocato nostro ratione banni sui )uclicabit,

et eqiies in circulo, quod warff dicitur, incedere debet ad custo-

diendum circukim et ad resistendum pressurae populi, ne pugnan-

tes impediantur, et ne in judicio maculemur, nos et iiostri snc-

cessores dicere debemus burggravio et scabinis, ut diligenter ca-

veant, ne reo vel actori injuria fiat. Item continebatur in eodem

privilegio, quod si in causis judicii sanguinis, de quibus quaeslio

nobis vel successoribus nostris infra civitatem coloniensem, vi-

delicet inter cives noslros colonienses mota fueiit, compositio

amicabilis intervenerit, de quaestu indc provenienli recipiemus

tres partes et burggravius ratione banni sui quartam parlem.

Item continebatur in eodem privilegio, quod dictus burggravius

et advocalus quaeslum judicii quod situm est m curia nostra

eniscopali aequaliter dividere debent, excepto cpiaestu ^^itzichge-

dinoe et haereditatum, quod specialiter ad burggravium et suos

snccessores spectare dignoscilur. Item continebatur in eodem pri-

vile-io quod quando dictum burggravium aedificia quae vorgezim-

bere dicuntur frangere contigerit quaerere debet, cujus est hoc

aedificium? et si non fuerit qui praestet id, per sententiam sca-

bini illud frangere debet, et fragmenta aedificiorum talium in

suam faciet deferri conservationem et si fuerit, qui conliteatur

tale aedificium esse suum, nihilominus illud franget, et ille cu-

ius est aedificium vadiare debet diclo burggravio lx sol. cpios ipsi

solvere debet antequam sol resideat, et si non solvent poenam

duplicem incurret, si dictus burggravius nobis et successoribus

nostris ex hoc querimoniam deposuerit, talem ad solvendum per

censuram ecclesiasticam compellemus. Item continebatur m eo-

dem privilegio, quod scabinus coloniensis de quacunque Sit causa

lequisitus a dicto burggravio de sententia, in continenti vel inlra

triduum sententiam ipsam ferre debet, alioqum vadiare debet vel

suis successoribus lx sol. quos antecpiam sol resideat ipsi solvere

debet- si solvere noluerit, et dictus burggravius vel sui succes-

sores nobis vel successoribus nostris similiter ex hoc querimoniam

deposuerint, talem ad solvendum per censuram ecclesiasticam com-

pellemus. Item continebatur in eodem privilegio, quod juris bürg-

Iravii est et successorum suorum ab ecclesia coloniensi in sede

scabinatus locare scabinos electos, et providere debet sibi di .gen-

ler et perscrutari, ne scabini, quos locare debet sm gibbosi,

curvi, monoculi, surdi, claudi, balbutientes, paracliU (1. paraly-
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tici) vel aliqiui spccie leprac iiotall, liüinicldae vel perjiiri vcl ali-

(pia culpa scripli, vcl usuraiii, seu incdiaiite pecuiiia ail orficlurii

äcabinatus elccli, talcs vero pcrsonas biirggravius refulare debet

et iiuUatcmis in scde scabiiiatus locaie , iiecpic pcrsonas quin siiit

ad minus xxiui annoruni vcl aiiiplius. l^t conlincbalur in codcni

privilcgio, ipiod sui juris est et successoruin suorum, de quolibet

scabino ab eo in sede scabinalus localo recipere unani marcani

dcnarioruni colonicnsium et ununi maldruni avenae, quac solvcre

debet antcquani sol rcsideat, et si solvcre noluerit, si dictus burg-

gravius vel successores sui iiobis vel successoribus iiostris ex hoc

<pierinioriam dcposuerint, ipsos ad peisolvenduni per censuram

ccclesiaslicam compellenuis. lleni continebalur in eodcni privilc-

gio, quod juris dicli burggravii est, et successorum ab ecclesia

coloniensi ex antiquo conducere judaeos inlVa dioecesini volenlcs

Coioniam cxire vcl intrare, de quo conduclu universitas judaeo-

runi uostroruni colonicnsium ipsi et successoribus suis singulis

annis in lesto beati Martini assignare debet x. m. denariorum co-

Jonieusium et sex libras x^ipt'i'is« Item continebalur in eodcm
privilcgio, quod jurisdictio burggravii et successorum suoruni ex

antiquo est ab ecclesia coloniensi, quod quoties nos et successores

nostri imaginem monelae nostrae colon. innovare contigeril, ba-

bebunl de moncla nostra unam niarcam novorum denariorum,

quam ipsis magister monetae nostrae assignabit. Item contineba-

tur in eodem privilcgio, quod idem burggravius et sui successores

jure liereditario ex antiquo ab ecclesia coloniensi tenerent in feudo

antiquam portam munitionis civitatis, quae quondam Agrippina

vocabatur, quae situata est ex opposito capellae sancti Apri.

item continebatur in eodem privilcgio, quod dictus burggravius

et sui successores una cum scabinis gaudere debent omni jure et

servitio, quod ipsis a magislro scabinorum et civium coloniensium

consuetum est exbiberi. Item continebalur in eodem privilcgio,

((uod cives nostri colonienses ex antiquo a praedecessoribus no-

slris et ab ecclesia coloniensi talem haben t libertalem, quod cum
rebus suis ad loca, ubi lelonia sila fuerunt, advenire contigeril,

(juod penilus dabiuit nulluni telonium. Et quia dictum Privile-

gium in quo ea, quae praemissa sunt scripta continebanlur, fere

ex nimia vetustate et corrosione \ernuum extiterat consumplum,

ita quod ipsum yix inlueri possit, nos ad petilionem lam dicli

burggravii quam scabinorum nostrorum praediclorum dictum Pri-

vilegium anliquum scriplo praescnli innovavinuis, et nc inposte-

rum super hujusmodi judicio quod v*ilzichgediuge dicitur inter

burggravium praedictum et suos successores ex una j)arte et ad-

vocatos noslros colonienses, qui pro tem])ore exsliterint, ex al-

tera parte quaestio orialur, nee eliam jura dicli burggravii et

libertates civium nostrorum coloniensium praediclorum a nobis

vel successoribus nostris vel a quocunque infringi possint, vel in

didjium revocari, praesenlem paginam exinde et sigillo sancti

l*etri palroni, acccdenle consensu capiluli nostri colonicnsis, nee

non sigillo nostro fecimus roborari. Hujus innovalionis testes

unt Adolphus major decauus et arehidiacouus, Joannes chori
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episcopus, magistcr Riidolplins majoris eccles-'ae scholastlcus ijde-

les iiostri, Godofridus dux ßrabantiae, Philippus conies flandrien-

sis, Theodericus comes clevensis, Otto comes geldriensis, Wil-

helmus comes juliacensis , Gerliardus comes de Are, Theodericus

comes hohenstadensis, Henricus comes synensis, Eiigelbertiis co-

mes de INIonte et Henricus de Volmersteine, ministeriales nostri

cives colonienses Carolus in Ryngafsen, Theodericus in Molen-

gassen, Lodowicus de IMommersloch, Richolphus perfusus, Hen-

ricus Raitz, INlarkmannus Wevelrutze, Gerhardus Umnatze (1. Un-

matze), et alii viri probi et honesti quam plures. Actum et da-

tum in palalio nostro colonieusi anno dominicae incarnationis

millesimo centesimo sexagesimo nono mense majo.

DAS GERICHT AUF DEM EIGELSTEIN ZU CÖLN i).

Allit dat recht, dat her Teilman hait, dat hait ein buschof

van Collen nu.

Hern Tilmans gerichte van der Po. Dat dinkliuys is ge-

leyghen up den buchgil up Eygelsteyne. dat gerichte geit aen an

der alder porlzen bis in den grauen zo sente Marien auelase, yort

an den neisten pucze, die da steit. imme grauen van dem pucze

dfirch den clacrink bis an dat v>^ychuys , day in gein vort

van den wysenhus durch dat velt bis an den steyn , da dat ge-

richte van Mauwenheym went. in van dem steyne vort an den

santbergh lynrecht in den Ryn, asso verre mit eyme yuze up

dem lande, in den andren vuoze in dem Ryne, scheysin mach

mit eynre gelaiuen. Inde van deme Ryne also herup zu Collen
j

wert bis an die metaite zu sente Runiberze ; dat is syn. ind

van sente Kuniberze durch die Bodenmegher up bis an die aide

portze In binnen deseme gerichte syn geleyghen dry houe binnen

der muren zu Colne. de dry houe solen gayn van deseme erue

zu gedinge in zu ringe, des is her Teilman van der Po vayt als

zo richten zo aldeme rechte, als der scheffen urdil wyst. eyuer

van halse ind van bughe, des in hait her Teilman van der Po

1) gedruckt in Höfers Zeitschrift für archivkunde 1, 486-88 nach einem

pergamentstrelfen aus dem anfang des 14 Jh., der auch noch die census

Tilmannl de Pavone verzeichnet, das geschlecht derer van der Po, van der

Poy, war eins der alten cölnlschen , aus Tilemans lebenszeit wurde sich die

zeit der abfassung dieses kleinen denkmals ,
das mir noch ins 13 jh. zu rei-

chen scheint, näher ergeben. Es ist aber seltsam, dafs jede der drei geist-

lichen hauptsfadte Deutschlands Mainz, Trier, Cöln sogenannte i^^gel-

steine aufzuweisen haben. den cölnlschen setzt man an das nördliche

stadtlhor; unser weislhum zeigt, dafs auf dem bühel ein altes gericht lag.

ob auch der mainzer Elgelsteln dingstätte war (volkssagen haften an ihm

verdient untersucht zu werden, zu Igel, Egel, dessen römisches denkmal

von Trier aus jeder reisende besucht, fehlte sie nicht (vgl. oben s. iOö. 274.;

Diebenennung deutet man aus porta aquilina , well adler der romischen

leglonen in den stein gehauen waren? (s. Groote zu Gotfr. Hagen p. 2^4.)

mir fällt bei elgel , wenn es aquila (franz. algle) sein soll, das noch dunkle

ahd. elglleih, clklleih phalanx ein, indessen Ist Agilo, Eg.lo auch em guter

deutscher namc , und es käme auf die alle Schreibung des Eigelstems in

Urkunden an.
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iieit zo richten, suiuler wat erfzael aengeyt , dat sal licy richten,
lüde de nederyellich >virt, de is iip lx seh. iip genade, wer de
gelt bekant halt, inde des neit ingeit, de is weddich iip vin seh.
Inde deme gebiiyt , inde de neit viir gericht inkoymt, de gilt xx
[den. van eiclichnie geboide. Vort way man eyn linys verkoyft
!in binnen deysnie gerichle, ^lay ervell enie eyn veirdeil wyns,
dat mach man beschudilin mit veir penningen. Eyiier so wat
»ans dat in dese dry hone ghehoret, dat in büsen Collen geley-
^heu is, dat mau went user eynre haut in de ander, as meniche
liant, as menich malder euenin, day der schelTen syn Urkunde
aue neimpt

, da an hait er Teilman vurgenant eynin ban van ey-
nen malder eyuenen. Eyuer so \va eynich vurgezimmer gewort
Wirt in binnen deseme gerichte, dat sal her Tilman richten, da
eme aue geclagit wirt. eyuer want her Teihnan eyn vait an de-
seme gerychte is, dar umme geit ume der schultisse up Eygel^
steyne eyn halue marc zo vaytgelt, da aue sal hey neyt richten,
1er vayt de rechte eme. Euer dat dorp Lintwilre gehoirt in dit
berichte ayn herren Philips hof vanme Speigel. Euer gehoirt in
lit gerichte dat dorp Volchouin mit deme dat dar zu gehoirt.
!":uer ein houe zu Vülen dar zu gehoirt. inde Veitkassel eyn
iioue, de oich in dit gerichte gehoirt. Euer die houe zu Ber-
heyni gehoirt in dit gerichte, an dat die nunnen van Seyn haynt
)mnen irre solslat. Euer dat halfscheit des dorps zu Heymer-
ilorp half, dat geleghen is zu der Velenwert, dat gehört in dit
Berichte. Ever dat dorp zu Lunreke van der kerken nede zä
Nuse wert. Euer Lützillunrek zu male ayn zwa kotters hoi-
tede. Euer so weilg geyt in binnen deseme gerichte in binnen
Dolne ind in busin Colne gelegen is, dat zu gedinge in zu ringe
^eit, dat gilt hern Tielman veir penninge zu beyden up sente
-iambrechts dach. Euer sal her Teilman der vayt van der Po rieh-
en van halse ind van bughe mit deme vaide van Colne, de
choillisse is up Eygelsteyn van desen dorpen inde houen in
)usin der banmilen van Colne. Vort is eyn vesser up Eygel-
^eyn mit eyme stocke in mit eyn bivanc in deme dinckhoue up
lygelsteyn, so wat iruelt van gerichte, als van deme gedinge,
les (sint) des schultissin zwein in des vaitz eyn penninck. Euer
iS eyns scheffens brüch is, so mach her Teilman eynen scheiTen
etziu, de deyme gerichle nülzelich si , ind mach in geweidigen.

CÖLNER SCHEFFENWEISTHUM i).

1375.

Carolus quartus divina favente dementia romanorum impera-
or semper augustus

, et }3ohemiae rex, Notum facimus tenore
•raesenlium universis, quod venerabilis Fridericus sanctae colo-
lensis ecclesiae arcliiepiscopus sacri romani imperii per Italiam
rchicancellarius princeps et consanguineus nosler dilectus in
ostra praesenlia constitutus infra scriptam literam sauam, inte-

i) secuiis ad radiccni posifa. num. 98. p. 2T6-2T8.
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<M'aiii et illaesani, nou abolitam, noii abrasani, nee in allqua sui

parte' viliatam vel suspectani, ac ^ero illonnn qui eidem ad sigil-

lanauni inseruntur , et praecipue scabinorum civitatis colomensis

sisillo pendenli originaliler sigillatam pioduxit in nif^^^^' .
^«3"^

icuior per omnia sequilur in liaec veiba. Wir Willielin Gyr,

Henrich vame Cusin in Villzcngranen , Jolian Ouerstoltz Yon

Effein riller, Werner Ouerstoltz in lUngafsen, Jolian von

Counitzhouen , Gerat von ßenassis, Dietberich von Benassis,

I^Iallhys Ouersloll«, Philips Scherffgin, Henrich Hartfaust ritter,

Henrich vanie Cusin eheste solm herrn Henriclis vame Lu-

sine vurg. Johan von Hörne, und Reinbold Scherffgin scheffen

zu Culne, Ihuen kund allen luden, die diesen brieff siillen se-

hen oder hören lesen, Avant der erwurdiger valier m golt

unser lieber herr, herr Friederich von der gots gnaden ertz-

bischoff zu Colne ahn synen, ind synes gestichts herrl.gkeit ge-

richte, ind rechte zo Cöhie in der statt mit viel gewelllichen

Sachen verunrecht wirt, ind grofslichen ind schwerlichen daran

verkurt ind gehindert, also verre ouch dal syn richter, ind wir

scheffen vurschr. umb dieser gewelde, gedranges md noede wil-

len, die an den richter, ind an das gerichte, md ouch an unse-

ren Personen gelacht ind gekeret sinl, dal gerichte zu Loliie

lafsen ind begeben moislen, ind by unsen eyden darby neit

bleuen en niocliten, ind ufs der stall von Cölne gefaren syn umb

unsem herren von Cülne ind seinem gesuchte vurschr. syne

herrligkeit ind gerichte, ind unfs ouch by unsem rechte zo be-

halden ind want die vurschr. unser herr von Culne syn md

Wille hat , syn ind synes stichts herrligkeit ind rechte zo vor-

deren ind zo behalden vor dem heiligen Reiclie, ind anders wo

hev beste kann, als ihme ind seinem gesticht des iioit is, md er

unfs darumb gefragt ind gebeden hait, dat wir ihme semes ge-

stichts recht ind herrligkeit die er zu Culne liait sagen, md

bescheiden willen, so wir clerlichsle wifsen ind Ivtinnen nach

usen besten sinnen. So haben wir unfs darauff wall ind v eils-

liehen beladen ind bedacht, ind nachdem dat von unsen eitern

ind vurfaren an uns kommen ist, ind wir selber uns verstam

nach unsen besten sinnen; so sagen wir unsem herrn von Luliie,

ind seinem eestichte ein theil seines rechten als hernacli geschrie-

ben steil, in dem ersten, dat die herrligkeit, das hoe gerichte,

ind alle gewalt zu Cülne in der statt synt unsers herrn v^n

Cölne ind synes gestichts, ind niemand anders, beheltnufse dem

heiliien reich alle seine rechten, vort alle geboll md verholt zo

Cölne in der statt synd ouch syn, ind synes geslichts
,

also dat

die amptlude von der Rycherzecheil , dat synt die gehne, die r

bursermeisler ampt verdient haint, mögen gebyden, verbyden,

setzen ind intsetzeu von allem veylen kauffe, md van salzun^e

der siede umb gemeinen beste, als von alders herkommen i^,

beheltnüfse der herrligkeit ind dem liohen gerichte yrs rcc
.

s.

Vort sagen wir, dal alle gerichte hohe ind neder bmnen Co e

8int unsers herren von Cölne ind syns gestichts of van yem i d

syne gestiebte rurent , ind dat der ralli von Cuhie en sali am
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grlclil liaiien zo Coliie O]) der bürger hiiys, iiocli geln Sachen vor

sich zielien lieiiiilicli ol" oirenbar, die an die geistlicli oder >ve-

lentlich gericlile trefl'eiid. Vort alle gcränckniifse sind nnsers

herren von Cüliie ind synes goslichls, dat is also zu verslain,

dat niemand zu Cölne vangen sali, dan dat hoegerichte, doch

mach der proist von s. Seuerin in seinem vrocnhoue einen stock

hauen, darin man nicht dan mifsedelige luide zo gesinnen des

klegers, of die mit der vrischer dail begrillen werden, setzen mach,

ind in des ables von s. Panthaleone, ind in der vadeyen gerichte

bey s. Gereone, ind in dem gerichte up Eygelstein en sali geyn

slock seyn , doch mach man alda onch mifsdetige luide zo gesin-

nen des klegers, oil' die mit vriscber dait begrüFen \verdent, da

lialden ind vangen, also dat man die gefangene in diesen vurschr.

vier gerichten zer stund Heueren sali dem hohen gerichte, ind

in diesen vurschr. vier gerichten mag man auch niemandt vangen,

noch schliefsen vor schult, aen man mag alda kümmeren, ind nit

vurder richten dan ouer schult ind erue binnen denselben ge-

richten gelegen. Auch mögen die burgermeister gebcyden ind

richten, ind vangen van schult under den bürgeren, ind van
boyfsen, ind bruchen von veylen kauff, als dat von alders her-

kommen ist. Yort unsers vurschr. herrn von Cülne , ind des ge-

stichts greue, dat is sein richlere, mach binnen Cölne den an-

griir doin buylsen die scheffen, da he zu der frischer dait off op

den blichen schyn kompt, oder war ein kläger des angriil'es ge-

sinnet , also doch dat hy die Sachen vort bringen sali an die

scheffene, mer von anderen lueden, die von mifsedait beruchtiget

weren , den angriff salle he doin mit wist ind raide der schef-

fene, oder yre eym deils, umb des willen, want den Schelfen viel

Sachen vurkompt ind kundig sint, die der greve nit en weifs.

Vort die Juden, die muntz, die muhlen half, die gruyfs, dre port-

zen zolle, ind viehetolle binnen der statt, ind an dem Pvyne^

ind des gelychs, ind die maisse von saltze, die vetwage, ind des

gelyclis sint unfs herren von Cölne ind syns gesticht s , als dat

von alders herkommen ist. Vort saghen wir, dat unfser lierr von
Cölne vurschr. oder ertzbischoff zo Cölne der zo der zeit ist,

alle vurgezimmer, overbowe, ind so was up die gemeine gebaw^et

ifs, richten ind afbrechen mach also as der scheffen dat wiset,

ind die wisunge suUen wir, ind die scheffen zo Cölne, die zo

der zit synt, yme doin wane hey des gesinnet als recht ist. Vort

so en mach niemant schlofse en binnen Cölne schliessen oder ent-

schliessen , oder upbrechen , dan unsers herrn ricliter von Cölne

overmitz z^veen scheffen zo dem minsteu, die darbei sullen sein.

Vort dat uns lierr von Colue, oder sein greue, der zo der zeit

ist, van seinen wegen ind niemant anders, vurwarde zo Cölne ge-

uen sali , doch imib zo verhöden manicher kiine krut, die darin

Valien möclit, so hat unser vurschr. herr von Cölne von seinen

gnaden dat besorget, ind will für sich selbe ind seine nachköm-
menlinge , dat man gheinen mifsdiitigen leuden einiche vurwarde
zo Cölne geuen solle, ind ouch dat man niemandt anders einige

vurwarde gebe , it en sei mit wist ind von raide der scheffene,
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oilor ircr ein thcils , als zom miusten irer zweyer, oder dreier.

Vort sagen wir, dat der \aide von Cölne , oder jemandt anders

^vider sclieffen urtheil nit dein en sali, noch dat gericlit geistlich

oder werentlich in einichen Sachen hinderen ,
iner sie sullen der

schciren urtel in den gerichten vurschr. bystendig sein, dat sie

-ehalden weren. Vort sagen wir, dat de amptluide in den ge-

buirluiiCsern zu Cölne niet vurder oeuer erbe ind schult weilsen

sullen, noch erv schriuen, dan ir geburlich recht ist, md von

alders herkommen ist. Vort dat die amptlude in den geburhuisen

richten sullen mit vier geholten als dat von alders herkommen

ist ind nit myn, dat is zo verstain oeuer ir geburlich recht ind

anders nit. Vort dat wir schellen vurschr. oder die nae unls zo

der zeit sint , schuldig sint zu volgen unsers herrn greuen von

Cölne an gcrichte allzeit, als der greue des gesinnet mit der bur-

-cr docken , ind sullen dat doin unverzocht als dat von alders

herkommen is. Vort dat wir scheffen ind unse nachkommelingen

die zo der zeit sint, die geboiden witzegegedynge halden sullen

ind iinsein hern von Cölne, ind seinen näekom einigen ires ge-

stichts recht zo irer manungen die er uns dariimb doit als recht

is, clerlichen wysen, als verre wir dat vvyfsen, oder uns des ver-

slain moegen nae unsen besten synnen. Vort want die burggrat-

schaft zo Cölne vur langen zeiten an dem gesucht von Cülne ge-

wesen ist , ind ouch ehe der zeit dat sy an dat gesticht quaem

von demselben geslicht rurle, so syn wir des nu ouerkommen

mit unsem herrn von Cölne, dat man van nu vort alle saclien die

an -erichte trcffent, unsem heren von Cölne ind seinem gesucht

zo -eheuen ind so nemen sali, md niet den burggrauen, dat is

zo verslain, dat man unsem herrn van Cölne, der zer zeit ist

nennen sali mit seinem namen , ind ertzbischoff sprechen, md nit

bur--rauen. Vort so sein wir ouch des nu overkommen mit un-

sem'' herrn von Cölne, dat die scheffen, die von newes vort me

ecweldiget werden, schweren sullen eynem erlzbischolt zo t.üine,

ind seinen naekomelingen of yren gewifsen boyde recht urthel

zo sprechen beheltnuifse in allen diesen yurschr. Sachen dem hei-

ligen reiche seines rechts. Ind want wir scheffen vurschr. bey

allen diesen vurschr. puncten blieben gentzlichen ,
so harn wir

des zo Urkunde ind zo gezeugen der wairheit unser gemeyne

scheffen ampts sigel mit unser aller wist ind willen an diesen

brieff gehangen, der gegeben ist zu Bunne in den Jahren nnsers

lierrn dusent dreyhundert yunff und seuentzig, des donnerstag

nach senct Kilianustag des mertelers. Qum vero eandem literam

sie, ut praemittitur, integram et sigillatam vidimus, ac m prae-

sentia nostra et plurimorum principum et magnatum impeiu

sacri fidelium nobis assidentium de verbo ad vcrbum legi et au-

scultari fecimus diligenter, Nos ad ejusdem archiepiscopi supplica-

tionem ipsas literas de verbo ad verbum transsumi, et transscribi,

ac transsumptum hujusmodi nostrae imperialis majeslalis sigilio

pendenli sigillari mandavimus, datum Lintze anno dommi milie-

simo trecentesimo septuagesimo cpiinto, indictione tertia üecima
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secunclo idiis octobris regnorum iioslronim anno tricesimo, inipe-

rii vero vicesinio prinio,

AUS EINEM CÖLNER MANNGEDING i).

1454.

Dat iirdell der liovcriclitw gestallt halt an Emont Belspell, der

sich mit den mannen beraidcn lieit, ind van siner ind der manne
wegen gewist, der hoverichter siiUe mit sime gerlchlsbolden den
parlliien lalfsen roIlFen , eins, anderwerf, und zum dritten mall,

üat der hoverlcliler Tawlin llolr van IMunsterelirien durwerllier

sins gerichts holden up die zit bevolen halt, der vur dem gerlchte

und van dan vur die porlze des hofs gegangen is ind geroifen

liait: Pliillps ind llerman Boyfs van \A aldecke syt ir hie, so

kompt ind verantwert uch der anspraichenj min gn. lier van
Colne vur gericlite an ucli gelacht halt! Derselbe Pawijn is we-
der in gerlchte komen ind halt gesalcht, ime enliave nleman ge-

antwert. So liait der vogt vurfs. van mins gn. hern van Colne
Avegeu gedingt an urdel zo stellen, sint dem malle die parthien

nit en erschinen und frevellchen ullsbliven sint bidem, dat si zo

dem geiiclile geheischen syn , of siner gnalden anspralche vurg.

nit en suUe erdingt ind verfolgt hain?
Dat urdel van dem hoverlcliler au Heinrich von Dodenber-

gen gestallt is worden , der sich mit den mannen beraiden , in

>veder in gericlite komen is, ind halt van siner ind der manne
wegen gewist, der lioverichter sulle alda in gerlchte mit den
mannen der andern parthien warden bis so lange dat die sonne
in den westergevel schlnt, ind komen die parthien da en binnen
nit, so mach unse gn. herre vort dingen lalfsen. Der zit also

verbeit wart, lud na der zit so halt der vait vurg. vort van
mlus gn. h. wegen gedingt, sine gnaden have der zit verbeit, as

die manne bescheiden haven, af sine gn. noch sine anspralche nit

en sulle verfolgt hain ?

(hierauf wird geurthellt, der klager habe diesem tage genug
gellian und dem beklagten neuer tag gesetzt.)

CÖLMSCHES DIENSTRECHT 2).

Jura rninlsterialium beati Petri.

In nomine sancte et individue trinitatis. Hec sunt jura mi-
nisterlalia sanctl Petri in Colonia ab antlquo ordinata et statuta,

scrvata et servanda.

INIinisteriales beati Petri domino suo archiepiscopo lidelitatem
sine aliqua exceptione facient, et eam ei contra omnem hominem
servabunt.

Si aliquls hominum terram colonlensem et terminos episco-
Ipatus invadere voluerit, universi minlsteriales beati Petri tarn be-
jneficlati quam non beneficiali ad defendendam terram domino suo

1) Kindlinger 64, 8.

2) Kindlingers münst. heitr. 2, 68 ff.
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•.rcl.ieinscopo assistcre et usquc ad lermiiios episcopatus eum cun.

annis sequi debent; sl autem aichiepiscopus ultra procederevo-

lucrit, ipsi eum lougius sequi iiou teneutui-, nisi hoc de volun-

tate sua faciant , aut domiuus eorum apud eos hoc promercatur.

Si autem reditus aichiepiscopi , ubicumque extra termuios episco-

patus sili sunt, ab aliquo violenter invasi fueniit; ipsi ad lianc

violentiam reprimendam domiuum suum illuc sequi debeut.

Item si archiepiscopus alicui minislerialium suorum qua-

cuuduc occasione offensus fuerlt, ila quod graliam suam ei dene-

.at, et bonis suis eum exheredat, illc ministenalis nobiles terre

et eos preclpue
,
qui summi officiales curie vocantur, precibus et

obscquio iuvitare debet, quateinis ipsi apud dominum suum pro

recuperanda gratia ejus intercedant. Quodsi ipse infra anuum

eam recupera?e non vah.erit, expleto anno ad ahum dominum se

transferre poterit , ut Uli serviat. Ita tamen, ut nee rapinas neC

incendia contra dominum suum archiepiscopum exerceat. bi au-

tam archiepiscopus eum non exlieredat, sed tantummodo grat.ara

suam eiden denegat, ipse post prediclum annum expletuni servitium

suum domino suo archiepiscopo subtrahere potest, donec gratiam

'"""iterSteriales bea.i Pelri ad coronationem imperatori»

cum domino suo archiepiscopo ultra alpes in ,'^'^P"1;.'— ^
'^^

tenentur, iUi specialiter, qui quinque niarcas vel amplius m red-

diTbu de eo tlnent, praet'er solum advocatum colomensem et ea-

nelarium. Hi siquideift duo domi mauere debent, advocalus u

reditus curtium 'episcopalium colligat et conservet, cameranus

re dilus llielonii et monelae. Reliqui vero omnes, qui quinque

marcas vel amplius bei.eficiati fuerlnt, si archiepiscopus voluerit

Ze omni occa\ione ad haue expedi.ionemibuut et archiepiscopus

cuilibet eorum x marcas ad se praeparandum dabit «'
J^

"!"»

panni, qui scharlot dicilur, ut servos suos inde vest.at, et duobus

^Ti Itibu's somarium «num cum sella et cum «"""^ijs per..nen -

bus ad sellam, et duas bulgas cum tegumine quod deck lu t d c,t«r

et quatuor seramenta equi cum xxini clavis. Cum ad alpes ven

tum fuerit, debet cuilibet militi deinceps per mensem marca una

de Camera archiepiscopi dari pro expensa sua H- marca quai-

documque et cuicnmque tempore debito denegata foe.it lle m

orficialibus curie hoc nolificabit, et per eos si potest, hunc dele

:tu sip:ndii sui recuperabit. Si vero per eos recuperare .^n

voluerit,'baculum excor.icatum super lectum donuni
«'";»™J^ ^'^

monio domeslicorum suorum circa noctem deponet, »ee baculum

illum aliquis amovebit, donec archiepiscopus dornit im vaden,

eum illic reclpiat. Si archiepiscopus quesierit, ^"'1 ''°^ f\^^'^

et miles iUe Stipendium suum per hoc recuperaveri ,
ipse cum

domino suo procedat. Sin autem, .dem m.les in mai e ad dorn.

nZ suum veniet, et flexis coram eo genibus cum *-'"--»
^^^

rum domeslicorum suorum oram pallii sui ^eosculabil, et s'c 1kU^

repatriabit, quod nee juris, nee honoris, ".^c rerum de rimen um

exiude patielur. Si autem archiepiscopus iralus « ""» ^eo«^;;

larl eum passus non fuerit, ipse tesl.mo.uo duorum domeslicorum
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nioriim super hoc invocablt, et sie simllller llcite receilet. Uli

luleni, qiii minus quam quinque marcas de arcliiepiscopo tenenl,

ii noluerint, in expeclitioncm istam noii ibunt, sed quilibel eorum
»ersturam, scilicel medielatcm reddituum feudi sui dabit. liiis

uUeni Omnibus taui cum quinque marcis quam infra et suprabe-
leliciatis archiepiscopus lianc expeditionem anle annum et diem
leuunciabit.

Item omnium ministerialium bcati Petri nullus sententiam

ircliiepiscopo dicet ])raeler solum advocatum coloniensem si opus
uerit ; si presens non fuerit, sententiam dicet alius ministerialis

)eali Petri, de quo arcliiepiscopus eam requisierit.

Item advocalus coloniensis Jias xn curtes Elvervelde, Heelden
Zuntze, Dutze, INlerreclie, Piinnnslorp, Lunreclie, Deckstein, Blatz-

leim, Mertzenich, Rudinslieim sua habebit polestate et procura-
ione, ut villicos in eis ponat et deponat, prout domino suo ex-
)edire viderit ; et quia IVIerlzenicb et Piudinsheim a redilibus

'piscopalibus alienale sunt, et dominis aliis in beueficio concesse;

deo Burclie et Bardenbacli advocato pro eis sunt deputate. Re-
iquas curtes omnes episcopales ipse dominus archiepiscopus in

ua tenebit potestate , ut de villicis pro sua voluntate ordinet et

l isponat.

Item nullus ministerialium beati Petri cum altero ministeriall

ancti Petri monomachiam inire polest
,

quidquid unus adversus
ilium fecerit. Quodsi unus alterum pro libitu suo sine jusli-

ia occiderit, proximi illius occisi querimoniam coram domino suo
.rchiepiscopo de occisore deponent. Quodsi occisor factum con-
essus fuerit, ipse in potestatem domini sui judicabitur. Si autem
actum negaverit, archiepiscopus testimonio vn domesticorum suo-

um, qui nee occisi uec occisorum cognali sint, eum de homicidio
onvincet; convictus in j^oteslatem domini sui judicabitur. Post-

(uam in potestatem domini sui judicatus est, secpietur dominum
uum omni tempore quocunque dominus ierit cum tribus equilu-

is et duobus servis, ita quod nullo tempore se conspeclui domini
ui sponte ostendat, nisi forte inscienter vel in via, ubi dominus
X ijiopiuato per viam, quam venit, subito revertitur. victualia

t pabulum sibi et duobus servis suis curia ei providebit. Sic

utem dominum suum continue sequetur, ut semper apud priores

olonienses et dominos terre et apud onuies quos potest sludiose

aboret pro recuperanda gralia domini sui, et ut inimicis suis de
iiorte occisi reconcilietur. Quodsi hoc infra annum et diem ob-
inere non valuerit, tunc advocatus coloniensis et camerarius pa-
iter recludent eum in camera, que proxima est capelle beati

home sub palatio arcliiepiscopi ; ideo proxima camera capelle,

t per fenestram in capellam intrantem singulis diebus divinum
fficiuni audire possit. Sic autem recludetur: lilum stamineum
te poste ad poslem per medium hostii tendetur, et in utroque
ine sigillum cereum appenditur: et quum sol in mane orlus fue-
it, hoslium camere aperietur, et usqiie ad occasum solis apcrluni
abit. Toto die sub protectiojie et pace archiepiscopi securus ab
oslibus suis manebit. Post occasum vero solis hostium suum ita
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ab intus firmet, ut ab liostibus suis illesus et indempnis maucat.

In Lac caniera pioprils expensis sustenlabitur, itaquod curia m-

liil ei providere (lenetui). Nuniquam eliam omnibus diebus ^;ite

sue esvedietur, nisi prius rccuperata gratia domini sui et anucitia

ininücorum suorum, quos de morte occisi sibi comparavit. Ar-

cliiepiscoi.us tarnen euni nunquara in gratiam suam resumet, msi

vnius cum amicis occisi composuerit. Nunquam siquidem ut dic-

Uun est , inde egredietur , nisi certis temporibus anni sciUcet, in

„"."vitat'e dominf, in paschate et in festo sanc.i Pelxi; habet e e-

niin licentiam egrediendi in natali domini per Ires dies, in pascha

per tres dies , in solempnitate sancti Petri, quum synodus episco-

palls celebratur, per tres dies, ut tunc universos priores ecclesie

It dominos terre et omnes amicos et domesticos suos moneat et

ro-et, quatenus pro eo intercedant; et post l.oc triduum statim

nia.'neram suain non impetrata gratia revertetur, et «icu prius

illic inclusus permanebit. Quodsi alio modo egressus f-^nt, l^e-

nitus totius iuris sui tarn synodalis quam secularis expers efticie-

r et a" omni honore et dignitate sua destituetur; et si pos mo-

dümln cclesia vel in seminario , vel in urbe, vel extra «rbem,

vel sub pacis tempore, vel extra pacem, /-e quocunque lo o

quocunque tempore fugatus, cap.us, occisus fuerit . lud omni vm

dicta carebit: et mortuus in cimiterio non sepel.etur Quamdiu

im In ca'mera perseveraverit, per totum diem amici e cogn^

et noti ad eum licite ingredi et egredi poterunt, «^ loq»'«*
J

'«

cum eo ita tarnen , ut ingredientes et egredientes filum et sig.lla

r rm H ant neque ledant. Uxor quoque sua poter.t ad eum

,'red , et mane^e eum eo ; si tamen prolem de ea mtus genue-

rit° pröles iUa legivima non erit, et secularis juris expers manebit.

Item si ministerialis beati Petri m.nistenalem imperii ad mo-

„omacbiam coram archiepiscopo vocaverit infra xv. d|«B ülo«^^^^

pu-naturi sunt ardiiepiscopus utrumque eorum ad impe™|o«m

r^smittet, ut coram 'eo pugnent, et min stenalis beati Pe.ri iUk

iustitiam s .am prosequetur. Versa Y.ce Imperator faciet; si mi-

n sterLlis imperii ministerialem beati Petri coram se ad pugnam

™U ipse^ ambos ad arcbiepiscopum transmittet, ut arcl.iepisco-

Ps i^lde iudicet, et quia hoc modo imperator -""!- J-'^

Petri non iudicat, sed eos ad dominum ipsorum remi lit, evidens

Ist tmaniLtum, quod nobiles terre coloniensis, q- )""£
;

nem in locis et terminls suis habent, nulla ratione habent judicare

Ssteriales beati Petri de allodiis et de -pitibus suis
;

ed^

aliquid contra eos habuerint, quod vel personas vel »"»^'a jorum

tangat, coram domino suo archiepiscopo querimomam de eis pro

ponant, et justitiam suam ibi prosequantur.

^
Item nuUus archidlaconus ,

nuUus
'l<^<=f'™«

'.""""'
f,'

siasticus ministeriales beati Petri jure synodal, "tabit vel ex^

communicabit sub aliqua re, quam aliquis eorum ;» P~J^^,.
nrin rommlsit nisi forte decimas vel res eccles.arum .n)uste m

^rerin?:::! sibi usurpaverint: si hoc fecerint, -am arch.d.^^^^^

vel decano vel ecclesiastico de injuria respondeant ";"'"; ''=™;^^

eam commiserunt. Alio modo si dignum correctione aliquis eorum



CÖLN 753

quidquam egerit, capellariiis arcliiepiscopi lioc de eis cmendabit.
Capellariiis praxiino die posl lesluni saruii Petri syiioduni sinim cc-

lebrabit in veteri domo arcliiepiscopi ante capellam beali Joaniiis

et in lapidea catbcdra ibidem sila ipse resiilcbit, eiiintqiie presen-
tes illic beali Tetri minisleriales omnes, ul de excessibus suis,

quos ])ersonaliter commisenmt, capellario siio lanquam palri siio

spirituali respondeanl.

Item singuli et omnes minisleriales ad certa officia curiae
nati et deputali sunt. Officia quinque sunt ; in hiis ofliciis ser-

vire solununodo debent minisleriales beati Petri et specialiter illi,

qui inter eos seniores inveniuntur. Uli autem servient hoc modo.
(^)uilibet eorum per sex ebdomadas serviet in suo officio, ad quod
nalus est, iinitis bis sex ebdomalibus ipsi cum licentia domini
sui domum ad propria redibunt, et alü loco illorum, prout ordo
expetit, succedent. Quicunque autem licenliam domum redeundi
quesierit, sie eam queret: veniet in presentiam domini sui et ibi

dicet, sex septimanas suas expletas esse, et licentiam domum re-
vertendi postulabit. Que si ei a domino denegata fuerit, oscula-
bitur oram clamidis ejus, et sie recedat, nee in boc ollendisse de-
bet dominum suum. Si autem dominus nuUatenus eo carere vo-
luerit, et benignilas domini illum ad mancndum induxerit, domi-
nus in curia sua honeste, in quocunque servitio sibi placuerit, re-
tinebit, non tarnen ei deserviet in aliquo horum quinque officio-

rum, donec iterum terminus sex seplimanarum per ordinem eum
contingit.

Item in tribus solempnitatibus anni, scilicet in nativitate do-
mini, in pascha, in festo sancti Petri archiepiscopus xxx milites
de familia de novo vestire debet. Vestes tales erunt: in nativi-
tate domini, quia frigus est, dabit ipse cuilibet eorum pennam gri-

seam gulatam, cum merdrino limbo et circumductam laco, corio
exsculpto, quod erg dicitur , et pellicium griseum cum lacis rubeis
gulis et amplis maiiicis. In pascha et in festo sancti Petri, quia
tunc calor est, cuilibet pennam variam et pellicium varium. Quodsi
vestes dare noluerit, vi marcas cuilibet pro vestibus dabit: has
autem vestes illi quinque officiales, qui tunc temporis per septi-
manas suas serviunt, certo loco accipient ; reliqua xxv paria do-
minus pro voiuntate sua reliquis militibus de familia sua minislrabit.

Item quicunque ministerialis beati Petri filios habuerit, mor-
tuo patre senior filius obsequium patris recipiet, et jus serviendi
in curia arcliiepiscopi in suo officio, ad quod natus est, obtinebit.
Quicumque frater suus miles fuerit, nee adeo dives quin servire
cum oporteat, ille cum dextrario suo, clippeo et lancea in cu-
riam archiepiscopi ante porticum beati Petri veniet et si servo
caruerit, ad lapidem descendat qui perforatus illic jacet ; tunc ha-
benas freni sui circa foramen lapidis deponet et lanceam per
jinedlum in foramen defiget et clippeum appodiabit, et hec om-
iiia sine custode salva erunt, et pacem ex parte archiepiscopi usque
id reditum suum habebunt. Deinde ecclesiam beati Petri ad oran-
lum iutrabit, et facla oratione ecclesiam egrediens domum archie-
piscopi ascendel, ibique coiam domino suo stans se militcm esse

Bd. II. ^^
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. -..UiPriile«! beati Pclri profitebilur, atque fidelitalem et ser-

: .; r^ümTonino suo olLet. Et si dominus eum in cunam

:r r miamsuamtonc receperit, ac pos.moau™ ^V^:^^^:^
Ivum (lomino suo laudabililer servieiit, dominus pio gialia et oe

n"2cio suo un. inbeneliciare tcnetur, et ille ei unposterum ser-

^ t a tem dominus eum non curavcrit, nee xn fanuUam suam

; cepeä, Tue flexis gcnibus cum ,estin>o„io astantuun oram pa^.

Ipo^rulabitur et ad dexlrarium suum regredielur, et eo ascenso,

• :r:!ir;oiue,.it, eat, . ^^^^^^;;^?^' -r-coSr:;:
„,odu.n alicui dommo serv.mt «^ d»m nusie .ue

^^^^^^
chiepiscopum conceperit , miles Ute, *' ""'""' ',^ c: p.Jam
Zpter dominum su.m. «rebiepiscopum non reeedet Si et^am

arcliiepiseopus illius domini castrum obsederit et nules iste m

hoc caCo\nven,us fuerit, prop.er Py-sentmn, donu.u suj arclue-

• • ,.nn flmiJttet miin illi domino serviat, et castrum ejus-,

S^melh pist dSendat; ita tamen quod „ec rapinas nee

i^cendia contra dominum suum arehiep.scopum agat.

VVEISTHUM ZU PAFFENDORF i).

Dit sind die dri aicbten des l.oefs zo Paffendorf herna

leschrieven ind zins ind pechte binnen dem ,aire.

Item dit is die eivste aicl.t up unser llever fr«"^«" ff

'

.• • f ,1.n ,il der sroefse pacht erschienen seui des lioefs, so

nativitas dau sal a" giot i
j j testen Sen-

sal der bodt des .01^ -^^^^ «^^^den, dat sal sein ein ver-

dags na unser f au ven da i

^.^ ^^^ ^^^.^^ ^^^^
„anunge ^es Sioel^"»

J» ^^^^^^^^^^^ saterdages na dem

""'Vir«"!, 's.., d.. U .n...... «7» "'..f'
»'

Item de näheren van rallenüorp m
.j^jg gezauwen.

SO duck des von nothen ist.

T^i L 1 r 1 ..V, an fler Erft, /Avischen Caster und Bergheim.

1) Paffendorf und Gelesch an ciei r.iu,

aus Kindlingei- 123, 91.
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Iterti der boclt des hofs sal penden iip des liofs lelnguedeii
um zins iiid pechle buifsen ciiians oirlof, iiid nit lioger daii de
peclite.

Item dit is die dritte aiclite. Die pcnde de gcpant sind,

de man drcven oder dragen mach, sali man iip den hof brengeii
ind sali sie vur dem scheinen umbsclilain ind sal sie xiiij dage
unverhüchlicli belialden.

Item ein eiklich leinman is scliuldich zo baiiwen des hofs
lehenguede, wir haven auch hoeren sagen, mencli man bawde
wall, hette hie gelt oiF goit.

Item of der scholtiis up disen tag eit vergeifs, sal bleiven
stehen bils zoin nechsten in der selver maclit.

Item dit is uns gnedigen herrn recht an dem hofe zo
TalFendorp.

Item up dreuzelien dagh geburt dem herren mi malder weifs
IUI malder roggeu vi smb. gersten, xxxviij malter havern xxxvi
fs. tornyfs, xxiv hoinre, ind den amptlichen guetlichen gedain,
brengen si zwei of drei mit, desselven geliclmisse, eren perden
dat foder.

Item zu paschen up dat gedinge den amptleuthen guetlichen
gedain, dar zo xxiiij hoenre.

Item zo 8. Johans messen ouch den amptluden guetlichen ge-
dain imd datzo xxiiij hoenre.

Item die mure lancz dat offerhaus von einem iseren zo dem
anderen und den boetchen van der kirchen sali dat capittel bau-
weu ind bauwich halten, up ire kosten, ind ein lampe vür dem
hilgen sacrament birnen zo halten, ein half jair nacht ind tagh,
ind ein docke van den meisten zo luden, wan dat id snött we-
der ist, ind dat schmer zo geven zo den docken.

Item der hof ist schuldigh bauwich zo halten an dem dorf
Oven ind unden zwe falderen.

Item noch sali der hol halten zo PafFendorf ind zo Gelesch so
vil beiren ind steren als si behoven, ind ein velen up dem broiche.

Item die mulle zu PafFendorf ind Gelesch sal der hof bau-
wich halten , dat den näheren gelich geschehen magh. wanne dat
gescheit, so sind die näheren gedrungen up den mullen zo malen.

Item sollen de mulner haven ein gebrande metze, ind wie
man innen in mist, sullen sie weder uifs melsen, ind sullen ein
firdel von dem malter haven.

Item sullen die näheren graven leim up den kämmen.

WEISTHUM ZU GÜSTEN i).

1431.

Item in dem ersten, so sollen die schefFen zu Giislen v. h.
von Prüm vnd sein gotteshaufs als rechten erbgrundherren, vnd
^. gn. h. von Giilich als einen erbvoigten weisen.

1) norclösllich von Jülich, gegen Casler hin.

48*
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,te,„ so weisen die sclienen v. 1.. v. Pr. den gnnul, den

ai..ent mn.'b von den, l.inn«el in den grund, gcl>ott vnd verbott

"Vle klolkenklangh mit allen andern inmcten, als das von

is UertlrnnfÄ sie vnd ihve vovse.sen bilsl.er gew.s, l.ant.

1,..,, weisen sie V. li. v. «iilich vor euien erbvoigt.

le,n al ein cbe«en abgehet, so sollen beide beren eu,en

anderen setzen, der soll sie beide In.lden, v. b. v. Pr. vnd eu,

set.en mit Tillen del schellen, vnd anch gleich belohnen, der

'"'

"rtlm^MlVkSen'sollen vor des hern scholtheifs v. Fr ge-

schellen; vnd auch vor dem geriebt z« G. verthed.get vnd ge-

helsert werden, vnd nirgends anders wal.e.
^.„btleiithen

„„.X"""r 3'- "z,:tÄi !£ 1£
der alles vort daruon richten soll, vud (las vmn o

tfsen, es vvere dan n.it wilsen vnd gn.em willen -
«'j ^;£^

^
ItPni SO soll des sruiidherren, v. h. v. li. stiionneuss

seinem gesiniien gericlit machen, zu ^eüuint.
^

'^"
TiT'LeblJlstlintlgt schuldigb dem grnndtherren ge- ,

vvaldt ä zu tu n, zu beschirmen vnd zu behalten bei seiner herr- ;

oke tt zua Vi d seinem gründe, gulde, lehne, pechten vnd ren-

hen so ^ohe vnd wie er die hatt, vnd wie n.an die nenneii magl.

IteÜ. ein vrlheil, das die schellen von G. bei ihnen selbst

„it Sgh noch weils seindt, das solleii s e .. Kum.nelsheim

holen vnd da zu haupt fahren vnd nügendl »"J^i^^-

Item weisen die scheffen, dals nien.andt •"""«»
^;

«=«»_

e iTcie' oi^er, seelgutter genant, dieselben sint n.t chuniiod^,

!o, Irn"'"« len von "einem newen apt eniplangen vnd m.t Silber

vn "ölt eeledi.-et werden, darzu seindt noch gutter, stockgnt-

: r 4nant', setd alh nit churmodigh, werden alle.n entp.angen

nach todt, der versatz verordnet den stock zu versorgen.

Aus dem gerlclilsprolocoU von 1471.

V.,rne,nlich zun, irsten, de wrogen vnd achten z..G.,ste„

-.Iso -.„hebend: wioegt n,an vp dem gewonlichen voigtgeüing,

Imlid. vp donnerstag nahe xüj ^l»g. /- ,7«^''" ' Z^v
nahe paeschen vnd des donners.ags nach s. .loh.

'"f;
;'»

^,[;
'

,

der abt sali halten den stiere vnd den b.ere, als gewontU vi

andern enden vor den gioessen zehenden.

Item wroccht man, dat die vagdie soll haldcn de mnlleK
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kare, vnd sali die kar gain ein hauineile wegs ronl viiib G. ein

ieckliclieii /ai hoelleii will öie /ii malen liall.

Item sali der luullener zu loeu hauen dal xvide deill vau

einem malder, vnd were Sache, dal des niel ejibrechle vnd mehe
behielt, dan sein gebur, so mach der man, deine solchs geschege,

des iinilleners perl nemen vnd binden an den stock, vnd seihen

ime ein schant/. vur, also lange dat der mullener dem man ge-

lidi viul genoch gedaen hal.

Jtem sollen die gemeinden hallen die valder vnd siegen,

dal wrocht man auch.

llem vvroechl iniui aucli, dat ein gafse sali gaen von der

straelse vmb dat velt, de sali ollen sein, dat die nachparn der

gebruchen moegen mit faren.

Item wroeclit man de gails zuischen JN. vnd N. eyn voefs-

padt mit eyner leicli.

Item metzer trecken, Scheltwort, quaedt maefs, falsch ge-

wicht vnd all dat geine, dae den liern gewin vnd profit vifs

komen mag. Item Gustener beiden ensullen die nachpern nit

gebruchen mit den koen , dan vbermilz den gemeinen hirden.

Item de vercken ensollen nit vorder gaen vp de beide, dan
an die santkule. Item die schall" ensollen nit forder vp die beide

gaen, dan an dat mebenbuschgen. llem wroeclit man auch, dar

got vur sei, das emantz doit blilfe vp dem wege vifs Guslener-

busch an bis ouen an dat heckelgen, dat sollen die schellen zu

(juslen besichtigen vnd weisen, welchem amptmanne der doit

zu behoer zu Gülcb oif zu Casler ^).

Der scliüffen zu Giisten weislbuni über die kurmuthen. 1641. .

Wir schcffen des gerichts Giisten tbun kundt vnd bezeugen

hiemit dals ein jegbliche churmulit zu Giisten innerhalb

ilen ersten siben tagen nach todt dessen , daher sie kompt , von
vlen negsten erben oder verwandten, ohnfehlbar müsse angegeben
>verden, sonst seind die gutter v. g. h. abt zu Prüm, oder nuh-
uiehr von dessentwegen der chur Trier caduc heimb verfallen.

Die ahngebungh aber, alls sonder fehl vnd trugh in den siben

ersten tagen expressi fatalis geschehen zu sein , mufs ein schol-

iheis mit zweyen scheffen alfs veraidten persohnen darzugenoh-
nien bezeugen; liatt er aber keine schellen zum zeughnus, wirdt
ihme nit glaubt. Item wehre sach, dals einer aufser lauds stürbe,

der zu Güsten gut bette, dessen negsten erben der todt in den siben

ersten tagen nit vorkommen wehre, oder wegen weilhe defs wegfs
so geschwindt nit vorkommen können, selbiges erben seindt erst

inwendigh den iisten siben tagen von zeit ihres wissens die chur-
muht anzugeben schuldigh vnd gefahrt. Item da iemandt ver-

stürbe, der leibzucht hinter sich liels, dessen negsle erben müssen
bey vnd zu der angebungh des churmuhlz mit einen heufftman
Äum gut beneiuien vnd ansehen lassen 5 stirbt der heufftman zwi-

1) Casler, an c!ei Erft, zwischen Jülich und dem Rhein.
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Kcroide ind der l.erre van der Dicke off ir amptlude van iren

teilen, vur des hof, die den mort gedam hcdde, komen, md

Tat vur den hof einen pail, ind si sulen slain dr. siege lud n.et

ne ü,d so wie viele ind so wie dicke sie mee slugen dan dri

siege, also dicke weren si weddc deme Imse van Lidbergli.

item dar sal kumen der amptman van Lidbergh md sali

brennen vunf marc pagamentz, einen alden l.allcr vur einen pen-

ne! die machent vierzig Schillinge brabantz ,
dat geld sal man

le-eü up den pail, ind dat geld mvigen nemen dat huis van Hil-

ke'oide ind dir herre van der Dicke, so «"1"'"'* »•?/'^" /•;'"

rekM me da ain, so sal dat huis van Lidbergh des ho.fs ind des

gud s sich underwinden ind daran griffen, ind benaden dan die

erven.

Item of die van Lidbergh den morder hellen gevangen, den

snlen sie set.en in den vurg. sielhof, ind halden .len tewers oe-

ver die nacht, so sulen die van llilkcroide u.d der herre van dei

Dicke den man hoilen, so sulen die van Lidbergh in den man

^^^TemltlS-van Hilkeroide ind der herre >an der Dic^^e

ind ire amptlude sulen engheinen man angriffen up sundere

Aide des huis van Lidbergh van diesen yurfs Iwen luu.tchaffin,

id en si mit orlove des anitmans van Lidbergli.

tem diese vurgen. twa huntschaffe ir sunder erve dat is

beleint"an deme huise to Lidbergh, da s iren tins affgeldent

fjaeinenbroiche up die banc , da f »'"^ -" L'^ergh sine

sunderen scheffen hait ind dingent des erves reicht, id si va

er len, of van pelingen , of van hoil.e, dat up d-- -nd n
|

erve gewassen si , ind of ieman deme anderen sin erve a« tr e,

J

d\rsfl allit ein huis van Lidbergh reichten mit smen vurg.

scheffen ind anders nieman.

Item so wie nedervellich wirt in disen gedinge, id si van

ei-ve off van pelingen, dat wedde is eichtenhalven sclnUinc bra-

liaiii? ind des dalis wedde zwelf pennnige.
, „

lern die koiter, die sittent in disen vurg. twen .^»ntschai en,

die sn en iairs dri hogedinge huden ind nitme an der gnffl.cher banc.

Item dat huis van Lidbergh hait ein reicht bmnen deme

dorpe Buitge ind hait ein hüls da stain binnen s.nen vier pelm,

dl man heischt dat speilhuis, da inne sal dat huis van Lid-

trgh'ichten allit da\ in der gemarcden ind in der gemeinde

vurs »escheit, uifsgescheiden die vier punte vurls.

^ifm dat huis van Lidbergh hait den toil, to Cleinenbroiche,

so w e den toi intfoiren wolde ind der tollener off ^er
;^lf"f»f

llLede mit den lantluden in urber des Iniis van Lidbergh,

^^•'afdatwist offswert off metz rupen off wafei^gesd.rei ^-

scheige, dat en hait nieman to reichten dan dat hu.s van Liü
^

'"'hem die van Hilkeroide ind der herre v»" d- Di;;J-"l-

van reichte ir gedinge haldin up deme gen.einen broiche an des

'"'Xm so^tad; ein drosit van Lidbergh off sin ampt.nan bin-
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neu Clehicnbrolclie iiul iler gemerkede iiid gemeinde yurg. vaii

deine, dat enie darvan Avidervaren nioclile, als van penden lo nei-

nieu ind van bruclieu uis to vorderen , wer dat eme dat emen
keren vvolde, so niacli lie mit deme clockenslage vurg. navoilgen
ind mit den lantluden in urbcr des liiiis van Lidbergh, ind of
alda twist olF swert elf nietz roipen off Avaiengeschrei geschege,

dat enhait neman to reicliten , dan dat liuis van Lidbergh. ßi
allen disen vurg. punten so willen wir scheffen van Cleinen-

broiche bliveu, ind uf noit gebuirt, so willen wir me darto doiu

Avir tosammen mit den leluden van den twen hunlscliaffen vurg.

Quibus Omnibus et singulis etc.

VSEISTHUM ZU WILICH i).

1480. 1492. 1539.

Anno millesimo quadragintesimo octuagesimo , feria quarta

post ascensionem domiui hat min gn. h. domproist zo Wilick in

den vroinliove doin halden ein haifsgedinge durch ader overmitz
den scholtes van Woringen, der aldae gesant was, van wegen
mins gn. hern vurfs., umb zo vercleren u. verhoeren die gerecli-

ligkeit des hofs vurfs., alda liaven die samentlichen haifsnian ver-

cleirt und gewiesen diese nageschreven puncten.

Item zom ersten sali ein schultifs mins gn. h. domproist zo

('olne das haifs gediuge zo Wilick van gehorsambs wegen halden
zo gesinnen iemants, der des zo dain hait, u. dar sal niemants
sprechen, dan mit eine vursprache, der ein haifman des hoifs

geschworen sali sein und anders gein.

Item so wer den anderen ansprecht umb erve und guet der

wedde dair, und der dat Verlust is vunf marc. brab. Vort of

iemants van hoifsluiden gebot wer und uilbleife, der wedde
darvan verbrucht viii alb.

Item die haifsluide bekennen und haint gewist niinen gn. h.

doimproist vor einen grunthern in der dinkbank in dem hoeve
u. minen gn. h. v. Cölne vor einen gewalt und Schirmherr.

Item sie bekennen und haint gewist, dat men min gn. hern
domproist den zeinden bezalen sali mit sulchen körne als up den
laude weist, und dat schall schon sein gemaicht u. wall geveicht,

und den schmalen zeinden van den laemeren sali der baidc neh-
men ein uifser dem stalle, niet van den besten u. auch niet van
den snoetsten, daer laemer sint.

Item die moelen wisen si half min gn. hern doimproist u.

half sente Niclaes zo Oestenraide zo, und sullent si tsamen den
bowe darvan doin elc.

Item den tzins sali men bezalen up die sailstede ader hoifs-

stede und die sullent den voirt vueren up di tinsbank, und wanner
men den up die bank niet en levert , so verbrucht men viii alb.

Item wat rechte hafshüde sint , moegen künden oder zuigen
senden, ein mehr g'jwin des baiden (?)

1) aus Klndlingur 63, 127. Wllich liegt oberhalb NeuTs, unweit Cie-
ield ; Osterade nahe dabei.
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Item so menige künde geleit wird, so men tnglie ii. alb.

einem liern doimproist.

Alle die gliene die liofsstede haben und lafsen kmdere, mo-

cen die soine slan in die statt des eids ihrer aldern, nier die

darup van anderen guderen bestadet werden oft hoifsstede gelden,

des vader ghein eid gethan enhat, min gn. h. doimproist truwe

u. hold to sein van gerechligkeit des hoifs vurls., as sich üat

^""^''uem were ein liaifsstad oder guet geldet, die updrecht sali

sein mit dubbelen tinis binnen pire u. dage und von anderen

tinsguederen die updrecht ein llesche wins minem hern, Hern eine

oirkonde einen alb. „ • • • «^

Item wanner ein geschworen hofsman sturft wisen sie minen

gn. hern doin.proist ein kurmunde zo , afs (1. ader) ein marc

brab. darvor up gnade.
. . i t t i i •

Item sie bekennen minen gn. h. doimpreist m der Hulschei-

den vur einen houltgreven und minen gn. herrn v. Colne vur

einen schirmhern. Item up der Kaiverbank und Hartheiden ist

eine holzbank ader gedinge zo Oesterade gelegen, dair kennen

sie minen gn. herrn doimproist vur einen gewaltherrn

Item dat gericht geheischen dat Galgenberch im kirspel vati

Osterade gelegen, daibei sint gelegen tzein moi^en, in ses morgen

geheischen dat Ledderland, wisen si tzeinden fri. off n»|" §^^- ^^

doimproist des gerichts gebruchen wolde , sollen die luide die

dat land haven darzo bestellen sulches gereitschaft.

Item anno etc. octnagesimo nono in tegenworticht des schol-

ten von Bynne und Conradi secietarii ibid. und des landbaden

und viel me ander guedermanne hait der haifsman vercleirt u. ge-

wist ein guet, dat dar is ein lehenguet oder gehörig in den

vroinhof mins gn. hern doimproist , as nun gn. h. von Colne,

want hie ein schirm und gewalther ist, smen schatt gulde ii.

deinst darvanhat, so wes daer boeven veroevert oft mer wer, auch

von einicher gereide guede, moege oder macht men mit mins gn.

h. doimproist boich in eine gewerde band leggen und bekom-

mern as recht u. gewonheit ist.

Omnibus supra dictis declarationibus et smgulis ego Jacobns

Vu me velde Vicarius in Willick praesens inlerfui eaque sie de-

clirari ac judicari vidi et audivi, quod protestor hac «^^»^^P^f
aO 98 scriptum et excerptum ex antiquis ut supra dalum rotulis

et cedulis. . ,i. .„^

Auno inillesimo quadringentesimo iionagesuiio secuiido hat

Peter ya.i Impel sclioltes ter zit mins gu. herrn Georgen von Seme

u sreve zo Witgensleine domproist zo Colne gehalten ein holz-

eec4"e zo Osterode under der kirchporlzen vur dem thore.

^
ftem aldae zo den irslen heft der vurfs. Peter von wegen

des vurfs. edelen hern doimproist dat gedinge und bank gelriet,

da rbi hait gesefsen jonker Reinart von der Y'TtZ'LTZ
hol,.greven und dar untgegen haut geselsen ll.er ^ank d^ Iwe ge

schworen vorstcr Peter upgen Raide und Derick Doiffe, damit

frlet men dat liol/.gedingc.
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Ileni die gemeine erven liant alda gecleirt ii. gewist, dat sie

kennen niinen gn. liern doiniproist up der Kalverdonk und Hart-

heiden vnr einen gruntliern, gesclieige dair einige gewald, dair sal

min gn. li. doiniproist allidt vernioegcn den lanlheren die gewald
zo sturen.

Ileni sie liaint geklert u. sagen, der ein erve ist und hou-
wet ein lieister Iioulz , den liie nit zu einem mahl enwech vorn
mach oir ein veret, der brolchet vunf mark brab., und ein lieister

den man zo einem malil enwech voiret, der brucht einen gülden,

item der da lie^vet telchen und vort die mit einem wagen enwech,
der brocliet einen lialven gülden, item mit einer kairen vi alb.

und mit einre kruitkairen in alb. und der die telchen drighet

enwech ii alb.

Item der ghein erve en is , der bruicht up des hern gnade.

Item die gemeine erven haint geklert und w isent , so wer dar
verbruicht as vurgeschr. steit, da sali min gn. h. der doiniproist

die broichen half van haven und geven darvan den holzgreveii

den dritten penningh, darum, dat hie van stunt an sali gaen mit
den vorstern und pinghen die bruicken uifs, und die auderhalfe
deil der bruichen sulleii haven die gemeine erven.

Nota pro memoria, istis supradictis declarationibus praesens
interfui tanquam scriba.

Item die gemeine erve haint vercleirt an die holtbank im
jar 1539. also wer hewet ein holz, dat men niet enwech gevoereii

en kan , sali hie geven x mark brab. , w er ein holz hewet , dat
liie zo einem mahl enwech voert, sali geven ii gülden, item wer
einen wagen telgen enwech voert i gülden, wer ein karre enwech
voret (xii alb.), ein krutkarre enwech vort vi alb. item soviel as er

gedragen kan sali hie geven in alb. Item die näheren haint ver-

cleirt mit Peter Hob und Peter Doiif als van dem [holz dat Pe-
ter Doef bekommert hat, also haint die näheren vercleirt, iiae dem
male dat dat holt nit gchouwen was, so en solde Peter Hoeb
vurg. sich des holz niet kroeden.

Aus anderen Weisungen :

Item anno 1499 up der tiufsbank to Willik haint sie ge-

sproicheu und gewist, so w^anneer ein hafsnian stirft, zo der liei-

ster tinfsbank soll der eiste soen koemen und untfangen dat guet
weder an die haut und staen in dem eid sins vaders, ist saclie,

dat hie mundich si; und were der eiste soen nit mundich, so

sali hie dat an die band untpfangen nochtant, und sali beiden
bif's zo seinen mundigen iaren und staen alsdan im eide siner el-

deren. Desselven gleichen wen dar gheine son, so sali die eltste

dochter untpfangen dat guet, bifs sie sich bestaidt, alsdan soll

ihr man dat guet untpfangen und doen sein eid als recht , des
haifs beheltliche aller der moeder irer tzucht nae landrechten.

iSota pro memoria, dit is dat der her mach wifsen sein kur-
mund zu nehmen und dat die gueder behendigt werden und niet

enbliven an summigen frowen henden , als doch wol gescheit is

bifs zo disen jareu zo durch verschlepunge und vertrekunge des
schultefsen.
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WEISTHU3I ZU GEYSEREN i).

Dit is dat recht, dat ein erlzbiisschoff vaii Coliie hail in dem

lande in velde van Geyseren up dyssyt der Nersen, als die sclie-

pene ind die eldsten in dem lande van Kempen gewyst liebben

ind wysen, ind als van alders lierkomen ind an sy gebracht ist.

Ten yrsten dat eyn ertzbusschoff van Colne in dem vurg.

lande ind velde eyn overste here is, ind dat dat hogericlite syn

is, ind dat eyn aniplman to Kempen mit schepenen van .^empen

mach ryden to allen vaygtgedyngen tot Geyseren, m besitten dat

vaygtgedynge aldair mit den laten to dryn tyden van den jaire

als eyn overste here.

2 Item ilat eyn amptnmn to Kempen to allen viertyn nach-

ten m^ch dyngen vur der kircUen tot Geyseren mit den laten

aldair; ind so vvat dair erschynt vur dem genchte, dair sali der

amptman tweyn pennynge äff hebben, uid der here van Wach-

tendiinck eynen penninck.

3. Item wurde eynich missdedich man die dat lyff verbort
j

hette, gefangen up dyssyte der Nersen in denx lande ^^n Geyse-

ren, den saU man lieveren an den hageubusch, yelhch nussded,-

gen man eyn amptman aldair entfangen sali, ind richten voit

"""^

Tl'tem dat die lüde geseten «p dyssyte der Nersen in den.

velde van Gevseren suUen volgen der docken to Kempen, ind

helpen dat land bescUudden , mit der sonnen uyt, ind mit der

sonnen weder in, dat sy van alders plagen to doyne.

5 Item dat die honnen in dem velde van Geyseren
,

als

man die kuyst, mit sullen hulden ind sweren cynen erzbusscholf

van Colne off sinen amptman to Kempen van synre we.gen ge-

Ivck dem heren van Wachtendunck, mallicl. sin recht to behalden.

6 Item wurde ymant bekommen mit den gesworen hon-

nen in dem velde van Geyseren , dem sali men richten na syme

kummer vur der kirclien, also as dat reicht gelegen is.

r Item dat eyn here van Wachtendunck die heyricheit,

die hie hait in dem lande ind velde van Geyseren up dyssyte

der Neersen, to leene entfaugen sali van eyme ertzbusschoff van

Colne.

Ilir inne sali man verstain den anhaff unde bcgin der schalongen des

'°""w:Tauöng onsers gnedigen heren er..bbschoffs '- (^»1- '" J-
vursc. lande ist "in dem anbeginne gewest XL marck ^rabant da also

.u verslain, icklich vursc. marck ha.t xn ^<='"l

'"f
"'

'f ^''.'^^h^'^,''' "les
l,.il xn nenninck. llieselve vursc. xi. marck gededl in m hontscha Rn <its

vi sc la'^d" so is yd icklicher hontschaffl v. marck vm sch.ll. macht ydere

,r.schaffl Lxxx seh 11. und icklich schill. davon is xu den.; so maeken da,,

r L. XX schiLck in den v, hon.schaf.en ,xc und lx P™"'- -
"^

J^'
so machen die XL marck an heren schetzongen .n den vursc. v, honlschaftcn

vmviic und LX denar heren schatxongen.

1) bei Kempen, an der grenze von Jülich und Geldern, in der Ner^ge-

gend; aus Lacomblets archiv 1, 277.
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Ilcm als dat eyn penninck lieren schat/.ongen des jars gehle xii albus,
so wereii die vurso. xL marck heren schatzongen in den vi hontschaflen
lim viiic und Lxxx rynsdie gülden, allet im niarck colsch.

Item als der penninck hören schelzongen jars gilt xxv haller, so is der
penninck heren schel/.ongen vc rjnsche gülden und allel also zo rechenen
na der soinnien uf und äff.

WEISTIimi zu DREIBORN i).

1419.

(aus sclilechter absclirifl.)

AiifaDckelicli so sleitt boven Dreyborncr laiidlkrangen ein
lK)rn, genandt das grauen born, da mögen vier lantz herren sitzen
an einem discli vndt ein jeder aufF seiner lierrliclieit.

Von dem born schiefst die herliclieit Dreyborn auf, da die
Dreylämger plagen auff dat brüchelgen genandt ]chtzen
• • • da fort bifs an die Dielfenbach , da
geit idt eben noch bussent die strafs zu der seiten nach Wolsei-
fen Merdt, da fort an schickt idt sicli wider in die strafs undt
Voigt der slrafsen durch Morfsbach bifs in die alte Molden, vordt
die Lantzbach äff bifs in die Olleff, die Olleff vff bifs in die
Orfft, die Orfft vff bifs an die Warenbach diese selbigen wasser-
llufs vnd fischerey w^eist man dem lierrn von Dreyborn zu, vordt
an die Warenbacli auff bis auff die laigh an Bergersfelt, van
der laigen uffer Berersfelt bifs auff den lägh auff' deme Heunes-
seiffen, den Heunesseiffen äff bifs in die Seilbach. Die Seilbach
äff bifs zu Olleff hoffen die brück in die Olleff, die Olleff auff
bifs zur Schleydten beinah an die ollichs miillen, schickt idt sich
durch die garten zu der Schleydten hoffen die vurterste portz,
da sleitt ein thorn, undt heischt Francken thorn, derselff thorn
steit dridten halffen fufs in Dreyborner herrlicheit, da scheidt idt
sich aiiir bifs in den wasserflufs, den wasserllufs auff bifs an die
ollichsnnillen, vnder der wey^ermüllen da schickt idt sich durch die
benden bifs in die weyermüUen , dat kamprad hankt drey fufs
luff' Dreyborner herllicheit. Von der Weyer soll ein herr von
der Schleyden alle jahrs deme herrn von Dreyborn geffen acht-
:ehn pennink zinfs, sie mögen so gutlich gewordten, als sie kön-
len. Von der Weyer gehet der wasserllufs auff' längs die Eych-
lardt bifs an den Ralzenseiffen , den Katzenseiffen auff bils an
lat piitzgen hoffen in dem Katzenseiffen, hoffen dem pützgen
luff hoffen der landwerung an der strafsen auff dem bruchen
leit noch ein piitzgen, der up vordt auff bifs wiederumb an vor-
;emeldten grauen born.

Herna volgt die hoheit dcfs herrn vnd defs landmans ge-
echtigkeit.

Im ersten kendt mann den herren zu Dreyborn vor einen «»e-

.valtigen landherren in diesem vorgemeldten vmbganks bezirk
indt landt Dreyborn, so dat ein heiT zu Dreyborn mach richten
assen vffer hals undt buch na wisdumb des rechten wie von

1) Mvischen Schleidcn und iNIonljoie, westlich von Gcmiind.
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altem horkommen des landlz, so offt idt sach were, da gott vor

sein ^vill dat einig vngemach oder dodsclilag m diesem landt

creschehe,' idt were auff mangiiteren oder auff anderen giUeren,

dat soll vor dem lierren zu Dreyborn verdediget vndt gebust

werden und dat liocligericlit wird dem lierren zugeweist mit

klockensclilag vndt vogelsang, mit wassergank, mit aller lischerey

binnen diesem vorgemeldten vmbganck undt bezirk, auch so ensall

aeyn man in der lioclilieit Dreyborn geyn frey gut liaffen
,
auls-

^esclüeden die manngüter, die mögen wissen , wat freylieit sie

halfen, dat stelt an dem landtherren zu Dreyborn, wavon sie die

freiheit haffen. Weiters , so soll der landtman in deme land

Dreyborn deme herren dienen zu nächst vndt nit auff dat weilste,

iu dem landt von Güllich hollen vndt frohnen auf dat haus

Dreyborn wein vnd koren zur notturffigkeit des haus, darup

vndt nit darvon, der herr soll idt los machen, vndt den weg ot-

fenen, darzu sali der landman hollen holz vor fnrunge aull dein

walt von Mongu, zur notturtft des fürs des haus Dreyborn, und

sali der herr den busch oifenen. Welcher man der da brengt

einen wagen holtz, dem sali man zwei micken geifen vnd wer

ein kar holtz brengt, dem sal man em mick geifen; darzu steit

ein frey weinhaus zu Dreyborn, dar sali der landman m fahren

alle hochzeitz dagh zwey wagen holz. Noch steit em thoren

vor dem haus, so wer darvp wont, dem sali man fuhren alle »

hochzeitz dagli einen wagen holtz.

Auch sali der landman deme herren sein hew mehen und

machen, darbey infahren, und sollen datselbige hew also machen

vndt einfahren, dat id dem herren nützlich vnd dem landmann

ehrlich sey, so weils ein jedes dorp , wo idt kehren und wenden

sali vnd die in dem hew wirken, mehen vnd machen, sollen die

kost undt drank an dem haus gesinnen, so sali man sei men

geifen na alter gerechtigkeit oder gewonheit, so sie men auer-

bracht wirdt, dat sollen sie wal sehen.

Vort an, so ifs dat vorfs. landt cliürich, also were sach, dat

einich mann bawete auff dat weite feit, damit vnd so gerad der

rauch auf geyt, weist der schelfen dat guttkürich; were idt sach

dat der baw wiederumb vff glenghe und der nabern viehe wei-

den darvp gienge, als idt zuforen gethan hatt so ist idt der

bawen wieder entledigt; were idt aber sach, dat der mann idt

hielte tuschen seinem entderich undt zeugen ,
vndt nit mit dem

Plug gebawt, so bleifft idt korich gutt. Were auch sach
,

dat

cink man ein gutt dheilte, so manicher rauch so mamch kor,

vnd? wan idt wieder bey einander wird geschlagen m einen rauch,

80 ist idt auch wieder ein korig gut. Verncr so weist der sehet-

fen dat land von Dreyborn ein frey offen land, dat ein jeder man

mach heut darin gehen, morgen wiedervmb darufs ,
wann er das

beheufft oder nötig hat; were idt dan sach, dat er wider den

herren verschüllight liette durch mercklige vrsachen, soll er erst

affUragen. auch weist der scheffen, dat em jeder mag feillen

kauff hauen in deme land von Dreyborn, idt sei nafs oder drugh,
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baufsen eiiiigh bosclnvernufs, iimb dat ein Jeder dliun mach, so
^oll ei" seine malsen \p den vodldinkeliclien dagli vor dat gericht
bringen, nafs oder driiglie, wan solclies nit engeschelie, vnd der
schellen darnnib geniandt würde, so soll dersellFer vernelimen
wat er gegen den Herren verbrucht hane. Auch so seind zwey
nullen in deme land die woil's ein jegelich liaufsman, war er
uehörtt zu mallen; were sach, dat jemand bussen dat land fahre
'AI mahlen, vnd der miiller denselben driilFer ergienge, so mag er
m nehmen sack vnd perdt, vndt dat perdt dem herrn heileren
.nul der miiller mag lialFen sack vndt mell. So einer auff im
land moele, und von dem miiller ergangen würde, soll er dem
nüUer seinen schültigen multer gelTen, und nit weiters verbriicht
liaiFen. Vmb dafs deme miiller solche freyheit zugelafsen ist,

larumb ist er schiildigh dem landman zu mallen dat ihme nutz-
ich ist undt daruiF sich nicht zu beklagen haffen, vndt vor allen
lufslandigen soll dem laudmann genialen werden. Der miiller
«oll auch sein vierdtell und schiiltel auf dem vogtdiuglichen
lagh vorbringen, vnd die schiidtel so grofs sein, der sechs ein
.ierdtell sein sollen, wan der miiller multhert, soll er setzen
lie gerhelt \{£ dat kahr und nit vnder dat kahr, wan der mül-
cr solches nit endede, vnd in dieser einem oder allem sümmigh
undlen were, dafs sich der landman zu beklagen hatte, vndt der
icheffen darüber gemandt würde, wat er darvffer verbrucht, dat
ioll er wall vernehmmen.

Weidters so ist schültig ein jeder landman zu erscheinen
luff dem vodtdinkelichen dagh, alda anzubringen was dem laud-
nann schedtlich vnd dem herren sträfflich ist. Wan der land-
nann da innen ziiwieder würde vnd nit en queme, der ist dem
ichter erfallen auf achtenhaliFen Schilling.

So soll der scheifen auch erscheinen auff dem vodtdiuglichen
lagh; were sach, dat er nit eiikäme, so were er dem herren er-
allen aulf fünff marck. Darüber dat seine brucht so grofs ist,

oll der herr dem schefPen gelFen essen und drincken auff dem-
elbigen dagh. auch so weist der scheffen, dat der richter soll
laffen dat miste schwere vnd davan fünff marcken, dat meist
lein vogtdingcklichen dagh feit, wan der scheffen ein kür kiest,
larvon soll der scheffen hauen fünff rader schillingk von dem
lerren, gefeit ein brucht von funff marcken, davon soll der schef-
en liaben funff rader schillingk. Auch so seind herdte vnd bu-
chen im lande, darüber ist der herr ein herr, vndt ein land-
nan als der herr, auer dar ist ein vndlerscheidt inn , so wel-
herlandtmann bawefs von nülhen hat der soll dem herrn orlüff
[leischen oder seinem befelfshaber , der darzu gesetzt ist, und
[;euen dem sein recht, so soll der landmann kriegen zur noth-
urfft seines bawfs. Were sach, dat der herr dem landman den
rlüft" weigert vnd nit geffen wulte, so solle derselbige bei den
cheffen gan und seinen nothbaw besichtigen lassen; dan so sol-
en der scheffen denselben orlauff geven, behaltnis deme herrn
der Statthalter des seinen.
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SENDWKISTHUINI ZU OLEF »).

1546.

Difs ist das weyslluimb des heiligen senntz zu Oloff, wel-

dies ein eibar gericlit daselbsten von sich gelhan, vnd noch vou

alters her hinder sich haben. Erstlich sprechen wir schcf-

leu als demnach vnser gepietender Juncker ynd herr zu Ur.m-

born ein giffter der kyrchen zu Oleff ist, ein herr vber land

vnd leut, ein gewaltiger herr vber wafserganck, nussenganck,

Uockencklanck vnd chorgesanck ; hat er auch gewalt einen pa-

stor nach seinem wolgefallen zu setzen. So welcher dan e.n pa-

or gesatzt ist, der ist pabst, buschoff, vnd eit. besUzer vnd

'trSffef des heiligen senntz, vnd gantzen kyrspels, welcherley

-'''U^ZS^Tl^., scherren vnnd des kan,pfs, waf.

""' 'S^s trrifs einiger ein strafflicher vb-treter we,

vnd darin vngehorsam, vnd sich nit zu der ^^ ^er Pen^enUen

vnrl straffunoen eraebe, so soll der pastor dafselbige dem, uer

:ä nIre de's haufs zu Drimborn ist, a-f-^^S-
ben so sollen dicselbige zween zusamen schneyden gUcher wej »

all^ die schecr mit den zvveyen schyelltea zusamen schneyden,

:L jedex dem anderen zu Uek kommen, vnd dense b.gen^
horsamen ermanen zu gehorsamkeitt der buefs vnd straft. Wan

er dan noch ungehorsam ist , so soll man denselb.gen abschney-

den vnnd aulssunderen von der gantzen gemeinten, glycher weyls

aus der kamp die veredlichen creaturen von dem menschen ab-

|

*""''Di(s ist die gerechtigkeit, so dem pastor von den zelienlen

'"^vSk soll der pastor die zehente garfi vff dem veldt ha-

ben von allen fruchten so wahe der zehent kehret vnd wendt

Svns Schelfen wilsig v.ukI kundigh.
/'-»/-..-'riur "zut

üachs so in dem garten wechst, so wahe ibm die gehurt zu he-

hen ist vnfs kundigh vnd wissigh.
''

'len. so soll de'r pastor haben das -'-'!«
»Z'nX dt

es ime nach dem reglster vellig ist, vnd im fall i it mehr de.

zvey od^drey im s°all weren, soll er hauen welches belieff

ime Sehit aber zehen im stall, so soll der zeuchter das irste

äufsheuen, aber nach dem geizall defs registerfs
,
vnd dahe n

da ei^ ini stall were, dat seluige sali er
^^^-f^ 'f^^^M^Ü

nrler klein vnd vmb s. JMlchaelis missen zu gesinnen. Item es soll

d pas^'hlben das zehente fyrckell, vnd inn sulcher maben heuen

alls mit den lemmeren wie vürfs., vnd waruiel.r dafselbige zc.lli»

"""
h"s"s"ll1;r pastor zu brenhol.z jeder Hochzeit hawen

zween wajen in den herten, vnd soll der bot imme dalselb.gc

1) .wlscl-n Scl,Iei.lcn und GemünJ, ostwärts von D.cil>orn; noch Ost-

Hoher Hegen Wallenlhal und Kall-
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weyfsen, walie er dafs soll liaweii lafsen, damit sich die gemeinde
nit hat zu beclageii viid der heir iilt fuegh liabe zu straffen.
Item den Huddelbusch vnter dem Meghe erkennen wir den hern
darüber, alls vber die andere lierde, doch soll der pastor sein
gebraucli daiinnen haben zu stewr seiner feuwrungh. Item landt
vnd benden, was in den widdunihoff gehörig, ist vns wifsigh.
Den schätz vnd pccht vnd was weylers aufsgeltens ist, soll pa-
8lor betzalen. Itcm es magh der pastor auch zwa coppel hund
halten vudt zwey garn, vnd vnter zeiten einen hasen oder zween fan-
gen, were aber sach , dals ein reehghen ins garn leufft, soll der
paslor daCselbige nit verwcrffen, vnd dals vff gnadt des hern.
Item es soll auch der pastor in obg. maCsen dafs wasser von der
kyrcheu an bifs an die brück gebrauchen zu seiner fischereien, wer
sach

,
dafs ime ein gut freundt vberkeme, vnd gern ein zopffiscli

hette, so magh er sie daselbsten fangen, sonder fhar vff gnadt.
Item wannehr ein kyndt zur heiligen tauffen kompt, soll der

pastor einen schillingh von dem tauffen haben. Item wannehr
ein fraw aufsgehet vnd geleidt wirt, soll der pastor einen schil-
lingh haben, vnd dafs soll nirgens zugelafsen werden 'dan in
der nuitterkyrchen. efs werde dan durch den pastor zugelafsen
vnd erlaubet in den capellen zu uergunnen. Es soll ein jedes
kyrspels kyndt, der zum heiligen sacrament zu osteren gehet,
bei seinem pastor bichten , vndt ime ein alt murgen vur einen
bichtspfennigh zu geben schuldig sein, gibt er weiters, soll er nit
vmbschlain. Item, ein jeder mensch der dafs heilige sacrament
zu osteren empfangen hat, der ist schuldig zu den vier hochzei-
ten zween hlr. jeder hochzeit vur seinen opffer zu bringen, als
zu osteren, zu püngsten, zu fraweukrautweyngh vnd zu Christ
mefsen, vnd wauern einer were, der sein opffer selber nit brin-
gen mochte, durch schwach und kranckheil willen oder sunst,
soll derselbige doch schuldig sein denselbigen opffer mit einem
anderen zuschicken. Item wannehr man mit dem heiligen sa-
crament bei den krancken geit, soll man ime vur seinen ganck
vnd muttnufs geben 12 alb., vnd von dem heiligen oell 3 /^. Willt
der kranck ein testament machen oder dafselbig beschrieben ha-
ben

,
soll er dem pastor vernüegen. Item zu paesclien oder oste-

ren ist ein jeder haufsstat schuldigh dem pastor vndt offerman zu
geben vier honer eyer, die sollen sie mit einander theilen. Itcm
80 welcher wilt angriffen den heiligen ehestandt, der soll zu dem
opfferman kommen, sich lafsen auffschreiben vnd ime sein schreib

-

quart vernugen
, vnd dem pastor zwen vnd drey sontagh nach

einander sich lafsen vff der canlzel oder predigtstul verkundigen.
So wan er dan verkündigt ist, vnd kein eintracht beschehen, soll
er an den pastoren des beuehlens gesinnen, vnd soll ime alsdan
der pastor zuwiUen sein, defsen soll er dem pastoren für dem
tagh defs beuehlens senden 2 /9 weins, einen braden , vnd ei-
nen weyfsplatz, vnd vff den tagh des beuehlens ein paar symb-
scher handtschuch. Ists aber ^ff einen sontagh vnd sie einen beue-
letztag halten, so ist der pastor schuldig zu warten, vnd wannehr
sie nun in der kyrchen seint, soll der offerman dem breutigam

Bd. II. 4^
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V t, aebeu viid vorlli der brautli. Alsdann ist die braut

SuU gut. off:L:„ einen Schilling vff die pUl. zu lege., v.^

tfa to braut des .non.agl.s aufsgeleit w.rt , «« /«" ^^er pastor

TT ..i.nilnal, vnd der offer.iian auch e.nen sch.Uingli. Ile.n,

tte" ad S s^S t.a..dt baufsen difs Uyrspell verheiligt,

dTsout ines inschreibens vnd verkundigen ges.nnens w.evurs

Z\ alfs dan seines losb.ieffs «'« If^^'f'""''; '^"^S
«äslor "eburlh funl&ehn alter turn.sch , auil gnadt soll er loch

den paltor geben sex rader alb., vnd 2 ß ^ve.ns, v.id de.n o^-

feZan 1 alb. . da.nit sie beide sich geniigen lalsen s?ll«»-
II^"'

J^^sach, dafs einiche person vbertrette.. hett, ^at s.e e.u lundt

Zn zue teuffen brechte, so soll der pastor dafselb.ge n.t we ger i

Tti, vnd so '^ie\.e.o.. ingel^J^ ^^t - s.e s.^^^^^^^^^

äy^r I^sL^X^rtnet^v^mU, - ^^U der pastor
sclullingn. i.i sie au

i,,„.^i,tl„iv inleiten, vnd alsdan soll

dieselbige person zur grofsen kyichthui '"'«"''»'/
.

sie de.n pastor vnd offerman zusamengeben 1 ab wie vurls.

''"

cm so ist auch ein jeder haufsstajt »chuld.gh zu s .
Ma.-

Oloff zu lieberen, vnd zu ^ernuge., vff den y.l^n er d d^em^

verwarth, dardurch keyn
----"»tirerzrofi.? Archen

.vannehr es ime S-^^^g;» ^
''^^r^in jeder Trnch stelle' vnd

gen mit den heil, sacramenten , vnnd zu paescheu die z« erhal-

""'£^;ef::d.';Slwen oder drey ehestaiteu in einem

haufs bry linander Wonthen, so mannich ehestandt so mann.c

9 r tel habren were aber säch, dafs ein ehestait gebrochen, dafs

goÜ S von ella^der gescheydm hett, dauon soll er haben vnd

•^'""^tln^'l:' sou'derselbige offerman frey sein alles herren

die,i, vnd Un der herr lie landtsafsen «"fsgebeuth - kr-se^

otr.:hte -:;h:ittbt%re.;x.rzu"9;:^n sL

soll S.. eüTen coadiutorL,. dieselbige.. sollen ^sch^cUt^s^^^

die kirch vnd kyrspell zu -Sl"'- ' j^f f^^^^aUcirvnd lieblich

zu zemlichen zelten zuuerkund.gen, s.d. '[7'""^ ,,'„,..„ j^r

behoir in gutteni bovv halten, alls dals sicu uic ^

''^'^hemtbs sach were, dafs derselbig pastor nit geschickt ge-
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nug were, in sulclieii vurfs. saclien, vnd wiesiclis sunsten einem
frommen pastor ziigehoilli, so soll die gemeindt, so welcher
dan ein herr zu Drimborn ist, demselbigen vorgeben vnd klagen
vber die vngeschickliglieit delselbigen pastors, so mag der landt-

lierr jenen pastorcn entsetzen , vnd einen anderen ansetzen, der
dartzu geschickt ist zu seinem gefallen, vndt w^annehr dan sul-

dies geschelien ist, so soll die belserungli defs widdenliolFs by
dem landt blicuen, vnd die befsernngh defs landls bei dem lioiF.

Item were sach, ein pastor mit thodt abginge oder jnit wil-
len defs landthern einen anderen in sein statt setzt, soll in sul-

cher mafsen gcliandolt werden, wie vurfs. mit der befsernngh.
Item der pastor soll halten ein klepper oder pferdt, defsen zu ge-
brauchen zu nötiger zeit , dardurch niemantz versumbt werde.
Item der pastor soll aucli schuldigh sein zu halten in behoeff
der nachbarschaff zvveen stieren, so wan der einer von denen
von Wallendall geholt wirt, dafs man defs anderen dan gebrau-
che zu dem viehe, vnd dauon soll der hirt keinen lohn ge-
winnen. Item es soll auch der pastor zu iederem hundert schaf
einen widder zu gebrauch der nachbarschafFen halten, dauon soll

glichfalls der Schafhirt keinen lohn haben oder gewinnen, was er
dan weiters von widderen helt, zu gebrauch anderer aufslendi-
schen kirspelsleude , dauon soll der hirt seinen gebürlichen lohn
haben. Item der pastor soll auch einen bieren zu halten schul-
digh sein zu geprauch der nachparschaff; were jemandt von aufs-
wendigen nit kirspelsleuthen, die es gesunnen zu gebrauchen,
suUen dem pastor so lieff thun, dafs er innen deuselbigen bieren
volgen lafs, daruon soll auch der hirt keynen lohn haben noch
gankhoit dauon halten. Item alle sontagh vnd heyligstag soll

der pastor das wort gottes mit allem fleifs vnd nach allem sei-

nem vermugen verkundigen vnd predigen.

Item der pastor soll des sontags zu Gemund das wort got-
tes verkundigen, aufsgescheiden die sontage zwischen osteren vnd
pfingsten sint die nachparen schuldigh zu Oloff zukommen.

Item es sollen der pastor vnd ofterman zu aller zeit willigh
vnd bereit sein zu uolgen mit den heil, sacramenten einem je-

deren gehorsamen Christenmenschen in notten seiner krankhei-
ten vnd zu ermanen vnd vurgeben den todt vnd leiden Christi;
were aber, dafs sie damit aufs weren, vnd (man) des capeUanen
gesinnen wurde, in sulcher weise soll der gehorsam sein, vnd
der seiner gesinnet soll bey ime i^leiben, vnd mit ime gehen bifs
dafs er by dem kranken geendet hat, soll derselbige innen wi-
derumb gehn Oloff lieberen. Item am sontagh halbfasten vnd
defs sontags nach halbfasten

, als man den heiligen seend besitzt^
so ist der pastor schuldig, so welcher in statt sitzt vnseres landt-
hern, vns gerichtz leuten vnd olferman efsen vnd trinckeu zu
geben.

Den crysam soll der olTerman zu Zulpich bei dem dechan
holen, sollen die kirchenmonbare in betzalen vnd dem offerman
in seiner zehrungh steur thun. Auch were sach, dafs die kyr-
chenmonbare mangell hetten an den stehenden renten der kyr-

49^



772 ZWISCHEN EIFBL, RUHR UND MAAS

clien , ilamit das jenige iilt belzalen möchten , was man dan von

„ülhen bette zu bestellen , sollen sie der kyicben buiscli angrif-

fen vnd daiaufs betzalen. Vnd were sacli , dafs die naclibarn

defs begerten, so soll mans innen vergunnen vor anderen vnd

das für die werde.

Item so haben wir von vnseren voralteren also dat heislert

Kall die vnter vnserem herren zu Drimborn gesefsen sint, vnd

vorth Wallendall mit einander, Fofselen gleich dem wafserlUds-

aen, das da durchileufst, vnd Weelsputtz, dafs dieselbige kyrspels

kinder vnserer kirchen zu Oloif seint, daruon der pastor vnd

der olferman ire gerechtigkeitt sollen haben glich wie von ande-

ren vnsern kyrspelsleuten als vurgesagt ist. Vnd vmb der vn-

gelegenheit willen ist innen vergunnet worden, ein jeder nach-

parschaff nach irer gelegenheit in der negsten kyrchen ir gotts-

recht vnd missegang zu haben; soll innen doch die gerechtigkeit

nit dardurch zu gut gelafsen sein.
^ ^

Item were sach , dat denseluigen ir gotts recht vff emige

enden geweigert worden , es seye durch welcherley vrsache es

wolle, dardurch innen dat verhindert wirt, so sollen sie des zu

Oloff gesinnen bei dem pastoren vnd offerman , soll innen nit

geweigert werden, darumb sindt sy dem pastor oder vvelcher

dessen von seinetwegen gesinnt zu geben schuldigh die ze-

hende garif vir dem veld von allen fruchten , so wahe der ze-

hend wendt vnd kehrt, ist vns scheffen kundigh vnd wifsigh.

Vortan soll der pastor haben das zehende lamp vnd dalscl-

bi*^ heven vff tagh vndt zeit vingemelt, auch soll der offerman

vo^li jeder haufsstait haben 2 firtell bahren, dieselbige heven wie

vurfs. Item, so welcher vff defs herren hoff zu Wallendall

halffen ist, derselb soll schuldig sein, vff dem widdenhoff zu

Oloff eines stirens vnd zweyer widderen zu gesinnen ,
dieselbe

soll er vff dem hoff behalten vnd verwahren zu gebrauch des

kyrspels, vnd waunehr sei dieselb zu dem viehe von notheii

haben, sollen sei derselben daselbst zu Wallendall gesinnen, vnd

sunsten niemandt sich mechtigen aufserthalb dem kirspel, vndt

wannehr sei deren weiters nit bedurftigh , so soll der halffen

sey dan widder gehn Oloff vff den widdenhoff lieberen.

Diese gemelte puncten vnndt articulen, recht vnd gerechtig-

keiten haben wir vonn vnseren vorualteren also fundeu, alls

weisen vnd lafsen wirs.

WEISTHUM DER FÖRSTER AUF DES REICIISWALD ').

1342.

In godes namen amen. Dit ist dat erfflich auerdracht ind

eyndrechticheit, der wir Wilhelm von godes gnaden marckgreue

van Giiylch vur vnfs ind vur vnls eruen oeuerdragen ind eyn-

1) in der gegend von Montjoie. das weisthum steht bereits gedruckt in

Ritz urk. und abh. p. 145 — 155 nach einer späteren abschrift von 157»,

nicht ohne fehler und auslassungen.
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ilrechlllch oeuerkomcn syn mit dorn edelen manne lieien Dedc-
ricli van IMonyauwe iiul van Valcken])erg vnsen neuen, ind mit

synen eruen, van vnser beider wallrecht, also alfs dat lierna be-

sclireiien voilgt, ind is zo wifsen, dat vnint ind rait vnfs vurge-

nanteu margreuen mit namen her Herman der declien van vnser

vrauvven van Aichen , her Gerliart van Eyndelsdorp bere van
Grypincboeue, liere Adam van Ederen droifsat van Gnylch, her
AVynant van Henibacb canonicb van vnser vrauwen zAcben ind

Ilerpermule, ind van vnsers vurgenanten neuen wegen des lieren

van Monyauwe ind van Valckenberg heren Jobann van Valcken-
berg vnser neuen her van Burne, her Godescbalck die decken
van vnser vrauwen zo Triclit, ind her Ffrepont ridder droilset

van IMonyauwe, dese vurgenante oeuerdracbt ind erfflicb eyndrech-
ticbeit oeuermilz lerynge vnser beyder waltvoerster zo voerens

vyfsgedragen syn ind becleirt han , ind dat die selue voerstere

vp iren eydt vur vnser beyder recht geordielt ind gewyst bayn,
an dem beister, up der stat dae sy zo recht vnser beyder walt-
recht wysen soellen. Zo deme eirsten maille wysent die voer-

ster, dat die bere van Monyauwe defs eyn bere ist, dat bey den
walt vp ind zo doyn macb na synen willen, bebeltnyls des jnarck-

greueu recht van Guylcb vmb eynen pennich, die dem heren van
IMonyauwe gelicli dunckt zo synen willen, ind der marcgreue
mach den pennicb vermeren off bey den mann vyndt, die nie

dar vmb geuen wilt, zo wan hey den mann brenget, ind de selue

man sal dem heren van IMonyauwe des hoeues recht doyn gelich

defs hoeues manne, so wat gelt dat dan äff koemet, des sal der
bere van Monyoyen zuen pennicb hauen , ind der marcgreue ey-

nen , ind der marcgreue van Guyich is syns rechtz ind synre

herlicheit ind syns derdeils, soe we dat her na geschreuen steit,

also wall eyn bere, als der bere van Monyoye synes rechtz ind

synre herlicheit. Item so wat gelds dat vellet van wroeghenn,
van penden off van ^vey^tschaff, dat van vyserluyden velt, dat sal

der voerstmeister lieuereu in den hoff, so wat gelds dat van deme
boeuemanne veldt. van werschaff, van wroegeu, van penden, dat

sal der droilset van JMonyauwen brengen by dat ander gelt, dat

eme der voerstmeister leuert van vyfserluden, ind van alle diesen

gelde sali der bere van JMonyoyen zween pennich nemen ind der
jnarckgreue eynen. Weirt ouch sache, dat der vylsermann syn
geldt neit enbezailde, als hey schuldich were zo doyn, dann äff

sali der voirstmeister genoicli doyn mit gelde off mit manne, we
des neit en geschege, des mach sich der bere van Monyauwen
balden an des marckgreuen gulde, de da gelegen is, went eme
genoich gescliege; weirt ouch sache, dat dem marckgreuen neit

genoich geschege van eyncher bruchen , die eme zo behurde van
deme boeue, dae macli der vorstmeister ryden mit eyme wyfsen
gescbeilden staue in den hoff an die naeste pende, die hey vynt,

ind nemen die, in halden die also lange, wenlz dem marcgreuen
genoich gescliege. willet ouch yemant die pende bürgen, die sali

hey eme borgen, ind enwulden sy neniann burghen, soe mach
hey pende dryuen ind voerenn, war hey wilt, also lange weut
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eme genoicli gescliege. Wert ouch saclie, dat yemant die pende

Mcrde, so mach der voerstmelster mit siilclier macht komen, dat

liey die i:)ende mit eme voere, ind sonder yemanfs zorn ind ye-

manfs wederrede. Item als eyii echer is vp des richswalde, so

sullen die hereii van INIonyaiiwen ind van Guyich eire brieue

senden ind doyn kunt, dat des richswalt gerächt sy imme lande,

ind gheuen allen den ghenen brieue ind geleyde, defs gesynuen,

ind die ire vercken vp defs richswalt brengen, ind sullen die

luyde ind vercken zoll vry ind wegelds vp ind aue gayn ,
ind en

sali nemans ee vp den walt varen mit vercken, dann vff sente

Remeyfs daghe, ind neman langer darup blyuen, dann vff sente

Andrees daghe, ind voere emanne vp off bleue langer dair vp,

die were vp synne boefse, als der voerster wysen soelde, md
^vanne die vercken vp dem walde synt, so sali eyn yeder voer-

ster in synre hoden bewaren, dat neman dar äff en vare, hey en

sy geschreven, ind so wann die heren des zo rade werden, dat

sy die vercken schriuen willen, so sali eyn yeiclich voerster kö-

rnen ind brengen die swynre, die in synre hoden synt, voir den

droifset van IMonyoyen ind den rentmeister ind den voerstmeister

des marcgreuen vann Guyich, dae sali man vragen eynen yeicli-

chen swynre, wee vyll vercken dat hey haue, ind die saidt sali

man dae beschryven van beyder heren wegen, ind weirt sache,

dat man dat ghenen neit geleuffen en wulde , dat sy sechten, so

moechten die heren achterwart varen mit den voersteren ind

Zellen die vercken, in voendenn sy dan me vercken dan en ge-

sacht is, die synt der heren, der is zwey der heren van Monyo-

yen ind eyn des marcgreuen van Guyich; ind als die verckenn

geschreuen synt, so sali der voerstmeister genoich doin van den

vyfseiluyden, ind der droifset van des hoeffs luyden md weirt

ouch sache, dat eynche bruche heir ane weren, dat sal der ander die

der bruche is gescheit, sich erkoeueren mit der gülden md mit

den penden, als heir voir geschreuen steit, ind dat gelt, dat van

vercken vellet zo dechtum, dat sali man leueren vff dat huyis

zo Monyoyen, ind als et allet bezalt ist, so sali dar komen des

marcgreuen rentmeister van Guyich off syne bode, den hey dar

sendt, dae sali der here van :^Ionyoyen zweyn pennich all ne-

men ind dem marcgreuen van Guyich eynen geuen oll hantreichen

vur syn recht, ind also sullen sy den dechtum deylen, ind weirt

sache, dat der vyfserman synen dechtum neit bezalde vp sente

Andreisdagh, soe were hey vp syne boifse, ind dat soelde der

vorstmeister lichten, ind bezailde der hoeffsman synen dechtum

neit vp seilt Thomas dagh, so is hey ouch vp syne boiise, dair

moifs der droiiset van IMonyoyen genoich van doyn. Des voer-

sters vercken sali vp den walt gayn vmb eynen virhnc, da dat

syn is, ind dat hey gezogen hait, off dat hey gilt zo synre noiN

torft : des hoiffsmannes vercken van Cuntzen sali vp den walt

gayn vmb eynen hellynck, dat syn is, ind dat hey gezogen haut

off vergolden zo synre noittorft ; des vyfsermannes vercken die

sullen vp den walt gayn, so wie der here van Monyoyen zo

raidc Wirt, dat hey setzet, dat sali der voerstmeister hoeren md
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daeby syD. Oucli soe ist zo iierstaynne, dat die vercken van

INideckeii van der stat tuschen die Calle ind die Uurre sullen

gayn sonder dechtuin, die sy in die slat gezogen liant, oil' die sy

gelden zo ire noitlorfft, ind geyngen sy voirt \\) die andere, so

weren sy vp eiren declitmn, ind wan die vercken van Nydecken
afF gayn , so sullen die voerstere niede zo Nydecke varen ind

soelen beseyn, off sy zo Nydecken behoeren, die dar neit be-

lioeren, sullen dechtuni bezalen. Item so is des hoffs mannes
recht, dat hey vp der gemeynden mach hauwen wat hey wilt,

ind zo niairde vairen ind den stock vyfser der erden grauen,

vnib dat hey zo bas synen gerechten heren dienen moeghe. Item

liait der hoirman recht in den vorst, dat hey synen bauwe hau-

wen mach, den hey v}) des holTs goide setzet ofF voeret, hey liait

euch van rechten alle jaire zweynne bueme, eynen eichenen ind

eynen boechenen, ind en vynt hey des eichenen neit, so mach
hey zweyn boechenen hauwen, dae hey synen bouwe mede be-

heilde. vort doylF ind ligende hoiltz mach der houes man halen

ind voeren zo synre berryngen, ind wae hey wilt. Item en sali

nemen vp den walt dryuen off varen weyde noch wasser noch
vvalt zo nutzen , hey en hoere in den hoff, off hey en weruet
an den heren vurfs. Item so sali der marckgreue van Guyich

vp eyn eynorghig wyfs perdt sitzen, dat sali hauen eynen stoecken

sadell ind eynen lynden zoym, ind hey sali hauen zween haen-

dornen sporren ind eynen wyl'sen statt', ind sali ryden van daire

die Rurre spryngt w^ynt vyls dair sy in die Mase vellet, also

vere, alse hey myt eynen henxt riden mach ind voirt mit eynre

geleyen scheilsen mach, ind sali alle vnrechte pelen ind widder
affdoyn ind brechenen, vmb dat die vische eiren vryen ganck
hauen ,moegen, ind sali van yeicklichen pale hauen eynen gülde-

nen pennick zo befserryngen, dat soelen sy deilen als vurfs.

steit, ind als der marcgreue alsus rydet, so sal hey ryden mit

synen haivcken in winden ind zweyn vrie vorsteren van Guyich.

ind wert Sache, dat eme dat riden bewert wurde, iud widder-

stant vunde , dat hey des neit doyn moechte mit synre macht,

ind en moegen sy dan des neit doin mit eire macht albeyde, so

sali hen helpen en buschoff van Coelne mit alle synre macht,

ind en moegen die dry dan neit doin , so sali en helpen eyn
paillantzgreue mit alle synre macht. Item saghet die voerster,

dat yenen gevraget en wurde vmb die Lynthelde noch vmb den
JNIuchellbergli , ind dat hey auer dar neit ze wysen haue noch
enwyse, dann der marcgreue behalde als syn alderen behalden

hauen. Item van Hetzinchen zaghen die voerster, dat is vp des

haues gode lieghe, mer en gheynen heren van Monyoyen en
sagen sy ne gevvynnen deynst noch vrbar daraff, mar wie der
marcgreue van Guyich ind syn alderen dat herbracht hain , dat

laiCsen sy also, ind sy enwysentz neit. Item wert sache, dat der
walt verhauwen offte verqwyst wurde, dat sali der here van
INlonyogen den marcgreue heischen , ind der marcgreue vort den
voerstmeister, ind der voerstmeister vort den voersteren in der

hoeden, daer dat gescheit is, moechlen die voerster dat bewyseu
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wie dat den bruch gedayn bait, dae mede synt sy qwyt, ind en

moecbten sy des neit bewysen, so soelen die voerster oeuer sich

sehien wysen, >vat boefsen sy dar vmb liden soellen. Item were

yemaus, die den beren van INlonyoyen veronreebt, off onderuet

bynnen dem geleyde van dem walde, sali der bere van Monyo-

yen clagen dem marcgreiie, ind der maregreue sali yeme dat neb-

ten na synre macbt, ind en mach bey des neit doin, sal eme

lielpen der bere van Monyoyen mit alle synre macbt, ind vort

der buscboff van Coelne ind der paillantzgreue, als bie vurfs. is.

Item sali dat bnyls Nidecken bauen tuscben Calle ind die Riirre

zweyn coelre, die allwege colne bruen (bei Ritz; brennen) yp
dat buyfs; voirt sal die maregreue aldair nemen alle syn beboilf.

Item die stat van Nydecken sali bauwen tuscben Calle ind Rur-

ren all ire bedoirff glicb des boues manne, llem dat buyfs van

Heymbacb dat sali berringe bauwen, als der niarcgreue ind die

marcgreuinne dae woent tuschen Calle ind die Rure. Item sal

dat buyfs van Reymbacb bauen veir erffvyscber, die solen ko-

men in den hoff zo Cuntze ind soelen sich dae laifsen kennen

den voersteren, ind soelen vysscben van Heymbacb aen vroen-

waghe ind soelen van vroenwagbe, went sy dat buyfs van INlon-

yoyen seynt, dae soelen sy vyfsgain ind vp dat buyfs mit yren

vysscben, ind sullen dar iren korff scbudden, dae sali man in

soe goetlich doyn, dat sy dat gerne doyn. Item soe en sali ne-

mands vp des ricbswalde ze hege lagen noch mit slrueppen noch

mit winden, dann die bere van Monyoien ind van Guyich, die

soelen jagen , als sy vur ind bis her ban gejait. Item soe en

mach nemans die voerster manen noch mit en dingen dan eyn

\orstmeister, daer der droifset van Monyoyen by sy, ind der

voerstmeister en mach neit dingen , der droifset van Monyoyen

en sitze dae by, ind so wanne der drofset van Monyoyen yeit

zo dingen hedde , dat van walde rure , off bynnen den geleyde

van den walde, off daer der voerster oeuer zo wysen hedde ,
dat

sal bey hem dem voerstmeisteren heischen bedingen, ee hey ieit an-

ders dynge, ind dat sali hey hem doyn, ind also lange als der

hoff yeit ze dyngen bait, so sali man eyme dingen, ind darna

alreneist sali man dyngen des marcgreuen recht, also lange bey

des bedarff. Item off der hoff' zo dingen hedde, so sali der

droifset van IMonyoyen vntbeden den voerster mit zweyn voer-

steren, dat hey kome an den hoff zo Semenroide ind dinge dae

mit den voersteren, ind en koemet der voerstmeister neit, so

sali man dry veirzeynnacbt vntbeden , ind dry dage dar zo, md

en komet hey dan neit, so sali men des marcgreuen gulde bebal-

den, byfs hey dat bedingt bait, ind weirt dat sache, dat der

droilset van INIonyoyenn ouch den vorstmeister voirghinge ind neit

en wulde komen, als man dyngde, so sali man den drofset ge-

beden, als man den voirstmeister bait geboden, in en koempt

liey dann neit, so sali der vorstmeister penden als beir vurls.

steit. Item so wat in dem walde, off in dem wafser off bynnen

dem geleide van dem walde, dae die beren van Monyoyen md
van Guyich eire recht, zyns, zeynde ind scbelzonge zosamen banl,
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gevellle oif gesclielde, dat van dem walde ind van denie geleyde

van deme walde dair qwenie, dat sali der vorslmeisler bedyngcn
mit niiynzehen vorsterenn oeuermilz den drolsct, ind sali dat

richten als dat der voerster w) set. weirt oiich saclie , dat sich

ynche ander phiyderye off eynch stucken, dair der voersler

iieit oeuer zo wysen hedde, geschcide, dat mach der droTset van
Monyoyen richten mit synen schell'enen. Item so wat geldlz,

]at koeniet van deme walde van wafscr, schelzongen, oll" van
vp kome dat bynnen deme geleyde gelegen is van deme walde,
ind dae der voerster oeuer zo wysen halt , des synt zweyn pen-
uynge des hercn van IMonyoyen , ind eyn des marcgreuen van
Cjuylch. Item soe en nach nemans penden vp des riclis walde,
lan der vorstmeister ind der voerster. Item soe en mach der
tiere van IMonyoyen in gheynre kunne holtz geuen buyfsen den
marcgreuen van Guyich, noch der marcgreue buyfsen den heren
van IMonyoyen. Item so sali der here van IMonyoyen, off will

lue, eman eruen, dat en mach hie neit doyn, dann mit behelt-

lifse des marcgreuen van Guyich, ind oeuermitz den voerstmej-
^ter, ind des en mach der marcgreue neit versagen. Item van
len vorsteren, die Heuert der here van JMonyoyen dem marcgre-
uen , ind der marcgreue , die vryhet sy , ind sali sy vry halden
ils der voerster dat wyfset. Item so wannere der here van
IMonyoyen eyniche schetzonge setzen wilt, ind den dorperen de
bynnen dem geleide van dem walde gelegen synt, dan by sali

uian heyschen den voerstmeister, als man dat setzet, ind sali

laeby wairden des marcgreuen. Ind van deme lioue van Semen-
toide saghen die voersler, dat sy nee gesagen dat emans geschat

wart, die in den houe wonde, ind sy eu worden ouch nie dar
vmb gemant, dann dat man dat leils stayn, als her gestanden

liedde, dat reden sy. Vort sagen die voerster, dat sy hant ge-

seyn, dat der marcgreue van Guyich syne zeynde geleent hait vp
des houes guede ind ouch up syns selffs guede , also mach hey
noch doin. Yort die vercken van JMonyoyen vyfser deme dale

en soelen engheynen dechtum gelden. Item des marcgreuen vee
dat syn is, ind nemans anders, sonder argelist, dat sali vry in den
walt ind weyde gayn, ind darzo dat vee van des marcgreuen
hoeuen, dat in synen hoeueu gehoirende is , die den walde also

gelegen syn , dat it reichen moege des morgens in den walt, ind

des auens widder lieymme, dat is zo wifsen, die hoeue van
Drynbornen, van Bremendaile, van Ilaelrach, van Yreylsenroide,

van Venwegen, van Haen , van Ouerliayn, aen dat vorgenante
vee sali neit in die gemartte gayn. Ouch en sali man die ge-

martte neit vorder begryff'en , dan sy vormails geweist synt,

wurde der houen enich mit brande off anderssyns nederuellich,

die ander, die gebuwet wurde, sali mit syme vee in deme sei-

nen recht stayn. Item so hant beyde die heren van Monyoyen
ind van Guyich erffpacht ind zynfse ind gulde, die soelen sy hal-

jden beyde we sy de besefsen liant, ind in alle der vurwairden,
als hie vurfs. steit. Item des abtz recht van Munster, dat soelen

eme die voerster wysen, als sy schuldich syn zo doin. Vmme
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vasle cuyge stcdicheit dieser vurfs. dynge lian wir marcgreue

viirfs. viir viifs ind vur viifse eruen vnse wair ingesigell an die-

sen breiir doyn geliangen, ind han vort gebeden vnfse lieue

manne ind niaighe heren Arnolde ind lieren Geirharde gebroeder

edellnyde heren van Blanckenbeym, ind heiren Geirharde van

Endelsdorp, here van Grympinchoeuen ritler, dat sy diesen breiif

mit vnfs gesigclt hant, als vrkunde ind gezuchnyis der wairliait;

ind >vir Arnoll ind Geirhart van Endelsdorp vurfs. bekennen,

dat wir dae aen ind oeuer geweist hayn, dae dis tgaenwordigen

breues ind alle vurworden, die diese breiif in begriifen hait,

oeuerdragen wirt, ind bann des als gezuch ind wair vrkunde

alles des in diesen breiff steit, vmb beden wille des vurfs. vnsers

heren des marcgreuen van Guyich vnse ingesiegell mit dem sy-

nen an diesen breilF gehangen, die gemacht ind geschreuen ist vp

sent Thomas dagh des hillighen apostels in den jaire na vnsers

heren geburt dae man schreiff duysent dryehondert jaire, ind

dar na in deme zwey ind veirtziestynne jaire.

WEISTHTOI DER FÖRSTER AUF DES REICHS WALDE.
(aus dem 14 jh.)

Zo wissen is, dat der abt van Munster i) den heren van

Monyoyenn ind synen vollen houe schuldich is dry wirtschaff des

jairs zo doin, zwene zo Munstere ind die deirde vp der acht;

van recht ind van herschafft die der here van Monyoyen gebe-

den mach, is zor zijt, as der hirtz dat vetste is. die ander, as

der hirtz dat magerste is, mit gnaden zo Munster, die derde

up der acht.

Item vp die eirste rechtliche wirtschaff, die hey zo Mun-

ster doyn sali, sali der abt des vollen hoffs warden also als der

vorster sali wysen , zo wissen eyns droissetten mit dryn perden

ind eyns ridders mit dryn perden, eyns cappellayns mit zwen

perden, eyns schuyltissen mit zwen scheffenen yeicklichen mit

eynen perde, eynen velckener mit synen vogelen ind eynme

perde , ens vorstmeisters mit zwen perden , nuynzehen voerster

iecklich mit eynem perde ind mit eynen knecht ind mit ieick-

lichs hunde, ind der abt sali bringen eynen snaderbeck, der en-

mach neit myssdoin, ind der droisset sali den snaderbeck Ionen.

Item als die voersteren van INIonyauwen yeren conreit wil-

len han, so hait myn here der abt virtste dry marttage, ind sy

suUen den conreit gebeden mit zwene voersteren off mit zwen

scheffenenn , ind wauneir dann der abt den conreit doin will,

ind die voerster mit denn scheffenenn vurfs. in der abdien syn,

so suUen die scheffenen zen eirsten besein dat voider, dat man

geuen sali, offt goit sy. vort sali man iren honden zessen geuen

sadt an deme steynne ind abdyen borne ind broit, ind darna

sali man die voerster ind scheffenen zosamen setzen an eyne tacffeJ,

ind als die voerster gesessen synt, so sali myn here komen mit

1) Münster ist Cornelismünslcr bei Achen.
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e) nre wysser roden, incl mit Icuendigen vyssclien In eyme becken,

iiul die vissclie mit der roden vmbrueren ind spreclien, ir lieren,

dit synt vrre vissclie! so wysen die sclieiren die vissclie dem
koche, ind mallich sali viir sich hauen eyne gescheilde roide,

dair mit sy sich der liiinde er\vcren soelen, vort sali man in

gheuen vp eirre taelVel zo den irslen ire zwcn eyncn sleynen

qwartpot voll wyns, ind mallich eyn erden kruessen ,
ind dat

irste gericht sali wcsen ryntdeiss mit deme knofelouche zweyn

vynger breit bouen die schoittell, dat ander gericht moiss ind

vissche dar by, die sy geseyn hayn in dem becken, dat derde

gericht swynen fleissch mit dem mostart eyn vyngerbreit bouen

die schotteil, dat veirde gericht wilbrait gepefiert in wyssen

liullzen schottelen, dat vunlFde gerichte hoenre, ind berste ind

bouen die schottell, dat seisste kese ind beren, dat seuende eyn

wyss dislachen ind irre zweyn eynen w^ysschen becher voll me-

den, ind eyn veirdell van eynre vorssen, ind ire kroessen mit

vryne sali man en allet voll halden. ind wirt sache, dat man dat

neit endede, 8oe vrere myn here der abt vp v marck. Vort sali

der abt van synen gueden belenen dem heren van ^Monyoyen

zweyn voirvoerster, die voll syn eires rechten, die Imeden soe-

len tuschen des richs walde ind dem marte, ind die gesessen

luyde syn in dem eygendom van Munster, vmb willen off den

heren get gebreche, dat hey sy wiste zo vynden , als der voer-

ster sali wysen, ind die zweyn voerster suUen beriden die stelle

ind kribbeu, as die voerster eiren conreit hauen, ind die voer-

ster sullen den zweyn lieuerenn ire perdt ind swert zo bewaren,

ind wae des yeit verloren wurde , dat moissen sy in widder

verrichten, ind in deme stalle sullen geyne perdt stayn, dann des

droessets perdt, des voerstmeisters, der scheffeuen ind der voerster.

Item die kost vp der acht.

Nun sali der abt seiner syn vff der achten in deme anpte,

as eme dat van eyme heren van Monyoyenn geboden wirt, 'mit

zwein voersteren ind sali des vollen hoffs wardenn, vyssgeschey-

den der voerster knecht ind der hunde.

Item der abt sali beuelen, off hey wilt, den voersterenn

viirfs., dat sy eme aldair syn huyss machen, als der voerster

wysen sali , ind hey sali vp die reichtliche wirtschaff zo deme
eirsten gerichte geuenn ryntfleysche ind zo deme anderenn ge-

richte swynen vleysch, zo deme derdcn sali hey geuen wilbrait,

zo deme veirden gerichte ind zo deme lesten sali hey gheuen

leuendige vyssche, die man vur deme vollen houe sali seyn lais-

sen vur den talTelen vmb alsulchen rechte als yeme der volle

hoff widder dar vp wysen sali, ind der abt sali brengen eyne

vcrse, die nie gespielt hait , ind off deme vollen houe genoicht

der spysen, die dae bereit were, so mach der abt syne versse

widder heym sendenn, ind aldair beir zo drincken geuen zo deme
essen, ind sali auch geuen zwey geschencke vann wyn.

Item sali der apt aldair brengen einen snaderbeck, der eyn

mach neit myssdoyn, denn snaderbeck sal der droisset lonenn.
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Item soe wysent die voerster, dal der abt is ein aiierue

iud eyii waltgreue , ind eyii voerst vp des ricbswallde.

Item so keiinent die voerster, dat der here van Monyauwenn

jairs vp sent Corneliuss auent schiildich is zo sendenn mit sy-

nenn jegeren eyneu liirtz mit liuyt ind mit liorne in den hoff

zo Yterenn, ind so der abt den hirtz bauenn will; so sali bey

senden syne vuruoerster zo Monyoyenn an den beren vff den

boff xiii) dagbe vur sent Corneliuss dagbe, ind dan sali der

vorstmeister voirt scbickenn an den ouersten jeger des beren van

Guylicb , ind sullent sy sieb des verdragen vndereyn, so wae

ind wanne sy den birtz willent jagen, ind dann so sullen zvsreyn

dar by komen mit zwene bonden, ind die sali der voirstmeister

ind jeger setzen zo warden vp die stede dar sy is noit bant,

ind den birtz sullent sy brengen zo Yteren in den boff gantz

ind zomaille dae neit äff syn sali dan die bunde passe xiiij dage

vur sent Corneliussmissen, offt xiiij nacb dar nae vnbeuangen.

Ind als dat gedayn is, soe sali der voirstmeister mit zwen voer-

steren den abt wissen laissen, dat der birtz dae sy, ind dann

sali bey den jegerenn doyn brengenn wyn ind zoppen ind vleisch

ind kese, in as dan dat gedayn is, so sali der jegber mit balse

ind borne jagben ind vp blaissen ind den liirtz sali vuruoerenn

vmb die abdie bis in des abtz kircben, ind als der birtz also

zo boue komen were, so sali der abt den oeuersten jegeren geuen

zo essen ind zo drynckenn, ind alle den jegeren sali mann iere

metzer beseyn, ist sacbe, dat sy neit wall gerempt en syn, so sali

man ynen remen dar inne geuen, ind vmb dat der birtz

dem abt geleuert wird dar vmb sali bey den knecbtenn ind den

bonden vp der recbter wirtscbaff zo essen ind zo dryncken

geuenn.

Item sali der abt vp ricbs walde bauen zweyn bultzwagen,

den eynen mit recbt ind den anderenn mit gnaden.

Item van den eirsten gericbte as van den ryntvleiscbe sal

myn bere syne zuelinge bauen gayn vp des ricbs walde sonder

decbtum, mit der sonnenn vp ind mit der sonnen alF.

Item is zo wissen, dat dat rintvee des boiffs van Vresen-

roide des hoiFs van Ouerbane, des boiffs van Hane in den dorp

ind des boffs van Venwegen in den dorpe macb weyden vp des

ricbs walde sonder decbdom.

Item want der abt zo der vurfs. wirtscbafft gyift swynen

vleiscb, so sullen myns beren des abtz vercken van heirscbaff

we^^en vysser deme boue zo Yteren vp des ricbs walt mit der

sonnen vff ind mit der sonnen äff" gayn sonder decbdom, ind

wert sacbe, dat sy in deme walde benacbten, vur ind vlamme

laissen vff gayn , so sali myn bere der vercken xij verdecbdo-

menn ind neit meere.

Item want der abt zo der wirtscbafft wilbiait g} fft van recbt

ind van berscbaft, so macb bey doyn jagben mit zwen jegeren

(Uie veirzebennacbt mit balse ind mit borne iud mit syiieii louf-

fenen bunden gelicb eynem fursten , ind syn beymelicb spill

darup dryuen iud bauen.



REICHSWÄLD. CORNELISMUNSTER 781

Item want der abt zo der wirtscliaiTt vysclie gyfft , so sali

hey liaiien tzeyii (1. tzweyn) vysclier \ff des richs wasser zo

visscheii in der Kuren , in der Callen , in der Viclit, ind in der

Inden , den eynen mit reclit ind den anderen mit gnaden , ind als

die visclier INlonyoyen seyn, so sullcn sy ire visclie vff dat luiyss

dragen, ind dair sali mau den vischerenn geuen also vyll, dat sy

eyne nacht genoich zo essen hauen voirt zo vischen ind dan denn

abt die visclie heym zo brengen.

Item >vant der abt zo der vurfs. wirtschafft mede gifft, ind

den velckener zo synen vogelen hoynre, so sali hey hauen up des

ricks walde zweyn ziedeler ind zwene hoenre veuger, den eynen

mit recht ind den anderenn mit gnaden , die mit recht muegeu
missdoyn ind die mit gnaden neit.

Ilem sali der abt vff des richs walde heuwe doin meyen
mit xij mannenn daghelanck , zo weissen eicht dage vur der ach-

ter kirmissen ind echt dage dar nae, ind die aichte sullen yeme
drye vorster hueden van recht.

WEISTHüM ZU CORNELISMUNSTER.
1413.

In den jarenn vnfs heren duysent veirhundert druzehen jaire,

des neisten dags na sent Johansdaghe natiuitas, synt komen vnse

lieue geuedige here der abt vom sent Corneliusmunster etc. vp
der Inden, und der vaght zorzyt eyndrechtlichen, und synt des

VN'al oeuerkomen ind versonnen mit rade ire frunde, man ind

scheffenen, in dem lande zo INIunster zo manen dat recht, soe

wat van rechlz wegen vnsem lieuen heren dem abte zo gehure

ind dem vaghde van synen wegen, dar vp wir man ind sclief-

lene vnfs wal besonnen ind bereden sementlichen van eynen al-

den herkomen ind gewonden , ind vur recht wysen, want wir

dar vmb gemant synt zorzyt van den ghenen, die dat van rechtz

wegen doen sullen, dat vnse lieue here der abt eyn gi*onthere is

in dem lande van INIunster ind eyn angrilier van allen bruchen

bynuen sent Cornelifs pelen.

Item wir man ind scheffen wysen vort vur recht, dat man
gheynen man, hey sy vylswendich off in dem lande gesefsen,

antasten off vangen en sali buysen des grontheren vur(s. lande

ind pelen, die in dem lande ind bynnen unsen pelen gebrucht

halt, ind ouch en salme gheynen mann geuangen voeren vyfs den
pelen ind lande vorder dan in des grontheren toirn. Ind den
lorn mit den geuangen sal der gronthere off syn amptluyde op
syne kost bewaren buyfsen dem vaeght, dar vmb en sali der

vaeght noch neman van syne wegen in den torn gaen by die ge-

uangen, id en sy mit wille des grontheren, ind der gronthere off

syne amptlude sullen die geuangen in den torn ind widdervmb
vyislaifsen , bcheltenifs dem vaeght synre bruchen. Ind off der

geuangen vyfsqueme ind lofswürde, dar vmb en sal der vaeght

an der bruchen neit da min hauen, vysgescheiden de des lyffs

verburt hait, dae mach der vaegt by syn mit des grontheren
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ville in den torn zo gayn. Vort sal der grontliere den mysde-

di'^eu vyfs deme torne doyn voeren \]^ die porze van dem alden

pauhuyse, iud doyn in daii lioeden eyne nacht, als sich dat ge-

bart, ind darna sal der giouthere den mysdedigen man van der

porzen vp den mart in den stock doyn voeren ind sleifsen, asdan

sal der grontliere oiF syn amptman manen die scheffen, war man

den mylsdedigen van rechte doyn sali. As dat ordell ergangen

is, so sali der grontliere den man doyn voeren vp syne kost ind

gerechtschalF an dat gerichte, ind dae van eme doin richten, dar

na dat der scheffen zo voeren gewesen hait , ind vynt man yedt

oeuer den vurfs. misdedigen, dar van sal man an dem gerichte

die kost doyn, wat sich darbouen seh. geleiffe, sullen grontliere

ind vaeglit gelich deylen, ind vynt man neit oeuer eme, so sal

der grontliere dat alleyne doyn vp syne kost etc., als vurfs. steit.

Dar vnib sal der vaeght dae by halden mit dem klockenklange

ind mit den lantluden gewalt alF zo doyn dar van, ind van ge-

weltlichen Sachen dat gericht zo beschirmen, off des noit were.

Item so wisen wir, man ind scheffen vurfs., offt geuele, dat

got verbeden moefse, dat dat lant van Munster geswechedt wurde,

so sali eyn vaeght mit dem clockenklange beschudden dat lant

van Munster, darvmb sali hey aldae vaeght syn, ind die man

sullen volgen deme vaghde van rechtzwegen asdan bis up die

peele, dat landt helffeu zo bescudden.

Item der grontliere sali hauen den koer bynnen dem lande,

nafs in driige , doit ind leuendich.

Item der grouthere sali setzen und vntsetzen syne schuylti-

fsen ind vnderschuyltifsen.

Item der grouthere sali setzen syne scheffene in dem lande

iud kesen buyfsen den vaeglit, iude as die gekoren synt ind der

scheffene an der rechter syden antast, so sali der vaeght den

seinen an der lurtzer syden antasten ind setzen in zosamen up

den stoill.

Item der grontliere sali setzen eynen man boede oeuer syne man.

Item sali der gronthere setzen eynnen boden die zo gebeden

hait oeuer die koerguede.

Item eyn gronthere sali geuen vurwarde ind geleyde in syn

lant iud weder darvyfs.

Item so sali der gronthere hauen die wiltbanck in diesem

lande ind gerichte.

Item der gronthere sali verhoirren konde mit synen scheffe-

nen, eyn vaeght sy dar by off neit.

Item sali man clagen dem grontheren ind anders neman.

Item der grouthere off syn amptmaun sali eyn meynre sy

deeghlichs oeuer die scheffene ind scheffeue oirdel.

Item der gronthere off syn amptmaun sali doyn den kummer

in dem lande van bynuen ind van buyfsen, as dat noit geburt,

ind sali den vntsetzen buyfsen synen vaeght.

Item vort sali der gronthere gueden iud viitgueden mit sy-

nen scheffeiien bynnen synen peelen vurfs.

Item des grontherren boedden sullen beden ind verbeden
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onder des vaegliles botle sali bedeu van S) me clockenclange an-

reifeii die vaeglidic, als vurfs. steyt dem groiilliereii gcwalt äff

o doyn.

Item briiclien , die in dem lande Valien van vnnff marcken,

lae sali der grundiere an hauen eyn deyll ind der vacglit zwey
leyll, ind so >vat bruchen dar bouen vallen ader der beneden

vomen, die sullen sy geleycli lialff deyllen. Item sullent sy ver-

»urt goit lialff ind halff deyllen. Item sullen sy deylen vyfsge-

lagen halff ind halff.

Item so sali der gronthere off syn amptman die bruchen,

ie in dem lande vallen, slichlen ind richten buyfsen den vaeghl,

ley sy daeby off neit , ind as der scheffen v\^ist, we sich die sa-

hen ergangen haint etc. dae sali der vaeght syn deyll an hauen,

»ff he eghene gnade afsdan doyn in will, doch sali der schuyl-

ifs leuerenn dem vaeghde syn deyll vurfs. bynnen dryn veirze-

en daghen.

Item so wysen wir etc., dat der gronthere off syn amptman
eygliljchs dyngen mach, as sich dat geburt, ind noit is, der

aeght sy dar by off neit.

Item vort sali der gronthere hauen in syme houe des

[lirs dry gesworen hoyffgedynge mit synnen mannen ind schef-

cnen, die man halden sali des neisten sondaghs na druytzehen

laghe, item des neisten sondaghs na payschen ind des neisten

ondaghs na sent Johans daghe baptislen natiuitatis. As dan dar

la des neisten maendags sali der vaght dat vaitgedynge halden,

s dat gewonlich ist gewest, vifsgescheyden off geuele, dat der

ironthere off syn amptman vp die daghe ind termynne vurfs.

leit gedynge konde afs vurfs. steit, so sali der vaght beyden mit

ynen gedyngen, bis dat der gronthere vurgee, as ouch vurfs.

teit, ind van den hoeffgedyngen sali der vaeght syne bruchen

lauen afs vurfs. steit.

Item dar na sali der vaeght dry achtergedynge na den an-

leren gedyngen halden, ind als dan sali hey syn eyn richter ind

yn meynre vp den seifs gedyngen zo samen vurfs. vort dae äff

all eyn boede richtouge doyn, na vyfswysongen der scheffenen,

eheltnyfs doch dem grontheren synre bruchen an den gedyngen

urfs.

Item defs vaeghs bode sali hauen die cleyne beede ind mey-

loeue des jairs in dem lande vurfs. Ouch so we in dem lande

;esefsen ist, ind wilt grauen machen, leym hacken, poest setzen

ff steyne vifs hacken, die sali deme bode vurg. geuen up sent

jeirtruden dagh mi. den., vysgescheiden mynfs heren man, ind

ve des neit endede ind dae inne vellich wurde, den sali man
)enden vur vunff marck zo deilen als vurfs. ist.

Item so wysen wir man ind scheffen vort deme grontheren

.0 alle waltrecht, dat synt siluerkuyllen, blykuyllen, ifserenkuyl-

en off zynnenkuyllen ind den zehenden dair äff.

Item weirt saclie, dat eymans vp deme walde gewont off

loit geslagen wurde off gewalt geschege, die bruche sali man
leueu, ind deylen die in alre mausen afs vurfs. steit.
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Item offte idt geuellle, dat nemans mit versuymnifse bynncn

den peelen vom INIunster laude dolt bleue, den oirloff sali man
bidden ind gesynnnen an deme grontheren, dar na des noit syii

sali, den doden an zo tasten»

Item so wyseu wir etc. dat der grontliere alleyne zo synem

besten ind schoynsten sunder liindernyfse van eman in denie lande

van INIunster hauen ind gebruchen sali syns panhuyss, as dat

van alders gewonlich geweist ist.

Item so synt alweyle becker gedw^ongen zo malen vp vns

grontlieren moelen ind der gemeyne lautman mach malen dar na

hey zo raide werdt.

Item is hie innen zo wifsen zom lesten, dat der vaeght sali

dem grontheren vurfs. alle geweit äff doyn off des noit geuele

so duck ind mennich werll* nae inhalt eyn eycklichen puntz vurfs.

WALDRECHT VON CORNELISMIJNSTER.
vor 1482.

Dit is dat waltrecht des lands van sent Cornellufsmunster

eygendom, ind is geschreuen in deme jalre unss heren ni^cccc^

ind Lxxxij vifser eyme register, dat gesclireuen is vifser dem
alden.

Item sali myn here der abt, off des noit were off hey dat

wllle, alle jair drywerff syn wallgedynge ind recht bedyngen aen

argelist ind zo myns heren vurss. walkomen, ind geburt sich zo

alwege zor stunt na den rechten hoeffgedyngen.

Item zo dem irsten, as myn here vurfs. dat gedynge besitz,

so sali hey eynen man des hoffs nianen ind die scheffen des ey-

gendomps vurfs. suleu vp den gedyngen by den mannen sitzen

ind mit den mannen vurfs. dat walrecht wysen, so sali myn

here irst manen, wie hey des gedynges begynnen suUe. Süllen

die man ind scheffen wysen, dat myn here vnsetzen sali synen

wermeister ind syne voerster, ind as dan dat gescheit is, so sali

der here vort manen, wat syne gerechticheit ind herlicheit syut

derre wiltbanck ind waltz. So suUent die vurfs. etc. wysen my-

nen heren den abt as eynen grontheren des lands vurfs. die wilt-

banck in dat waltrecht ind die herlicheit dae aen alleyne zo,

ind allet dat dar zo gehurt, ind idt sy siluer, bly , iser off inch

ander oirtzekulen, den zeheuden heuen, ind den oirloff den

berchgrefferen eyclilichen manne dat vnderscheit zo beuelen.

Item suUen die vurls. man ind scheffen etc. wysen mynen

heren vurfs. dat wilde wafser ind den wafser stroyne , as vere,

as dat zo deme goitzhuyfse ind dem lande vurfs. gehoirtt.

Item sullen sy wysen dem heren vurfs. den deichdom vom

eicklichen vercken, dat vp dat eicher geit veir pennynck eychs,

ind die vp desen walt van Munster geint, veir der /^. Item vort

sal hauen myn here eynen kaelre vp der gemeynden buyfsen den

werbuysch, de emez weyn wane kaelen machen, ind eynen wayn

in die kustcrie ind eynen dem pastoir.

Item myn here sal hauen in syne kuche ind in syne kamer
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bocchenlicister iiul in syn iianhuyfs doufshollz biiysscn den wer-
biiyclis.

llem als eyn ccliler is alwcge, wanne des lieren vurfs. wer-
meister mit mannen ind sclieil'enen oeueikunipt, dat man die ver-
cken iip slayn sali, so sali der liere vurls. irst alleyne vp dryuen
doyn, ind dat sal der Avermcysler in der kirdien doyn sagen,
wat daglis myns lieron vercken vp siillen gayn, so mach der ge-
meyne lanhnan ind van Elendorp vp slayn ind den drytten dagli
dar nar.

llem mach der lantman vpslayn, wat hey vp syme tröge ge-
zogen hait, ayn kremen ind vasel. Mer wert sache, dat die
vercken gesät wurden na goetduncken myns heren man ind schef-
fen, deme sali man na gaen ind vesllicl» halden, wertt ouch saclie
dat emans in dem lande were, die neit gezogen en Iiedde, die
mach syne noitorfft nae synre stait gelden aen argelist.

Item snlen die vorsterfs penden, die eichelen off boeclielen
raffen ind holtlseppel.

Item sal myn here setzen zweyn waltgreuen, die den lant-
luden orloff geuen buholtz zo hauwen myt yren gesworen werck-
mannen vp der gemeynden buyfsen den rorbusch, ind we buyfsen
orloff aen den werckman heue, den sal man penden in maifsen
vurfs., die boefse v marc, deme heren xx wifsdenar ind den
voerster xx schyllinck.

Item machden mynfs heren koelre me kalen , die man er-
vulgde, dan myme heren as vurfs. is, den sali der vurster pen-
den gelich off sy anders war gevoirt wurden.

Item die iser, die in desem lande sitzen, ire werck machen
ind vifseren, die synt myme heren deme abde schuldich eicklichs
eyn stuck ^ves sy machen.

Item wilch man, die mynfs heren vndersaifse is, de vyswen-
dicho lüde in IVIunster busch off heggen in vunde schedigen mit
hauwen ind voeren, trecken off dynfsen, deme mach hey tasten

an lyff ind an goit, ind die haue hey dem vyslendigen nympt,
die sal hey mit dem manne off waen , wie dat velt, die geuan-
i^en mit den hauen in mynfs heren slos in behalt leuerenn, as

vere hey des mechlich is, dan sal myn here off syn furster den
ghenen, die den pende erworuen hant, gelich deylen halff, oiff

ouch mynne neit enbricht.

Item mach myn here der abt vorstmeister ind voerster setzen
degelichs, as eme der noit is, off goit dunckt in maifsen vurfs.

Item so we eichenholtz in desen weiden dis lands Munster
huschen aen orloff hauwet off voert ind ervulgcht wirt hauwen
off varen, den mach der voerster penden vur v marc xx wyfs-
pennick deme heren, ind deme voerster xx s. up gnade, id sy
bynnen off buyfsen lands.

Item den werbiiscli , dae in sal man gheynen orloff geuen,
den macli man penden vur v gülden ind penden zo huyse ind zo
lioeue seyfs wech ind dry daghe bynnen lands, ind wat der voer-
-ler by ingen pende dair oiff wilt nemen op synen eydt, dat hey
haue vp dem stocke gepaut, des sali hey geloifft syn, ind alle

Bd. 11. 50
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•
1 .., ncmlc die mit ovloff ort acn orloff biiyfseu dat lant ge-

StXt: mach n,an penden vur v eyssche mavc ,
zo deylen

"'
'Tlcm ''eichen off boechenheyster bynnen off buyfsen lands

die in den \vLbuscheu gehauwen weren v marc, zo deylen as

'"'^
Uem boechenhelsler in der gemeynden, dat neit

-^f^^^
is «all man buyfsen lands penden v«r uj marc eyssche, .,

ma,c

aem! voeitf"^ eysch, mallich mach bynnen lands heym voe-

- trSlXirt der gemeynden Wfsen .erbusch dat

bynnen lands gevoirt wirt, ix wyfsdeuare , xi, ß deme heren ina

^' ^tTsJ^eTymmerhoiltz oiff diUe oiff gemachde huyser, nlt

,f l ZZl demc lande voeren wulde, gelange die gemacht

S "^rdefwer?:::: off Ploechwerc., dat sal «- P-d^ eyc^

Tm °ihen S. eiglich v«r syn wert, olT werbusch .s, off e.-

in """'^^"7"
, ? off doufflioullz aen argelist.

item wer n" ich eichen buhoul.z bynnen off buyfsen wer-

buscl! b'yll^n TaLds voirt, dar vp is die boifse gesatz vp zehen

rynsche gülden
^^^ ,^ ;.

.he„ oTbuTen, den sali man penden, off hey id an der erden

^etCfo"e" vjfsgegangen enwere ind -M-//»^-/-
,\ llwlrle de in svner rechter hoeden geynge, de sal dem

ind an deme voerster xx /!)'.

voerster
Ttpm wanne der wermeister wilt, so macn n^y ui
Item ya"i^y

^^^^ ae wilsen , so sullen die

Item macli eyn ^v
voerster dem wermeister md

voerster setzen, dan sal der nuwe vü"m

den zweyn anderen voersteren eyn vcmleil vvyns geuen, üar vi

sali der voerster vurfs. dat eirste pandt dat hey pent, et sy
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hoge off nydcler, alle} iie hauen , ind der vorstmelster niacli eickli-

chen voerstereiin viisetlzen, ^vallne liey will ind eme enen kunipt.
Item mach der wermeister buyfsen landes penden oeuermilz

eynen lantman.

Ilem die baeden suUen deme wermeisler gelioirsam syn, eine

richtong ind oucli den voersteren zo doyn, as duck des noit ist.

Item sullen die voersteuen lioeden ind penden bynncn myns
lieren lande ind wiltbanck, wen sy in den wafseren vysschen
vynden, vifslendigen inde inleudigen, eickliclien na syme werde
in mausen vurls.

Item dese bruchen sleynt den lantluden alle vp gnade.
Item sal mynfs heren wermeistern den snepperen vergeuen

bynnen sent Corneliufs j^elen aen der banck van Elendor^D, dar
geit eyn ort wiltbanck, dat zo Schoynforst gehurt.

Item in hait dat slois Schoynforst geiu recht vp Munster
gemeynden ind busch.

Item worden inghen kaelen vp desen weiden des lands vurfs.
gemacht ind die voerster derre neit gepant en hedden vp der
kaelstat, so moegen sy die bynnen ind buyfsen lands vp der
vracht penden, eyglichen waen off karre vur v marc zo deylen
as vurfs. is, deme heren xx wifsden. ind deme voerster xx ß.

Item in sal neman aen oirloff van huyfsluden hasen, canyn,
vellhonre off ander wilbraet vangen groifs off kleyne.

Item wurden vp deme walde yeman doit geslagen, off ge-
wont, off gestoelen, off alsulchen wortgeluydt, die au scheffen
oirdell treffen , dat sal man deme schuyltifsen an brengen , ind
laifsen viseren, als sich dat geburt, dar sali der vaeght syn deyll
an hauen ind anders neit, so en hait liey an dem walde noch
willbanck geyn recht.

Item mach myn liere der abt mit mannen ind scheffen vff
ind äff stellen inge Sachen die deme goitzlmyfse ind den gemeynen
lande ind luyden nutz off hinderlichen syn muge, as dat noit syn
mach antreffen den walt.

Item moegen die luyde die iniendigen ind eyslendigen mit
gnade wilde swyn wertgans vangen, so sullen sy de sultze, dat
hoefft ind voefse in die abdie leueren, ind wie it geuangen hedde
op diser erden vurfs., ind die sultze, as duck as sy also gevan-
gen hedden, neit in leuerden, as vurfs., den mach myns heren
beuel an tasten ind dar zo halden, dat myme heren datgericht werde.

Item ritter ind knechte moegen myt halfse ind hörne iagen
aen argelist ind mit gnaden.

Item as dit waltgedynge gedayn ist, so mach myn here syne
wermeister ind voerster widdersetzen, die doch vp der worze-
len dyfs lands gebaeren sullen syn an argelist.

WEISTHTOI VON ELENDORF i).

1413.

Anno xiiiic ind xni jäire, des dinxdags nae sinte Johaus

1) Elendorf, Eilendorf unweit Achen und Cornelismünster.
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tlacli l)a]>llslen so sint dit die vsswysingen van den reichten des

dincksluyls van lüendorp.
, .^ i j. i . i

In deme yerslen, so kennen wir sclicffen des dmckstiiyls van

Elendorp onsen heirren den abl, capellain des giieden sinle Cor-

nelis, iip der Ynden eynen gronlheirren ind eynen angryffer alre

jvew elllicher sacken.

Item so kennen wir deme grontlieirren den kommer; mer

of der konnner gebrochen wurde, dae sal der valgt sijn deyl alf

liauen as wail as der grontlieirie.
. n • j

Item so kennen wir deme grontlieirren dat geleyde in den

kommer. t • j i i

Item so macli eyn grontlieirre gheuen viirwerde md geleyde

buyssen den vaigt. 'mer eyn vaigt mach eynen manne gheuen

vurwerde, in dat lant zo comen. mer off eyn grontlieirre die

vurwerde neit haldcn en wilt, so sal he deme manne die vur-

werde vpsagen , inde de man, deme der vaigt die vurwerde ge-

geuen hait , sal ind mach nochtan essen ind drincken eyne mail

ziit, ind van slat scheyden vngekroedt van yeman.

Vort so kennen wir deme grontheirren die kurmoeden al-

leyne buyssen den vaigt.

Item so sal der grontheirre off syn amplman eynen man

vangen , ind halden den man van eynre sonnen zo der anderre.

kan der man bürgen geselzen vur die bruchen, der schultiss sal

eme dach gheuen. ind enmach he egeynen bürgen setzen, zo sali

der schultils den man zo Monster deme grontheirren heueren.

Weilt Sache, dat der schultifs anxt hedde vur den man, dat he

eme scnomen möchte werden , ao sali he deme vaigde of syme

amplmanne zo sprechen , dat he eme den man helpe zo Monster

seleyden , in die gewalt äff doin.

Item so sali der grontheirre zo Elendorp hauen alsulcaen

slofs , dat he den man möge behaldeu van eynre dagezijt bis zo

der anderre.
^ , ., , .

Item alle bruchen van v marckcn, dae sal der grontheirre

hauen eyn deyl, in der vaigt zvvey deyl.

Vortme alle bruchen, van vAÜcher könne Sachen dat die ge-

vallen, beneden v marcken off bouen v marckcn, die sollen syn

halff ind halff.
. i i i

• Ion
Item so kennen wir dem vaigde den clockenclanck ,

m den

landtman eme zo volgen.
. i i j

Yortrae so kennen wir deme vaigde schetzinge ind bede vp

genaede.

Item so kennen wir deme vaigde der wer.

Item, de wilt hacken off royden, de sal des lairs op sinte,

Geirtruden dach gheuen deme vaigde im denareii.

Item de sncppen wilt, de sal deme vaigde van yecliclie

garn gheuen im den. zer wer. dar omb sal he. hauwen im ruy

den zo eynen morgens vloege, ind zo eynen äuenls vloege, ind

danne äff sal yn der vaigt vry halden, dat yn nyeman vorder

in pende. , .. i .

Item weirt Sache, dat eynich lantman eynen bijc vonde in

teA

J
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eynclien slocke, de sal deine väigde glieiieii xini denare, iiid sal
den bije vfsliaiiweii. Avciit saclie, dal lie aiixt liedde, dat eine
der bije intviicgen mochte, so sal ho die xini den. iip den slock
legen ind hauwen den bije vfsjind olT yn yenian irvolgel, dat sijn

wer aldae bereyt lege.

Item bynnen onsen diucksluyl, so in is in onsen zijden noch
in niannes gedencken siluer, bly, yseren noch släil gegrauen, so
Llat wir van eyncher anderre wiltbanck wissen, dan van den nii

den. ind van den xnn den. vnrfs.

Item so sal der gronthoirre nnt riiide des capiltels ind der
icheüenen sijne scheffen kiesen buyssen den vaigt, as des noit
;eboirt, so sal man zwene geliche man dar setzen; ind wilchen
1er grontheirre antastet zer reichter siden, den seinen sal der
vaigt antasten cer lurtzer siden.

Item so kennen wir deme vaigde m geswoiren vaigtgedinge,
nd nr achter vaigtgedinge, ind eynche bruchen , die in den ge-
linge gevielen, die sal man deylen geliche anderen bruchen vurfs.

Vort die ander degelichs gedinge, die sint des grontheirren
nd so wat bruchen, die dan gevallen, die soilen sij ouch deylen
,8 vnrfs. is.

Item alle dese vurwerden ind poncten dis brieffs vurfs. wi-
icn wir scheffeuen as verre as onse dinckstuyl gheyt, nae alle
)nsen herkomen, nae onsen besten, also as wirt van onsen vür-
ederen gehalden haint sunder alle argeliste.

AUS DEIVI W. DES CAPITELS ZU ACHEN i).

1553.

Capitel zu Aich setzt einen pfarrer zu Conzen, der die pfarre
^ut bedient luid mit dem die gemeinde wol zufrieden ist, und
st die gemeinde nicht zufrieden, so schickt sie den pfarrer wie-
ler gen Aich. Capitel mufs halten in jeder nachbarschaft im
eltgeleidt im land IMonjoye eynen neudoll oder stieren und
hwein widder, einen weifsen imd einen schwarzen, womit nach-
•aren zufrieden sint. Dafür hat capitel den zehnten im ganzen
and.

VOGTGEDING ZU ACHEN 2).

Vogtgedingliche fragen und schoffen erkenntnisse.

Spricht der vorspruch erstlich nemlich ein zeitlr. vogt ma-
irey secretarius : lierr vogt mögen euer liebden erleiden dals ich
vdc? hierauf antwortet der herr vogt mit dem wort, jähe, herr
ogt euer liebden wollen der herrn scheffen einen mahnen , ob
heute dato seye der erste tag des vvilzlichen vogtgedings ? dar-

1) Ritz Urkunden p. 94. Conzen liegt noidwärts von Monjoie.
2) darstellung der s. churf, durchl. in Pialzbaiern als herzog zu Jülich

islehenden vogleieu und meiereien binnen Aachen. Dülseldorf 1792. fol.
•Ilagen nr. 20. p. 115. 116.
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auf nach rcclitUdie manifse zu reclit erkant, dafs es lieudt der

erste tag des wilzlichen \ogtgedings ist und bey verfolg.

Zum anderen spricht der vorsprecher, lierr vogt euer liebden

wollen unser lierrn scheffen einen malmen , wie man das vogtge-

ding hallen und besizen solle , und mit wehme. Darauf nach

rechtliche manifse zu recht erkant, man solle das vogtgeding be-

sizen mit einem vogt oder Statthalter, einen meyer ,
vnser herra

scheffen sieben, wohl mehr aber nicht weniger, mit den amtleu-

ten, in der Stadt und zu dem reich gehörig, mit den heiligen

und solches bcy verfolg.

Zum dritten spricht der vorspruch: herr vogt euer liebden

wollen unser herren scheffen einen mahnen, was ein vogt diefses

königlichen Stuhls und sladt Ach zu thuen schuldig seyn. Darauff

nach rechtliche manifse zu recht erkant, ein vogt ist schuldig

bann und frieden zu gebieten, männlichen zu lafsen fahren und

lliefsen, jederman bey chur und recht; brieff und siegelt und

Schelfen urtheill zu halten, auch niemanden vor gericht gestatten,

zu sprechen, dan bey seinen gebettenen vorspruch und bey verfolg.

Diefsem nach spricht der vorspruch nemlich e. e. rathsan-

wald. herr vogt mögen euer liebden erleyden , dafs ich redet

hierauf antwortet der herr vogt wie oben mit dem wort jähe.

Demnach zum vierten spricht der vorspruch , herr vogt da

seynd persönlich zugegen zur zeit regierende burgermeistere um

euer liebden als einen vogt an statt des herrn, klagend zu erken-

nen zugeben, wie das reich diefser Stadt Ach verbauet, verwah-

ret verseit, verwegt. verstegt und verzaunet wird, die Enz,

Euzenbroich, in dem Mückenwinckel, Relmifsberg, die Eichen-

seiff die Raderbach bis an Steinley, und fort bis auf anderen

stetten, da dafs baufsen diefser Stadt gelegen ist, jedoch dafs hie-

bey alles zu folgh , des zwischen ihre furstln. durchl. herzogen

zu Gulich und herren burgermeisteren , scheffen und rhat diefses

königln. Stuhls und statt Ach am 28ten aprilis des jahrs^ 1660

vf^^ei^ichten Vergleichs zu verstehen seyn sollen, und dieweil alle

vori-e herren burgermeistern in allen wilzlichen vogtgedingeren

solches gefraget und geklagt haben, und die jetzige herrn bur-

aermeistern heut dato fragend seynd, alfs wollen euer liebden,

unser herrn scheffen einen mahnen, ob der vorgeruhrten iKinkten

eiiü« verjährt ist, oder vmbermehr verjähren könne?

"^Darauf nach rechtliche manifse zu recht erkant, dieweil die

vori-e herrn burgermeistern solches alleweg gefragt und geklagt

haben, auch die jetzige herren burgermeistern dafselb heude dato

fragend sind , so ist keine der vorschriebenen puncteu verjalirt

und solches bey verfolg.
i i «„f

Zum funfften und lezten spricht der vorsprecher: herr vogt

euer liebden wollen vnser herren scheffen einen mahnen, wan

ein vo-t diefser statt, in statt des herren durch herren burger-

meisteren einigen biirger, bürgerinnen oder einwöhner auch

frembden und ausländischen oder sonsten jemand anders, ahnge-

ruffen, und ersucht wurden, vmb^gewalt abzustellen, ob er sol-

ches zu thuen nicht schuldig seye?
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Darauf nach rechlliclie nianifse zu recht erkant, welche zeit

uud wanuchr der vogt in stalt des herreii, durch die herrn bur-

germeisler, burger, burgerinnen , in- inid ausläudige angerufen

M'ird, vnib gewalt abzustellen, ist der vogl solches zuthun schul-

dich und bey verfolg.

W. D1:R WEIIRMEISTEREIWALDUNGEN i).

Dit synl die recht der weide.

In den eirsten, so is des hoyfs recht van Düren , dat sy

soelen syu gehoulst in den weiden des greven, dat der here \an

Guylche is. Also dat die gyenc, die synt van dem hove van

Düren , soleii mögen liouwen van yrme rechte boycchen houltz

zu yrme viire na all yrme willen, myt yren eychsen alle staynde

up der erden, as verre, als syt reyken mögen. Ind dar umb en

sal sy nyeman schuldich syn zo peuden. Ind wirt, dat sy strunc-

den, ind zwene vörster sy dar vuer vonden, des en soelen sy

nyet mögen loenen, ind solen dat heiseren deme heren van

Guylche myt sestzich schellynge dryer künnemüutze, dat is zo

wifscn , colscher, eyscher ind treyscher pennynge. Ind yeder

vorster sal hey geven tzwenlzich pennynge derselver muntzen.

Ind weirt, dat enych der vorster vonde yrre eynen van Düren
enychen boem struncde, so mach der vorster myt deme stocke of

striuick den selven myt syme eyde bas overgain ind overzugen,

dan hy is möge loenen. Ind wirt, dat die van deme hove van

Düren bedurfften eychen houltz zu yime buwe, des solen sy

bidden ind gesynnen aen deme waltgreven of an deme gheynen,

dyent bevelen. Ind dan sal hey is eme geven zu all yren willen

na deme dat sy is bedorffen , ind as verre , as sy is noytt haint,

ind des en sal mau }n nyet versagen. Ind weirt, dat hye eme

geve eychen houltz, so soelen all die vorster haven van deme
gheynen , den dat eycheuhoultz gegeven wirt, eynen bansester

wyns van vier pennynge.

Vort, der hoff van Düren sal haven vier vischere, zwene
myt genaden, ind zwene myt rechte. Die mit rechte mugen mys-

doyn, ind die myt genaden neyt. IMer sy solen gayn myt yren

pulsen ind myt wyden kurvelen, ind myt stechamen, iud weyrt,

dat eynich dar ynne geschuldiget worde, so yn mach hey is myt
rechte nyet ioenen ind sali dat befseren deme heren, deme greven,

also als vurschr. steit , ind ouch deme vorsteren als vorg. Vort

sal hy hayn vier breder speldere, zwene myt genaden ind zwene
myt rechte, die myt genaden en mögen nyet mysdoyn , die myt
rechte mögen mysduyn, off sy verbrechen, dat solen sy befseren

1) über den comitatus nemoris hat Kremer in die acta acad. palallnae

3, 284 ff. eine abhandlung gegeben, er findet seinen sitz bei Mubach, Mau-
bach, am linken ufer der Ruhr, südlich von Düren. abgedruckt bat das

weistbum aus einer perganient hs. (wöl des 14 jh.) Ritz in seinen urk. und
abb. Achen 1824 p. 131— 145. Die vorkommenden dörfer und böfe lie-

gen alle in der gcgend von Düren, tu beiden seilen der Ruhr, man ver-

gleiche die angäbe des wildbanus.
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as viirs. is. Vort sal hy liaven vier radermecher , zwene niyt

<Tenade ind zwene myt reclile, as vursch. steit. Vort sal hye

liaven van reclilc vier kolenbinre, zwene myt rechte ind zwene

myt genaden as vorsc. steit. Vort sal hye haven van rechte vier

cedeler, z^yene myt genaden, ind zwene myt rechte, as vursc.

steit. Vort sal hy haven yre yntzucht, ind yren sunderlichen

seyll, ind dae äffen sal hy egeynen deichtcm geven , in den seyll

sal man machen up sent Lambertz avent , in dar aiF sali hey

geven den vorsteren zweilff pennynnge. lud so wat vercheu, der

hoff van Düren gilt na sant Johans dage baptisten, dan af is

man schuldich synen deichten!. Voirt meir der hoff van Echtze

sali haven all die rechte die die van Düren haynt, ind want hey

yn geyne vorsthove en hait gegeven, dair unib galf hy da vür

nuyntzich marck bewyst zo Düren. Vort der hoff van Aiiwe

sal syn yn all dem recht as synt die van Düren ind ouch der

hoff van Echtz. Vort meir der hoff van Lendersdorp sal syn ge-

honltz as die van Düren, mer hy sali haven einen vischer myt

genaden, ind eyuen myt recht, ind eynen breder speldere , ind

eynen koilbynre ind eynen radermecher, ind eynen cedeler, ey-

nen yecklichen myt genaden ind den anderen myt rechte. Vort

meir, der hoff van Gurtznych sal haven all syne rechte iip deme

walde, as die van Leuderstorp in yre ynzucht, as vurs. is. Vort

meir der hoff van Wylre' sal haven syne rechte up deme walde

ind yre yntzucht ind yre sunderlynge seill as vurs. is.
^
Vort

meir der hoff van Grefseuych sal haven alle rechte as die vaa

Wylre, mer he sal gelden deme abde van sent Cornelismiinster

synem deychlem van yre yntzucht ind yre gemeynden. Vort

meir der hoff van unser vrouwen Willensheym hait gegeven eyne

hoeve, die gelegen is bey Meysheym, dar umb sal hey hauwen

myt eynen wayn. Mer die anderen, die sitzent dar up off die

dair zu gehoirent , die solen van rechte haven douff houllz, ind

dar umb yn sal man sy nyt penden, noch dan ave yn solen sy

niet gelden. Vort so solen sy haven yren sunderlyngen seyll ind

en solen egeynen deychtem geven. Vort meir, die hoeve van

INIeyshem is schuldich zo samen ze heyschen alle die vorstere, so

wair sy die waltgreve haven wilt. Vort der gyn, die de vorst-

hoeve van Meysheym besitzet, de is schuldich ze hoeden des

sundages ind des sunnachtz in wegen ind yn slrayfsen , ind met

yn deme walde, ind wat hey vyndt, dat sal he presentieren

deme heren , deme wallgreven, off weme he dat bevolen liait.

Vort der vorster van Meysheym is schuldich zo hoeden ind zo

halden der ander vorster pert, as sy halden vorstgedinge , umb

dat ere sedel nyet gebrochen en werden, wert dat hey dat ver-

sumde, dat moys licy up rychten zu yrme sagen, na deme dat

sy w}sent. Vort meir der hoff van Marcken sal haven syne

birrunge des aynsedels myt eyme wane. Vort all die anderen,

die dan äff gelden houlzkorn , die solen halcn doufflioultz, ind

dan äff en solen sy nyet gelden, ind dat is ere reicht, off sy id

vorderent, dat man yn zo eyme zyt des iairs sal geven houltz

ycliche zu yrre wagen zauwen, ind ychliche wane is schuldich
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1leii Yorstereii tlry pennynge, ind die karre dry liellynge. Vorl
der lioff is schuldich daii ave eyckliclieme vorslere vier siimere

oueii ind seys pennynge. Vort nieir der lioff van Pinie aynsedel
sali Iiaven syne berrunge , nier die dar zu gehören! ynd up dem
guyde sitzent, die solen holen doufThollz ind gcldent dan ave den
vorsleren e}chden halven scliellinge. Vort meir der liere van
^ renlzeis eyn der anerven, ind sal haven z^vene ^vane zo synen vure
ind vunf ind zwenzich np" syn holF, die douffhoultz lialen.

\ürl, so mach hey Iiey Ischen eyclienhoullz zo syme buwe, ind
ilat sal man eme geven, ind sal dan ave geven den vorsteren
o\nen bansesler wyns. Vort so sal he haven anderlhalff liuu-
cK>rt verken ind zwene beren , ind dan ave sal he haven synen
snnderliclien seill, ind sal den doin machen up senl Lambretz
avent, ind sal den vorsleren geven zwelf pennynge. Vort, van alle

deme rechte, dat lie hait np dcme walde, is he schuldich den
^orsteren nu^n scliellynge, ind hait die bewyrt ayn syner molen
zu 31yrvvylre. Vort meir der lioff van Wyswylre sal haven zwene
^vane, eynen die drage beryncge, der ander douffhoultz. oucli
sal he haven anderhalffhundert veirgen ind zwene beren ynd
synen seill. Ind dane ave is he schuldicli den vorsteren zwellf
pennynge. Vort der hoff gilt van alle syme rechte den vorsteren
e\n marcke. Vort meyr der hoff van Seirsdorp sali haven van
syme rechte doulFholtz ind sal geven den vorsteren ses pennynge.
Vort meir der hoff van Husen sal varen zu dem walde umb
doufflioultz, ind sal geven den vorsteren seys pennynge. Vort
mer der hoff van Patteren sal haven douffhoultz, ind sal dan
ave geven den vorsteren dry pennynge. Vort mer der hoff van
Berghen sal haven douillioulz ind sal dan ave geven den vorste-
ren seys penn) nge. Vort mer die gemeyne van Auwe yn is nye-
nian anders dan yre alleyne, ind dese vorgenoemde anerven yn
heynt da mede nyet ze schaffen. Ind as die van Auwe haynt
eygheren, so sal myn here da ynne haven vunffzicli veirgen zo
deme eygheren. dar undD off yre vergen lieffen yn myns heren
walt dryncken, up dat sy nyet en wurden yn genomen myt ar-
gelist.

Vort meir , Wifserscheyt is alleyne myns lieren , ind nye-
mant yn hayt da up ze sclieffen dan hey alleyne. Vort me
Dorslaten is alleyne myns heren ind nyeman anders. Vort me
Vederhal ys alleyne myns lieren. Vort me Schonhart ys syn.
\ ort me Havelhart ys syn. Item eyns greves alfwarde liet cam-
mervorst myns heren, sunder alle ander synt anerven der andere.
So wie syne vergen dede up camervorst m.yns heren, die solde
eme dat befseren na wysinge der vorsteren.

Des waltgreven recht.

Myns heren des waltgreven recht is dat hey mach hauen yn
weiden der voer genoemdcr anerven syne koilbynre as menych,
as hey wilt van douffhoultz, ind wat dan ave kumpt, dan ave
sal man geven den vorsteren dat seste deil, ind van der yerster
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koilkulen eyme vors ler , die alre yerste dar up quenie, eynen

peiiuyiige.

INlyn here sal moegeii yn weiden deser voergenoemder aner- ^

veii ander lüde weren iimb synen werweylse, mer eyn yecklicli

Averman sal geven den vorsteren dry pennynge, myt den solen

sy up heven den werweyfse, vort dat seyste deyl weys is der

\orstereu. , '

Vort me, der geweldicli waltgreve mach setzen syne esch-

bynre overmitz die vorstere na deme dat der walt lyden mach

myt yrme eyde, id sy yn weiden myns heren of yn weiden der

anerven, so wa esche wirt gebrant ind vluyst van deme oeven,

dan ave solen haven die vorstere zweilff pennynge.
||

Vort me eyn eycklich vorster van rechte syme hoeven sal "

haven zweyn werman, eynen mit rechte ind den anderen mit

gena^n.^
me Linsa van Verken sali halen douffhoultz, ind sal

dan ave geven den vorsteren sefs pennynge.

Vort me urdelt ind wyst der vorster, dat yn den walden

nyeman en sal penden eynchen menschen, dan alleyn eyn geertt

sesworen vorster. ,

Vort me, eyn ycklicli vorster en sal nyet mögen werden

vorder bedynckt dan up syn wedde. Ind worde hey verwonnen

myt recht , so sal hy et befseren myt seyszych schillynge dryer

kunue muntze as vurs. is.

Vort off eyn vorster presenteirt zwey pant oll me
,

Ott lie

SV vyndt, so yn is hey nyet zu schuldigen, ind yn mach dar

umb myt recht nyt werden bedynckt. Myn here der waltgreve

vn mach myt rechte nvet mögen eweych geven houltz der weide

der anerven, id en were myt yren willen. Vort eyn anerye yn

mach noch yn sal yn buysen geweyre houltz yoeren an orlotl.

Vort is ze wifsen dat yn bynnen deme wiltbande des walt-

greven nyeman yn sal weden noch steyn brechen ,
noch wer-

vende bruggen machen, noch vestynge, dan myt niyns heren wil-

len des waltgreven. wert dat yeman dit verbrech of her Widder

dede, die sal dat befseren mynem heren mit vunff marken dryer

künne muntzen vurgen. ynd sal betzalen yder vorster zwentzich

pennyiige.^^
^ ^^^^^ .^ ^^^^^ ^^^^ ^^ ^.^^^^^ ^^

wurde vunden in bynnen deme wiltbande under der erden off

lande, id were west were, dan ave sal myn here haven synen

ziende. Vort nyeman yn sal dat wafser keren yn btiy^f» synen

rechten gewoynlichen vluys. Vort me, wirt dat die Rure vlulse

van groifser vluyt uver ere over, so sali dat goit dat da vunden

wurde yn bynnen deme vlulse der vluyt, syn myns heren des

ajvhI t'^^reveu

Dit is'der wiltbant. Der wiltbant des waltgreven geyt an

aia deme myddel der brugge van Wyswylre ind recht van danne

durch dye Wye ind Rymmelsberch intgeyn Berner Stuyt gyn uver

den weych. vort danne up dat klockhuys van Markeii^ van

Marken up die Ellen, van danne intgayn sent Jakobs Willens-
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leym up INIoyscop caste. van danne up dat klockliuys Soelre.

an danne iip den torn van Vrorslieym, van danne up den torn

an Einke, van danne up Wolresheini, van danne up Vlatten up
ent Micliiels torn, van danne up die straifse zu Merode, van
lanne bis zo Noltzbfiine, van danne zo Heymbacli nederwertz yn
lie Riire, vort van danne bis da die Kalle velt yn die Rure, van
lanne die Kalle up bis da die Dieffenbach vluyst yn die Calle,

ort die Dyffenbach up bis da Busselbach velt yn Dyffenbach.

\/'oTt die Busselbach up yn die Germüyde, vort die Germüyde
lider in dye Wye , vort die Wye nyder yn die Steynmulenbach,
ort die Steynmulenbach up yn die Hoynrebrocke ^) , van danne
ip Stechgendesteyn , van danne yn die Veltsyfe , van danne in

i^renken, vort die Frenke nyder yn die Haselbach, van danne yn
lie Vicht , vort die Vicht nyder yn die Muysbach , vort van der

Sluysbach in heren Wynrichs stert, van danne zo Zarpenselen
rn die Dümel, vort die Dnmele nyder yn die Ynde, vort die

Ijfnde nyder bis ayu dat halffscheyt der bruggen van Wyswylre.
Der hoff van Ynden sal haven alle die reicht, die der hoff

ran Düren liait ind ouch der hoff van Echtze, buchenhoultz zu
rcme viire ind eychenhoultz zu yrme buwen ayn struncken. Ind
lU yr reicht haynt sy versumpt zu dryn zyden, umb dat sy neyt

umen en >volden zo vorslgedynge, dair vmb wurden sy myt ur-

lel dan ave gesät ; sonder sy mögen noch wail genade krigen an
len waltgreve, off syt besseren willen eme ind den vorsteren na
-eicht der weide, also as die vorster dat wysent. ind wirt dat

y genade gesunnen ind dat redelych wolden besseren, so en sal

nan yn engeyne genade versagen, yn dair yn boven ynsal man
;y nyet interven.

Dit is der vorster eydt.

Item van deisme dage vort ind alle desen dach vort, so saltu

hoeden ind penden allet dat walt ind wafser aen geit, ind allet

3at der vorster durch recht hoeden ind penden sal, unrechte heuer,

unrechte kyper , unrechte hicker , unrechte stocker , unrechte vi-

>cher, unrechte tzedeler, unrechte jeger, ind allet dat wroüch-
berch ifs, dat saltu wroegen ind vort brengen, as du komps op
ier stat, dar du durch recht komen sals, as dich der gheyne
niaent, de dye gewalt hait, ind dich durch recht manen mach, so

saltu recht ordel wysen nae dynen besten synnen. Dat en saltu

laefsen omb gelt noch omb maegschaff, noch omb heren hulde
noch heren vvort, noch omb heren drauwe noch omb geyne sache,

30 dir got helpe ind die heiigen!

Item as der wermeister zo gedinge sytzet in deme vollen

love ind der -wermeister die vorster maent eynche ordel tzo wy-
;en, dat eirste dat der vorster wyset, so wyset he op w^altseyfsen,

nd op anerffen , ind op vorster, ind op voulger, ind op karten,

ind op wairheit, ind op alle die gheyne, dae der vorster durch

1) vgl Reineke vos 6238.
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reclit op wvsen ind deylen sal, off yeman eyne rechter off eyiie

besser brcchle Izo der tzyt, dat lie ydt billige breiigen solde, ind

also der vorsler wyst, dal lie ydt durcli recht brengeu sal, dat

eme der vorstcr volgen sal sonder boelse, ind in syme recht bli-

\eu sal.

Dit is dye gemeynde van Gressenich.
^

Item van der Paffenvoirt overmitz Wildenveit, van mitz

Wildevelde in glieyne Woirtzelbachs syffe, van Woirtzelbachs syffe

biis in gheyne Wee op bifs in dye Weeke, die Week op bifs op

Weekerborne, van Weekerborne op Steggensteyne, die Steggende

steyne neder in die Vrenk, die Vrenk nyeder bifs in die Hassel-

bach, dye Hasselbach neder bifs in die Oestervycht, die Oester-

vycht neder in die ander Vycht, dye ander Vycht neder bifs
|

overmitz Willemsteyne, overmitz Willemsteyne op ghene Kalden-

borne, van Kaldenborne op den Boigstranck, van Boigstranck ne-

der op den Paffenvoirt. Dit wroegen dye van Gressenich alle

vothgedinge op yren eydt, dat dair sy sint Cornelisgemeynde, ind

willen darby bliven. Ind voir die Wyswylre gemeynde liget

eyne vorsthoeve, die vorsthoeve is schuldich zo leveren alle jairs

dry schuldige pende , dat sal doen de gheyne, de dye vorsthoeve

huydt ind helt, eyn capellain des goedeu sent Cornelis, dat is

der abde zo sent Cornelis. dat des ueyt en ys gescheyt, dat is

des houfs onrecht.

BERGPiECHT ZU CALL UND GRESSENICH i).

1492.

Uff alsulche articulen hie beigelecht und m. g. 1. h. mir

liaven zu stellen lafsen nach derselvigen articulen an beiden bergh-

mestre zu Call und zu Grefsenich zu erkunden, wie es bey innen

eins jedem puntz halver vur berchrecht erkannt und gehalten

werde. Item berghmeister un geschworen zu Kall haven mir

difse nachbeschrieven underrichtung daruff gedain.

Zum eirsten. Item uff den eirsten articul sprechen sie und

blieven bey die van Grefsenich doch mit dem underscheide folgens.

Item es mögen inheimsche oder frembde ein, zwein oder

mehr samenderhandt ein berchwerck anfangen und inslain, doch

zuvor und ehe sey inslagen an den heren des orts, oder an desz

herreu statthelders und diener dar zu verordnet sich lafsen be-

legen oder belienen, unangesinnes der erven ,
idt sey uff acker-

lande, dairuff geseidt wair weisz, körn oder innich ander frucht,

uff benden, uff wiesen , uff weiden, in buschen und weiden,

edoch ausbehalten koninks strafsen, und der ganfs eider eins dorffs

sallen vrey blieven, und wannhe sich zu dragen wurde, das der

belinter berchmann innich eirlz vinden wurde und so viU ge-

wönne, das dem heren dairvon zu zehenden konunen wurde em

punt bleis, dan soll der berchman der erven des orts erledigt

1) zwischen Düren und Aclien. aus Rlu p. 155— 158.
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icin, luul ime nielit scliuUlIcli sein zu verricliten ; gewinine
ler btTchinan oder iiil so vill wie viiri^cruil, so isz der bercli-

iiaini den erven scluikllcli den plaz glcicii zu maclien und nach
'rkenlnis des gericJits seinen scliaden zu ersladen und zu verrich-

en. Zum zweylen. lleni iler zweyte arlicul is in dilseni vursz.

;enoc]isam gegrundl inid auj'sgedruikt. Zum drillen, llem ufF

len dritten artickul sprechen die geschworen, wanne der bercli-

iian, er sey itdielms oder frenul zwein, drey oder nielir elie luid

uvor sey innichen plalz angreid'en luid inslaui, wie allct vur er-

leirt, sulu sey des lierren oder der dair zu gesatzt ist gesinnen
nid den platz anzeigen und zuvor einen reiffcn legen oder png-
en slain und sich lausen belegen oder belieiienj und dairnach in

lain und wircken. Zum veirten. Item vfl den veirlen articul

precheö die geschworen man sulle die nachkommen auch bele-

en oder behenen wie die Yorigen, edoch musz und sullen die

lackommenden dem vorigen berghman weichen, und dat also zu
erstain, wer nae kompt und einen reüFen legt oder paggen slaet,

nd als dan der belegen oder belieuung gesinnet, dem sali ge-
chein %\ie vnrgemeil, so musz ehr dem vorigen weichen im ge-
illteren und in foesz, unde in reilF oder pagge heldt in sich im
laffter und in foefs. Item der eirster beleinter mach uff den
achbelehenlen in der erden hawen und winnen, also langh bifz

er nachbelehenter durch sein werk von offen äff in der erden
on eirsten mit seiner pilhauwen kirren kan, das heischt men
er vurbelehenter haidt die vorlachter vff den nachbelehenten.
iUm fiinllten. llem der funffter articul steit in difsem veirten

uszgedruckt. Zum sechsten. Item uff den sechsten articul spre-
hen die geschworen, die nachbelenten sind den vorbeieinten

ach irem berchreclite und nach solchen wercken und belehe-
unge ire bercbrecht schuldich zu verrichten noch erstattung zu
liun. Doch van Stollen zu drieven oder ander konst, darmit man
att wafser mit schweiren kosten moclit verwalten und ausz fo-

en, sey by innen nelie mit recht ersocht noch auch gehortt, das
lit recht darumb gefragt sey. Doch sprechen ire eins theils,

3y haven in ire leveu ein roszwerck bey Kall in der goltkolen
ihen staine und gain, dair mosten die narbey geslagen dem rofs-

rerck mit bey legen zu staden kommen. Zum VlI. und VIII.
em der vn. und vm. articul stand im eirsten klair ausgedruckt.
ium Villi. Item uff den ix. articul sprechen die geschworen
nd erkennen vur recht, it sulle blieven bei der eirster belesunff
der belelinung und der vur beleinter oder nachbeleinter sullen
arbey behalten werden , die gescheit isz durch den herren oder
urch des heren verordneten stadthelder oder befelhaber des orlz
ie der eirste artickul ausz fortt, es verkauff der erve und es

elde ein ander oder band eleu wie sey willen. Item geven fortt

ur bericht, sey haven zu hoeff alle ire berchrecht in schrifften

eliatt und dar sey es ausz co]nert und sulche gescheit, do mein
. I. h. mit dem graven von blanckenheim zu thun halte.
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AUS DER LENDERSDORFER TEICHORDNUNG i).

1556.

Wan es Sache würde , dafs einer aus der einer in die ander

müllen wollte trecken auff demselben diecli, soll er abermal hall

so viel geben ; wannehe ihm einige bodtschaft kombt, soll er nich

hinder sich halden kein iihr noch halbe uhr, soll er zur stund

die bodtschaft auf oder abthuen , wohin sich das eigenet und ge-

büheret, es sei in der nacht oder bei tag, wannehe die bodlschaft

kombt. findt er seinen nachbarn nit einheimisch, soll er eid

w^asse stechen und auf die gadder hangen, drey hültzer dariri

stechen, warbei dafs sein nachbar erkendt, dass ein bodtschaff

vorhanden ist.

1) Lendersdorf am linken ufer der Ruhr, südwestlich von Düren.
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rSACIITRÄGE.

WEISTIimi zu ONESHEIINI.
1437.

Dis lialt der hoffe vnd die gemeine zu Onesclielm gewiset uff

donrstag nest Dach sant Remyesdage anno dommi
M^cccc*^xxx septimo.

Zürn ersten hant sy gewiset dem godeshuse von Wadigessen
lanne vnd maiuie, wasser vnd weyde, ziig vnd iliig, den fönt

nder der erden vnd über der erden, vnd alle gebot vnd verbot
nd gericlite, hohe vnd nyder, bösche vnd weide, iliegende vnd
iesscnde, bussen vnd besserongen zu Onescheim, da inne yder-
lau sin recht behalden.

Item hant sy gewiset, das ein ajDt von Wadigessen ein ober-
ler banne vnd ein oberster gerichtsherre sy zu Onescheim, vnd
a macht habe aniptlüde zu setzen vnd zu entsetzen nach sinen

sillen vnd gnaden.

Item hant sy gewiset, daz ein apt macht habe zu binden
nd zu entbinden, die wile er geholt habe hohe vnd nahe, vnd
ii breclieu vnd zu bussen nach siner gnaden, beheltenysse an-
ern irs richten.

Item hant sy gewiset, breche einer des apts gebot, den hette

er apt macht zu straffen nach wissonge des gerichts an gnaden.
Item hant sy gewiset, were oder queme ein vndedig man zu

)nescheim, der da gefangen oder gegriffen würde, oder würde
Iner da mit gerichte bekommert, den man da nit behalden mochte,
rürde der uff die site , da Onescheim liget, gefangen oder uff
ehalden , den anlwürten sy myme hern von Wadigessen , vnd
rürde der uff jene sile der vnderscheit gefangen oder uff gehal-
en, so Süllen sy den gen Zweinbrucken antwürten.

Item hant sy gewiset, das die gemeine hern, die gut zu
Inescheim hant, mögen schoffen vnd amptlude da machen mit
naden myns hern von Wadigessen.

Item liant sy gewiset, vergingen lüde, da gemeyne schafft

rere, da solde man heübtrecht deilen , als man die scheffe vnd
ülte deile

;
vergingen sy aber uff dem eigen des closlers, so sien

ie heübtrecht des closters.

Item hant sy gewiset, das die gemeyne hern nit macht haben
inptlüde da zu kiesen noch zu setzen vfz myns hern luden, aen
illen vnd verhencknysse des abts vnd des closters zu Wadigessen.

Item hat myn herre von Wadigessen gefraget, wer die ge-
leyne lüde syen, die zu Onesclieim sitzen, das sy yme die neu-
en, da hat der scheffen gesagt, er enwisse der lüde nit vil vnd
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cukunnc der auch iilt geneniien, man möge den faugtmelger
,
der

die faiii;lrcclit liebe, darnach fragen, Aver die gcmeyne lüde sien.

Item sint sy gefraget, die lüde die myns hern von YS adiges-

sen sint vnd zii Onescheim sitzent, hetten die der gemeyne herrn

gut, wan sy yre gälte dauon gegeben hant , obe sy den andern

gemeynen hern von recht me darvmb verbunden sien i da hant

sy gesagt, sy haben vor gewiset myme hern von Wadigessen

banne vnd man, vnd lassen das da by, vnd dar vmb so möge

mau den faugtmeiger fragen, wie is darvmbe gelegen sy.

Item hat myu lierre von AYadigessen den hoffe vnd die ge-

mevndc gefraget, die wile sy ine einen obersten banne hern ge-

wiset haben vnd Albrecht vnd sin son einen voigt, obe em voigt

myme hern von Wadigessen oder den lüden zu Onescheun dauon

yht schuldig sy zu dün? hant sy auch eine gemude genomen

xim dage daruff hant sy gewiset, das keiner dem andern dauon

uüst schuldig sy zu dün, dan das yedlicher sin gulte vnd zins

heben soll; als sy vormals gedan hant, sy hetten dann anders m
yren brieffen oderbüchern stan, vnd welcher vuder jn bas mochte

dann der ander, der solt dem andern vnd den luden by stan vnd

helifen als billich ist.
.

Ist der faugtmeiger gefraget, daz er zu yme neme daz hup-

gericht, die dar zu hören, vnd den gemeynen hern yecklichen

sin recht wisen, vnd beuor abe, ob ein apt von \Aadigessen macht

hab die lüde zu Onescheim zu schetzen vnd besonders die laugt-

liide, ou Albrecht vnd sin son vnrccht zu dun? daruff hant sy

eewvset, die faugtlude sien schuldig den fanden ir gulte ein myl

we-es zu fyeren vnd das faugtrecht über den gadern zu reichen,

vncl haben die gemeynhern vort mit den luden nit zu schaffen

dann sy sien myns hern von Wadigessen, alz dann vorgewiset;

vnd von dem obe myn her von Wadigessen die faugllude zu

schetzen habe, on den andern vnrecht zu dun, des hatt der Schel-

fen ein gemüde genomen xim dage, darvff hant sy bewyset, daz

ein appt von Wadigessen die lüde von Onescheim nit maclit

habe zu schetzen vnd daz die faüde die lüde auch nit schetzen.

vnd daz yecklicher herre auch by syme rechten beliben sol,

vnd die arme lüde auch by yren rechten lassen, als das von

alder herkomen ist. «• j«^

Item sint sy gefraget, viellen bussen oder besseronge ull der

volstdye, die myme hern von Wadigessen vnd Albrecht zu gehö-

ret, wie man die deilen sol ? daruff hant sy gevviset, da fallen

uff der voigtdye mit vni malder korns, der werdent myme hern

von Wadigessen v malder vnd Albrecht m malder, vnd vielln

bussen da uff, sy sien grossz oder klein, die sol man deilen nacl.

anzal als daz koin , vnd yecklich malder korns m /^ o3i vnd

evnen snyder, die deilet man auch allso.
i , i

Item stünden wäld vnd husche uit der voigtdye, hat der

scheffen gewiset, daz die faugtlude der genyessen sollen vmb

sollich körn gelt, snyder vnd ander gült, die sy dann geben als

vorgeschriben stet. ^ .. ,

Item hatt Albrecht den faugtmeiger gefraget, wurde yn yi
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gilt genomen, obe er daz gut mit recht verantwurten vnd mit
recht darnach gefVagen möge? daruil liaiit sy gesagt, sy sien defs
tiit \vifs, vnd hant des oiich ein geiniit genomen xiiii dage. dar-
iiff hant sy gewiset, würde yn yr gut genomen oder würden sy
leuangen

,
die wile daz daz closter ein oberster ban vnd ein ge-

richtsherre da sy, daz myn lierre von W ach'gessen in mit üb vnd
mit gut von rechts wegen schuldich sy zu hellfen vnd zu ver-
uUwiirten, vnd daz die faüdte aucli schuhlig sint, mit myme liern
n auch mit reclit zu helH'en mit Üb vnd mit gut, die wile sy yr
'.ins vnd gült mit ein nemen vnd mit einander deilent, vnd hab
ler gemein meiger zii Onescheim zu zytten die lüde von myns
lern von AVadigessen vnd der gemein liern wegen alzo mit recht
szgeWonnen.

Item hat Albrecht gefraget, geben die lüde, die mit für vnd
nit flammen \{\: der faüddye sitzen, ein schetzong mit willen, obe
'r auch sin deil dar an halt? daz ist auch in dem ersten ge-
nüde gestalt. daruIT hant sy gesagt , sy habn vor gewiset, daz
nyn her von Wadigessen vnd auch die faüde sy nit macht ba-
ten zu schetzen, vnd sy auch nit schetzen en söllcnt, wolle aber
larüber yemanz daz sin mit willen geben myme hern oder den
aüdden , daz mögen sy nemen.

Item sint sy gefragt, sefz einer uff der voigtdye, der eyn
lüsse breche oder sin gülte nit bezalet, vnd daz man den pendeii
[lüste, wo man den pande hin trage vnd durch wen vnd wöllich
ericht vnd amplman den pande verhandeln söÜe? hant sy ge-
vyset, welcher herre panthe vor sin gülle, der mag den pand
lynder sich nemen vnd dün war yme eben ist, bytz yme eyn
euügen geschieht vor sin gült oder büsse.

Item hant sy gewiset, helt eyner mit eynem faülman zu
cbaffen

,
grifft er den an , od gyeng anders mit yme vmbe dann

lilüch were uff der foidige, der sy büsszfallig, nast dem das vor
ti erschyneu würde.

Der junckherrn gericht , do doch myn here von Wadigessen
sin deil an hatt.

Zürn ersten sint gefragt, obe die gemeyner macht haben ein
chöffen zu machen vsser eyme man, der uff dem güde sitze ? do
ant sy gewiset, ya, mit raide myns hern von Wadigessen.

Item sint sy gefragt, obe mau eynen man, der myme hern
on A^adigessen were, vnd des güdes eyn deil fürte zu eyme
:höffen oder eyme amptman geziehen möchte vnd gemachen
der nit? hant sy gewiset, daz die gemeyne hern des nüt dün
jllen noch mögen aen willen myns hern von Wadigessen.

Item, obe man zu Wyrtzbach vnd zu Daln zu eyme schöf-
m nemen möge zu der junckhern gut? hatt der Schöffen gewi-
Jt, daz man daz ön erlaüpnyss myns hern von Wadigessen nit
iin müge.

Item hat x\lbrecht gefragt, was rechts min herre von Wa-
Igessen vnd die andern gemeyner haben an den wälden uff der
inckljern gut, vnd vielen ecker oder pende, was sy da an ha-
ßd. II.

5^
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ben''^ do haut sy geN\i»el, die liule gebn den gemcynern yr gult

vnd sclieffe vnd daivmb sollen sy der walde, bosche ,
feit vnd

anders darzu gehört genyessen.
^ . i iu " A^^

Item -eviele iclit iiff der fröude, da liuret daz halb zu dem

«Trossen zenden , vnd an dem andern halben deil hatt myn herre

von Wadigessen daz halb vnd die gemeyne junckhern daz ander

lialb, daz ist mit namen eyn viertel, vnd in dem viertel hatt myn

lierre von Wadigessen auch sin deil.

ATEISTHUINI ZU OENSHEIM.
1538.

In dem namen des herren amen. Kunth vnd zu wissenn sie

allenn vnd iglichen, welclie difsz vlfene instrument lesent oder

hoerent lesen, das in dem jare als man zalit nach der gepurt

Cbristi vnsers seligmachers dusent funffliundert drissig acht

iar in der elffter Roemer zinfsale indiction genant, by zyten des

aller heyligistenn jn gott vatter vnsers lierren hern Pauli goetli-

cher versehung bapst des dritten jn dem vierten jare syner kroe-

nunse vff mandag des lesten tags septemb. vmb die zehente

stunde vormittag zu Oenlslieym vor dem kirchoff ist erschyenen

vor myr offene notarien vnd gezugnifsluyten vndenbeschrieben

persoenlich der vorsichtig woilgracht Dieterich Pfyel probst zu

Sarbruckenn von entpliels wegen des erenwyrdigen herren Ky-

liani Heylman apt vnd conuentz des gotteshuyfs zu Madagassen,

daselbst eyn vffenbarlich frye jargedinge zu Oenfsheym vorgenom-

men in aller gestalt, forme vnd maesen, wie solichs durch reclit

oebuert zu halten eym apt defs guten gotteshuyfs zu \^ adagassen,

hernach folgende. Zum erstenn hat der meyger zu Oenisheym,

mit namen Cleynhans Jacob die vier scheffen zu Oenfsheym mit

namen Henrichen, Niclaisen, des alten meygers soene Brictius vnd

Sybelen ermanet jrer getbainer eydten, vnd gefraget, ob eis zyC

vom iare, stunde vnd tag sye, dafs eyn apt von \\ adagassen oder

siner wirden dyener ein jaregedinge balten vnd besitzen moegen

zu Oenfsbeyn, von wegen syns gotteshuys egenant i dar vlt WenricU

der scheffen von syner mitgesellen vnd syn wegen antwort bracht

also, der scheffen tbut eyn frage vnd begert zu wissen, ob myn

her apt von Wadagassen den scheffen vnd dafs f^^^^^ V F^m

alten herkommen vnd gebruch lassen wolle? dar vff hat der

probst jnen also antwort geben, myne her apt zu Wadagassen

ist nyt defs willens oder vornemenfs, eynicben alten rechten ge-

bruych oder herkomenfs zu smaelen oder zu nemen, dan synls

vermoegenfs dar by wie recht zu handfesten vnd behalten. Also

wyeset der scheffen vff die erste frage des meygers, dals myn

herr apt oder syne diener moegen, welche zyt oder stunde ,nnc

gelegen, eyn frye vffene jaregedinge zu Oenfsheym besitzenn vnd

haltL,'vff dafs^me syne^erechtikeyt vnd herlikeyt da selbst m

gueter hanthabimg beliben moege. Zum andern ist der scheffen

beladen worden, welcher maefs vnd wie das jaregedinge man

ane heben solle? l.att der scheffen gewiesen, das der gericbles
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biiedlel sol allenn vnd jgliclien mit jreu namen ruyffen, die glieii

Oenfsheyni jn das jargedinge verbiiiillich synt, vnd so einer vn-
geliorsamer erfunden wurde , der ist verfallen seclizig Schilling

k^nd I hl. zue leisten. Dar nach hat der schelfen gewiesen, man
5ol das jaregeding bennen vnd fryeden gcbietlcn zu halten, vnd
Jas sol eyn meyger niyns herren apls zu Wadagassen ihun vnd
lern probst vrlaup heyscheu also wie hernach folget, hat der
meyger angefangen: jn dem namen gottes amen, in ere vnser lie-

Der frauwenn , eyns apts vnd ganlzen conuents zu Wadagassen,
jyns probst zu Sarbruckenn, eyns meygerfs zu Oenfsheim, aller

liener des gotteshuyfz zu \\ adagassen vnd der gantzer gemeyne
sprechen ich banne vnd fryde allen vnd iglichen, welche in difs

rye, vilene jaregeding gehören vnd zu erschynen verbuntlichen
>ynt, das nyemans vberbracht, gewalt, freuel , zanck oder liader

uihebe oder anrieht, keyner dem andern syn stat, platz oder
»tuet besitze, jn syne rede oder wort drage, vberlestige oder
sanckefsige hendel bewyse , das gebieten ich von wegen mynfs
^virdigen herren apts zu Wadagassen zum ersten , zum zweytenn
md zum dryttenn , vff straff vnd buyfs etc. Da aber solicher

ryede vnd banne vfsgesprochen , hat der schellen myt recht ge-
wiesen vnd erkanten , das nuw forter der berisfz bezirke des
loegerichtes zu Oenfsheym bezirket vnd berissin sol werden vnd
jescheen jn welchem eyn apt syner gerechtikeyt vnd herlicheyt
;Icli wisse vnd habe zu niesen, vnd dafs sol thun eyn meyger zu
Denlsheym. Also erstlichen hebe ich an by dem langen steyn
AI hugelbreyt byfs zu dem hagendorn, do stet eyn steyn, von
lem steyn bifs vff die albach tzwischen vns vnd denen Oemerfs-
leym, von der albach byfs vff das brückelyn, von dem bruckelyn
3yfs vff den krumen bäume, von dannen byfs vff den heuptbaume,
la stait eyn steyn. von danne byfs vff greden bäume, von dan-
len byfs hynden vff die IMacher, da stait eyn steyn, von dannen
lynden jn den ort, da steit eyn steyn zwischen vns vnd denen
ion Eschryngen , da lasen wir die von Eschryngen , vnd faren

Dyfs vff die roere eych, von der eycli byfs jn die Roerbach vff

jyu eych, von der eychen byfs vff die Erlenbach, da staint zwen
5teyn, der eyn scheydet den banne der von Oenfsheym, der ander
jcheidet den banne deren von Byschoffheym, da lasen wir die

;ron Fechingen vnd faren twischen vns vnd denen von Byschoff-
leym byfs vff Breydenborn, von danne byfs vff Roenigsborn , da
jtait eyn steyn, von dem steyn stait gemerck byfs vff Eycherstall
^ff ein boru, von dannen bifs zu dem gyerfsnest, von dannen byfs
^fl das huebejsen, vor dem huebejfen stait eyn steyn, der schey-
let vns vnd die von Byschoffheym vnd scheyde byfs vff den kal-
[enborn, von kallenborn twischen den zweyn stiffeln vff bifs

3ben vff stiffel, da stait eyn steyn, den nmeltael lieruff vber den
iieytenberg bifs zu den eych, wafs eyn ryster mag be-
griffen byfs vff dolle eych , von dannen byfs jn Folckers daelch-
5yn, da stait eyn steyn twischen vns vnd denen von Wurtzbach,
^on dannen Dankenstalle heruffer byfs vff Ebechborg, von dan-
len zu der jsengruben, von der jsengruben byfs zu dem heyten-

51 ^
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bäume, von lieytenbaume byfs zu dem geyfsbaume, von dannen

byls vff dieffenborn, von dieffenborn heiume die Kirckelbach her

jnu byfs vff eyn born, von dem born her vber vff Gerenlandt,

da slait marck vnd niaefs von Gerenlandt her uffz byfs vft die

vvulffsgrube, da slait eyn sleyn, von dem steyn bifs vff den lan-

"ensteyn, aiie welchem der berisfz vnd bezirk defs bannes vnd

hoegerichtes zu Oinlsheym angehaben ist. In dissem itzgenanlen

bezirck vnd berisfz ein apt defs gottishuys zu Wadagassenn eyn

obersler herre wir gericht wisen vnd nyemanfs anders erkennen.

Efs halt auch mit recht der scheffen gewyesen , vnd bekanten,

dafs alle oberkeyt vnd gerechtikeyt zu bruchen vnd zu wyesen

vnd nydder grofs vnd cleyn gebot vnd verbot, banne vnd man,

zuck vnd lUiick
,

jagerye vnd feschery, weide, boeschen, felden

vnd margen, wasser vnd weyde, den fundt vber vnd vnder erden,

buysen vnd besserougen, scheffen vnd gericht zu setzen vnd zu

entselzen, eynem apt zu Wadagassen in egenantem dorff Oenfs-

heym vnd synem bezirck zu slait vnd niemanfs anderis. vnd so

eyn myfstediger mentsche jn dem dorff oder bezircke vorgenant

begriffen wurde, hat der scheffen mit recht gewesen, der sol gen

Sarbrucken eynem probst defs apts gelibbert werden vor syn

huifs in gefencknifs, den zu versorgen, vnd so der solicher straiff

syner myfsladt entphangen wurde, das soll jm bescheen zu Oenfs-

heym vor gericht vnd nach syme verdinst belonung erwarten.

Darnach hat der scheffen gewesen, wes eyn apt zu Wadagassen

gerechtikeyt hat zu Daelheym vnd zu Wurtzbach, also zu Wurtz-

bacli hat er hoebsteet, so die besessen synt myt luydten, die sol-

len myt aller gehorsame dynstbarkeyt mit gebot vnd verbot glicli

den von Oeufsheym verbunllich syn. zu Daelheym hatt eyn apt

eygen luyde sitzen vnd eige foedye, die sollen jn aller maefs auch

wie die von Oenfsheym gehorsame bewysen. zu Eschringen hat

auch eyn apt fryheit vnd herlicheyt vber syn eygene gueter vnd

arme luyde, aveiche dar vff sitzet oder woeuet, dar vber hat er

gebot vnd verholt, vnd hoerent jn die meygerye ghen Oenfsheym,

vnd so freuelle oder buysen von den selbigen zu Escheringen vff

der fodeyn zum gottes liuyfs Wadagassen bescheen, sollen eym

apt egenant oder sym dienere zuslendig syn. Item mystedige

mentschen da selbst vff der foedyen begriffen sollen ghen Oenfs-

heym eym meyger gelibbert werden, der hat wissens, wie vnd

jn wafs gestalt myt denen gehalten sol werden. Der scheffen

hat aucli gewiset so jmantz myt den jhenigen vff defs golteshuyse

fodyen vnd guettern zu Eschringen zu scliaffen gewunde, der soll

jm ersuocfien oder pfeuden mit dem egenanten meyger vnd zu

Oenfsheym myt recht verhandelt werden. Item wer do kaufft

oder veikaufft da zu Eschringen der fryen guetler vorg., der vff-

traeg vnd vffgabe sol myt recht vor meyger vnd gericlit zu Oenfs-

heym bescheen sampt dem gerichtcs vrkund davon zu geben zu-

steit. So stein vnd gemerck vff den egenanten guetern zu setzen

weren, dafs gehoert eym meyger vnd den scheffen ilztgenanl zu

Ihun, vnd so solichs die gemeyn hern beruert, dan sollen die

zwen meyger Oenfslieym vnd Eschringen dar by ganc, vnd sol
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der meyger von Oenfslieym vff eyn syct vnd der meyger von

Eschringen vff die ander syet stane. zu Wiirtzbach vnd Dallieym

vff des apts frye guettery vnd fodyen stait eyn meyger sampt

den scheffen . . . sleyti zu selzen, >verc aber niissel twysclien

den gemeynen lierrn soliclie zu setzen, dan sol der meyger von

Oenfslieym vff eyn syet vnd der meyger von Dalheym vff die

ander syet stane. Es hat auch der sclieffen gewiset, welcher fre-

uelicher wiese gemerck odef marcken abtedt, der ist verfallen

selzig Schilling vnd eyn lieller zer buysen, ob es vngeuerlich ge-

schieht , der sol den nesten ruyfen jme zu helffen die stat vnd

])latz Widder zu bessern. Alle die von Oenfslieym, Dalheym,

^^'urlzbach vnd Eschringen hynder eym apt gesessen synt ver-

bunllich zu malen zu Oenfslieym jn der bruder muelen, wer dafs

nit tedte sonder verlaupnifz, der steit zu der slraiff eyns apts.

der mulner sol aber dem armen man also gezwungen synen vol-

len geben wie dafs sich geburt. so solichs nyt geschee vnd clag

dem meyger vor queme, alsdan sol der mulner durch den mey-

ger berichtet dem armen entlichen vernoegung verschaffen, we-
cher (sie) sonder wissen vnd willen eynfs aptfs zu Wadagassen ver-

büntlich zu andern herren sich vermant vnd zu hanthaben soecht,

der stat zu der straiff des vorgenant, apts, der glichen welcher

sich nit verantwort syner eren, stat auch in der egenanten straiff.

so jmantz zum ersten , zum zweyten vnd zum dritten verachtet

die geboetter der herschafften, hat der scheffen lx Schilling eyn

heller zu bussen gewyesen. Efs sol keyner den andern pfenden

ane verlaupff eynfs meygers vff straiff der vorgl. buisen lx ß
I hell, jn den weiden eyns apts zu Oenfsheymer banne welcher

freuelicher gewalt syns gefallens wyterfs dan andre nachher holtz

oder anders hauwe oder vffmachen wurde, da gat nach dem freuelle

vnd gewalt eyn apt zu Wadagassen zu fragen, der auch jn straiff

der nachber st . . e. Alle bestteupter fellig zu Oenfsheym, Dal-

heym, Wurtzbach vnd Eschringen vff den foedyen staindt zu heben

eyn apt egenant, das geseye eben maisen sesler pfundt etc. drucken

vnd nasfze zu Oenfsheym gebruychig zu Sarbrucken sol man hoe-

len an dem geseyten stalen , vnd eyns jglichen jars, so eyn jare-

;edinge zu Oenfsheym gehalten wyrt, zu besichtigen Jals vor au-

jen bringen, vff straiff der buysen lx/^ i heller. Vrkuude geworf-

fen, vnd nyt vor eym meyger zu Oenfsheym verhandelt, stant zu

straiffeu eym apt zu Wadagassen. Vber alle vnd jgliche fragen,

jniucte vnd wyefstum hat vurgl. Dietherich Pfiele probst zu

Sarbrucken begerten vnd an mich den offenen notarien vndebe-

nanten gesonden , das ich dar vber wie obstait wolle geben vnd

handtreychen eyns oder mehe so oift vnd viele er defs benoit

wurde jnstrunientum vnd instrumenta. Difs alles wie vurgl. ist

bescheen vnd gehandelt worden zu Oenfsheym vor dem kirchhoff

yn dem jare, jndiction, manet, tag vnd bapsthom vurgemelt jn by

wesen der ersamen herrn Johann Kyrchern zu Oenfsheym, Jo-

hann Kirchern Oimerfsheym vnd Peter Knyfer burger zu Sar-

brucken sampt dem vmbstand zu vrkundiger gezugnifs aller vorgl,

Sachen her vber sonderlichen beruyfeu vnnd gebetten.
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WEISTHUINI ZU DÖRREBACH i).

1508.

Anno domlni dausent funff hundert vndt acht auf den son-

tag invocavit genant zu latein seind bey einander gewesen die

sclioepff des gerichts zu Doerebach — vnd sich bedachten def8

Nveiisthumbs defs gericlits.

Item zum ersten, wan onfsere herrn stehn \ndt fragen nach

ihrer herlichkeit vnnd frciheit, steinen vndt faellen, erkennen wir

sie vor oberste herrschafft vnd faüt vndt die faütliei, vndt erken-

nen sie vor eintzige herren vndt den bischoff von Maintz vor ei-

nen rechten grundtherren , doch vnfsere Junckern vor oberherrn

vber geholt, zu setzen vnd zu entsetzen, zu mindern vndt zu

mehren , einem jeglichen nach seinem recliten.

Auch erkennen wir sie vor oberrichter zu richten oder

zu begnaedigen über diebe, über diebin, über hals vndt über halfs-

beine zu richten einem jeglichen nachdem er gethan hat.

Auch erkennen wir ihnen aetzung, vndt ihnen diefselbige aet-

zung ohn alle gefehede Sachen , die erschienen undt fallen ist,

sollen sie haben hinter einem geschwornen schultheifsen , der

defs gericht besitzer ist, derselbe schultlieifs soll sie haufsen vndt

lierbergen vnd hauthaben vndt Wartung thun, auch derselbe

schultheifs soll wifseu, wo die aetzung hoere , vnd haber, hew,

Stroh staett, jeglichem edelman ein hun auffheben, da(s bereiten

alfs einem edelman zugehört, dan soll er das dem edelman vor-

setzen vnd schultheifs das imbis rechnen vor zwoelff heller, dem

edelman alfs dem knecht, vnd dem knecht alfs dem edehnau,

vndt dem knaben alfs dem knecht. So soll der schultheifs denen

beiden von einem s. Remigius thag bifs zu dem andern. Were
efs sach, dafs die Junckern vndt herrn überlegen den schultheissen,

dafs er nicht moecht zu dem jähr kommen, so sollen die zwo gemein

hulff vndt steuwr thun, bifs dafs er moege zu dem jähr kommen, dan

soll er schicken nach den vier heimbürgen, sollen sie rechnen, was

einem jeglichen gebürt vndt sollen dan beide gemeinen vorkommen,

also gütlich der schultheifs vor sie aufsgelegt hat, also gütlich

sollen sie es ihm wieder geben, darnach soll der schultheifs vmb-

gehen ein mahl oder zwei vngefehrlich , darnach soll er maech-

tig sein pfänung zu nehmen, die er mag weltzeu vnd tragen,

dieselbe pfändt soll er haben viertzehen tage ohn allen schaden,

auch der arme man soll sich schicken, dafs er sein pfandt wie-

der loefse, besser ists, daCs er sein pfandt selber widerloefse, dan

dafs ihm sie der schultheifs versetze, ob er das nicht thete, soll der

schultheifs mächtig sein sie zu versetzen oder verkauffen. Were
efs Sache, dafs der schultheifs mehr loefsete , dann ihm der arme

schultig were, soll der schultheifs den armen man nacherziehen;

ob er nicht gnugsam hette, soll er mehr liollen bils also lang,

dafs er hauptgut vndt schaden hat, vndt darin soll man ihm

nicht legen wedder mit recht oder mit gericht.

1) auf dem Hunsrück , westlich von Stromberg.
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Erkennen ^vi^ auch vnfsern juiickern uiidt herrn frone dienst,

dieiselbige die sie schuldig sein, gen Beckelheim vnd gen Ingel-

lieim inwendig dreien nieilen den dinsl , waii sie ülzung Iiaben

gethan, sollen sie vor gut aulV aclilung, liierumb sollen sie Laben

wafser vndt weide von der guadlcn goltes herrn vnd in gnaden

vnfser herrn.

Iteni zu dein andern erkennen wir vnfsern Junckern gericht

vnd recht vndt die zwei doiff mit ihrem zugehör erkennen wir

in feldern vnd waeldern, dals niemand soll kein eigen gut haben

darin , er gebe dan den herrn zinls daruon.

iMr erkennen auch giilt vndr zinfs vndt freueil, wan einer

einen schlagt mit fauststreichen, ist verfallen dem schullheifsen

vor dreifsig heller, hat einer einen verletzet gleiche tieff vnd

gleiche lang, hat er verloren neun ))fundt heller vndt neun mal-

ter habern.

Item wan einer einem zum gericht gebeut vnd sich seumet

vndt zu dem schultheilsen nicht abekoempt, soll er dem schult-

heifsen sein verfallen vor dreilsig heller.

Auch w an einer einem zum gericht gebeut vndt nicht kommet,

soll er dem schultheifsen sein verfallen vor dreifsig heller, an dem

zweiten tage soll er ihm wieder gebieten, ob er aufsen bleibe,

soll er wider dem schultheifsen verfallen sein vor dreifsig heller,

am dritten tag soll er ihm wider gebieten, ob er aufsen bleibe, soll

er verlohren hau den höchsten frewel alfs wir vor erkant haben.

Das ist vnfser weifstum , ob efs sach were , dafs die herrn

vnfs eriunichten vndt ermentten, soll sich das gericht bedencken,

ist es billig, so soll man es erkennen, ob die zwei gemein auch

dafs gericht ermentten, da(s ihnen biilich erkand soll werden,

ist efs billig, soll man eis auch erkennen, das erkennen wir

mit recht von eitern auff vns kommen sey.

Auch erkennen wir vnfsern Junckern vndt herren einen

kirchweiwein zu schencken , vnd so lang der kirclnveiwein w eret,

soll kein ander mann schencken, vnd so der kirchweiwein aufs ist,

so mag dan der Juncker schencken vnd auch der arme man.

Auch erkennen wir, wan das gericht ein vrtheil gewilset vndt

ein parthei nicht wolt lafsen bei dem gewiefsen vrtheil, auch

nicht appellirt vor vnfser herren oder obernhoff, so soll er ver-

fallen sein vor den höchsten frewel 1 wie oben stehet.

Auch erkennen wir, wan ein arm man den höchsten frewel

verfallen licle, so sollen vnfsere herrn ihme nicht mit gewalt

abnehmen, sondern sollen das gericht mit recht darnach fragen,

erkent ihn das gericht, dafs er den frewel verlohrn habe, soll

er alfsdan gehorsam sein.

xAuch erkennen wir, wan ein arm man seiimig were auff s.

Remigiuslag vndt nicht gebe sein ziiifs, wie er schuldig were, so

sollen vnfsere Junckern ihn mit recht vnd gericht annehmen vndt

nicht mit gewalt, sofern er sefshairiig were.

Audi erkennen wir vnfsern Junckern vndt herrn zwei ban-

backheufser, das eine gehet vnten an auff diefser seilen bifs an

die kirche, das ander backhaufs gehet von der kirchen auf die ander
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Seiten, wan ein armer mann melil hat, der arme mann soll kom-
men eins abends vndt soll ein mülill heischen , kan ihm der be-

ckcr keine geben den abendt, den andern abent sali er gedencken
vndt ihm ein miill geben vndt nicht hindtern, vnd defs abenls

soll der becker kommen vnd soll seinen nacbtteich bereiten vnd
soll ihn über nacht lassen stehen, des morgenfs soll der becker
kommen den teich bereiten alfs ihm zugehoert. wan seine zeit

ist , soll er kommen mit einem karren vndt mit einem pferd zu
einem mahl den teich in das backhaufs schaffen, der haufsman
oder die haufsfrawe soll nehmen ihr wirckmehl vndt ihrem
gute hinter nach gehen, wan er es auff die beul bringt, ist ein

malter, soll er machen viertzig brodt oder zwei vndt viertzig oder

zweier mindter, acht simmern vor ein malter oder neun simmeru
vor ein malter, so soll der becker dan anheben vndt soll seinen

offen wermen, wan er den ofen bereitet vnd der teich auffgegan-

gen , soll er es in den ofen schiefsen , er soll es handthaben
vnd warten, wan es des ofens gebraucht, dafs es genug hat, soll

er es wider heraustlmn, soll es lassen über nacht stehen, des

morgens soll er nehmen seinen karren vnd sein pfert vnd soll

es zu einem mahl heim schaffen, der haufsman oder die haufs-

frauwe sollen das gut zehlen über einen hauff'en, wan der arme
man genüge hat, soll er greiffen in den hauffen vngefehrlich

vndt soll ihm geben zwei brodt , das soll sein des beckers lid-

lohn, ob er ilim das brod verdoert liette, dafs er sein nicht ge-

niefsen moechte, so soll er es wider geben, seines brots entbeh-

ren also lang er es entbehren kann, das erkennen wir mit reclit

von alter also auf vns kommen sei.

Item erkennen wir den circkel des gerichts, vnfser Junckern

vndt herrn gericht vnd gerechtigkeit gehe an, da die Dorrenbach
fleust in die Güldenbach, die Dorrenbach hinaufs bifs an des

grefen waldl vndt dann an des grefen waldt die lochbaum hin-

aus bifs an Argendaller waldt, vndt den lochbaumen nach an
Argendaller waldt bifs bei pfeiffen creütz vnd forter hinaufs den

lochbaumen nach bifs wider das gebück, von dem gebück auf

die höhe selben lochbaumen nach bifs wiederumb \vieder das ge-

bück, dem gebück nach bifs an die Güldenbach vndt das gebück

scheidet vnfsen herrn gericht vnd des hertzogen waldt, darnach

die Güldenbach hinab bifs in die Dorrenbacli, wie die zwo baeche

die Güldenbach vnd Dorrenbach zu hauff iliefsen , vnd ist das

von vnfsern eitern auf vns also kommen.
Item erkennen wir, wan vnfser Junckern vnd herrn nach

ihrer freiheit vndt herrligkeit fragen, so sollen sie dem gericht

die kost geben.

AUS DEM W. DES RRUMMELSTULS BEI TRIER ^).

1485.

Anno domini millesimo qiiadringentesimo octuagesimo quinto

die jovis in sacris pentecosten diebus mensis maji etc.

1) aus der Trierer chronik 1824 p. 183.



MONZEL 809

Die schelTeii weisen viirgen. hern doinprobst mann und bann,

.vafser, weide, flock, lioe und tiel , von der erden au den himel

nid von dem himel herab uf die erde , und alle gericht ; und
vurde ein missededer ergriffen in sent Peters hof, den sol man
iiren zu Trier in Briicker hof, do sol man in stellen in den

lock und im ein schellings broil mit einer schnoir vorhenken

nid ein pint wafsers, und sol in do lailsen sitzen, bifs er gestiib,

lan sol man sine schinken nemen und sol sie über die mureu
•verfen.

W EISTIIUiM VON IMONZEL i).

1520. 1558. 1559. 1591.

Dyfs synt der scheuen Avyestomp vnd ordenong des jairge-

lyngs zu INlontzell van allen fiaegen, punckten vnd artikelen, da

;efraigt vnd gCNvjest werden van den scheffen.

Zorn irsten fraigt der scholtyfs joncker Johaiis graiff zu Blan-

Lenheym den schelTen samptlich in bywessen vnd zugehoire der

antzer gemeynen vnd hoiffluden, wye er das jairgedynge an sali

Leben vnd was fraigen er sali doyn? antvrort vnd spricht der

cheffen dar vif myt beiaidt syner mytgenoifsen , so vnd so, vnd
all das vnd das fraiyen als hernach geschreveii steit.

Item darnach fraigt der scholtyrs, vN'ie dick vnd wylche tzüt

m jaire dasselbige gedynge zu JM. sali gehalten werden, vnd wer
»yt zu gedynge kompt Avas der verbrolchen habe? Antwort dar

ff der scheiren, das man zwey maile im jaire da gedynge helt.

)as erst vff montag iihest nach der heiligen dry konyngk tagh,

.ompt aber der vff eynen heiligen tagh, so sali man das halten vff

len andern montagh nhest dariiach, vnd wer nyt zu gedynge

n queme, is der verfallen dem herrn syner vadyhen v schillynck

ur eyn boyfs vnd eyn sester wynfs dem hoiffern. Das ander

lirgedynge ^virt gehalten vff sant Johanls tagh zu mytzsomer

iid synt da sehen scheffen , vnd wan ayner doitzhalben affgeit,

sali man eynen andern machen vnd kyessen vfs Blanckemerfs

utter vnd vadyhen.
Item fraigt der scholtyfs darnach wie vill herren vnd vaight

la synt vnd ^vcr der oberste her vnd vaight yfs des dorffs vnd
jerichtz zu INI.? Antwort dar vff der scheffen, das da synt vier

lerren vnd vaight, der erst synt die herrn van Blanckenheym,
larnach die lierrii van Mailburg, darnach die herrn van Bran-

lenburgh (1558 Braunerberg) vnd darnach die herrn van Lynt-
eni (1558 Linster.)

Item vort so fraigt er, ^vie verre vnd wyt das gericht der

lerrn vnd des dorffs geyt vnd wie das au allen enden vnd stet-

en yfs vfs vermarckt? Dar vff der scheffen spricht, so verre vnd
vfyt, vnd bewiest das gantz vndj myt sunderliche marcken van

ler eyner vff die ander. Item der wyne will schencken vffen-

•arlich im dorff zu JM., der sali dem scholtyfs eyn kanne wynfs

1) auf der linken seile der Mosel, unweit Osan, quer gegenüber Wintrich.
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scliencken, sali dan der sclioltyfs den wyne vfsdryncken vnd im

die kann weder geben.

Item wiest der sclieifen, Avan eyn boifs oder zoll feit, eynie

igliclien vaight in syner vadybeu , vnd dar vff bebelt, der sali

oucli die buyfs dan beben vnd bebalten, konipt sy aber vff die

gasse, 80 yls sulcli boifs verfallen dem jonckern van Blancken-

lieym, vnd w^an er die boifs bebet vnd enlpfengt, sali er dan die

lieiff da von boilen vnd die ander dry vaigbt sullen das ander

lialbteil vnder sieb deilen. Scliluckt aber der van Blanckenlieym

die boifs vur geriebt vngerumet sonder mede vnd scbanck, sullen

die ander vaigt ouch nuyfs dan gesynnen oder da von beben.

Ilem wyefsen die scbeffen oucb daselbst van eyner fuyrste-

den, die wiiyst vnd ungebuwet yfs, iglicbem vaigt in syner vady-

hen X alb. doch myt gnaden, ein llesch olycbs vnd eyn sester

wyns den scbeffen so dick als er geroiget vvirt im gedynge. Ist

aber die fuyrslatt gebuwet genoicbsampt vnd doch nyt wyrt be-

Avoynt, wyrt der geroiget, so yfs er schuldig v schillynck frischer

"sverunge dem herrn vnd dem gehoilfern eyn sester wynfs, vnd

sullen die fuyrstede also gebuwet syn, das man wyn vnd broit

dar vif verhalten macli vur die hoende.

Item hait iglich huyff vier fyrttelen vnd mach noch iglich

fyrttell myt gnaden deilen in vier deylen vnd nyt mehe als vur-

geschr. steit.
• t i

Item vff sant Steffans tagh na wynnachten sali eyn iglicU

fuyrstatt lieberen vnd betzailen synem vaigt eyn echtzell habe-

ren cleyn maifse vnd eyn hoyn, vnd wan er das myt des lierrn

willen nyt en verfielt , sali der verwyest werden in eyn freueil

boifs als X radder alb.

Item vff eyner gekumert würt in dem gericht zu IM. vnd

nyt bürgen en bette noch setzen woll, den sali man liebern des

jonckern scholtissen van Blanckenheym , der sali dan zu sich

boilen der ander dryer hern scholtyssen , vnd sullen den geku-

merten man liebern zu Witlich in den thorne vff kost vnd ver-

loist des ghenen, der den kumer deit, vnd da verhalten myt wafser

vnd broit byfs er ym genoich deit oder burchschafft genoichsam

darvur setzt, dairan ym woll genueget.

Item off eyner deit gebot ader verbott wie lang sali der

beiden? Antwort der Schelfen dar vif, das er bynnen xiiij ta-

glien sali komen by den scholtyfs, der sali ym dan vnd syner

weder parthyen eynen gericlitz tagh setzen.

Defse vurgeschr. puuckten vnd artikelen werden gewiest in

dem ersten gedynge zu M., das vff montagli na der heil, dryer

konynck tagh wirt gehalten, vnd die andern nacbgeschr. stu-

cken gewiest vff dem andern jairgedynge als vff sant Johaus-

tagh zu mytzsomer.

Ilem wan man die pychtern sali lessen ,
dan sali der schöl-

te fs den mannen oder hoiffern in syner vadyhen des abentz voi-

liyn konth doyn vnd verkundigen des morgens frühe des andern

taghs die zu lessen, vnd sali eyn iglichcr hoilfener van den echt

fuvrsteden dem boden eyn hoyn geben, da myt sali er sych der



MONZEL 811

)uyrsen erwern , deit er das n\i:, so mach der sclioltyfs das im

leslcu gedyng roiglien vnd forclern. Item als die pyclileren ge-

eseu synt, sullen sy dye druyben durcli eyneii wecli vnd eyn

oicli dragen virenbarlicli myt wissen des liern , vnd die nyt sny-

len noch oucli andci fs woehyn stellen oder Ihragen an wissen

ies hern oder syner diener. Item sali ouch eyn jgliclier die drü-

ben gantz vnd zu maile als sy gelesen synt vlF des hern kelter

ieberii vff syne koist vnd afbeit , vnd die da treden vnd duwen,

ind den kelter zweymaile bereiden vnd den wyne dar vfs komcn
in des hern fafs doyn. Item sullen ye vier feirtelen echt amen
iebern in des hern fassung das er dar bestellet, wer aber nyt

iO vill, so sali der liere zwoe deill darzu doyn, byfs das die echt

imen foU werden, is me da, so sali der here da von zwoe deill

iiolen vnd yn das dritte deil laifsen.

Item off imantz wyngarth hette die dritteill oder halff geben,

50 sullen die selbige die dritteil geben, die drüben alsomaile

loin vnd stellen in dry fassung vff des heren kelter , vnd yme
lan dair vnder de koir geben, so mach der here eyn darvfs kye-

[sen vnd nemen wilchs das er will. Defsglychen ouch die halff

^eben sullent die drüben stellen in zwoe fassung gelycher maifsen

ind groisten vnd dem heren den koir dar vnder geben vnd ne-

men laifsen wilchs das er will. Item sali ouch eyn jglich hoif-

Fener syn pychter buwich halten vnd haut haben al sich das ge-

boirt, vnd vur sent Johans tagh im sommer eyn guyt foder myst

oder xiiii bürden dariun füren oder thragen vnd wer dar ane

verbrycbt, hait vermacht 7^ schillyngk vnd eyn sester wynfs den

scheffeu vnd nochtant gelychewoll das myst bynnen echtagen

darzustellen myt der boifsen. doch wer syn deill wyngarlz ey-

nichs jairs gantz fett durch vnd durch gedunget hette, das der

hobener solich lobet ; der sali seben jair gefrybet syn vnd da

bynnen nyt mehe darff düngen noch mysten. Item vff etliche

vmb sant Laurencius tagh, als die drüben besteyn guyt vnd zy-

dich zu werden, zu vill dick gynge in die wyngarten bladeren,

wan in dan der hoibener oder sclioltyfs gebiiyt, doe das nit mehe,

sullen sy dan ouch solichs myden vnd hinder laifsen vnd nyt

mehe darinn gheyne, es sy dan myt orloff vnd gnaden.

Item wer syn wyngarten vnd pychteren myt irem zugehoire.

nyt en buwete noch buwich hyelt als sych gebuyrt , wan dan

der selbe zwei maile im gedynge geroicht wirt, so yfs er dem
heren vii^ schillyngck triere verfallen vnd den scheffen eyn sester

wynfs, so dick er gereicht werde, oder so vill drüben nach des

eben gadeu zu schetzen, wilch das der here will, wirt er aber

drie maile geroiget, so wyst der scheffen sulch guyt in des he-

ren bände, vnd mach der dan da myt doyn wie er will oder

jmanlz anders dariun setzen, vnd vmb synen schaden den er geleden

hette des ungebuweten puytzhalben mach er an ym foederen vnd
solchen myt geistlichen oder werentlichen rechten erhoilen wie er

kan vnd mach.

Aus dem wcisthume von 1558.

Auch so hatt vnser gnedigster lierr van Trier binnent diesem



I 1

812 NACHTILiGB

bezlick einen freien hoif der vfsgemerckt ist mit IIIj marckett.

Ynd ein boefs die blnuent dem hoff vermaclit wurde \nd dar-

binnen verleire, mach vnfser gn. lierr doen heuen. Aeff sie ae-

fer zo wege vnd zo straeisen kommpt, so hefft sie der graeff van

Blanckenheim. Darumb ifs myn gned. herr van Trier ein ge-

walt vnd schirmherre offer dat dorff Montzell van hogericht

wegen, vnd zu richten watt an lyff vnd guett w^est. Sonst liat

niemandts gebott noch verbott, deil noch gemein an dem gericht,

uacli boefsen dan die mittherrn jcklicli zo syme deil, doch ist der

graue van Blanckenheim der ouerste fäet off boefsen vnd bruchten

zo verendern off zo heuen.

Aus dem weisthume von 1559.

Item weisen die scheffen vnd gerichten obgen., so einer oder

meher einen andern vmb ein gutt oder anders mit recht anzu-

sprechen furhat, vnd vor gericht ziehen will, soll der klager alle-

Avege den jenigeu den er beklagen will vor seinem geburlichen

richter mit klag fiirnehmen, kompt aber defs andern richter darzu,

alfsdau sollen beide richter zugleich sampterhandt sich der Sachen

zu vndernehmen haben vnd darin zu entscheiden haben.

Item weisen die scheffen vnd gerichten , das sie von alters

Iren oberhoff zu Wiutrich gehabt haben , vnd so ein vrtheil von

scheffen zu JMontzel ausgesprochen, darnae sich einich parthei

also beschwert, beruffen vnd appellirt hab, das sei In alweg für

das trierisch churfurstlich hoffgericht beschehen vnd sunst nir-

gendts anders hin.

Aus dem weisthum von 1594.

Wir scheffen vnd gerichte erkennen , so ein lehenman vnsern

gned. herru gehoelt vnd geschworen hette vnd sich darnach vn-

gehorsam I. gn. widersetzte, betten viisere gned. herren denselbl-

gen bei seinen lehengeuttern an zu greiffen vnd zu zweingen.

Wir scheffen vnd gerichte erkennen, da sach were, dafs ein

scheffen im dorff INI. sich mishilte, dafs er durch boefse wordt

oder werck vns. gn. herren vrsach gebe oder sich selbst vergriffe

vnd den scheffenslaul verwirckte, betten ir gnaden den selbigen

Verbrecher defs schelFenstaulfs vnd auch defs Stocks der lehen-

geutter, daruff er ein scheffen erwellet, zu entsetzen und gebeur-

liche straffe vff zu legen.
r

WEISTHUM ZU ZELTINGEN i).

1460.

In nomine domlnl amen, per hoc presens publicum instru-

mentum cunctis patreat evidenter, quod anno a nativ. dorn, mille-

simo quadrigentesimo sexagesimo, indictioue octava, pontificatus

sanctissimi in Christo patris et domini nostri Pii divina Providen-

tia pape secundi anno secundo , die vero vicesima prima mensls

januarii, in mei notarii piiblici et testium infra scriptorum ad

1) am rechten Moselufer, zwischen Berncastcl und Rachllg. aus Kind-

linger 64, 133.
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hoc specialiler vocatoruni et rogalorum prcsentia personalller
lonslituti, venerabilis Theodciicus de Xanlis canonicus ecclesie
nquensis, leodiensis pro se et nomine eicJesie coloiiiensis doiniiii

r-indi, et nunc reverendissuni in (Christo patris et doinini donuni
Nicolai cardinalis sanrll Peiri ad vincula vul^ariler nunciipali et

liospilalis sancli JNieolai noviler in parucliia de ("usa liindali no-
»»"bu8, et Joannes ßergh ^ulleUis, Joannes Lanch, JNicolans
Krit, Thihnannus Teter , Joannes Zorn, Joannes Strunk, Joannes
;uicke, Malllieus Joannis, WilJielinus Cenders, Kridericus Geizen,
Nicolaus Cenlurionis, iNlaüliias Ouers, iMallliias T ... et JNico-
aus Bruder scabini in Zellangk ad niandatum dominorurn et so-
lum campane una cum conununi po])ulo ibidem ad servainlum
liem aiinalis ])lacili vocali et congregali, ipsis igilur scliullelo,
chabiriis et comnuini populo ut prcmillilnr in unum congregalis,
't scliabinis pro tribunali sedentibus, et annali placito per Joanneni
^orn scbabinum, ul moiis est, bannilo, pref'alus dominus Tlieode-
icus Joannen! Bergh scliuitelum suum requisivit, ut ununi ex
thabinis per medium juramenti preslili requireret, ut lerminos,
tistriclus, marcas seu conlinia doniinii et jurisdictionis ecclesie co-
uniensis domini fundi et nunc reverendissimi doinini caidinalis
ancli Petri nomine predicli liospitalis diceret sive denunliaret.
nde i)refalu8 Joannes Bergli sciiuilctus ad niandatum predicli
omini Theoderici Joannem Lanch scliabinum ibidem nionuit et
e([uisivit, ut ad interrogata per juramenlum preslilum responde-
et. Qui Joannes Lanch ])etila et oblenla licenlia a scJiuilelo
am conschabinis ad deHberandum super premissis ad parleni sc
elraxerunt, tandeni liabila deliberaüone matura et concordi, ut
sseruerunl, prefalus Joannes Lanch cum conschabinis reversi et
üdenlibus conschabinis unusquisque ad sedeni suani

,
prefalus

üannes Lancli aslanle sibi uno ex scabinis, videiicet INicolao Krit
1 vulgari in liec vel similia exorsus est vcrba: lierr schoulteis
obent uns urlouf! der scholteifs spracli iiabenl urlauf! do sj)rath
uhan Lanch: wiJlent ir hören wes sich der schellen beraden hail ?

sprach der schoullcils ja. So wisen wir hude, uf ghensit
losein der kirchen von (Jollen grundlherlicheit und nu unserm
ern dem cardinali meister Diederich und dem ]jos|)ilale zu Cusa,
as die herlicheit ancgeit unden an der Kaderech uls under Op-
eritz leigc bils uff die Sidcrecke, dae slcit eine marke zusehen
nscrs hern von Colne gericht, und den von Weleii, und da vort
ie bache inne, bencben Menlzer hecken, zusclien den von Welen
nd unserm liern bifs an die von Platten, von den von Platten
1 vor Schirfelen in uf die marke die unsern herrn scheidet und
ie von Platten, und von der niarcken vort uf die marke, die uf
omberdale steit und von der marken vort bifs uf die marke,
ie zusehen Walilholzeiwalde und der vurg. marken steit, und
ir vort durch Wal holzer vvalt hinder deme hole hin als die ge-
•ichcntbaume sleent, durch den wald bifs uf den Kemen, wied-
r die von Uore, da steit auch eine marke, und da vort under
3in alden Kemen längs vor dem Haiche ufs hU's uf i3reidemont
s bila uf Borge uf die hondespeiche, dae vort an uf Liechle
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bifs an Framvenliolz, von Frauw enliolz bifs uf die marke die

da scheidet unsern lierrn und das riclie i), an dem sengebusclie

von der marken an bifs an die Biefferecke und die BielTerecke

vor den von Urtzich her inne bifs in Ratgerbach, vort Ratgerbach

iifs bifs uf die marke die unsern herrn und die von Urtzich

scheidet, und da vort vor der alder sangen herufs bifs an Urtzi-

cher Buchewalt, dar vort zusehen dem Buchewalde und der jon-

ehen saiighen , als die gezeichende bäume ufswisent, vor Urtzi-

cher hoegerichte bifs uff Ulkers kampe uf das hoeste und über

das hoeste Rathger karle hierinne bifs uf Pleinze, von Plemze

durch Pleinze herin bifs uf die hälfe Mosel, das halbe wafser

herine vor den von Urzich her, bifs an die unthen beuieden den

moelenportz und da von der halben Moselen an hieheruber bifs

inne das Leigenfelt, bifs an die von Erden, und durch das Leige-

felt riclit heruf bis an den Hane, und dae entwers längs an Lrd-

ner weese, und von der weesen nebent der weesen bils an den

Dalegraben und den Dalegraben ufs bifs uf die marke, die unser

hern scheidet und die von Erden , von der marken vor Erdner-

walde herüber bifs uff die marke uf IMirketh, von der marken

ap bifs inne die Diepach, und die Diepbach ufs, vor den von

Lufsnich herufs, bifs uf Loesenicher walt, uf Loesenicher husche

hin bifs uf Reffeningers beide, und die Reffeningers bache mne

bifs in Loesenicher bache , durch Lofsenicher bache ufs bils an

Costers borne, von Costers borne an uf Lofsnicher wald lune bils

an die marke, die da sieit bei dem jongen walde, in dem wege

von der marken an bifs uf die marke uf der Koitzen, von der

marken bifs an die marke, die da steit an Wolferbache, von der

marken bifs wider die von Wolfe, vor den Wolfen die bache

herufs bifs an Tremelink, von Tremelich hinder Tremelich herufs biis

wider die aptighe, von der aptighen herin bifs an die marke, die

unsen herrn und die von Weelen scheidet, und uf dem hogesten

her bifs under die cule, von der culen darherinne, biis ult die

lei-e von der leigen uf Pickarder feigen und davon neben deme

leiTeschiff herinne bifs an die marke in dem wege die da scheidet

unse herrn und die von Welen, und von der marken bils inne

die halbe INlosel und da vort die halbe Mosel inne bifs gheen die

vurg. Kadereth. -j • -o

Item idem Joannes Lanch monitus per schultetum, quid juris

sive dominii prefati domini in hujusmodi terminis districlibus et

limitibus haberent? idem Johannes Lanch habita deliberatione

cum conscabinis per juiamentum respondit in hec vel snniUa

verba- wir wisen unsern herrn inne den vorg. gemirke lande und

marken vermitz unserm eide alle gebott und verbot!
,

nian und

ban, fluck und zuck, wafser und weide, alle gerichte hoe und

neder, und solche weistoem haut unse aldern an uns brachte.

Item idem Joannes Lanch monitus tertio per scultetum ut supra,

8i qui essent qui impedireut dominos in premissorum juris thctiom-

bus, et si que alia essent accusanda ut illa accusarent, habita de-

1) das Cröver reich.
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i?jeratioiie \it supra, idem Joannes Lancli rcsponclit in liec verba

el eis siniilia : Avir rll^ven jonchei n Diedericli Robin den ampt-
lan von A\ illicli, das er unsere lierren gestoret liail an irnie ho-
erichte als von des nianncs wegen der ermordet ist in nnserme
ogerichte, den wir begraben liain als unse vuraldern auch mehr
edaln liaint, want der obgen. jonclierre sclirivet uns, ime solde

[)liche Sache gebnren von unsers gncdigen herrn wegen von
Vier. Item anderwerb rügen wir die von Urzicli , das sie vur
ndern ziden und noch heulestags abegehauwen haut und liau-

rent den burgwalt und gemeine walde iiuie Rofsell und Burger.

lem anderwerb rügen wir ein crucze, das wir uf nieins herrn
erligheit gesatzt halten und das ist abegnommen. Item ander-

rerb rügen wir Pcler Gyspoifs von Rore, das er gewist hait das

ogerichte von W itlich über soliche zeichen und marken binnent

nsers herrn hogerichte. Als soliche vurgenommen weislhumb
eschiet ist, so bin ich Johan Lanch scholteifs zu Zellang ge-

est inid bin mit rade der scheiTen zu Witlich komen und hain
)liche weistom vernicht und widerroufen für dem amptman mit
amen jonclierre Herman von Nickeuich und andern die dae bei

arlien. Item rügen wir Johan IMonderscheidz son, das er hat
ir geboder dils gerichtz unser gnedigen hern nit geben, want er

eldet guter geweltlichen, die ime mit gerichte verboden sein,

em rügen wir Heinartz Peter und Simon Schindelsbusch zu Urzigh
is si ungehorsam seint buefsen zu geben, di si verbrochen hant.

Premissis sie omnibus peractis prefatus Joannes Lanch pro se

t conscabinis suis solemniter protestatus est, si que essent alia

mtentianda publicanda dicenda seu accusanda, illa reservarent

1 quindenam ad deliberandum, et si tunc interrogati et requisiti

lerint de singulis respondebunt prout juris et consuetudinis erit.

Super quibus omnibus et singulis prefatus dominus Theode»
cus pro se, hospitali et nominibus dominorum suorum et omni-
iis, quorum interest, sibi a me notario publico infra scripto unum
el plura publicum seu publica petiit instrumentum seu instru-

lenta. Acta fuerunt hec in Zeltaugk etc. etc.

BAUGEDING ZU WOLF i).

(ende des 15 jh.)

Orderung vnd alle artickel i. puncten des bwgedings zu
VoHr im dorlF, wie man das jares halten solle etc.

Dis ist die ordenung vnnd gebruch , so gehaltenn sali wer-
en zu Wolff jm dorft vff dem bwgedingk von wegen des pa-
rs (corrigiert schafners) als eyn lehenhere , vnnd den lehen-
leden, die jre lehenguetter vnser lieben frauwen kirchen (cor-

g. dafz huifz Wolif vf den berg) da selbst besitzen vnnd ge-

ruchen. Vnnd solle jairlich soelich gedingk gehalten werdenn
[f divisionis appostolorum.

1) an der rechten ieite tler Mosel , Cröve gegenüber.



816 NACHTRÄGE

Zum ersten fraget der dingkvagt die lehenlude, ob es von

jare, tag, vnd zytt sy, das lelieii hereii geding zu besitzen?

Zum andern fragt der dingkvagt eynen vnder den lehenn-

lueten, wie man das begynnen solle? Dar vff wirt antwort ge-

ben, man solle dem gedingk thun ban vnd friedden, das nieman

des andern wort thu, auch sinen stule besitz, es gesdiee dan

mit lauben. Vnnd verbietten alle Scheltwort , oberbracht , so

lange soeliclie gedinge weret. Vnnd man solle laissen jnn ruof-

fenn zum ersten zum zw eyten vnd drytten den lehenlueten, wel-

chen der dingkvagt heifzt, vnnd welcher lehenman sunder vrlaub

des lehenhern oder dingkvagt vfsuerliebe, ist schuldig vnd ver-

fallen dem lehenhern eyn sester winfs vnd den lehenlueten auch

eyn sester wins.

Welcher man leben zu entphangenn hette, der soll alfs dan

das entphangeu, vnnd der dingkvagt zu jme sprechenn: ich set-

zen dir dicke leheuguott an vff besser recht, vnd naher erben

nach wifzthum der lehenlute vnd hofferecht gewainheit.

Welcher also entphaett , der soll dem dingkvagt von des

lehenhern wegen zu got vnd den heilligen (corrig. dem evang.)

mit vff gereckten fingern sweren, dem lehenhern getrüwe vnnd

holt zu sine, syne frommen vnd best zu werben, synen schaden

zu verwaren, die lehenguotter getrw liehen buwen , eyn guotter

getruwer lehenman zu syne, vor zu brengen vnnd melten, wafs

dem lehenhern schedelich sy, es sy an mifzbuwe, hengellsniden,

legelsturtzenn , vnnd wafz alles rugbar ist nit zu verhelenn.

Item, ob eyner der also lehennscliafft entpfangen hette, ober

lang oder kurtz , die güetter übergebe jn kauff, wechsell oder

wie sich das moclit begeben, also das er jare vnd tag die )n sy-

nen henden nit hette, vnnd jme anders lehenguotter zu vielen,

oder an sich brecht, die jn des lehenhern lehenschafft gehoerig

weren, die salle er entphaen, dar ober globenn vnnd sweren,

alls vor hien nitt gelobtenn vnd gesworn hette.

Item welcher ein lehenman ist, vnnd mehe lehenguotter

zu fielen , der darff nitt von nüwe globenn vnd sweren ,
sunder

er solle das vffenbaren vff dem buwegeding, vnd dar vff globen

zu buw^en vnnd hanthabenn vff die gloebde vnnd eydt, den er

vorliienn gethain haitt.

Item ob eyner syne lehennscliafft nit selbst gebuwen kundt,

vnnd eynem andern zu stelte, oder verluehe, so solle der, dein

soelichs also zu gestalten oder verluhenn were, die lehenschafft

entpfangen, der vff globenn vnd sweren als ander lehennluete,

vnd den selbigen gebiioret. Defz selbige glichenn , ob jeman et-

wafs zufiele jnn momparscliafft wiefze. Item wysent die lehenn-

luede, welcher man ein leben entphaet, der Ist dem lehenhern

vff dissem geding eyn sester winfz vnd eyn zwey heller broit,

vnnd den lehenluedenn auch so viell schuldig zu gebenn.

Item der dingkvagt fraget den lehenman , was der lehenn-

here den lehennlueten vff diefzenn dingklichen tag schuldig sy,

vnnd auch dar entgegenn wafz der lehenman dem lehenhern

schuldig sy ?
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Dar vff wlset der lehennman, dafz eyner legkliclier sali vff
der botleii scheideiintag, genant zu latine diuisionis apostolorum,
der in dil's buwedingk gehoerich ist, sunder gebott, zu rechter
zytt vff dem berge WollF oder im dorll', wie dem pater alfs der
lehenhere dafz gefeilet, erscliyneu, vnnd das buwegedingk belf-
fen besitzenn, dar zu gehorsam syne, vff dem dingklichen tag
eyn iegklicher by synem eydt vor zu brengen vnnd riiogen alles
das dem lehennhern schedtlich vnnd ruogbar ist.

Welcher vfs verliebe siinder vrlaub, alfs vor geschriebenn,
der ist dem lehenheren scliuldig eyn sester winfs vnd eyn zwey
heller broit, auch den Ichenluten so viell, do mit verluestig
syns dranckwinfs oder gerechticheit, so jme vff dem dingktag
schynen ist.

Welcher vff den tag, nach wiefzthum des lehenmans nit
vfsrichtet synen verbroch oder versuemnifz, der ist des andern
tags zweymaile so viel schuldich, vnd vort allen tag noch so viel!.

Hier vff wysent die lehennluete auch, das der pater (durchstri-
chen) der lehenhere, sy 'schuldig eynem iegklichenn lehenman
vff dem dingktag eyn quart guoden eynsmackende winfs, vffrich-
tige winfz, vfser dem vafs, do er mit sampt synenii conuentz
broedern vfz drincket, vnd eyn broit von zweyen heilem.

Item vff dissenn tag sali der dingkvagt von wegen des le-
hennhern, vnd eyner der zu jme verordent wirt, die lehenguot-
ter besehen vor dem gedinge, vff das sie eygentlichen wissen wafz
gebrech vnnd ruogbar ist. dar von ist der lehenhere jne die
kost schuldig.

Item wyset der leheunman, so wan eyner eynen lehenwln-
gart laifset lygen vngegraben , den er setzen wolle, den sollen
die lehenluete das erst jars vff dem buoweding siecht manen, das
ander jare abermails manen, das drytte jare sollen sie jne rüogen.
Vnnd ob der wingart vff das vierte jare nit gesatzt were, sollen
sie jne vfs ruegen vnd dem lehenhern zu stellenn.

Welcher also wie vorg. geruoget wurde, jst dem lehenhern
eyn sester winfz schuldich vnnd auch den lehenluten eyn se-
ster wins.

Item welcher geruogt wurde an mifzbuwe, mit grabenn, hen-
gel snyden, vnd was ruogbar ist, der sal verfallen syn dem le-
henheren eyn sester wins, vnd den lehenlueden auch so vil.

Ob eyn swanger frauwe jn eynen wingart wurde kruden,
oder sust arbeiten, die hait macht eyn cleyn hengell mit zweyen
drüben zu sniden, den sali sie vffenbarlich nit hemelich dragenn.

Item welcher lehennman eynen w^ingart mistet vor dem
dingktag als sich geburt, der salle das jare den win vor sich al-
lein dar jn lesen , dem lehenhern keyne teil dar von geben.
Vnnd die mistung sal gescheen mit kuntschafft als recht, ob das
von noeden sy. Vnd dar nach so der gemistet ist, wedder vmb
besehen laissen, ob das genügsam vnd recht gemistet sy. Als dan
so es recht ynd wole erkannten wirt, solle jme dan gescheen alfs
vor geschriben. So aber der lehennman die mistung nitt wurde
laissen besehen, auch -nit genüogsam erkannten durch die jene den

Bd. II. 52
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das gebiiret, der sali syns niisles rechten enlpern nilt vor sich

alle^'^n gcnicsseii^ er helle sich dan zu voran mit dem lehenhern

yerdragen.

Item ^velcher man mistung vfs foreth vnnd nieder leget vff

die vv^ede i^latzen oder wege vor des lehennliern lehenguotter,

also das man die Avege sunder schaden des wingart nit bruchen

mag, dar \ff salle die gemein vnd lehenluele zu raide werden

eyn'zemelich slraüf setzen, die gehalten werde.

Welcher lehennman syne wege nit jairliche machet vor dem

buwegedinge sal gcruogt werdenn dar vmb.

llem der lehennman wiset vff dem buweding ,
das in dem

herbst so die laifze ist, das der lehenhere solle eyn boede be-

stellen , vnnd die selbige vff dafz nehst laissen verschaffen dem

lehenman zu stüre vnd hulff, dar zu eynen man, der mit jme

in dem wingarteu teill die drüben. Ist es sach, das der win-

gart halp gilt, so salle der lehenman zwo faissung jn den win-

gart stellen, gilt der wingart drylteil, so salle dry faifzung stel-

len, gilt er das vierte teil, so salle er vieer faissung dar stellen

vnd die teillung so glich machen alfz man mag. vnd dem lehen-

hern geben zu welen oder kiesen wo er wille, vnd sal der le-

henman dem lehenhern syne teil dragen jn die boed, dar sie ge-

staltenn ist.

BAUDING ZV WOLF UND CRÖVE.
1435.

Item anno domini m^cccc^xxxy ist huedinge angestalt worden

zwissen vnser frawen kirchen vnd Jren leenluden zu Wolffe

vnd Crove off maifz vnd geslalt hernach folget.

Item daifz hoiffdinge sollen sie besitzen off dem berge oder

jm widdenhoiff nach unsen willen.

Item sal man jn geben dar zu besitzen iij sester wins; als

gut als den conuent duncket vnd ij alb. vor weck.

Item sallen sie uns verdrechtiglichen bescheyden eyn dag jn

eyn iglichen bau, daz wir da by mögen syn vnd vnsers deils

warten.

Item sollen sie zwei dry oder vier faisungen han, dar nach

eyn iglicher deil gibt, vnd die als glich machen als mogelich ist,

vnd den leenhern laifsen kiesen oder jn selbs laifzen die bessoff

machen, welchs dem leenhern aller hast dunkt, vnd sal jn ig-

lichen ban eynen tag halden.

Item sollen sie düngen jm sesten jair, nit ee oder nit lenger,

vnd sollen gantz ufz düngen sunderlich wer vnder j morgen halt,

vnd wer j morgen hait oder darüber sal zum sesten jair ha^

düngen vnd sal gescheen syn vor dem budinge. f
Item sal dailz budinge gehalten werden off diuisionis aposto-

lorum zu eyner uwer nach mittaig , vnd wer zu der zyt nit da

wer, sal verfallen syn
j /? wins.

Item wen der leenher sendet vorm budinge die zu besehen,

sal myt jm nemen ein oder meer von den lehenluden als jm

gued (dunkt).
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Item sal man riigeii viid bufzen als uff viisers gnedgii lierrii

liofl von Spanheim.
Item wan ein igliclier dungel , snl er daifz laifzen beseheen

lorch den leenhcrrn \nd etliclien den leenluden , i.\ie er kiset,
jb daifz recht gednngt sy.

Item liant sie al eyn eidl gelhan dem leenherrn getrew vnd
lolt zu syn

,

Ilem wer nyt gegraben hait um Johannis der ist verfallen

li >vins den lelienluden vnd auch
j /f dem lehenherrn alle

cht daige
, bifz daz er efz gegrebet. wiset der lehenman. Item

vart gei'uget

WEISTHUIM ZV CLOTTEN i).

1511.

Im namen des herren amen, kunt si allen und ieglichen
enghienen, den dit unlghainwordighe offenbare instrument vur-
racht wirt, dat im jaere nae der geburt Cristi unnsers herren,
o man schreiiF dusent vunfhundert und eiJf in der vierzelienden
idictien up maendach den drutzeinden des maendtz januarij, zo ei-

er uiren nae middaige off umb den trint, paislhomps des allerhil-
chsten in got vaders und hern unsers hern Julii van gollicher
ursichtigkeit pails des zweiden, in sinie eichten jaere, vur den
rbaren Goebell Richarts van Clotten vaidt, Johan Finnen schoul-
s, vort erenvesten Thoenis van Neckenich, Johan Genwer, Johan
yen, Thouis Rhenen Eelinger zo Clotten, Clais Rhenen, Johan
innen vurfs. Heinrich Leyen, Clais Frolichs, Peter Frolichs,
!ais Rifsweck, Thele Noeren, Coene van Value, Thoenis Huis-
lanns Duusch, Henne Durwin van Tzelle, Peter Schoenecher
i Clotten , Johan Vorster van Tzell , Peter Ronigwins van
lerla und Johan IMeissenich van Fankell scheffen zo Clotten im
IFeubaireu gehaldendem gericht , dat selve nae wonlicher ge-
ichts wen und stat besitzende, in unlghainwerdicheit mins of-
'nbaren notarii und der gezuge he unden geschreven sunderlin-
3u darzo geroifen und gebeden, in eigener personeu komen und
-schienen sint die wirdige geistliche und ersame hern INlatthis

ui Nuifs bichter des goitzliuis und conventz zo Nuwenwerk,
enedictus van Haen conuentuail broider des goilzhuis und cloi-
ers Bruwilre, ordens sent Benedicti , und meister Paulus van
zonfs coelsch kriefsdomps als gcwalthaver des eirwirdigen hern
)hans van der Wehe apts des egemelten goitzluüs Bruwilre und
?sselven convents, als sulchs mir notarien geschreven wifslicli
id kundich ist, eins, und Friderich van Walterdon keiner zo
uchme andern deils. Wilche als erschiuende ist aldae van bei-
ni upgemelten deilen öffentlich vurgedragen, wie in craft eins
)scheidzzedels alda int middel vurbracht vor reden und frunden
uisers gnedichslen hern eizbischoeffen zo Trier uifs sonderlin-
n bevelhe sinre fürstlicher gnaden, in wilchen beiden parlhien

1) aus Kiutllinger 64, 149.
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bescheiilen weren den wlsdom der sclieffen und gerichts daselffs

der obgenieller beider liern gerecliligkeit betreffen zo hören und

zü vernemen, und haven beide obgen. deile dem obgemelten ailf-

sclieide nach up hude dach datum difs iustruments, as geshworen

maendacli, ire declaracie irs wisdomps zo doin gesonnen und be-

gert, haven dem nach volgende die vurfs. scheffen mit behegon-

gen des gerichts sampt aller manongen , wie sich sulchs nae al-

der gewonheit up dem dage geburt, ire wisdomen gedain als si

euch sachten und öffentlichen luiden liefsen. Und so sulchs ge-

schiet was, sint die selve scheffen umb begerden willen beider

parlhien upgcstanden und haent sich beraeden uJid eine zitlank

under einanderen besprochen, off si ouch billichen vorder und

mehe wisdom up den vurg. dach doin soulden, dan wie van al-

ders gewenlich were , und der maifsen also wederomme in ge-

richt kommen sint, haven si as do gesiwochen, wie up den dach

niet gewonlich were mehe zo wisen, dan si gewist hetten, so

aver beide deile eindrachtlichen begeren weren vorder und mehe

wisdom zo doin, dan sich up den dach van alders heischt und

gebuert , so wolden si ouch sollichs doin. haven den nachvol-

gende de obgemelten scheffen ire wisdome schriftlichen gedain

hl maifsen hernae geschreven volgt angainde. Tzom ersten wist

der scheffen einen abt van Bruwilre vur einen rechten (grund-

hern und) lehenhern zo Clotten in busch in velde. so wist der

scheffen dem hern van Bruwilre eine schefferie zo Kerne mit

recht, unserm gnedichsteu hern van Trier eine schefferie uff Nyt-

hoveu mit gnaden, were sach, dat eine schefferie verladen were,

80 sali der huifsman halden drifsich schaeff und einen weheder

und nit mehe. were aber sache, dat eine schefferie vergangen

were, so dat man eine nuwe hierde machen soulde, so sali der

huisman van vier scliaelfen loenen den heirden, wer der vier

schaeffe nit enhette , der sali sie stellen. So wist der scheffen

dat die hern van Bruwilre sullen broeholz hauwen in dem aen-

hauwe und buwholz sullen si ouch hauwen zo ire notdorfticheit,

und dat binnen Clotter kirspel zo bliven.

Wist der scheffen dem hern van Bruwilre einen bann, der

gheit an des niesten sondachs nae sent Remeifsdach und \yeret

bis des niesten sondachs nae sent Mertensdach. wann eiuich

waen mit wlne gheit geladen durch den bann zo Clotten, der

sal zwen haller geven zo zolle den hern van Bruwilre, und eine

karre einen haller. off iemantz were, der des zols nit engheve

vnd den zol verfuere, so sullen der heren knecht van Bruwilre

nae ghaen und wat für der disselen gheit, dat sullen sie aff-

spannen und sullen den disselnail in dat loch stechen, und sul-

hen dat behemmen bifs dat si den zoll gegeven haent.

Item wat die foerster finden binnen dem bann van veelie

uff der herrn erf van Bruwilre, dat sullen si in den hoef Bru-

wilre driven, und wat si van luiden vinden uff der herren van

Bulwilre erf und gueder, dat sullen sie dem schoultifs roeghen

vnd wat si up den andern guederen finden, den sullen si eime

rcimberigen van Clotten roeghen.
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Item wer ungenoescliaft deit, verslelt der scheffen ader duisclil,

wan sich ein seilt INiclais mau bestaidl buifsen sent Niclais lüde,

der sali geuaid biddeii.

Ouch so wist der sclieffen in dem herbst, wan dat men die

nianwerk leist, dan siillen die hern van Bruwilre verbocden die

hoefescheffen dri dach nae einandern, jelie einen dach zwen schelFen,

lind die sullen der hern van Bruwilre zinse entpfaen, und dan doin
luiden eine klock, dat ist der hern van ßruwilre ziusgeloidt, und
wer dan den hern van Bruwilre zins schnldich ist der sali in brengen,
und dann sullen die zwen sclieffen sitzen under dem boegen und
haven eine rechte zinsmaifs und einen disch, dair ulT ein wifse

haiidtwele und ein kann mit wine, dat si einem mögen schenken,
der sinen zins brengt, und den win und zins sollen sie koeren
und ichen, und ist der win einsmechich und koufmans gut, so

sullen si den win lausen dragen in der hern vafs van Bruwilre,
und ist der win nit einsmechich und koufmanns goit, so sullen

in die scheffen heischen andern win hoellen, der daer si einsme-
chich und koufmans gut, deit er dat, so ist id goit, deit er des

nit, soe wan dat dan dri wirde zo Clotten weren , so sullen si

bi dem middelmefsigen kouf den win koufen und sullen dem
sain, dat er den win belzale, deit er dat, so ist id goit, deit er

des nit, so suUe der hern boede van Brviwilre penden vor den
7Ans sonder boifs, und de hern van Bruwilre sullen den schef-

fen goitlich doin glich dem hern zo der zweider manongen.

Item der hern hoifman von INlalmender up sent Peters hove
zo Klotten uff den dach, als die scheiFen dat wisdom doint in

dem herbst in der hern hove van Bruwilre, so sali der hern hoif-

man van Malmender komen mit vier knechten und sullen im
nae gain , so sali der hoifman hain in siner haut einen wifsen
staeff, der erst knecht sali haven einer halver mark wert vrifsen

broits, der zvveide knecht einen eimer wins mit dem staeff geme-
fsen, der dritte knecht ein verkelen, dat befser sei dan vvuifzein

pennink , der vierde knecht vier kese also groifs , als der kringe
ader zirkel in der kemnaden gezeigent steit, und die scheffen sul-

len si koeren und einen haen , wen si wellen , und der hoiffman
saill gaen sitzen mit sinen knechten an der hern van Bruwilre
taefelen und sullen inen guitlich doin gelich den scheffen. Item
de hern van Malmender sullen einen scheffen setzen den hern
van Bruwilre, der ein ritterman si ader ritters genoifs. die dritte

manonge.

wist der scheffen , weere verboet were uff den dach , als

men dat wisdoim deit, van den scheffen und nit hee enwere, de
ist verfallen unserm hern vur ein boefs. es wer dan sache, dat
liee were in hern noeden, liffs noeden ader up bedefarten, die
dri puncten nemedt id im aeff. de boifs de ist vunf mark.

wist der scheffen, dat unser gnedichster her van Triere sail

beschirmen sent Niclais luide gelich des Stifts luide, wist der schef-
fen up den drin hochgedingen nemlich des maendach nae der
liilliger dri koeningk dag uff geschwaren maendach, dat ander
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des zweiden maendaechs nae osteren, dat dritte den neclislen

iiiaDdach nae sent Joliansdacli zo widsomer. Zorn ersten, dat

der vaigt in allen vurg. drin gedingen van unser herrn wegen

bannen und freden (sal) , dat nemantz in des anderen wort en-

sprech und besitze, Scheltwort, uberbreclite, als lang as unser

liern gedinge wert. De zweide manunge, so maint der vait die

sclieffen bi iren eiden, wat er wifse wat wider unser liern herli-

clieit ist, dat lie dat vurbrengbe, dar uff wist der scbeffen und

leist reden durch unsers gnedichsten herrn boeden van Trier, dat

der niart zu Cochme und die widen im prede hören zo Clotten

mit recht, und die van Cochme besitzen si mit unrecht, dat deit

der sclieffen van iem.

Oucli leist der vaigt fragen und manen die scheffen bi iren

eiden, wat si wifsen van doerenstoefsen , messerzehen und waef-

fengeschrei, de dritte manonge.

wer hoede zo dage nit hie enwere, und hie sein sulle, wist

der scheffen, der si in unser herren boefs, id enwere dan sach

dat he were in vurgenanten oirsachen beswert.

Item ist noch ein wisdom uff mittwoch vor der heiliger

drier koning dach, dat besitzt der schoultifs van unsers hern

abts wegen van Bruwilre, und up dem selven gedinge deit der

schoultifs bann und freden van unsern hern wegen wie vur durch

den vaigt.

so maint der scholtifs die scheffen und die deeler binnen ii

Clotten , wat sent Peters hof der hern van Malmender si schul-

dich zo doin? dairufwist der scheffen und die deeler zo Clotten,

dat sich sent Niclais luide und sent Peters luide sollen zo hoeff

genoifsen sonder boefs, des gheit der herren hoeff zo Malmender

zo gezuge den scheffen zwei lirdell wins.

Die zweide manonge leist der schoultifs fraegen scheffen und

deeler, off si etwas wifsen van ufs geworfen marken, van ver-

splifsenen zinsen, van guederen die zinsbair sin den hern van

Bruwilre und für eigen verkouft weren oder van guederen die

zinsbar weren und dem schoultifs nit up geboeden enweren, wat

der sich des versompt hette? darup wist der scheffen und deeler

der sould gnad bidden und sullen in gnad doin.

De dritte manonge ist, wer up dem gedinge niet erscheint

dem dae gehurt zo sin, wat sich der gesuimpt have? darup wist

der scheffen und deeler, dat ein ieglicher der binnen deils Clot-

ten woint, es si ritter ader ritters genoifs, ufsgenommen den be-

schlofsenen rock , klockener und den heirt , der ist verfallen fnr

ein ban veirdell wins, dat sali her aeff loesen mit seefs pennin-

gen, dat sint dri haller, id enwere dan saiclie dat hei beswert

were mit vurgenanter oirsachen. so sali unser herrn baede van

Bruwilre vorderen de dri haller over die gaeder, gheit er sei,

so ist idt gut, gheit er si nit, so sali he ingaen und sali in pen-

den vur die dri haller sonder boefs.

Vnnd als dise yorgenanten wisdomen etc. etc.
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W. ZU RÜPSTORF UND HUNERSDORF i).

15 jh.

Dyt synt de liogericlite ind all gericlite viis gnedigen liern

an Guyligh zo Riipslorp ind zo Hunersdorp ind in den gericli-

en we wijt sij glieynt ind \va sij weudent ind kerent , dat wir
cheffen zo Riipslorp niyt nainen ind zonamen alle iair vrogen
Iriwerf in deyni iare , ind uns vursessen scheffen an vns bracht

lant vur langen ziden ind vur langen iarcn also herkomen ist.

nd en bynnen desen gerichten ind herliclieiden so en hat ne-

nans ghein gericht, klein noch grois, gebot noch verbot, visge-

cheiden dat die hern van Blanckenheym hant zo Hunersdorp
ünff leenbergh leen , ind off in eit an den leen verkurt worde,
lat en sollen sii selff neyt riichten , ind sollen an neinan griffen

lOch laissen gescheyn , die vp den leen wanent , aen oreloff ind

vist eyns schoultissen zo Rüpstorp, der da is van ons gnedigen
ern wegen van Guylgh, off wer dat ampt van synen wegen
lait zo Riipslorp (ind zo Hunstorp) ind mach her Richart Hurte
o Nerendorp up syme houe dyngen onib syn lehen myt synen
eenluden, doch so solen si all geweltlich Sachen die leen lüde
n dat hogerichte brengen zo Rüpstorp.

(bestimmung der mark.)

Item der manbusch dar zo gehorent eyn ind zwenzich leen-
)erghnian, die mögen viss den weiden buhoultz nemen, ind dese
yn vnd zwenzich man solen al hogedinge in deim jare an deym
Berichte zo Rüpstorp syn onuerboit, ind eicklich an yn sal lian

?yn svvert ind einen buckeler ons vurfs. hern van GuJgh gericht

:o schirmen, off we it van synen wegen hait , ind as dick , wer
lat suympt , van den vurfs. mannen, der is onsnie hern van
julgh omb eichtenhalben schillynck, ind is dat schuldich up
yn leen.

(Die müller) sollen leuern allweigh up sent Martyns dach
He xxiij sumbern (euen) zo Rüpstorp vuder die lynde myt der
eichter maissen.

DIE SCHEFFEN ZU BURTSCHEID 2).

In den ersten, nachdem ein Schelfen zu Bortschiedt ahnge-
[aohmen, vnd seinen aydt ahn der banck öffentlich gethan hatt,

ko sali er folgens stracks in der scheffen cammeren auch schwe-
ren , vnd seinen mitscheffen geloben , dem gericht vnd herrlich -

keit beyslandt zu thun, vmb da sach wehre, jemandt den schef-

fen, oder vnterthanen wolte vnrecht thun, es sey ahn privilegien,

recht vnd gerechtigkeiten, vnd solches mit recht hellfen verthatigen.

Zum anderen sali er der scheffen rath vnd heimlichkeit hey-
en vnd verschwiegen.

1) Ripsdorf südlich von Blankenhclm.

2) dicht bei Achen. aus Quix Burlscheid p, 183 — 186.
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Zum dritten sali auch den meisten stimmen folgen, docli

seine stimme darunib vnd gutliinken ihme nicht nachthellllg sali sein.

Zum vierten dlia sacli wehre, innich mlfsverstandt zwischen

den scheffenstuhl fürfallen mögte, oder ein scheiFen den anderen

schuldig, oder sonst action oder spruch ein ahn den anderen zu

haben vermeint, das sali in der scheffen cammer disputirt, vnd

das recht vor den mitscheiren aldahe genomen vnd darüber er-

kandt werden, gleicli ob es vuer beyden herren gericht vnd der

banck geschoege, doch im fall beschwernis ihme alfsdan sein or-

denthch recht vorbehalten.

Vnd diefs alles bey pfoen von meyneydt vnd aus der schef-

fencammer vnd gesellschaft geschlofsen vnd verweist zu werden.

1538.

Item in den eirsten, dat vif allen gerichtstagen eyn ieder

Schelfen eyn kanne wyns vur synen mont vnd niet me hauen

sali , vnd so yemandt darenbouen me drynkt , der mach sülclis

ouch sehier betzalen.

Item, gelichffals sali ieder vürsprech vnd schryuer ouch up

allen gericlitstagen eyn kan wyns vnd niet me hauen.

Item, als vnuertzogen recht syn, so siillen die scheffen die

dar by syn, die vrkunden, so vptem seinen rechten gefallen moe-

gen, verdryncken oder vnder sich verdellen , wie jnen gellefft,

vnd die tzwey vierdell wyns vür dat recht, siillen die semeler

vinieuen in behoilf gemeynes scheifenstuls , vnd off yemandt van

den scheffen zu vnuertzogen rechten oder gerichtstagen geboden

were vnd vifsbliue sonder myrckllche vrsach oder vrloff des

scheffen meisters, der oder die siillen alfs duck vmb eyn vierdel

wyns verfallen syn.

Item, wanne yemandt wonden tzu tzeunen halt oder clagten

zu doene vnd ynnich scheffen dartzu vntbaeden würde vnd vifs-

blleue, also dat sülch wonden tzeunen, clagten doene oder komer

oder clagten vntslaen hinder wegen blieuen, alfs duck sülchs ge-

schege, sali der scheffen an dem sülcher gebrech were, die vr- P

khunden, so darvan Idiomen moecbten , betzalen.

Item, forder alle heuffart gelt sullen die semeler vntfangen

vnd berechnen vnd niemaut iedt darvan verlegen, idt en were

mit willen der gantzer scheffen, vnd die semeler süllen alle vier-

dell jairs lechnung van irem vntfange doen.

Vnd syn her Hein Bluyff vnd Symon Kerne gerichtschryuer

zu semeleren gekoren, die sülchs ouch nit langer dan eyn jair

willen annemen.
1560.

Item In den ersten, belangende dem chürgerlcht vnd dersel-

biger brücliten. Wer vorthin kiefflich vnd vnzüchtig befunden,

vnd derhalben in vnrecht verkuert würde, so soll derselbige so

manich marck er verkurt wird, marken bezahlen, wie zu Aach,

nemblich Radermerk, vnd wer zu Aach von gantzen boefsen ge-

hawen wirdt, soll man alhie zu Burdtscheldt die helff von helfen.

Item süllen alle gerichtsdage vnd gutachten gehalten werden,

wie von alters gewonlicli.
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Ilem des donnerstags nachfolgende gericlilstage nachmiltag

soll kundig sein, vad jeder parlhey seine künden hören, dann

siillen die partheyen von jeder künde zu hören \nd auffschrie-

ben, auch von allen schrifften, die in nahmen von künden ein-

"elacht werden, ein kann weins, dar von den hern, deweill sie

künden aydt haven, ein theill, den scheffen ein theill, dem Schrei-

ber ein theill.

Belangende den vnverzöglichen rechten , so baufsen gewöhn-

licher gerichlstagen gehalten werden, den beyden herren zwey

vierteltheill , den scheffen zwey vierteltheill , dem Schreiber ein

fleschs, dem boden ein kann weins vom besten.

Item, so einniche oder beyde partheyen, so vnverzögentlich

recht gehalten, sich ahn künden verniefsen, sali man die verhören

vnd davon haven die hellff von einen vnverzogentlichen gerichts-

ta^, nemblich beyden herren ein vierteil, den scheffen ein vier-

teil, dem Schreiber ein kann, vnd dem boden ein halff kann

weins, vnd von jeder künde ein kann, vnd was von oirkundt feit.

Item, von allen erffguedungen, so baufsen den gewöhnlichen

gerichtstagen geschehen, den herren scheffen Schreiber vnd den bode

den wein wie vurfs., nemblich dem vogt und dem meyer zwey

vierteil, den scheffen zwey vierteil, dem Schreiber ein llesch, vnd

dem boden ein kann, alles von dem besten.

Item, so erffguedungen auff den gerichtstagen geschoegen,

den halff von allen geraiden guedungen, auffdrachten vnd bekent-

nüfsen auff gerichtstagen den herren ein kann, den scheffen ein

kann, dem schreiher ein halff.

Item von allen gereyden guedungen, auffdrachten vnd be-

käntnüfsen baufsen gerichtstagen, den herrn ein fleschs, den schef-

fen ein fleschs, dem Schreiber ein kann, dem boden ein halff, vnd

alles die gebührliche vrkundt.

Item, von allen klachten , kummer, pantschaften vnd geboe-

den zu widersprechen, ahnzusetzen, die gewöhnliche vrkunde,

dem Schreiber ix Schilling vnd im Schilling von den vrkundt.

Item, der Schreiber von auss^irach vnd antwort auffzuschrei-

ben van jeder parthey.

Item, brieff, siegel vnd acta zu machen dem Schreiber nach

billiger rechtmafsiger arbeit.

Den scheffen für jeder heuffahrdt neun gülden funlf mark.

ANHANG.

RECORD DU BAN DE WEISMES i).

(im 15 jh. niedergeschrieben.)

Chy apres seusyet ly recors, que ly escheuyen de Wemes

saluent et wardent et recordent a play generalle de maye, quant

y playt a sin grages.

1) östlich von IMalmedi, nach der Eifel hin; aus Ritz Urkunden p. 168—
171, doch scheinen ahschrift und ahdruck nicht ohne fehler.
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Premiere salue warde et recorde ly esclieiiins de Weiines

niesire labbe de Stauelot et de Malmendy dedens ly ban de

Weims, sy long et sy large que il sextent, la haulteur et sein-

giiorie, le feu, la doch et loiseaux eis ayre et le peclion siir le

graiiier ^). Les selugneurs du chapitre trellonciers '^) , le maeur

de Weinies, qui tient la maieiirie de Weimes mayeur heritable

deden le bau de Weimes , sy long et sy large que il extent , de

sour iieff et sur fieff de moible, de chette, de dette, de conuent,

de stour, de bourine et de debas, auons tousiours usey et apris

de nous deuantrens, reserueit la proprieteit des fiez et les trefons

des seingneurs du chapitre et cela sasingue la ils se doit iugie, et

auant plus, syl aduenoit, que illz awist liomichide^ ne home qui

sa fame ^) laccusast , sy doit mettre une maour le main , et le

doit myner en ses ferme, se illz lat, et sillz est meslyer"**), que

de mesire ayedyer ^warder trois jours et troys nuyt , et deden

cest tyerme, sy se fait laccuse, et le juge, que illz ayt mort de-

serui, sat illz une pieche de terre en hachyron dele stembaye,

qui ons apelhe le chan a cheuestre, qui tient a present les enfan

Dare de Remouaz, qui doit lyurer le cheuestre a une maiour, la

le doit prendre ly maiour en chy cheuestre la, et le doit lassyr

scauoir a une maour de IVIalmendy, que illz soit apparlye a liew

et al plache, que ons appelle a commenchement de riewe de seur

boussier, et pour recolhier l'ome ou la fame x teillz, que illz est,

pour fayr justiche auant, et la doit le estre le maour de Mal-

mendy sy appelhye, que illz le doit recliolhier en son cheuestre,

et rendre le maour de Weims le syen, ou teillz segurte, qui ly

soffyest, et de la en auant quant illz est liure, sillz aduenoit,

que traity sen fisist et en amour demorast, sy doit estre le maour

de Wemez deley le traitye et en doit auoir le sien part si ar-

gent en echioyt, ansy que chy apres sensyet, et doit ly maour
de Malmendye respondre a une maour de Wemez dellz sien part

a fayr sewier, a scauoir premier dedens tout les aduenture et

amend
,

qui tomment dedens le ban de Wemez en doit auoir ly

doyen dellz court hertable dellz maourye de Wemez le no-

fyme denier deden, uoir pour les seruiche, que chy apres sen

syvvent, et de sorplus mesyre de Stauelot deus part, et le maour
de Wemez la tyerche part, et auant plus, sillz aduenoit, que

une maour de Wemez aewyst mestyer ou volonleit de cherchyer

az sauesine, sy puelht et doit ly maour cherchyer et haiyr a lout

tyer de sauesine deden les fore de ban de W^emez, sy longe et

sy large que illz sextent, a ssauoir sont les seruiche, que ly doyen

dellz court de Wemez est teiius et redeuable dellz fayr, premyer

est tenus le dit doyen
,
qand une ^) amciule est mefayt et jugie,

se le doit porter une ^) maour de cby doyns, et doit prendre ly

1) es steht graulet.

2) steht: srs le maeur.
3) es steht: ue fame qui sa fame.

4) steht: meseyer.
5) steht : une.

6) sieht: une.
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loyeji sy bone segiiiieit a celliy, qui lat niefayt, qiie illz en
Jiiysl reiidre bon conipte a mesyr de Slauelot et a niaoiir, et sy
nestyer esloit de la en aiiant null sorscans dell court de Wernes,
\icli de syer ou daiiltre aduersse en partye se doit trouuer le

lorsean cliy doyen dedens le court , que illz ne doit nyent per-
lie sa cause ne se droit, par le defaul de une ^) parlyer; et sillz

iduenoit que on presist Avadie niengant ny en bley ny en prey,
le par aultre manyer, sellz doit on myner allz manson de une 2)

lo} en, et le doit chy doyen aniyner dcuant les esclieuyns alz re-
[uest de ehest qui prisl Jat , et doit ly doyen prandre frays ra-

onabl de teillz vage la ou frais apartinroit; auant plus, sillz ad-
icnoit, que fames , veuez ne orfenyens aweyssent causes dedens
e bans de Wernes apartenant a leur liounoer ou lieritage, et

nestyer les en fusch, voyr que une ^) maour en fust requis, seile

loit cely maour accepter et estre niambour, protecleur et delt'en-

leur sy auant que loye aport, et oussy auant plus doyent y estre

y maour et ly postalz dassins et dacord, de tenir les play gene-
allz, et y doit ly j^ostallz estre; et auant plus, se le dyt postallz
i pooyt estre sur che jour dont illz syeroyent dacord ou allz

uiuzeu apres, se nellz doit ly dit maour plus auant atendre, sy
ellz y playst, quill ne doit tenir ses playt pour mesyr et pour
y, et sillz estoit ansy, que le dit maour fust de rint defallan
eile loye de pays a persone quelcunque, se doit le dit postallz
che tenyr le maour, que illz fache la loi de pays, lesquelles

ondition nous auons tousiour veu et apris de nous et de nous
euentrens par jugement,

DECLARATION DE NYEL ^).

1569.

(zuerst namen und alter der scheffen.)

Nous echevins susdits tenons, que monsieur Jacque de Cors-

arem prenomme est tenu et repute pour un comte, et qu'il y
conime seigneur foncier de la m^me seigneurie potence, puits et

)ue, et qu'il y mettra en execution les sentences de la loy sans

; moindre prejudice a ce village de Nyel, ni fraix de ses ha-
[tants.

Nous echevins susdits tenons
,

que le seigneur de Nyel ne
ent la m^me seigneurie en iief ou tout autrement de personne
aulre que de dieu et du soleil, et de lui m^me, comme seigneur

ncieur du meme eudroit, et qu'en consequence il est voue here-
itaire de la hauteur d'Anden situe sous Gingelom.

Nous les echevins tenons
,

que le m^me seigneur de Nyel

1) une.

2) une.

3) une.

4) an der grenze von Lültich und Brabant, auf der linken selte der
aas, zwischen Saint Trond und Landen. gedruekl in den reeherches sur
gouvernement des comle's de Looz , d'Horne et de Nyel, par Fred. Guill.

jfmann 1797. diplom. p. LXX- LXXVII.
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recevant la meme sclgneurle en possesslon d'icelle doit ^tre mene

?i la cloclie, seiner argen t et or contre le soleil, et faire le ser-

nient connne leur propre seigneur foncier et comte de Nyel, rece-

voir le serment des echevins et sujets da m^me endroit, et leur

faire aussi pareil senneut sur leurs privileges.

Nous echevins tenons, qu'en tout tems, que le seigneur

comte de Nyel fait sonner la cloclie, tous les sujets sont tenus

d'obeir a ce son de cloche, s'y reposer, et a aucun autre.

Nous echevins de Nyel tenons, que le seigneur de Nyel n'a

ni moulin bannal, ni brasserie bannale, ni four bannal dans le

\illage de Nyel.

Nous echevins tenons, que l'eau coulante vers le moului de

Nyel ne peut ^tre retenue de personne, ni a Nerem non plus,

sinon depuis le samedi midi jusqu'au dimanche pareillement a midi.

Nous echevins tenons, que s'il y avoit quelqu'un, qui y for-

ceroit les portes ou maisons, ou frapperoit dessus avec violence,

ou atlaqueroit quelqu'un dans le village de Nyel, que tel devra

payer au seigneur xxxini^ florins du Rhin, a sept escalins goedls-

geld, e'value dans les cens pour chaque florin du Rhin.

Nous echevins tenons, que, quand quelqu'un batteroit ou

heurteroit un autre tellement, qu'il en conservera une plaie trai-

nante, qu'en ce cas celui ci payera au seigneur dixsept florins du

Rhin a sept escalins le florin du Rhin.

Nous echevins tenons, quand quelqu'un perceroit ou frappe

roit un autre a plaie a sang, oü on y pourroit cacher trois eches

de lin, que ceux ci seront tenus payer pour ceci 9^ florins du

Rhin goedtsgeld pour le florin du Rhin.

Nous echevins tenons, que quand quelqu'un se bat, ou est

pret a entrer en combat dans le village de Nyel, que tel devra

payer au mayeur, seigneur, et echevins 34^ vieux gros, en fla-

maud aide grooten, savoir au seigneur de Nyel 14.^- vieux gros,

au mayeur 10 et aux echevins 10.
^

^

Nous echevins tenons, que s'il arrivoit, que quelqu'un qui

fut blefse ou maltraile viendroit a se plaindre pardevant nolre

mayeur et echevins de Nyel actuels , ou pardevant notre mayeur

et echevins de Nyel, qui nous succederont, que le seigneur ne se

laissera pas captiver, ne fut ce
,
que la partie lezee ne fut capti-

vee; mais en cas, que la partie, qui fut maltraitee ou blessee ne

vint pas a se plaindre dans les 40 jours, apres qu'elle fut blessee

ou maltraitee, qu'en ce cas le seigneur peut prendre son amende

Sans le consent de la partie, sans cependant se nuire lui m^me

ou a la parrie.

Nous echevins tenons, que quand deux sujets se battent ,
ou

se maltraitent hors des limites de la seigneurie de Nyel fut ce

meme hors du pays, que ces memes tombent si bien dans les

amendes, que si cela fut arrive dans l'endroit de Nyel m^me.

Que le seigneur de Nyel peut dans sa seigneurie saisir et

apprehender sur mauvaise fame, sans devoir avoir aucune en-

qucle ou jugement prealable.
, . ^

Nous echevins tenons, que de tout temps, qu'il arrivoit a
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^yel, solt homlcide ou autre crime, qne le seigneur comte de
N'yel peilt caleiiger et reniissiüiier ceiix, qui oiit fait lel nialheur,
et qii'iceux aiant remissiou sont libres et sans reclierclie parmi
tont le pays de Looz et de Liege, et peiivent resler et aller par
tout Sans molestatioii et empechemeut qiielcon([ue.

jNous echevins tenons, qiie de tont teinps, si tels mal-
icius arriveiit, ou si les wifanls de quelqu'un, qui sont encore
50US la puissance de pere et mere, eussent fait malheur, ou se-
oient iioyes faule d'etre bien gardes par leurs parents, en ce
:as le seigneur peut saisir et calenger a son prollt meubles et
mmeubles de tels parents.

Nous echevins tenons aussi, que si les enfants de quelqu'un
Jtant en puissance de pere et mere, de quelle age qu'ils soient,
luroient commis quelque mefait ou mesus

,
que le seigneur peut

alenger a son profit les biens des parents meubles et innneubles
X le Corps et la personne du delinquant.

Nous echevins tenons, que si quelqu'un a Nyel perpetre
[uelque fait, qui soit criminel et merite la mort, comme sacri-
Bge, homicide, meurtres, voler avec effraction, forcer les niaisons
e force armee et publique, ou autres pareils grands mesus, pour
ors le seigneur comte de Nyel peut calenger et saisir la per-
onne , corps et biens du faituel.

jNous echevins de Nyel tenons, que le seigneur de Nyel pos-
ede certain livre censal dans le village de Nyel, echeant tous
BS ans le jour de st. Etienne sur certains biens et terres, dont
1 plupart sont keurgoet, hors quels biens les trois bonniers, 18
ieces et un quart de was , chaque was ^) si gros, qu'un homnie
eut le tenir entre ses deux mains au dessus du lien, ou pour
38 Cents was deux vieux gros 8 pieces pour un vieux gros, et
L les gens ne payoient pas leurs chapons et cens le jour de st.

itienne, pour lors ils peuvent encor avec securite et sans aucune
ilcnge payer leurs chapons en argent le troisieme jour apres
-eize jours.

Item si quelques uns de ceux, qui doivent les cens , ne pa-
Toient lors leurs cens, ni le jour de st. Etienne,dans ce cas
evra celui, qiii aura leve les cens admoneler le mayeur, qui le
)ir semoncera ceux et leurs biens

,
qui sont et se trouvent en

efaut d'avoir acquitte' les cens, et pour lors le mayeur assem-
lera les echevins le jour en suivant, et il les semoncera pour
javoir, comment et de quelle maniere le seigneur parviendra a
)s cens et les percevra; pour lors nous echevins tenons, qu'en
j cas tel bien est en de'faut et saisisable par droit et aux eche-
ins leur depens, et que si ceux, qui doivent ces cens viennent
Bndant ce jour avec leurs cens et amendes et donnent aux eche-
ns leurs depens, ils en seront quittes parmi cela, et que si le
ur ensuivant ils ne viennent pas a la semonce du mayeur, pour
rs nous eschevins tenons, que tel bien est encore en defaut et
isissable par droit, et si ce jour ensuivant ou le troisieme ils ne

1) was, espece de gerbes de paille, dont on couvre les toits.

Btl. (I. 53
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vieiineiil pas avaiil la sejnonce du iiiayeiir, po\ir lors nous tenons

le bien pour la Iroisienie fois eu defaut vis a vis du seigneur et

aux echcvins leur depens , et le ciuqureme jour nous tenons au

sei-neur sa saisine, sans que persoune s'y puisse opposer pendant

ce^iour, et les eclievins leur depens, et si ce bien n est pas ou

n' e'toit pas situe sous nolre ressort, en tel cas nous echevins

Dorterons ceci au seigneur ou echevins, ou tel bien seroit gisant

pour en avoir la saisine deux, et nous echevins de cette seigneu-

rie tenons, que le seigneur peut evincer le bien, qui ne lui paye

pas ses cens le jour de Saint Etienne , ou le troisieme jour apres

freize iouvs dans le terme de quatre jours, coninie dit est, et eu

prendre saisine le cinqtn^e joür sans fixer de jour, par la rai-

son qu'ils ont deux jours pour acquitter les cens, et peuvent ve-

nir'payer les cens en argenl
,
quel jour ils voudront des deux.

Nous echevins tenons, que le mayeur et echevins sont obU-

.h de s'assembler chez celui, qui leve les cens le )Our de st.

Islienne pour alors seiuoncer les echevins, quand il sera iait tort

au soi-neur ou tout aulre de leurs chapous, cens, ou quelqu au-

tre ob^et, et les debiteurs des cens ne payeront ce jour pas de

droit, mais le seigneur est tenu aux de'pens des echevins ce jour la.

Item nous echevins tenons, que ceux, qui possedent des

biens Sujets au keur, comme dit est keurgoet, sont obljges de

venir trois fois par an aux trois plaids generaux, savoir le troi-

sieme jour ^pres treize jours, le troisieme jour apres la st. Jean

baotiste et le troisieme jour apr^s la st. Remi, et d'etre aux

plaids generaux si long tems
,
que le soleil liiit, pour savoir si

auelqu'un sera moleste' pendant ces plaids generaux, fut ce le

sei-neur ou tout autre, qu'ils s'y defendront sans Imuter autre

jour et que s'ils ne s'y defendent pas, pour lors nous tenons,

qu'ils sont amendables pour sept escalins goedtsgelt.

Item nous echevins tenons, qu'avant qu'on tiendra les plaids

ee'neraux ,
que le seigneur fera sonner trois fois la cloche

,
et

auand la cloche aura sonne, pour lois le mayeur et echevins se

rendront au lieu de la justice, et semoncera les echevins
,

s ils

tiennent ceci pour plaids generaux, et ce qu'on est obl.ge de

faire pendant les plaids generaux, et pour lors nous echevins

apres la semonce de nolre mayeur nous declarerons, que nous

les tenons pour plaids gene'raux, et qu'on lui administrera justice

et ciue personne ne quittera sans conge, et si quelqu un fit autre-

ment, qu'il serat atteint [de desobeissance ,
et en ce faituel et

reprehensible.

Item nous echevins tenons, que le seigneur ou mayeur sont

obliges de semoncer Selon le droit du seigneur et selon le droit

du villaee et de ce qu'on doit au seigneur.

Item nous echevins tenons, que les predits biens sujets au

keur doivent le keur, quand le chef de la maison qui possede

ce bien sujet au keur vient \ mourir, que le m^me bien sujet au

keur ne le doit qu'une fois pendant la vie du possesseur, et pas

plus au seigneur s^avoir un cheval ou une vache, et fut ce meme,
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(iie la vaclie ful ineilleuie que le clieval, cepeiidaiil eii cas on
axera le cheval.

lleni uous echevins teiions, que les possessciirs des keiirgoe-
leren peiivent veiulre oii aclieJei- !el keiiigoeclt plus oii nioiiis
ans en cela pouvoir elie enip^che par Je seigneiir en Ja nioin-
Ire chose et nons lenons ceci de vieiJle date apres l'assurance de
lOs anc^lres.

Item nous echevins tenons, qiie, qiiand quelqn'un vient ?i

loiirir qui posscde tel bien sujel an Ivenr, ponr Jors le niayeur
ssemblera se^} eclievins, et ira avec les ecJievins dans le bien oii
ense, on tel propiie'taire du bien sujet au keur est niort, et la il

\igera Je keur a la deniaude des echevins, et si on delivre le
eur, pour lors le seigneur peut le conduire cJiez lui, et celui ci
sten ce cas redevable aux echevins des depcns, et que si ou ne
e'livreroit pas le keur, niais qu'on le refuseroit, pour lors le
layeur exigera

, qu'ou lui montre conime aussi aux echevins la
öle, et les echevins taxeronl cette bete, uon a sa jVlus haute
aleur, mais avec discernenient et moderenient, et les gens tien-
ront celte bete, s'ils la veuillent, pendant quarante jours sans la
iisser perir, et ils livreront quarante jours apres cette bete ou
;t argent, que les echevins auront taxe pour icelle , et s'ils ne
?noient pas a livrer ni la ])ete ni 1' argent, que les echevins
iront taxe pour cette meme bete

, i^our lors le niayeur senion-
fra les echevins de la part du seigneur, comment et de quelle
aniere le seigneur parviendra a avoir son service, et en ce cas
3US echevinsteuons, qu' apres la semouce faile par le mayeur ou
ir le seigneur, ou ayant ete agi reelJenient et demine', qu'on
ra fixer jour aux parties, et qu'on poursuivra par quatre jours
; plaids, et qu'apres le quatrienie jour de plaids, on parvien-
a a la saisine et vestiture, et pour lors le seigneur doit les de-
;ns aux echevins, et que si ce bien sujet au keur n'est pas ou
; pas seroit situe sous uotre ressort, en ce cas nous echevins
i Nyel porterons la procedure au seigneur et echevins sous quel
ssort tel bien est, et oü il seroit situe, pour obtenir saisine de
1 bien sujet au kheur au profit des seigneurs de Nyel.

Item nous echevins tenons, que, quand on laisse un bien
iis ötre realise, et sans porter a la lealisation , ou sans avoir
is im mambour mortel pour ce faire, qu'il compete pour lors
seigneur sept escalins goedtsgelt.
Item nous echevins predits tenons, que s'il y avoit des per-

nnes, qui feroient pendant le jour du tort avec leurs betes, que
Is devront payer six vieux gros, aldegrooten, deux vieux vlem-
[len pour chaque vieux gros, a sgavoir deux vieux gros au seig-
ur, deux aux echevins, et deux au sergeant, ou a celui, qui
ra fait la calenge, et aux personnes leur donmiage

,
pareille-

mt pour avoir et^ chercher les navets d' autrui , secouer pom-
?s et poires, et faire des trous dans les hayes, et cela afin que
rsonne ne se plaigne.

Item nous echevins tenons, que s'il y avoit quelqu'un, qui
•oit du dommage pendant la nuit

,
qui tireroit les navets d'au-
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11 ui, secouerolt pomnies ou poires, ou percerolt les liayes
,
tel

clcvra au seigiieur uii llorin du Rhin, quand meme les boimes

aens ii'eu feioieiit pas leurs plaintes.
. , ,

""

Item nous eclievins teiious
,
que , s'il y avoit quelquun, qui

holt couper dans les bois d'autrui ou vignobles, ou emporteroit

autre fruit soit de iour ou de nuit, nous laissons ceci pour le

droit commun du pays.
i , v a j i

Item nous echevins tenons
,
que, quand les betes de quel-

au\ui ou aulres effets mobiliers sont sequestres dans le viUage

de Nyel, ou dans la justice, qu'en ce cas il echeoit au seigneur

un ilorin du Hliin et au seigneur (Psergeant) son droit.

Item nous eclievins tenons, que si quelqu'un arrete quelque

fruit sur son propre fonds, qu'il echeoit au seigneur sept escahns

goedtsgelt, aux eclievins leur droit et au sergeant son a^)«"^'

^
nem nous eclievins tenons, que si quelqu'un contredisoit

les echevins, que celui, qui feroit ceci devra au «^;§!;^^"r d^^^^^^^

ilorins du Rhin,^ et k chaque echevin un llorm du Rhin, autant

ciu'ils V sont presents. ^ r • '

^
Item nous eclievins tenons, que personne ne peut faire exe-

culion de droit dans Nyel, sinon avec le seigneur et ses plen.po-

tetbires, comme aussi ne poursuivre les sujets par cUal.on ecc e-

sbstique; excepte' cependant les ecclesiastuiues dans les cause«

"^'ISTom echevins tenons, que si quelqu'un est condamn^

?. ass"ner pignus, qu'on l'ira chercher, et si on n'en trouve pas,

et qX fennent leur porte, en ce cas on les prendra par la

tite , et pour lors il compete au seigneur sept escahns goedtsgelt

et au sereeant son droit.
. ^ j at i i^^i.«

Item nous echevins tenons, que, si un sujet de Nyel lache

des laides et vilaines paroles contre un autre su,et, q"«. »«'l /;'»

tlnu\ un demi llorin, et on se servira de ce denn flonn, et le

.am'era tout comme le florin, et nous echevuis de Nyel tenon

louls ces Points comme seigneuriaux et Selon le raport des nos

""'"'iTem des chemins d'aisance, chemins, et piedsante's et de leur

^"^^Tem^nou: ^eXti': Ks ,
que le chemjn seigneurial ee.

large et devra l'^tre deux verges \ navets et chaque verge a na-

vetf sera large 19.V pieds de mouton. En sus nous echevins te-

nons que pri du%hemin seigneurial il y a un chemm d'aisance

et cönduit hors du viUage de Nyel ?i la compagne droit sur la

t rre des h^rhiers de Beckers Poelmans, en outre tenons nous

Et iS::'^.'Cat;n^Sf.^1^

qu'il V a une piedsante au travers de la prauie B"™!' ^^'
/^^4" 11 > *i w"^

1 • j ;t i.rtT-c rill viUase vers iMonlena-
neurs de Corswarem, qui couduit hors üu viiiuot;
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cken; cette picdsaiile noiis la tenons large de quatre pieds. en
outre iious echeviiis tenons, qu'a la i^lus hasse valle'e oii moulin,
dez qu'on est liors du village , il j a im cliemin, qiü conduit
yers iNlontenacken

, le quel cheniin nous tenons large d'iine verge
a navets. De plus nous echevins tenons, qu'il y a pres du Wee-
inolen un chemin d'aisance, qui conduit sur la terre du seigneur
d'lilderen, et l?i il y a une. piedsante, qui conduit vers Weseren,
que nous tenons large de quatre pieds. Nous echevins tenons,
que le cheniiu des Beiles ou trou d'oye sera large d'une verge a
navets

;
nous echevins tenons, que le trou au boeur\ botergalt,

est un cheniin d'aisance et conduit contre et sur la terre des
seigneurs d'Elderen. JNous echevins tenons le cheniin, qui con-
[luit de l'eglise de Nyel, et le trou au hoeur, botergalt, jusqu'au
:henuii scigneurial, large de six pieds, quand le botergalt est
30uche; et quand il n'est pas bouche nous tenons, qu'il doit
itre large pour y passer avec herse et rouleau. Nous tenons le
:hemiu seigneurial vers Gingelom large d'une verge a navets;
jous tenons le chemin derriere la brasserie des seigneurs d' Elde-
en, qui conduit a saint Troud large d'une verge a navets; nous
enons, qu'il y a un cheniin d'aisance pres de l'etang Denis, Nys
)oel, et qui passe sur la terre des seigneurs de Corswarem, et
le la droile vers Saint Trond, nous tenons le cheniin cing pieds
le large, en out^re nous tenons, qu'il y a une piedsante au dessus
lu moulin superieur le long du ruisseau; encor nous tenons,
[u'il y a une piedsante du moulin infeVieur vers la Fontaine te
»orne loe, comnie aussi de la cense des seigneurs d'Elderen vers
a fontaine. de plus nous tenons, qui le cheniin, qui conduit du
illeul vers saint Trond jjredit est large d'une verge a navets.
^ncor nous tenons, que le chemin, qui sort hors du chemin
eigneurial et conduit au dessus du tilleul vers Borlo , est lar^^e
i'une veree a navets.



ßERlCHTlGUJNGEN.

Leiningenaltorf und Leiningen s. 47. 49 scheinen

ein und derselbe ort, jetzt Lening , zwischen Faulquemont und

Fenestranges in Lolliringen, depart. de la Meurthe. westlich von

Saarwerden und Saarburg, nördlich von Dieuze, in der nähe \on

Altorf , daher der beiname.
. t ••

Das dazwischen gerathne Liebenstein (Lebenstem, Lo-

Avenstein) ist ein hof der grafschaft Blieskastel und das weistlium

von 1538 dienstag nach Fabiani et Sebastiani; die herrn heifsen

Junckern von Lebenstein und Blicken, als benachbarte orle ge-

nannt werden Dorckom, Lutersweiler , Lichtenburg ;
erwähnung

geschieht des pastors zu Dorrebach, des pfarrers zu Oisleren

(Cathereinostern s. 93.)
, . , . j

Hamm s. 83 hat mit der Saargegend nichts gemeni und

wäre s. 405 einzurücken. Unter dem Hamme wird ein gebirgs-

bo'^en auf dem rechten Moselufer verstanden, von Pünderich bis

an^Buleyer bach. Der hauptort war Zell (in den urk. oft Zell

am hamme genannt) und da wohnte der eine der drei zentner des

gerichts, in Pünderich der zweite, in Merl (unterhalb Zell) der

Mannebach höchst wahrscheinlich westlich von Saarburg

zu suchen, in dem am Rhein gelegnen hatte kein trierisches klo-

ster besitz.
i , .

ein Holz fei der w. (s. 233) von 1473 gedruckt m actis

acad. palat. 7, 509 — 513.
, , r j ^

Ober und Unterm ose 1. Wenn man dem laufe des Stroms

von Metz bis zur ausmündung in den Rhein folgt, bildet die ge-

gend von Trier ungefähr den mittelpunct, nach welchem sich ein

oben und unten ergibt, im trierischen lande selbst ist eine an-

dere eintheilung hergebracht, welche von Conzerbrück bis Co-

blenz den Hufs in zwei hälften zerlegend eine mitte bei Traben,

Enkirch oder Burg findet , und von hier an erst die untere oder

niedere Mosel beginnt. Da die samlung aber auch weisthumer

der lothringischen und luxenburgischen INloselgegend umfalst,

müste man diese jedenfalls zur oberen Mosel schlagen ,
wodurch

das gebiet der unteren unverhältnismäfsig eingeschränkt ^^«rde.

bei Noispelt, Kell, Hunsdorf, Rittersdorf (s. 251)

ist die abtei nicht genannt; es war s. Maximin in Trier.

8. 316 ist das w. von Polch an unrechter stelle , es steht,

nach andrer fassung, s. 470, wohin es auch gehört, im Berli-

ner archiv ein älterer text von 1274.

8. 500 anm. Bell liegt nördlich, etwas nordwesllich von Lach.
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8. C56 Villch, durch verselin liiei hergebracht, liegt auf der
rechten seite des Rheins, Bonn gegenüber.

s. 707 das w. von Zülpich auch bei Laconiblet j). 245 —
254, nach dessen text einzehie Ortsnamen berichtigt werden mö-
gen. Da Conrad \on Hochstetten (s. 710. 715) 1237— 1261 erz-
biscliof war (Grootes vorr. zu G. Hagen p. Vi. Vil), geht die
erste abfassung des weislhums freilich weil über 1375 hinauf.

8. 749 das Ciilner dien'strecht scheint ins 12 jh. zu reiclien.

21, 12 ee unladelhaft, noch e/ier soll er iiiiien helfen, als denen von S.
oder s. J.

33, 3 1. honnefafs

47, 40 1. Ilem wan
ttO, 48 I. hant geweist
(il, 16 I. ruisen vnd
105, 31 1. ader den sexlen

111, 42 I. Item

115, 15 I. 2)
120 anm. 2. I. südlich von Irsch.

129, 24 I. nit hie

131, 46 I. roerwein

133, 1 1. ir soU verpieten

152, 4. 5 1. er lade

160, 33 1. zue backen
166 anm. 1) 1. an der linken selte der Nahe.
ISO, 44 steht so in der hs., doch sind die worte der da zu tlleen
195, 15 1. schuld oder

^

19T, 4 1. gader
204, 47 1. oberste herre were
205, 29 1. da sulient

208 anm. 1) 1. Öhren
223, 43 1. alles nach collschenn sllen

237, 12 1. auf das haus Schöneckh
241, 1 1. swerd

35. zu stur

•43, 32 1. oder

569, 31 1. al'firmaverunt

287, 4. I. erarne das

540, 33 l. uffthun

554, 9 I. 359.

584, 38 es steht deutlich : Phelner
103, 10 hat das original splyfs

t07, 14 1. 1567.

117, 39 1. w^as man
123 1. EDIGER
t25, 11 1. plegent

175, 50 1. brüder kirmes
190, 30 1. veruorkuonden
15, 27 1. Et
134. 535 haben sich die zahlen der anm. verwirrt. die zweite 535 gesetzte

gehört als dritte auf 534, und 535 hat hlofs zwei.
57, 47 1. dritter sprofsen

»72, 7 1. inhabitantium
i72, 15 1. dixerunt

41, 40 I. tallbus
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Oimlt aie leere Seite niclit galiiie, setze Ich aus Wallrafs

beltr zur gecl . der staclt Cöln^, 1818 p. 150. 160 fol§ende

hübsdie hehatsformel her, einer hs. cölniseher Statuten aus dem

14 jh. entnommen.

. So yyev yrre zwen zosamen geven sali zo der ee, de sali

dese wort spreclieii , de lierna sleent.
, •

, i ^ r1,f

iTem zome yrs en sali Ue vragen deu man: bist« l.e, dat

«pn pto SO sali SV sagen: 3a ich. bo sali üei Dinu^d"* u

""cknei:; i.i stechen dan den ryncK «l-

f

"ty^ ^ Hey^;4 neyst dem kleynen vynger etc. Dan sali
f^'^.S«"' T J

^IhonK "Ifft dat svden doich mit xii tornessche in dat doycU

rebondn'^emen, ind sali sagen :
icli beuelen -1^- ^'^ ^

1 n-in sali der "hene, der sy zosamen gifft, dat doici, aat

den. Dan sali der nei
, y

^ behalde, de
de .ornesschen mlia^t eyne ev^n

^^^^y^ J ^^^ ^^^ ^^

Syttm drCHcliencken uisse eymen kopp, ind der bruyt,

gern saT yrst dryncken , ind der bruyt darna schencken ^).

2I
fgl^dieltere «n,l noch merWü.aige.e ahschwäbUche formel bei

Mafsmann n^. 68. p. ni>.

\
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